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Betonbauten oder grüne Gärten? 

Heute abend geht's um ein Stück „Lebensqualität' 

Für heute abend um 20 Uhr ist im Sit- 
zimgssaal des Rathauses eine Bürgeranhö- 
rung angesagt, die für viele Langener von 
großem Interesse ist. Es geht um einen be- 
absichtigten Bebauungsplan für die Un- 
tere Bahnstraße. Schon vor vier Jahren 
hatte der Magistrat den Anliegern einen 
Planungsentwurf für diesen Bereich und 
das Gebiet um den Keßlerplatz vorgelegt 
und war damals auf große Proteste gesto- 
ßen. Eine Protestnote mit rund 90 Unter- 
schriften von betroffenen Bürgern wurde 
seinerzeit dem Magistrat überreicht. 

Die Ablehnung der Bürger richtete sich 
damals vor allem gegen die bauliehen Di- 
mensionen, die der Entwurf aufwies. Das 
vom Magistrat vorgelegte Konzept hätte 
nach Meinung der Mehrzahl der Anlieger 
eine größere Verkehrsdichte als jetzt zur 
Folge gehabt, wobei man bereits heute un- 
ter den Verkehrsumständen zu leiden ha- 
be. 
Außerdem sah das Konzept vor, wertvol- 
les Gartenland in Autoabstellflächen um- 
zuwandeln, wodurch die Lebensqualität 
der dortigen Bewohner erheblich einge- 
schränkt, wenn nicht sogar ganz vernich- 
tet worden wäre. Im Gegensatz zum In- 
halt des Bebauungsplanentwurfs wurden 
Maßnahmen gefordert, die derzeitigen Zu- 
stände mit Abgasbelästigung und Ver- 
kehrslärm zum Positiven hin zu ändern. 

Inzwischen wurde ein neuer Entwurf er- 
arbeitet, der heute Abend vorgelegt und 
erläutert werden soll. Mit einem Informa- 
tionsblatt des Magistrats wurden die An- 
lieger vorab schon über die Vorstellungen 
unterrichtet. Schon vor der Bürgeranhö- 
rung zeichnet sich ein neuer Protest ab, 
denn eine Initiative von Anliegern hat in 
der Vorabinformation etliche „Ilaare in 
der Suppe" gefunden. 

So wird unter anderem festgestellt, daß 
sich in den vier Jahren zwischen der er- 
sten Vorlage des damaligen Entwurfs und 
den neuen Plänen schon einiges verändert 
habe. Die Verkehrsdichte habe sich unter 

anderem durch die Bebauung des Gebie- 
tes nördlich der Westendstraße weiter er- 
höht. Einige im Bebauungsplan von 1983 
vorg^ehene Gebäude seien inzwischen er- 
richtet beispielsweise in der Gartenstras- 
se/Ecke Friedrichstraße und Nördliche 
Ringstraße. 

Und wörtlich heißt es in einem Schrei- 
ben der Initiative an alle Anliegen „Bei 
oberflächlichem Vergleich der im Infor- 
mationsblatt abgedruckten Pläne mit 
dem Bebauungsplan von 1983, insbeson- 
dere der isometrischen Schaubilder, mag 
der Eindruck entstehen, als ob der neue 
Bebauungsplan-Entwurf die damaligen 
Bedenken der Bürger wenigstens punk- 
tuell, etwa in dem hochbelasteten Drei- 
eck Odenwaldstraße — Sandweg — Süd- 
liche Ringstraße berücksichtigt hätte. 
Sieht man sich aber genauer an, was der 
neue Bebauungsplan an überbaubaren 
Grundstücksflächen (auch in diesem Be- 

reich), als Bebauungsdichte urad Geschoß- 
flächen ausweist (vergleiche Symbole), so 
erscheinen der neue Entwurf als Verhöh- 
nung der Wünsche der Bürger, das Schau- 
bild als Irreführung, die skizzierten 
Scheinaltemativen als Ablenkung des Be- 
trachters: 

Der Entwurf von 1987 würde noch wei- 
terreichende Möglichkeiten für die Bebau- 
ung von Grünflächen eröffnen als die Pla- 
nungen von 1983. Er bedroht Gärten mit 
ihren Bäumen. Sträuchem und Grünflä- 
chen, mindestens im gleichen Maße wie 
1983 — nicht nur in der Bahnstraße, son- 
dern im ganzen Plantmgsbereich. 

Wir bitten Sie darum, auf der Bürger- 
versammlung am 4. August 1987 im Lan- 
gener Rathaus erneut Widerspruch gegen 
den Bebauungsplan einzulegen und den 
Absichten des Magistrats die Forderung 
nach Erhaltung und Verbesserung der 
Wohn- und Lebensqualität unseres Le- 
bensbereiches, nach Verkehrsberuhigung 
und Erhaltung der Gärten und Grünanla- 
gen entgegenzustellen." 

Es geht um den Friedhof 

NEV legt zwei Anträge vor 
Die NEV-Fraktion in der Langener 

Stadtverordnetenversammlung hat dem 
Stadtparlament zwei Anträge zur Be- 
schlußfassung vorgelegt. Zum einen geht 
es um die Lautsprecheranlage in dei Trau- 
erhalle des Langener Friedhofs, die über- 
holt oder durch eine neue Anlage ersetzt 
werden soll. Auch der Trauerhallenvor- 
raum soll in den Bereich der Anlage einbe- 
zogen werden, sowie das Abspielen von 
Schallplatten oder Kassetten gewährlei- 
stet werden. Die erforderlichen Mittel sol- 
len im Nachtrag zum Haushaltsplan ge- 
stellt werden. 

Die NEV-Fraktion begründet ihren An- 
trag damit, daß zur musikalischen Um- 
rahmung von Trauerfeiem in zunehmen- 
dem Maße Tonträger Verwendung fänden 
und somit eine einwandfreie Funktion der 
Anlage zu gewährleisten sei. 

Auch der zweite Antrag beschäftigt sidi 
mit dem Friedhof, allerdings auf einer we- 
sentlich prosaischeren Ebene. Im Fried- 
hofsbereich sollen an der Ostseite der 
Friedhofstraße vom Haupteingang des 
Friedhofs bis zum bestehenden Friedhofs- 
parkplatz und auf dem westlichen Park- 
platz zwischen Südlicher Ringstraße und 
Friedhof „Blaue Zonen" für Kurzparker 
eingerichtet werden. 

Begründet wird dieser Antrag damit, 
daß die Schaffung von diesen „Blau- 
zonen" die möglicherweise nur eine zeit- 
lich begrenzte Parkdauer zulassen, zusätz- 
lichen Parkraum für Friedhofsbesucher 
schafft, der zur Zeit von von Dauerpar- 
kern blockiert werde. 

Es wird abzuwarten bleiben, ob sich zu- 
mindest der zweite Antrag, der ja auf die 
Veränderung von neu geschaffenen Ver- 
hältnissen abzielt, durchsetzen wird. 

Katastrojdienschutz über Sprachbanieren 

Großübung mit deutschen Feuerwehren auf der Airbase 
chard, hatte die Übung mehrere Hauptzie- Kat^trophenschutzüb.mg 
le. „Zunächst", sagte er, „gab uns die gehörten Vortrage über den Emsatz der 
Übung Gelegenheit, den Katastrophen- Katastrophenschutzemheit des Militar- 

An einer Katastrophenschutzübung, bei 
der die Fähigkeit des Rhein-Main- 
Militärflughafens getestet werden sollte, 
einem Unfall mit einer großen Anzahl von 
Verletzten außerhalb des Flughafens zu 
begegnen, nahmen auch ein Löschzug und 
ein Notarzt des Frankfurter Flughafens 
imd ein Sanitätshubschrauber der US- 
Armee vom Typ UII-60 teil. Außerdem 
waren Vertreter von Feuerwehren aus 
den Landkreisen Groß-Gerau und Offen- 
bach, darunter Katastrophenschutzfach- 
leute aus elf Gemeinden des Rhein-Main- 
Gebietes eingeladen, die Übung und eine 
Feuerlöschübung anzusehen. 

Nach Angaben des Sicheriieitsoffiziers 
des Militärflughafens, Major Philip Ri- 

schutz zu üben, was für unsere Leistungs- 
fähigkeit entscheidend ist. Außerdem er- 
möglicht ims die Zusammenarbeit mit 
Flughafen- und Armeestellen, auch das 
Zusammenwirken mit ihnen zu verbes- 
sern." 

Wie Major Richard erklärte, wär ein 
weiteres Ziel der Veranstaltungen an die- 
sem Tag, „den umliegenden Gemeinden 
zu zeigen, daß gemeinsame Brandbe- 
kämpfimgs-, Sicherheits- und Bergungs- 
einsätze trotz Sprachunterschieden und 
vielleicht anderer Verfahrensweisen mög- 
lich sind, wenn alle miteinander üben 
können." 

Betrug durch Briefmarken 
, SuperVerdienst durch Briefmarkeneinschweißen, T: 

Dieses Inserat konnte man am 
Donnerstag auch in der hiesigen Re- 
gion in einer Zeitung lesen, die wö- 
chentlich einmal kostenlos verteilt 
wird. Rief man daim unter der an- 
gegebenen Telefonnummer an , so 
teilte eine Frauenstimme mit, daß 
man schnell zu Geld kommen kön- 
ne. 

Bundesweite „Negativerfahrun- 
gen" haben ergeben, daß der Weg zu 
diesem angeblichen Supemeben- 
verdienst folgendermaßen aus- 
sieht: Es wird eine Arbeitsmappe 
mit Briefmarken und Folien über- 
sandt. Dann schweißt man ganz 
einfach acht Briefmarken in eine 
Folie, schickt diese an die Firma 
zurück, dafür soll man dann 100,— 

DM erhalten. Klingt einfach und 
verspricht viel. Aber . . . die Ar- 
beitsmappe eriiält man nur gegen 
Nachnahme und kostet 56,— DM. 
Zurückgeschickte Arbeiten errei- 
chen keine Firma, selbstverständ- 
lich bleiben auch die 100,— DM aus. 

Mancher ist schon Opfer dieser 
Betrügereien geworden. Im hiesi- 
gen Zuständigkeitsbereich liegen 
bisher keine Anzeigen von Geschä- 
digten vor. Dies möge auch so blei- 
ben, denn die Polizei bittet, bei sol- 
chen „Superangeboten" ganz be- 
sonders vorsichtig zu sein. In den 
meisten Fällen legt man drauf, an- 
statt den großen Verdienst zu ma- 
chen. 

Eigentlich sollte es ein „Open-Air-Konzert" werden, zu dem die Langener Jaxz-, 
Initiative am Sonntag zum Rathaus eingeladen hatte, doch mit „open-Alr" ist es in die- 
sem Sommer so eine Sache. Wieder regnete es, und auch die Temperaturen waren nicht 
dazu angetan, sich längere Zeit im Freien aufzuhalten. So zog man kurzerhand ins 
Rathaus-Foyer und erlebte dort die Gruppe „Yannek Monot und Nouvelle France", die 
mit Cajun-Musik ilu" Publikum unterhielt. 

Hessische Frischmilch frei 

von radioaktiver Belastung 

Vertreter von Feuerwehren aus den Landkreisen Groß-Gerau und Offenbach besichti- 
gen einen Sanitätsbubschrauber der US-Armee, der bei der Katastrophenschutzübung 
des Rhein-Main-Militärflughafens eingesetzt war. An der Übung nahm auch ein Lösch- 
zug und ein Notarzt des Franlcfurter Flughafens teil. 

flughafens, eine Feuerlöschübung sowie 
eine Abschlußdiskussion und ein geselli- 
ges Beisammensein zu den Aktivitäten 
des Tages. Im Namen aller vertretenden 
Gemeinden sagte der Leiter der Feuer- 
wehr für den Landkreis Groß-Gerau, 
Kreisbrandinspektor Hans Flauaus, der 
Höhepunkt des Tages sei die Flugzeugab- 
sturzübung gewesen, die gezeigt habe, daß 
die Einsatztrupps aller beteiligten Dienst- 
stellen gut vorbereitet sind. 

Das Szenarium der Übung sah den Ab- 
sturz eines Flugzeugs auf einem Picknick- 
Platz außerhalb des Flughafens vor mit 
anschließend ausbrechenden Bränden und 
zahlreichen Verletzten. Die „Opfer" wur- 
den von Angehörigen des Militärflugha- 
fens dargestellt. Die Feuerwehr des Mili- 
tärflughafens, die Sicherheitspolizei und 
die Klinik rückten zum Einsatz aus und 
leiteten Brandbekämpfungs- und Ber- 
gungsmaßnahmen ein. Kurz darauf ka- 
men die Märmer der Flughafenfeuerwehr 
und arbeiteten an der Seite ihrer Kollegen 
vom Müitärflughafen. Ein Sanitätshub- 
schrauber der US-Armee aus Landstuhl/- 
Pfalz landete auf dem Platz, um beim Ab- 
transport der Verletzten zu helfen. 

Kreisbrandinspektor Flauaus erklärte, 
er sei von der Übung beeindruckt und füg- 
te hin^: „Der heutige Tag hat uns gezeigt, 
daß wir mit der Rhein-Main Air Base ei- 
nen verläßlichen Partner haben. Die Bür- 
ger verdienen unseren vollen Einsatz, es 
war daher für uns sehr wertvoll, die Men- 
schen auf der Air Base kennenzulernen, 
mit denen wir gegebenenfalls zusammen- 
arbeiten. Wir hoffen, daß sich diese ge- 
stellte Katastrophe nie ereignet. Sollte es 
jedoch wirklich dazu kommen, dann kön- 
nen wir sicher sein, daß wir alle durch 
Übungen wie diese besser vorbereitet 
sind." 

Der Hessische Sozialminister Karl 
Heinz Trageser teilt im 57. wöchentlichen 
Strahlenmeßbericht des Hessischen So- 
zialministeriums mit, daß wie in den Vor- 
wochen Frischmilch aus Hessen frei von 
radioaktiver Belastung mit Caesium ist. 
Das gleiclie gilt für fast alle emtefrischen 
Erzeugnisse aus Hessen und für Obst und 
Gemüse aus den wichtigsten Anbaulän- 
dem Europas. Unbelastet waren auch 
Lammfleis^, Wildhase, Vollmilchtoffee, 
Schokonußmilchbrei, Vollkomkinder- 
nahrung, Babyfertiggemüse, Babyfrüchte 
im Glas, getrocknete Pilze und Kirschen 
außertialb Hessens. In drei Vierteln aller 
Proben Schweinefleisch war Caesium 
ebenso nicht nachweisbar, wie in 80 Pro- 
zent der Proben Säuglingsmilchnahrung. 

Als Schwerpunkt dieser Woche stand 
die Untersuchung von Schokolade, vor al- 
lem Nußschokolade verschiedener Her-, 

88jähriger beraubt 
Am Samstag gegen 14 Uhr wurde 

in einem Waldstück bei Langen ein 
88jähriger Mann überfallen und be- 
raubt. Die unbekannten Täter er- 
beuteten dabei 2800 Mark. 

Der Überfallene, ein Hausbesit- 
zer. hatte vorher bei seinen Mietern 
die Mi^te kassiert und war mit dem 
Fahrrad auf dem Heimweg. Die Tä- 
ter hatten ihm aufgelauert und stie- 
ßen ihn vom Fahrrad. Dem auf dem 
Boden liegenden Mann hielten sie 
das (Besicht mit einer Plastiktüte 
zu. so daß er keine nähere Beschrei- 
bung der Täter geben kotmte. Dem- 
zufolge war auch die sofort nach 
dem Überfall eingeleitete Fahn- 
dung der Polizei ohne Erfolg. 

steiler aus dem In- und Ausland auf dem 
Programm. Dabei ergab sich, daß insbe- 
sondere Nußschokolade Belastungen im- 
terschiedlichen Ausmaßes aufweist. Die 
Durchschnittswerte liegen bei 39 und die 
maximalen Werte bei 103 Bq/kg. Alpen- 
rahmschokolade war mit 62 Bq/kg bela- 
stet und Milchschokolade mit 15 Bq/kg. 
Nuß-Nougat-Creme als Brotaufstrich war 
mit durchschnittlich 16 und maximal 18 
Bq/kg belastet. 

Rindfleisch war durchschnittlich mit 
sechs. Kalbfleisch mit 35, Schweinefleisch 
mit neun und Hammelfleisch mit 41 
Bq/kg belastet. In Rehfleisch aus Hessen 
werden durchschnittlich 18 Bq/kg, in 
Rindfleisch 39 Bq/kg gemessen. Hirschgu- 
lasch und in Kaninchen außerhalb Hessen 
wiesen Werte von 19 beziehungsweise sie- 
ben Bq/kg auf. 

Gelbe Mützen für 
Schulanfänger 

Jedes Jahr sterben in der Bundesrepu- 
blik Deutschland 800 Schulkinder im 
Straßenverkehr. Rund 60 000 werden bei 
Unfällen auf dem Schulweg verletzt. Die 
Sparkasse Langen verteilt aus diesem 
Grund in Zusammenarbeit mit der Deut- 
schen Verkehrswacht an die Schulanfän- 
ger gelbe Mützen. Die Mützen werden 
über die Grundschulen in den Städten 
Dietzenbach, Dreieich, Langen, Neu- 
Isenburg und in der Gemeinde Egelsbach 
an die Schulanfänger gegeben. Schulan- 
fänger sind auch Verkehrsanfänger. Die 
leuchtende Farbe der Mützen soll auf die 
Kinder aufmerksam machen. Die Auto- 
fahrer werden um erhöhte Vorsicht gebe- 
ten. 
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Sprachkurse bilden den Schwerpunkt 

Langener Kulturprogramm wurde umfangreicher 
Das Langener Kulturprogramm für das 

Semester 1987/88 ist am Wochenende ver- 
teilt worden. Städtische Mitarbeiter ha- 
ben das Kulturprogramm, das durch ei- 
nen rehbraunen Umschlag signalisiert ist. 
allen Haushaltungen in Langen zugestellt. 

Ab 3. August nimmt die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen, im Rathaus. 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 114, die 
Anmeldungen für die Kurse und Semina- 
le entgegen. Es wird in diesem Zusam- 
menhang dara\if hingewiesen, daß die 
Kursgebühr erst nach Bestätigung durch 
die Volkshochschule zu entrichten ist. 

Das Kulturprogramm bietet ein vielsei- 
tiges und reichhaltiges Angebot mit 158 
Kursen und Seminaren an. Damit ist das 
Programmangebot im Vergleich zu den 
Vorjahren etwas umfangreicher. Enthal- 
ten im Programm sind Hinweise auf die 
Musikschule Langen, das Kindertheater 
„Commedia", als Einrichtung der VHS. 
Weiterhin sind die Schreibmaschinen- und 
Stenografiekurse des Stenografenvereins 
Langen aufgeführt, der seine Kurse in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule 
anbietet. 

Auf Dia-Vorträge, Studienfahrten, son- 
stige Einzelveranstaltungen, Gemein- 
schaftsveranstaltungen mit dem Werkhof 
im „Torbogen", Theater in der Stadthalle, 
Veranstaltungen der Jazzinitiative Lan- 
gen, Konzerte der Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen, Veranstaltungen der Ar- 
beitsgemeinschaft Arbeit und Leben, 
wird ebenso hingewiesen, wie auf die 
Stadtbücherei Langen und auf die Veran- 
staltungen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald. Zum Schluß gibt es noch Pro- 
grammhinweise der Kreisvolkshochschu- 
le Offenbach und der Volkshochschule 
Egelsbach.. Hinweise auf die Veranstal- 
tungen des Amtes für Soziales, Gesund- 
heit und Sport sowie die Bildungsangebo- 
te der Frauengruppen in Langen i-unden 
das Langener Kulturprogramm ab. 

Wie in jedem Jahr wird ein Verzeichnis 
über die Langener Parteien, Kirchen, Ver- 
eine und Organisationen dem Programm 
beigefügt sein. Ergänzt wird dieses Ver- 

SPD-Senioren reisen 
Die Senioren des Ortsvereins Langen 

der SPD treffen sich mit den Senioren von 
Hessen Süd am 16. August in Breuberg/ 
Odenwald. Die Veranstaltung beginnt um 
15.00 Uhr und endet um 18.00 Uhr. 

Die Abfahrtszeiten des Busses sind wie 
folgt: Oberlinden-Apotheke 13.00 Ulir, 
Neues Rathaus 13.05 Uhr und Altes Rat- 
haus 13.10 Uhr, Anmeldungen unter der 
Rufnummer 7 93 32; um rege Beteiligung 
wird gebeten, 

Dämmerschoppen der 
Langener CDU 

Zu ihrem ersten Dämmerschoppen nach 
den Ferien lädt die CDU Langen herzlich 
ein. Der Dämmerschoppen ist am Mit-- 
woch, dem 5, August, um 20,00 Uhr im Ne- 
benraum der Gaststätte an der Georg- 
Sehring-Halle in Oberlinden, Berliner Al- 
lee, Als Diskussionspunkte sind unter an- 
derem der öffentliche Personennahver- 
kehr (Kurzreferat zur Einführung in das 
Thema) und die Umstellung des Heiz- 
kraftwerkes Oberlinden auf Erdgas vor- 
gesehen, Wie immer stehen die Mitglieder 
aus Vorstand und Fraktion Rede und /int- 
wort. 

zeichnis durch die Liste der Dozenten, die 
an der Volkshochschule Langen imd der 
Musikschule unterrichten. 

Wie in den vergangenen Jahren bilden 
beim eigentlichen Programm der Volks- 
hochschule die Sprachkurse den Schwer- 
punkt des Angebotes. Angeboten werden 
Kurse in Englisch, Französisch, Italie- 
nisch, Spanisch, Russisch, Deutsch für 
ausländische Arbeitnehmer, Latein und 
Türkisch. Außerdem werden unter dem 
Titel „Zum Lernen ist es nie zu spät" Kur- 
se angeboten, die sich mit der deutschen 
Grammatik und Rechtschreibung und der 
Rhetorik befassen. 

Berufsbezogene Kurse befassen sich mit 
Buchführung und der Einführung in die 
Programmiersprache ,.Basic" und 
„Super-Basic". Seminare finden in den 
Bereichen Literatur. Musikgeschichte, 
Die Pueblo-Indianer, Jugendstil. Neue 
Medien und Vermächtnis der Natur statt. 
Bau-und kunstgeschichtliche Studienfahr- 
ten zu den Wasserschlössern des Münster- 
landes sowie eine Fahrt nach Würzburg 
und Veitshöchheim finden ebenfalls statt. 

Im Bereich Naturwissenschaft und 
Technik stehen Pannenkurse sowie ein 
Kurs für Gartenfreunde auf dem Pro- 
gramm. Wie immer werden auch Kurse 
für handwerkliches und künstlerisches 
Arbeiten (Ikebana, Spitzenklöppeln, 
Patchwork und Quilten. Stricken und Hä- 
keln. Seidenmalerei. Hardanger Durch- 
bruchstickerei. Gestecke und Zöpfe nach 
Salzburger Art. CJestecke und Collagen 
aus Naturmaterialien. Keramik. Zeichnen 
und Malen. Ölmalerei. Porzellanmalerei. 
Kalligrafie, Radierung. Adventarbeiten 
mit Naturmaterial und Teddybären- und 
Puppenherstellung) angeboten. 

Im Programm sind auch wieder ver- 
schiedene Kurse für Kinder integriert. Die 
Kurse sind auf die verschiedenen Alters- 
stufen der Kinder abgestimmt. Es sind 
vor allen Dingen Keramik- und Malkurse 
für Kinder sowie ein Überraschungskurs, 

Gemeinsam mit den Stadtwerken Lan- 
gen^ werden Koch- und Backkurse äurch- 
geführt. die für Damen und Herren ange- 
boten werden. Diese Kurse richten sich 
nicht nur an Erwachsene: es gibt auch spe- 
zielle Kurse für Kinder und Jugendliche, 
Zuschneide- und Nähkurse sowie Säug- 
lingspflege-Kurse setzen das Programm 
fort. 

Weiterhin stehen auf dem Programm 
Yoga-Kurse. Autogenes Training. Selbst- 
erfahrungskurse. Gespräche führen. 
Selbstsicher werden — selbstsicher sem. 
Selbstverteidigung für Frauen und Mäd- 
chen und Orientalischer Tanz, Kosmetik- 
kurse und ein Make-up-Kurs werden 
ebenfalls wieder angeboten. Ebenso zwei 
Kurse ..Ich nehme ab". Dem Freizeitver- 
gnügen gewidmet ist der Kuis „Billard 
für Anfänger". 

Dia-Vorträge wird es zu folgenden The- 
men geben: ..Thüringen — nicht nur CJoet- 
hes wegen". ..Nordindien — Nepal", „Is- 
land — land der Kontraste", „Abenteuer 
Grönland", ..Von Peking nach 
Hongkong" und „Westmalaysia: Aspekte 
eines Schwellenlandes". 

Geplant sind folgende Tagesfahrten 
(Studienfahrten): Tagesfahrt nach Hildes- 
heim zur Besichtigung der Ausstellung 
..Ägyptens Aufstieg zur Weltmaclit", Mu- 
seumsfahrten nach Frankfurt a.M.. Be- 
sichtigung der Firma GSI — Glesellschaft 
für Schwerionenforschung. Fahrt zum 
Hessischen Rundfunk. Halbtages- 
Studienfahrt nach Bad Nauheim zu den 
Baudenkmälern des Jugendstiles. 

Ein Vortrag mit Lichtbildern „Unser 
Trinkwasser — Öffentliche Wasserversor- 
gung und umweltfreundliche Wasserver- 
wendung im Haushalt" wird ebenfalls an- 
geboten. Zu diesen Einzelveranstaltungen 
ist Näheres der Tagespresse zu entneh- 
men. 

Die CJemeinschaftsveranstaltungen mit 
dem Werkhof ,,Im Torbogen" umfassen: 
Aquarellieren, Stuhlflechten, Patchwork, 
Glasarbeiten in Tiffanytechnlk, Puppen- 
kurs, Maskenkurs, Bonsai und Keramik, 
Applikationen und die besondere Handar- 
beit. 

Die Verantwortlichen hoffen, mit dem 
diesjährigen Kulturprogramm auf ebenso 
große Zustimmung bei der Bevölkerung 
zu stoßen wie in den vergangenen Jahren. 

Viel Spaß beim 
Sommerfest der SPD 

Das schon traditionelle Sommerfest der 
L^gener Sozialdemokraten wird auch in 
diesem Jahr stattfinden, und alle Lange- 
ner sind dazu herzlich eingeladen. 

Ausgerichtet wird das Fest am Sonntag, 
dem 9. August, ab 15 Uhr im Naturfreun- 
dehaus am Steinberg. Bei schönem Wetter 
wird das Fest im Freien, im „Loch" beim 
Naturfreundehaus, bei Regen im Saal des 
Hauses über die Bühne gehen. Ein buntes 
Programm verspricht Karl Weber allen 
Besucherinnen und Besuchern. Es gibt 
Kaffee und Kuchen, Leckereien vom Grill 
und natürlich wird auch keiner verdur- 
sten. Dazu gibt es eine große Tombola, 
die mit vielen interessanten Preisen lockt. 

Für die musikalische Unterhaltung ist 
ebenfalls gesorgt:-Larry Unger wird in be- 
währter Weise mit seinem Akkordeon zur 
guten Stimmung beitragen. 

Auf ihre Kosten werden aber auch die 
jüngsten Gäste kommen. Mit Kinderspie- 
len, kleinen Überraschungen und einem 
Malwettbewerb, wird sicherlich keine 
Langeweile aufkommen. 

Rentnerin bestohlen 
Montagmittag wurde ein 83 Jahre 

alte Frau vor ihrer Wohnung in Of- 
fenbach von einer jungen Frau in gebro- 
chenem Deutsch angesprochen, die ihr die 
Tasche in die Wohnung tragen wollte. Die 
alte Dame schloß die Tür auf, als das Te- 
lefon klingelte. Während sie telefonierte, 
kam eine weitere Frau in die Wohnung. 
Die ältere der beiden Frauen bat dann die 
Wohnungsinhaberin um heißes Wasser, 
damit sie Kamillentee für ihr Baby zube- 
reiten könne. Während sie so die Geschä- 
digte ablenkte, dürfte sich die jüngere 
Frau ins Schlafzimmer geschlichen haben, 
wo sie aus einem Behältnis 2 300 Mark in 
Fünfzigmarkscheinen stahl. Beide Frauen 
verließen nach ca. 20 Minuten die Woh- 
nung. 

Eine der Frauen war 18 bis 20 Jahre alt; 
cirka 160 cm groß, hatte kurze, schwarze, 
nach hinten gekämmte Haare. Sie trug ei- 
nen hellen Pullover und hatte große Ohr- 
clips an den Ohren. Die andere Frau war 
25 bis 30 Jahre alt und dunkelblond, sie 
war dunkel gekleidet. 

An diesem Beispiel aus der nächsten 
Umgebimg wird wieder einmal deutlich, 
daß immer wieder, gerade auch ältere 
Menschen, auf Gaunertricks hereinfallen. 
Dabei soll an dieser Stelle nicht etwa der 
Hei-zlosigkeit und Gleichgültigkeit das 
Wort geredet, sondern nur zu einer gewis- 
sen Vorsicht angehalten werden. 

Es wäre unmenschlich, Hilfeleistungen 
im Hinblick auf etwaige Schäden zu ver- 
meiden. aber einige Regeln der gesunden 
Distanz helfen solche Ereignisse zu ver- 
meiden. So wäre es in obigem Fall durch- 
aus angebracht gewesen, beide Frauen im 
Auge zu behalten; vor allem aber kaim an 
dieser Stelle nur wieder darauf hingewie- 
sen werden, größere Summen Geldes — 
und darum handelt es sich wohl bei 2 300 
Mark — nicht im Hause zu behalten, son- 
dern nach Möglichkeit auf einem Konto zu 
deponieren, wo es überdies auch noch Zin- 
sen gibt. 

Musik kann sehr hilfreich sein 
..Aus eigener Erfahrung kaim ich be- 

richten. wie vielseitig Musik helfen kann: 
Kommt man abends von einem anstren- 
genden Tag nach Hause, müde und abge- 
spannt. wirkt mit Sicherheit Musik bele- 
bend, Bei dem einen ist es ein Schlager, 
beim anderen ein Marsch und wieder bei 
einem anderen ein Walzer von Chopin, 

Musik, was tut sie? Sie entspannt uns, 
wir atmen freier, der Streß weicht, und 
wir werden wieder froh und heiter. 
Längst haben die Kliniken erkannt, wie 
heilsam die Musik helfen kann, Sie bringt 
uns in Harmonie, Ein Körper, der in Har- 
monie lebt, läßt alle Organe entspannt 
mit heilenden Kräften durchströmen, Sie 
ist ein wunderbarer Heiler, weil sie die 
Seele miterfaßt. 

Mein Marm erzählte das immer seinen 
vielen Schülern, machte dies zum Inhalt 
seines Unterrichts und praktizierte es in 
Konzerten. Er pflegte zu sagen; .Wer Mu- 
sik bewußt erlebt, der gewinnt ein zweites 
Leben.' Die Wunderkraft der Musik soll- 
ten viel mehr Menschen wahrnehmen." 
Maria Matzka. Wolfsgartenstraße 69 

iän^mcrZatung 
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,Bahama-Pool-Party-' 
fiel ins Wasser 

Viel lieber wären am Sormtag- 
nachmittag die Fans der angekün- 
digten ..Bahama-Pool-Party" in die 
Fluten des Schwimmstadions ge- 
sprungen und hätten sich dort er- 
frischt, doch die Frische kam in Ge- 
stalt von kalten Regengüssen von 
oben und ließ die gesamte Veran- 
staltung ins Wasser fallen. 

Wer will schon gerne bei einem 
Sommerfest naß werden, selbst 
wenn dieses im Schwimmbad statt- 
findet und zum großen Teil aus 
Wasserspielen besteht? Jedenfalls 
wird man vorerst in Langen weder 
eine „Miß Sommemight" noch ei- 
nen „Mister Bahama-Body" haben. 
Na ja, vielleicht kommt der Som- 
mer noch im Herbst. 

I Me IriaiHMini til; 

Groldene Hochzeit 
Die Eheleute Fritz und Johanna Hornig, 

geborene Rummler, in der Elisabethen- 
straße 51 feiern am Freitag, dem 7. August 
1987. ihre Goldene Hochzeit. Das aus Nie- 
derschlesien stammende Ehepaar wohnt 
seit 1957 in Langen. Zu den Gratulanten 
zählen drei Kinder und zwei Enkel. Die 
I^gener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht alles Gute! 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. # 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind, 1 
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DRK lädt zum 
Erste-Hilfe-Km« 

Das Langener Rote Kreuz bietet wieder 
einen kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs an. Je- 
der Interessierte kann sich mit den Grund- 
begriffen der Ersten Hilfe vertraut ma- 
chen und die wichtigsten Handgriffe er- 
lernen. die nötig sind, um bei einem Un- 
fall oder einer akuten Krankheit Men- 
schenleben retten zu können. 

Sachkundige Ausbilder des DRK Lan- 
gen vermitteln nicht nur die notwendigen 
theoretischen Kermtnisse. sondern de- 
monstrieren auch mit praktischen Fall- 
beispielen oder Übungen, wie das Wissen 
in der Praxis eingesetzt werden kann. 

Am Ende des Lehrganges erhält jeder 
Teinehmer eine Bescheinigung, die bei- 
spielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheins vorgelegt werden kann. Die 
Übungs- und Unterri'^htsstunden finden 
im DRK-Heim, Zin'mierstraße 8, statt. 

Die Termine für den 16stündigen Erste- 
Hilfe-Kurs sind: Dienstag. 11. August, 
Mittwoch. 12. August, Dienstag, 18, Au- 
gust, Donnerstag. 20, August. Dier^tag. 
25, August und Mittwoch. 26, August, je- 
weils von 19 bis 22 Uhr. 

Wer sich für den Lehrgang interessiert 
und gerne teilneiunen möchte, melde sich 
bitte zuvor telefonisch an, und zwar bei 
Herbert Schams, Telefon 06 10 3/7 96 00, 
der unter dieser Rufnummer täglich ab 18 
Uhr zu erreichen ist. 

DBV-Jugendgruppe 
sucht „Mitmacher" 

Nach der Sommerpause trifft sich die 
Jugendgruppe des Deutschen Bund für 
Vogelschutz (DBV) Ortsgruppe Langen 
am Donnerstag, dem 6. August, um 18.00 
Uhr im Alten Gefängnis an der Sehret- 
straße im zweiten Stock, Die derzeitige 
Jugendgnippe besteht aus acht Jugendli- I 
chen im Alter von zwölf bis 23 Jahren, Ju- 
gendliche, die sich für die Natur interes- 
sieren und sie in einer Gruppe erleben 
wollen, sind immer herzlich willkommen. 

Für das zweite Halbjahr stehen Gewäs- 
seruntersuchung verschiedener Bäche der 
Umgebung, Anlegen einer Naturhecke, 
Exkursionen und Fahrradtouren zu Na- 
turschutzgebieten auf dem Programm, 
Weitere Informationen bei Peter Hawlit- 
schek (Telefon 6 12 53) oder Andreas Zelim 
(Telefon 7 41 02), 

Besonders 
„billig" kann sehr 
teuerwerden. 
LassenSiesidi 
keine Diebesware 

Wir 
MSIciklaMn. RnPoini 

MebiaiHMIzriiM: 

Prüfen Sie 
Nebenverdienst- 
angebote genau, 
bevor Sie darauf 
eingehen. 

WirM0M.P 
MSItskbcrMei. InPsIaL 

Einladung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

TREFFPUNKT 

KONSTABLERWACHE, FRANKFURT, 

SAMSTAG, 8. AUGUST1987,9-15 UHR 

Große Abschlußveranstaltung der Verkehrssicher- 
heitswoche in Hessen unter dem Motto „sicher 
unterwegs". 
Mit einem Feuenverk an Unterhaltung, Aktionen 
urid lebenswichtigen Infonvationen zum Thema 
Sicherheit im Straßenverkehr präsentieren der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Technik und 
der Hessische Rundfunk hr3 ein großes Programm 
zum Abschluß der Verkehrssicherheitswoche. 
Aus dem umfangreichen Programm: 

Nicht behindert 
zu sein, ist kein 

Verdienst, 
sondern ein 

Geschenk, das 
uns jederzeit 
genommen 

werden kann. 

Bundnprat^Mnt Dr, RKtwd von Wttnack«. Scn«TTih«rr Ov 0«uuch«n BehindsrtwMe-Aktion Sorgankn) 

SogenMndl 

Aktion Sorgenkind 
hilft mit Ihrer Hilfe. 

Spandtn eft>e(an Mrf . Konto 240 M dar Po«t und •a«n Bantiwi und 8park«»Mn 

UnfallverhOtung und Unfallrettung 
- 6 Crash-Tests (Pkw, Motorrad, Fahrrad und 

Fußgänger) 10.30 Uhr und 14.00 Uhr 
- Sicherung durch Polizei, Retturyg durch 

Feuenvehr (Rettungsschere, Hebekissen) 
und Rettungsflugwacht (Hubschrauber) 

AutoSkating 
(Abfangen von Fahrzeu- 
gen) und Demo „Sicher- 
heitstraining für Zweirad 
und Pkw" 

Fahrsimulation 
unter Alkohol 

Hessischer Rundtunk hr 3 
mit Musik, Interviews, Live-Übertragungen - 
außerdem spielen bekannte Live-Musik- 
gruppen (Jazz, Dixle, Frankfurter Rock) 

Kettear-Tismier und Theater 
für Kinder 

Dabeisein — ii/litmaciien — Gewinnen! 

t 
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Die letzten Tage!! 

Bei uns ist j etzt d er Teufel 1 los!! 

SSV — Preise wie noch nirgends 

Geöffnet Mo. ab 14.30—18.30, DI.—Fr. 9—12.30 u. 14.30—18.30, Sa. 9—14 Uhr 

2000 tolle 
Damen-Kleider 
Gr. 36-52 schon 

ab DIM 

TOBI-Markt, Darmstädter Straße/Ecke Dieburger Straße, 6070 Langen   

— das heißt: tolle Sachen aber billig — sehr billig!!! 

lOOjährige 
Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu t>ezahlen. 
Deshalb erhatten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Prot>e! 
Buchdrucicerel Kühn KG 
Oarmstadter StraBe 26.6070 Langen 
Telefon 06103-21011 - Seit 1885 

Ferienspiele sind zuende 

Vorsicht auf der Straße 
In diesen Tagen beginnt für viele 

Kinder ein neuer Lebensabschnitt: 
sie kommen zur Schule. Es ist ein 
Obergang vom Spiel zum Emst des 
Lebens. Zwar wird der erste Schultag 
und der Einstieg zum „ABC-Schüt- 
zen" durch eine Schultüte mit Nasch- 
werk oder mit praktischem Inhalt 
versüßt, werden die Schulneulinge 
von ihren Eltern und Großeltern be- 
gleitet, lassen Spiele und Vorführun- 
gen in der Schule den Übergang in 
den neuen Lebensabschnitt unter- 
haltsam erscheinen und machen neu- 
gierig auf die neue Welt, doch dies al- 
les ändert nichts an der Tatsache, daß 
für die Kinder ein neues Abenteuer 
beginnt. 

Dieses Abenteuer kann gesund- 
heits- und sogar lebensgefährdend 
sein, denn es spielt sich nicht auf ei- 
nem dafür vorgesehenen Spielplatz 
ab, wie ihn die Kinder gewöhnt sind, 
sondern auf den Straßen. Nicht alle 
Schulwege führen durch gefahrloses 
Gebiet, durch Nebenstraßen, die aber 
auch Verkehr haben, sondern in den 
meisten Fällen wird es unvermeid- 
lich sein, daß die Kinder stark befah- 
rene Straßen überqueren müssen. 

Nun könnte man sagen, daß es gesi- 
cherte Überwege gibt, daß die Eltern 
ihre Kinder bereits auf den Schulweg 
vorbereitet haben und daß sie in der 
ersten Zeit der Schule den Weg ge- 
meinsam gehen. Das mag alles richtig 
sein, doch es genügt noch nicht. 

Kinder sind kleiner als Erwachsene 
und sehen ihre Umgebung aus einer 
anderen Perspektive. Viele Dinge, 
die der Erwachsene sieht, sind den 
Kindern verborgen, weil sie nicht 
über ein parkendes Auto hinweg- 
schauen können, oder weil ihnen ein 
anderes Hindernis den Blick ver- 
deckt. So fängt es schon an. 

Kinder sind aber auch leichter ab- 
zulenken, reagieren in vielen Fällen 
spontaner, ohne sich über die da- 
durch entstehenden Situationen im 
klaren zu sein. Kinder können Ent- 
fernungen und Geschwindigkeiten 
nicht so gut abschätzen wie Erwach- 
sene. Dadurch können sie in Gefahr 
geraten. Kinder halten sich gern an 
Vorbilder, und hier muß man sich 
fragen, ob sie diese in allen Erwach- 
senen finden. 

Wie viele Erwachsene verhalten 
sich verkehrswidrig? Wie viele lau- 
fen über die Fahrbahn, obwohl die 
Ampel „rot" zeigt? Die Zahl ist er- 
heblich. Wen wundert es dann, wenn 
sich die Kinder ein Beispiel daran 
nehmen und dabei in Gefahren gera- 
ten, die nicht auszudenkm sfhd? 

Gerade in diesen Tagen, wenn die 
Schulneulinge die Straßen bevöl- 
kern, ist doppelte Vorsicht von Seiten 
der Autofahrer, aber auch vorbildli- 
ches Verhalten der Fußgänger nötig. 
Hinweise allein genügen nicht, auf 
das Verhalten eines jeden einzelnen 
kommt es an! 

Am vergangenen Freitag, dem 31, Juli, 
sclilug aucii für die Langener Ferienspieie 
die letzte Stunde, Nach drei Woclien voller 
Helctüi und Anspannung dürften nun die 
Betreuer doch ein wenig aufatmen, wenn 
für einige von iimen auch am gestrigen 
Montag die Schule wieder anfing und eine 
Eriiolungspause somit nicht drin sein 
konnte. 

Drei Wochen standen unter dem Motto 
„Indianer", das allerdings eher wie ein 
Damoiclesschwert über der Freizeit 
schwebte, anstatt tatsächlichen Anspruch 
auf Verwirklichung zu stellen. Ob dies 
nun, wie viele Betreuer meinen, am 
schlechten Wetter lag, oder ob nicht viel- 
mehr andere Gründe vorliegen, ist aller- 
dings fraglich. 

Es irt zu üi>erlegen, ob drei Wochen 
nicht einfach zu lang sind, um ein vorgege- 
benes Thema, zumal noch mit Kindern, 
durchzuhalten. Um eine thematische Vor- 
gabe mit Let>en zu erfüllen, bedarf es ne- 
ben eines festen Rahmenprogramms, das 
auch wetterunabhängig ist, das heißt also, 
daß sich auf jede Wettersituation einge- 
stellt werden muß, oiine daß Abweichun- 
gen vom Grundmotto auftreten. Hier er- 
hebt sich natürlich die Frage, ob und wie 
so etwas zu schaffen sein sollte. Die Ant- 
wort kann nur darauf hinauslaufen, daß 
ein solches Programm nur mit ungeheu- 
rem Aufwand realisiert werden könnte, 
und dieser Aufwand stünde letztlich in 
keinem Verhältnis zum Ergebnis. 

Vielleicht wäre es angesichts dieser 
Sachlage doch einfacher, künftig auf ein 
drei Wochen umspannendes Thema zu ver- 
zichten und ein Rahmenprogramm von 

Festen und Feiern ohne programmati- 
schen Anspruch in die Tat umzusetzen? 
Oder, wenn man — aus gutem Grunde 
vielleicht — nicht auf ein Motto verzichten 
will, sollte man dann möglicherweise die 
Ansprüche nicht so hoch setzen? Denn die 
Vermittlung des indianischen Sozialgefü- 
ges ist eine Aufgabe, an der mit ziemlicher 
Sicherheit Ethnologen und Kulturanthro- 
pologen im wissenschaftlichen Ari>eits- 
feld scheitern würden, oder bei der Ver- 
wirklichung doch zumindest größere 
Schwierigkeiten gegenüberständen. Wie 
könnte das in drei Wochen von Betreuern 
geleistet werden, deren Saclikompetenzen 
doch auf ganz anderem Gebiet liegen? 

Es sollte doch eigentlich genügen, den 
Kindern eine schöne Ferienzeit zu ver- 
schaffen, und sie zu sozialem Handeln in 
unserer Gesellschaft zu erziehen. Daß sol- 
ches auf spielerischem Weg geschieht, ist 
daljei ganz in Ordnimg, aber die Meßlatte 
und der Zeigefinger sollten dabei nicht 
ganz so hoch erhoben werden. Sonst gibt 
es nur Frustration auf beiden Seiten, der 
der Kinder und der der Betreuer. 

Man kann doch einfach konstatiert, 
daß den Kindern — und woW auch den Be- 
treuem — die drei Wochen enormen Spaß 
gemacht haben, gelernt wurde dabei wohl 
ohnedies genug. Daß dabei sowohl 
Schwimmbad — als auch Filmbesuche 
nicht ins Erscheinungsbild des „edlen Wil- 
den" im Sinne des freien und ungebunde- 
nen Indianers paßten, war offensichtlich 
Kindern wie auch Betreuem herzlich egal. 
Es waren drei erlebnisreiche Wochen, und 
das ist für alle Beteiligten die Hauptsa- 
che! 

Mit spitzem Stift 

den Alltag notiert 
„Ohne Brief und Siegel" stellt der Pu- 

blizistikstudent Stefan Schickedanz aus 
Neu-Isenburg zur Zeit in der Hauptstelle 
der Beziricssparkasse Langen aus. Der 
24jährige zeigt dort noch bis 15. August ei- 
ne Auswahl seiner Karikaturen, Cartoons 
und Fotografien. Was er kann, hat er sich 
selbst beigebracht — nur nach Vorbildern 
— aber ohne Lehrer. 

Der Titel der Ausstellung ist so doppel- 
deutig wie die Arbeiten des jimgen Künst- 
lers. Zimi einen will er darauf hinwirken, 
daß er keinen Anspruch auf ein meisterli- 
ches Können ertiebt, zum anderen ist er 
froh, ,,daß es hierzulande noch möglich 
ist. ohne eine spezielle Ausbildung und 
ohne Zertifikate seine Arbeiten der Öf- 
fentlichkeit vorzustellen". 

Stefan Schickedanz versucht. „Schlag- 
lichter der Alltags" darzustellen. Oft fällt 
ihm im ..ganz normalen Alltagsleben" ei- 
ne groteske oder komische Situation auf, 
die er dann mit seinem Stift karikiert. 
..Ich will für keine politische Richtung 
Icämpfen, sondern die Doppeldeutigkeit 
vieler Begebenheiten im alltäglichen Le- 
ben aufzeigen." 

Die gut besuchte Vemissage nahm Wal- 
ter Metzger, der Leiter der Marketingab- 
teilung der Bezirkssparkasse Langen zum 
Anlaß, zu betonen, das Bankwesen solle 
dazu beitragen, die Kirnst einem breiteren 
Publikum zugänglich zu machen. 

Die Arbeiten des Neu-isenburgers sind 
noch bis zum 15. August, in der Hauptstel- 
le der Bezirkssparkasse Langen, Zimmer- 
straße 25, zu den üblichen Schalteröff- 
nungszeiten zu sehen. 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! W 

Fahrt nach Heppenheim 
Am Sonntag, dem 9. August, fährt ein 

Bus nach Heppenheim an der Bergstraße. 
Anlaß dazu ist das 3. Landestreffen der su- 
detendeutschen Landsmannschaft. Das 
Motto lautet: ..Treue zur Heimat — Dank 
an Hessen". Interessenten, die mitfahren 
möchten, können lieim Reisebüro Becker 
in der Bahnstraße 46. Langen, eine Fahr- 
karte lösen. 

Der Kirchentag 
im Gottesdienst 

Zu einem Gottesdienst besonde- 
rer Art lädt die Stadtkirchenge- 
meinde am Sonntag, dem 9. Au- 
gust, um 10 Uhr in ihr Gotteshaus 
ein. Es geht dalaei um einen Rück- 
blick auf den Kirchentag mit Lie- 
dem, Eindrücken, Erfahrtmgen, 
Begegnungen imd Taufe. Dazu sind 
aUe, Kinder, Jugendliche, Eltem 
und Großeltem herzlich eingela- 
den. 

Rhewna-Liga wieder 
aktiv 

Die Haupturlaubszeit Ist fast vorülier, 
und so wird auch die Rheuma-Liga wieder 
aktiv. Zur nächsten Veranstaltung am 
Mittwoch, dem 12. August, um 16.30 Uhr 
in der Südlichen Ringstraße 107 wird herz- 
lich eingeladen. 

Dr. Klaus Hamt>ek (Egelsbach) hat sei- 
nen Vortrag unter das Motto ..Emäh- 
rungsberatung bei Rheuma" gestellt. Si- 
cher ist dieses Hiema für alle von Interes- 
se. 

Am 26. August kommt man dann wie- 
der um 16.30 Uhr zum monatlichen Ge- 
sprächskreis und Basteln zusammen. 

Am Mittwoch, dem 9. September, ist ei- 
ne Tagestour nach Wiesbaden zur Rheu- 
maklinik II vorgesehen. Um 9.30 Ulir soll 
die Faiirt ab Langener Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, beginnen. Neben der Be- 

sichtigung der Klinik und Therapeutikum 
umfaßt das Programm außerdem einen 
aktuellen Arztvortrag, das Mittagessen, ei- 
ne Stadtrundfahrt mit Fühnmg sowie 
Kaffee und Kuchen. Der Preis für dieses 
Angebot einschl. Hin- und Rückfahrt be- 
trägt 15 Mark. Um alsbaldige Anmeldung 
an Edeltraud Leonhardt, Frankfurter 
Straße III, 6072 Dreieich. Telefon 3 18 33. 
wird gebeten. 

Gewinner beim 
Malwettbewerb 

Beim diesjährigen Ebbelwoi-Fest ver- 
anstaltete das Jugendwerk der Arbeiter- 
wohlfahrt einen Malwettbewerb unter 
dem Motto „Wir malen das Brunnenfest". 
Der erste Preis, ein Rundflug über Langen 
(gestiftet vom Flugplatz Egelsbach) geht 
an folgende drei Personen: Günther Möbi- 
us. Am Eichenbuhl 77. 6074 Rödermark. 
Nicki Fett, Friedrichstraße 1,6070 Langen 
und Birgit Bergeriiausen, Erzhäuser Stra- 
ße 4, 6073 Egelsbach. Die Gewinner wer- 
den getreten, sich mit Frank Weber, Nörd- 
liche Ringstraße 48, 6070 Langen. Telefon 
0 61 03 / 5 25 19 in Verbindung zu setzen. 

Surfer-Flohmarkt 
Am 8. August veranstaltet der Wasser- 

sportverein in der SSG Langen ab 11.00 
Ulir auf dem Surfgelände am Langener 
Waldsee einen Flohmarkt für Surfer und 
solche, die es werden wollen. Alle, die 
Surfboards und Surfzubehör kaufen oder 
verkaufen wollen, sind dazu herzlich ein- 
geladen. Verkaufsstände werden vom 
WSV Langen gestellt. 

Stefan Schickedanz mit einigen Besuchern der Vemissage. 

Kneipp informiert: 
In zahlreichen'Kur- und Erholungs- 

orten findet man erfreulicherweise 
heute Kneippanlagen. Die Wassertret- 
becken und Armbadebecken verführen 
dazu, beide nacheinander zu benutzen. 
Beim Wassertreten wird der Blutstrom 
vennehrt in die Beine geleitet, woge- 
gen beim Armstrom das Blut in die Ar- 
me fließt. Es ist erklärlich, daß bei der 
Kombination beider Anwendungen 
der Kreislauf in Unordnung geraten 
muß. Es kann im ungünstigsten Fall zu 
einem Kreislaufkollaps kommen! Zwi- 
schen beiden Anwendungen muß, wie 
bereits früher schon ausgeführt, ein 
Zeitraum von mindestens eineinhalb 
bis zwei Stunden liegen. 

DAS KALTE FUSSBAD nimmt 
man am besten in der Form des Was- 
sertretens. Darunter versteht man 
Auf- und Abgehen oder -treten (im 
„Storchengang") in fließendem oder 
stehendem Wasser. Das Wasser muß 
dabei bis über die Waden reichen! (Tie- 
fes Gefäß, Becken oder Badewanne.) 
Dauer etwa ein bis zwei Minuten bis 
die Wirkung (Rötung, Wärmegefühl) 
eintritt. Wassertreten abends ist eines 
der wirksamsten Schlafmittel. Auch 
angezeigt bei Fußschweiß, Müdigkeit 
der Füße (nach langer Wanderung), Na- 
senbluten, Kopfschmerz, Bluthoch- 
druck und Krampfadem. Man streift 
wieder nur nach der Anwendung das 
Wasser ab und trocknet nur die Zehen, 
auch zwischen diesen, um Fußpilz 
nicht zu fördern. Anschließend laufen. 
Eine besondere Kneippanwendung ist 
das TAUGEHEN. Morgens im frischen 

Tau eine bis drei Minuten, ebenso das 
Schneelaufen im frisch gefallenen 
Schnee. Man bekommt herrlich warme 
Füße, selbst wenn sie vorher kalt wa- 
ren. Eine ähnliche Wirkung, vor allem 
bei kalten Füßen und Kopfschmerz, er- 
zielt man, indem man vier bis fünf 
Zentimeter hoch Wasser in die Bade- 
wanne laufen läßt und darin zwei bis 
drei Minuten hin- und hergeht. Versu- 
chen Sie es bei Ihren nächsten 
Kopfschmerzen, die ich Ihnen natür- 
lich nicht wünsche. Nicht unbedenk- 
lich Schmerzmittel schlucken, welche 
die Schmerzen nur betäuben, aber 
nicht die Ursache beseitigen. Diese 
muß vom Arzt erforscht werden. 

Genau wie bei den Armbädem gibt 
es auch DAS WARME FUSSBAD. 
Wieder 36 bis 38 Grad, Dauer zehn bis 
zwölf Minuten. Es ist ein sehr hilfrei- 
ches Mittel, wenn eine Erkältung sich 
bemerkbar macht. Wenn das bekannte 
„Krippein" in der Nase sich bemerk- 
bar macht, dann sofort dieses warme 
Fußbad nehmen. Man kann eine Hand 
voll Kochsalz zur Verstärkung dazu ge- 
ben. Anschließend wieder kalt abgie- 
ßen oder kalt abwaschen und 15 bis 20 
Minuten entspannt ruhen. Noch besser 
gleich ins Bett gehen. Dieses Bad hat 
sich auch bewährt bei Durchblutungs- 
störungen der Beine, beim Raucher- 
bein, hier sollte man aber auch das 
Rauchen aufgeben. Im Rahmen der 
Aktion „Langen lebt gesund" läuft ein 
Nichtraucherlehrgang. Hier ist Gele- 
genheit, gemeinsam in der Gruppe von 
der Zigarette loszukommen. 

DAS WECHSELFUSSBAD erhält 
man, indem man zunächst ca. fünf Mi- 
nuten die Füße ins warme, und dann 
fünf bis zehn Sekunden in ein zweites 
daneben stehendes Becken mit kaltem 
Wasser eintaucht, auch hier wird zwei 
bis drei mal gewechselt. Bekanntlich 
dürfen Beine mit Krampfadem nicht 
zu heiß gebadet werden. Hier sollte 
man mit der Temperatur nicht über 36 
Grad gehen, dann aber unbedingt min- 
destens eine Minute ins kalte Wasser 
tauchen! Daß Krampfadem nicht mas- 
siert oder gebürstet und nicht der Son- 
ne ausgesetzt werden dürfen, sei nur 
der Vollständigkeit halber erwähnt. 

Kneippverein Frankfurt e.V. Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstraße 
3, 1. Vorsitzender Helmut Donner, Te- 
lefon 2 96 26 
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Wenn der Bundespräsident 

'mal fehlt 

Die Stellvertretung des Staatsoberhauptes 
Ist genau geregelt 

Mancher Fernsehzuschauer rieb sich verwundert die Augen; der 
neue Bundesumweltminister Professor Klaus Töpfer erhielt seine Er- 
nennungsurkunde vom fctaden-wQrttemberglschen Ministerpräsidenten 
Lothar Späth und nicht vom Bundespräsidenten, wie Artikel 64 des 
Grundgesotzes es vorsteht Ein protokollarischer Irrtum oder gar ein 
Verfassungsbruch lag hier allerdings nicht vor. Vielmehr war Bundes- 
präsident Richard von Weizsäcker zum Staatsbesuch In die Schweiz 
gereist, so daß die Regelungen für seine Stellvertretung angewandt 
wurden. 

Vielen ist es nicht geläufig: Un- 
sere Verfassung weist dem Präsi- 
denten des Bundesrates die Aufga- 
be zu, die Amtsgesdiäfte des Bun- 
despräsidenten zu übernehmen, 
wenn dieser selbst daran gehindert 
ist. Ein soidier Fall kommt nicht 
selten vor, etwa dann, wenn unser 
Staatsoberhaupt wegen Krankheit 
ausfällt. Meistens ist jedoch eine 
Auslandsreise der Anlaß für den 
in Artikel 57 des Grundgesetzes 
geregelten Vertretungsfall. 

Eine soldie Situation lag audi der 
Ernennung des neuen Bundesum- 
weltministers durdi Lothar Späth, 
einen der Vizepräsidenten des Bun- 
desrates, zugrunde. Der vorher am- 
tierende Bundesratspräsident Hol- 
ger Börner konnte sein Amt nidit 
mehr ausüben, weil er in Hessen 
als Ministerpräsident bereits ab- 
gelöst war. 

Nur ein Ministerpräiident kann 
nämlidi gleichzeitig Bundesrats- 
präsident sein. So will es das Kö- 
zügsteiner Abkommen vom 30. Au- 
gust 1950. Damals hatten sich die 
Regierungschefs der Länder auf 
einen festen Modus bei der Wahl 

des Bundesratspräsidenten geeinigt. 
Der Turnus riditet sidi nach den 
Einwohnerzahlen der Länder und 
sieht den jährlidien Wedisel auf 
dem Präsidentenstuhl vor. Nord- 
rhein-Westfalen als größtes Land 
war zuerst an der Reihe, das Saar- 
land als kleinster Gliedstaat zu- 
letzt. Inzwisdien sind drei „Run- 
den" durdilaufen; 1982 hat die 
vierte begonnen. 

Das Königsteiner Abkommen leg- 
te audi fest, daß es drei Vizepräsi- 
denten geben soll. Der 1. Stellver- 
treter des amtierenden Bundes- 
ratspräsidenten ist immer sein Vor- 
gänger. Die festgelegte Reihenfolge 
demonstriert, daß alle Länder ein- 
schließlidi Berlins gleidibereditigt 
sind. Außerdem ist auf diese Weise 
die parteipolitische Neutralität des 
Bundesratspräsidenten gewährlei- 
stet. 

Das hilft ihm, wenn er die Auf- 
gaben des Bundespräsidenten wahr- 
nehmen muß. Dann hat er alle 
Redite und Pflichten eines Staats- 
oberhauptes. Er handelt unabhän- 
gig und ist audi nidit an Weisun- 
gen des abwesenden Bundespräsi- 

# Aktuelles Beispiel fOr die Stellvertrelungt-Praxie bei Abwesenheit des BundesprIsI« 
denten: WIhrend Richard von Welzsicker zu einem StaaUbesuch In Moskau weilte, empfing 
Bayerns MInlsterprIsIdent Freru Josef Strau8 In seiner Eigenschaft als steilvertretender 
Bundesratsprisident am 7. Juli die Stipendiaten der Alexander*von-Humboldt-Stlftung und 
1300 Oiste Im Park der Villa Hammerschmidt In Dorn. 

Die Präsidenten des Bundesrates 
Amtszeit Amtsinhaber 

(Ministerpräsidenten der Länder sowie 
Präsidenten des Senats von Hamburg bzw. 
Bremen und.Jlegierende Bürgermeister 
von Berlin) 

7. 9.1949— 6. 9.1950 Dr. h. c. Karl Arnold, Nordrhein-Westfalen 
8. 9.1950— 7. 9.1951 Dr. Hans Ehard, Bayern 
7. 9.1951 — 6. 9.1952 Hlnrldi Wilhelm Kopf, Niedersadisen 
7. 9.1952— 6. 9.1953 Dr. Reinhold Maler» Baden-Württemberg 
7. 9.1953— 6. 9.1954 Dr. h. c. Dr. b. c. Georg August Zinn, Hessen 
7. 9.1954 — 6. 9.1955 Dr. h. c. Peter Altmeier, Rheinland-Pfalz 
7. 9.1955 — 6. 9. 1956 Kai-Uwe von Hassel, Schleswig-Holstein 
7. 9.1956 — 31.10.1957 Dr. Kurt Sieveking, Hamburg 
1.11.1957 — 31.10.1958 Dr. h. c. Willy Brandt, Berlin 
1.11.1958 — 31.10.1959 Wilhelm Kaisen, Bremen 
1.11.1959 — 31.10.1960 Dr. Franz Josef R5der, Saarland 
1.11.1960 — 31.10.1961 Dr. Franz Meyers, Nordrhein-Westfalen 
1.11.1961 — 31.10.1962 Dr. Hans Ehard, Bayern 
1.11.1962 — 31. 10.1963 Dr. h. c. Kurt-Georg Kiesinger, 

Baden-Württemberg 
1.11.1963 — 31.10.1964 Dr. Georg Diedericfas, Niedersadiisen 
1.11.1964 — 31; 10.1965 Dr. h. c. Dr. h. c. Georg August Zinn, Hessen 
1.11.1965 — 31.10.1966 Dr. h. c. Peter Altmeier, Rheinland-Pfalz 
1.11.1966 — 31.10.1967 Dr. Helmut Lemke, Sdileswig-Holstein 
1.11.1967 — 31.10.1968 Klaus Sdiütz, Berlin 
1.11.1968 — 31.10.1969 Prof. Dr. Herbert Weiclimann, Hamburg 
1.11.1969 — 31.10.1970 Dr. Franz Josef Röder, Saarland 
1.11. 1970 — 31.10.1971 Hans Kosdinidc, Bremen 
1.11.1971 — 31. 10.1972 Heinz Kfihn, Nordrhein-Westfalen 
1.11.1972 — 31.10.1973 Dr. h. c. Alfons Goppel, Bayern 
1. 11.1973 — 31.10.1974 Dr. Hans Filbinger, Baden-Württemberg 
1.11.1974 — 31.10.1975 Alfred Kübel, Niedersadisen 
1.11.1975 — 20.10.1976 Albert Osswald, Hessen 
3.12.1976 — 31.10.1977 Dr. Bernhard Vogel, Rheinland-Pfalz 
1. 11.1977 — 31.10.1978 Dr. Gerhard Stoltenberg, Schleswig-Holstein 
1.11. 1978 — 31.10.1979 Dietridb Stobbe, Berlin 
1.11.1979 — 31.10.1980 Hans-Ulrich Klose, Hamburg 
1.11.1980 — 31.10.1981 Werner Zeyer, Saarland 
1.11.1981 — 31.10.1982 Hans Koschnidc, Bremen 
1.11.1982 — 31.10.1983 Johannes Kau. Nordrhein-Westfalen 
1.11.1983 — 31.10.1984 Dr. h. c. Franz Josef Strauß, Bayern 
1.11.1984 — 31.10.1985 Dr. h. c. Lothar Späth, Baden-Württemberg 
1.11. 1985 — 31.10.1986 Dr. Emst Albrecht, Niedersadisen 
1.11.1986 — 24. 4.1987 Holger Börner, Hessen 

15. 5.1987 — 31.10.1987 Dr. Walter Wallmann, Hessen 

denten gebunden. Für ihn arbeitet 
das Bundespräsidialamt; das Se- 
kretariat des Bundesrates ist dafür 
nicht zuständig. Der Bundesrats- 
präsident darf in dieser Zeit audi 
nicht die Sitzungen des Bundes- 
rates leiten. Diese Aufgabe müssen 
dann seine Stellvertreter überneh- 
men. 

Darüber hinaus ein praktisdies 
Beispiel der Stellvertretung: Wäh- 
rend der Moskau-Reise von Bun- 
despräsident Ridiard von Weiz- 
säcker war ein länger vorbereiteter 
Empfang der Stipendiaten der 
Alexander-von-Humboldt-Stiftung 
durdi den Bundespräsidenten oder 
seinen Vertreter zu geben. Hier 
sprang am 7. Juli Ministerpräsi- 
dent Franz Josef Strauß als Vize- 
präsident des Bundesrates in die 
Bresdie und begrüßte die etwa 
1 300 Gäste im Park der Villa 
Hammerschmidt in Bonn. 

Wegen seiner Vertreterfunktion 
wird der Bundesratspräsident pro- 
tokollarisch oft als der zweite Mann 
im Staat bezeidinet. Darüber wird 
jedodi heftig gestritten, weil eine 
verbindlidie Festlegung fehlt. Es 
ist deshalb offen, in weldier Rei- 
henfolge die Präsidenten von Bun- 
desrat, Bundestag, Verfassungsge- 
richt und der Bundeskanzler rang- 
mäßig stehen. Fest steht, daß der 
Bundespräsident die „Nummer 
eins" ist. 

# Uber die Zusammensetzung des Bundesverfassungsgerichts bestimmt der Bundes- 
rat in entscheidender Welse mit: Jeweils vier der acht Richter In beiden Senaten werden 
von der Llndervertretung gewählt, in diesem Jahr müssen noch fOnf neue Verfassungs- 
richter bestimmt werden, da die bisherigen Amtsinhaber die Altersgrenze von 68 Jahren 
OberschrlHen haben oder ihre zwftlfjlhrlge Amtszeit abgelaufen Ist. im Bild der Prisl- 
dent des Bundesverfassungsgerichts Professor Dr. Wolfgang Zeldler (MiHe) mit Richtern 
des zweiten Senats. 

Länderkammer wählte neuen Verfassungsrichter 
Der Bundesrat hat kürzlich den 

Bielefelder Professor für öffent- 
liches Recht Dieter Grimm zum 
neuen Bundesverfassungsrichter 
gewählt. Der 50 Jahre alte Jurist 
wird Nachfolger des Richters 
Professor Konrad Hesse, dessen 
Amtszeit wegen Erreichen der 
Altersgrenze am 31. Januar dieses 
Jahres abgelaufen war. 

Der Wahl war ein langwieriges 
und kompliziertes Verfahren vor- 
ausgegangen. Der Bundesrat wählt 
nämlich nur die Hälfte der jeweils 
acht Riditer in den beiden Sena- 
ten des Gerichts. Die jeweils on- 
dere Hälfte wählt ein zwölfköp^ 
figer Wahlmännerausschuß des 
Bundestages. 

In diesem Jahr müssen noch 
fünf weitere Verfassungsrichter 
bestimmt werden, weil ihre Vor- 
gänger die Altersgrenze von 68 
Jahren überschritten haben bzw. 
ihre zwölfjährige Amtszeit abge- 
laufen ist. Eine Wiederwahl ist 
nicht möglich; Verfassungsrichter 

sollen sich nicht bei „ihren Wäh- 
lern beliebt" machen müssen. 

Die Richter müssen mit Zwei- 
Drittel-Mehrheit gewählt werden. 
Dies setzt eine Verständigung über 
Parteigrenzen hinweg voraus. 
Nicht nur der Bundestag, sondern 
auch der Bundesrat hat deshalb 
eine Findungskommission gebil- 
det, der in den letzten Jahren je 
ein Vertreter aus Nordrhein- 
Westfalen und Rheinland-Pfalz 
angehörten. 

Vor der Wahl des neuen Rich- 
ters Grimm haben die beiden 
Vorbereitungskommissionen ein 
Personal-Paket geschnürt. Die 
beiden noch vom Bundesrat zu 
bestimmenden Richter dürften 
deshalb ihr Amt rechtzeitig an- 
treten können. 

Das komplizierte Wahlsystem 
hat sich bewährt. Das Bundes- 
verfassungsgericht ist eine Insti- 
tution mit höchstem Ansehen in 
der Bundesrepublik geworden. 

Auch der Bundesrat kontrolliert die Regierung 
Sachverstand der Landesregierungen fließt in Kabinettsentscheidungen ein 

Der Bundestag kontrolliert die 
Regierung. Dieser Satz ist oft zu 
hören. Er gibt Jedoch nicht die 
ganze Wahrheit wieder. Denn audi 
dem Bundesrat stehen viele Rech- 
te zu, mit denen er Kontrolle und 
Einfluß auf die Bundesregierung 
ausüben kann. Das beschränkt sidi 
keineswegs auf die Mitwirkung bei 
der Gesetzgebung. 

So muß der Bundesrat und rüdit 
der Bundestag fast allen Redits- 
verordnungen der Bundesregierung 
ausdrücklich zustimmen, damit die- 
se in Kraft treten können. Das sieht 
das Grundgesetz vor, damit der 
Sachverstand der Landesregierun- 
gen mit in die Entsdieidungen ein- 
fließt. 

Diese Sadikunde spielt bei den 
Beratungen in den Ausschüssen 
des Bundesrates eine widitige Rolle 
und wird von der Bundesregierung 
gelegentlidi audi als unbequemes 
Hindernis empfunden. Die einge- 

brachten Ländererfahrungen haben 
sidi letztlidi aber immer als Ge- 
winn herausgestellt. Denn der Bun- 
desstaat lebt von dieser Zusam- 
menarbeit. 

Die Kooperation von Bundesre- 
gierung und Bundesrat setzt per- 
manente Kommunikation voraus. 
So haben der Bundeskanzler und 
seine Minister ständiges Rederedit 
im Bundesrat. Umgekehrt kann 
dieser audi die Anwesenheit eines 
bestimmten Regierungsmitgliedes 
verlangen. Von diesem spektaku- 
lären Mittel ist aber bislang noch 
nie Gebrauch gemadit worden. Im 
Bundesrat pflegt man den sa^be- 
tonten Dialog. 

Die Ressortminister des Bundes 
beteiligen sidi häufig an den Ver- 
handlungen des Bundesrates. Sind 
sie verhindert, werden sie durch 
ihre Staatssekretäre vertreten. Der 
Bundeskanzler selbst kommt jedodi 
verhältnismäßig selten zu den Ple- 
narsitzungen. Helmut Kohl madite 

bisher dreimal von seinem Rede- 
redit Gebrauch. Sein Ersdieinen ist 
auch meist nicht erforderlich, weil 
wichtige Angelegenheiten im Re- 
gelfall sdion im Vorfeld zwisdien 
den Ministerpräsidenten und dem 
Kanzler besprodien werden. 

Unser Grundgesetz sieht ein wei- 
teres Instrument für die Zusam- 
menarbeit dieser beiden Verfas- 
sungsorgane vor. Artikel 53 schreibt 
vor, daß die Bundesregierung den 
Bundesrat über die aktuelle Re- 
gierungspolitik auf dem laufenden 
halten muß. Nadi jeder Kabinetts- 
sitzung unterrichtet deshalb der 
Chef des Kanzleramtes oder ein 
Staatsminister des Kanzlers die 
Bevollmäditigten der Länder im 
Ständigen Beirat des Bundesrates. 
So sind die Länder immer über die 
gefaßten Kabinettsbeschlüsse im 
Bilde. Mit diesen Informationen 
ist der Bundesrat imstande, seinen 
Kontrollaufgaben geredit zu wer- 
den. 

• Zur Kooperation von Bundesrat und Bundesregierung gehört auch das stlndlge Rederecht des Bundeskanzlers Im Plenum der Un- 
dervertretung, das hier Helmut Kohl auo AnlaB der Neuwahl des Bundesratsprisidenten am IS. Mal dieses Jahres wahrnahm. 
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Dümers Wiederwahl sicher? 

Christdemokraten machen sich Gedanken 
e Zwar steht bis zur Beendigung der 

zweiten Amtsperiode des Egelsbacher 
Bürgermeisters noch etwa ein Jahr an, 
aber bereits jetzt werden, wenn man die 
Presse verfolgt, schon Signale gesetzt. So 
beurteilte die SPD-Fraktion in einer kürz- 
lichen Sitzung die Arbeit des Gemeinde- 
vorstandes, an dessen Spitze Dümer steht, 
mit lobenden Worten. Die Arbeit des Ge- 
meindevorstandes, bestehend aus Vertre- 
tern aller Parteien mit Ausnahme der 
Grünen, wurde mit Worten wie zügig, fle- 
xibel, realitätsnah und ähnlichem be- 
dacht, was wohl den Schluß zuläßt, daß 
die Genossen mit dem Gemeindevorstand 
einschließlich Bürgermeister rundum zu- 
frieden sind, stellt die CDU in einer Pres- 
seerklärung fest. 

Diese Haltung sei wohl zumiiidest dem 
Bürgermeister gegenüber selbstverständ- 
lich, habe sich die SPD doch am Ende der 
ersten sechsjährigen Amtsperiode — also 
nach einer genügend langen Beurteilungs- 
zeit, wie man meinen sollte — für den von 
ihr nach dem Abgang Dr. Simons ausge- 
wählten neuen Bürgermeister ausgespro- 
chen und dessen Wiederwahl gegen die 
CDU durchgesetzt. So urteilsunfähig dür- 
fe man die SPD-Fraktion sicher nicht hin- 
stellen, daß sie zwölf Jahre brauche, um 
sich über die Qualifikation eines ihrer 
wichtigsten Repräsentanten ein Bild zii 
machen. Soweit sollten also klare Ver- 
hältnisse bestehen und Dümers dritte 
Amtsperiode durch die SPD abgesichert 
sein, wenn so ränktdie CDU ein, die 
Sozialdemokraten wie vor fünf Jahren im 
Parlament noch die absolute Mehrheit 
hätten. 

Aber diese Hürde sei nur anscheinend 
eine Hürde, derm der Repräsentant der 
FDP — Herr Hansel, habe anläßlich des 
50. Geburtstages des Bürgermeisters öf- 
fentlich zu einer weiteren Amtsführung 
Glückwünsche ausgesprochen und die Un- 
terstützung der FDP zur Erreichung die- 
ses Ziels ausdrücklich hervorgehoben. 
SPD und FDP zusammen hätten die für 
die Wiederwahl notwendige Mehrheit, 

und damit könnte also die Wiederwahl si- 
cher sein. Inwieweit noch Unterstützung 
aus anderen Lagern zu erwarten sei, sei 
bisher nicht auszumachen, stellt die CDU 
fest. 

Bei einer eventuellen Abwahl des Bür- 
germeisters stelle sich natürlich sofort die 
Frage nach dem Neuen. Zwar suchten 
nach dem Wechsel in Wiesbaden mögli- 
cherweise einige Genossen einen neuen 
Job, aber wer sage denn, daß die Fähig- 
keiten der örtlichen SPD, einen geeignete- 
ren Kandidaten auszusuchen, heute bes- 
ser entwickelt seien als dies dazumal der 
Fall gewesen sei. 

Wenn die Absicht bestünde, den Posten 
durch einen Lokalmatador aus den eige- 
nen Reihen zu besetzen, wäre dies beson- 
ders pikant. Dann stände im Hintergrund 
nicht nur eine eventuelle große Unzufrie- 
denheit mit ihrem ersten Mann, sondern 
der Verdacht, daß Dümer dem Profilie- 
rungsbedürfnis einzelner geopfert werden 
soUe. Zu bezahlen hätten dies wieder ein- 
mal die Egelsbacher Bürger, und zwar 
nicht zu knapp. 

Bei einer Abwahl Dümers müßte die 
Gemeinde für einen Großteil der jetzigen 
Bezüge bis zu dessen Pensionierung auf- 
kommen, falls Dümer keinen neuen Po- 
sten annehme. Aber wer nimmt schon ei- 
nen von der eigenen Partei abgewählten 
Bürgermeister? fragen die Christdemo- 
kraten. Dieser zusätzliche Aufwand wür- 
de mutmaßlich ca. eine dreiviertel Million 
ausmachen, also nicht gerade ein Taschen- 
geld. Wolle die SPD diesen Betrag dem 
Egelsbacher Steuerzahler zusätzlich zu 
den zur Genüge bekaimten unplanmäßi- 
gen zusätzlichen Ausgaben der Vergan- 
genheit und den kürzlich annoncierten 
Wahlgeschenken zumuten und außerdem 
damit eingestehen, daß sie einstmals doch 
eine falsche Personalentscheidung getrof- 
fen hat? Aber diese Frage sei sicher nur 
hypothetisch zu stellen wie auch die zwei- 
te Frage, wer ihr wohl soviel wert sein 
könnte? schlielSt die CDU ihre Betrach- 
tung. 

Eucharistiefeier 

auf dem Flugplatz 

e Die Fratemität der Körperbehinder- 
ten und Langzeitkranken, Frankfurt, und 
die katholische Kirchengemeinde St. Jo- 
sef, Egelsbach/Erzhausen, laden für Soim- 
tag, den 9. August, um 10.30 Uhr alle In- 
teressierten zu einer Eucharistiefeier in 
der Halle des Flugplatzes Egelsbach ein. 
Die Kirchengemeinde verlegt ihren Sonn- 
tagsgottesdienst auf den Flugplatz, um zu- 
sammen mit der Fratemität erlebnisrei- 
che Stunden zu verbringen. 

Wie vor zwei Jahren werden Gäste aus 
Frankfurt, Limburg und aus dem Oden- 
wald erwartet. Die Eucharistiefeier wird 
von der Jugendband „Novytones" der 
Kirchengemeinde musikalisch gestaltet. 

Alle Teilnehmer, auch aus Egelsbach 
und Erzhausen und Umgebung, sind nach 
dem Gottesdienst zum Mittagessen einge- 
laden. Pfarrer Karl-Heinz Novotny betont 
dieses Beisammensein als gute Möglich- 
keit, in Gesprächen und anhand von Aus- 
stellungsmaterial sich über die Arbeit der 
Fratemität zu informieren. Die Fratemi- 
tätsgruppen haben am Nachmittag die Ge- 
legenheit, „in die Luft zu gehen", um sich 
in einem Rundflug die Welt von oben zu 
betrachten. 

Lorenz Buchberger, der Sprecher der 
Fratemität aus Frankfurt, und Karl We- 
ber, Direktor der Flugplatz GmbH, orga- 
nisieren diesen Flugtag mit großem Ein- 
satz. Die Rundflüge sind ein Geschenk der 
Flugplatz GmbH und von Spendem. Die 
Zeit am Nachmittag bei Kaffee und Ku- 
chen wird unterhaltsam gestaltet von der 
Band ,,Die Kanowskys", einer Unterhal- 
tungsband der Kirchengemeinde. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besgnders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Das Lied der Fratemität „Brüder, sing 
ein Lied der Freude, ihr habt Grund zu 
Dankbarkeit, Gottes Weg führt in die Wei- 
te aus der Hoffnungslosigkeit" unter- 
streicht die Bedeutung dieses 9. August 
1987. Die katholische Kirchengemeinde 
St. Josef hofft, daß viele zu diesem Tag 
kommen, denn nur im Miteinander gibt es 
diese Freude. Die Fratemitätsgruppen 
treffen sich seit zwölf Jahren auf dem 
Flugplatz Egelsbach — eine lange Tradi- 
tion, die es wert ist, auch in diesem Jahr 
zu erleben. 

Liebe ist... 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir verniitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

onrrTrrrm'fif'ff ff* fea 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Posifjch I1Ü5. 7440 Nürtingen. Poslscheckkonlo 1710-702 PSA Stunuart. CCF ist eines der itroOlen über- 
schon über 260 000 Kinder. 

Schulanfänger- 
Gottesdienst 
# Die Erstkläßler und ihre Familien 

werden von der evangelischen und von 
der katholischen Gemeinde in Egelsbach 
zu einem gemeinsamen Gottesdienst ein- 
geladen. Er findet am Mittwoch, dem 5. 
August, um 10.00 Uhr, In der evangeli- 
schen Kirche statt. 

Winterfreizeit auf 

der Bärsteinalm 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeige- 
ordneten Alfons Faust wird das Kreisju- 
gendamt auch in der kommenden Winter- 
saison im Rahmen des Ferienprogramms 
für bedürftige kinderreiche Familien und 
Alleinerziehende mit Kind(em) auf der 
kreiseigenen Bärsteinalm eine Familien- 
freizeit durchführen. Die Freizeit findet 
vom 26./27. Dezember 1987 bis 10. Januar 
1988 statt. 

In Bad Hofgastein, etwa 100 km südlich 
von Salzburg, liegt in 1300 m Höhe über 
dem Gasteiner Tal die Bärsteinalm, die 
Ausgangspunkt für herrliche Ski- und Ro- 
delfahrten oder Wanderungen ist. Bad 
Hofgastein selbst bietet neben einer der 
größten Kunsteisbahnen auch ein moder- 
nes Thermalbad, das ganzjährig geöffnet 
ist. 

Die Bärsteinalm wird von einem Päch- 
terehepaar verwaltet, das gut für das leib- 
liche Wohl der Familien sorgt. 

Die Bärsteinalm ist als „schneesicher" 
zu bezeichnen. Ski und Rodel stehen zur 
Verfügung. Auf Wunsch kann auch ein 
Skikurs belegt werden. Die Freizeit um- 
faßt die An- und Abreise mit dem Bus. ei- 
nen Utägigen Aufenthalt mit Vollpension, 
eine kostenlose Benutzung des Thermal- 
bades in Bad Hofgastein sowie zwei Hin- 
und Rückfahrten mit der Bergbahn. Inter- 
essierte Familien können sich ab sofort 
beim Kreisjugendamt Offenbach. Berli- 
ner Straße 60, 6050 Offenbach, telefonisch 
unter der Nummer 069 / 8068-383 oder 
schriftlich bewerben. 
Schutz 
für Fahrgemeinschaften 

Unter dem Schutz der gesetzlichen Un- 
fallversicherung stehen Fahrgemeinschaf- 
ten, die für den täglichen Weg zur Arbeit 
gemeinsam ein Kraftfahrzeug benutzen, 
so Benzin sparen imd meist auch Nerven 
schonen. Gerhard Möllenberg, Bezirksge- 
schäftsführer der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) in Langen, macht 
darauf aufmerksam, daß auch bei einem 
Umweg, den der Fahrer zu verschiedenen 
Arbeitsstätten einzelner Mitfahrer macht, 
der Schutz bestehen bleibt. Die zuständige 
Bemfsgenossenschaft trägt bei einem Un- 
fall die Behandlungs- und Folgekosten. 
Nach einem Urteil des Bundessozialge- 
richts darf der Arbeitsweg jedoch nicht 
„unvertretbar verlängert" werden. 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Mit einer großen Abschlußfete rund um die Waldhütte und den Bruchsee gingen am 
Samstagnachmittag die Egelsbacher Ferienspiele zu Ende. Da auch das Wetter einiger- 
maßen mitspielte — im Gegensatz zu den Ferienspielen selbst — wurde diese Veranstal- 
tung zu einem großen Erfolg. Ob sich das Geschehen auf dem See abspielte, wo Fahrten 
mit einem selbstgebauten Floß der Abenteuerlust Genüge taten, oder auf einem riesigen 
Luftkissen, das stets bevölkert war und Warteschlangen verursachte, oder ob man sich 
an den anderen SpielmögUchkelten betätigte, überall herrschte eitel Freude und Begei- 
sterung. 

10,7 Millionen Passagiere 
im ersten Halbjahr 

Im ersten Halbjahr 1987 verzeichnete 
der Frankfurter Flughafen die höchsten 
Zuwachsraten seit 1970/71. Mit 10 736 533 
Passagieren, 543 062 Tonnen Luftfracht, 
63 011 Tonnen Luftpost und 136 508 Flug- 
zeugbewegungen wurde das beste Halb- 
jahresergebnis seit Bestehen des Flugha- 
fens erreicht. Die Zuwachsraten betrugen 
+ 12,1 Prozent bei den Passagieren: + 7,3 
Prozent bei der Luftfracht; + 11,4 Prozent 
bei der Luftpost; + 5,5 Prozent bei den 
Flugzeugbewegungen. 

Im Juni lag der Zuwachs bei den Passa- 
gieren sogar bei 16,2 Prozent. Der Spitzen- 
tag des Jahres 1986 (81 419 Passagiere) 
wurde allein im vergangenen Monat drei- 
mal übertroffen (zuletzt 86 230 Passagiere 
am 26. Juni). Bei den Zuwächsen im Pas- 
sagierverkehr ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß der Verkehr im Vorjahr 
durch die Ereignisse in Tschemobyl und 
den USA/Lybien-Konflikt teilweise rück- 
läufig war. Betrachtet man das reale 
Wachstum über zwei Jahre, so liegt es im 
Durchschnitt bei 4,5 Prozent. 

Der starke Anstieg des Passagierver- 
kehrs ist zu einem wesentlichen Teil auf 
die Belebvmg des Flugtourismus zurück- 
zuführen. Dies gilt sowohl für den Linien- 
ais auch für den Charterverkehr. Vor al- 
lem die Ferienländer Türkei, Tunesien, 
Marokko, Bulgarien, Rumänien und Ju- 
goslawien legten kräftig zu. Auch auf dem 
Nordatlantik wurdeein starker Verkehrs- 
zuwaehs registriert. 

Im Luftfrachtverkehr hält der Trend 
welter steigender Importe bei leicht zu- 
nehmenden Exporten an. Bei den Flug- 
zeugbewegimgen wächst der Anteil der 
Großraumflugzeuge sowie der Kleinflug- 
zeuge des Regionalverkehrs und der Ku- 
rierdienste kontinuierlich an. 

Um den stürmischen Verkehrsanstieg 
bewältigen zu können, baut der Flughafen 
Frankfurt In den nächsten Jahren vorran- 
gig seine Passagierabfertigungsanlage so- 
wie die Zahl der Flugzeugabstellpositio- 
nen zügig aus. 

GriUfest 
beim Tanzsportclub 

e Am kommenden Sonntag, dem 9. Au- 
gust, findet das alljährliche Grillfest des 
Tanzsport-Clubs Egelsbach an der Wald- 
hütte Egelsbach statt. Schon ab 11.00 Uhr 
gibt es Grillspezialitäten und vielerlei Ge- 
tränke, natürlich bis in die Abendstun- 
den. Während der Nachmittagszeit ist mit 
Kaffee und Kuchen für das leibliche Wohl 
gesorgt. Auch wenn Peti*us kein Erbar- 
men haben sollte, ist für jeden ein trocke- 
nes Plätzchen unter dem überdachten Vor- 
platz der Waldhütte vorhanden. 

Eingeladen sind neben den Mitgliedern 
alle Göimer und Freunde des TSC sowie 
alle diejenigen, welche an diesem Sonntag 
ihre Wander-, Rad- oder Autotour in Rich- 
tung Waldhütte lenken. Ein unterhaltsa- 
mer Tag mit Überraschungen für Kinder 
ist angesagt. 

Suche Garage in Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 0 61 03 M 26 46 

In Liebe unci Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meinem lieben Mann, Bru(der, Schwager, Onkel und 
Paten 

Willi Kröhl 

geb. am 20. 5. 1903 
gest. am 2. 8. 1987 

In stiller Trauer: 
Lisa Kröhl, geb. Wannemacher 
und alle Angehörigen 

Woogstraße 23 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 5. 8. 1987, 
um 13.45 Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Die neue SGE 

schießt wieder Tore 

SG Egelsbach — SV Geinsheim 5:0 (2:0) 

Neue Bundesligaspieler 

Neu-TVler Marcus Egin mit Bundesligaerfahnmg 

In diesem letzten Testspiel in Freund- 
schaft vor Beginn der Punktesaison in der 
Landesliga bewies die Mannschaft von 
Trainer Dieter Rudolf, die gegenüber dem 
Vorjahr auf sechs Posten umbesetzt ein- 
lief, vor allem nach vome ihre sehr guten 
Qualitäten: Die Aufstellung: Jörg Pund- 
mann, Dietmar Becker (68. Minute Edgar 
Krumb), Hans-Peter Kleinsorge (46. Minu- 
te Michael Luckhaupt), Frank Edel, Ralf 
Butsch, Ewald Dietrich, Peter Fischer, 
Reza Elmas, Stefan Erk (46. Minute Bernd 
Schrimpf), Frank Wagner und Matthias 
Sauer. 

Allein vier der fünf Treffer gingen auf 
das Konto der „Neuen". So waren je zwei- 
mal Reza Elmas — er schoß das 1:0 und 
das 5:0 — und Bernd Schrimpf — er brach- 
te das 3:0 und 4:0 zustande — erfolgreich. 
Oberraschend dabei auch der Treffer von 
Ewald Dietrich zum 2:0-Zwischenstand. 
Er war im Vorjahr in der Punktesaison 
nicht ein einziges Mal erfolgreich, spielt 
jetzt aber auch eine andere Rolle wie in 
der vergangenen Saison. Der klare Erfolg 
wird aber den SGE-Trainer nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß besonders in der Ab- 
wehr bei Kleinsorge einige Probleme 
herrschten, denn hier war der neuralgi- 
sche Punkt, besonders in der Anfangs- 
phase. 

Der neue Schlußmann Pundmann muß- 
te kurz hintereinander (5. und 6. Minute) 
gegen die Nr. 10 zur Ecke retten, um den 
Führungstreffer der Gäste aus der Be- 
zirksliga zu verhindern. Die erste Chance 
der SGE besaß nach elf Minuten Stefan 
Erk, doch sein gezogener Linksschuß flog 
an der langen Ecke vorbei. Ein weiterer 
,,Neuer", nämlich die Nr. 11 Matthias 
Sauer, machte darm in der 16. Minute mit 
einem herrlichen Sololauf übers halbe 
Feld von sich reden. Seine flache Flanke 
schoß erneut Stefan Erk, jedoch an den 
Pfosten, und der Ball springt ins Torhaus. 

In der 31. Minute war daim auch das 1:0 
gerechtfertigt. Reza Elmas, der Dribbel- 

künstler am rechten Flügel, schob zwi- 
schen Verteidiger und der Nr. 1 den Ball 
über die Linie. Drei Minuten später schon 
das 2:0, nachdem Ewald Dietrich bei ei- 
nem schnellen Spielzug auch noch die 
Nr. 1 (Binsheims in Leere laufen ließ und 
vollendete. 

In der zweiten Hälfte war es darm nur 
noch ein Spiel auf das Tor der Gäste. In 
der 50. Minute konnte Schlußmarm Baier 
einen Schuß von Peter Fischer nicht fest- 
halten imd hatte beim Nachfassen Glück. 
Völlig konsterniert aber war die Nr. 1 
dann acht Minuten später, als Bernd 
Schrimpf blitzschnell die Linksflanke von 
Matthias Sauer aufs Tor drehte und der 
Ball über seine Schulter ins Netz rutschte. 
Jetzt spielte die SGE ihre spielerischen 
Fähigkeiten aus, und die Geinsheimer wa- 
ren zeitweilig nur Statisten. Ein Super- 
paß von Peter Fischer zu Reza Elmas sah 
bei dessen Flanke Bernd Schrimpf an der 
Nr. 1 scheitern (62. Minute). Matthlas Sau- 
er brachte aus guter Position mit seinem 
Schuß eine der vielen F.cken für die SGE 
zustande (65. Minute). Ein Solo von Ewald 
Dietrich (73. Minute) mit Flachschuß en- 
dete im Toraus, und nach einer Fischer- 
vorlage zieltß Schrimpf knapp neben die 
lange Ecke. Gerade hatte Sauer einen Fi- 
scherpaß über 30 Meter verzogen (79. Mi- 
nute), da lag der Ball zum 4:0 im Gäste- 
netz. Wieder fackelte der unkomplizierte 
Schrimpf nicht lange und traf nach einem 
weiteren Fischerpaß. 

Wie wertvoll Reza Elmas für die SGE 
werden kann, bewies er in der 85. Minute, 
als die SGE-Nr. 8 im Fünfmeterraum die 
Obersicht behielt und den 5:0-Endstand 
markierte. Im Anschluß war Frank Wag- 
ner, der als einer der „Alten" neben Peter 
Fischer und Ewald Dietrich die Fäden 
zog, in guter Position, brachte aber nur die 
letzte Ecke zustande. Sehr positiv, und 
dies sei an den Schluß gesetzt, verlief der 
Einsatz des jungen Ralf Butsch, der an- 
deutete, daß er den Sprung in die Landes- 
liga schaffen karm. 

Der 22jährige sympathische Karlsruher 
blickt bereits auf eine lange Basketball- 
Laufbahn mit spektakulären Erfolgen 
und deprimierenden Verletzungen zu- 
rück. Daß er beim TV Langen gelandet ist, 
liegt nicht zuletzt daran, daß er selbst aus 
einem familiären Verein, dem Post SV 
Karlsruhe, stammt und der TVL den Ruf 
eines soliden echten Vereins ohne große 
Finanzakrobatik hat. 

Im Post SV Karlsruhe war und ist der 
Vater von Marcus Egin ehrenamtlicher 
Basketballtrainer, und auch seine Mutter 
mischt im Vorstand der Basketball- 
Abteilung und auch noch als Spielerin 
kräftig mit. So war es kein Wunder, daß 
Marcus die ersten Korbwürfe bereits mit 
sechs Jahren beherrschte. Schon bei den 
„Minis" seines Vereins war er begeisterter 
Basketballer. Mit nur 16 Jahren spielte er 
zum ersten Mal in der ersten Mannschaft, 
imd auf Anhieb landete der B-Jugendliche 
bereits auf Platz sechs der Regionalliga- 
Korbschützenliste. So wurde der USC 
Heidelberg auf ihn aufmerksam. 

Mit 17 wechselte er zum benachbarten 
USC Heidelberg und hatte dort seine drei 
besten Basketballjahre. Zweimal wurde 
er mit der A-Jugend deutscher Vizemei- 
ster. Gleichzeitig spielte er in der Bundes- 
liga für den USC, und zwar schon nach 
kurzer Zeit in der „ersten Fünf. Mit 10 
Punkten pro Spiel schoß er als Flügelspie- 
ler den USC, der damals mit dem TVL 
noch gemeinsam in der 2. Bundesliga war, 
wieder in die höchste Spielklasse. Auch 
die beiden nächsten Spielzeiten (83/84 und 
84/85) spielte er in der 1. Liga „erste Fünf' 
und zählte zu den Korbschützen seines 
Teams, auf die jeder Gegner ein Auge ha- 
ben mußte. 

So wurde Marcus Egin auch frühzeitig 
von den Nationaltrainem entdeckt. Seit 
1982 spielte er in der Junioren- 
Nationalmarmschaft, mit der er 1983 beim 
,,Albert-Schweitzer-Tumier" den dritten 
Platz (die bisher beste Plazierung der 
deutschen Marmschaft) holte. Er gehörte, 
obwohl selbst erst 1965 geboren, sogar für 
kurze Zeit zum 63er Juniorenkader, der 
sich u.a. mit Detlef Schrempf und dem 

Pokalrunde eins für die SGE 

TSG 46 Darmstadt — SG EgeLsbach 1:3 a:2) 
Auf dem Hartplatz am großen Woog bei 

der TSG 46 trat der Landesligist gegen den 
B-Liga-Vertreter mit einer für den Augen- 
blick recht guten Besetzung an, die folgen- 
des Aussehen hatte: Filius, Höpfner, 
Kleinsorge, D. Becker, Schwanzer, E. 
Dietrich, Fischer, Krumb, W. Heck, Wag- 
ner, Junak (78. Minute Kurz). 

Bereits in der zweiten Minute traf 
Ewald Dietrich mit einem 20-Meter-Schuß 
zimi 0:1 für die SGE. Beim 2:0 in der 20. 
Minute durch Peter Fischer, der nach indi- 
rektem Freistoß den Ball über die Gastge- 
berlinie brachte, sah es eigentlich nach ei- 
nem glatten Sieg des Landesligisten aus, 
doch schon in der 25. Minute gelang dem 
Gastgeber durch seine Nr. 8, Krieg, der 
1:2-Anschlußtreffer. Zwar mußte vor der 
Pause Da'rmstadts Schlußmarm Zdarsky 
einen Schuß von Willi Heck mit Mühe um 

den Pfosten drehen (35. Minute) und bei ei- 
nem Freistoß von Peter Fischer klärte der 
gleiche Spieler mit einer toUen Reaktion 
an den Pfosten, der Anschlußtreffer hatte 
aber den Rhythmus der SGE empfindlich 
gestört. Es dauerte bis in die 57. Minute 
ehe Spielführer Peter Fischer nach einem 
Zuspiel von Robert Schwanzer das 1:3 her- 
stellte. Als der schon vor der Pause sehr 
hart und alleine wie im Dschungel kämp- 
fende Münch mit der Nr. 9, fast vor Ent- 
kräftung gehen mußte und mit der Nr. 13, 
Kissel, auflief, war die Partie für die SGE 
längst gelaufen. 

Mit diesem Sieg gegen einen unbeque- 
men Gegner erreichte die SGE die zweite 
Pokalrunde auf Kreisebene und muß be- 
reits morgen, Mittwoch, den 5. August, 
um 18.30 Uhr am Hegelsberg beim Oberli- 
gisten SC Viktoria Griesheim antreten. Marcus. Egin, ^euzugang des TV. 

Licht und Schatten beim FC Langen 

3. Platz beim Turnier 
Im Spiel um den dritten Platz anläßlich 

des Wochentumiers beim SV Münster hat- 
te der FC Langen gegen den FV Epperts- 
hausen anzutreten. In der ersten Halbzeit 
lief beim Club nichts zusammen, und als 
der Unparteiische zur Halbzeit pfiff, war 
der Rückstand mit 0:3 schier uneinholbar. 

Doch was dann in den zweiten 35 Minu- 
ten geschah, konnte die Zuschauer nur be- 
geistern. Fuchs (Foulelfmeter), Wobst, Za- 
halka und Bartel schafften das kleine 
Wunder und damit den dritten Platz. Dar- 
an konnte auch eine Zeitstrafe von Lang 
kurz vor Schluß nichts mehr ändern. 

Tumiersieger wurde der SV Münster 
durch einen 2:0-Sieg gegen die TSG Stein- 
bach. 

Überraschungserfolg 
Zu einem nicht ganz erwarteten 3:2-Sieg 

kam der 1. FC Langen gegen den Bezirks- 
ligisten SV Dreieichenhain. Eine nochma- 
lige Leistimgssteigerung hatte man dem 
Club in seinem vierten Spiel innerhalb 

von nur sechs Tagen nicht zugetraut. Nach 
dem eigentlich erwarteten Führungstor 
für die Gäste glich Ackermann zum 1:1- 
Pausenstand aus. 

In der zweiten Halbzeit schraubten 
Fuchs und Bartel das Ergebnis auf 3:1, ehe 
die Gäste noch verkürzen konnten. Ein 
wirklich schöner Erfolg des Clubs. 

Pokal-K.o. schon in der 
ersten Runde 

Im ersten Spiel auf Kreisebene kam ge- 
gen den letztjährigen Meister und Aufstei- 
ger in die Bezirksliga Darmstadt, SKG 
Ober-Ramstadt, für den Club bereits das 
vorzeitige Aus. 

Nach der überragenden Leistung gegen 
Dreieichenhain war man auf dieses Spiel 
gesparmt, doch kormten die Erwartungen 
nicht erfüllt werden. Der Club hatte sich 
zwar einige Chancen herausgespielt, die 
jedoch leider vergeben wurden. Die Ent- 
scheidung fiel 14 Minuten vor Schluß 
durch einen allerdings nicht unhaltbaren 
Schuß. 

Wochenendtumier 
in Götzenhain 

Bereits im ersten Tumierspiel traf man 
auf den Veranstalter SG (Atzenhain, in 
deren Reihen mit Lorenz, N. Nieschier, 
Haag, Werse und Schollmeier ehemalige 
Spieler des Clubs standen. Beim Club 
selbst waren die Neuzugänge Jungmann, 
Seile und Retzke erstmals dabei. Die 
Mannschaft kormte jedoch die Erwartun- 
gen nicht erfüllen und unterlag mit 0:1. 

Auch im zweiten Spiel blieb der Club 
nahezu alles schuldig und unterlag dem 
VfB Haßloch mit 0:1. Es zeigte sich in bei- 
den Spielen, daß Spieler wie Kretsch- 
marm, Zahalka, Werwitzke, Türkmen 
oder Fuchs nicht zu ersetzen sind. 

Im letzten Gruppenspiel gab es einen 
1:0-Sieg gegen die SKG Sprendlingen, so 
daß ein Elfmeterschießen erforderlich 
wurde, da die SKG Sprendlingen und 
Langen punkt- und torgleich waren. Das 
Elfmeterschießen entschied der Club für 
sich. 

Langener Franz Schindler auf die Welt- 
meisterschaft 1983 in Spanien vorbereite- 
te. Da hat er viel gelernt, war am Ende 
aber doch noch zu jung für die Nominie- 
rung. Dafür belegte er darm 1984 mit,,sei- 
nen" 65er Junioren bei der EM in Schwe- 
den den fünften Platz, erzielte im Schnitt 
pro Spiel 15 Punkte und war Kapitän der 
deutschen Marmschaft. 

Seine spielerischen Stärken bis dahin 
lagen in seinem sicheren Weitwurf und gu- 
ter Verteidigung. Außerdem liebt er es, 
kraftvoll zum Korb zu ziehen. Sein Pech 
begarm Ende 1985, als er sich in einem 
Spiel schwer verletzte. Bruch des rechten 
Fußknöchels mit gleichzeitigem Bänder- 
riß lautete die niederschmetternde Diag- 
nose. Und ein Arzt kündigte an, er werde 
wohl nie mehr richtig gehen können. Der 
Schreck für den Zwanzigjährigen war 
groß, die Operation kompliziert, aber sein 
Fleiß bei der anschließenden siebenmona- 
tigen Heilungsphase bewundernswert. 
Täglich trainierte er im Kraftraum, und 
mit Gyrrmastik und Krafttraining wurde 
er wieder gesund imd spielfähig. 

Zu seiner Überraschung interessierte 
sich die BG Bayreuth für ihn. Nachdem 
die Bayreuther seine Bundeswehrstatio- 
nierung vor ihrer Haustür organisiert hat- 
ten, war der Wechsel naheliegend. Aber 
seine Pechsträhne dauerte an; denn der 
USC Heidelberg verweigerte die spezielle 
Bundesliga-Freigabe, so daß Marcus auch 
in der Saison 86/87 praktisch ,,auf Eis" 
lag. Er trainierte zwar voll mit, hat nach 
eigener Aussage vor allem von Georg 
Kämpf viel gelernt, aber er durfte in Bun- 
desligaspielen nicht eingesetzt werden. 
Lediglich in zwei Europapokalspielen in 
Athen und Mechelen kam es zu Kurzein- 
sätzen für Bayreuth. 

Seit zwei Monaten nun leistet er den 
Rest seines Wehrdienstes in der Sport- 
kompanie in Mainz. Nach dieser Zeit will 
er Jura studieren. In seiner neuen Mann- 
schaft möchte er wieder ein Leistungsträ- 
ger werden. Für den TVL hofft er auf ei- 
nen guten Mittelplatz, Abstieg sei für ihn 
kein Hiema. Sein neuer Verein, der TV 
Langen, hofft, daß sich recht bald eine 
preiswerte 2-Zirrmier-Wohnung in Langen 
für den sympathischen Marcus und seine 
Freundin finden läßt (Hinweise bitte an 
Jürgen Barth, Telefon 2 56 97 oder Jochen 
Kühl, Telefon 7 13 27). Langens Zuschau- 
er werden dem 1,95 m großen Flügelspie- 
ler vor allem die Daumen drücken, daß 
seine Rückkehr in die erste Bundesliga 
für ihn persönlich und für die Giraffen ein 
voller Erfolg wird. Sein erstes Spiel be- 
streitet er bei seinem letzten Verein, BG 
Bayreuth, am 18. September. 

Die neuen 
„Giraffen" 
suchen Wohnung 

Wohnungen sind hier knapper 
und viel teurer als in Bajrreuth, 
mußten die beiden Ex-Bayreuther 
Ronald Knecht und Marcus Egin 
nach ersten vergeblichen Bemühun-, 
gen feststellen. 

Damit die neuen Giraffen sich 
möglichst schnell in den Verein in- 
tegrieren und bald in Langen woh- 
nen können, bitten die Basketbal- 
ler des TVL um Hilfe. Hinweise auf 
eine preiswerte 2-3-Zimmer-Woh- 
nung für die neuen Giraffen (und 
ihre Freundinnen) bitte an Trainer 
Jürgen Barth (Tel. 2 56 97) oder Ab- 
teilungsleiter Jochen Kühl (Tel. 
7 13 27). 

Kickers vom 
Die Offenbacher Kickers haben sich in 

der 2. Liga bisher gut geschlagen, derm 
zwei Siegen folgte am Wochenende ein 
Unentschieden gegen Wattenscheid, und 
der Aufsteiger steht an der Spitze der Ta- 
belle, punktgleich mit St. Pauli und 
Darmstadt 98. Oberhaupt war es ein Tag 
der Aufsteiger, denn Meppen siegte bei 
Rotweiß Essen 2:1 und Bayreuth steint 
dem Pokalfinalisten Stuttgarter Kickersd 
mit 3:0 ein Bein. 

Jetzt darf man gesparmt sein, wie sich 
die Offenbacher am Samstag im Spitzen- 
spiel in Darmstadt aus der Affäre ^ehen. 

Handballschlager in 
der Reichwein-Halle 

Wie bereits berichtet wurde, findet am 
kommenden Dormerstag um 19.30 Uhr das 
Handballspiel zwischen den beiden 1. 
Damen-Marmschaften der SSG Langen 
und Rot-Weiß Auerbach statt. Diese reiz- 
volle Aufgabe für die heimische Marm- 
schaft, gegen einen Bundesligaverein an- 
zutreten, ist Auftakt zu einer Reihe inter- 
essanter Veranstaltungen der SSCJ- 
Handballabteilung, unter anderem eine 
sehenswerte Ausstellung in der Zeit vom 
21. bis 23. August im Foyer der Stadthalle 
aufgrund des 60jährigen Bestehens der 
Handballabteilung. 

Die Handballerirmen würden sich freu- 
en, wenn viele Freunde des Handball- 
sports sich die C>elegenheit ihre SSCJ- 
Mannschaft gegen einen Bundesligisten 
spielen zu sehen, nicht entgehen ließen 
und somit auch diesem Jubiläumsspiel ei- 
nen schönen Rahmen verleihen würden. 

Sportabzeichen- 
Abnahme 

Wegen der unbeständigen Witterung ist 
der Schwimmtermin der SSG Langen am 
Sormtag, dem 9. August, um 8.00 Uhr vom 
Freibad in das Hallenbad, Südliche Ring- 
straße, verlegt worden. 

Alles beim alten? 
Zum Bundesligastart kamen in diesem 

Jahr rund 12 000 Zuschauer mehr als zum 
vorjährigen Saisonbeginn, sahen aber 15 
Tore weniger. Nur 27mal mußten die Tor- 
leute hinter sich greifen, davon Toni Schu- 
macher bei seinem Comeback im Schalker 
Tor allein fünfmal, denn der Hamburger 
SV zeigte sich beim 5:2 sehr schußfreudig 
und setzte sich an die Spitze der Tabelle. 
Ihm folgen die Bayern, die in Dortmund 
3:1 gewannen, Nürnberg, Gladbach, Stutt- 
gart, Bremen und Leverkusen, die alle zu 
doppelten Punktgewirmen kamen. 

Die „neue" Eintracht brachte beim 2:2 
auf dem Betzenberg einen wichtigen 
Punkt aus Kaiserslautem mit und begann 
die neue Saison auf dem achten Tabellen- 
platz. 

Fußball-Bundesliga 
Bor. Dortmund — Bay. München 
VfB Stuttgart — FC Homburg 
Kaiserslautem — Et. Frankfurt 
Karlsruhe-1. FC Köln 
Harmover—Werd. Bremen 
Hamburger SV — Schalke 04 
Bay. Leverkusen — SV Waldhof 
Bay. Uerdingen — 1. FC Nürnberg 
VfL Bochum — Bor. Mönchengladb. 

1. Hamburger SV 
2. Bay. München 
3.1. FC Nümberg 
4. M'gladbach 
5. VfB Stuttgart 
6. Werd. Bremen 
7. Leverkusen 
8. Et. Frankfurt 
9. Kaiserslautern 

10. Karlsruhe 
11.1. FC Köln 
12. VfL Bochum 
13. FC Homburg 
14. Harmover 
15. SV Waldhof 
16. Bor. Dortmund 
17. Uerdingen 
18. Schalke 04 

5:2 
3:1 
2:0 
2:1 
2:1 
1:0 
1:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:2 
1:2 
0:1 
0:1 
1:3 
0:2 
2:5 

1:3 
2:1 
2:2 
1:1 
0:1 
5:2 
1:0 
0:2 
1:2 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Die nächsten Spiele: Waldhof — Dort- 
mund (Donnerstag, 20 Uhr); Köln — Kai- 
serslautem, Frankfurt — Bochum (beide 
Freitag, 20 Uhr); Schalke — Harmover, 
Mönchengladbach — Uerdingen, Nüm- 
berg — Stuttgart, Homburg — Leverku- 
sen, Bayern — HSV, Bremen — Karlsruhe 
(alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
AI. Aachen — SV Darmstadt 98 1:1 
Kick. Offenbach — Wattenscheid 09 2:2 
Fort. Düsseldorf — BVL Remscheid 6:2 
VfL Osnabrück — BW 90 Berlin 1:0 
Fort. Köln — Bielefeld 3:1 
Bayreuth — Stuttg. Kickers 3:0 
SC Freiburg —SSV Ulm 46 0:3 
RW Essen — SV Meppen 1:2 
Saarbrücken — FC St. Pauli 0:2 
Un. Solingen — Oberhausen 1:1 

1. Kick. Offenbach' 
2. FC St. Pauli 
3. SV Darms. 98 
4. BW Berlin 
5. AI. Aachen 
6. Fort. Köln 
7. VfL Osnabrück 
8. SC Freiburg 
9. SV Meppen 

10. Stuttg. Kickers 
11. Fort. Düsseid. 
12. Bayreuth 
13. Oberliausen 
14. Wattenscheid 
15. SSV Ulm 46 
16. RW Essen 
17. Un. Solingen 
18. BVL Remscheid 
19. Bielefeld 
20. Saarbrücken 

3 7:2 5:1 
3 6:1 5:1 

3 5:1 
7:3 
5:2 
7:5 
3:2 
4:4 
5:6 
8:4 
7:5 
3:2 
4:4 
3:3 
6:6 
2:3 
1:7 
3:8 
1:8 

5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
1:3 
1:5 
0:4 
0:6 

0:11 0:6 
Am kommenden Wochenende: Oberhau- 

sen — Osnabrück, Wattenscheid — Köln, 
Bielefeld — Essen (alle Freitag, 20 Uhr); 
SV Darmstadt 98 — Kickers Offenbach, 
Berlin — Saarbrücken, Stuttgart — Aa- 
chen, Meppen — Düsseldorf, Ulm — Solin- 
gen (alle Samstag, 15.30 Uhr); 'Remscheid 
— Freiburg, St. Pauli — Bayreuth (beide 
Sonntag, 15.00 Uhr). 
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Turniersieger heißt 

erneut Susgo Offenthal 

Basketball-Training hat wieder begonnen 

Neue Gruppen, neue Zeiten und neue Gesichter 

Trotz äußerst widriger Umstände In 
punkto Wetter ging das 2. Turnier um den 
Wanderpokal der Volksbank Egelsbach 
am Samstag auf dem Berliner Platz zu En- 
de, Von den vier Gruppenspielcn, die am 
Dormerstag und Freitag noch ausgetragen 
werden sollten, wurde das erste am Don- 
nerstagabend zwischen dem 1. FC Langen 
und der TG Sprendlingen in Absprache 
mit den beiden Marmschaften mit 0:0 ge- 
wertet, weil es unmöglich war, nach den 
starken Regenfällen zu spielen. Das zwei- 
te Spiel dieses Abends zwischen dem SV 
Erzhausen und der SG Egelsbach II wurde 
nach Erzhausen verlegt, wo der Platz in ei- 
nem bespielbaren Zustand war. 
SV Erzhausen — SG Egelsbach □ 0:1 (0:1) 

In der ersten halben Stunde (in den 
Gruppenspielen betrug die Spielzeit 2 x 30 
Minuten) fiel der einzige Treffer dieses 
Spieles, das aber trotzdem gutes Niveau 
aufwies, durch Charly Graf, der in der 20. 
Minute eine Linksflanke von Thomas 
Müller einschoß. Nach dem Seitenwechsel 
besaß die SGE II weiterhin gute Chancen, 
unter anderem traf Charly Graf mit sei- 
nem abgefälschten Schuß nur die Torlatte. 

Am Freitag wurden daim die beiden 
noch ausstehenden Gruppenspiele — am 
Montag ausgefallen — ausgetragen. 
SSG Langen — SG Egelsbach n 1:1 (0:1) 

In dieser Partie ging es praktisch für 
beide Marmschaften um den Einzug ins 
Endspiel, vorausgesetzt eine Niederlage 
von Offenthal gegen Erzhausen, die ja 
später dann eintrat. Wie schon in Erzhau- 
sen brachte Charly Graf seine Marmschaft 
in Führung, als er in der zehnten Minute 
aus gut 25 Metern abzog und dem guten 
Hans Fenzl im SSCJ-Tor keine Chance 
ließ. 

In der zweiten Hälfte machte die SSG 
darm wesentlich mehr Druck, doch die 
kämpferische Einstellung bei Egelsbach 
stimmte. So dauerte es bis in die vorletzte 
Spielminute, ehe der SSG der Ausgleich 
gelang. Einen Freistoß von Bernhard Sor- 
don ließ Heinz-Peter Seng hinter die Linie 
rutschen. Dieses 1:1 sah darm auch beide 
Marmschaften punkte- wie auch tore- 
gleich. Egelsbach verzichtete aber als Ver- 
anstalter auf einen Losentscheid und 
überließ der SSG das Spiel um Platz drei. 

SV Erzhausen — Susgo Offenthal 3:0 (0:0) 
In der ersten Hälfte spielte der Pokalge- 

wirmer des letzten Jahres (Susgo) prak- 
tisch auf ein Unentschieden, wobei das 
Spiel auch in dieser Phase ausgeglichen 
verlief. Ein Austausch beim Seitenwech- 
sel — für Torhüter Franko Marzano kam 
der aus der Jugend stammende Mathias 
Haller und für Vorstopper Roger Haller 
wurde Jörg Banzhaf eingewechselt — 
brachte den Spielfluß ins Wanken, wobei 
allerdings die eingewechselten Spieler 
noch die wenigste Schuld trugen. So kam 
darm der B-Liga-Vertreter Erzhausen zu 
einem auch in dieser Höhe verdienten Er- 
folg. Das 1:0 erzielte Bemd Winter, zum 
2:0 traf Hubert Bott, und den Endstand 
stellte zum 3:0 Frank Rössling her. Trotz 
dieser Niederlage, bei gleichzeitigem Un- 
entschieden der SSG Langen und der SG 
Egelsbach, war die Susgo wie im letzten 
Jahr im Endspiel des Tumiers gegen die 
SKG Walldorf. 

Am Samstag ab 12.00 Uhr wurden die 
Plazierungsspiele um die Plätze ausgetra- 
gen. 

Spiel um Platz 7: 
SV Erzhausen — 1. FC Langen 3:3 (3:1) 
7:5 nach Elfmeterschießen 

Bereits in der vierten Minute ging der 
FC Langen durch Jürgen Bartocha mit ei- 
nem Flachschuß in Führung. Nach einer 
Viertelstunde stand die Partie jedoch 
schon 1:1, Hubert Bott hatte für den SVE 
mit Direktschuß getroffen. Das 2:1 nach 
genau einer halben Stunde resultierte aus 
einem Eigentor des Langener Thomas 
Schneider. Zehn Minuten vor dem Wech- 
sel traf emeut Hubert Bott zum 3:1 aus 
halbrechter Position mit einem Flach- 
schuß, und die junge Clubelf schien auch 
hier schon geschlagen. Sofort nach dem 
Seitenwechsel (46. und 49. Minute) stellte 
aber Uwe Krahn mit einem gefühlvollen 
Heber zum 2:3 und einem schnellen 
Schlenzer zum 3:3 den Ausgleich wieder 
her. In der Schlußminute (90. Minute) ver- 
gab Andreas Pirm eine Riesenchance zum 
Sieg, und somit war ein entscheidendes 
Elfmeterschießen erforderlich. 

Bis zum 2:2 kormten beide Marmschaf- 
ten ihre Strafstöße verwandeln. Darm 
brachte Erzhausen den Ball nicht an der 
Langener Nr. 1 vorbei. Der nächste Elfme- 
ter für Langen ging an den Pfosten, wäh- 
rend Erzhausen mit 3:2 in Fühnmg ging. 
Auch Langens nächster Elfmeter ging 
nicht ins Ziel und Erzhausen war Sieben- 
ter. 

Spiel um Platz 5 
SG Egelsbach n — SV Dreieichenhain 
10:3 (6:1) 

Dieses torreiche Treffen sah eine Egels- 
bacher Reservemarmschaft, der es für die 
am 16. August begirmende Punkterunde 
in der C-Liga Darmstadt nicht bange zu 
sein braucht. Bis zur Pause trafen Willi 
Heck und Charly Graf (je zweimal), Ro- 
bert Schwanzer und Stefan Avemaria, 
während Alfons Wängler zum 2:1 den ein- 
zigen Treffer für den SVD vor dem Seiten- 
wechsel markieren konnte. Willi Heck 
sprühte auch nach dem Wechsel vor Tor- 
hunger und markierte die Tore zum zwi- 
schenzeitlichen 7:1 und 8:1, darm traf Pe- 
ter Jeschke für Dreieichenhain zum 8:2, 
doch postwendend stellte nochmals Willi 
Heck den alten Abstand wieder her. Nach- 
dem der eingewechselte Holger Schenck 
für die SGE auf 10:2 erhöht hatte, gelang 
Ronald Buchmüller in der 84. Minute noch 
die Resultatsverbesserung zum 10:3-End- 
stand. 
Spiel um Platz 3 
SSG Langen — TG Sprendlingen 3:0 (1:0) 

Die Mannschaft von der Rechten Wiese 
in Langen rechtfertigte in allen Belangen 
die sportliche Geste der SGE II, denn sie 
war ihrem CJegner aus der B-Liga Offen- 
bach überlegen. Anfangs hatte die TG 
noch genügend Kraft zum Mithalten, derm 
erst in der 24. Minute kormte die SSG 
durch Joachim GoUetz, der einen Abpraller 
abstaubte, in Führung gehen. Nach Sei- 
tenwechsel kormte bereits in der 49. Minu- 
te der junge Thomas Schäfer auf 2:0 für 
die SSG erhöhen. Weitere fünf Minuten 
später traf noclmiais der gleiche Spieler 
aus halbrechter Position zum 3:0- 
Endstand. Tumierplatz drei also an die 
SSG Langen. 
Endspiel des Tumiers 
Susgo Offenthal — SKG Walldorf 4:1 0:0) 

Der Pokalverteidiger aus dem Vorjahr 
ging konzentriert zur Sache, und bereits in 
der achten Minute scheiterte Udo Wei- 
schnur an der SKG-Nr. 1, Jörg Gutfrucht. 
Ein gefährlicher Freistoß von Karl-Heinz 
Tarra (SKG) konnte nach Abpraller des- 
sen Mannschaftskamerad Eckhard Augu- 
stin gegen Offenthals Schlußmarm Fran- 
ko Marzano nicht unterbringen. Mitte der 
ersten Hälfte hatte die Susgo durch Uwe 
Jung emeut eine Chance zur Führung, 
aber der Schrägschuß wurde von Wall- 
dorfs Nr. 1 zur Ecke gelenkt. 

In der 31. Minute aber dann doch das 1:0 
für Offenthal durch Jürgen Schnürer per 
Elfmeter, allerdings erst im Nachschuß. 
Derya Cangoer, dessen Weitschuß in der 
39. Minute knapp neben den Pfosten zisch- 
te, hatte das 2:0 auf dem Fuß. So aber gli- 
chöi die Walldorfer sofort nach dem 
Wechsel aus. Offenthals Abwehr war mit 
den CJedanken anscheinend noch in der 
Kabine, und Karl-Heinz Tarra nutzte dies 
entschlossen aus. In den nächsten zehn Mi- 
nuten wurde die Partie vorübergehend 
hektisch, und es gab Zeitstrafen und gelbe 
Karten. In der 59. Minute fiel schon eine 
Vorentscheidung für Offenthal zum 2:1, 
weil emeut Jürgen Schnürer, nach einem 
Abpraller genau durch die Deckung zielte. 
Als Walldorfs Abwehr in der 66. Minute 
auf den Abseitspfiff wartete, war Uwe 
Jung zum 3:1 erfolgreich. Den Schluß- 
punkt zum 4:1-Tumiersieg setzte noch- 
mals Jürgen Schnürer. 

Damit ging der Pokal zum zweiten Mal 
an die Susgo Offenthal. Hier die Aufstel- 
lung der siegreichen Marmschaft: Franko 
Marzano, Jürgen Weilmünster, Dirk Le- 
berle, Ronald Knecht, Willi Hoffmarm, 
Derya (Cangoer, Joachim Schneider, Matt- 
hias Jost, Udo Weischnur (46. Minute 
Joerg Banzhaf), Uwe Jung und Jürgen 
Schnürer. 

Bei der Siegerehrung, die im Anschluß 
der 1. Vorsitzende der SGE-Fußballer, 
Hans-Peter Seng, und sein Stellvertreter 
Bernhardt Breidert durchführten, erhielt 
die Susgo Offenthal nicht nur den Wan- 
derpokal, gestiftet von der Volksbank 
Egelsbach E.G., sondem für den ersten 
Platz außerdem noch 500,— DM für die 
Marmschaftskasse. Der Verlierer SKG 
Walldorf durfte sich immerhin mit 300,— 
DM trösten. Für den dritten Tumierplatz 
erhielt die SSG Langen 200,— DM und der 
V erlierer des Spiels, die TG Sprendlin- 
gen, nahm für die Marmschaftskasse noch 
100,— DM rrJt. 

Für die Turnierplätze fünf bis acht er- 
hielten die Marmschaften SGE II, TV Drei- 
eichenhain, SV Erzhausen und der 1. FC 
Langen je einen Spielball. Trotz der zeit- 
weise sehr widrigen Umstände durch die 
starken Regenfälle kormte das 2. Turnier 
der SG Egelsbach um den Wanderpokal 
der Volksbank Egelsbach E.G. auch sport- 
lich befriedigen, und durch die neuen 
Dusch- und Umkleideräume gab es auch 
wohl bei keiner Marmschaft in dieser Hin- 
sicht etwas auszusetzen. 

Nachdem in den Sommerferien die 
(jeorg-Sehring-Halle von zahlreichen eh- 
renamtlichen Helfern gründlich gereinigt 
und die Böden in mühevoller Arbeit neu 
versiegelt worden sind, ging der Trai- 
ningsbetrieb pünktlich am 3. August wie- 
der los. Für alle Basketballer gibt es neue 
Trainingszeiten, teilweise auch neue Trai- 
ner und Trainerirmen, in den Jugendgrup- 
pen neue Jahrgänge zusammengestellt 
und teilweise auch neue Gesichter von Zu- 
gängen aus anderen Vereinen. 

Außer den neuen Spielem der 1. Herren 
meldet auch der neue Damen-Trainer Jo- 
chen CJeiger-Dietrich mit der 1,90 m gro- 
ßen Sybille Meyer von BC Darmstadt Ver- 
stärkung an. Ebenfalls vom BCD kam der 
Ex-Langener Wolfgang Bundke zurück, 
und der bereits seit zwei Jahren beim TVL 
als Trainer aktive Jörg Hofmarm gab sei- 
nen Spielerpaß für die 2. Herren beim 
TVL ab. Vom TV Oppenheim stieß zur A- 
Jugend der Kadetten-Nationalspieler 
Hans Schmitt. Zahlreicher als die Zugän- 
ge waren die Abgänge. Vor allem zum 
Nachbarverein SV Dreieichenhain wech- 
selten wichtige Spieler mit Paul Hali- 
grimson, (Jötz Graichen und Amd Lewe. 
Zum BC Darmstadt gingen die aus der A- 
Jugend gekommenen Armin Knobloch, 
David Musiol und Thomas Glang und zu 
Eintracht Frankfurt Alex Holzapfel und 
Peter Naus. Die Bundesligaspieler Volker 
Misok (zu USC Mainz) und Peter Reißauss 
(zu MTV Kronberg) zog es in tiefere Klas- 
sen. 

Eine neue Trainerin haben die D- 
Mädchen (Jahrgänge 75/76) mit Silke Die- 
trich. Sie wird eine völlig neue Gmppe 
aufbauen und hofft, daß außer den Mäd- 
chen aus der Gruppe von Herm Hinze 
auch möglichst viele Anfängerirmen zum 
Training kommen (montags 15.30 bis 17 
Uhr und mittwochs 14 bis 16 Uhr). Auch 
die D-Jungen von Trainer Jogi Barth 
(mittwochs 14 bis 16 Uhr, freitags 14 bis 

15.30 Uhr) sucht noch „Neue", weil zahl- 
reiche Spieler in die höheren C-Jungen ab- 
gewandert sind. 

Bei Langener Schulkindern ist der ame- 
rikanische Mini-Trainer Kevin Smith be- 
reits bekarmt. Er war im letzten Schuljahr 
im Rahmen einer Talentsuch-Aktion in 
den Grundschulen und hat dort im Sport- 
unterricht mit den Kindern Basketball- 
gespielt. Auch er sucht für seine neue ge- 
mischte Gruppe noch Mädchen und Jun- 
gen der Jahrgänge 77/78. Training für alle 
Minis ist montags von 14 bis 15.30 Uhr und 
dormerstags 14 bis 16 Uhr. 

Neu ist auch Jens Staudenmeyer als 
Trainer der C-Jungen (Jahrgänge 73/74). 
Training ist mittwochs 16 bis 18 Uhr und 
dormerstags 16 bis 17.30 Uhr. Die C- 
Mädchen werden weiterhin von Heike 
Hoffmarm und Ulrike Keim trainiert, die 
sich auch um die B-Mädchen vorerst mit- 
kümmem werden. Mädchen der Jahrgän- 
ge 71/72 (B) sowie Mädchen und Jungen 
der Jahrgänge 73/74, die es mal mit Bas- 
ketball versuchen wollen, körmen noch 
dazukommen. Die C- und B Mädchen trai- 
nieren montags von 15,30 bis 17 und don- 
nerstags von 16 bis 17,30 Uhr, 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
21002111002 
Auswahlwette ,,6 aus 45" 
3 10 17 20 39 44 (4) 
Rermquintett: 
Rermen A: 10 8 7 
Retmen B: 24 30 34 
Spiel 77: 8 9 6 4 2 7 8 
Lottozahlen: 
1 33 43 46 48 49 (4) 
(Ohne Gewähr) 

Kleine Spende — große Wirkung 
Seit Bestehen der Bundesrepublik ha- 

ben die Deutsche Bundespost und die Ver- 
bände der Freien Wohlfahrtspflege ge- 
meinsam mehr als 2,45 Milliarden Wohl- 
fahrtsbriefmarken mit Zuschlagserlösen 
in einer Gesamthöhe von rund 462 Millio- 
nen DM verkauft. In dieser Summe ist der 
Verkaufserlös der laufenden Serie von 
1986/87 noch nicht enthalten. Was die we- 
nigsten wissen: Die meisten Marken wer- 
den nicht an den Postschaltem, sondem 
über die örtlichen Geschäftsstellen und 
Einrichtungen der Wohlfahrtsverbände 
umgesetzt. Auch die hiesigen Einrichtun- 
gen der Arbeiterwohlfahrt dürfen als Ver- 
triebsstellen tätig sein. 

Haupt- und ehrenamtliche Helfer sind 
dabei oft ganz besonders motiviert: Der 
Zuschlagserlöse für die ,,vor Ort" ver- 
kauften Marken kommt direkt und ohne 
bürokratischen Umweg der sozialen Ar- 
beit zugute. (Gemeinsam entscheiden die 
Helfer und Helferirmen was mit dem Geld 
gemacht wird, wobei sie sich streng an die 
Ausgabenrichtlinien ihres Verbandes hal- 
ten. Wer Sozialarbeit keimt, weiß, wie oft 
es gerade an kleinen Sununen für dringli- 
che Aufgaben fehlt. Manche Behinderten- 
werkstatt hat mit dem Markenverkauf 
„mal eben 2000 Mark gemacht", um dafür 
dringende Anschaffungen zu tätigen, die 
aus dem offiziellen Etat nicht zu finanzie- 
ren waren. Oder so mancher Kindergarten 
hat aus den Briefmarkeneriösen neues 
Spielzeug anschaffen körmen, ohne daß 
die Eltembeiträge angehoben werden 
mußten. 

Viele Helfer bauen auf öffentlichen Ver- 
anstaltungen Verkaufsstände mit Wohl- 
fahrtsbriefmarken auf. Fast überall ge- 
lingt es ihnen, die bei den Lieferstellen in 
Konunission genormnenen Marken voll- 
ständig umzusetzen. Mitmachen karm je- 
der. Die Vertriebsstellen haben Erfah- 
rung, wieviel Marken in welcher Ange- 
botsform man dabei so gut wie sicher ab- 
setzen karm. 

Postverkauf beendet — 
Vertrieb geht weiter 

Wie in jedem Jahr hat die Deutsche Bun- 
despost den Schalterverkauf der Wohl- 
fahrtsbriefmarken 1986 am 31. März been- 
det. Das Spendenergebnis für die Verbän- 
de der Freien Wohlfahrtspflege wird man 
im Sommer erfahren, aber schon jetzt 
scheint festzustehen: Ein Minus im Post- 
verkauf ist durch den Sammelerfolg der 
Verbände und ihrer vielen ehrenamtli- 
chen Helfer weitgehend aufgewogen wor- 
den. 

Die Ursachen sind bekarmt: Viele Spen- 
der sind oft selbst nicht mehr in der Lage, 
Bedürftige zu unterstützen. Rundum geht 
der Verkauf einschlägiger Sonderpost- 
wertzeichen leicht zurück. Doch mancher 
vergißt, daß sich ein großer Teil des Spen- 
denaufkonmiens aus den Groschen derer 

Frick bricht viele Preise bei 

Die beiden Basketball-Trimmgruppcn 
spielen Basketball als Freizeitsport ohne 
Wettkampfehrgeiz. Wer zwischen 25 und 
60 Jahre ist und bisher noch nie wett- 
kampfmäßig Basketball gespielt hat, ist 
hier gern gesehen. Die Trimm-Damen trai- 
nieren unter Leitung von Gisela Jahn 
montags von 19 bis 20.30 Uhr und die 
Trinmu-Herren mit Juliane Sehring frei- 
tags von 18 bis 19.30 Uhr (beide Gruppen 
in der Turnhalle des Dreieich- 
Gyrrmasiums). 

Wer also eirmial in der Woche bei Gym- 
nastik, Laufschule und vor allem beim 
Basketballüben und -spielen kräftig ins 
Schwitzen kommen will, sollte einfach 
vorbeikommen. Für die Märmer begirmt 
im August ein neuer Halbjahreskurs. Das 
ist also ein sehr guter Zeitpunkt zum Ein- 
stieg. 

mmmpost 

Klasw 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klass« 2: 
Klasse 3: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

5> 1353 662,60 Matk 
47i 72 003,30 Mark 

1480 1 6 859,70 Mark 
92 5631 109,60 Mark 

1499 184 1 9,70 Mark 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

unbesetzt 
1281 592,30 Mark 

4x 18 226,40 Mark 
76 X 4 316,70 Mark 

4001 « 81,90 Mark 
67 894 1 7,50 Mark 

Elferwette 
9 x 58 317,50 Marie 

388 X 1352,70 Mark 
6837 1 76,60 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 23 x 555,40 Mark 
Klasse 2: 153 x 83,40 Mark 

Klasse 1: 
Klasse 2; 

Rennen B 
104 X 
316 X 

zusanunenfügt, die oft selbst nur das Nö- 
tigste haben. 

So richteten sich die Hoffnungen der 
Verbände nun auf den eigenen Marken- 
verkauf. Sie dürfen die Wohlfahrtsbrief- 
marken für die Serie 1986/87 noch das 
ganze Jahr abgeben. Ein Hauptaugen- 
merk richtet sich dabei auf die mittelstän- 
dische Wirtschaft, die sich in der Vergan- 
genheit als verständnisvoller Abnehmer 
erwies. Wohlfahrtsbriefmarken auf dem 
CJeschäftsbrief — eine bessere Werbung 
dürfte es kaum geben. 

önjeiur Zeitung 
Ihro Heimatroilung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

20 Sprachen bei der 
Kreisvolkshochschule 

Das neue Programm der Kreisvolks- 
hochschule Offenbach mit ihrer Außen- 
stelle, der VHS Rödermark, liegt ab der 
ersten Augustwoche wieder in allen Ban- 
ken, Rathäusem, Buchläden und Biblio- 
theken aus. Von den über 330 Kursangebo- 
ten entfallen allein auf den Sprachenbe- 
reich 135 Kurse. 

In der 20 Sprachen fassenden Angebots- 
palette wird sicher jeder die Sprache fin- 
den, die er erlernen möchte. Sei es Ara- 
bisch, Dänisch, Japanisch, Norwegisch, 
Rumänisch oder Ungarisch, nur um einige 
Sprachen zu nermen. 

Auch bietet die KVHS Offenbach ver- 
schiedene Deutschkurse, auch als Inten- 
sivkurse, für die ausländischen Mitbürger 
in verschiedenen Orten des Kreises an. 
Für die Intensivlemer werden wieder 
Kompaktkurse in den Sprachen Englisch, 
Französisch, Italienisch und Spanisch 
durchgeführt. Senioren körmen in Ober- 
Roden bei etwas gedrosseltem Lemtempo 
Englisch und Spanisch lernen. Für Ju- 
gendliche wird in Neu-Isenburg- 
Gravenbruch „Englisch mal ohne Schul- 
streß" angeboten. Weiter im Programm 
sind auch verschiedene Sprachwochenen- 
den und wem das immer noch nicht reicht, 
der karm auf der Insel Elba irmerhalb ei- 
nes Bildungsurlaubs (HBUG) eine Woche 
intensiv Italienisch lernen. 

Kurse der Kreisvolkshochschule Offen- 
bach finden in folgenden Orten statt: Neu- 
Isenburg, Neu-Isenburg-Gravenbruch, 
Sprendlingen, Langen, Dietzenbach, Heu- 
senstamm, Rodgau, Rödermark und Seli- 
genstadt. 

Weitere Informationen erteilt die Kreis- 
volkshochschule Offenbach unter der Te- 
leformummer 0 69/8 06 83 17 oder 
8 06 83 31. 

Kombinationsgewinn: 
Jackpot 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 
Jackpot 1 182 843,80 Mark 
Klasse 2: 6 x 
Klasse 3: 77 x 
Klasse 4: 601 x 
Klasse 5: 6 414 x 
Klasse 6: 63 069 x 

122,80 Mark 
40,10 Mark 
unbesetzt 

85 656,40 Mark 

unbesetzt 

155 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne (Sewihr) 

Betr.: Änderung der Streckenführung 
der Stadtbuslinien während 
der Kanalsanierungsmaßnah- 
men in der Bahnstraße/Fried- 
richstralie 

Für die Dauer der Umleitungsmaß- 
nahmen verkehren die Stadtbusse wie 
folgt: 
Linie 1: 
Von Oberlinden zum Bahnhof ohne 
Veränderung. 
Vom Bahnhof Richtung Stadtmitte 
und Krankenhaus über Gartenstraße, 
Walter-Rathenau-Straße, Balmstraße, 
Wolfsgartenstraße, Zimmerstraße 
usw. 
Vom Baiinhof nach Oberlinden über 
Gartenstraße, Walter-Rathenau- 
Straße, Bahnstraße, Heinestraße, 
Walter-Rietig-Straße, Südliche Ring- 
straße, Mörfelder Landstraße. 
Vom Zimmerstraße zum Balmhof über 
Wolfsgartenstraße, Goethestraße, Wie- 
senstraße und Gartenstraße. 
Linie 2: 
Vom Balmhof Richtung Stadtmitte 
und Krankenhaus über Gartenstraße, 
Armastraße, Bahnstraße, Heinestraße, 
Walter-Rietig-Straße, Joseph-von- 
Eichendorff-Straße, Goethestraße 
usw. 
Linie 3: 
Vom Bahnhof nach Oberlinden und 
Egelsbach über Gartensfraße, Walter- 
Rathenau-Straße, Balmstraße, Heine- 
straße, Walter-Rietig-Straße, Südliche 
Ringstraße, Mörfelder Landstraße 
usw. 
Ab Zimmerstraße Richtung Bahnhof 
über Wolfsgartenstraße, Goethestraße, 
Wiesenstraße und Gartenstraße. 
Von Egelsbach kommend über Mörfel- 
der Landstraße, Südliche Ringstraße 
und Hallenbad zur Zimmerstraße, 
Während dieser Zeit sind in der Gar- 
tenstraße zwisclien Luisen- und Elisa- 
bethenstraße beidseitig Bedarfshalte- 
stellen eingerichtet worden, 

I.angen, den 30, 07, 1987 
Stadtwerke Langen GmbH 
gez, Bettelhäuser , 

Tapeten 

Velours-TeppIchboden 
herrlich weich und spottOiJlig. 
400 cm, bieil. * ^ 

FRICK-Preis nur ^ 

Sommer-Schluß-Verkauf vom 27. 7. - 8. 8. 1987 
Schlingen-Teppichboden Samt-Velours-Teppichboden 
ansprechende Farben. 400 cm breii. strapaziertahige Oual'tai. 400 cm 
Sagenhaties Angebot' • t>reil Zugreifen" • "17 

FfliCK-Preis m^ nur Ifcj" FRICK-Preis m^ nur I f j" 

Schurwoll-Berber- 
Teppichboden. natürliche Schönheit 

-für wenig Geld. Enorm' • . 
FfliCK.Preis m^ nur 
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Gesund und fit mit Hademar Bankhofer: 

Mineralwasser, der gesündeste Durstlöscher 

Sparaufkommen aufwärts 

Wenn die Sonne heiß auf uns 
niederbrennt, dann macht sich 
in zunehmendem Maße der Durst 
in unserem Organismus bemerk- 
bar. Und mancher von uns frart 
sich dann: Wie sollte ein gesund- 
heitsbewußter Mensch in der 
heutigen Zeit den Durst löschen? 
Viele greifen nämlich zu Flüs- 
sigkeiten, die den Durst nicht 
stillen und die den Körper 
belasten. 

An sich wäre das Wasser aus 
der Leitung das billigste und ge- 
sündeste Mittel gegen den Durst. 
Vom medizinischen Standpunkt 
aus aber muß man sagen: Was- 
ser ist heutzutage leider nicht 
gleich Wasser. 

Oriana Fallaci 
WIR, ENGEL UND BESTIEN 

Ein Bericht aus dem 
Vietnamkrieg 

Über ein Jahrzehnt nach dem 
offiziellen Waffenstillstand in 
Vietnam hat dieser Bericht vom 
Wahnsinn des Krieges nichts von 
seiner Aktualität verloren. Oria- 
na Fallaci ist in den Jahren 1967 
und 1968 als Reporterin dabei- 
gewesen. IhrTägebuch, 1970 ziun 

Buchtip 
erstenmal auf deutsch erschie- 
nen, ist ein historisches und 
menschliches Dokument ersten 
Ranges. Sie nutzte 80 Tage in 
der Hölle des Vietnamkrieges, 
um den Menschen im Krieg zu 
ergründen, den Menschen in sei- 
ner wohl sinnlosesten Aktion (dtv 
Verlag). 

Aufgrund der Umweltbela- 
stung ist es nicht mehr uneinge- 
schränkt ratsam. Wasser aus un- 
kontrollierten Brunnen oder aus 
der Leitung zu trinken. Aber ab- 
gesehen davon erfüllt das Lei- 
tungswasser nicht den optima- 
len Zweck gegen den Durst. Der 
gesündeste Durstlöscher ist und 
bleibt das Mineralwasser oder 
das Tafelwasser. 

Man muß das so sehen: Wenn 
es heiß ist, so be^nnt der Mensch 
zu schwitzen. Mit dem Schweiß 
aber sondert er nicht nur Flüs- 
sigkeit mit Schlackenstoffen und 
Körpemften ab. Er verliert da- 
bei auch Salze, Mineralien und 
Spurenelemente. Das bedeutet 
aber: Die fehlenden Substanzen, 
die für die Harmonie verantwort- 
lich sind, müssen rasch wieder 
ersetzt werden. 

Mit einer neuen Flüssigkeit 
müssen also neue Salze, Mine- 
ralstoffe und Spurenelemente 
zugeführt werden. Wer stark 
transpiriert und danach Flüssig- 
keiten ohne diese Wertstoffe zu 
sich nimmt, der muß mit einem 
Problem rechnen. Es kommt 
leicht zu einem Natriummangel, 
der beispielsweise zu Schwin- 
del, Bewußtlosigkeit oder gar 
Ohnmacht führen kann. 

Mit Mineralwasser bekommt 
der Körper gleich wieder jene 
Natursubstanzen zugeliefert, die 
er durch das Schwitzen verloren 
oder sonst aufgebraucht hat. 

Gerade in letzter Zeit sind aus 
dem Ausland Stimmen gegen den 
Mineralwasser-Konsum lautge- 
worden, weil man damit angeb- 
lich zuviel Natrium aufnimmt, 
was angeblich für Herz und 
Kreislauf und den gesamten 
Stoffwechsel schädlich sein soll. 
In diesen Berichten wurde aber 
etwas ganz Wesentliches verges- 
sen: Die schleichende Natrium- 
gefahr lauert im Salzstreuer, aus 
dem wir alle oft unbedacht das 
Frühstücksei, die Suppe und vie- 
les andere nachsalzen. 

Im Mineralwasser sind ja da- 
von nur Spuren, und obendrein 
kommen sie über das Mineral- 
wasser in einer natürlichen Lö- 
sung, die vom Körper gebraucht 
wird. 

Gerade jetzt in der schönen 
Jahreszeit sollte jeder Erwach- 
sene täglich mindestens einen 

Liter, am besten zwei Liter Flüs- 
sigkeit trinken. Wer diesen Be- 
darf mit Mineralwasser deckt, 
der nimmt dabei nahezu keine 
Kalorien zu sich und bleibt 
schlank. 

Vor allem die Verdauungs- und 
Ableitungswege des Menschen 
benötigen das Mineralwasser. 
Und wer eine Diät durchführt 
oder einfach entschlacken möch- 
te. muß täglich bis zu drei Liter 
Mineralwasser zusetzen. Nur 
dann hat er die Gewähr, daß die 
freigewordenen Schlacken aus 
den Geweben auch wirklich 
rasch ausgewaschen und ab- 
transportiert werden. 

In der Bundesrepublik 
Deutschland gibt es viele ver- 
schiedene Mineralwasser^ und 
Tafelwassersorten. Jeder kann 

Zensur für 
Bauchtänzerinnen 
Die nackten Hüften und den 

kreisenden Nabel von Bauchtän- 
zerinnen hat man in Ägypten die 
längste Zeit gesehen: Islamische 
Fundamentalsten und staatliche 
Stellen wollen die Tänzerinnen 
züchtig verhüllen. Sogar aus al- 
ten Filmen wird alles herausge- 
schnitten, was der Kleidervot^ 
Schrift zuwiderläuft. Bleibt ab- 
zuwarten, wie die vielen zah- 
lungskräftigen Tburisten darauf 
reagieren, die bisher von den 
5000 Bauchtänzerinnen an den 
Nil gelockt wurden. 

daher das Wasser seines Ge- 
schmackes wählen. Wobei der 
Rat gilt: Man soll die Marke des 
Mineralwassers wechseln, wenn 
der Arzt nicht anders entschei- 
det. 

Da Mineralwässer tief in der 
Erde aus längst vergangenen lä- 
gen gefunden und von dort zuta- 
ge gepumpt werden, so ist dort 
die Welt noch in Ordnung. Das 
bedeutet: Mineralwässer sind in 
unseren lägen von Umweltbe- 
drohung und Radioaktivität noch 
nicht belastet. 

Viele fragen immer wieder: Mi- 
neralwässer enthalten zum Tfeil 
natürliche, zum lleil zugesetzte 
Kohlensäure. Ist das ungesund? 
Egal, wie die Kohlensäure dem 

Mineralwasser beigefügt wird: 
Erstens hält dadurch das Wasser 
in den Flaschen viel länger, zwei- 
tens schineckt es erfrischender 
und drittens haben medizinische 
Beobachtungen ergeben, daß die 
Kohlensäure die gelösten Mine- 
ralstoffe des Wassers schneller 
durch die Darmwände in den 
Blutkreislauf transportiert. Au- 
ßerdem regt die Kohlensaure die 
Darmbewegung und die Atmung 
des Menschen an. Manche Ärz- 
te behaupten sogar, daß mit die- 
ser Kohlensäure eine Art Mini- 
Ozon-Therapie im Organismus 
stattfindet. 

Man kann Mineralwasser aber 
auch gezielt gegen Leiden ein- 
setzen: Chloridwässer wirken 
heilend auf Gastritis und Ver- 
dauungsstörungen. Sulfatwässer 
sind ideal bei Gallen- und Le- 
berproblemen. Hydrogenkarbo- 
natwässer trinkt man bei Gicht, 
Diabetes und Nierenproblemen. 

Ideal ist es im Sommer, Mine- 
ralwässer gegen den Durst mit 
Obstsäften zu mixen. Jetzt ist 
also die Zeit, in der wir beim 
Trinken sehr wohl auch etwas 
für unsere Gesundheit tun 
können. 

Sparautinmrran bctdcnScMK. hlRMT) ptww)»« I.Hclbiahr 
inMrd DM 

Das Sparaufkommen bei den 
Sparkassen hat sich im ersten 
^artal dieses Jahres gegenüber 
dem Vorjahresquartal um 45 
Prozent erhöht. Der Zuwachs 
bei den Spareinlagen war von 
einer verstärkten Umschichtung 
von den normalen (-2 Mrd. 
Mark) auf zinsgünstige Sonder- 
sparformen (+5,1 Mrd. Mark) 
begleitet. Auch bei den Spar- 
kassenbriefen/ -Obligationen 
setzte sich der kräftige Auf- 
wärtstrend fort. 

Nippes zum 

Jubiläum 
Fünfzehn Zentimeter mißt der 

kleine Weltenbummler aus Ton, 
der einen Koffer in der Hand 
hält, in dem ,janz Berlin" ver- 
staut ist, Bär und Fernsehturm 
und Weltzeituhr und anderes, al- 
les en miniature. In den Kera- 
mischen Werkstätten Bad Lie- 
benwerda herrscht Hochbetrieb. 
Die lustigen Figuren entstehen 
zum Jubiläum in Ost-Berlin, 
Wohnzimmerschmuck zur blei- 
benden Erinnerung. Für den Mo- 
delleur Christian Uhlig sind die 
Berlin-Motive mit künstleri- 
schem Ausdruck „eine echte 
schöpferische Hörausforde- 
rung" .Ins Angebot der 34 Gale- 
rien des Staatlichen Kunsthan- 
dels kommen u.a. auch 4000 
Kleinplastiken „Berliner Bär" 
von Hans-Henner Körting, der 
in Velten arbeitet. Unikate „in 
Serie" produziert auch der Mar- 
zahnerKünstler Dieter Duschek. 
In Zusammenarbeit mit den 
Staatlichen Museen erfährt au- 
ßerdem Berliner Eisenguß - 
Schalen, Etageren, Kerzenstän- 
der u.a. - eine Wiederbelebung, 
alles nach Entwürfen von Karl- 
Friedrich Schinkel. 

Peter Linde 

Annahmeschluß fOr 
Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeltung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

njr die vielen Glückwünsche, Gedichte, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
möchte ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich danken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades und dem 
Gustav-Adolf-Frauenverein, dem Vorstand des Turnvereins 
1662, meiner Gymnastikgruppe, den Schulkollegen 1906/07 und 
1910/11, den Ludwigsteinern, dem Odenwaldclub, der Spar- 
kasse Langen, der Langener Volksbank, ferner dem Vorstand 
der SSG und meinen Sängern der SSG für ihren Gesang nebst 
Geschenken. 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 

BahnstraBe 37 
Langen, im August 1987 

Privfltdrueksflchen 
mit Individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26, Langen 

EiilisiMlen 

Balinese 
(Langhaar-Slam) 

Blue-Point-Kater/Kastrat 
am 2. 8. 1987 in Egelsbach 

entlaufen. 
Rückgabe 

(Hohe Belohnung) 
bzw. Hinweise über den Ver- 
bleib des Katers erbeten unter 

Telefon 061 03/4 2543 
oder 4 46 47 

ssssssssssssssssssssss^ssssg 
 . 

7. August 1987 feiern unsere lieben Eltern 

das Fest der 
GOLDENEN HOCHZEIT 

Alles Gute und noch viele schöne gemeinsame Jahre wünschen 
von ganzem Herzen 

EilsabethenstraBe 51, 6070 Langen 

ssssssssssssssssssssssssssss 

Nach langem, schwerem, mit viel Geduld ertragenem Leiden entschlief am 
2. August 1987 meine liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Margarete Topitsch 
geb. Vinson 

im Alter von 75 Jahren. 

In Stiller Trauer; 
Heinz, Elisabeth und Joachim Anthes 

Heinrichstr. 21 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. August 1987, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Vereinslaben 

Der Jahrgang 1913/14 
trifft sich am Donnerstag ab 17.00 
Uhr im Lämmchen 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Qeschäftllcäie« 

Dachdecker-Melstert>etr1eb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerartjeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. I^BT 069 / 59 98 70 

Dach- 
Neu- ♦ Umdechuno/Spenglerarbeiten 
Jürgen Rinker 

BtdachungtgeMliftchaft mbH 
Nordstraft« 42. 6450 Hanau 

Referanian in Ihrer NachbarschafI 
ErDilte Konlaklaufnahme unter 

Telefon Vi/ixhausen 06Y50'B19 70 

Dr Best 
M Zahnbürste 

I ■ I ver. Hdrtegr.. je i 
Litamin 
Pfleaebad . q 
1000 ml. verschj 
Sorten, je 
Litanfiin Pfleoe- 
dusche jjfcQp 
300 ml. versch. 

Schulanfang in Hessen: 

1 Silkience Pfleaeshamocx) 
Aus unserer Serie 
»1001 Spielidee" 

250 ml. ver. Sorton, 
Silkience | 
PfleaesDüluna 

ir» 200 ml, ver. Sorten, je Modellautos 
Kodak Color _ 
Gold. 100 ■ 
Kleinbild 135 • i 
36 Aufnahmen t 
Aafa Color J 
XR 200 i-Pocket ' 
110-24 Aufnahmen ^ 

^99 

»Heiße 
Renner« 
versch. ■ 
Modelle, je 
Platzdeckchen 
ca. 42 X 26 cm, versch. QQ 
dekorative Motive. p 
pflegeleichter Kunststoff I B 

Zum Schulanfang gleich richtig rechnen! 
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Mehr Parttplltza angebracht 
GVL zum Grundstock „Altes Finanzamt" 

SteInwMnde keine 
Altstadtbelebung 
VW schlägt Platzgestaltung vor 

Long Eaton — 
„Gehöft 2wl8chen Strömen" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, 7. August 1987 
91. Jahrgang 

Planer wollen „Beba^iibarkeit in den Griff bekonimen 

Anwohner wollen „ein menschliches Wohngebiet erhalten 

„Untere Balinstraße" war Gegfenstsnd einer Bürgeranhörung 

Das Thema „Bebauun^lan Untere Bahnstraße" hatte am Dienstagabend eine große 
Anziehungskraft, denn weitaus mehr als 200 Bürger drängten sich Im Sitzungssaal des 
Rathauses, um von den Planem, vertreten durch Baudezement Dr. Zenske, Baudirektor 
Krentscher und Planungsingenieur Tochtenhagen von der Nassauischen Heimstätte, nä- 
here Einzelheiten über den Bebauungsplanentwurf zu erfahren. 

vorenthalten worden. Was tatsächlich auf 
ihn zukomme, könne der Betroffene aus 
den ihm überlassenen Informationen 
nicht entnehmen. 

Es werde zwar in grob wahr(ieitswidri- 
ger Weise suggeriert, daß die Erhaltung 
von Grünflächen und Bäumen in den 
rückwärtigen Bereichen ein vordringli- 
ches Planungsziel sei, doch die Wirklich- 
keit sehe ganz anders aus. 

(Fortsetzung Seite 5) 
Zur Vorgeschichte: Seit etwa 20 Jahren 

diskutieren städtische Gremien und Be- 
troffene um die Gestaltung der unteren 
Bahnstraße. 1983 scheiterte ein Entwurf 
an den Protesten der Anwohner, 1985 wur- 
de auf Druck von außen eine Verände- 
rungssperre verhängt, von der Stadtver- 
ordnetenversammlung die Planungsziele 
neu uberdacht und die Nassauische Heim- 
stätte mit der Erarbeitung eines neuen 
Entwurfs beauftragt. Um diesen Entwurf 
ging es am Dienstagabend. 

Die Bürger kamen nicht unvorbereitet, 
denn mittels eines Faltblattes mit Plänen 
upd isometrischen Skizzen waren sie von 
der Stadt über die Vorstellungen vorinfor- 
miert worden. Anhand von Dias wurden 
Detailpläne bei der Veranstaltung an die 
Leinwand geworfen und von Planer Toch- 
tenhagen erläutert. 

Erster Stadtrat Dr. Zenske hatte in sei- 
ner Einführungsansprache dargelegt, daß 
es an diesem Abend nicht um Beschlüsse 
gehe, sondern man die Meinung der Bür- 
ger hören wolle. Im Vorfeld gemachte 
Vorwürfe von ,,geheimbündnerischer Tä- 
tigkeit" und ,,dilletantischer Planung" 
wies er zurück. Man wolle niemanden ver- 
höhnen, sondern suche den offenen und 
sachlichen Dialog. 

Bürgermeinung gefragt 
Obwohl sehr viele Stadtverordnete an- 

wesend waren, um sich ein Bild von der 
Bürgermeinung zu machen, kamen diese 
nicht zu Wort. Dies ist bei einer Anhörung 
kein parlamentarischer Brauch. Wahlre- 
den wären auch nicht angebracht gewe- 
sen, sondern es ging um die Information, 
was die Bürger wollen. Tochtenhagen um- 
riß seinen Auftrag sinngemäß so: Feststel- 
len, was man in diesem Stadtteil ent- 
wickeln kann, Lücken im Siedlungsbe- 
reich so zu beplanen, um ein Konzept für 
die maximale Ausnutzbarkeit zu erhalten. 
Da gemäß der Baunutzungsverordnung 
nicht bebaute Flächen im Innenbereich als 
Bauland gälten, müsse geprüft werden 
(Baulückenkataster), wie die bebaubare 
Fläche geschlossen werden könne. Weil im 
Außenbereich in baulicher Hinsicht kaum 
noch etwas gehe, um Natur zu erhalten, 
müßten Freiflächen im Innenbereich her- 
angezogen werden, was übrigens eine Lan- 
desrichtlinie sei. So bestehe die Bebau- 
ungsmöglichkeit bereits jetzt. Durch ei- 
nen Bebauungsplan werde geregelt, was 
möglich sei, erstelle jedoch keineswegs ei- 
ne Bauverpflichtung dar. 

U ndemokratisches 
Vorgehen 

Für eine rund SOköpfige Bürgerinitiati- 
ve „Untere Bahnstraße" übte Andreas 
Mann heftige Kritik an den Planungen. 
Der Entwurf in seiner derzeitigen Form 
diene ausschließlich Gewerbeinteressen, 
die in einer Art und Weise durchgesetzt 
werden sollten, die den Interessen der An- 
wohner entgegenstünden. 

Als undemokratisch bezeichnete Mann 
die Vorgehens weise der Stadt, die es den 
betroffenen Anliegern überlassen habe, 
sich über die bestehenden Absichten aus 
der Presse zu informieren, während man 
Spekulanten und Investoren wesentlich 
früher informiert haben. Jetzt lege man 
den Termin einer Bürgeranhörung mitten 
in die Hauptferienzeit, wohlwissend, daß 
am 20. September die Veränderungssperre 
auslaufe, obwohl der Baudezement be- 
reits im Januar auf eine ,.zügige Durch- 
führung des Aufstellungsverfahrens" ge- 
drängt habe. 

Mann bezeichnete es als arrogant und 
zynisch, wenn man ohne Rücksprache mit 
den Betroffenen deren Grünflächen als 
..vorhandene Baulücken" bezeichne, die 
sich für Parkhausnutzung anbieten", 
wenn man ,,48 Meter tiefe Grundstücke 

im Blockinnenbereich sowohl für öffentli- 
che als auch für private Stellplätze nut- 
zen" wolle. Im Fachblatt ,,Baustellenin- 
formationsdienst" vom 5. März habe be- 
reits gestanden „Die bis jetzt bestehenden 
Gärten werden neuen Parkplätzen wei- 
chen." 

F ehlinfcrmation 
Zur gezielten Verzögerungstaktik gesel- 

le sich eine ebensolche der schlechten bzw. 
Fehlinformation, setzte Mann seine Kri- 
tik an die Adresse der Stadt fort. Der im 
Faltblatt gedruckte Plan weiche vom tat- 
sächlichen Planentwurf in mehreren ent- 
scheidenden Punkten ab. die Unverbind- 
lichkeit der Vorschläge werde mit keinem 
Wort erwähnt. 

Durch irreführende Darstellung von CJe- 
bäuden werde von maßgeblichen Planin- 
halten wie Baulinien und Baugrenzen ab- 
gelenkt, die allein die bauliche Nutzung 
der Grundstücke ganz anders als im iso- 
metrischen Plan festlegten. 

Die allein erhellenden Zeichenerklärun- 
gen des Originalplans seien den Bürgern 

Neubau des Amtsgerichts 

wird Wirklichkeit 

Justizminister Koch informierte MdL Claus Demke 
Der seit vielen Jahren geplante Neubau 

des Amtsgerichts in Langen wird endlich 
Wirklichkeit. Wie der neue Hessische Ju- 
stizminister Karl-Heinz Koch dem CDU- 
Landtagsabgeordneten Claus Demke in 
diesen Tagen mitgeteilt hat, beginnen in 
den nächsten Wochen die Ausschreibun- 
gen für den dringend benötigten Neubau 
des Amtsgerichts in Langen. Die Vergabe 
der Aufträge für das 26 Millionen DM-Pro- 
jekt soll dann im Winter erfolgen, so daß 
im Frühjahr 1988 — bei günstiger Witte- 
rung auch früher — mit dem Bau begon- 
nen werden könnte. Der Minister hofft, 
daß spätestens nach drei Jahren der Um- 

Frauen und Jugendliche 

stark betroffen 

Arbeitslosenquote hat sich erhöht 

Zur Bürgeranhörung standen vor Beginn die an der Wand aufgehängten Pläne und Skiz- 
zen im Vordergrund des Interesses. 

Flohmarkt 
Der nächste Flohmarkt findet am Sams- 

tag, dem 29. August, von 9.00 bis 13.00 Uhr 
auf dem Platz vor dem Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Ab 8.00 Uhr werden durch die Markt- 
aufsicht die Plätze zugewiesen, Platzgrö- 
ße bis höchstens zehn laufende Meter. Für 
Stände wird eine Gebühr von einer Mark 
pro laufenden Meter erhoben. Kinder, die 
ihre Waren auf dem Boden feilbieten, zah- 
len keine Standgebühren. 

Besichtigung fällt aus 
Im Rahmen des Jugendprogramms hat- 

te das städtische Amt für Soziales, Ge- 
sundheit und Sport am Dienstag, dem 18. 
August, eine Besichtigung der Opel- 
Werke in Rüsselsheim geplant. Die Fahrt 
muß zu diesem Zeitpunkt leider ausfallen. 
Neuer Termin ist Montag, der 5. Oktober, 
der erste Montag der Herbstferien. 

zug des Amtsgerichts in die neuen Räume 
erfolgen kann. 

„Langens Justitia kann nun wieder lä- 
cheln, da nun endlich die Zeit der dauern- 
den Umplanungen beendet ist und in ab- 
sehbarer Zeit für die Mitarbeiter des 
Amtsgerichts, die Anwaltschaft und den 
rechtsuchenden Bürger Räumlichkeiten 
zur Verfügung stehen, die den heutigen 
Anforderungen gerecht werden. Die bis- 
herige Verteilung des Amtsgerichts auf 
drei teilweise weit auseinander liegende 
Gebäude ist eine Zumutung für alle Betei- 
ligten und behindert eine zügige und bür- 
gemahe Rechtsprechung", meinte Claus 
Demke. 

Mehrmals überschlagen 
Mehrmals überschlagen hat sich am 

Sonntagnachmittag ein Pkw, dessen Fah- 
rer offensichtlich die Geschwindigkeit 
nicht der nassen Fahrbahn angepaßt hat- 
te. Nach einer langgezogenen Linkskurve 
kam er, auf der B 486 in Richtung Mörfel- 
den fahrend, mit seinem Wagen nach 
rechts von der Fahrbahn ab und über- 
schlug sich mehrmals. Dem leichtverletz- 
teh 30jährigen Fahrer wurde eine Blutpro- 
be entnommen, sein Führerschein einbe- 
halten. An dem Fahrzeug entstand Total- 
schaden. 

Grüne wollen mehr 
Personal 

Einen Vorstoß zur Verbesserung der 
Personalsituation in den Langener Kin- 
dertagesstätten unternehmen „Die Grü- 
nen" im Stadtparlament. Nachdem in den 
letzten Wochen Diskrepanzen zwischen 
den Richtlinien des hess. Sozialministeri- 
ums und der tatsächlichen Situation in 
den städt. Kindergärten beim Betreuungs- 
veriiältnis (Kindergärtnerin/betreute 
Kinder) in der Öffentlichkeit bekannt 
wurden, solle die Stadt wenigstens dafür 
sorgen, daß die Vorgaben aus Wiesbaden 
eingehalten werden. Derzeit kommen in 
Langen auf jede Betreuungsperson 25 
Kinder, in den Richtlinien (übrigens aus 
dem Jahre 1963) sei allerdings nur von 20 
Kindern pro Kindergärtnerin die Rede. 
Die Fraktion der Grünen fordert nun in 
einem Antrag die schnellstmögliche 
Schaffung weiterer Planstellen für Kin- 
dergärtnerinnen. 

Zusätzlich wollen die Grünen in einer 
Anfrage an den Magistrat wissen, warum 
es beim Baubeginn der „Kita Nord" er- 
neut zu Verzögerungen gekommen ist. 
Dem Vernehmen nach habe das Land Hes- 
sen die finanzielle Beteiligung vorerst 
,,auf Eis" gelegt, weil Planungsvorgaben 
des Landesjugendamtes nicht eingehalten 
worden seien. Ob diese Mängel von den 
zuständigen städt. Ämtern zu vertreten 
sind und wie lange die Kinder noch war- 
ten müssen, soll nun der Magistrat der Öf- 
fentlichkeit erklären. 

MusikfUm-Festival 
Am Samstag, dem 8. August, veranstal- 

tet der Grüne Gump in Zusammenarbeit 
mit der Jugendpflege Langen ein Musik- 
filmfestival im Grünen Gump. Gezeigt 
werden die Filme: „The Great Rock'n Roll 
Swindle", ..Quadrophenia" und „Thehar- 
der they come". Beginn der Veranstaltung 
ist um 19.00 Uhr, der Eintrittspreis be- 
trägt 5,- DM. 

100 MUlionen Koffer befördert 

Die negative Entwicklung auf dem Ar- 
beitsmarkt setzte sich auch im Monat Juli 
fort. Am Monatsende waren bei der Ar- 
beitsamtsdienststelle Langen 1.705 Ar- 
beitslose gemeldet — 62 mehr als im Mo- 
nat Juni. Die Arbeitslosenquote eriiöhte 
sich von 5.2 auf nunmehr 5.4 Prozent. Im 
Juli des Vorjahres betrug sie lediglich 4,7 
Prozent. 

Ein Anstieg der Arbeitslosigkeit war 
insbesondere bei den Angestelltenberufen 
zu verzeichnen, was nicht zuletzt auf die 
abgelaufenen Kündigungsfristen zum En- 
de des II. Quartals zurückzuführen ist. 

370 Personen, 120 mehr als im Vormo- 
nat, meldeten sich Im Laufe des Juli neu 
arbeitslos. 15 von ihnen wurden nach der 
betrieblichen Ausbildung nicht übernom- 
men, und 33 kamen aus einer schulischen 
Ausbildung. Nach Wirtschaftszweigen be- 
trachtet ließen sich bei den Freisetzungen 
keine besonderen Schwerpunkte feststel- 
len. Handel- und Dienstleistungsgewerbe 
standen aber an der Spitze. 

Mit einer Zunahme von 34 auf 859 waren 
auch diesmal die Frauen stärker von Ar- 
beitslosigkeit betroffen. Ca. 30 Prozent 
der arbeitslosen Frauen suchen lediglich 
eine Teilzeitbeschäftigung. 

Ein weiterer Anstieg der Arbeitslosig- 
keit mußte auch bei den jugendlichen Ar- 

beitslosen imter 20 Jahre festgestellt wer- 
den. Ihre Zahl erhöhte sich um 34 auf ins- 
gesamt 96. Nahezu unverändert blieb die 
Zahl der arbeitslosen Schwerbehinderten 
(derzeit 66 Arbeitslose). Die Zahl der ar- 
beitslosen ausländischen Arbeitnehmer 
verringerte sich um vier auf 289. 82 Ar- 
beitslose sind bereits 59 Jahre und älter. 

Der Bedarf an Arbeitskräften hielt sich 
auf dem Niveau des Vormonats. Derzeit 
werden 252 Arbeitskräfte gesucht. Gute 
Vermittlungschancen bestehen insbeson- 
dere für Facharbeiter und für Bürofach- 
kräfte mit einschlägiger Berufserfahrung. 
Im Laufe des Monats Juli konnten 54 Ar- 
beitslose in unbefristete Beschäftigungs- 
verhältnisse vermittelt werden. 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes 
Frankfurt beträgt die Arbeitslosenquote 
7,1 Prozent; im Vormonat waren es nur 6.9 
Prozent. 

Im Juli wurde der lOOnüUionste Koffer 
in die Gepäckförderanlage des Rhein-Main- 
Flughafens gegeben. Diese Gepäckförder- 
anlage ist seit dem 18. Februar 1974 in Be- 
trieb. Sie ist das Herzstück des Flugha- 
fens, denn nur mit Hilfe dieser Anlage ist 
es möglich. Umsteigergepäck so schnell zu 

AI informiert 
Am Mittwoch, dem 12. August von 19.00 

bis 21.00 Uhr veranstaltet die Gruppe 1209 
von amnesty international gemeinsam 
mit der Stadtjugendpflege eine Lesung 
und Informationsabend. Treffpunkt' ist 
die Zimmerstraße 3. 

Peter Pflugbeil, Abteilungsleiter, Flug- 
zeugabfertigung überreicht den Reisenden 
Doris, Norbert und Nadine Hager aus Det- 
tenheim bei Karlsruhe eine Weltzeituhr, 
ein Silberflugzeug, einen Globus-Wasser- 
ball und Blumen. Omen gehörte der 100- 
miUionste Koffer. 

befördern, daß dem Fluggast eine Umstei- 
gezeit von nur 45 Minuten garantiert wer- 
den kann. Mehr als 45 Prozent der jährlich 
über 20 Millionen Passagiere auf dem 
Frankfurter Flughafen sind solche Um- 
steiger. Zur Zahl 100 Millionen: Ein Koffer 
hat eine Seitenlänge von 80 Zentimetern. 
Stallt man alle beförderten Koffer in eine 
Reihe, reicht diese etwa 1,7 mal um die Er- 
de. 

Die Leistungsfähigkeit der seinerzeit 
für etwa 118 Millionen DM installierten 
und auf der Welt einmaligen Anlage ist 
imponierend. Das Gepäck kann im Termi- 
nal von mehr als 240 Schaltern direkt ein- 
gegeben werden. Die Förderbänder haben 
eine Gesamtlänger von 40.000 Metern. Pro 
Stunde können 10.000 Gepäckstücke be- 
fördert und sortiert werden. Drei Prozeß- 
rechner steuern den Gepäckfluß und 
12.500 Elektromotoren, und Magnetan- 
triebe sorgen dafür, daß das Gepäck an 
den richtigen Ort gelangt. Der Spitzentag 
1986 war der 19. Dezember. An jenem Tag 
wurden 46.479 Gepäckstücke befördert. In 
diesem Jahr war bisher der 31. Mai 1987 
der Tag, an dem mit 45.068 Gepäckstücken 
die meisten befördert wurden. Dabei be- 
trägt die Fehlerquote pro 1.000 Gepäck- 
stücke zwischen 1,3 bis 1,5. 

Trotz der modernen Technik sind rund 
800 Mitarbeiter der Flughafen Frank- 
furt/Main AG (FAG), also fast zehn Pro- 
zent aller FAG-Mitarbeiter. an der Ge- 
päckförderanlage tätig. 

T 
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Statt Rediiziening 

sind mehr Parkplätze angebracht 

Gewerbeverein zum Grundstück Fahi^asse/Ecke Dieburger Straße 

Klein aber fein 

„Studioreihe" mit interessanten Aufführungen 

Wie wir bereits berichtet haben, gibt es 
einen Interessenten, der das städtische 
Grundstück Fahrgasse/Eclce Dieburger 
Straße — zur Zeit als Parkplatz genutzt — 
kaufen und zusammen mit dem angren- 
zenden Grundstück in der Dieburger Stra- 
ße als Baugrund für ein mehrgeschossiges 
Büro- und Geschäftshaus nutzen möchte. 
Die Verhandlungen des Magistrats bezie- 
hen sich dabei auf einen im Jahre 1985 von 
der Stadtverordnetenversammlung ein- 
stimmig beschlossenen Bebauungsplan, 
der eine bis zu viergeschossige Bebauung 
auf dem genannten Areal zuläßt. 

Inzwischen sind innerhalb der Bevölke- 
rung und auch in den Fraktionen Beden- 
ken aufgekommen, ob eine solche Bau- 
maßnahme für Langen gut sei, zwischen- 
zeitlich gab es auch einen Antrag der 
NEV, dort ein Parkhaus zu errichten, der 
jedoch auf die Anlehnung der Parlaments- 
mehrheit stieß. 

Da es sich um einen im Langener Stadt- 
bild exponierten Platz handelt und eine 
Bebauung etwas Endgültiges darstellen 
würde, will sich die Stadtverordnetenver- 
sammlung nach der Sommerpause erneut 
mit diesem Problem befassen. 

Jetzt hat sich auch der Gewerbeverein 
zu diesem Thema geäußert und dem Magi- 
strat seine Bedenken dargestellt. In dem 
Schreiben an Magistrat und Fraktionen 
heißt es, daß man Kenntnis davon genom- 
men habe, daß ein einstimmig beschlosse- 
ner Bebauungsplan bestehe. Ob jedoch 
aus städtbaulicher Sicht gebaut werden 
müsse und wie die Bebauung am Ende 
aussehen solle, wolle man nicht beurtei- 
len. Auch, daß bei der Bebauung der Platz 
für das Ebbelwoifest wegfalle, werde be- 
dauert, könne jedoch nicht das alleinige 
Entscheidungskriterium gegen eine Be- 
bauung sein. 

Die Tatsache, daß in Langen einige Lä- 
den leer stünden, sei für den Gewebever- 
ein keineswegs ein Beweis dafür, daß ein 
generelles Oberangebot vorhanden sei, 
denn Lage, Größe und Ausstattung und 
Umfeld seien unter anderem entscheiden- 
de Faktoren für leere Räume. Deshalb 
protestiere der Gewerbeverein nicht 
grundsätzlich gegen ein weiteres Rauman- 
gebot. 

Strikte Ablehnung erfahre die vorlie- 
gende Planung jedoch bei dem Punkt „öf- 
fentliche Parkplätze". Man habe kein Ver- 

Kiga-Initiative 
diskutiert 

Die Kindergarten-Initiative Langer 
lädt am 12. August um 20.00 Uhr zu einer 
Info-Veranstaltung in den „Grünen 
Gump" ein. Neben Vertreter/innen des 
Langener Sozialamtes, der Kindergarten- 
Initiative und des Gesamteitembeirates 
wird die Situation der Langener Kinder- 
gärten auch von pädagogischer Seite her 
sowie von einem Vertreter/in der landes- 
weiten Aktion hessischer Erzieher- und 
Elteminitiativen diskutiert. Alle Interes- 
sierten sind herzlich eingeladen. 

Awo fliegt aus 
Zwei Ausflugsfahrten bietet die Arbf:i- 

terwohlfahrt im August an. Am Dormers- 
tag, dem 20. August, steht eine Fahrt zam 
ZDF auf dem Programm. Start ist um 12 
Uhr. Der Unkostenbeitrag beträgt lehn 
Mark. Eine Nachmittagsfahrt unter- 
nimmt die Arbeiterwohlfahrt am Freitag, 
dem 28. August. Anmeldimgen für beide 
Ausflüge nimmt Irene Göhr, Stresemarm- 
ring (Telefon 2 28 06) entgegen. 

aßen, die in dieser Wodie j 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. S 
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ständnis dafür, daß die derzeitige Park- 
mögUchkeit für 50 bis 55 Kraftfahrzeuge 
auf 40 reduziert werden solle, wie es die 
Planung vorsehen. Dies sei eine Reduzie- 
rung um 30 Prozent. Dafür habe man kein 
Verständnis, denn gerade in dem dortigen 
Bereich seien Parkplätze dringend nötig 

Jeder könne verfolgen und nachlesen, 
daß sich die Kraftfahrzeuge von Jahr zu 
Jahr vermehrten. Es sei deshalb unver- 
ständlich, warum dies bei einer Planung 
für die Zukunft nicht berücksichtigt wer- 
de. 

Spät, aber noch nicht zu spät, hätten 
auch politische Gruppierungen bemerkt. 

daß es ohne ausreichendes Parkplatzange- 
bot nicht gehe, und schließlich habe auch 
Bürgermeister Hans Kreiling geäußert, 
daß „angesichts der zunehmenden Auto- 
dichte und der zunehmenden Bedeutung 
des ruhenden Verkehrs in diesem städti- 
schen Bereich mehr denn je darauf zu ach- 
ten sei, wo die Autos parken könnten." 

Als Ergebnis seiner Überlegungen stellt 
der Gewerbeverein die Forderung, statt 
einer Reduzierung um 30 Prozent eine 
Vermehrung von 20 Prozent der öffentli- 
chen Parkplätze zu planen und sicherzu- 
stellen, und zwar unabhängig von den 
nach der Stellplatzsatzung für den Neu- 
bau ohnehin zu schaffenden Plätze. 

Erster „Hundeführerschein 
(t 

Martina Roos aus Langen errang vor ei- 
niger Zeit den sogenannten ,,Hundefüh- 
rerschein" nach dem Augsburger Modell 
des Vereins für Deutsche Schäferhunde. 
Nach wochenlangen Übungen brachte sie 
ihre Hündin Julia, eine Dackelpromena- 
denmischung, soweit, daß der Hund alle 
Befehle willig und gehorsam ausführte. 
Nebenbei übernahm sie noch die Erzie- 
hung der deutschen Schäferhündin ,,Sen- 
ta" und erhielt auch für diese den „Hun- 
deführerschein", so daß Kursleiter Rudi 
Sturm ihr zwei Urkunden aushändigen 
konnte. Die Absolvierung der Übungen 
fanden auf dem Übungsplatz in Mörfelden 
statt, weil zu diesem Zeitpunkt der Platz 
in Langen, Im Erlen, nicht zur Verfügung 
stand. 

Martina Roos und drei ihrer Freundin- 
nen haben ein gutes Gespür für Hunde 
und verstehen es blendend, mit Tieren 
umzugehen. Leider fehlte es den drei an- 
deren jungen Damen noch etwas an Mut, 
es Martina gleichzutun. 

Es kann nicht oft genug darauf hinge- 
wiesen werden, daß es dringend erforder- 
lich ist, daß Hunde Gehorsam lernen, ins- 
besondere die großen Rassen. Allein mit 
Spazierengehen ist es nicht getan. Das A 
und O ist, daß der Hund fest in der Hand 
des Hundeführers steht. Andererseits soll 
man nicht außer acht lassen, daß er als 
ständiger Begleiter des Menschen eine so- 
ziale Aufgabe erfüllt. Manchem einsamen 
Menschen ist er Trost und Hilfe in schwe- 
ren Stunden. 

Ziel solcher Erziehungskurse ist der ge- 
horsame, anständig an der Leine laufende 
und auf Zuruf kommende sowie ruhig vor 
dem Geschäft wartende Hund. Ziel ist 
aber auch der Hundehalter, daß er seinen 
Hund nicht die Notdurft auf dem Bürger- 
steig verrichten läßt, ihn bei starkem Ver- 
kehr an die Leine nimmt und Unartigkei- 

ten sofort unterbindet. Eine sinnvolle Be- 
schäftigung hält Mensch und Hund geistig 
wie körperlich beweglich und verlängert 
dem Hund sein kurzes Leben. 

Wer sich für den „Hundeführerschein" 
interessiert, kann sich an jedes Vorstands- 
mitglied der Ortsgruppe Langen des Ver- 
eins für Deutsche Schäferhunde oder di- 
rekt an die Jugendausbildungswartin 
Edith Baudisch (Nordendstraße 69, Tele- 
fon 2 67 08) wenden. Sie wird dann das nö- 
tige Rüstzeug, Können und Wissen ver- 
mitteln. 

Grillparty und 
Kinderfest 

Der Langener Verein der Vogelliebha- 
ber steuert zwei großen Ereignissen entge- 
gen. 

Am Samstag, dem 8. August, findet ab 
14.00 Uhr ,,Im Erlen" (B 3 Ortsausgang 
Langen Richtung Darmstadt, hinter der 
Feuerwehr links ab) eine Grillparty statt, 
zu der alle Freunde und Qönner herzlich 
eingeladen sind. Die Party geht nahtlos in 
den Frühschoppen über und endet mit 
dem Dämmerschoppen am darauffolgen- 
den Sonntagabend. 

Das am 29. August ab 14.00 Uhr eben- 
falls ,,Im Erlen" stattfindende große Kin- 
derfest des Vereins ist für alle Langener 
Kinder gedacht. Neben einem interessan- 
ten Unterhaltungsprogramm mit Sport 
und Spiel, gibt es auch Grilladen und Ge- 
tränke zu Kinderpreisen. Eingeschlossen 
ist eine große Vogelschau mit Preisraten. 
Elten haben passives Teilnahmerecht. 

Die am 5. September geplante Mitglie- 
derversammlung findet um 20.00 Uhr „Im 
Lämmchen", Schafgasse, statt. 

»» Hochsommer-Hochzeit" 

am Otzberg 

Langener Künstler Hans Srocke 

ist auch vertreten 

Die nächste Sonderausstellung im Mu- 
seum Otzberg steht vor der Tür. „Hoch- 
sommer-Hochzeit" heißt die Ausstellung, 
die etwas Farbe und Frohsinn in den dies- 
jährigen verregneten Sommer bringen 
will. 

Der Töpfer Jörg von Manz, 1939 in Würz- 
burg geboren und in Spießbnmn im Baye- 
rischen Wald ansässig, zeigt Keramikpla- 
stiken und Gebrauchskeramik — der Ma- 
ler Hans Srocke aus Langen (Jahrgang 
1923) steuert Collagen bei. 

Der Töpfer Jörg von Manz hat 1959 eine 
Töpferlehre begormen und legte 1964 die 
Meisterprüfung ab. Danach eröffnete er 
seine eigene Werkstatt im traditionsrei- 
chen Kröning bei Landshut in Niederbay- 
em. In der Folge töpferte er vornehmlich 
traditionelles niederbayerisches Ge- 
brauchsgeschirr, wobei Menschen und Ar- 
chitektur des ostbayerisch-österreichisch- 
böhmischen Grenzgebietes ihn immer an- 
geregt haben. 

Besonders beeindruckte ihn die antike 
Keramik des Mittelmeerraumes und die 
daraus entstandene Keramik von Picasso, 
Miro, aber auch die wirklich traditionel- 
len Arbeiten von Rosa Ramalho in Portu- 
gal. Seine spärlich dekorierten Stücke der 
Gebrauchskeramik wetteifern mit denen, 
die dem Bereich der Töpferplastik und lie- 
benswerten Spielerei zuzuordnen sind. 
Deckelterrinen, Dachreiter, Pfeiffiguren, 
Gartenkugeln, Spardosen und so welter 
sind liebevoll und ideenreich gestaltet 
und verziert — und immer schaut der 
Schalk Jörg von Manz aus der Plastik her- 
vor! 

Schon früh haben sich Sammler und 
Museen für die Arbeiten von Jörg von 

Manz interessiert. Zahlreiche Ankäufe 
von Museen und Privatsanmilem konnte 
er verbuchen. So sind auch viele Stücke in 
die Sammlung zur Volkskunde in Hessen 
gelangt, wobei ein urtümlich anmutender 
Dachreiter besonders zu erwähnen ist, der 
seit drei Jahren die Ziegelsammlung des 
Museums bereichert. 

Ober das Keramiksammeln kam auch 
Hans Srocke mit Jörg von Manz in Kon- 
takt, und aus dem ersten Kontakt ent- 
wickelte sich eine Freimdschaft, die nun 
durch die gemeinsame Ausstellung doku- 
mentiert wird. Hans Srocke besuchte von 
1940 bis 41 die Kunstschule seiner schlesi- 
schen Heimat in Breslau und wechselte 
nach dem Krieg zur Hochschule für Ge- 
staltvmg in Offenbach über. Nach bestan- 
denem Examen widmete er sich viele Jah- 
re der Kunst am Bau und gestaltete Mo- 
saike, Sgraffiti, Glasfenster. Emaillarbei- 
ten, Betonguß. Seine Arbeiten zieren zahl- 
reiche öffentliche und private (jiebäude. 
An zahlreichen Gruppen- und Einzelaus- 
stellungen hat er teilgenommen. 

In der Otzberger Ausstellung zeigt er 
Collagen mit Sommermotiven, die in den 
letzten Monaten entstanden sind und sehr 
optimistisch Kraft und Leben vermitteln. 
Bunte Farben spielen mit zarten Verläu- 
fen, die durch den Papierschnitt entste- 
hen. 

Die Ausstellungseröffnung findet am 
Samstag, dem 8. August, um 15 Uhr statt. 
Zur Ausstellung spricht der Hanauer Ar- 
chitekt Werner Bange. Die musikalische 
Umrahmung übernimmt die Otzberger 
Gruppe „Bawarisch", die in der bekannt 
lusigen und launigen Art einen weiteren 
Farbtupfer in die heitere Veranstaltung 
bringen wird. 

Getreu dem Motto ,,klein aber fein" 
präsentiert die kleinste der drei Abonne- 
mentreihen der Langener Stadthalle, die 
,,Studioreihe", erneut drei ausgesuchte 
Schauspielaufführungen, die mit allerer- 
sten Protagonisten besetzt, von erstklassi- 
gen Regisseuren inszeniert und niveau- 
voll ausgestattet sind. Diesen Aufführun- 
gen gemein ist auch ihr packender, erre- 
gender Inhalt sowie die Tatsache, daß sie 
von prominenten zeitgenössischen Auto- 
ren geschrieben worden sind. Wie immer 
ist die „Studioreihe" auch für alle diejeni- 
gen Theaterfreunde gedacht, denen die je- 
weils acht Aufführungen in einem der bei- 
den „großen" Ringe der Stadthalle Lan- 
gen ,,schon zuviel oder noch zuwenig 
Theater" bieten. 

Vom international hohes Ansehen ge- 
nießenden schwedischen Autor, Film- und 
Theaterregisseur Ingmar Bergman 
stammt das Stück ,,Szenen einer Ehe", 
das am Samstag, dem 3. Oktober, in einer 
von ihm bearbeiteten und inszenierten 
Fassung gezeigt wird. Bereits in Ingmar 
Bergmans vielbeachteter Münchner Büh- 
nenfassung hat Erich Hallhuber die Rolle 
des Johan gespielt. Er wird auch in Lan- 
gen in dieser Rolle zu sehen sein, während 
Rita Russek, ebenfalls schon mit ,,Berg- 
m^-Eriahrung" die Rolle der Marianne 
spielen wird. Die Geschichte von Marian- 
ne, die von ihrem Mann Johan erfahren 
muß, er könne mit ihr nichts mehr anfan- 
gen, und die sich dann ihr eigenes Leben 
aufbaut, während er mit dem Leben nicht 
mehr zurechtkommt, wird von Ingmar 
Bergman mit Witz und Ironie erzählt, ist 
lockeres, elegantes Theater-Spiel und 
,,weltweiter Eheberater-Hit", wie sie ein- 
mal genannt wurde.   

Als „großer, ünangepaßter Dramatiker, 
Satiriker und Moralist" wurde der 
Schweizer Friedrich Dürrenmatt 1986 
von der Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung mit dem Georg-Büchner- 
Preis ausgezeichnet. Sein Schauspiel 
„Play Strindberg" zeigt die bühne 64 am 
Samstag, dem 14. November, in einer Ins- 
zenierung von CJeriiard Klingenberg. Die 
Mitwirkenden sind Heinz Weiss als Edgar, 
Witta Pohl als Edgars Frau Alice und 
Joerg Cossardt als Kurt, Freund der Fa- 
milie. „Wer so auf dem letzten Loch pfeift 
wie wir alle, kann nur noch Komödien 
verstehen" läßt Dürrenmatt den Titelhel- 
den seiner Komödie ,,Romulus der 
Große" sagen, und er selbst hält die Ko- 
mödie für die einzig mögliche theatrali- 
sche Form. 

Der in Eschwege geborene Rolf Hoch- 
huth löste mit seinem Schauspiel „Der 
Stellvertreter", das 1963 erschien, eine er- 
regende internationale Diskussion aus. 
Am Samstag, dem 16. Januar 1988, ist das 
Stück nun in der Langener Stadthalle zu 
sehen. Die Mitwirkenden sind unter ande- 
ren Michael Tanneberger als Pater Ricar- 
do Fontana, KJaus Bamer als SS- 
Obersturmführer Gerstein und Walter Re- 
yer als Kardinal. Der junge Jesuitenpater 
Ricardo erfährt von Gerstein von den Ver- 

nichtungslagern in Polen. Vergeblich ver- 
sucht er, Nuntius, Kardinal und Papst Pi- 
us XII. zum offenen Widerstand gegen 
Hitler zu bewegen. Er läßt sich als Stell- 
vertreter freiwillig nach Auschwitz de- 
portieren. Das Stück enthält, wie sehr vie- 
le Kommentare in dem fast Vierteljahr- 
hundert seit der Urauffüiurung festgehal- 
ten, keine Diffamierungen. Es entfacht 
aber die Diskussion über die schwierige 
Lage der Kirche und ihrer obersten Reprä- 
sentanten in politisch außergewöhnlicher 
Situation. Mit Günther Tabor konnte ein 
Regisseur gewonnen werden, der mit den 
Werken Hochhuths besonders vertraut ist 
und der das Stück 1983/84 an den Bühnen 
der Landeshauptstadt Kiel in einer viel- 
beachteten Inszenierung herausbrachte. 

Anmeldungen von neuen Interessenten 
nehmen die Mitarbeiterinnen des 
Stadthallen-Büros, Rathaus, Zimmer 112 
Telefon 0 61 03 / 203-126) schriftlich oder 
telefonisch entgegen. 
„Langen lebt gesund" 
trifft sich 

Die Initiative ,.Langen lebt gesund" 
lädt ihre Mitglieder zu einer Sitzung in 
das Kasino der Sparkasse in der Zimmer- 
straße ein. Treffpunkt ist am Montag, dem 
10. August, um 19 Uhr. Die Organisations- 
gruppe wird an diesem Abend einen Be- 
richt über die seitherigen Aktivitäten ge- 
ben. Vor allem auch die Aktionswoche 
,»Langen lebt gesund", die im September 
durchgeführt wird und mehr als 70 Einzel- 
veranstaltungen beinhaltet, soll näher er- 
läutert werden. Ebenso werden die einzel- 
nen Arbeitsgruppen über ihre Tätigkeiten 
berichten. 

Zu diesem Abend sind auch Bürger ein- 
geladen, die bisher noch nicht tätig gewor- 
den sind, jedoch Interesse haben, in der 
Initiative ,.Langen lebt gesund" mitzu- 
wirken, die ja über die Aktionswoche hin- 
aus aktiv werden will und die diesjähri- 
gen Aktivitäten erst als einen Anfang be- 
trachtet. 
Hessen dicht bevölkert 

Mit 262 Einwohnern je Quadratkilom^ 
ter lag Hessen Ende 1985 nach Nordrhein- 
Westfalen und dem Saarland unter den 
bundesdeutschen Flächenländem mit sei- 
ner Besiedelungsdichte an dritter Stelle. 
In Hessen selbst gibt es aber große Unter- 
schiede darin, wie eng die Menschen ne- 
beneinander" wohnen. Nach Zahlen des 
Hessischen Statistischen Landesamtes ha- 
ben weite Bereiche des nördlichen Hes- 
sens weniger als 150 Einwohner je Qua- 
dratkilometer, darin vergleichbar mit 
Bayern und Niedersachsen, wo der Lan- 
desdurchschnitt um 150 Einwohner je 
Quadratkilometer liegt. Die am dichte- 
sten besiedelten Gebiete Hessens sind ne- 
ben den Großstädten die dort angrenzen- 
den Landkreise. In Kassel, Wiesbaden, 
Darmstadt, Offenbach und Frankfurt le- 
ben über 1000 Menschen auf einem Qua- 
dratkilometer, 

Bewußter Lehen 
Früherkennung — 
Unsere Chance 

Erklärung, Entstehung, Belastun- 
gen, Bedingungen, Erblichkeit, An- 
steckung. Themen, über die wir uns bis 
heute an dieser Stelle „unterhalten" 
haben. 

In der letzten Folge wurde bereits 
kurz erwähnt, was wir selbst tun kön- 
nen, denn nur WIR können aktiv in der 
Früherkennung mitwirken. Es ist un- 
ser Körper und unser Leben um das es 
hier geht. Je früher die Krankheit er- 
kannt wird, um so größer sind unsere 
Chancen auf Heilung, denn rechtzeiti- 
ge Erkennung und rechtzeitiges Be- 
handeln ist die wichtigste Vorausset- 
zung für Heilung. Je früher die Be- 
handlung einsetzt, desto geringer ist 
die Belastung für den Erkrankten. 

Bei Brustkrebs in einem sehr frühen 
Stadium kann heute häufig schon so 
operiert werden, daß die Brust nicht 
ganz entfernt wird. Durch eine spätere 
zusätzliche Operation kann eine natür- 

liche Form wieder hergestellt werden. 
Je früher der Hautarzt eine verdäch- 

tige Veränderung an der Hautoberßä- 
che „unter die Lupe bekommt", desto 
größer sind die Heilungschancen. Es 
fängt oft als harmloser „Leberfleck" 
an, vergrößert sich, näßt und fängt an 
zu jucken. Sogenannte Leberflecken, 
die nach dem 35. Lebensjahr entstehen, 
sollten genau beobachtet werden. Im 
Frühstadium wird bei Verdacht nur 
ein kleiner Schnitt zur Probeentnahme 
des Gewebes nötig sein. Je früher z.B. 
bei einem Melanom (Geschwulst an der 
Haut) erkannt wird, ob es sich um eine 
gutartige oder bösartige Veränderung 
handelt, desto kleiner ist der Schnitt 
dieses zu entfernen und desto kürzer 
ist auch die Heilung und Nachsorge. 

Dickdarmkrebs — ouch hier kommt 
es entscheidend auf das Stadium der 
Früherkennung an. Oft ist es möglich, 
je nachdem welcher Darmabschnitt be- 
fallen ist und wie weit die Krankheit 
fortgeschritten ist, den natürlichen 
Darmausgang zu erhalten bzw. wieder 
herzustellen. 

Bewußter leben bedeutet auch, seine 
Chance zu nutzen. So. z.B. auch die 
Chance, eine Krebserkrankung recht- 
zeitig er erkennen. Sprechen Sie mit 
Ihrem Arzt über die Möglichkeiten und 
Methoden der Früherkennung. 

Nehmen Sie sich Zeit, sich zu infor- 
mieren. Nehmen Sie sich bitte auch die 
Zeit, mit Ihrem Arzt einen Termin für 
eine Früherkennungsuntersuchung zu 
vereinbaren. Und das bitte möglichst 
bald, denn wie sagt schon ein altes 
Sprichwort: „Was Du heute kannst be- 
sorgen, das verschiebe nicht auf mor- 
gen." 

Die Anschrift der Initiative lautet: 
Langen lebt gesund, Postfach "1572, 
6070 Langen. 

Jürgen G. Wiehert 

Ttrr*^U= 

fiacK 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelägen! 
Sommer-Schluß-Verkauf vom 27. 7, • 8, 8. 1987 

Druck-Schlingen-Teppichboden 
StrapiJ/iefMhig uOömpJir.dlich, 400 cm 

T.ooichboden d'ült MarcManhatt preiswen' ' | 
• FRlCK Proib m- nur 

Berber-Teppichboden 
/eiHüS rustikal, 400 cm breit 

■ Ein Pfüishit* • 4| 
FRICt<-Prois m''nur 

Kurz-Velours-Teppichtjoden . Schurwoll-teppich 
gorinen Sie Sich diesü Oualnat . dufchgewebt. mottenecht; ca 2 * o'm 
4CMD cm broit • 1*7 • Stark i-Qrbilligt' " ' OQC) 

FHICK Preis m-'nur I f FniCK Preis Sl nur05/0«" 

J 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Nr. 62 i Freitag, 7. August 1987 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
>» Steinwände sind keine Altstadtbelebung" 

Arger 
Selten war eine Bürgerversamm- 

lung so gut besucht wie die „Bürger- 
anhörung" am vergangenen Dienstag 
zum Thema „Untere Bahnstraße". 
Wie der Name der Veranstaltung 
schon sagte, bekamen die Verant- 
wortlichen für die städtische Planung 
allerhand zu hören. Wären die einge- 
ladenen Bürger mit dem zufrieden 
gewesen, was ihnen die Stadt schon 
mittels Flugblatt vorher mitgeteilt 
hatte, wäre der Andrang sicher nicht 
so groß gewesen. So aber schien Är- 
ger schon vorptogrammiert, denn die 
Bewohner der unteren Bahnstraße 
und ihrer Nebenstraßen waren im 
wahrsten Sinne des Wortes ,,betrof- 
fen" und wollten ihrem Unmut Luft 
machen. 

Dies geschah in größtenteils sachli- 
cher Weise, naturgemäß aber auch 
mit polemischen Seitenschlägen, be- 
gleitet von Beifall, aber auch — vor 
allem die Aussagen der Planer — von 
höhnischem Gelächter. Es fehlte 
nicht an Zwischenrufen, die Stim- 
mung war geladen, und man kann 
nur hoffen, daß die offiziellen Zuhö- 
rer dieses Stimmungsbild in ihre 
Fraktionen tragen, wenn das Thema 
„Untere Bahnstraße" wieder behan- 
delt wird. Wenn der Slogan von,, Vol- 
kes Wille" ernst genommen wird, 
dann müßte es in der besagten Pla- 
nung zu einer totalen Umkehr kom- 
men, denn was in Plänen und Skizzen 
vorgelegt worden war, hat wohl kei- 
nem der Bürger gepaßt. 

Freilich: auch vor vier Jahren bei 
der letzten Bürgeranhörung zum glei- 
chen Thema hatten die gleichen Ar- 
gumente vorgelegen und ein Umden- 
ken bewirkt. Allein die Wirklichkeit 
in Gestalt der neuen Pläne läßt ver- 
muten, daß man in den vier Jahren 
nicht zum Denken gekommen ist, 
weil sich kaum etwas geändert hat. 

Mit sprachlichen Manipulationen 
allein ist es schließlich nicht getan. 
Wie würde der Normalbürger bei- 
spielsweise den Satz auffassen, „die 
Gärten werden auf halbem Wege um- 
gestuft", wie sich der beauftragte 
Planer ausdrückte. Das klingt eigent- 
lich nicht gefährlich, eher rtichtssa- 
gend. In einem Fachblatt liest diese 
Aussage sich allerdings anders. Dort 
heißt es: „Die bis jetzt bestehenden 
Gärten werden neuen Parkplätzen 
weichen." 

So ist es durchaus verständlich, 
daß sich die Bürger veralbert fühlen, 
daß sie das Vertrauen verlieren, daß 
sie stets und ständig befürchten, 
übers Ohr gehauen zu werden. Es 
mag ja durchaus sein, ja es gilt durch- 
aus als sicher, daß sich die Planer in- 
nerhalb der Legalität wid des Para- 
graphendschungels bewegt haben. 
Nur: sie sollten sich lieber nach den 
Wünschen der Grundstückseigentü- 
mer und Bewohner richten, die dort 
leben wollen und müssen. 

Man wird sehen, wie es weitergeht. 
Den Bewohnern der Bahnstraße wä- 
re es sicher ganz lieb, wenn ihre Stra- 
ße zu einer zweiten Nordumgehung 
würde: 30 Jahre lang Diskussion und 
nichts ist geschehen. Dann bliebe die 
Bahnstraße so, wie sie ihre Bewohner 
wollen, meint 

Ihr Tobias 

VW macht Vorschläge für eine Platzgestaltung 
Zur Itünftigen Nützung des Grund- 

stücks Fahrgasse/Dieburger Straße hat 
aucli der VW in einem Schreiben an den 
Magistrat Stellung genommen, wenn auch 
eine einstimmige Entscheidung der Stadt- 
verordnetenversammlung aus dem Jahre 
1985 vorliege, als der Bebauungsplan be- 
schlossen worden sei, gäbe es in einer 
^tadt mit dem Wandel der Zeit neue Ge- 
sichtspunkte, die ein Überdenken frühe- 
rer Meinungen und Entscheidungen ange- 
raten sein ließen. Noch sei nichts passiert 
und endgültig, also noch Zeit und Gele- 
genheit, Revisionen vomelimen zu kön- 
nen. 

Der besagte Platz an exponierter Stelle 
in Langen stelle in seinem derzeitigen Zu- 
stand wahrlich keine Augenweide dar, er- 
fülle jedoch eine wichtige Funktion als 
Parkplatz. Eine Veränderung aus ästheti- 
scher Sicht wäre also wünschenswert. 

Nach Meinung des VW muß jedoch 
Stadtplanung nicht unbedingt mit um- 
fangreichen Baumaßnahmen einherge- 
hen. Das Problem des ruhenden Verkehrs 
sei schon heute, noch mehr aber in Zu- 
kunft derart wichtig, daß man nicht so oh- 
ne weiteres vorhandene Freiräume der 
Bebauung opfern sollte. In anderen Städ- 
ten würden Gebäude gekauft und abgeris- 
sen, um Freiräume zu schaffen. Langen 
solle dankbar sein, daß es solche noch be- 
sitze. 

Man könne sich vorstellen, daß die 
Stadt das Sehring'sche Grundstück erwer- 
be. Dann könnte ein gestalteter Platz ent- 
stehen, der folgende Begrenzung hätte: in 
der Rheinstraße ab Keim-Klischees, in der 
Darmstädter Straße ab Leukertsweg, in 
der Dieburger Straße ab Getränke-Barth 
und in der Fahrgasse ab Metzgerei Brei- 
dert. 

Das gesamte Areal erhielte nach dem 
Vorschlag des VW eine einheitliche Pfla- 
sterung, um optisch und akustisch den 
Eindruck eines Platzes zu vermitteln. Dies 
wäre gleichzeitig ein Mittel zur Verkehrs- 
beruhigung. Aber Pflaster allein mache 
noch keinen Platz. Zu einer Gestaltimg ge- 
hörten unbedingt Bäume an den Seiten, 
die neben den Bürgersteigen Parkbuchten 
begrenzten. Auch der große entstehende 
Parkplatz mit rund 90 Abstellplätzen er- 
hielte eine umfangreiche Bepflanzung 
durch Bäume — schöne Bäume seien be- 
reits vorhanden —; stellenweise Abmaue- 
rungen durch Hochbeete hätten sowohl 
gestalterische als auch verkehrslenkende 
Funktion, und auf dem sichtbaren Mittel- 

punkt des gesamten Platzes (Ecke Diebur- 
ger Straße und Fahrgasse) könnte bei- 
spielsweise eine Uhr in besonderer Ge- 
staltung (keine nostalgische Nachbildung 
etwa des alten Uhrtürmchens) einen prä- 
genden Charakter haben. 

Eine Gestaltung in dieser Weise iiätte 
nach VW-Ansicht den Vorteil, daß das 
Problem des ruhenden Verkehrs weitge- 
hend gelöst wäre. Außerdem wären alle 
Möglichkeiten für kommende Generatio- 
nen offen gelassen. Wer wisse heute schon, 
welche Erfordernisse etwa in 30 oder 50 
Jahren auf die Bürger zukämen, die dann 
froh seien, noch eine Gestaltungsmöglich- 
keit zu haben. 

Eine Bebauung hätte nach der Ansicht 
des VW den Nachteil, daß 
a) der Platz für alle Zeiten verloren wäre, 
b) eine größere Verdichtung in einem oh- 

nehin dichten Gebiet entstünde, 
c) neue Probleme des ruhenden Verkehrs 

geschaffen würden, 
d) auch eine Tiefgarage — dazu noch mit 

wesentlich weniger Abstellplätzen als 
bisher — keine Entlastung brächte, 
wobei noch das Argument der Krimi- 
nalität in Tiefgaragen zu berücksichti- 
gen wäre. 

Die „LEOS" kommen 

Zu guter letzt sollte man die Frage stel- 
len, wem die eine oder andere Maßnahme 
nutze und wem sie schade. Eine Bebauung 
nutze — auf den ersten Blick gesehen -— 
demjenigen, der sein Geld anlegen möch- 
te. Aber nutze sie auch den Bürgern, wenn 
es noch mehr leerstehende Geschäfte und 
Büroräume in Langen gebe? Sicher nicht. 
Aus städtebaulicher Sicht würde zwar ei- 
ne Lücke geschlossen, aber seien Stein- 
wände eine Belebung der Stadt? 

Als vor Jahren die heute vielgeschmäh- 
ten Hochhäuser gebaut worden seien, ha- 
be Wohnungsnot geherrscht, mit der diese 
Maßnahme begründet werden konnte. 
Herrsche aber heute Not an Geschäfts-und 
Büroräumen? 

Es gebe viele Gründe und Argumente, 
das Problem noch einmal zu überdenken 
und öffentlich zu diskutieren, ehe man 
sich endgültig festlege, meint der VW. Es 
verliere auch niemand sein Gesicht, wenn 
er sich neueren Ansichten öffne, die bei 
der Bevölkerung auf größeres Verständ- 
nis stießen als eine zunächst wohlgemein- 
te Planung, die jedoch jetzt an den Reali- 
täten und Erfordernissen vorbeizugehen 
scheine, erklärt der VW abschließend 
und wollte mit diesem Vorschlag einen 
Denkanstoß geliefert haben. 

Der seit dem Jahre 1981 bestehende 
Kontakt des SSCJ-Chores zu der Long Ea- 
ton Operatic Soc. wird weiter vertieft 
werden, wenn Ende August eine Gruppe 
von ca. 100 Personen beim gemischten 
Chor der SSG in Langen zu Gast sein 
wird. Daß Musik international und völ- 
kerverbindend ist, das bestätigt die Bezie- 
hung dieser beiden Chöre miteinander. 

Ganz bestimmt werden die „LEOS" 
neue Freimde finden, wenn sie am Sams- 
tag, dem 29. August, um 19 Uhr in der 
Stadthalle ihr Konzert eröffnen, Es wer- 
den Melodien aus bekannten Musicals ge- 
sungen und gespielt. Gleich vier dieser 
modernen,,Operetten" können die Musik- 
freunde bei dieser Gelegenheit kennenler- 
nen. So zum Beispiel „Anatevka" oder 
„Fiddler on the Roof", wie das Musical im 
Original heißt, mit der Musik von Jerry 
Bock. Anatevka ist ein kleines Dorf in der 
russischen Ukraine, die Handlung spielt 
kurz vor Ausbruch der revolutionären 
Unruhen im Jahre 1905. Die Dorfgemein- 
de hält eng zusammen und pflegt die alten 

Hochbetrieb herrschte am vergangenen Wochenende auf der Gemeinschaftszuchtanlage 
des Kleintierzuchtvereins an der B 3. Der Verein hatte zu seinem traditionellen GrilUest 
eingeladen, und an zwei Tagen kamen genügend Gäste, um den Würstchenvorrat erheb- 
lich zu verringern, obwohl das Wetter keineswegs sommerlich war, wie es leider in die- 
sem Jahr meist der Fall ist. Die vielen Gäste nutzten die Gelegenheit, sich von der vor- 
bildlichen Anlage zu äberzeugen und die Tiere zu bewundem, für die kleinen Besucher 
gab es genügend Gelegenheit zum Spielen, und gern ließ man sich an einem der Tische 
zu einem erfrischenden Trunk und lebhaften Gesprächen nieder. Zur Tradition gehörte 
es auch, daß der Gesangverein „Frohsinn" den Frühschoppen am Sonntag mit seinen 
Liedern umrahmte. Alle waren zufrieden. 

IJber 150 Teesorten finden Sie 
Im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 ■ 6070 Langen 781.06103*21880 

Traditionen. Der Milchmann Tevje und 
Mutter Golde haben verschiedene Pläne, 
um ihre drei Töchter gut zu verheiraten. 
Tevje träumt davon, einmal ein reicher 
Mann zu sein („Werm ich einmal reich 
war"). Daß nach vielen Verwicklungen 
seine Töchter doch noch ihre geliebten 
Männer bekommen, ist die heitere Seite 
dieser Geschichte .Aber die politischen U n- 
ruhen machen auch vor Anatevka nicht 
halt, und die jüdischen Familien müssen 
ihr Dorf verlassen. Sie reisen traurig fort 
und suchen sich in den verschiedensten 
Ländern, so auch in Amerika, ihre neue 
Heimat. 

Was die Zuhörer an diesem Abend noch 
erwartet, werden wir In den nächsten Wo- 
chen bei der weiteren Programmvorstel- 
lung berichten. Karten für dieses Konzert 
gibt es ab sofort bei den Friseuren Bech- 
tel, Sehretstraße 23, und Johaim, Fahrgas- 
se 9, sowie bei allen Aktiven der Gesangs- 
abteilung für DM 12,—. Wer anschließend 
zu den Klängen der Big-Band der Jugend- 
Musikschule unter der Leitung von Heinz 
Schwappacher noch das Tanzbein schwin- 
gen will, der kann Karten zum Preis von 
DM 15,— für Konzert plus Tanz erwerben. 

Senioren 
feierten Gartenfest 

Trotz wechselhaften Wetters wurde das 
Gartenfest der Langener Senioren im 
Waldhaus Hotz ein gelungener Nachmit- 
tag. Seniorinnen und Senioren ließen sich 
vom Wetter nicht einschüchtern, sondern 
füllten den mit Glas überdachten Raum 
bis zum letzten Platz. 

Friedrich Zängerle spielte zur Zufrie- 
denheit für die tanzfreudigen Seniorinnen 
und Senioren, die sich dann auch mit den 
,,Bememer Squeezers" zusammen zum 
Gesellschaftsgruppentanz auffordern lie- 
ßen. Während die Tanzgruppe der „Beme- 
mer Squeezers" (die Damen in ihren rei- 
zenden Petticoats) ihre Tänze vorführten, 
herrschte draußen ein Gewitter mit nie- 
derprasselndem Regen. 

Da es warm war, konnte man die große 
Tür nach draußen weit öffnen, so daß es 
als Kulisse ein wunderbares Bild gab. Die 
,,Bememer Squeezers" ernteten großen 
Beifall. 

Auch die Vorträge von Hertha Merkel 
und Ria Vogel kamen gut an. Friedrich 
Zängerle sang mit den Anwesenden sein 
selbst verfaßtes,,Langener Lied" und gab 
noch einige Geschichten und Texte zum 
Besten. — So war die Stimmung sehr gut 
und der Regen wurde eher als die Stim- 
mung hebend empfunden. 

Mannschaften gesucht 
für die 
„2. Kerbolympiade" 

Auch bei der diesjährigen Kerb, die vom 
5. bis einschließlich 8. September 1987 
stattfinden wird, ist wieder eine ,,Kerb- 
olympiade" vorgesehen. Hierfür sucht der 
Kerbverein Langen nach Mitstreitern. Je- 
der, der hierzu Lust hat, kann sich an der 
Olympiade beteiligen. Die Mannschaften 
bestehen aus vier Personen. 

Am Kerbsormtag (6. September) treten 
die Mannschaften nach dem Frühschop- 
pen im Festzelt an. Als Belohnung winken 
einige hundert Liter Bier. 

Interessierte Mannschaften, die diese 
Gaudi mitmachen wollen, überweisen 
bitte ein Startgeld von 20,— DM auf das 
Konto Nr.: 010 005 612 bei der Bezirks- 
sparkasse Langen, BLZ 505 516 21. Bi^te 
die genaue Anschrift nicht vergessen. Nä- 
here Informationen gibt es bei Jürgen 
Walther, Sofienstraße 3, Telefon 2 43 17. 

2. Offenes Doko-Tumier 
Zusammen mit dem Stadtjugendring 

Langen veranstaltet der Doppelkopfver- 
ein „Die Knochenlosen" am Sonntag, dem 
30. August, im Naturfreundehaus Lan- 
gen sein zweites Zweirundentumier um 
den „Knochenwanderpokal" nach den Re- 
geln des DDV. Gewertet werden die er- 
zielten Plätze, hilfsweise die erzielten 
Spielpunkte. Letzter Meldeschluß ist am 
Spieltag um 12.30 Uhr, Spielbeginn um 
13.00 Uhr. Das Startgeld beträgt sechs 
Mark. 

Es werden attraktive Sachpreise ausge- 
spielt. Nach der Preisverteilung ist für ge- 
übte Spieler/irmen noch eine Oberra- 
schungsrunde von 60 Spielminuten vorbe- 
reitet. 

„Der gute Ton" 
im Malkasten 

In der Galerie-Kneipe „Malkasten" 
wurde am vergangenen Sonntag eine Aus- 
stellung mit Werken eines holländischen 
Keramik-Künstlers eröffnet. Begleitend 
dazu wird es nun an drei Soimtagen Son- 
derausstellungen unter dem Motto „Der 
gute Ton" geben, die bei passendem Wet- 
ter im Hof des „Malkastens" stattfinden 
sollen. Dabei geht es nicht allein um 
„Ton" zum Anfassen, aus dem hübsche 
Arbeiten hergestellt werden, sondern 
auch um klingenden „Ton", der jeweils 
von Musikanten produziert wird. 

Am kommenden Sonntag, dem 9. Au- 
gust, werden Gitta Demke (Götzenhain), 
Sibylle Haas-Sellner (Langen) und Ger- 
trud Schürrlein (Langen) ihre Arbeiten 
vorstellen. Für den anderen Ton sorgt 
Hans Eisenbach mit seiner Drehorgel. Die 
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und soll 
etwa zwei Stunden dauern. 

Am Sonntag darauf werden drei andere 
Künstlerirmen an der Reihe sein, begleitet 
von Akkordeonmusik, und am Sonntag, 
dem 23. August, werden Gitarrentöne die 
Tonarbeiten wieder drei anderer Künstle- 
rinnen musikalisch begleiten. 

Der Kirchentag 
im Gottesdienst 

Zu eüiem Gottesdienst besonde- 
rer Art lädt die Stadtkirchenge- 
meinde am Sormtag, dem 9. Au- 
gust, um 10 Uhr in ihr CJotteshaus 
ein. Es geht dabei um einen Rück- 
blick au.r den Kirchentag mit Lie- 
dern, Emdrücken, Erfahrungen, 
Begegnungen und Taufe. Dazu sind 
alle, Kinder, Jugendliche, Eltern 
vmd Großeltern herzlich eingela-, 
den. 

BHWDISPO 2000. 

Und Sie 

machen eine ganze 

Menge Geld. 

Bszirkilaltsr: 
Bernd Wacker, Hauptstr. 49,6074 Rödermark, Tel. (06074) 96740. 

Beratungtitalton; 
8050 OHenbach, Berliner Str. 170—172, Tel. (069) 880226, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, DI und 
MI. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 

2, Tel, (06103) 28113, Geschäftszeit: Mo., DI. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, MI. von 15 bis 19 Uhr Do von 8 30 
bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. , 
Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Beraler zur Verfügung, die Sie auch gern zu Hause besuchen. 

BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen uncJ Bauen. 
Hohe Guthabenzinsen, Teilbauspar- 
summen und weitere Vorteile machen 
BHW DISPO 2000 zu mehr als einem 
gewöhnlichen Bausparvertrag. Und un- 
ter bestimmten Voraussetzungen kön- 
nen Sie - wenn es mal nicht ganz reicht - 
auch über Teile Ihres Guthabens ver- 
fiigen. Ihr BHW-Berater erklärt Ihnen 
gerne alles ganz genau. Fragen Sie ihn. 

BmvA 
Die Bausparkasse mit Ideen 

1 

I 

I 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FUR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschalt tür Elektrotechnik 
Ausführung von 
Elekiroanlsgen all^r Art 
Lieferung * Montage von 
Elektro-Qerflten u. Lampen 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspetcher-Hefrg 
Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Hessen 
WIesgäBchen 44 

0 61 03 / 2 25 81 
0 61 03 / 2 24 11 

LangenA'r Steinmetzbatriab 
Grabmal-Schäfer » . 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steihmetzmalstar 

Langen. Südl. Rlngstr. 164. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

"Hainef ScJuiLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wämiedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Mater- und 

Tapezierarbelten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) ■ Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen«n 

ptHeinieS 

FahrgasM 14 221 59 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VpItastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rücl^ver- 
gOtung. 

VERSICHB«JNQEN Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraöe 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN. JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten CimbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reiche) Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaa«fga*a« 12, Langen, Telalon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sea-übarlUhrungan 

Sarglagar ^ Steit>«wäsche — Zlai,uman 
Auifühnjng kompletlar Baisatzungen 

. „ Alle Formaliiaten. auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

wu 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Die neuen . 
STIHI i>rofi$^- 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3.8 kW (3,1 bis 5,2 PS). EI«ktronlkzündung. 
Elnh«b«lbtdl«nung, Anlivlbratlont- 

automatisch« Kattan- 
bramta, 12 Monat« Qaranti«.— 

Prüf«n Sl«, ob •• J«tzt nicht Z«it 
für «In« n«u« STIHL Säg« wir«. 

Wir b«rat«n Si«f 
—-  —  

STIHL Nr. 1 w«l»w«it. 

STIHL-Olenst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

FrMhofitraB« 25 ■ T«l«fon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pü/Z/s, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

gegr1925 

H. STEITZ GMBH 
Malergeschaft 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcinrichslr. 32,Tel 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7fC. "Ktll 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherslr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 
8./9. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
ML, 12. 8. 
Dr. Rosenl<ranz, Bahnstraße 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8,30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8,30 
Uhr. 
Fr., 7. 8. Garten-Apotheke, 

GartenstraBe 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 8. 8. Einhorn-Apothei<e, 

BahnstraBe 69, Tel. 2 26 37 
So., 9. 8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstraße 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 10. 8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DI., 11. 8. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 12. 8. Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 2315 
Do., 13. 8. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
8./9. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi. 12. 8. 
Dr Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr 
Fr., 7. 8. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 8. 8. Einhorn-Apotheke, Langen 
Sq., 9. 8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 10. 8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Aootheke am Lutherplatz, Langen 

Di., 11. 8. Egeisbach-Apotheke 
MI., 12. 8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Do., 13. 8. Apotheke am Bahnhof 

Sa., 8. 8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 9. 8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Straße 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
HegelstraBe 6, Tel. 3 37 14 

Mo., 10. 8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustraße 2—10, Tel. 8 68 64 

DL, 11. 8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 12. 8. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Do., 13. 8. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8. Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
8./9. !Jnd 12. 8. 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieichenhain, 
HanaustraBe 2—14, Tel. 8 68 78, 
privat; 8 55 53 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Hildebrandt, Mühlheim, 
Ludwigstraße 33, 
Tel. 0 61 08 / 7 15 28 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
8./9. 8. 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 7. 8. Löwen-Apotheke, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige RUfnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 110 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Privat:druclc8aclnen 
mit: individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstödter Straße 2B • 6070 Langen 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elekfro-Gas-Wasser 
GartenstralVe 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/ 2 10 99 

Wir verkaufen. — 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockrter 
• CeschIrrspUler 
• Gas- urid [Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Elnlacii-In-Isolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach MaO 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel - Türen -Vertäfeiungen 

siiöiei 

Glaserei Innenausbau Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
211^ u,22103 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAd«n aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltor«, Rollglttsr, 8ch«f«ngltt«r, Markls«n 

Fcrilgalnbau-Elanwnt« zum nachtrigllchan 
Einbau R«paratur«n 
An«rkannt«r FachtMtriab Im Bundesver- 
band Deutscher RoMad«nh«rst«ll«r «.V. 
Aub«rttalb SO 16 ■ a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langsn • T«l«fon 2 38 70 

emmel 
hBinz 

vorm. H. Q«u8m«nn 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

Schwimmbedaniagen • Qa»gerite-Kui>der>-Wertung«dlentl • Propaf>gaianlagen • Propangai-FlatchenveHcauf 
• Beratung • Planung • Kundendtenat 
Fachgerechte AutlUhrungen • Mel8tert>etrleb 

August Bebel-S«r.17 • 6070 Langen - Tel (06103) 23765 

Pietät SEHRING inh, Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Luttierplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

um ir. 

Bodenbearbeitungsmaschinen Hako 
Service Kundendienst Efsalzteiie 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 

i^nitär\\V Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/4 3167 

Auf vielseitigen Wunsch. auch 
Mittwoch^achmlttag 

geflffmti 

moden 
langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franlif. Str. 34 FuBglngar-Zan« 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen-. 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel 061 03 / 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaelianar u. Manehanar 

Varsicharungan 
SchlllarstraBa 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-2 2893 

Nau-^-Umdeckung 
Spenglerarbeiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

NordstraBe 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaulnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnibiubctrlcb LUDWIG RATH 
.Rheinstrane 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03/4 91 50 

jy) ^usse bis 25 -f " 

fär Ralaan, Auaflttya und alle Galaganhaltan 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langan 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Teppicliboden-Wasclireinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosl Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenreinigung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Telefon 0610.^-73407 hfg 

BahnstrafSe 39 I Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundtieilstees. 
Teezubehör und Teegesctiirr in großer ftuswatil. 
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Planer sollen . . . 
(Fortsetzung v. S. 1) 

Städtebauliche 
Monströsitäten 

Jochen Lobs, ebenfalls Mitglied der 
Bürgerinitiative, sprach sich für die Not- 
wendigkeit aus, einen Bebauungsplan zu 
erstellen, um zu verhindern, daß nach der 
seither geübten Weise „städtebauliche 
Monströsitäten" wie in der oberen Bahn- 
straße Platz finden könnten. Scharf wand- 
te er sich gegen Häuser von 49 Meter Lan- 
ger, für die Südseite der Bahnstraße sowie 
für den nördlichen Teil zwischen Anna- 
und Elisabethenstraße die Bezeichnung 
,,allgemeines Wohngebiet" und für den 
verbleibenden Teil der Nordseite die Aus- 
weisung als Mischgebiet. 

Die fraglichen Gebiete würden bis auf 
wenige Ausnahmen in unmittelbarer Nä- 
he des Keßlerplatzes ausschließlich zu 
Wohnzwecken genutzt. Dies müsse auch 
so bleiben. Wohnflächen zwischen Park- 
ebenen oder zwischen Hauptverkehrsstra- 
ße und Parkplätzen interessieren nicht. 
Die Tendenz der vorgelegten Planung 
aber ziele ausschließlich und nur schlecht 
getarnt auf eine reine Einkaufsstraße. 

Noch vor wenigen Jahren seien die vor- 
handenen Gärten als „grüne Lunge" und 
„innerer Grüngürtel" angesehen und so- 
gar vor der Bautätigkeit ihrer Besitzer ge- 
schützt worden. Jetzt lade die Stadt po- 
tente Investoren ein, sich per Höchstgebot 
Zugriff über den Lebensraum der Bewoh- 
ner zu verschaffen, um auch noch die letz- 
ten Lücken im „innerstädtischen Ver- 
bundpflaster" zu schließen. 

Attraktivität 
durch Parkhaus? 

Martina Kreuzer-Loos als nächste Spre- 
cherin der Bürgerinitiative ging auf das 
Parkproblem in der Bahnstraße ein. Von 
den Befürwortern des vorliegenden Ent- 
wurfs werde immer wieder der angebliche 
Bedarf von Parkplätzen ins Feld geführt. 
Richtig aber sei, daß das vorhandene 
Parkplatzangebot nur unvollkommen ge- 
nutzt werde, da dessen Existenz in nur un- 
zureichender Beschilderung kimdgetan 
werde. 

Eine echte Auslastung finde nur an 
Samstagen statt, also an etwa 30 Stunden 
im Monat. Und dafür sollten nun Gärten 
geopfert und enorme Gebäude errichtet 
werden. Es stelle sich die Frage, ob eben- 
solche zeit- und kostenaufwendige Be- 
darfsanalysen für den ruhenden Verkehr 
gemacht worden seien wie für den Bebau- 
ungsplan. Wenn ja, müsse man weiter fra- 
gen, warum sie nicht der allgemeinen 
Kenntnisnahme und Diskussion zuge- 
führt würden. 

Die Initiative bestreite, daß die Schaf- 
fung von Parkhäusern oder schwer zu- 
gänglichen Parkplätzen eine erhöhte At- 
traktivität für den Konsumenten biete. 
Wer zu kurzen Einkaufstouren fahi-e, wol- 
le nicht noch eine Parkgebühr entrichten, 
sondern weiterhin versuchen, sich auf ei- 
nen Radweg zu zwängen. 

Nicht auf Kosten 
der Menschen 

Es müsse auch hier das Prinzip gelten, 
daß diejenigen zur Lösung des Parkpro- 
blemes herangezogen würden, die davon 
einen wirtschaftlichen Nutzen hätten, und 
zwar auf Flächen, die ihnen gehörten. 
Aber nicht auf Kosten der anderen Bür- 
ger. 

Dr. Schreiber, ein Anlieger der Bahn- 
strafle, bezeichnete die geplante Zerstö- 
rung der Grüngürtel als eine üble Benach- 
teiligung der dort lebenden Menschen. Mit 
der vorliegenden Planung bringe man 
mehr Autos in die Straße, damit mehr 
Lärm und Abgase. Schon jetzt sei die Zahl 
der glücklicherweise nur Bagatellfälle 
durch den Verkehr recht groß. „Denken 
Sie lieber an eine verkehrsberuhigte 
Bahnstraße, wo es Spaß macht, „einzu- 
kaufen", rief Dr. Schreiber den Planem 

zu, ,,und denken Sie auch daran, daß es in 
dem gesamten Bereich bisher keinen ein- 
zigen Kinderspielplatz gibt." Es gehe 
nicht um Geschäfte, die niemand brauche; 
die vielen leerstehenden Ladenflächen 
verdeutlichten den tatsächlichen 
,.Bedarf". 

Weitere Forderungen der Bürgerinitia- 
tive waren eine bürgemahe Diskussion 
frei von Terminzwängen, und deshalb ei- 
ne zwölfmonatige Verlängerung der Ver- 
änderungssperre, kein Parlchaus, eine 
Stadtplanung, die sich nach der Lebens- 
qualität der Menschen richtet. 

Wenn sich die Stadt schon zum Vollzugs- 
organ von Gewerbeinteressen macht, 
dann soll sie dies auf eigenem bzw. hoheit- 
lichem Gebiet realisieren, lautete eine 
weitere Anregung, wobei der Bahnhofs- 
vorplatz vorgeschlagen wurde. Dort wür- 
de keine Grünfläche zerstört, würden we- 
nige Anlieger belästigt, hätten die Bahn- 
benutzer die Möglichkeit, ihre Autos ab- 
zustellen, anstatt mit ihnen wochentäg- 
lich die Straßen im Umkreis zuzuparken. 

Weg vom Größenwahn 
Es gab noch viele Vorwürfe an die 

Adresse der Planer: Wir bauchen das Grün 
dort, wo wir leben und keine Tiefgaragen, 
die niemand benutzt. Will die Stadt für ih- 
re Bürger oder für das Gewerbe tätig wer- 
den? Es besteht doch kein Mangel an Gü- 
tern. Seit der ersten Anhörung vor vier 
Jahren mit den gleichen Argumenten wie 
heute, hat sich in der Planung kaum etwas 
verändert. Nichts, was damals gefordert 
wurde, ist berücksichtigt worden, sieht 
man einmal von kleinen Schönheitsrepa- 
raturen ab. In Großstädten mit Kemge- 
bieten (intensive Bebauung) versucht man 
heute schon, die Verödung rückgängig zu 
machen. Wir wollen, daß es grün bleibt. 
Das Bundesbaugesetz (Paragraph 1) sagt, 
daß auf die Bedürfnisse der Bewohner 
Rücksicht zu nehmen ist. Das gelte auch 
für die Bewohner im Schlagschatten von 
Kemgebieten. Die Bahnstraße sei schon 
von jeher ein markantes Kennzeichen in 
Langen gewesen. Man könne jetzt nicht et- 
was zerstören, was seit Generationen ge- 
hegt und gepflegt worden sei. 

Von „kleinbürgerlichem Größenwahn, 
aus einer kleinen Wohnstadt eine Groß- 
stadt machen zu wollen und aus der Bahn- 
straße eine Zeil", wurde noch gesprochen 
und geraten, wieder zu einem rechten Maß 
zu finden, auch außerhalb der Bahnstraße 
in der gesamten Stadt. Langen müsse eine 
menschliche Stadt sein. 

Die anwesenden Bürger sparten nicht 
mit Beifallskundgebungen für die Red- 
ner, oft gab es auch höhnisches (Gelächter 
für die Ausdrucksweise der Planer. Deut- 
licher konnte es nicht werden, wie die 
Meinung der Bürger ist. Es bleibt zu hof- 
fen, daß diese Demonstration des Bürger- 
willens auch auf fruchtbaren Boden fällt. 

■ liVSERIEREN Hj 
BRINGT GEWINN! ■ 

Schreiter-Aiisstellimg 
in Darmstadt 

Die Heidelberger Fensterentwürfe des 
Langener Professors Johannes Schreiter 
sind derzeit — neben Zeichnungen und 
Brandcollagen des Künstlers — im Hessi- 
schen Landesmuseum Darmstadt zu se- 
hen. 

Um die Fensterentwürfe für die mittel- 
alterliche Heilig-Geist-Kirche in Heidel- 
berg, die sowohl Themen des christlichen 
Glaubens als auch Börsenberichte, chemi- 
sche Formeln, Literaturzitate und medizi- 
nische Kurven zeigen und Schreiter inter- 
national bekannt gemacht hatte, hatte es 
einen ungewöhnlichen Kunststreit gege- 
ben, in dessen Verlauf Heidelberg die Ent- 
würfe abgelehnt hatte. 

Die Ausstellung in Darmstadt dauert 
bis 6. September und ist dienstags bis 
soimtags von 10 bis 17 Uhr, mittwochs 
auch von 19 bis 21 Uhr geöffnet. 

Veranstaltungen im 
August 
(mitgeteilt vom VW) 
Sa., 8., und So., 9., SSG-Abteilung Hand- 

ball im Rahmen des 60jährigen Jubi- 
läums, SSG-Freizeit-Center, An der 
Rechten Wiese 
II. Ralf-Klingenschmidt-Jugendtumier 

Sa., 8., und So,, 9,, Liederkranz, Im Erlen 
Sommerfest 

So,, 9., 7,30, Naturfreunde 
mit Pkw ab Rathaus, Südl. Rlngstr. 
Wanderung in der Pfalz 

So., 9., OWK, Wanderung über .5 Std. 
Rund um Steinbach/Pfalz 

Mi., 12„ OWK, Seniorenbusfahrt 
Weilburg — Limburg 

Do., 13., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Fr., 14., 15.45, SDW 
Südliche Ringstraße/Ecke B 3 
Besichtigung des 
Rhein-Main-Flughafens 

Sa., 15., 17.00, Frohsirm, Musikpavillon, 
An der Rechten Wiese, 
Dämmerschoppen 

Sa., 15., Harmonika-Spielring 
Musikpavillon, An der Rechten Wiese 
Dämmerschoppen 

Sa., 15., 14.30, Fördererkreis f. Europ. 
Partnerschaften, Rathaus, 
Südliche Ringstraße, Fahrradtour 
zum Anglerpark Gräfenhausen 

So., 16., 8,00, SDW, Modellflugplatz 
Langen, Waldbegang im Buchschläger 
Wald 

So., 16., 10.00, Frohsinn, Musikpavillon 
An der Rechten Wiese 
Frühschoppen 

So., 16., 17.00, St.J.R./Sth.Verw., 
Stadthalle 
DISCO 

So., 16., Oberschlesier 
Fahrt zum Landestreffen nach Wetzlar 

Mi., 19., 20.00, „Die Grünen" 
Studiosaal/Stadthalle 
Vortrag über AIDS 

Do., 20., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr., 21., Sa., 22., u. So., 23., ab 16.00, 
SSG-Handball, Foyersaal/Stadthalle 
Ausstellung „60 Jahre Handball" 

Sa., 22., 19.30,. SSG-Handball, Stadthalle 
Akademische Feier mit Tanz 
anl, des 60jährigen Jubiläums 

Sa,, 22,, und So. 23., Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Bezirkswanderung NF-Haus 
Ober-Rodenbach 

Sa., 22., imd So., 23., TV Langen 
Georg-Sehring-Halle, Berl. Allee 
„125 Jahre TVL" 
Jubiläumssportschau 

Sa., 22., OGV, Obst- und Gartenbau- 
Verein, Vereinsausflug in den 
Pfälzer Wald 

So., 23., OWK, 8. Planwanderung 
Gimmeldingen — Neustadt/Weinstr. 

So., 23., 15.00, VW-Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, Paddelteich 
Mühltalkonzert 

Sa., 29 , Gewerbeverein Langen 
Ausflug nach Würzburg 

Sa., 29., OGV, Obst- und Gartenbau- 
Verein, Fahrt zu den Heppenheimer 
Festspielen 

Sa., 29., 19.00, SSG-Chor, Stadthalle 
Konzert 
(Besuch Operatic Society, Long Eaton) 

Sa., 29., und So., 30., Naturfreunde 
N aturfreundehaus 
Vereinsmeisterschaften im Federball 

Sa., 29., und So., 30., Reit- und 
Fahrverein, Kronenhof 
Reitturnier 

Konsequenzen aus dem Unfall von Herbom 

DKniMIMlPOUni 
Rto: 

Nachts und 
bahnVariossan dar 

immarltean 
und lamtaf icMaBan. 

Die angekündigten Maßnahmen der 
Bundesregierung für m^r Sicherheit 
beim Transport gefährlicher Güter als 
Konsequenz aus dem schweren Tankwa- 
gen-Unfall von Herbom werden vom Hes- 
sischen Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik, Alfred Schmidt, grundsätzlich be- 
grüßt. Aufgrund der Erkenntnisse aus 
dem Unfall halte er jedoch noch weiterge- 
hende Initiativen für erforderlich. Hessen 
wolle über den Bundesrat weitere Ver- 
schärfungen der Bundesgesetze und -Vor- 
schriften für den Transport gefährlicher 
Güter durchsetzen. 

Schmidt kündigte eine hessische Bun- 
desratsinitiative an mit dem Ziel, für den 
(Sefahrguttransport nur noch besonders 
geprüfte Unternehmer und Fahrer zuzu- 
lassen. Hierfür seien eine spezielle Kon- 
zession für die Unternehmer sowie ein Zu- 
satzführerschein für die Fahrer von Ge- 
fahrgutfahrzeugen notwendig. Dieser Zu- 
satzführerschein soll nach Auffassung von 
Minister Schmidt nach einer verbesserten 
und intensivierten Ausbildung nur an be- 
sonders zuverlässige Fahrer erteilt wer- 
den. Bei Verstößen gegen geltendes Recht 
im Zusammenhang mit der Beförderung 
gefährlicher Güter könnten dann dem Un- 
ternehmer die besondere Konzession und 
dem Fahrer der Zusatzführerschein entzo- 
gen werden. Sie könnten zwar noch Güter 
transportieren — aber kein Gefahrgut 
mehr. 

Außerdem fordert Schmidt eme drasti- 
sche Erhöhung der Bußgelder bei entspre- 

Dam «rrachOort ofiantldandt FanOf. gafitnaie _ edkon oMt Tarrostantutan und «mvarscNosMnt EirigQnottütari*ind«naErtodungtü>Oat« • Aucfiwann»aM«M>unosMiaM>iuHoutauid lllWl llWlKOty 
FbUzei 

Stadtkirchengemeinde 
Der Kirchenvorstand will bei seiner 

nächsten Sitzung über die Darreichung 
des Abendmahls in unserer Gemeinde be- 
raten und insbesondere darüber Beschluß 
fassen, ob künftig vom Gemeinschafts- 
kelch auf Einzelkelch übergegangen wer- 
den soll. Erbittet daher die Gemeindeglie- 
der, ihre Meinung dazu irgendeinem Kir- 
chenvorsteher mündlich od'ir schriftlich 
alsbald mitzuteilen. 

Martin-Luther- 
Gemeinde 

Nach dem (^ttesdienst am Sonntag, 
dem 9. August, feiert die Martin-Luther- 
Gemeinde ihr Sommerfest. Alle Gemein- 
deglieder und Freunde sind herzlich ein- 
geladen. Der Festausschuß ist optimi- 
stisch und hofft auf schönes Wetter, so daß 
die Aktivitäten im Freien stattfinden 
können. 

Sollte sich das Wetter nicht bessern, läßt 
man sich dennoch nicht entmutigen, dann 
wird eben im Gemeindehaus gefeiert. Es- 
sen und Getränke sind bestellt, Kuchen 
und Salatspenden werden ab Sonntag, 9 
Uhr, entgegengenommen. 

Wem das Bier zu kalt sein sollte, der 
kann entsprechend der Witterung auch 
,,Heißen Apfelwein" trinken. Dieses Win- 
tergetrank wurde noch kurzfristig ins An- 
gebot aufgenommen. 

Petrusgemeinde 
Am Sonntag, dem 9. August, macht die 

Petrusgemeinde ihren Gemeindeausflug. 
Die angemeldeten Teilnehmer treffen sich 
am Gemeindehaus, Bahnstraße 46, Ab- 
fahrt pünktlich 7.00 Uhr. 

Gustav-Adolf-Werk 
Nach der Sommerpause treffen wir uns 

wieder am Dienstag, 11. August, um 16.00 
Uhr, im Luthersaal des Gemeindehauses, 
Bahnstraße 46. Wir wollen wie jedes Jahr 
im Sommer einmal fröhlich beisammen 
sein, bei Kaffee und Kuchen, wollen wir 
uns unterhalten und frohe Lieder singen! 
Familie Herbeck wird uns besuchen! 
Kommen Sie alle, wir treuen uns. Gäste, 
wie immer, herzlich willkommen. 

chenden Verstößen.,,Solche Verstöße dür- 
fen nicht länger als ein Kavaliersdelikt 
betrachtet werden, das von den Verursa- 
chen! mit Kleingeld bezahlt werden 
kann", meinte der Minister. Hessen hatte 
deshalb in der Vergangenheit schon die 
Bußgeldsätze für besonders gravierende 
Verstöße verdreifacht. 

Die Sonderkontrollen bei Tankfahrzeu- 
gen, die das Hessische Verkehrsministeri- 
um im Jahre 1979 unter dem Eindruck des 
verheerenden Unfalls mit einem Flüssig- 
gas-Tanklastwagen in Spanien mit als er- 
stes Bundesland eingeführt hatte, sollen 
weiter verstärkt werden. Aufgrund dieser 
Kontrollen — die vom Ministerium unter 
Beteiligung der Staatlichen Technischen 
Überwachung Hessen (TÜH), der Vollzugs- 
polizei und der Gewerbeaufsicht durch- 
geführt werden — habe die Quote der be- 
anstandeten Fahrzeuge von rund 60 Pro- 
zent zu Beginn auf zur Zeit rund 25 Pro- 
zent herabgedrückt werden können. Nach 
seiner Auffassung sei dieser Anteil aber 
immer noch viel zu hoch, betonte der Mi- 
nister. 

Schmidt forderte die Bundesregierung 
außerdem auf, bestehende Informations- 
systeme auf dem Gebiet der Beförderung 
gefährlicher Güter zusammenzufassen. 
Bei einem derartigen Unfall müsse ein 
komplexes Informationssystem rund um 
die Uhr zur Verfügung stehen, das alle re- 
levanten Daten über die jeweiligen Stoffe 
und die Bekämpfung von Unfallfolgen 
enthalte. 

v^kcbliche 7ia.djüc4xjie^ 
Samstag, 8, August 
18,30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Pfr, Kades) 

Sonntag, 9. August 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
Jobanneskapelle. 
Carl-Ulrieh-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikar Moiu") 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 11. August 
8.45 Uhr ökumen. Schulanfän- 

gergottesdienst für 
die Schulanfänger 
der Albert- 
Schweitzer-Schule in 
der Martin-Luther- 
Kirche 
(Pfm, Hegner/ 
Pfr, Feige) 

Mittwoch, 12. August 
14,30 Uhr Seniorentreffen im 

Gemeindehaus, 
Frankfurter Str, 3 a 

20,00 Uhr Frauenkreis im Ge- 
meindehaus, Frank- 
furter Str. 3 a 

Stadtmission Langen 
Sormtag, den 9. August, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. August, 

Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sormtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Ulir 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Sdiwelne-Kotelett 

&90 

Glill-BratiNurst 
Thüringer Art oder 
Rindswurst 
herzhaft und . 
knackig .,qq ^ 

Salami« oder »Romana«, 
tiefgekühlt 

.99 

Dr. Oetker l>izza 
imana«, 

IM 

Granlnl Ttinkgenuß 
Orangen-, Aprikosen-, Pfirsich- oder Grapefruit- 
nektar, Banane-Fruchtsaftgetränk oder 
Vitamingenuß 
Multivltamln-Fruchtnektar 
0,7 Liter -Flasche 

Pepsi Cola, Mirinda oder 
Sctiwip-Sdiwap 
(Kasten mit 12 Flaschen 
ä 1 Liter zzgl. Pfand »10.66) 
1 Uter-Flasche 
zzgl. Pfand 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung 
HLF/32.WO. 

Gladiolen Strauß A 1^1^ 

Oder Efeu lopt Z.™ 

300/320 g-Packung 

Persil phosphatfrel 
Vollwaschmittel 
3 kg-Tragepackung  

Persil flüssig 
Vollwaschmittel 
2 Liter-Rasche 

9.98 

949 

Deutsche 
Speisefrühkartoffelii 
Klasse I, Sorten: 
»Ukama« oder »Christa«, 
vonwiegend festkochend 
2,5 kg-Netz 
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Einschulung und Kindei^:arten Long — 

sind Umstellungen 

Beratungsstellen rechtzeitig in Anspruch nehmen 

„Gehöft zwischen den Strömen* 

Milli Eisenbach und Reinhold Werner beschreiben die Partnerstadt 
In diesen Tagen beginnt ein neues Schul- 

jahr, Das bringt für viele Familien wichti- 
ge und einschneidende Veränderungen 
mit sich. Von den Jüngsten gehen viele 
zum ersten Mal in den Kindergarten, die 
6jährigen kommen in die Schule. Andere 
wechseln die Schulform oder beginnen ein 
Schuljahr noch einmal von vome. Das 
verlangt von allen Familienmitgliedern — 
Kindern und Eltern — eine Umstellung. 

Am Beispiel der Aufnahme in den Kin- 
dergarten oder der Einschulung erläuterte 
jetzt der Leiter der Psychologischen Bera- 
tungsstelle des Kreises Offenbach in Heu- 
senstamm, Dipl.-Psych. Georg Sonntag, 
die Veränderungen, die sich aus diesem 
Ereignis für die einzelnen Familienmit- 
glieder ergeben. 

Das Kind verläßt die ausschließliche 
Bindung an die nächsten Familienangehö- 
rigen, muß sich mit einer neuen Umge- 
bung, mit anderen Kindern, mit neuen Re- 
geln auseinandersetzen. Es kann der Ver- 
änderung mit neugieriger Offenheit und 
Entdeckerfreude, aber auch mit Angst 
und Zurückhaltung begegnen. 

Die Eltern müssen ihr Kind etwas mehr 
hergeben. Sie sind nicht mehr die einzigen 
Erzieher ihres Kindes. Das kann einer- 
seits als Verlust erlebt werden, kann aber 
auch den Eltern als Gewirm erscheinen, 
weil sie dadurch etwas mehr Raum für ei- 
gene Aktivitäten gewinnen, die häufig in 
der Zeit davor zu kurz gekonunen sind. 
Die Eltern können entweder mit Stolz auf 
die Entwicklung ihres Kindes schauen 
oder aber mit zu viel Angst, ihr Kind kön- 
ne mit den neuen Anforderungen nicht zu- 
rechtkommen. Wenn mehrere Kinder vor- 
handen sind, kann es auch zu Veränderun- 
gen in den Rollen der Geschwister kom- 
men. 

Aus ihrem neuen Erfahrungsraum brin- 
gen die Kindergarteijkinder oder Schulan- 
fänger Impulse und Anregungen, aber 
auch Probleme in die Familie mit hinein, 
die die Familie aufnehmen bzw. bewälti- 
gen muß. Einrichtungen und Regeln, die 
sich in der Familie in der Vergangenheit 

bewährt haben, können häufig jetzt nicht 
mehr passen; neue Regeln und ein neues 
Gleichgewicht in den Familienbeziehun- 
gen müssen gefunden werden. 

Wie Diplom-Psychologe Sormtag beton- 
te, sind Familien in der Regel in der Lage, 
solche Veränderungen zu bewältigen. 
Wenn diese aber mit schon vorhandenen 
Belastungen zusammentreffen (wie z.B. 
lang schwelende Ehekrisen, Streit der El- 
tern um Erziehimgsfragen, ungelöste Kon- 
flikte, Arbeitslosigkeit), kann es dazu 
kommen, daß die Kräfte der Familie 
überfordert werden. In einem solchen Fall 
ist es sinnvoll, daß die Familie fremde 
Hilfe in Anspruch nimmt und nicht war- 
tet, bis sich vielleicht bei den Kindern auf- 
fälliges Verhalten, Schulprobleme oder 
psychosomatische Erkrankungen zeigen. 

Der erste Kreisbeigeordnete und Sozial- 
dezement des Kreises Offenbach, Alfons 
Faust, weist darauf hin, daß der Kreisbe- 
völkerung deshalb fünf Erziehungsbera- 
tungsstellen kostenlos zur Verfügung ste- 
hen, die vom Kreis Offenbach bzw. vom 
Caritas-Verband getragen werden. In die- 
sen Einrichtungen stehen geschulte Psy- 
chologen, Pädagogen und Sozialarbeiter 
zur Verfügung, um mit den Familien Wege 
zu einer Lösung aufgetretener Schwierig- 
keiten zu suchen. Leider müssen die Bera- 
ter häufig feststellen, daß Familien zu lan- 
ge damit warten, sich Hilfe zu holen. Die 
Probleme haben sich dann oft schon so 
verschärft, daß eine Lösung viel mehr Mü- 
he bereitet. 

Ein verständnisvoller Berater, der um 
die Schwierigkeiten weiß, die von jeder 
Familie Tag für Tag bewältigt werden 
müssen, kann im vertraulichen Gespräch 
oft nach wenigen Stunden erkennen, was 
die Familien an einer befriedigenden Lö- 
sung ihrer Probleme hindert. 

Die nächste Beratungsstelle ist in 
Dreieich-Sprendlingen, Eisenbahnstraße 
8, Tel. 68733. 

Ende August kommt eine Gruppe der 
LEOS (das ist die Abkürzung für üjng Ea- 
ton Operatic Society) aus Langens engli- 
scher Partnerstadt Long Eaton zu Besuch 
bei den Freunden von der Gesangsabtei- 
lung der SSG. Dieser Besuch soll hier zum 
Anlaß genommen werden, in einer klei- 
nen Fortsetzungsreihe ein Porträt von 
Long Eaton zu entwerfen, mit dem Lan- 
gen seit 1971 verschwistert ist. 

Long Eaton ist Teil der Großgemeinde 
Erewash Borough, von der es 1974 aufge- 
sogen wurde. Zusammen mit Ilkeston, in 
dem jetzt die Verwaltung ihren Hauptsitz 
hat, ist es eine der zwei größten Städte des 
Bezirks. Immerhin hat Long Eaton heute 
32 900 Einwohner. Es liegt sehr günstig 
zwischen den Großstädten Nottingham im 
Osten und Derby im Westen, mit denen es 
Schnellstraßen verbindet. Außerdem 
führt an der westlichen Stadtgrenze die 
Autobahn M 1 vorbei, die London mit dem 
Norden verbindet. In England sind die 
Ausfahrten größtenteils numeriert, und 
wer nach Long Eaton will, muß die Auto- 
bahn an den Ausfahrten Nummer 24 oder 
25 verlassen. 

Die Eisenbahnverbindungen sind sehr 
gut. Vom Zentralbahnhof Long Eaton aus 
fahren Züge in Richtung London, Leice- 
ster, Nottingham, Derby und Lincoln. Nur 
drei Meilen von der westlichen Stadtgren- 
ze entfernt liegt der Regionalflughafen 
East Midlands, der zunehmend an Bedeu- 
tung gewinnt. Direktflüge zum Kontinent 
sind möglich. Große Bedeutung kommt 
auch den Wasserwegen zu; die Flüsse Der- 
went, Trent und Erewash und zahlreiche 
Kanäle durchziehen das Stadtgebiet. 

Breite gerade Straßen sind ein Charak- 
teristikum von Long Eaton, dessen ge- 
schäftiger Mittelpimkt „The Green" ist. 
Seit Jahrhunderten wird in Long Eaton 
Markt abgehalten, daher gibt es selbstver- 
ständlich auch einen Market Place, eines 
der Einkaufszentren der Stadt. Man fin- 
det viel Grün ir, Long Eaton, vor allem im 
Westpark, dem Stolz der Stadt, ein wiin- 
derschönes weiträumiges Parkgelände 
von ca. 53 Hektar Ausdehnung. 

Der erste Schultag, hier in der Ludwig-Erk-Sehule, faszinierte die jiuig:en Schulanfänger. Klar, wenn man mit schönen Spielen, Vor- 
führungen und bunten Luftballons begrüßt wird. Daß Schule aber nicht nur Spiel ist, werden die ABC-Schützen schon bald erfahren. 
Aber schließlich haben's Generationen vor ihnen ebenfalls überstanden. „Unsere Lehrerin ist vielleicht dumm" erklärte ein kleiner 
Steppke, als er von der Schule nach Hause kam. „Nichts weiß die, Immer nur stellt sie Fragen." 

Freund und Helfer der Schulneulinge 

Polizeiliche Sonderaktionen zum Schulanfang 

Alljährlich wendet sich Polizeipräsi- 
dent Kurt Löwer in einem Brief an die El- 
tern der Schulanfänger, der auch in die- 
sem Jahr wieder bei der Einschulung an 
die Eitern verteilt wurde. 

In dieser Woche, mit Begirm des Schui- 
jatires 1987/88, wurden wieder Schulan- 
fänger in Grund- und Sonderschulen der 
Stadt und des Kreises Offenbach einge- 
schult. Die Schulanfänger müssen von die- 
sem Tag an am öffentlichen Straßenver- 
kehr teilnetmien, können jedoch nicht die 
vielfältigen Gefahren des Straßenver- 
keiirs voll erkennen. Hierbei sind die Kin- 
der in erster Linie auf die Hilfe und das 
verkehrsgerechte Verhalten der Eltern 
und der Begleitpersonen angewiesen. Aus 
diesem Gnmd heraus ergibt sich gerade 
hier für die Polizei die Aufgabe, die Eltern 
im Interesse der Kinder bei ihrem Bemü- 
hen zu unterstützen und präventiv in der 
Gefahrenabwehr zu werden. 

Rückblickend auf die Schulwegsiche- 
rung der vergangenen Jahre kann von 

durchaus positiven Erfahrungen ausge- 
gangen werden. Durch den Einsatz immer 
der gleichen Beamten im Schulwegsiche- 
rungsdienst hat sich eine bestimmte Pra- 
xis, die sowohl bei den Eltern als auch bei 
den Lehrern Zustimmung findet, heraus- 
gebildet. 

Auch in diesem Jahr will die Polizei den 
Schulanfängern als jüngsten und 
schwächsten Verkehrsteilnehmern 
Freund und Helfer sein. Kinder brauchen 
das Vertrauen zur Polizei und sollten 
frühzeitig durch die Polizei auf die Gefah- 
ren im Straßenverkeiu- aufmerksam ge- 
macht werden. Da Kindern, und ganz be- 
sonders den Schulanfängern, das Erken- 
nen und Einschätzen von gefährlichen Si- 
tuationen im öffentlichen Straßenverkehr 
fehlt, kann die Polizei beim Überqueren 
der Fahrbahnen einen wesentlichen Bei- 
trag für eine verkehrsgerechte Verhal- 
tensweise der Schulanfänger leisten. 

Schon aus der Tatsache heraus, daß, im 
Vergleich zu anderen Ländern, die Bun- 
desrepublik Deutschland eine Spitzenstel- 

lung hinsichtlich der Kinderunfälle im 
Straßenverkehr einnimmt, ist eine prä- 
ventive Tätigkeit der Polizei notwendiger 
denn je. 

Zum Unterrichtsbeginn und -ende der 
Schulanfängerklassen sind in den ersten 
Tagen Polizeibeamte in Schulnähe. Die 
Beamten sollen auf besondere Gefahren- 
stellen hinweisen und geeignete Ober- 
gangsmöglichkeiten anbieten. 

Ab der zweiten Unterrichtswoche ist 
mit den Anfängerklassen, anhand des auf- 
gestellten Schulwegplanes, eine Schul- 
wegbegehung durchzuführen. Hierbei be- 
geben sich die eingesetzesn Polizeibeam- 
ten mit den Schulanfängern und in Beglei- 
tung des jeweiligen Klassenlehrers in den 
öffentlichen Verkehrsraum in Schulnähe. 
Mit den Kindern werden geeigiiete Schul- 
wege besprochen imd nochmals auf die be- 
sonderen Gefahren des Straßenverkehrs 
in der Schulnähe hingewiesen. 

Diese polizeilichen Maßnalunen erfor- 
dern einen hohen personellen und zeitli- 
chen Aufwand. Wenn dadurch auch nur 
ein Unfall veriiindert werden könnte, so 
der Polizeipräsident, dann hat sich diese 
Unterstützungsaktion schon bewährt. 

Neue Wohngebiete wurden erschlossen, 
und es entstanden etliche moderne Ein- 
kaufszentren und Supermärkte, die einen 
CJegensatz zu den gepflegten Einfamilien- 
häusern mit ihren Gärten aus der vikto- 
rianischen Zeit bilden. 

Die geschichtliche 
Entwicklung von 
Long Eaton 

Erstmals wird Long Eaton mit einer 
Eintragung in das Reichsgründungsbuch 
als ,,Aitone" im Jahre 1086 erwähnt. Dies 
ist ein angelsächsischer Name und bedeu- 
tet ,,Gehöft zwischen den Strömen". Es 
gehörte zur Gerichtsbarkeit der Ortschaft 
Sawley, die zur Reichsgründung „Salle" 
genannt wurde. Es war im elften Jahrhun- 
dert ein Hofgut des Bischofs von ehester. 
Durch seinen Zusammenschluß mit Saw- 
ley wurde Long Eaton zur bedeutendsten 
Ortschaft in diesem Gebiet. Es verfügte 
über die erste Flußfähre oljerhalb Not- 
tinghams und hatte eine ausgedehnte 
kirchliche Gemeinde. 

Bereits 1258 genehmigte der Bischof von 
Coventry und Lichfield einen Markt an je- 
dem Dienstag und einen dreitägigen 
Markt alljährlich zimi Michaelistag. Die- 
ser Markt war so bedeutend, daß an die- 
sen Tagen dort die Rechtsprechung in den 
Grafschaften Nottingham und Derby er- 
folgte. l^öglicherweise wurde hier auch 
einmal über die eine oder andere Tat von 
Robin Hood verhandelt, der in den Wäl- 
dern um Nottingham, besonders im nörd- 
lich gelegenen Sherwood-Forest, sein We- 
sen trieb. 

Schon 1680 wird von einer Strumpfwir- 
kerei berichtet, die sich in der sonst nur 
landwirtschaftlich genutzten Gegend an- 
gesiedelt hatte. Viele Einwohner arbeite- 
ten in den Mühlen, wo bei Ende des 18. 
Jahrhunderts mittels Wasserkraft Baum- 
wolle versponnen wurde. Weitere Arbeits- 
plätze bot der Ausbau der Kanäle imd die 
Instandhaltung der Schiffahrtswege. Im 
Laufe der Zeit wurde Long Eaton zu einer 
„Wegekreuzung" der Wasserstraßen und 
es entstanden Werften, Warenhäuser und 
auch Wirtshäuser, die vor allem in der er- 
sten Hälfte des 19. Jahrhunderts den ge- 
schäftlichen Mittelpunkt des Ortes bilde- 
ten. 

Mit dem Bau der Eisenbahn kam der in- 
dustrielle Fortschritt: Eintausend Männer 
arbeiteten am Bau der Bahnstrecke zwi- 
schen Derby und Nottingham, die im Juni 
1839 eröffnet wurde. Weitere Strecken ka- 
men hinzu und schließlich fertigte man 
täglich bis zu 120 Züge ab, wobei 70 Pfer- 
de zum Rangieren eingesetzt wurden. 1842 
wurde eine dampfbetriebene Fabrik ein- 
gerichtet und bereits 1852 entstand der er- 
ste vierstöckige Fabrikbau für die Spit- 
zenherstellung. In der Zeit zwischen 1840 
und 1870 entwickelte sich Long Eaton von 
der Gemeinde mit 850 Einwohnern zur 
Stadt mit 3200 Einwolinem. Die Herstel- 
lung von Spitzen brachte neue Arbeits- 
plätze. 

In ihrem Gefolge siedelten sich Fabri- 
ken zur Herstellung von Zulieferproduk- 
ten an. 1871 waren 62 Prozent der arbei- 
tenden Bevölkerung in der Spitzenindu- 
strie und bei der Eisenbahn beschäftigt. 

Diese stürmische Aufwärtsentwicklung 
hielt an, zahlreiche kleine Gemeinden im 
Umland wurden eingemeindet, 1875 er- 
hielt Long Eaton die Stadtrechte, 1882 
wurde der Westpark erworben, öffentli- 

Werbeargument 

für Neuansiedlungen? 

ehe Einrichtungen geschaffen. Den Zu- 
sammenbruch der Spitzenindustrie nach 
dem ersten Weltkrieg überlebte die Stadt 
dank der inzwischen angesiedelten Unter- 
nehmen aus anderen Bereichen, von de- 
nen sie auch heute noch lebt; Telefonka- 
bel, ein Röhrenwerk. Möbel- und Polster- 
firmen, Kücheneinrichtungen, elektroni- 
sche Ausrüstungen, Miederwaren, 
Strümpfe, Gummibänder, Strickwaren, 
eine Klavierfabrik und andere. 45 Spit- 
zenhersteller haben sich zu den „Lace Pro- 
duction Industries" zusammengeschlos- 
sen und stellen eine hochwertige Quali- 
tätsware her. Zahlreiche Arbeitsplätze 
bieten auch die nahen Großstädte Derby, 
wo Rolls Royce ein Werk unterhält, und 
Nottingham. 

Seit 1962 ist Long Eaton mit Romoran- 
tin in Frankreich verschwistert und seit 
1971 mit Langen, das seinerseits seit 1968 
eine Verschwisterung mit Romorantin ge- 
schlossen hat. 

1974 endete die Selbständigkeit von 
Long Eaton mit der Gründimg der Groß- 
gemeinde Erewash Borough, einem Zu- 
sammensdiluß des Ilkeston Borough, des 
Long Eaton Urban District und Teilen des 
South East Derbyshire Rural District. Auf 
einem (Gebiet von 109,3 Quadratkilometer 
leben nun schätzungsweise 1(X) 5(X) Ein- 
wohner. 

Das Wappen 
von Long Eaton 

Das Motto zu dem noch recht jungen 
(1954) Wappen von Long Eaton ist „Pro- 
gress by Endeavour" (Fortschritt durch 
Fleiß/Ausdauer). Das Wappen selbst raigt 
drei blaue Wellenlinien, weiche für die 
drei Flüsse Trent, Derwent und Erewash 
stehen. Ein goldener Sparren (aufrechtste- 
hendes Dreieck) markiert den Woimwert 
im städtischen Distrikt; ihn durchziehen 
zwei schwarze Parallelen, welche für die 
Schienenstränge der Eisenbahn stehen. 
Die Tudor-Rose verbindet mit der Graf- 
schaft Derbjrshire. 

Das vorherrschende Gold und die wal- 
lende Spitze weisen auf die Bedeutung der 
Spitzenindustrie iün imd auf die Wirt- 
schaftskraft der Stadt. 

Der Wappenmantel zeigt einen Turm 
und drei Feuerbomben sowie einen hal- 
ben Löwenkörper — sie symbolisieren die 
Verbindung zum Earl of Harrington. Die 
Fackel repräsentiert die Schulen, die Aus- 
bildung und die Industrie. Die Himmels- 
krone ist Symbol für die Kirchen All 
Saints, St. John und St. Laurence. In dem 
neuen Wappen von Erewash Borough fin- 
den sich die drei blauen Wellenlinien und 
ein roter Sparren wieder. 

„Der Frankfurter Flughafen liegt vor 
der Haustür. Der Offenbacher Hafen ist 
Bestandteil der künftigen internationalen 
Groß Wasserstraße von der Nordsee bis ins 
Schwarze Meer. Wären das nicht attrakti- 
ve Angelhaken, mit deren Hilfe die Ge- 
werbeförderung neue Investoren und Pro- 
duktionsbetriebe an Land ziehenjcönnte? 
Würde diese Effektivität nicht dadurch 
gesteigert, daß Freizonen eingerichtet 
würden?" 

Das sind Fragen, die die Ansiedlungs- 
politik von Ländern und Kommunen be- 
wegen. Zur Errichtung neuer Freizonen — 
in der Bundesrepublik gibt es sieben 
Freihäfen, die in der Regel noch vor der 
Jahrhundertwende eingerichtet wurden 
luid von denen Hamburg und Bremen die 
größte wirtschaftliche Bedeutung haben 
— wäre es notwendig, das Zollgesetz zu 
ändern. Es beschränkt die zollrechtlichen 
Freizonen auf Seehäfen. Eine EWG- 
Verordnung, die diesen Fragenkomplex 
neu regeln sollte, ist zwar diskutiert wor- 
den, liegt jedoch nach Informationen der 
Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach aus Bonn und Brüssel derzeit auf Eis. 

Nach ihrer Meinung wäre es zudem au- 
ßerordentlich fraglich, ol) ein solches zoll- 
rechtliches Ausnahinegebiet ein geeigne- 
tes Mittel für die Wirtschaftsförderung 
darstellte. Die Kammer hat erfahren, daß 
es bei den bestehenden Freihäfen Er- 
kenntnisse gibt, wonach Firmen, die ihre 
Ein- und Ausfuhren über Freihäfen abge- 

wickelt haben, zunehmend die Waren di- 
rekt in ihren Betrieb aufnehmen und von 
diesen Betrieben direkt in das Ausland 
exportieren. Sie tun das zweifellos deswe- 
gen, weil die Vorteile eines zollrechtlichen 
Freigebietes mittlerweile als so gering 
eingeschätzt werden, daß für eine solche 
Regelung kein Bedürfnis mehr gesehen 
wird. Hinzu kommen technische Schwie- 
rigkeiten der Einrichtung eines Freigebie- 
tes, wie zum Beispiel ein meterhoher Zoll- 
zaun, Grenzstreifen, Beleuchtung und 
Baubeschränkungen. Die zollamtliche 
Überwachung eines solchen Gebietes wä- 
re diesen Aufwendungen zuzurechnen. 
Das Zollrecht verfügt indessen über einige 
Möglictikeiten, Waren eingangsabgaben- 
frei zu lagern oder zu verarbeiten. Zu den- 
ken wäre dabei an offene Zollager, an Ver- 
edelungsverkehre und an die Umwand- 
lung. 

Häufig in einen Topf geworfen werden 
die zollrechtlichen Freizonen mit soge- 
naimten Industriefreizonen. Bei letzteren 
handelt es sich um Gebiete, die neben 
Zollbegünstigungen durch steuerliche 
Vorteile etwa bei der Einkommen- und 
Körperschaftssteuer, durch Begünstigun- 
gen sozial- und arbeitsrechtUcher Natur 
oder durch sonstige wirtschaftliche Vor- 
teile gekennzeichnet sind. Derart privile- 
gierte Gebiete, die ordnungspolitisch sehr 
problematisch wären, sind hierzulande 
unbekannt. Ihre Einrichtung dürfte wenig 
Aussicht auf Erfolg haben. 
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Ein Kunde im Antiquitätenla- 
den; ,/«t dos wirklich der Schädel 
von Kleopatra?" 

„Aber gewiß doch', versichert 
der Verkäufer. „Und von wem 
stammt der kleinere Schädel da- 
neben?" 

„Der ist auch von Kleopatra, als 
sie noch ein Kind war." 

Zwei Eisbären tapsen durch die 
Wüste. Meint der eine: „Mensch, 
muß das hier ober glatt sein!" Der 
andere: „Wieso?" 

„Na, weil die hier so toll ge- 
streut haben!" 

Der Arzt untersucht Frau Meier 
gmndlich. Dann meint er: „Ihre 
Beine sind stark geschwollen, Frau 
Meier. Aber das beunruhigt mich 
nicht weiter." 

„Nun", meint darauf die Patien- 
tin, „wenn Ihre Beine geschwol- 
len wären, würde mich das auch 
nicht weiter beunruhigen!" 

Der alte Herr Professor besucht 
eine Ausstellung modemer Künst- 
ler, aber nur, um die jungen Leute 
autoritär zu kritisieren. „Also wis- 
sen Sie", erklärt er seinem jungen 
Führer, vor einem Bild stehend, 
„ich habe bishernoch nichts gese- 
hen, was noch häßlicher war!" 

„Verzeihung, Herr Professor", 
meint der junge Mann erstaunt, 
„aber das ist kein Bild, das ist ein 
Spiegel!" 

Ein Schotte hat in einer einsa- 
men Gegend ein Haus geerbt. Ei- 
nes Thges schickt er seine Frau im 
tiefsten Winter in das weit ent- 
fernte Dorf mit einem Zettel: „Gib 
meiner Frau eine Flasche Wfusky 
auf Kredit mit. Weil sie den kür- 
zeren Weg über den zugefrorenen 
See nimmt, wage ich nicht, ihr 
Geld mitzugeben - vielleicht hält 
das Bis ja doch noch nicht.. 

In der Straßenbahn bückt sich 
ein Fahrgast und hebt etwas auf. 
Er fragt die anderen Fahrgäste: 
„Hat jemand ein Bündel Hundert- 
markscheine verloren, die mit ei- 
nem Gummiband zusammenge- 
halten waren?" 

Sofort melden sich die meisten. 

„Gut", meint darauf der Mann, 
„ich habe gerade das Gummiband 
gefunden. 

Die ältliche Studentin fällt zum 
dritten Mal durch« Examen. „Das 
mußte ja so kommen', sagt sie zu 
einer Freundin, „derselbe Saal, 
derselbe Prüfer, dieselben Fragen!' 

Kartenspiel in Tkxas. Ein Cow- 
boy zum anderen: „Gibt's beson- 
dere Regeln beim Spielen?" 

„Ein paar. Wenn zum Beispiel 
mehrere Herzasse ausgespielt wer- 
den, dann zählt das As am mei- 
sten, das wirklich zum Spiel ge- 
hört!" 

Ein Bayer und ein Engländer 
sitzen zusammen in einer Bar. 
Fragt der Engländer: „Are you 
Smoking?" 

Darauf der Bayer: „Na, dös is a 
Trachtenamug! 

Sagt ein Spaziergänger im Vor- 
beigehen zum Angler: „Haben Sie 
alle Fische allein gefangen?" 

„Nein, ein Wurm hat mir dabei 
geholfen." 

Ein Beamter sitzt gedankenver- 
loren beim Frühstück und liest Zei- 
tung. „Gehst du denn heute nicht 
ins Büro?" fragt ihn seine f^au. 

Er sieht von seiner Zeitung auf 
und flucht: „Verdammt noch mal, 
ich dachte, ich wäre längst dort!" 

Zwei Computer unterhalten 
sich. Klagt der eine: „Mein Pro- 
grammierer versteht mich nicht!" 

In der Privatwohnung des Frau- 
enärzte» klingelt das nlefon. Der 
Sprößling nimmt ab und sagt: 
„Mein Vati ist nicht da, er macht 
in der Klinik Kaiserschnitten!" 

Zwei Scheichs unterhalten sich: 
„Ich bewundere Picasso", sagt der 
eine, „kein Mensch hat sein öl so 
teuer verkauft wie er!" 

„ Wie ich hörte, ist dein Onkel so 
krank, daß ihr auf alles vorberei- 
tet sein müßt!" 

„Nein, nicht alles! Wir erben nur 
die Hälfte!" 

Goldener Boden 
Von Max Florentin 

müssen, um Rechtsanwalt zu wer- 
den, aber auf einen solchen Stunden- 
lohn komme ich nicht. Wenn ich mei- 
ne ganze Arbeit rechne, die ich nach 
Feierabend noch habe und an den 
Wochenenden, dann verdiene ich je- 
denfalls eine ganze Menge weniger 
als Sie!" 

Herr Meyer, der Klempner sagte; 
„Ich weiß!" 

„Sie wissen...?" 
„Ich weiß es aus eigener Erfah- 

rung; Bevor ich umgesattelt habe, ha- 
be ich auch nicht mehr verdient als 
Sie, Herr Kollege!" 

Wenn... 
... Sie im Restaurant Schaumwein 

serviert bekommen, der nicht 
schäumt, sollten Sie sich vergegen- 
wärtigen, daß eine Ochsenschwanz- 
suppe ja auch nicht wedelt! 

... Sie vermeiden wollen, daß es 
beim Itppichklopfen nicht so viel 
staubt, sollten Sie nicht so feste kiop- 

Bei Rechtsanwalt Müller tropfte im 
Badezimmer ein Rohr. Er ließ des- 
halb den Klempner Meyer kommen. 
Dieser behob den Schaden binnen 
einer Stunde. 

Ein paar T^ge später erhielt der 
Rechtsanwalt die Rechnung, und er 
traute seinen Augen nicht. Das war 
wahrlich ein gepfefferter Preis für ei- 
ne Stunde Arbeit, und da fiel es auch 
gewiß nicht schwer, an die Spruch- 
weisheit zu glauben, daß Handwerk 
goldenen Boden habe. 

Aber Rechtsanwalt Müller wäre 
kein Rechtsanwalt gewesen, wenn er 
diese Forderung einfach akzeptiert 
hätte. Er rief den Klempner an. 

„Hören Sie, Herr Meyer", sagte er, 
„finden Sie nicht selbst, daß Ihre 
Rechnung ein bißchen hoch ausge- 
fallen ist?" 

„Aber keineswegs!" antwortete 
Herr Meyer. „An- und Abfahrt müs- 
sen ja auch berechnet werden. Und 
dann müssen die Touren eingeteilt 
werden, und das ,gewußt wie' ist ja 
auch sein Geld wert." 

„Und trotzdem ist das ein sehr hor- 
render Preis!" 

„Er entspricht den Tarifen unseres 
Handwerks." 

„Na, hören Sie! Tarife hin, Tarife 
her - ich habe viele Jahre studieren 

„Wie schreibt man: erhol- 
same Einsamkeit?" 

... der Chef Ihnen sagt, daß Sie von 
Tuten und Blasen keine Ahnung ha- 
ben, sollten Sie sich vielleicht einmal 
im Klavierspielen versuchen. „Die einzige IMöglichkeit, hier 

in sauberem Wasser zu ba- 
den!" 

„Es tut mir leid, aber ich 
habe nie schwimmen ge- 
lernt!" 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch von Pestalozzi ergeben. 

Daus - Lauge - Ade - Sol - 
Heide - Anden - Mist - of - 
Kür - Dieb - Wahn - roh - 

seit - Pimmer - Amt - Meister 
- in - hoffen. 

Silbendomino 
Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 1 5 9 12 13 5 

griech. Buchstabe 
2. 2 14 10 13 7 9 

H. Ostsee-Insel 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen Hunde- 
laute. 

bei - ben - den - len - ne - no 
- nor - te - to - to - ver. 

ehem. Element 
4 14 9 10 8 

Tochter des Odipus 
5 9 5 1 10 

ostgot. Königsgeschlecht 
6 5 16 2 2 

luftleerer Raum 

Schachaufgabe Nr. 32 
Karl Junker, 
Zürcher Woche 1956, 
1. Pr. 
Matt In zwei Zügen. 

Schüttelrätsel Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach; 
Weiß spielte 1. Te8 - hS-t-!, und 
Schwarz gab daraufhin sofort auf, da 
die Folge 
1.... Kh7xh8 
2. Ld4 X g7-(- im nächsten Zug durch 
3. Dd2 X d5 die Dame kostet! Eine der 
vielen Glanzkombinationen des 
unvergessenen Keres! 

Silbenrätsel; 1 Ringelnatter, 2 
Orakel, 3 Tirana, 4 Serengeti, 5 
Claudius, 6 Haubitze, 7 Wiedehmf, 8 
Annonce, 9 Nebukadnezar, 10 Zun- 
genfertigkeit. — Rotschwanz/Nach- 
tigall. 

Zahlen riitsel: 
1 Esbjerg, 2 Institut, 3 Nikisch, 4 Glo- 
gau, 5 Umbrien, 6 Tankred, 7 
Mestize, 8 Udaipur, 9 Element, 10 
Telemark, 11 Ilsebill, 12Gobineau, 13 
Eisberg, 14 Retorte, 15 Wichita, 16 
Ilmenau, 17 Eislauf. — Ein Gutmue- 
tiger wiegt hundert Kluge auf. 

Mixrätsel: 
Passau, Anlasser, Reportage, Absa- 
lom, Sagan, Indiana, Toselli = Para- 
sit. 

Hier darf gestohlen werden: 
Ich mache mir nichts aus einem 
Mann von Geist, wenn er dabei nicht 
auch ein redlicher Mann ist. 

Silbendomino; 
Senner - Nerven - Ventil - Tilsit - 
Sitte - Teja - Japan = Pansen. 

Besuchskarte; 
Spielkasino. 

Schwedenrätsel 

Ami - Lampe - Neid - Helm 
Sau - Ton - Rinde 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen Stadt in 
Italien. 

Kontrollstellung: 
Weiß; Kc7, Da3. Th4, Le6, 
Sf7. g2; (6) 
Schwarz: Kd4, Lal, h3, Sg4, 
g8, Be4; (6) 

port. Hafenstadt 
8. 8 4 10 1 1 7 

Metallverzierung 
9. 1 5 8 8 10 11 

Wiener Komponist 
Die ersten und letzten Buchstaben 

nennen - jeweils von oben nach 
unten gelesen - den Titel einer Oper 
von Donizetti. 

Besuchskarte 
Welches Fest begeht dieser Herr? 

H.O.Treizich/Selb. 
Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Aus den Silben: a - am - ar - as - au 
-ber - bie - cha - chi - dan - de - der 
-der - des - di - dra - drai - e - e - ein 
-en - en - er - er - fahrt - flie - gat - gau 
-ge - ge - ge - gen - ger - hör - horn - i - i 
- in -Icas - kin - lan - lau - le - Ii - low - 
mans - me - mei - mer - mi - mor - 
rnus - na - na - ne - neh - neun - ni - 
nie - no - nu - o - OS - phi - phro - rew - 
ro - ro - rung - san - schi - si - si - si - 
skop - ster - stern - stürz - ta - tags - te 
- te - ten - ten - ter - thu - tiv - tur - ul - 
wet - wi - wo sind 27 Wörter nachste- 
hender Bedeutungen zu bilden: 1 
plötzl. klimat. Veränderung, 2 bayer. 
Passionsspielort, 3 Blume. 4 Roman 
von Bonseis, 5 Fluß zum Bug, 6 
Wahrsagerin der griech. Sage, 7 
griech. Mathematiker, 8 ungar. 
Weinstadt, 9 dt. Lyriker („Galgen- 
lieder"), 10 große Begeisterung, 11 
europ. Königreich, 12 german. See- 
fahrervolk, 13 Drama von Goethe, 14 
Schweizer Stadt am Bodensee, 15 
sowjetruss. Marschall u. Politiker, 16 
kurzlebiges Insekt, 17 Landzunge, 18 
grammatikal. Beugungsfall, 1? aal- 
ähnlicher Fisch, 20 mifitär. Verwal- 
tungsbehörde, 21 heilloses Durch- 
einander, 22 Fernrohr, 23 griech. 
Göttin-der Schönheit, 24 Kunststil, 
25 Herrenmantel, 26 Pralinenfüll- 
masse, 27 Schienenfahrzeug. 

Die ersten und letzten Buchstaben 
- Jeweils von oben nach unten gele- 
sen - e^eben eine Lebensweisheit 
(ch = 1 Buchstabe). 

tschech. 
Refor- 
mator t 

frz.: 
Sommer 

Teil- 
strecke 
ein.Rad- rennens 

Wind- 
richtung 

Mengen- 
n>eft- 
gerit 

ugi.: 
Sonder- 
ling 

Sehlen- 
gmert 

Argo^u- 
tenfüh- rer (gr. 
$>0t> 

.Grotten 
Biren' 

Indien. Spreche 
in Sikf- emerike 

Vomeme 
Zolet 
11902 

Vomeme der Sin- Vomeme 
Seelers 
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„Man müßte 

Klavier spielen icönnen... 

9 Auch Pat«r PtMHI, bekinnitr und 
btllAbtsr BQhn*n* und F*mMhtchautpialtr, 
•pitit Immtr noch g*m« und gut Klavitr. 

Wa» haben Peter Paeettl und Bundetpritldent von Welztlcker gemein? 
Oder Frank Elstner und Franz Josef StrauB7 Oder Heiner GelBler und Armin 
Mailer-stahl7 Sie können Klavier spielen. Nicht so meisterlich wie Justus Frantz 
oder Udo Jürgens natürlich. Aber; Es reicht für den Hausgebrauch und zur 
eigenen Entspannung. Das FAZ-Magazln verSffentllcht wöchentlich eint Kolum- 
ne, In der prominenten Zeitgenossen Fragen zur Person gestellt werden. Unter 
der Rubrik „Welche Fähigkeiten hStten Sie gerne?" Ist — etwa glelcholt mit 
dem Wunsch, fliegen zu können - die häufigste Antwort: Klaviersplelen. Viele 
bitten es gerne gelernt. Nicht nur aus dem Grund, den ein Schlager nennt; 
n. . . wer Klavier spielt, hat GIQck bei den Frau'n . . .** Mit kaum einem Instru- 
ment kann man als einzelner so viel Stimmung und Atmosphire erzeugen wie 
mit dem Klavier. Es bringt Jede Party In Schwung, aber man kann auch ganz 
allein fOr sich Mozart Intonieren. Oder einfach nur Improvisieren, eigene, neue 
Melodien entdecken. Die großen und bekannten Musiker, egal ob von gestern 
oder heute, egal welcher Couleur, komponierten und komponieren Immer noch 
ihre Lieder und StDcke auf dem Klavier, bevor sie sie fDr ein anderes Instru- 
ment, eine Band oder fOr Gesang schreiben. Ein Klavierspieler gilt als musika- 
lischer Mensch, der. Je nach Ffihigkelt, Anerkennung und Bewunderung, manch- 
mal sicher auch stillen Neid findet. Denn so ganz leicht Ist es nicht, das Instru- 
ment zu beherrschen. Meistens braucht man einen Lehrer und . . . Ausdauer. 
Viele Eltern, nicht nur eine elitäre Oberschicht, lassen Ihre Kinder heule Kla- 
vierunterricht nehmen. Auch wenn das oft mit Gemaule einhergeht. Doch der 
Dank kommt spSter — mit Sicherhell. Denn Klavierspielen macht SpaB und 
führt einen zu sich selbst — und zu anderen. 

Der echte Klang ist wieder „in 
» 

Nach der „Deutschen Welle" in der Rock- und Pop-Musik hören immer mehr Bundesbürger 
Ihre neuen Töne aus einem traditionellen Instrument — dem Klavier 

Die Schauspielerin Senta Berger 
spielt Klavier. Altbundeskanzler Hel- 
mut Schmidt spielt Klavier ^ und 
nahm zusammen mit dem Pianisten 
Justus Frantz sogar eine Schallplatte 
auf. Auch Katharina Böhm, 22JfihrIge 
Tochter von Schauspieler Karlheinz 
Böhm und Barbara Lass, greift, wann 
immer sie Zelt hat, In die Tasten. Ge- 
nauso wie der Regisseur der deut- 
schen TV-Famlllensaga nDle Guiden- 
burgs", der Heinz Erhardt-Sohn Gero 
Erhardt Das Klavier Ist wieder Jn", 

„Es ist heute allerdings weder 
Statussymbol nodi Zeidien einer 
besonderen Bürgerlidikeit", beur- 
teilen Fachleute wie Claus-Dieter 
Fischer, Sprecher des Förderkrei- 
ses Instrumentales Musizieren, das 
neue Image des Klaviers. Ein Kla- 
vier ist kein Luxusartikel mehr, 
seit es in den preiswerten Klassen 
gerade 'mal zwisdien 4 000 und 
7 000 DM kostet. Die Mittelklasse 
erreicht die 11 000 DM-Grenze. In 
der gehobenen Klasse sdilägt ein 
Klavier mit bis zu 15 000 DM, in 
der Spitzenklasse dann mit bis zu 
25 000 DM zu Budie. 

Selbst die Jugend sehnt sidi nach 
langer Zeit mit künstlidien Tönen 
aus dem Synthesizer wieder nadi 
dem natürlidien Klang des Kla- 
viers, und für den, der heute ein 
Klavier nur einmal testen will, hat 
die Brandie audi ein Instrument 
auf Lager — im Mietkaufsystem. 

„Wer sich für ein Klavier inter- 
essiert und nicht weiß, ob er selbst 
oder die Familie auch langfristig 
Spaß an diesem Instrument haben, 
kann das Klavier gegen Zalilung 
von 2 Prozent des Kaufwertes mie- 
ten", beriditet Fischer aus de:r fle- 
xiblen Welt des Klavierfadihan- 
dels. „Ein Klavier zum Neupreis 
von 8 000 DM kostet 160 DM! mo- 
natlidi Miete. Erwirbt der Interes- 
sent später das Klavier, wird ihm 
die Mietzahlung angeredinet. Mödi- 
te ein Kunde das Instrument nidit 
behalten, gibt er es dem Händler 
einfadi wieder zurüdc." 

Keine Schwellenangst mehr 
Die Umsätze der Klavierherstel- 

ler und -fadigesdiäfte belegen den 
Trend. Im vergangenen Jahr wur- 
den im Bundesgebiet 28 000 Kla- 
viere gekauft, berichtet der ge- 
meinnützige Verein „Förderkreis 
Instrumentales Musizieren", der 
Wettbewerbe wie „Jugend musi- 
ziert", Aktionen in Kindergärten 
und audi Musikausbilder unter- 
stützt. Der Gesamtverband Deut- 
sdier Musikfachgesdiäfte bestätigt, 
daß die Mehrheit seiner Mitglieder 
ein Umsatzplus von rund 12 Pro- 
zent allein beim Verkauf von Kla- 
vieren und Pianos zu verzeicäinen 
hatte. 

Konsequent wird den Interessen- 
ten heute in den Fachgesciiäften 
die Schwellenangst genommen: Kla- 
vierspieler auf der Straße, Pianos 
zum Anfassen, eine Werkbank fürs 
Handwerker-Image und sachkun- 
dige Verkäufer, die die Sprache der 
Jungen sprcxäien — und zwischen 
edlen Hölzern steht oft das Key- 
board aus Plastik und Elektronik. 

„Es ist ein großer pädagogisciier 
Vorteil, daß wir über die Tasten 
des Keyboards der Jugend ein Ge- 
fühl für das europäisdie Tonsystem 
vermitteln können. Wer Keyboard 
spielt, ist audi für das Klavier zu 
begeistern", erklärt Fischer eine 
der positiven Seiten der Computer- 
Elektronik. 

Heute benötigt die Brandie nicht 
einmal mehr das wasserfeste Kunst- 
stoff-Klavier, das ein gewitzter hol- 
ländischer lüavierbauer vor Jah- 
ren in einem Swimmingpool ver- 
senkte — „Das war zwar eine gute 

PR-Aktion, aber ein schledites Kla- 
vier" (Fisher). 

„Heute, im Zeitalter modemer 
Tedinik und einer computerisier- 
ten Umwelt, stellen wir eine neue 
Sehnsudit nach Romantik bei den 
Mensdien fest", erklärt Fischer den 
Trend zum Klavier, „das Klavier 
ist ein Instrument der Liebe und 
Zuneigung, es verbindet die Fami- 
lie. Ja, es baut sogar Aggressionen 
ab. Idi sehe es an meinen eigenen 
Kindern und den Kindern von 
Kunden: Die kommen von der 
Schule, hauen die Tasdie in die 
Ec^e und setzen sidi erst einmal 
ans Klavier". 

Mancdies Kind erreidit die neue 
Musikwelle bereits sdion im Alter 
von drei, vier Jahren. „Sieben bis 

•< Claut-Diel«r 
Fltch*r, Spr«ch«r 
des FSrderkreltet 
Instrumentalet 
Musizieren, Bonn, 
deutet den neuen 
Trend zum Klivler 
•la die Sehneucht 
der Menschen nach 
dem echten Klang, 
nach Romantik 
und Harmonie. 

neun Jahre ist allerdings das beste 
Alter, um mit dem Klavierspielen 
zu beginnen", empfiehlt der Spre- 
dier des Förderkreises Instrumen- 
tales Musizieren. „Aber auch nach 
oben hin gibt es für sogenannte 
Einsteiger keine Altersgrenze. Wem 
immer es Spaß macht, der kann 
Klavierspielen lernen — in rund 
sechs Monaten das erste Lied, in 
zwei, drei Jahren die ersten Etü- 
den oder kleinen Sonatinen. Und 

Tips für den Piano-Kauf 
Der Kauf eines Klaviers Ist ein Erlebnis ganz besonderer Art: Hier wird nicht 

ein Gegenstand, sondern ein lebendiges Möbel, nicht einfach ein Instrument, 
sondern ein raffiniertes Musiksystem, nicht ein Produkt, sondern Kultur, die 
SpaB macht, gekauft. Warum der Klavier-Kauf nach Möglichkeit beim Fachmann 
getätigt werden sollte, zeigen die Klavler-Kauf-Tlps des FÖrderkreSses Instru- 
mentales Musizieren. 

Beratung Im Fachhandel 
Der „Förderkreis Instrumentales 

Musizieren" empfiehlt, den Kauf 
eines Klaviers grundsätzlidi im 
Fachgeschäft vorzunehmen. Hier 
steht dem Interessenten meist eine 
große Auswahl von Klavieren der 
untersdiiedlidien Qualitäts- und 
Preisklassen zur Verfügung. Dem 
Kunden wird eine fac^liciie Bera- 
tung und vor allem — nach dem 
Kauf eines Klaviers — ein lang- 
fristiger Kundendienst geboten. 

Auswahlkriterien 
Ein guter Verkäufer fragt den 

Kunden nadi folgenden Auswahl- 
kriterien: Wo wird das Klavier 
aufgestellt, wer wird darauf spie- 
len, wie sieht die finanzielle Si- 
tuation aus, welcäie Vorstellungen 
hat der Kunde? Nadi diesen Kri- 
terien trifft scäiließlidi der Berater 
seine Empfehlung. Wicäitig: Der 
Verkäufer spielt dem Kunden auf 
dem Klavier seiner Wahl vor oder 
läßt den Kunden selbst spielen. 
Die Klangunterschiede werden beim 
Vorspielen auch dem Laien deutlidi. 

Verschiedene Qualitätskiassen 
Der Fadihandel untersciieidetzwi- 

scäien vier Preisstufen: 4 000 bis 
7 000 DM kostet ein oreiswertes 
Klavier, 7 000 bis 1100"0 DM die 
Mittelklasse, 11 000 bis 15 000 DM 
die gehobene Klasse und 15 000 bis 
25 000 DM die Spitzenklasse. 

Schon ein Klavier in der Preis- 
qualität um 4 000 DM bietet alle 

Mögliciikeiten im Oktav-Bereicäi, 
von der Dynamik her sind dem 
Instrument jedocii Grenzen gesetzt. 
Für das Spielen von Sonaten sollte 
man ein Instrument besitzen, das 
laut und leise spielen kann. 

Kundendienst 
Der Service fängt im Lager an. 

Bevor das Klavier nadi dem Kauf 

# In Immer mehr Bistros, Bars und ,.in''-Knetpen kann man heute wieder den echten 
Klang des Klaviers hören, live, versteht sich. 

Fotos: Förderkreis Instrumentales Musizieren (4), Browers (1) 

wer den riditigen Lehrer hat, der 
spielt audi Pop- und Rockmusik." 

Ginge es nadi den Vorstellungen 
des Pianisten Professor Justus 
Frantz, dann „sollte jeder Mensdi 
ein Musikinstrument spielen kön- 
nen, denn ein Instrument ist ein 
Freund, der einen nie wieder ver- 
läßt". 

Der 42jährige erkannte vor über 
einem Jahr die Zeidien der Zeit 
und gründete 1986 in der Region 
zwisdien Ost- und Nordsee, wo 
sich normalerweise die Füdise „gute 
Nacht" sagen, das inzwischen welt- 
berühmte „Sdileswig-Holstein-Mu- 
sik-FestivaJ". 

„Je technisierter unser Zeitalter 
wird, desto größer wird der Bedarf 

M Professor Ju* 
stus Frantz, Ham- 
burg, berühmter 
Planist und Gene* 
ralintendant dea 
»Schleswlg-Hol- 
steln-Muslk-Festl- 
vals": ^Klavier 
spielen zu können 
ist ein Beitrag 
zur PersönMchkelts- 
blldung." 

an Musik, Träumen und Emotio- 
nen", sagt Frantz, der 1986 unter 
anderen mit Leonard Bernstein, 
Yehudi Menuhin, Swjatoslaw Rich- 
ter und Anne-Sophie Mutter die 
Weltelite der Musik nach Nord- 
deutschland holte. In diesem Jahr, 
vom 38. Juni bis zum 23. August, 
organisiert er sogar über 150 Kla- 
vier- und Konzertmusik-Veranstal- 
tungen in Schlössern und Sdieunen. 
Herrenhäusern und Stadthallen. 

In Kneipen und Luxusrestau- 
rants, in Afusikclubs und Hinter- 
hoftheatem, in Hotelbars, Disko- 
theken und New-Wave-Läden ha- 
ben Klavierspieler wieder Hoch- 
saison. Da kommt Stimmung auf... 

Die Berliner Lehrerin Christa 
Peltzer muß nicht lange nachden- 
ken, wenn „Besuch aus dem 
Westen kommt", „Wir gehen ins 
,First', da ist immer was los", 
verrät die 37jährige ihren Mitter- 
nachts-Geheimtip in West-Berlin. 
Dekorativ gesetztes Licht, ein 
Klavier gleidi neben der Tanzflä- 

zwischen 17 und 30 Jahren brin- 
gen die Jugendkneipen zum Plat- 
zen, wenn Klaviermusik angesagt 
ist — „Wenn Musikgnippen auf- 
treten, ist der Laden deutlich lee- 
rer." 

„Die Leute — alt und jung — 
haben das Klavier wiederent- 
deckt", bestätigt auch William 
Deck, Gesellschafter und Ge- 
schäftsführer in der seit Jah- 
ren weltberühmten „Harry's New 
York-Bar" in Mündien. Klavier- 
musik gehört hier zum amerikani- 
schen Stil der Einrichtung. Rück- 

Das Klavier macht Karriere 

ehe, ein spritziger Piano-Spieler 
— da bleibt niemand an der lan- 
gen Theke ruhig sitzen. 

In Düsseldorfs neuer „in"-Knei- 
pe „Confetti's" steht ebenfalls 
dekorativ im Raum ein Klavier. 
„Wenn wir Programm machen, ist 
der Laden immer voll", erzählt 
Mitbesitzer Udo Hensgen, „dann 
steht das Publikum köpf." 

Deutschland wie es swingt 
und lockt: Im verrückt-rustikalen 
„Kenkenberg" in Celsenkirchen 
steht — so Inhaber Rolf Denne- 
mann — „ein gebraucht gekauftes 
Klavier, weil Klaviermusik so viel 
Stimmung macht. Es gibt einen 
Trend: Weg von der Gitarren- 
Saite — hin zur Klavier-Taste". 

Im Oberhausener Jugendzen- 
trum „Druckluft" hat der 26jäh- 
rige Organisator Stefan Kaiser 
„extra ein Klavier angeschafft, 
weil es so gesellig ist". Die Gäste, 
Schüler und Studenten im Alter 

blickend meint der 4Sjährige Deck: 
„Klaviermusik erlebt in der Be- 
liebtheit Höhen und Tiefen wie 
die Mode. Im Moment ist das Kla- 
vier bei den Achtzehn- bis Vierzig- 
jährigen wieder absolut gefragt." 

Ob Boogie oder Blues, Rock oder 
Reggae, Twist oder Tango-Musik, 
Jazz oder Klassik, Schlager oder 
Schunkellieder — das Klavier er- 
möglicht Musik für jeden Ge- 
schmack. Manche Gäste fühlen 
sich so animiert, daß sie nach 
einem gelungenen Kneipenabend 
mit Klaviermusik am liebsten 
sofort das Klavierspielen lernen 
würden. „Bei fast allen Menschen 
ist der Wunsch vorhanden, das 
Spielen zu beherrschen. Wenn ich 
das Klavierspielen selbst verkau- 
fen könnte, wäre ich mehrfacher 
Millionär", sagt der Sprecher 
des Förderkreises Instrumentales 
Musizieren. Doch vor die Kunst 
haben die Götter das Können ge- 
setzt ... 

dem Kunden mit einem Spezial- 
transport geliefert wird, übernimmt 
der Händler die Pflege des Instru- 
ments im Lager. Es wird, wie die 
Fadileute sagen, „durdigerichtet 
und intoniert". Das Gehäuse wird 
nodi einmal geprüft. Auf dem 
Transport selbst verändert sidi — 
im Gegensatz zur landläufigen Mei- 
nung — das Instrument nicht. 

Standort 
Manche Händler übernehmen auch 

in der Wohnung des Kunden „in- 
nenarchitektonisdie" Beratung, die 
sehr bedeutend sein kann. Der 
Platzbedarf eines Klaviers macht 
heute zwar nur rund 1,50 Meter in 
der Länge und 60 Zentimeter in 
der Tiefe aus. Der Standort des 
Klaviers ist jedoch aus Harmonie- 
wie audi aus Qualitätsgründen 
widitig. Dabei aditet der Fachmann 
auf die Klimabeeinflussungen in 
der Wohnung durdi Balkontüren, 
Fenster, versteckte und offene Ka- 
mine und Heizquellen. Wer zum 

Beispiel eine Fußbodenheizung be- 
sitzt, benötigt an den Montage- 
sdilitzen der Pedale einen beson- 
deren Schutz, damit das Instrument 
nidit von innen austrocknet. 

Grundsätzlidi sollte das Klavier 
in dem Zimmer stehen, in dem 
überwiegend gewohnt wird. Und 
der Deckel sollte immer geöffnet 
sein, damit die Tasten sdion im 
Vorübergehen angesdJfegen wer- 
den können. 

Garantie 
Brandienüblidi ist eine Garan- 

tiezeit von fünf Jahren. Diese Si- 
dierheitsleistung bezieht sich vor- 
rangig auf den sogenannten Grau- 
guß-Rahmen, der nicht repariert 
werden kann. Diese Platte ist ein 
widitiger Teil des Klaviers. Fach- 
leute sagen; Ein Klavier ist so gut 
wie sein sdiwädistes Glied. 

Mietkauf 
Der Kunde hat audi die Möglich- 

keit, ein Klavier seiner Wahl zu 
mieten. Dann bezahlt er monatlidi 
2 Prozent des Verkaufspreises. Bei 
einem Klavier-Preis von zum Bei- 
spiel 8 000 DM sind das 160 DM mo- 
natlidi. Entschließt sidi der Kunde 
nadi einiger Zeit zum Kauf, wird 
ihm die gezahlte Miete angeredinet. 
Gibt er das Klavier zurück, entste- 
hen ihm — neben einer Transport- 
kosten-Beteiligung — keine weite- 
ren Kosten. 

Katalog-Kauf 
Immer wieder wird der Kauf ei- 

nes Klaviers per Katalog — von 
Versandhäusern oder sogenannten 
Slabenhändlern — angeboten. Ken- 
ner plädieren gegen diese Verkaufs- 
form — nidit nur, weil sie den 
Fadihandel sdiädigt. Ein Klavier, 
das direkt von der Produktion an 
den Kunden ausgeliefert wird, ist 
nodi nicht klimatisiert. Je nach 
Qualität und Jahreszeit' verändert 
es sidi nodi zwei bis drei Monate. 
Dieser „Alterungsprozeß" findet 
normalerweise beim Händler statt, 
der regelmäßig Feinabstimmungen 
vornimmt. 

Videorecorder395. 

^Baug!^ehmitJVCHR-C3, VHS-C-System, Assembleschnitt, Zubehör 
AMft* UUC- 

JVC Sterao-Portable-Anlage 
PC 30, UKW/MW/LW/KW, 
KW-FlnetunIng, 
10 Watt, Equallz< 
Autoreverse, ab- 
nehmb. Boxeri 
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Erdbebengefahr für Frankreich Wl© QUt Seheil die DeutSCheil'' 
*Ioch vor dem Jahr 2000 wird tastrophe ereignete sich im Jahr " 1^^ I I B ■ Noch vor dem Jahr 2000 wird 

Frankreich ein gewaltiges Erd- 
beben erleben, das aufgrund der 
dichten Besiedlung des Landes 
verheerende Folgen mit sich 
bringt. Das behauptet der fran- 
zösische Vulkanforscher Laurent 
Tazieff. Als Beweis für seine The- 
se führt der Wissenschaftler die 
..Erdbeben-Skala" seines Lan- 
des an; Rund viermal pro Jahr- 
hundert würde in Frankreich die 
Erde zittern. Das letzte schwere 
Beben sei im Jahr 1909 bei Aix- 
en-Provence registriert worden. 
Die schlimmste Erdbeben-Ka- 

tastrophe ereignete sich im Jahr 
1356 in der Gegend um Basel 
Damals wurde im weiten Um- 
kreis alles zerstört. 

Um die Folgen des „unaus- 
weichlichen" Erdbebens so ge- 
ring wie möglich zu halten, ver- 
langt der französische Vulkan- 
forscher intensive und konse- 
quente behördliche Maßnahmen. 
Tazieff: ..Vor allem Schulen. 
Krankenhäuser und Tblefonzen- 
tralen sollten sojgleich auf ihre 
Erdbebensicherneit überprüft 
und eventuell verbessert wei^ 
den." 

Neue Untersuchungen des Instituts für Demoskopie Allensbach 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. > 
Alle Änderungen werden söforf ausgeführt \x^ 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Liitherplatz. Garlenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Die Deutschen sind „sehbe- 
wußter" geworden. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine repräsen- 
tative Untersuchung des Insti- 
tuts für Demoskopie Allensbach, 
die kürzlich in Frankfurt der 
Presse vorgestellt wurde. Offen- 
bar haben eine entsprechende 
Aufklärung und das gestiegene 
Gesundheitsbewußtsein auch zu 
einer positiveren Einstellung zu . 
Sehtests und zur Brille geführt, jggg' 

Positive Einstellung 
zur Brille 

I nzwischen sind 48 Prozent der 
Ansicht, daß man mit Brille ge- 
nauso gut aussieht wie ohne. Und 
42 Prozent finden sogar, daß ei- 
ne Brille viele Menschen inter- 
essanter macht. Insgesamt ist die 
Bevölkerung mit dem vorhan- 
denen Brillenangebot zufrieden: 
83 Prozent sind der Meinung, 
daß es für jeden die zu ihm pas- 
sende Brille gibt. Auch die Vor- 
stellung, eine Brille zu tragen. 

schreckt heute nicht mehr. Nur 
noch 10 Prozent der Bevölke- 
rung meinen. Männer mit Brille 
sähen meist weniger gut aus als 
ohne. Über Frauen sagen das nur 
noch 21 Prozent. 

Beteiligung 
an Sehtests gestiegen 
Jeder zweite Büi^er im Bun- 

desgebiet und West-Berlin hat 
1986 und im Jahr zuvor an einem 
Sehtest teilgenommen (1975: 
43 Prozent). Insbesondere bei 
Personen ohne Brille ist die 
Beteiligung an Sehtests wieder 
gestiegen. Sie lassen ihre Augen 
jetzt in höherem Alter vom 
Augenarzt oder Augenoptiker 
untersuchen. Kinder ernalten 
ihre erste Brille, wie Augenärzte 
es empfehlen, heute frühzeiti- 
ger, als noch vor Jahren. 

Autofahrer 
sehen schlecht 

Dennoch, so ein Sprecher des 

Kuratoriums Gutes Sehen (KGS). 
in dessen Auftrag die Allens- 
bach-Studie durchgeführt wui^ 
de. könne man mit der Ent- 
wicklung noch nicht zufrieden 
sein Nach Untersuchungen der 
Berufsgenossenschaft weisen 33 
Prozent der Führerscheininha- 
ber Sehmängel auf. Gut ein Drit- 
tel der von Allensbach Befrag- 
ten äußerte die Vermutung, bei 
einem Sehtest wäre der Augen- 
arzt mit ihren Augen wohl nicht 
sehr zufrieden bzw. gab an. die- 
se nicht beurteilen zu können. 
Insbesondere bei 40- bis 49jäh- 
rigen Kraftfahrern, die bisher oh- 
ne Brille auszukommen glaub- 
ten, liegt die letzte Augenunter- 
suchung vielfach schon länger 
als zehn Jahre zurück. 

Sehtest-Wiederholung 
sollte für Autofahrer 

Pflicht werden 
83 Prozent, eine überwältigen- 

de Mehrheit der Bevölkerung. 

FLÜCHTLINGE IN OSTASIEN 

Pf«Mf SehrIng 
InA. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

F*iMrb«atoHiifi0Mi 
Ob»rtOhrung»n 

Bmrglagmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstrafle 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltiten — Jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme und die erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Barbara Schwerer 

danken wir herzlich. 

gleichgültig, ob Führerscheinin- 
haber oder nicht, würde die Ein- 
führung einer obligatorischen 
Sehtestwiederholung für Führer- 
scheininhaber begrüßen. Das 
Kuratorium Gutes Sehen (KGS) 
gab dieses Votum für mehr Si- 
cherheit im Straßenverkehr an 
den Gesetzgeber weiter. Auch sei 
der Sehtest für Führerscheinbe- 
werber zu verbessern; Bis heute 
werde das Sehvermögen bei 
Dämmerung und bei Nacht nicht 
überprüft. 

Mehrheit trägt Brille 
Danach trägt heute mehr als 

die Hälfte der Deutschen ab 16 
Jahren, nämlich 51 Prozent oder 
24.1 Millionen Personen, eine 
Brille. 1952 waren es 43 Prozent. 
Der Anteil der ständigen Bril- 
lenträger hat sich von 10 Prozent 
im Jahre 1952 auf heute 27,5 Pro- 
zent annähernd verdreifacht. 
Keine Brille tragen 23,1 Millio- 
nen Bundesbürger 

Menschen in Not brauchen HiHe: zuverlässig, 
schnell, wirksam. Die beiden kirchlichen Hitfs- 
werke nehmen ihren Auftrag ernst. 

Deutscher Canlasmiand Konto 202 
Posigiro Karlsruhe oder Bankert und Sparhassert. 

RS1 Diakonisches Werk Konto 502. Posigiro Stuttgart oder 
■■ Banken und Sparkassen. 

Kennwort -FLUOHTU» 

LANGBER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINP WOCHENBiATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Am 3. August 1987 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unser Vater 

Dieter Schreier 

im Alter von 47 Jahren. 

Silbersteinstraße 114, 1000 Berlin 44 

Die Beisetzung der Urne findet in aller Stille in Berlin statt. 

In stiller Trauer: 
Manfred Schreier 
Detlef Schreier 
Oliver Schreier 
und alle Angehörigen 

Peter Schwerer 
und Angehörige 

Woogstraße 17 
Langen, im August 1987 

Das geeignete Cafe 
für Trauergeseliscliaften 

■ bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Smges 20 6070 Langen  Telpion 06l03'2g321  

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Maria Herth 
geb. Gigl 

entgegengebracht wurden, danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, dem Jahrgang 1907/08, den 
Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Johannes Herth 
Manfred Herth und Familie 

Mühlstraße 43 
Langen, im August 1987 

„Es Ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten was man hat. 
muß scheiden." 

In den Tagen des Helmganges unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Ottilie Helfmann 
geb. Böhnel 

war es uns ein Trost, nicht alleingelassen zu sein. 
Allen, die uns persönlich, durch die Teilnahme an der Beer- 
digung und der Begräbnismesse gezeigt haben, wie sehr 
sie unseren Schmerz mittragen, danken wir von ganzem 
Herzen. 
Diese Zeichen der Zuneigung und Freundschaft sind für 
uns Hoffnung und Trost. 
Wir wollen nicht trauern, daß wir sie verloren haben, son- 
dern dankbar sein, daß wir sie gehabt haben. 

Lerchgasse 9 
6070 Langen, im Juli 1987 

Im Namen aller Angehörigen 
Rudolf Helfmann 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und Verbundenheit in Wort 
und Schrift sowie die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Heimgang meines lieben Mannes 

Stefan Menrath 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank an Herrn Dr. Hancke, die Landsleute, Nachbarn sowie 
Herrn Diakon Jaksche und den Vertreter des Magistrats der Stadt Langen 
für ihre einfühlsamen und trostreichen Worte bei der Trauerfeier Dank 
auch denen, die mir in den letzten schweren Tagen beistanden. 

Mainstraße 11 
Langen, im August 1987 

In stillef Trauer: 
Helene Menrath 
und Angehörige 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für die Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eleonore Götz 
geb. Dittrich 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden 
Worte, Herrn Dr. Zabel für die liebevolle Betreuung, dem Jahrgang 
1904/05, der Altenkameradschaft des TV Langen, allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, sowie all denen, die sie auf ihrem 
letzten Weg begleiteten. 

im Namen aller Angehörigen 
Roland Götz und Frau Heide, geb. Lembcke 

Langen, im Juli 1987 

Kinoprogf'amme Langon ab 6. 8.-87 
HOLLYWOOD 

20.30 + Sa/So 15.30 18.00 + Sa 22.30 OTTO — DER NEUE FILM 4 Woche 

FANTASIA 
21.00 + Sa/So 16.00 ie.30 DIE FLÜCHTIGEN 

NEUES UT 
00 20 00 IMMER ARQER MIT HARRY Do 2^.30 EIN KAFIQ VOLLER NARREN Fr 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT Fr 22.45 DER ROSAROTE PANTHER Sa 15.00 PÜNKTCHEN UND ANTON Sa 17.00 BLUES BROTHERS orig Sa 20.00 EIN MÖRDERISCHER SOMMER Sa 22 4S STRANGER THAN PARADISE 4 DOWN BY LAW So 15.00 PÜNKTCHEN UND ANTON So 17.30 FAUST So 20.00 DER NAME DER ROSE So 22 45 MEIN WUNDERBARER WASCHSALON Mo 20.00 BRIEF AN BRESHNEV 01 20.00 FRITZ THE CAT M! 20 00 ES WAR EINMAL IN AMERIKA 

Röntgenpraxis 

Dr. G. Bolsinger 
Wir machen Urlaub vom 10. 8. — 28. 8. 1987 

Praxisbeginn: 31. August 1987 

Vertretung: 
Dr med. Hügel Dr med. Kühnerl 
Georg-Büchner-StraBe 3 
6078 Neu-Isenburg 

Babenhäuser StraBe 29-33 
6057 Dietzenbach 

Umzüge machen 
l£ihwajen 

Wir sind umgezogen! 
Getränkevertrieb / 

L. Kretschmann 
früher Egelsbach, jetzt Langen, Wilhelm-Busch-Str. 12 

Tel. 061 03/52497 

Tel. (06103) 6 33 86 

Garten- und Baumpflege 

'O "cJieimo S£age* O 
• Baumpflege 
• Baumchirurgie 
• Schwierigkeitsfällungen 
• Schneiden von Gehölzen 
• Pflanzarbeiten 
• Schädlingsbekämpfung 
• Rasenansaat und -pflege 
• Pflege von Gartenanlagen 

•s 061 50/84599 
Darmstadt-Wixhausen 

Messeler-Park-StraBe 107 

Famiiiendfueksflchen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll - schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26. Langen 

Briigmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundesprei» Gute Form' 1981 
Er^ergiesparen und Oeaign - Heizung, Fenatet Türen 

rni 

Bei: 

Spende Blut! 

i im 
BLUTSPENDEDI^NST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Duo 80. das schlanke Schallachutz-Ver- bundfehster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rot)ert-Bosch-Sfraße 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

6070 Langen BahnstraBe 38 
S 2 37 59 

Privfltdrueksflchen 
mit individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26. Langen 

Ekzemtherapie: 

Es geht auch ohne Cortison 
Wenn ein Kontaktekzem erst- 

mals auftritt, versucht der Arzt 
zunächst, die Noxe - also den 
das Ekzem auslösenden Stoff - 
herauszufinden. Das ist leichter 
gesagt als getan, häufig bedarf 
es dazu einer nahezu kriminali- 
stischen Spürnase. Ist diese No- 
xe gefunden, muß der Patient 
sie künftig meiden. Bei Angehö- 
rigen einiger Berufsgrujmen liegt 
der Verdacht nahe, daß sie bei 
ihrer Arbeit mit der Noxe in Be- 
rührung kommen. SoUte sich die- 
ser Veriacht bestätigen, muß die 
Möglichkeit eines Berufswech- 
sels emsthaft erwogen werden. 

Neben der Noxenausschaltung 
steht die „Entstressung" des 
Ekzem-Patienten. Die Ausschal- 
tung äußerer Reize (Femsehen!) 
uncf die Anleitung zu Ruhe und 
Entspannung begleiten die spe- 
zifiscnen Therapiemaßnahmen. 

Ein akut nässendes Ekzem, ob 
nun Ausdruck einer Kontaktder- 
matitis oder einer atopischen 
Dermatitis (endogenes Ekzem) 
darf nicht mit Wasser und Seife 
bearbeitet werden. Neigt die Er- 
krankung zur Generalisierung, 
dann sind juckreizlindemde Bä- 

der, bei lokalem Befall Schüttel- 
mixturen und/oder feuchte Um- 
schläge angezeigt. Auch Lo- 
tions, Cremes oder Salben wer- 
den in diesem Stadium einge- 
setzt, ebenso wie die Hydrocoi^ 
tisone - bei all den damit verbun- 
denen (Nebenwirkungs-)Pro- 
blemen... 

Bei der subakuten und chro- 
nischen Verlaufsform der Kon- 
taktdermatitis finden Cortison- 
präparate kaum noch Anwen- 
dung. Anders bei der Therapie 
der atopischen Dermatitis. 

Die lokale Anwendung von 
Corticosteroiden ist bei chro- 
nischen Fällen Standardthera- 
pie - bei all den damit verbünde-' 
nen (Nebenwirkungs-)Proble- 
men... 

Bei der Entscheidung, ob coi^ 
tisonhaltige oder cortisonfreie 
Präparate Anwendung finden, 
wird der verantwortungsbewuß- 
te Arzt Nutzen und Risiken sorg- 
fältig abwägen. Die Nebenwii^ 
kungsrisiken, die mit Cortison 
verbunden sind, werden dabei 
zunehmend als untragbar ange- 
sehen. Da Ekzemtherapie zum 
Beispiel bei der atopischen Der- 

Altersflecken 

kann man verzögern 

gibt es wieder andere, die von 
Kopf bis Fuß braun gefleckt sind. 

eeri 
re färben und die Falten liften 
lassen, schminken und nach der 
neuesten Mode kleiden. Doch die 
braunen Flecken an den Hän- 
den und an den Beinen, die sich 
auch am ganzen Körper ausbrei- 
ten können, sogenannte Alters- 
flecken, kann man nicht weg- 
zaubem. Diese braunen Flecken 
sind ein untrügliches Zeichen da- 
für, daß man die Lebensmitte 
schon weit hinter sich gelassen 

hat und zur alternden Genera- 
tion gehört. 

FVeilich lehrt die Lebenserfah- 
rung, daß diese Altersflecken in 
sehr unterschiedlichen Quanti- 
täten auftreten können. Es gibt 
tatsächlich Menschen, die schon 
sehr betagt sind und bei denen 
man an den Händen, vor allem 
im Bereich des >Handriickens, 
höchstens ein paar kaum sicht- 
bare braune Flecken erkennen 
kann. Und im Gegensatz dazu 

Jas alles hat weder mit der 
Ernährung noch mit irgendwel- 
chen krankhaften Zuständen was 
zu tun. Diese Altersfiecken sind 
Ablagerungen von Stoffwechsel- 
produkten, die nicht ausgeschie- 
den werden können. Es handelt 

Hausarzt 

sich dabei um sogenannte Li- 
Pofuszine. Verbindungen von 

igmenten mit Fetten. Harmlo- 
se Substanzen, die also weder 
eine Krankheit anzeigen noch 
irgendeiner Behandlung bedür- 
fen. 

m, 

R*ck« u. KApping OmbH i 

Hainburg 

Ttl. (Mias) 72 41 

Heparaiurachnaadiefifl 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spangfarirbaitan 

•chntll und praitwart 

Mikrowellen-Vorführung 

Super, die Mikrowellenher- 
de von Neff! Möchten Sie 
gern mehr erfahren? Dann 
kommen Sie doch zur Vor- 
führung, wir laden Sie 
herzlich ein. 

Vorführung am: 8. August 
Uhrzeit: 9.00 — 14.00 Uhr 

Meisterbetrieb 

hemacher 

seit über 85 Jahren 
Hausgeräte Reparaturdienst 
aller Fabrikate 
Einbauküchen 
Alarmanlagen 
Elektro Installation 
Vertragskundendienst für viele 
Hausgerätehersteller 

Wir modemlsieren Ihr Bad 
in 24 Stunden! 

IN-WANNE- 
-^^pivSTEM 

Morgan »ehönar batfan. Ohne Aus- bau Ihrer alten Wanne. Ohne | SchmuU. Ohne Riesenschaden. Besuchen Sie unsere Ausstellung f oder fordern Sie Farbprospekt an* ^ 

2>.tU 
Sanitäre Anlagen 

OF, Walditr. 149, Tal. 83 84 64 

ComgäSL —^ 

Das aktuellste New-Age-Musk»l. Mit dem 
weltberaimten Sonci ..Aquarius" u,v.A. in 
amerikanischer Originalfassung. 
29. Augu^ StsdthaH« Offcnbadi 
Karten beim Verkehrsverein und 
Mutic Alts, OtlMibKli 
Tel. BeMeHung 069 / 53 39 tl 

matitis auch Langzeittherapie 
heißt, ist eine besonders gute Ver- 
träglichkeit der Behandlung not- 
wendig; gerade für eine Lang- 
zeittherapie sind Cortisone als 
problematisch anzusehen. Die 
..klassische" Ekzemtherapie, in 
der Cortisone eine zentrale Rol- 
le spielten, erfährt offensichtlich 
einen Wandel. Eine Alternative 
steht in Präparaten mit dem 
Wirkstoff Bufexamac zur Verfü- 
gung. So stellt Prof. Dr. med. W. 
Pürschel von der Allergie- und 
Hautklinik Nordemey fest: „Fast 
immer gelinrt es uns, die lokale 
Corticoid-BMandlung durch cor- 
ticoidfreie Salben zu ersetzen. 
Hier hat sich die Anwendung von 
Bufexamac-haltigen Präparaten 
sehr bewährt." (Seine Untersu- 
chung hat die Therapie des en- 
dogenen Ekzems zum Gegen- 
stand.) 

Der Arzt wird die Behandlung 
auf den jeweiligen Hautzustand 
abstimmen; dafür stehen diese 
Präparate in unterschiedlichen 
Zubereitungen als Creme, Salbe 
und Fettsalbe zur Verfügung. 

Ist das Ekzem abgeheilt, gilt 
es, Rückfälle zu vermeiden. 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitung 
zu beachten I 

Fenster + Haustüren 

lijüoi Oualttit» . r^Fenster 
Telefon 

|IItB)846Ö00 
1-1 

Maßartjelt einschließlich kompletter Montage 
durch eigene Monteure direkt ab Werk 

Cwrl»«»rd ^ GmbH 

Fen^er- und Rolladenlabrik 
Ausstellungsbüro Offenbach • Geishornstraße 16 

Schornstein 
• Reparaturen . . 
• Verschieferungen. 
• Innenisoiierungen 
• Mauerungen 
• Kamin-Schutzhauben 

Fa. Kaminbau Baier GmbH 
Hanau, Oonaustraße 40 
Amti. Prufnummer 6387 

• Tel.-Anrvahme 069 / 58 76 08 
od.06181 / 1 40 38-39 

• Achtung HauBt>e»itz»r, HBfzkeB- • 
• selservlce u. Dachrinnennini- • 
S gung Pfeiffer, Heizkesselreinl- S 
Igung bis 50 T-Kal.. 102.60 DM* 
• inki. MwSt.. T. 069 / BS 76 34 • 

A ^ ' (fl APbe < 
Ii 

^ Äetoßenen-W« 

* nsoice-S»»«™' 
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Wählen Sie Qualltat - kommen Sie zu untl 

Wir haben für Sie 

den richtigen Reifen 

• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig 
• Sofort-Uontage • Achsvermessung 
• Alu-Felgen In großer Auswahl 

Dietzenbachs großer Reifen-Fachmarkt 

Justus-v-Uebig-Str. 23 
6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 21 20 

Allerdings scheint die allge- 
neine Stoifwechsellage hier ei- 

ne entscheidende Rolle zu spie- 
len. Mit zunehmendem Alter 
sinkt ja die Fähigkeit des Köi^ 
pers, alle aufgenommenen Stof- 
fe auch ausreichend verwerten 
zu können. Auf diese Weise ent- 
stehen im Stoffwechsel Fehllei- 
stungen. Dadurch kommt es zu 
Schlackenbildungen, und die Li- 
pofuszine sind dafür ein Beispiel. 

Vitaminreiche Kost, die vor 
allem reichlich Vitamin C ent- 
hält, kann das Auftreten der Al- 
tersflecken verzögern. Vorhan- 
dene Flecken können unter Um- 
ständen eine gewisse Aufhel- 
lung erfahren, wegzaubern kann 
man sie leider nicht. Und gewis- 
se Versuche, die zur Bleichung 
und auch Schädling der Haut 
führen können, sollte man unten- 
lassen. 

Das Vitamin C ist bekanntlich 
in Früchten, Salaten und auch in 
den Kartoffeln enthalten, doch 
schwankt der Gehalt im Laufe 
der Jahreszeiten beträchtlich. 
Präparate mit Vitamin C mbt es 
in ^oßer Menge, auch in Kom- 
binationspräparaten, die dem 
Stoffwechsel den ^ßten Tfeil der 
notwendigen Wincstoffe zufüh- 
ren. Doch eine ganz einfache Me- 
thode, den Vitamin-C-Bedarf des 
Körpers dauernd zu sichern, 
gleichzeitig aber auch <ie Bil- 
dung der Altersflecken zu vei^ 
zögern, geschieht mit Hilfe der 
Ascorbinsäure, reinem künstlich 
hergestelltem Vitamin C. Man be- 
sorge sich einfach in der näch- 
sten Apotheke eine Packung und 
nehme davon täriich zum Tfee, 
im Salat oder im Gemüse einige 
Messerspitzen. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, IMaienfeidstr. 15 + 34 
Teiefon 06103 / 8 48 20 

■Sir"' 



LKG 
Heute abend 
„Westendhalle" 

Ihr Langener Taxiruf 

1515 
66666 

TEL. 

Jahrgang 1903/04 
IriftI sich am Mittwoch, 12. August 
1987, um 15.00 Uhr im Deutschen 
Haus 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 13. August 1987, um 16.30 Uhr 
in Alt-Langen, RheinstraBe 

Jahrgang 1905/08 
Zusammenkunft Donnerstag, 13. 
August 1987, um 17.00 Uhr in der 
TV-Turnhalle, Jahnplatz 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 14. 
August 1987, um 17.00 Uhr in der 
TV-Turnhalle 
Anmeldung zu unserer 75-Jahrfeier 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns wieder am Donners- 
tag, dem 13. August 1987, wie be- 
kannt in der TV-Gaststätte. 
Am Dienstag, dem 25. August 1987, 
starten wir zu einem Busausflug in 
den Vogelsberg. Anmeldungen da- 
zu werden noch angenommen bei 
Elisabeth Göpfen, Leukertsweg 44, 
Tel. 21627 und Gretol Schwein- 
hardt, Gartenstra6e 59, Tel. 2 76 60. 
Bitte schnellstens. 

K»iifg««ucik9 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 600er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND KAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Kfz-Markf 

Mofa Hercules Prima 5 S, 3 260 
km, Cockpit mit Zündschloß, 
Metallic-Lackierung, wie neu. Neu- 
preis; 2 300,- DM. zu 999,- DM 

Telefon 061 03/713 91 
ab 18.00 Uhr oder Wochenende 

anaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzeftl, Offenthal, 06074/50064 

Verkäufe 

Brautkleid Gr. 38, komplett mit Zu- 
behör, NP DM 1200,- VP DM 400,- 

Telefon 2 29 01 

Anrufbeantworter     Kauf/Leasing/Service   Kaiski GmbH. « 061S1 / 2 40 72 

UnteiTfcht 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig! 

Bettwaren-Fabrikatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 Nieder-Beerbach 

Telefon: 0 61 51 / 59 53 03 

Nachhilfe? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch, Latein, Mathe, Chemie 
1 .—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

Tl^rniarkt 

Vermietung 

18 Monate alter Langhaardackel, 
Rüde, mit Stammbaum umstände- 
halber kostenlos abzugeben 

Egelsbach, Tel. 0 61 03/4 2608 

Von Privat zu vermieten ab 1. Okto- 
ber 1987; S'Zi.-Wohnung 95 im 
Fachwerkhaus in Langen. Zentrum 

Zuschriften unter 1551 

Stellenmaiict 

Mietgestfche 

In Langen: I-Fam.-Haus zu mieten 
gesucht. 5 Zimmer, oder 
4'/!-5-ZI.-Wohnung. 

Off. 1552 an die LZ 

Ältere Dame sucht 2 Zimmer. Kü- 
che, auch ohne Bad zu mieten. 

Telefon 2 31 70 
Möbl. oder leeres Appartement zu 

mieten gesucht 
Tel. 0 71 64 / 34 90 

oder Off. 1542 an die i-Z 

Putzhilfe gesucht 
Fa. Wannennacher 

Bahnstraße 38 
® 2 37 59 

Bauplatz zu kaufen gesucht 
Telefon 061 03/33676 

I-Fam.-Haus mit Garten, insge- 
samt 360 qm. in Langen, Stadtmitte 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 62 25 

Stelle ein; 

Heizungsmonteur 

Öl- und 
Gasfeuerungsmonteur 

Helfer 

Telefon: 061 03/294 30 

Gepflegte DHH m. 
2 Wohneinhelten 

Längen 
Bj. 54, Grdst. 368 m^, Gas- 
Etagen-Hzg., EG: 2-ZW. 
Flur, Kü-, Terr, Bad/WC, m. 
Ausbaumöglichk., OG: 2 Zi.. 
Kü., Bad/WC, verbunden m. 
3 Zi. u. sep. WC im DG, EG 
ab Herbst 1987 frei, OG 
nach Abspr 1988 

DM 320 000,— 

Freistehendes 
1-Fam.-Komf.-Hau8 

Egelsbach 
in bevorzugter Wohnlage. Bj. 
1986, b'h Zi., (Wozi. 38 m») 
EBK, Hobbyraum. Südterr., 
Garage, Gas-ZH, hochw. 
Ausst., 

DM 475 000,— 

3'/2-Zi.-ETW, Ungen 
in äußerst gepfl. Mehrfam - 
Hs., Wtl. 87 m'. Südbalk., 
EBK, Garage, Schwimmb., 
Sauna, sofort frei 

KP: DM 169 000,— 

'iiAn£/Wß06W5/6019 

Wir stellen ein: 

Halbtags- sowie 
Aushilfskräfte 

für stanz- und 
Montagearbeiten. 

Kluge Luftfilter 
Pittlerstraße 66—68 

6070 Langen 
Tel. 061 03/79001 

Wir suchen 
für eine längerfristige Mitarbeit 
Interviewer(innen) 
die nebent>erüflich bei freier Zeit- 
einteilung Interviews mit Fragebo- 
gen In Privathaushalten für uns 

durchführen. 
Wenn Sie kontaktfreudig.^ motori- 
sier^ ""d telefonisch erreichbar 
sind, iniormleren wir Sie gerne aus- 
führlteh über diese interessante Tä- 

tigkeit. 
Schreiben Sie uns bitte. 

BASISRESEARCH GmbH 
Postfach 110331 

BockenheimerLand8tr.98-100 
6000 Frankfurt/M. 1 

Entlaufen 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Gratis I Esoterlk / New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom Markfführer. 
Anfordern bei: 

Rainbow, Elsenbahnstr. 119 
6072 Dreieich, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

geb. Dittrich 

Unterer Steinberg 22, 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1987, um 15.00 Uhr in der 

Stadtkirche in Langen statt. 

Qeschäftl'idNies 

Dachdecker-Melstertietrieb hat 
noch Termine Irel. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbriB, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. 'm. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. Dl^rt 4.000.— 
AuBerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeilen. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

(3iuäJilyi?iP^üflk 

Wohin die nächste Tour? 
Zu uns in den Biergarten. 
Frisch geräucherte Forel- 
len essen. Angeln für Je- 
den (ohne Schein). Fisch- 

verkauf 
Tei. 061 50/528 27 

r : ^ 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

gety Radic 
Wilhelmstraße 21, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1987, 
um 15.00 Uhr in der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer StraBe 36. 

Fell-Lager MörleMen 

VerbundsteinPflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach Erlch-Kdstner-StraBe 4 

Telefon 0 61 03/4 91 37 

NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-BKDACHUNQ 

WIR HEIRATEN 

AnnastraBe 77, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1987, um 13.45 Uhr in der 
Stadtkirche In Langen statt. 

Interessante Tätigkeit In den Be- 
reichen Esoterlk, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 
Putzhilfe gesucht für Wohnung 
und Büro 2 x wöchentlich. 

Telefon 0 61 03/2 40 47 
am Mo., 10. August von 14-19 Uhr 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob mstllul oder ganz modern, 
ob ip aktuellen Farben oder in 
edlen Hfilzem, bei Kücben-Welit 
findet Jeder seine Kücbe. 
Unser Senrice: Planung und 
Einbau nach MiBL jgstreie 

von 

Lutherslr. ze-ZB 
6070 Langen 
Tel. OBl 03 7240 21 

QP (0\x\ herzliches Dankeschön 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Geschenken, Blumen sowie In Wort und Schrift sehr erfreut 
haben. 
Unser Dank gilt auch der Stadtverwaltung Langen, den Arbeits- 
kolleginnen und -kollegen sowie der SG Egelsbach 

geb. Koib 

NordendstraBe 59 
6070 Langen, im August 1987 

y\^ bedanken uns sehr herzlich für die Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
Dank sagen wir auch unseren Freunden, Verwandten und den 
Egelsbacher Vereinen, die uns diesen Tag zum unvergeßlichen 
Erlebnis werden ließen. 

Margaretenstraße 26 
6070 Langen, im August 1987 

^finSnlner 

• Pkw's hl allen Klassen 
• Um't bis 7.51 
• Versch. Umzugswagan 
• Ersatzwagen bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 0 6103 / 2 22 88 - 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

BSSS9 6070»-»"^ 

1 1 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
-Ausland-Euro , ■ ■ . RÖDERMARK 

(06074) 734» 
DIEBURG L^3N9VM 9 
(06071) 3 M77 -— 

-Ausland-Euro 

Umzüge 

Ihr Siemens 
Mobiltelefon- 

Partner 
präsentiert: 

die 
neue' 
Art, mobil zu 
tel^onieren. 
Das Siemens Mobiltelefon C2 
ist jetzt 
• kleiner • leichter • Intelli- 
genter • mobiler und noch 
• vielseitiger gew/orden. 
Ihr Partner für Beratung und 
Service: 

UU^ER ZEITUNG 
EGaSBACHER KACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 6t 03/2 10 11 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-tlnle % 
ivir 

ROKBKiBKRkIV, 

mm 
Fahrgasse 9 6072 Dreieich 

Teiefon (06103) 84820 

An dfi Vwlag Kühn KQ, Daimstädtf Str. 26,6070 Langen 

Hiernnit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum nnonatl. Bezugspreis von DM 4,60-t- DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunwne ÖS" 

SiFiEi- Hausnummer 

Schw. KaUe (Felix) am 30.6. In Egeis- 
bach entlaufen. Tel. 06162 / 18 32 

JÖRG BAUMANN 
Waldstraße 36 
6450 Hanau 9/Gr£)8auheim 
Telefon 06181/54098-99 
Teletex6181949 

Ich Mn damit «Imwitandan, daB dia QabOhran vl«1al|lhr1lch von mainam Konto Nr  

baldar.   o««t 
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MITTEILUNGSBLATr DER DREIBCH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 31 Freitag, 7. August 1987 Preis 0,75 DM 

Überfall auf Doch wieder 

Geldboten aufgeklärt Tempo 100 auf A 661? 

Junge Union fordert Maßnahmen 
gegen gesunkene Verkehrsmoral 

d Am Samstagabend, gegen 18.35 Uhr, 
wurden in Sprendlingen in der Robert- 
Bosch-Straße zwei Angestellte eines 
Großmarktes überfallen. Zwei unbekann- 
te Männer waren mit einem Motorrad von 
hinten an die Angestellten herangefaliren, 
sprühten ihnen Tränengas in das Gesicht 
und nahmen ihnen einen Koffer ab. Die 
Täter, die mit Motorradhelmen ausgerü- 
stet waren, flüchteten anschließend in 
Richtung Frankfurter Straße. 

Kurz darauf konnten aufgrund von Zeu- 
genaussagen zwei Personen festgenom- 
men werden, die aufgefallen waren, weil 
sie sich zu Fuß in Richtung eines unwegsa- 
men Kleingartengeländes bewegten. In 
diesem Gelände, in der Nähe des Festnah- 
meortes, wurde durch die Besatzung eines 
eingesetzten Hubschraubers eine blaue 
Segeltuchtasche entdeckt. In dieser Ta- 

d In diesem Jahr führen die Laien- 
schauspieler des Geschichts- und Heimat- 
vereins Dreieichenhain wieder ein neues 
Theaterstück auf der stimmungsvollen 
Freilichtbühne in der vereinseigenen 
Reichsburg Hayn in der Dreieich auf. Die 
Freilichtbühne hat eine lange Tradition. 
Im Jahre 1925 errichteten die Vereinsmit- 
glieder im Burggarten als erste Freilicht- 
bühne Hessens. Bis heute ist sie die ein- 
zigste im Rhein-Main-Gebiet geblieben. 

In diesem Jahr wird die Komödie , Der 
Liebesstreik" (Lysistrata), frei nach Ari- 
stophanes, aufgeführt. Das Stück wurde 
von dem bekannten Regisseur Danielo 
Devaux, der auch wieder die Regie über- 
nommen hat, auf die Verhältnisse des 
Hainer Burggartens umgeschrieben. 

Die Komödie entstammt zwar nicht der 
Dreieichenhainer Vergangenheit, dafür 
beschäftigt sie sich mit dem, was alle Men- 

d Schülerinnen und Schüler der Max- 
Ejrth-Schule in Sprendlingen und die 
Sportvereine der Stadt Dreieich dürfen 
sich freuen, am Freitag, dem 21. August, 
wird die neue Großsporthalie ihrer Be- 
stimmung übergeben. Während die offi- 
zielle Hallenübergabe am Vormittag im 
Rahmen einer Schulveranstaltung erfolgt, 
werden die Vereine die Halle mit einer 
bunten Sportschau, die um 19.30 Uhr be- 
ginnt, in Betrieb nehmen. 

Der Kreis Offenbach als Schultiäger 
und die Stadt Dreieich haben sich bemüht, 
ein attraktives Programm zusammenzu- 
stellen. Ihre Mitwirkung haben u.a. zuge- 
sagt: Sprendlinger Tumgemeinde mit 
Rhythmischer Sportgymnastik, Geräte- 
turnen, Rhönradtumen, Gymnastik und 
Tanz, Sport- und Kulturgemeinschaft 
Sprendlingen mit Jazzgymnastik, Turn- 
verein Dreieichenhain mit einer Demon- 
stration von Bodenturnen, A.S. Pie' Velo- 
ce d' Italia Dreieich mit einer Folkloredar- 
bietung, Sportverein Dreieichenhain mit 
einer Basketballdemonstration, Sprend- 
linger Tanzsport-Club Schwarz-Weiß und 
Grün-Gold-Tanzsport-Club Dreieich mit 
einer Tanzschau. 

Darüber hinaus messen die Handball- 
Minis der Sport- und Kulturgemeinschaft 
Sprendlingen und der Sprendlinger Tum- 
gemeinde sowie die Fußball-D-Jugend- 

IaBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

sehe befanden sich in fünf Geldbeuteln di- 
verse Euro-Schecks des Großroarktes. 

Bei den Festgenommenen handelt es 
sich um zwei Männer im Alter von 21 und 
24 Jahren. In der Nähe des Festnahmeor- 
tes konnte am gleiclien Abend ebenfalls 
noch die zur Tatausführung benutzte Ma- 
schine sichergestellt werden, die in Lan- 
gen gestohlen worden war. 

Eine am Sonntag mit Unterstützung 
von Kräften der Bereitschaftspolizei 
durchgeführte Durchsuchung des Gelän- 
des („Seegewann") führte zur Auffindung 
der gesmten Beute in Höhe von 40 000 
Mark Bargeld, sowie weiterer Sachbewei- 
se, so u.a. auch die Tatbekleidung. 

Nach Vorführung beim Amtsgericht 
Langen wurde gegen beide Täter Haftbe- 
fehl erlassen. Sie machen keinerlei Anga- 
ben zur Sache. 

sehen heute und zu allen Zeiten bewegt: 
mit Liebe, Lust. Leiden und ein wenig Po- 
litik. Das Stück wurde 411 v.Chr., 1400 
Jahre vor der Gründung Dreieichenhains, 
uraufgeführt. 

Mit viel Witz, bereichert von Sing- und 
Tanzdarbietungen, zeigen die 26 beteilig- 
ten Laienschauspieler, wie sich die Frau- 
en der Krieger aus allen Ländern zusam- 
menschließen, um den schrecklichen 
Krieg in ein Fest der Freude umzuwan- 
deln. Rund 2400 Jahre nach der Urauffüh- 
rung ist damit diese Komödie noch immer 
aktuell. 

Die Premiere ist am 8. August. Weitere 
Aufführungen finden am 9., 22., 23. und 
30. August statt. Außer an der Abendkas- 
se können Eintrittskarten beim Hayner 
Reisebüro (Dreieichenhain, Fahrgasse 53, 
Tel. 85229) und im Bürgeriiaus Sprendlin- 
gen (Dreieich-Sprendlingen, Fichtestraße 
50) erworben werden. 

Mannschaften des Fußball-Vereins 1906 
Sprendlingen und der Sport- und Kultur- 
gemeinschaft Sprendlingen im Wett- 
kampf ihre Kräfte. Als Gast tritt die Welt- 
meisterin im Einer-Kunstradfahren Hei- 
ke Marklein vom RC Adler Dietesheim 
auf. 

Die musikalische Untermalung erfolgt 
durch das Blasorchester Dreieich im 
SV/TV Dreieichenhain. Durch das Pro- 
gramm führt Herbert Kranz vom Hessi- 
schen Rundfunk/Femsehen. 

Karten sind ab 10. August während der 
Dienstzeiten erhältlich beim Kultur- und 
Sportamt der Stadt Dreieich, Buchschlager 
Allee 8, 6072 Dreieich, bei den Verwal- 
tungsaußenstellen der einzelnen Stadttei- 
le (nur von 8 bis 12 Uhr) sowie im Bürger- 
haus Sprendlingen, Ficljtestraße 50, 6072 
Dreieich. Der Besuch der Veranstaltung 
ist kostenlos. Landrat Rebel und Erster 
Stadtrat Vetzberger hoffen, daß möglichst 
viele Bürger der Stadt Dreieich die Gele- 
genheit nutzen, um die neue Sporthalle 
kermenzulemen. 

Erst-Hilfe-Lehrgang 
d Freiwillige Feuerwehr Buchschlag 

und DRK Ortsvereinigung Dreieichen- 
hain bieten einen kostenlosen Erste Hilfe 
Lehrgang für jedermann an. Er findet am 
8. und 15. August jeweils von 8.00 bis 18.00 
Uhr im Feuerwehrhaus Buchschlag statt. 
Das Mindestalter beträgt 15 Jahre. Das 
Entgelt für Verpflegung beträgt zehn 
Mark pro Unterrichtstag. Interessenten 
werden gebeten, umgehend Kontakt auf- 
zunehmen. Es stehen nur noch wenige 
Plätze zur Verfügung. Telefonische An- 
meldung bei R. Richter, Wehrführer. (Te- 
lefon 0 61 03 / 6 19 67). 

d Die auch im Dreieichgebiet gesunke- 
ne Verkehrsmoral ist für die Junge Union 
Dreieich ein Anlaß zur Besorgnis. Seit- 
dem die Benzinpreise gefallen seien tmd 
schnelle Autos wieder im Trend der Zeit 
zu liegen schienen, führen viele Autofah- 
rer wieder zu schnell, heißt es in einer 
Presseerklärung der JU. 

Kaum sei die Durchfahrt der B 486 
durch den Stadtteil Offenthal frisch ge- 
teert, seien außerhalb der Rush-hour. in 
denen das Verkehrsaufkommen größere 
Geschwindigkeiten vertiindere, iimerhalb 
des Ortes Geschwindigkeiten, bei denen 
der Tacho zwischen 60 und 80 km/h an- 
zeigt, gang und gebe. 

Auf anderen Straßen sei es nicht anders. 
Die Frankfurter Straße in Sprendlingen 
gleich bei mäßigem Verkehrsaufkommen 
einer Rennstrecke. Wohl dem, der da nicht 
mit dem Fahrrad unterwegs sei. Auf der 
Eisenbahnstraße nach Buchschlag könne 
man schon einmal spätabends mit Tempo 
100 überholt werden. 

Daß gelbe Ortstafeln zwingend Tempo 
50 km/h vorschreiben, scheine so man- 
chen Autofahrer aus der Fahrstunde wohl 
nicht mehr geläufig zu sein. Mit der Ver- 
antwortung eines Autofahrers und der 
Reife, überhaupt ein Auto zu führen, 
scheine es bei denen, die zu schnell fahren, 
nicht allzuweit herzusein. Bewußt oder 
unbewußt würden durch aggressives Fah- 
ren Gesundheit und Leben schwächerer 
Verkehrsteilnehmer gefährdet, und der 
Lärmpegel für die Anwohner vielbefahre- 
ne Straßen steige ins Unerträgliche. 

Die Frucht wird gerade auch auf den 
Autobahnen gesäht, auf denen die Unfall- 
zahlen seit langem wieder steigen. Wer 
sich seit Aufhebung des Tempolimits mit 
einem Kleinwagen auf die zweite Spur 
wage, der werde es merken. Es könne 

d In diesen Tagen wird das gemeinsame 
Programmheft des Volksbildungswerkes 
Dreieichenhain und des Bundes für Volks- 
bildung Sprendlingen für das Winterhalb- 
jahr 1987/88 an alle Haushalte in Dreieich 
verteilt. Das darin enthaltene Angebot 
des Volksbildungswerkes umfaßt mehr 
als 30 Kurse aus diversen Fachbereichen. 

Zwei Psychologie-Kurse beschäftigen 
sich mit Problemen der Sozialpsychologie 

Nicht auf Feldwegen 
parken 

d Der Ortsbauemverband führt in letz- 
ter Zeit verstärkt Klage über blockierte 
Feldwege durch pa.Tkende Fahrzeuge von 
Gartenbesitzern und deren Besuchern. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Wege 
in den Außenbereichen ausschließlich 
dem land- und forstwirtschaftlichen Ver- 
kehr dienen. Ausnahmen hiervon sind die 
ZufahrtsmögUchkeiten zu Sportgeländen, 
Kleingärten etc. 

Das städtische Ordnungsamt appelliert 
also insbesondere an Benutzer der Feld- 
und Forstwege, ihr Fahrzeug, wenn über- 
haupt auf den öffentlichen Wegen, so zu 
parken, daß Landwirte ungehindert pas- 
sieren können. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß oft- 
mals landwirtschaftliche Gefährte sehr 
groß und unhandlich sind (Mähdrescher 
etc.). Insbesondere auch oftmals eine 
Oberbreite haben. An Engstellen, die 
Pkw's ohne Probleme passieren können, 
kommen die Landwirte mit ihren Emte- 
fahrzeugen nicht vorbei. Da das städtische 
Ordnungsamt mit dem Verständnis der 
Kleingartenbesitzer rechnet, wird von 
Kontrollen und anderen Maßnahmen ab- 
gesehen. 

durchaus passieren, daß er von PS- 
stärkeren Autobesitzem mit Lichthupe 
und dichtem Auffahren energisch zum 
Einscheren nach rechts genötigt werde. 
Selbst auf dem zweispurgien Teilstück 
zwischen Neu-Isenburg und Egelsbach 
werde 160 km/h schnell gefahren. 

Die Junge Union Dreieich beklagt, daß 
die Verkehrsteilnehmer, die die Lust am 
Geschwindigkeitsrausch, die Frustration 
am Arbeitsplatz oder ein anderer in der 
menschlichen Psyche liegender Grund zur 
Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer 
hinreißen lasse, im Grunde nur wenig zu 
fürchten hätten. Mit freiwilligen Apellen 
seien sie nicht einsichtig geworden. 

Die Junge Union Dreieich fordert des- 
halb konkrete Maßnahmen. Radarwagen 
sollten vermehrt und auch zu ungewöhnli- 
chen Zeiten z.B. in den Nachtstunden in 
den Ortsdurchfahrten eingesetzt werden. 
Die Furcht vor finanziellen Strafen führe 
vielleicht zu einer defensiveren Fahrwei- 
se. Desweiteren sollten sich die zuständi- 
gen Behörden überlegen, ob es ein Fehler 
gewesen sei, das Temp<- limit auf der A 661 
aufzuheben. 

Die Wiedereinführung eines Tempoli- 
mits könnte der Autobahn den Charakter 
einer gefährlichen Rennstrecke nehmen 
und helfen, daß die Unfallzahlen verrin- 
gert würden. Eher würden dann auch Au- 
tofahrer mit Kleinwagen, die vom Ein- 
kauf im Sprendlinger Industriegebiet in 
den Süden wollen, die Autobahn als Um- 
gehung des ohnehin starkbefahrenen 
Sprendlinger Stadtkerns benützen. 

Als Ausgleich könnte man daiui zu nied- 
rig angesetzte Geschwindigkeitsbe- 
schränkungen, wie etwa auf der Hainer 
Chaussee oder zwischen Götzenhain und 
Philippseich, realistischer gestalten, 
meint die Junge Union Dreieich. 

und der Psychologie des Alltags. Neben 
dem seit Jahren sehr stark gefragten 
Computer-Grundkurs werden an je zwei 
Wochenenden im Oktober und November 
Kompakt-Kurse angeboten, ein Kurs zur 
Einführung in computerunterstütztes 
Konstruieren, der andere beschäftigt sich 
mit den Grundlagen der Programmie- 
rung. Ebenso besteht wieder die Möglich- 
keit, das Maschinenschreiben zu erlernen. 

Im Bereich der Fremdsprachen können 
Englisch, Französisch, Italienisch und 
Niederländisch, jeweils auf verschiedenen 
Anspruchsebenen, erlernt werden. 

Wer am künstlerischen Gestalten Freu- 
de hat, kann einen Kurs Zeichnen oder 
Malen, Tiffany-Glastechnik oder Patch- 
work belegen. 

d Der Geschichts- und Heimatverein 
setzt in diesem Jahr seine Serie der hei- 
matkundlichen Exkursionen mit zwei 
Ausflügen nach Babenhausen und Heu- 
senstamm fort. Ziel der ersten Exkursion 
wird am 15. August das mittelalterliche 
Babenhausen sein. In Babenhausen er- 
folgt eine Stadtführung durch ein Mit- 
glied des dortigen Heimat- und Ge- 
schichtsvereins. 

_Der Geschichts- und Heimatverein ver- 
spricht eine sehr interessante Exkursion, 
da Babenhausen im Dreieichgebiet weit- 
gehend unbekaimt ist, obwohl es in un- 
mittelbarer Nähe liegt. 

Babenhausen katui auf die gleiche Ver- 
gangenheit wie Dreieirhenhain zurück- 
blicken. Beide ehemaligen Residenzstädte 
gehen auf die mächtigen Herren von Ha- 
gen, deren Stammburg in Dreieichenhain 
steht, zurück. Die Burgen von Babenhau- 

Fiir Sicherheit 
von Fußgangem soi^n 

o Die CDU-Fraktion Im Ortsbeirat hat 
einen Antrag gestellt, wonach der Magi- 
strat gebeten werden soll, unverzüglich 
im gesamten Bereich der Ortsdurchfahrt 
Offenthal durch geeignete Maßnahmen 
(zum Beispiel Poller) sicherzustellen, daß 
die nach der Wiederherstellung der Fahr- 
bahn an den bekannten Engstellen der 
OrtsduTCi.fahrt in erhöhtem Maße gegebe- 
ne Gefährdung der Fußgänger beseitigt 
wird. 

In der Begründung heißt es, daß sich 
nach dem Ausbau der Ortsdurchfahrt Of- 
fenthal die Fahrgeschwindigkeit aller 
Fahrzeuge deutlich erhöht habe. Dadurch 
würden die Bürger allgemein einer noch 
höheren Gefährdung ausgesetzt. Besonde- 
re Gefahrenpunkte lägen dabei an den en- 
gen Passagen der Ortsdurchfahrt bezie- 
hungsweise an den Straßeneinmündun- 
gen. Wie zimi Beispiel gegenüber den An- 
wesen Dieburger Straße 10 bis 12. Dort 
müßten abbiegende Fahrzeuge aufgrund 
der Verkehrsdichte regelmäßig anhalten 
und veranlaßten damit die nachfolgenden 
Fahrzeuge über die ohnehin zu schmalen 
Gehsteige zu fahren. 

Ausschüsse tagen 
d Die parlamentarische Arbeit nimmt 

nach der Sommerpause wieder ihren An- 
fang. In der konamenden Woche stehen 
drei Ausschußsitzungen auf dem Pro- 
granun. Den Start macht der Ausschuß 
für Freizeitfragen am Dienstag, dem 11. 
August, imi 20 Uhir im Sitzungssaal des 
Rathauses in Sprendlingen. Er wird sich 
unter anderem mit der Nutzung der Turn- 
hallen durch die Vereine während der 
Schulferien sowie mit den Richtlinien für 
Kultur- und Förderpreis befassen. 

Der Sozialausschuß tagt am Mittwoch 
um 20 Uhr an gleicher Stelle imd hat das 
Betreiben einer Spielhalle, einen Ratge- 
ber in schwierigen Lebenslagen sowie das 
Problem der Behindertenparkplätze auf 
seiner Tagesordnung. 

Am Dormerstag um 20 Uhr, ebenfalls im 
Sitztmgssaal des Rathauses, kommt der 
Planungsausschuß zusammen, um sich 
über den Stand größerer Bauvorhaben zu 
informieren, eine Verlegung eines Gleis- 
anschlusses zu beraten und sich mit Ge- 
schwindigkeitskontrollen zu befassen. 
Außerdem geht es um Magistratsvorlagen 
über Abfallentsorgung und Fäkal- 
schlarrmibeseitigung. 

Alle drei Sitzungen sind öffentlich, und 
interessierte Bürger sind gern gesehen. 

Gaststätte 
verwüstet 

d In der Nacht zum Dienstag 
drangen unbekannte Täter gewalt- 
sam in eine Gaststätte „Im Haag" 
in Dreieichenhain ein. Sie zertrüm- 
merten fast alle Gläser, Teller und 
einige Flaschen und stahlen eine 
Kaffeemaschine, eine Kaffeemüh- 
le, die Registrierkasse, ein Fernseh- 
gerät, die Fleischmaschine, ein Ton- 
bandgerät, Bestecke, Fleisch und 
Spirituosen. Die Höhe des Sach- 
schadens wird mit rund 80.000 
Mark angegeben. 

Auch die Amateurfotografen finden ein 
interessantes Angebot. Sie können die 
Grundlagen bzw. das ,,know how" für ihr 
Hobby entweder in einem Abendkurs 
oder an mehreren Wochenenden vervoll- 
kommnen. 
. Ein besonderes Angebot wird den Frau- 
en offeriert. In einem Theaterkurs körmen 
sie lernen, wie man ,,Theater spielt". 
Nicht zuletzt dürften auch die Kurse für 
Autogenes Training wieder auf reges In- 
teresse stoßen. Ergänzt wird die Kursar- 
beit durch Einzelveranstaltungen, wie 
Dia-Vorträge oder Tonbildschauen. 

Die Anmeldung zu den Kursen erfolgt 
von Montag, dem 17. bis Samstag, den 22. 
August, im Obertor (Fahrgasse). Nähere 
Auskünfte zum Programm erteilt der Ge- 
schäftsführer. 

sen und Dreieichenhain wurden gemein- 
sam mit der Münzenburg als die bedeu- 
tendsten in Hessen eingestuft. So wird ein 
Höhepunkt der Exkursion die Besichti- 
gung der romanischen Halle aus dem 13. 
Jahrhundert in der Wasserburg sein. Zu 
sehen gibt es aber auch den wertvollen 
Flügelaltar in der gotischen Pfarrkirche. 
Der Altar wird der Backoffen-Schule zu- 
geschrieben. Neben der Burg und der Kir- 
che, die normalerweise nicht zugänglich 
sind, werden in der romantischen Altstadt 
unter anderem zahlreiche Adelshöfe, Teile 
der Stadtbefestigung und ein sehr seltener 
Baum Gegenstand der Führung sein. 

Alle interessierten Bürger, die nicht 
Vereinsmltglied zu sein brauchen, werden 
gebeten, sich am Samstag, dem 15. Au- 
gust, um 14.30 Uhr, auf dem Parkplatz am 
Untertor in Dreieichenhain mit dem pri- 
vaten Pkw einzufinden; es besteht aber 
auch Mitfahrgelegenheit. 

Morgen abend ist Premiere 

„Der Liebesstreik" im Burggarten 

Großsporthalle 

wird eingeweiht 

Neues Programm beim Volksbildungswerk 

Heimatkundliche Exkursion 

nach Babenhausen 
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ALS DEN VEREINEN 

Otet-u. Gartanbouvwain 

Zum 10. Mal 

„Hooschebaa-Fest" 

Unser diesjähriger Vereinsaiisflug am 
Samstag, dem 12. September, geht dies- 
mal an die Mosel. Abfahrt ist am Dreieich- 
platz um 7.45 Uhr. Ziel der Reise ist Co- 
chem an der Mosel. Kaffeepause ist in 
Kim an der Nahe und Schl'ilirast im 
„Winzerhaus" in Gau-Algesheim. Die 
Fahrt kostet 20,— DM. Wir bitten unsere 
Freunde und Mitglieder sich diesen 12. 
September vomimerken. Näheres zu die- 
ser Fahrt folgt spräter. 

Tierschutzverein 
Der Tierschutzverein Dreieich e.V. lädt 

zu seiner diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung am Freitag, dem 28. August 
1987, ein. Beginn ist um 20.00 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen (Raum 4). Turnus- 
gemäß steht unter anderem die Neuwahl 
des Vorstands auf dem Programm. 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreteich« 

11. Wanderung am 
Sonntag, dem 16. August 198T 
Wanderziel: Heusenstamm 

d Wandergruppe 1: Treffpunkt um 7.30 
Uhr an der Winkelsmühle. Wander- 
strecke: Winkelsmühle — Radarstation — 
Offenbacher Weg — Spitzberg-Siedlung — 
Steinberg — Wasserwerk entlang der 
Bahnlinie Dietzenbach — Heusenstamm 
zur TSV-Gaststätte. 

Wandergruppe 2: Treffpunkt um 9.30 
Uhr am Dreieichplatz zur Abfahrt um £.37 
Uhr mit dem Batmbus nach Neu-Isenburg 
Haltestelle Straßenbahn. Von hier aus 
über Gravenbruch — Rundweg 1 — 
Frankfurter Straße nach Heusenstamm 
TSV-Gaststätte. 

Die Busgruppe trifft sich um 9130 Uhr 
am Dreieichplatz und fährt um 9.37 Uhr 
nach Neu-Isenburg, Haltestelle Einkaufs- 
zentrum, dort umsteigen nach Graven- 
bruch. Von hier aus läuft die Gruppe nach 
Heusenstamm. Laufzeit cirka 1 Vt Stunden 
auf ebenem Weg. In derTSV-Gaststätte ist 
Mittagsrast für alle Gruppen. 

Gestaltung des Nachmittags: Rundgang 
durch das Heusenstanuner Schloßgelände 
zu den Kiesgruben (Naturschutzgebiet) 
und zurück zum Schloß. Abholung mit 
dem Bus ab 16 Uhr vom Schloß. 

Mitglieder und Gäste sollen sich bei 
Wanderwart E. Walzer (Tel. 8 66 38) mel- 
den wegen Angabe fürs Mittagessen. 

<*1 

Geflügelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

d Am Sonntag, dem 6. September, 
macht der Geflügelzuchtverein seine dies- 
jährige Busfahrt und zwar nach Lahr/ 
Schwarzwald. Die Fahrt geht über die Au- 
tobahn Heidelberg, Baden-Baden, Offen- 
burg nach Lahr. Ein Rundgang durch den 
Stadtpark mit einem kleinen Tierpark 
und schönem Blumenpark ist der Auftakt 
an diesem Tag. Das Mittagessen auf dem 
Langenhard in einer Aussichtsgaststätte 
schließt sich an. 

Nach dem Aufenthalt von cirka zwei 
Stunden geht die Fahrt weif er zur Rume 
Geroldseck. Nach der Kaffeepause geht es 
weiter ins Kinzigtal, in das mittelalterli- 
che Städtchen Gengenbach. Nach einem 
Rundgang und anschließenden Abendes- 
sen, geht die Fahrt dann wieder heim- 
wärts. 

Abfahrt ist morgens um sieben Uhr vom 
Dreieichplatz (früher Lindenplatz), gegen 
22.00 Uhr wird dann wieder Dreieichen- 
hain erreicht sein. Der Fahrpreis beträgt 
DM 20,—. Da noch einige Plätze frei sind, 
besteht die Möglichkeit, für Nichtmitglie- 
der, sich für die Fahrt anzumelden, und 
zwar beim 1. Vorsitzenden Hartwig Mül- 
ler, Schießbergstraße oder bei einem der 
Mitglieder. 

Bonsai-Club 
Unser nächster Clubabend ist am Mitt- 

woch, dem 26. August, 19.30 Uhr, im Bür- 
geriiaus Sprendlingen, Clubraum 2. The- 
ma des Abends: „Allgemein interessieren- 
de Fragen werden besprochen". 

Seniorennachmittag: 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt 

Senioren ab 65 Jahren aus allen Stadttei- 
len anläßlich des Jubiläumsjahres „1150 
Jahre Offenthal" zu einem geselligen 
Nachmittag am Sonntag, dem 6. Septem- 
ber, ab 14.30 Uhr In das Festzelt an der 
Mehrzweckhalle in Offenthal ein. (Ein 
weiterer Nachmittag für Senioren in den 
einzelnen Stadtteilen entfällt in diesem 
Jahr.) Der Eintritt ist frei. 

Die Senioren werden mit Bussen nach 
Offenthal und wieder zurück gebracht. 
Die genaue Abfahrtsstelle erföhrt man bei 
Abholung der Eintrittskarte. Diese gibt es 
ab sofort in allen Außenstellen sowie im 
Sozialamt Dreielch, Pestalozzisträße 1, 
Zimmer vier und fünf. 

d Dieses Jahr feiern die Freunde 
Sprendlingens ihre 10. Hooschebaa-Fest 
am 8. /9. August. Das erste Fest war am 19. 
Juni 1977 bei der Einweihung des Brun- 
nens am Lindenplatz gefeiert worden. Zu 
aller Überraschung wurde es ein großes 
Ereignis, das damals viele Besucher aus 
dem Umkreis nach Sprendlingen zog, um 
an dem fröhlichen Treiben teilzunehmen. 

Wie in den vergangenen Jahren, wird 
auch dieses Mal wieder alleriiand geboten, 
an erster Stelle der obligatorische gute 
,,Ebbelwoi", dazu die ausgezeichneten 
Handkäs mit Musik. Es gibt viel Cregrili- 
tes, das die hiesigen Geschäfte anbieten 
werden. Kaffee und Kuchen werden 
selbstverständlich auch nicht fehlen. 
Auch für die Außen und Ohren wird wie- 

Politischer 
Dämmerschoppen 

d Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain 
lädt seine Mitglieder und politisch interes- 
sierte Mitbürger zu einem ersten Treffen 
nach der Sommerpause herzlich ein. 

Am Mittwoch, dem 12. August, will man 
ab 20 Uhr in der „Gut Stub" in der Fahr- 
gasse bei einem Dämmerschoppen zwang- 
los über die große und kleine Politik der 
letzten Wochen reden. Gesprächsstoff fin- 
det sich immer — auch ohne Tagesord- 
nung. 

Mögliche Themen könnten — je nach- 
dem wie es den anwesenden Gästen be- 
liebt — aber u.a. sein: Folter in Chile, 
Koalitionsstreit, Cjrt)lfkrieg; Steuerre- 
form, Mehrwertsteuererhöhung, Arbeits- 
losenzahlen; oder örtliche Probleme wie 
die Verkehrs- und Parkplatzsituation hier 
in Dreieichenhain. 

Selbstverteid^Tings- 
kurse für 
Frauen und Mädchen 

d Der Fußball-Club Offenthal und der 
Sprendlinger Judo-Verein bieten in Ver- 
bindung mit der Stadt zwei Selbstvertei- 
digungskurse für Frauen und Mädchen 
(Anfängerkurse) an. Die Kurse erstrecken 
sich über jeweils 15 Doppelstunden (Stun- 
de 45 Minuten) und finden vom Fußball- 
Club 1970 Offenthal e.V. in Götzenhain 
mittwochs, von 20 bis 21.30 Uhr, in der 
Turnhalle der Karl-Nahrgang-Schule 
statt. Beginn ist am Mittwoch, dem 12. 
August. Der Sprendlinger Judo-Verein 
hält die Stunden in Sprendlingen freitags 
von 18.30 bis 20.00 Uhr, in der Turnhalle 
der Max-Eyth-Schule ab. Beginn ist am 
Freitag, dem 14. August. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 35 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestalter 
ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldungen sind beim Übungsleiter bei 
Kursbegiim abzugeben. 

Seit 25 Jahren 

der viel getan werden, dafür sorgen die 
bekannten „Hengstbachstompers" sowie 
die „Musikkapelle der STG". 

Die Veranstalter hoffen sehr, daß diese 
Jubiläumsfest von viel Sonne begleitet 
wird. 

Durch den Erwerb eines Fähnchens zu 
einem kleinen Unkostenbeitrag von mei 
Mark, gleichzeitig als Eintritt gedacht, 
nimmt man automatisch an der Tombola 
teil, bei der wieder hübsche Preise zu ge- 
winnen sind: eine zweieinhalbtagige Bus- 
reise für zwei Personen nach Paris, eine 
Tagesfahrt zur Bundesgartenschau in 
Düsseldorf, eine Halbtagesfahrt zum Köh- 
leressen in den Spessart sowid ein TUI- 
Reisegutschein über hundert Mark für ei- 
ne Reise nach Wahl. 

DLRG trainiert wieder 
d Das Training der DLRG Ortsgruppe 

Dreieich findet ab sofort wieder im Hal- 
lenbad Sprendlingen statt. Trainingszei- 
ten sind: donnerstags von 18.30 bis 19.30 
Uhr für Kinder und Jugendliche, und von 
19.45 bis 21.00 Uhr für Jugendliche ab 12 
Jahre und Erwachsene. 

Femer führt die DLRG Ortsgruppe 
Dreieich wieder einen Lehrgang zum Er- 
werb des Deutschen Rettungsschwimm- 
abzeichens in Bronze. Silber und Gold 
durch. Beginn des Lehrgangs ist am Don- 
nerstag. dem 13. August, um 19.45 Uhr im 
Hallenbad Sprendlingen. Interessenten 
treffen sich zu diesem Termin in der Ein- 
gangshalle des Hallenschwimmbades. 

Jahi^^ang 1905/04 
d Wir treffen uns am Montag, dem 10. 

August, um 16.00 Uhr, am Dreieichplatz. 
Einkehr halten wir in derTVD-Tumhalle, 
Koberstädter Straße 8. 

Jahrgang 06/05 
d Wir treffen uns wieder am Donners- 

tag, dem 13. August, um 16.00 Uhr, auf 
dem Dreieichplatz. Nach einem kurzen 
Spaziergang kehren wir gegen 17 Uhr im 
Gasthaus „Zur Krone" ein. Um rege Be- 
teiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1925/24 
d Am Mittwoch, dem 12. August, tref- 

fen wir uns um 16.00 Uhr, zum gemeinsa- 
men Spaziergang am Dreieichplatz. An- 
schließend kehren wir in der SVD- 
Gaststätte, Im Haag 1, ein. 

Jahrgang 1942/43 
d Wir treffen uns am 12. August, um 

20.00 Uhr, im ,,Darmstädter Hof" in Göt- 
zenhairi. 

Aufsichtsratsmitglied 

Silberne Ehrennadel für Heinrich Knecht 
d Heinrich Knecht, Versicherungskauf- 

mann aus Dreieichenhain, konnte jetzt 
sein 25jähriges Jubiläum als Aufsichts- 
ratsmitglied bei der Langener Volksbank 
feiern. Bei der diesjährigen Vertreterver- 
sammlung des Instituts wurde er für seine 
langjährigen Dienste geehrt. Dies geschah 
wegen Urlaub des Jubilars in dessen Ab- 
wesenheit. Als Anerkennung erhielt er die 
Ehrennadel in Silber des Deutschen Ge- 
nossenschafts- und Raiffeisenverbandes 
e.V. verliehen. 

Heinrich Knecht, geboren am 12. Mai 
1920, wurde von der Generalversammlung 
der Spar- und Leihkasse eGmbH Dreiei- 
chenhain am 2. Juni 1962 in den Aufsichts- 
rat gewählt. Die Bank konnte damals 443 
Mitglieder verzeichnen, bei einer Gesamt- 
einwohnerzahl Dreieichenhains von ca. 
5.500 bis 6.000 Einwohner. Sechs Herren 
gehörten dem Aufsichtsrat an. 

1963 wurde die Firma auf Anregung des 
Genossenschaftsverbandes in „Genossen- 
schaftsbank eGmbH Dreieichenhain" um- 

benannt. In den Jahren 1964/65 fand der 
erste Umbau der Bankstelle statt. Zu die- 
ser Zeit wickelte man neben dem reinen 
Bankgeschäft auch noch Warengeschäfte 
ab. Vielen alteingesessenen Dreieichen- 
hainem ist sicher die sogenannte „Koh- 
lenkasse" noch gut im Gedächtnis. 

Im Jahr 1970 fusionierte die Genossen- 
schaftsbank eGmbH Dreieichenhain mit 
der Langener Volksbank. Bei der Gene- 
ralversammlung am 28. April 1970 wurde 
Heinrich Knecht als Dreieichenhainer 
Aufsichtsratsmitglied übernommen. So- 
mit hatte das Kreditinstitut nach dem Zu- 
sammenschluß einen erfahrenen Vertreter 
der Dreieichenhainer Kunden und Mit- 
•glieder. 

In einer kleinen Feierstunde anläßlich 
einer Aufsichtsratssitzung bedankten sich 
die Vorstandsmitglieder Lothar Schnorr 
Willi Setzer noch einmal persönlich bei 
dem Jubilar für dessen geleistetes Enga- 
gement für die Langener Volksbank und 
überreichten ihm Urkunde und Ehrenna- 
del. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wie bereits bekannt ist, besuchen wir 

am Sonntag, dem 9. August, unseren 
Schulkameraden Heinrich Betz in Lan- 
gen. Abfahrt ab „Dreieichplatz" mit dem 
Bus um 10.05 Uhr. 

Jü'tchlicbc 

Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten für die 
Woche vom 7. August bis 14. August 1987 
Freitag, 7. August 1987 
20.00 Uhr ökumenischer Friedens- 

kreis im CJemeindehaus, 
Fahrgasse 

Samstag, 8. August 1987 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Michael Proll und 
Bettina Neubecker 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Lothar Siffermann und 
Cornelia Becke 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche Philipps- 
eich (Prädikant Aufleger) 

Sonntag, 9. August 1987 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Einführungsgottesdienst 

der neuen Konfirmanden in 
der Burgkirche (Dekan Ru- 
dat, Pfr. Steinhäuser, 
Vikarin Volk) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 10. August 1987 
20.00 Uhr Chorprobe im (Gemeinde- 

haus, Fahrgasse 
Dienst^, 11. August 1987 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der CJeburt im CJe- 
meindehaus 

16.30 Uhr alle Konfirmanden des 
Pfarrbezirks 1 treffen sich 
in der Burgkirche 

18.00 Uhr Flötenquartett im Gemein- 
dehaus 

19.00 Uhr erstes Treffen des neuen Ju- 
gendchores im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im (Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

Mittwoch, 12. August 1987 
20.00 Uhr Sitzung des Diakonieaus- 

schusses im (Gemeindehaus, 
Nahrgangstraße 6 

Donnerstag, 13. August 1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 1. Gruppe 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für 

Gemeindeveranstaltungen 
im Gemeindehaus 

Freitag, 14. August 1987 
15—18 Uhr 3.-Welt-Verkauf im Obertor 

Pfarramt 1 (Pfr. Stelnhiuser), Fahrgasse 
57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden PfarriUntem: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vlkarln: Frau Bechthold, Taunusstraße 
18, Telefon 8 11 58, befindet sich zur Zelt 
In Urlaub 
Vlkarln: Frau Volk, Egelsbach, Schiller- 
strafle 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Wllland, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 . 
Altenpfieger, Herr Aufleger, BahnstraOe 
32. Telefon 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 8. 8. bis 16. 8.1987 
Samstag, 8. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 9. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 10. August 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag. 11. August 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch. 12. August 
15.00 Uhr Konmiunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 13. August 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 14. August 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drti. 

Samstag, 15. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

anschl. Dämmerschoppen 
anläßlich des Patroziniums 
auf dem Grundstück gegen- 
über der Kirche in Gö. 

Sonntag. 16. August 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag. 10. August 
15.00 Uhr Treffen der Helferkreislei- 

ter des Dekanats 
15.00 Uhr Gruppenstunde C. Deuticke 

— B. Mayer in Drii. 
Dienstag, 11. August 
9.00 Uhr Treffen der Nachbarschafts- 

hilfe in Drh. 
Mittwoch, 12. August 

9.00 Uhr Treffen des Sachausschus- 
ses „Besuchsdienst" in Dih. 

17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 
Drh. 

20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinde- 

rates in Drh. 
Donnerstag, 13. August 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain; samstags und sonntags je ei 
ne halbe Stunde vor und nach dem Gottes 
dienst. 

Am 10. August 1987 vollendet Lud- 
wig Diener, wohnhaft In Drelel- 
chenhaln. LudwIg-Erk-StraBe 16, 
sein 90. Lebensjahr. Er bittet, von 
Hausbesuchen und Gratulationen 
Abstand zu nehmen. 

WIR HEIRATEN 

Fasanenweg 7 
6072 Dreieichenhain 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1987, 
um 14.00 Uhr, In der Burgkirche in Dreieichenhain statt. 

Aufsichtsratsmitglied Heinrich Knecht (v.l.) und die Bankdirektoren Lothar Schnorr 
und Wim Setter. 

Nach einem erfüllten Leben, jedoch plötzlich und unere/ailet, entschlief 
am 5. August 1987 unsere liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Oma. Ur-Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Zimmer 
geb. Schäfer 

Im Alter von 82 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 
Günther Zimmer und Frau Gerda, geb. Windirsch 
Katharina Baumann, geb. Zimmer 
Wolfgang Zimmer und Frau Carla mit Constantin 
Frank Baumann 
Andreas Zimmer 
Uwe Baumann 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreielch-Dreielchenhaln, SchillerstraBe 22 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. August 1987, um 14.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

Wimm. 
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Gibt es Alternativen zum „Wildpark"? 

antwortet imd behandelt wissen: 
1) Welche Quote von Asyllaewerbem 

muß Egelsbach aufnehmen? Werden be- 
reits in Egelsbach untergebrachte Asylan- 
ten auf diese Quote angereclinet? Wenn ja, 
ist den Fraktionen eine schriftliche Bestä- 
tigung des Kreises in Kopie auszufertigen! 

2) Wird durch die Quotenregelung des 
Kreises die CJemeinde Egelsbach gegen- 
über anderen Gemeinden oder Städten im 
Kreis Ijenachteiligt? Wenn ja, bitte den 
Fraktionen das ZaWenmaterial schriftlich 
zuleiten! 

3) Dürfen Asylbewerber vor ihrer An- 
erkennung (oder deren Ablehnung) als 
Asylanten in Sozialwohnungen einziehen, 
oder müssen sie bis zimi Abschluß der An- 

erkermungsverfahren in Sammelunter- 
künften verweilen, um geschlossen be- 
treut und behördlich jederzeit erreicht 
werden zu können? 

4) Weim Egelsbach noch Asylbewerber 
aufzunehmen hat, ist die Frage zu beant- 
worten, wo die untergebracht werden sol- 
len. Welche Alternativen gibt es zum 
„Wildpark"? 

5) Wie hoch sind derzeit die Anteile von 
ausländischen und deutschen Bewohnern 
in den Egelsbacher Ortsteilen? Auch Nato- 
Angehörige schließen wir ein, soweit die 
nicht als Einwoimer offiziell geführt wer- 
den köimen! 

6) Von Seiten der Bürgerinitiative Bay- 
erseich wurde die Behauptung geäußert, 
mit dem Zuzug nichtdeutscher Personen 
wachse die Kriminalität in Egelsbach. 
Gibt es Anhaltspunkte, daß diese Behaup- 
tung begründet ist? 

fordert Sachdiskussion über die Unterbringung von Asylbewerbem 
e Der Erste Kreisbeigeordnete und So- „Wenn die Sachfragen erst einmal geklärt 

aaldezement Alfons Faust habe Wort ge- sind, werden wir die Unterbringungsfra- 
halten, den Wunsch der Bürgerinitiative ge sicheriich auch lösen", hofft die FDP 
Bayerseich, wie zugesagt, erfüllt und kei- Folgende Fragen möchte die FDP be- 
ne alleinstehenden Männer, sondern Fa- 
milien mit Frauen und Kindern als Asyl- 
bewerber in das ehemalige Hotel Wild- 
park einquartiert, stellt die FDP fest und 
hält es für dringend notwendig, nachdem 
sich die heiße, emotionsgeladene Diskus- 
sion um die Unterbringung von Asylbe- 
werbem in Bayerseich etwas gelegt hat. 
die Unterbringungsfrage von Asyltjewer- 
bem in Egelsbach parlamentarisch zu be- 
handeln. Die bisherige Diskussion habe 
nach Feststellung der Liberalen gezeigt, 
daß es offensichtlich immer noch erhebli- 
che Meinungsunterschiede zwischen Kreis 
und Gemeinde über die Quotenregelung 
von Asylbewerbem und die Anerkennung 
von Asylanten auf diese Quotenregelung 
gebe. Außerdem bedürften einige Behaup- 
timgen der BI Bayerseich über Asylbe- 
werber aus fremden Kulturkreisen nach 
Auffassung der FDP unbedingt einer 
sachlichen Klarstellung. 

FDP-Fraktionsvorsitzender Ulrich 
Hänsel hat daher einen Fragenkatalog er- 
stellt. den der Ciemeindevorstand in der 
nächsten Sozial- und Kulturausschußsit- 
zung beantworten soll. Auf der Grundlage 
der Antworten des (jemeindevorstandes 
soll sich der Ausschuß dann mit diesem 
Thema befassen und der Gemeindevertre- 
tung ein Konzept für die Unterbringung 
von Asylbewerbem vorschlagen. 

Wie FDP-Pressesprecher Dieter Schnie- 
der zu dem Fragenkatalog der FDP mit- 
teilt, habe zwar die CDU-Fraktion schon 
eine ähnliche Anfrage an den Gemeinde- 
vorstand, gerichtet, die dieser in der letz- 
ten GMV-Sitzung am 21. Mai beantwortet 
habe, doch sei sowohl die Anfrage als auch 
die Antwort in wesentlichen Punkten 
wertlos gewesen, da beide Seiten es ver- 
säumt hätten, auf den wesentlichen Un- 
terschied zwischen Asylbewerbem und 
anerkannten Asylanten einzugehen. Aber 
gerade in diesem Punkt gingen die Auf- 
fassungen von Kreis und CJemeinde bei 
der Quotenregelung weit auseinander. 

Mir San' mit'm 
Radi da... . 

e Am Sormtag, dem 16. August, veran- 
stalten die Abteilungen Tischtennis und 
Handball ihre diesjährige gemeinsame 
Fahrradrallye. Wie im vergangenen Jahr 
wird auch diesmal die Rätselfahrt mit 
dem Drahtesel rund um die Gemeinde 
Egelsbach wieder großen Zuspruch bei 
den Mitgliedem beider Abteilungen fin- 
den. 

Start und Ziel ist das Clubhaus der 
SGE, am Berliner Plati, wo gegen 14.00 
Uhr die Radler von ihrer Wettfahrt zu- 
rückerwartet werden. Die Tischtermisler 
und die Handballer würden sich freuen, 
wenn sich auch einige Nichtmitglieder 
nach ihrem sonntäglichen Spaziergang 
auf dem Sportplatzgelände einfänden. 
Für das leibliche Wohl ist ausreichend ge- 
sorgt^  

Suche Garage In Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 0 61 03 / 4 28 46 

Startklar steht die „Berching", eine Do 27, auf dem Egelsbacher Flugplatz. Gleich geht es auf eine 14 000 Kilometer weite Reise nach 
Ecuador. „Berching. Bavaria/Alemanla grüßt Ecuador/Südamerika" steht In großen Buchstaben am Rumpt der Maschine. Flugkapi- 
tän Bernd Wiesner (r) und sein Co-PUot Jürgen Horstmann sind zum großen Abenteuer bereit. 

Von Egelsbach via Ecuador 

„Berching" will Südamerikas Indios versorgen 
e Am Dienstag etwa um 11 Uhr startet 

auf dem Egelsbacher Flugplatz eine ein- 
motorige Do 27. Auf dem räotensitz der 
Flugkapitän Bemd Wiesner. begleitet von 
Jürgen Horstmarm als Co-Pilot. der sei- 
nen Bundeswehmrlaub zu einem Aben- 
teuer in der Luft nutzt. Der Heimatflug- 
platz der beiden lag in Berching, das ist et- 
wa 40 Kilometer südlich von Nümberg, 
und die Zwischenlandung in Egelsbach 
diente dazu, eine kleine Reparatur vor- 
nehmen zu lassen. 

Das alles wäre an sich nicht ungewöhn- 
lich. denn Tag für Tag starten in Egels- 
bach Flugzeuge, die sich in alle Richtun- 
gen bewegen. Nicht alltäglich jedoch ist 
ein Start von Egelsbach, wenn man eine 
rund 14.000 Kilometer weite Strecke vor 
sich hat. denn das Ziel der ..Berching", so 
der Name des Flugzeugs, liegt im südame- 
rikanischen Ecuador, wo die Maschine 
nach einer reinen Flugzeit von 80 Stun- 
den. je nach Wetterbedingimgen auf zirka 
zehn Tage verteilt, in der dortigen Haupt- 
stadt Quito landen soll. 

Der Flug der beiden geht über Belgien, 
England, Schottland, Island, Grönland 
nach Labrador, dann quer über die USA 
nach Miami, weiter nach Jamaika, Pana- 
ma nach Ecuador. 

Seinen ersten Flug nach Ecuador mach- 
te Captain Wiesner im Jahre 1972, als er ei- 
ne ausgediente Nor Atlas der Bundeswehr 
zur ecuadorianischen Fluggesellschaft 
„Aresa" überführte. Nach weiteren Über- 
führungsflügen lernte er das Land und sei- 
ne Eigenarten lieben, blieb in Südamerika 
und gründete Ende der 70er Jahre eine ei- 
gene Fluggesellschaft, die auf den Prinzi- 

aüm. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die ititer ab 75 Jahre sind. 

pien der alten Pionierfliegerei in Ecuador 
fußte. 

Dazu muß man wissen, daß die Fliege- 
rei in diesem südamerikanisch«! Land im 
Jahre 1936 begann. Die damals eingesetz- 
ten Flugzeuge waren Me 108 und Ju W 34, 
die von der deutschen Regierung und der 
Lufthansa geschenkt worden waren. Im 
Jahre 1937 beteiligte sich die Lufthansa an 
der Fluggesellschaft ,.Sedta" und setzte 
künftig auch Ju 52 ein. 

Die Gefährlichkeit der dortigen Fliege- 
rei bestand darin, daß es kein genaues 
Kartenmaterial für die Navigation gab. 
Von der Hafenstadt Guayaquil am Pazi- 
fik aus gab es Berge zu überwinden, die ei- 
ne Höhe von mehr als 6000 Metem hatten. 
Da die damaligen Flugzeuge nur eine Hö- 
he von 3500 Metem erreichten, mußten so- 
genannte Pässe gefunden werden, um ei- 
nen Einflug in die Andenhochebene zu er- 
möglichen und die Hauptstadt Quito an- 
fliegen zu können. 

Dies war nur durch großen persönlichen 
Einsatz der Piloten möglich, es wurde 
Kartenmaterial erstellt und es wurden im 
Landesinneren Pisten angelegt. 

Heute gibt es Im Urwald etwa 180 Lan- 
depisten, die zum Teil nur 400 Meter lang 
sind und nur von bestimmten Flugzeugen 
angeflogen werden können. Auch heute 
sind große Teile des Landes nur per Flug- 
zeug erreichbar, und trotz fortgeschritte- 
ner Technik sind die Piloten auf ihre per- 
sönlichen Kenntnisse der Gegebenheiten 
angewiesen, wie Turbulenzen im tropi- 
schen Gewitterregen, man muß nach 
Kompaß und Zeit fliegen und hat die ge- 
waltigen Abhänge der Kordilleren stets 
greifbar nah. 

Zu den Hauptaufgaben der Urwaldflie- 
gerei gehört heute die Versorgung der Mis- 
sionsanstalten mit Lebensmitteln, Medi- 
kamenten und anderen Dingen des tägli- 
chen CJebrauchs, Versorgung der einzel- 
nen, weit verstreuten Indianerstämme, 
Ambulanzflüge in von Naturkatastrophen 
heimgesuchte Gebiete. 

Diese Aufgabe nimmt Bemd Wiesner 
wahr, der wohl der einzige deutsche Pilot 
in Südamerika sein dürfte, der die Fort- 
setzung alter Pionierfliegerei repräsen- 
tiert. Er tut dies aus Begeisterung, deim 
vor seinem Abflug erklärte er, daß bei den 
Eingeborenen in Ecuador ein Flugzeug 
am Himmel immer ein Zeichen der Hoff- 
nung sei. weil es Hilfe bringe. Wie anders 
ist es doch bei uns. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 9. August 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 13. August 
15.00 UhrEv. Frauenhilfe (Pfr. Giebner) 

Wochenend-Lehrgang 
der Rollsportler 

e Am 8. und 9. August führt die Roll- 
sportabteilung der SG Egelsbach wieder 
einen Lehrgang durch. Unter der Leitung 
der Trainer Schumann. Haßloch und Keß- 
ler möchte man den Aktiven wieder eine 
breite Palette an Informationen wie Wett- 
kampfvorbereitung, richtige Ernährung, 
Training, Rollschuhpflege und vieles 
mehr bieten. Hierzu hat der Vorstand 
auch Rollsportler aus anderen hessischen 
Vereinen eingeladen. 

Gelungenes Kinderfest 
der SG&Soma 

e Das traditionelle Kinderfest der SGE- 
Soma fand am Samstag, dem 1. August, 
im neuen Klubhaus der Vogelfreunde 
Egelsbach, Auf der Trift, statt. Wie jedes 
Jahr konnte bei den kurzweiligen und 
amüsanten Spiek.'n, die von den Spielern 
der SGE-Soma durchgeführt wurden, 
kleine Preise gewonnen werden. Die 
Soma-Familie und deren Freunde konn- 
ten derweil bei einem kühlen Hellen oder 
bei einer knusprig gebratenen Wurst die 
letzten Spiele noch einmal Revue passie- 
ren lassen. 

Bis in den leider etwas kühlen und reg- 
nerischen Abend saß die SGE-Soma zu- 
sammen, und man war einhellig der Mei- 
nung, daß dieser Tag für die „Kinder" 
sehr gelungen war. Die SGE-Soma dankte 
für die zahlreichen Spenden sowie den Vo- 
gelfreunden aus Egelsbach für die Gast- 
freundschaft. 

Am Samstag, dem 8. August, tritt die 
SGE-Soma zu ihrem ersten Heimspiel der 
Rückrunde gegen die SKG aus Sprendlin- 
gen an. Man hofft, das im Vorspiel erzielte 
1:1 diesmal in einen Sieg umzuwandeln. 
Spielbeginn ist nm 17.00 Uhr auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. 

DLRG lädt 
zum Waldfest 

e Die Ortsgruppe der Deutschen 
Lebensrettungs-Gesellschaft lädt zu ih- 
rem traditionellen Waldfest am Samstag, 
dem 8. August, in die Waldhütte Egels- 
bach ein. 

Es geht bereits um 16 Uhr bei Kaffee 
und Kuchen los; natürlich gibt es auch Ge- 
grilltes und Bier vom Faß. Für die kleinen 
Gäste ist ebenfalls bestens gesorgt. 

Die Organisatoren dieses Waldfestes ha- 
ben alles getan, um keine Langeweile auf- 
kommen zu lassen und hoffen natürlich 
auf gutes Wetter imd beste Stimmung. 

Freunde und Gäste sind wie immer ein- 
geladen, zusammen mit den Mitgliedem, 
Aktiven und Jugendlichen ein paar frohe 
Stunden im Kreise der DLRCJ-Ortsgruppe 
Egelsbach zu verbringen. 

Gartenfrauen treffen sich 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbau- 

vereins Egelsbach treffen sich am Mitt- 
woch, dem 12. August, ab 19 Uhr in „Alt- 
Egelsbach". Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. Es geht um die Herbstaus- 
stellung des Vereins. 

14. bei den „Deutschen" 
e Vom 24. bis 26. JuU nahm Astrid Jä- 

ger (SG Egelsbach) an den Deutschen Ju- 
gendmeisterschaften in Sindelfingen teil. 
Bei ih^ Start über die 400 m Hürden 
hatte sie am Wettkampftag mit leicht böi- 
gem Wind zu kämpfen. Im Vorlauf zeigte 
sie einen sehr ausgeglichenen Lauf, wobei 
sie auf den ersten 200 Metem führte. Die- 
ses hohe Anfangstempo mußte sie aber 
leider mit einem Rückfall auf den vierten 
Platz bezalüen. In der Gesamtwertung be- 
legte sie mit einer Endlaufzeit von 63,35 
See den 14. Platz von 24 Teilnehmerinnen. 
Alles in allem wurde sie etwas unter Wert 
geschlagen. 

Gelungener Einstieg 
e Bei den Süddeutschen Meisterschaf- 

ten für Rollkunstlauf und Rolltanz am 
Wochenende in Darmstadt war die Egels- 
bacherin Sabine Steininger zum ersten 
Mal in der Nachwuchsklasse B vertreten, 
wo die Anforderungen gegenüber den seit- 
herigen Klassen enorm höher sind. Dazu 
kam noch eine sehr starke Konkurrenz. 

Nach der Pflicht lag Sabine Steininger 
auf dem zwölften Rang, doch dann lief sie 
die fünftbeste Kür aller 15 Läuferinnen 
und konnte sich in der Gesamtwertung 
auf den neunten Platz vorarbeiten. Ein ge- 
lungener Anfang in der neuen Klasse. 

Wir sind umgezogen! 
Getränkevertrieb 

L. Kretschmann 
frütier Egelsbacti, jetzt Langen, Wilhelm-Busch-Str. 12 

Tel. 061 03/52497 

Heute gratulieren wir einem Paar am Orte hier, 
S&na werden sie genannt 

und sind durch Wurst und Fleisch allseits bekannt. 
Doch ihr werd's nicht glauben es ist wahr, 

Arno wird an diesem Tag auch 5 0 JAHR 
Wir wünschen Ihnen viel Glück und ein langes Leben, damit sie 

das 50jährige am 10. August 2012 auch noch erleben. 
W.,L.u.H. 

In Dankbarkeit können wir am 14. August 1987 unsere 
GOLDENE HOCHZEIT 

feiern. 

NiddastraBe 48 
6073 Egelsbach J3||r0 

Schwarzwald — Schlemmer-Wochenende 
Baiersbronn — Mitteltal — Hirsau — Liebenzell 

X Gemütliches Hotel mit Schwimmbad. Abendessen — Frühstücksbü- fett, abends Musik und Tanz. Mittagessen — Vespertetler und Sekt-' 
proben — Schwarzwaldnachmittag 
2 Ihge. 15. bis 16. August 1987 148,— DM 

Bodensee — Blütenpracht auf der Insel Mainau I 
. Anreise durch den SOdschwarzwald —> Titisee — Ausflüge nach 

Salem, Schloß Heiligenberg, Lindau. 
Behagliches Hotel in Stockach. 
5 1kge, 23. bis 27. August 1987 298,— DM 

Frankenland — Fichtelgebirge 
Würzburg — Steigenwald — Bamberg — BischofsgrOn 
Gemütliches Hotel, Schwimmbad und Kegelbahn Im H«us, Musik 
und Tanz im Frankenland. 
3 1hge, 4. bis 6. September 1987 198,— DM 

Bayerischer Wald — Dort, wo es schön Istl 
Besuch einer Trachtenmoden-Fabrik und gemütlicher Nachmittag. 

M Fahrt zum Arbersee, nach Bodenmais zum Glaseinkauf ab Fabrik. 
^5^ Besuch der Bänwurz-Brennerei mit Qratisproben und nach Zwiesel zum „Singenden Wirt". 

^ Dm müssen Sie erleben I 
4 Ikge, 10. bis 13. September 1987 nur 199,— DM 

R6iS6bÜro m^mmm m Worfelden ■ Ain Stein 7 
T 06152 733? 

Ab sofort Annahmestelle bei 

Marg. Maul 
Papier-, Schreib- und Spielwaren 

Bahnstraße 57 ■ 6073 Egelsbach ■ Tel. 061 03/42709 

t 



Nr. 62 Freitag, 7. August 1987 

Rekord 
von Theo Presser 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Essen die deutschen Bestenkfimpfe der 
Leichtathletik-Senioren statt, an denen 
aus Langen Theo Presser. Fritz Koob, 
Theo Töilner und Ruth Hunkel teitaah- 
men. In seiner Klasse M 70 konnte Theo 
Presser trotz regnerischen und stürmi- 
schen Wetters einen Rekord aufstellen. 
Lag die Bestenmarke im Kugelstoßen 
seither bei 11,66 Meter, flog Pressers Ku- 
gel ein schönes Stück weiter, und mit ei- 
ner Weite von 12,35 Meter wurde er er- 
ster. Im Speerwurf holte er mit 29,56 Me- 
ter den dritten Platz und mit dem Diskus 
wurde er mit 31,30 Metern fünfter. 

Fritz Koob hatte es mit starkem Gegen- 
wind zu tun. Ober 100 Meter wurde er in 
13,52 Sekunden dritter, über 200 Meter in 
28,10 Sekunden sechster und im Weit- 
sprung mit 4,64 Metern siebenter. 

Beste Chancen wurden vergeben 

SC Vikt. Griesheim — SG Egrlsbach 2:1 (1:0) 
In der zweiten Pokaliunde auf Kreise- 

bene kam für die SGE schon das Pokal- 
Aus, allerdings beim komplett angetrete- 
nen Oberligisten SC Viktoria im Stadion 
am Hegelsberg und bei vor allem in der er- 
sten Hälfte strömendem Regen. Dennoch 
brachte die Mannschaft von Trainer Die- 
ter Rudolf den Gastgeber zu Beginn in ar- 
ge Verlegenheit Hätte man über die Ge- 
samtdistanz seine Chancen nur zur Hälfte 
genutzt, wären die Platzherren wohl 
kaum um die Pokalniederlage herumge- 
kommen. 

Die SGE war in folgender Aufstellung 
in Griesheim angetreten; Pundmann, 
Becker, Luckhaupt, Edel, R. Butsch, E. 
Dietrich (76. Minute Kleinsorge), Fischer, 
Elmas, Schrimpf, Wagner und Erk. Die 
von Schiedsrichter Peter Becker aus 
Eschollbrücken gut geleitete Partie sah 
vor allem von Griesheimer Seite eine zeit- 
weilig übertriebene Härte, allein viermal 
gab es die gelbe Karte für Ley, Amend, 
Th. Kiekbusch und Keller, wobei Ley 
noch kurz vor der Pause nach einem rüden 
Foul an dem jungen Schrimpf für zehn Mi- 
nuten vom Feld mußte. Hier wäre sogar 
die rote Karte angebracht gewesen. In der 
Schlußphase (87. Minute) ließ Peter Fi- 
scher gegen Arnold einmal das Bein ste- 
hen und sah als einziger der SGE ebenfalls 
gelb. 

Schon bald nach Spielbegirm öffnete der 
Himmel wieder einmal seine Schleusen, 
und so wickelten sich die ersten 45 Minu- 
ten bei ständigem Regen ab. Die in dieser 
Aufstellung erst zum zweiten Mal spielen- 
de SGE konnte in den Anfangsminuten 
überraschend stark mithalten. So vergab 
bereits in der siebten Minute Bernd 
Schrimpf nach seinem Solo eine gute Ge- 
legenheit, und nach der Ecke, die heraus- 
sprang, und einer weiteren Flanke von 
Ewald Dietrich von rechts köpfte die 
Egelsbacher Nr. 9 nur ganz knapp neben 
den Griesheimer Pfosten. Die zweite Füh- 
rungschance ergab sich nur wenig später 
(10. Minute). Auch hier ging eine Flanke 
von Ewald Dietrich voraus. Reza Elmas 
scheiterte aber am Schlußmann Schüßler, 
und den Abpraller köpfte Schrimpf an die 
Latte, von wo der Ball ins Toraus sprang. 

Erst in der 21. Minute hatte der Gastge- 
ber seine erste Chance auf die Führung, 
aber Jörg Pimdmann vereitelte nach einer 
Rechtsflanke • id Kopfball der Nr. 3, Ar- 
nold, mit einer tollen Parade zur Ecke den 
Einschlag. Nur wenige Sekimden danach 
brachte aber ein Fehler des Egelsbacher 
Schlußmanns den SC in Front. Ein Frei- 
stoß nach Foul von Becker an der Nr. 9 
flog an der Mauer vorbei, und Pundmann 
konnte den nassen Ball nicht festhalten. 
Wieder war ein Griesheimer schneller als 
die Egelsbacher Abwehr und vollendete. 
Langsam bekamen die Gastgeber das Heft 
in die Hand, und Jörg Pundmann konnte 
mit zwei reaktionsschnellen Paraden in 
der 37. Minute seinen Fehler mehr als gut 
machen. Drei Minuten vor dem Wechsel 
tauchte er einen Freistoß des Griesheimer 
Liberos bravourös aus der bedrohten Ecke 
und auf der CJegenseite nach einem herrli- 
chen Paß von Frank Wagner war es noch- 
mals der junge Schrimpf, der alleine vor 
Schüßler den Ball am verlassenen Tor 
vorbeischob. 

Die Hoffnungen auf den Ausgleich blie- 
ben aber auch nach der Pause erhalten. 
Zunächst konnte Stefan Erk eine Rechts- 
flanke von Reza Elmas zwar annehmen, 
doch nicht ausnutzen, weil er letztlich 
stolperte (51. Minute). Nur vier Minuten 
später stürzte sich Pundmann der freien 
Nr. 11, Holzel, entgegen und brachte per 
Faustabwehr den Ball aus der Gefahren- 
zone. 

Ein glänzender Spielzug der SGE war 
dieVoraussetzxmg für den l:l-Ausgleich in 
der 60. Minute. Im richtigen Moment spiel- 
te Peter Fischer in den Lauf von Stefan 
Erk und die Nr. 15 ließ auch dem heraus- 
stürzenden Schüßler keine Chance. Gries- 
heim blieb nichts schuldig, denn auf der 
Gegenseite zielte erneut Jünger nur äu- 
ßerst knapp von rechts an der langen Ecke 
vorbei. Im zweiten Abschnitt waren gera- 
de wieder 23 Minuten gespielt, da brachte 
ein wahrer Sonntagsschuß aus etwa 25 
Metern die entscheidende 2:1-Führung 
für die Viktoria, diesmal hatte Otto Tim- 
mermann abgezogen und vom Egelsba- 
cher Pfosten sprang der Ball hinter die Li- 
nie. 

Die SGE blieb in ihren Bemühungen um 
den Ausgleich weitertün konstant. Bereits 

in der 72. Minute kam Schrimpf zunächst 
nicht richtig zum Schuß und der Ball 
sprang Erk vor die Füße, der aber wieder- 
um an Schlußmann Schüßler nicht vorbei- 
kam. In den letzten zehn Minuten hätte 
zweimal der Ausgleich für die SGE fallen 
müssen. In der 79. Minute verlud Fischer 
die Griesheimer, die auf abseits reflek- 
tierten. Völlig frei aber brachte er den 
Ball nicht ins Griesheimer Tor. Noch kla- 
rer war in der 83. Minute die Chance von 
Reza Elmas, der viel zu lange zögerte, den 
Schlußmann dann anschoß und für Frank 
Wagner der Abpraller zum Nachschuß 

reichte. Auch hier fehlte der Nr. 10 die 
Clevemess, er schoß ebenfalls vorbei. 
Dies sollte die letzte vergebene SGE- 
Möglichkeit bleiben, denn nur wenig spä- 
ter ließ Pundmann einen tückischen Hin- 
terhaltaufsetzer wieder abprallen und 
konnte erst im Nachfassen die Gefahr 
endgültig beseitigen. Seine Nervosität 
reichte bis zur 91. Minute, denn nochmals 
ließ die Nr. 1 der SGE einen Linksschuß 
fast durch die Beine ins eigene Netz rut- 
schen, hatte aber Glück, daß Michael 
Luckhaupt den Ball noch zur Ecke schla- 
gen konnte. Auf jeden Fall waren verge- 
bene SGE-Chancen der eindeutige Grund 
für das Pokal-Aus. 

Handball-Wochenende 

im SSG-Freizeit-Center 

Klingenschmidt-Gedächtnistumier mit 52 Teamis 

Saisonstart gegen TSV Wolfskehlen 

Der letzte Heimspielgegner der SG 
Egelsbach in der verflossenen Saison wird 
auch der erste am Sonntag zu Beginn der 
neuen Runde 87/88 sein, der TSV Wolfs- 
kehlen. Die SGE, die am Mittwoch beim 
Oberligisten Griesheim recht unglücklich 
aus dem Pokal ausgeschieden ist, möchte 
gegen die Riedelf gut in die Punktrunde 
starten. Nach den beiden letzten Spielen 
m Freundschaft gegen Geinsheim (5:0) 
und dem Pokalfight gegen Griesheim ist 
man geneigt, die „neue" SGE zumindest 
was das Spiel auf des Gegners Tor be- 
trifft, stärker einzuschätzen als in der ver- 
gangenen. Saison. Diese Meinung kann 
sich aber durchaus als falsch erweisen, 
wenn es wieder imi Punkte geht. Man 
muß gegen eine Mannschaft spielen, gegen 
die man bis auf das letzte Punktspiel (5:0- 
Sieg am Dienstag, dem 26. Mai) immer nur 
recht knapp um Sieg, Niederlage oder Un- 
entschieden stritt. 

Der kommende Gast aus dem Ried hat 
sich kaum verstärkt. Wie zu erfahren war, 
ist nur Kissel vom SC Griesheim nach 
Wolfskehlen zurückgekommen, aber die 
Elf um Horst und Joachim Hammann, um 
Schlußmann Beisser, Schäfer, Schaffner, 

SSG startet in 
Tempelsee 

Für die Fußballer der SSG Langen sind 
am Wochenende die Zeiten der Sommer- 
pause vorüber, denn ab Sonntag rollt in 
der Offenbacher A-Liga wieder der Fuß- 
ball um die begehrten Punkte. Die Lange- 
ner starten mit zwei Auswärtsbegegnun- 
gen in die neue Saison, derm das vorgese- 
hene Heimspiel zum Auftakt gegen Ge- 
maa Tempelsee wurde nach Offenbach 
verlegt, weil das SSCJ-Freizeit-Center an 
diesem Wochenende wegen des 60jährigen 
Bestehens der Handballabteilung von den 
Handballern beansprucht wird. 

Der Saisonstart der Pampuch-Truppe 
steht unter einem unglücklichen Stern, 
denn im SSCJ-Lager hat man einige Aus- 
fälle durch Verletzungen und Urlaub zu 
beklagen. So fehlt Betz, der sich im Trai- 
ning €;inen Bänderriß zugezogen hat, imd 
sein Bein in Gips hat. Auch Neuzugang 
Gemandt wird zusehen müssen, denn er 
hat sich beim Turnier in Egelsbach eine 
Verletzung im Sprunggelenk zugezogen 
und ist nicht einsatzfähig. Neuling Haf- 
ner, der sich in den Vorbereitungsspielen 
als Torschütze gut bewährt hat, fehlt 
ebenfalls, da er vom Egelsbacher Turnier 
eine Verletzung am Schienbein mitbrach- 
te, und schließlich muß man auf Brust 
verzichten, der eine Knieoperation hinter 
sich hat und die Fußballstiefel an den be- 
rühmten Nagel hing. Auch Pietrek hat 
dem aktiven Fußball adieu gesagt und 
will sich künftig nur noch der Jugendar- 
beit widmen. 

Doch damit nicht genug. Auch die bei- 
den Leistungsträger Hakel und Fink wer- 
den zum Rundenbeginn nicht zur Verfü- 
gung stehen, da sie sich noch in Urlaub be- 
finden, und bei Marzano steht ein Frage- 
zeichen hinter dem Einsatz, denn er kam 
zur Bundeswehr und leistet gerade seine 
Grundausbildung ab, in der Urlaub ein 
Fremdwort ist. 

So ist Trainer Pampuch nicht gerade um 
seine Aufgabe zu beneiden, eine schlag- 
kräftige Truppe auf die Beine zu bringen. 
Die Spieler haben in den letzten Wochen 
viel trainiert und auch gespielt. Nun tra- 
ten ein paar Tage der Ruhe ein, wo man es 
etwas gemächlicher angehen ließ, und am 
Sonntag wird es in Tempelsee ernst. Eine 
Woche später muß man dann beim FC Of- 
fenthal antreten. 

Schuchmann und Hofmann focht gegen 
die SGE schon immer ihren Strauß, und 
die begehrten Punkte mußten über volle 
Distanz gegen diese unkomplizierte 
kampfstarke Truppe von Trainer Bahl 
erst errungen werden. Gerade für das er- 
ste Punktspiel ist die Motivation sicher- 
lich für beide Seiten nach der zweimonati- 
gen Pimktspielpause in verstärktem Ma- 
ße vorhanden, wobei ein guter Start in die 
neue Saison sicherlich von jeder Mann- 
schaft angestrebt werden wird. 

Trainer Dieter Rudolf hat in der Vorbe- 
reitungsphase schon erstaunliche Fort- 
schritte in punkto Spielverständnis mit 
seiner zur Hälfte veränderten Mannschaft 
gemacht. Ob dies aber ausreicht, gegen die 
furchtlos und immer kampfstark auftre- 
tenden Gäste aus dem Ried wie im Vor- 
spiel zu gewinnen, muß sich erst erweisen. 
Vieles wird davon abhängen, wie sich die 
Unterstützung vom eigenen Anhang dar- 
bietet, denn gerade in der vergangenen 
Saison war auch die Mannschaft oft recht 
enttäuscht, weil der Egelsbacher Fußball- 
anhang, trotz einer „Superserie" von elf 
Spielen ohne Niederlage, nach der Zu- 
schauerzahl doch sehr enttäuschte. Bleibt 
zu hoffen, daß Egelsbachs Fußballanhang 
in der neuen Runde mit einer besseren 
Sicht auf der ,.Stehterrasse", auch ver- 
stärkt wieder den Weg an den Berliner 
Platz findet, und daß die ,,neue" SGE be- 
reits zu Beginn im „Derby" gegen Wolfs- 
kehlen einen guten Start erwischt. 

Am kommenden Wochenende veran- 
staltet die Handballabteilung der SSG 
Langen das zweite Ralf-Klingenschmidt- 
Gedächtnis-Tumier. Dieses Turnier, das 
im letzten Jahr ins Leben gerufen wurde 
und sich großer Resonanz erfreute, wird 
aufgrund dieser Tatsache in diesem Jahr 
an zwei Tagen ausgetragen. Somit gaben 
die Organisatoren den teilnehmenden 
Maimschaften die Möglichkeit, in Langen 
zu zelten und das Wochenende hier zu ver- 
bringen. Dieses Angebot wurde von vielen 
Mannschaften angenommen, und deshalb 
kann man den ersten Erfolg schon vor 
Tumierbeginn verzeichnen. 

Allein die Tatsache, daß sich das Teil- 
nehinerfeld im Vergleich zum letzten Jahr 
mehr als verdoppelt, zeigt, daß das Ralf- 
Klingenschmidt-Gedächtnis-Tumier fe- 
ster Bestandteil im Tumierkalender der 
teilnehmenden Mannschaften wird. 52 
Mannschaften aus 25 Städten und Ge- 
meinden aus der engeren und weiteren 
Umgebung haben ihre Tumierteilnahme 
zugesagt. Kinder und Jugendliche im Al- 
ter von acht (E-Jugend) bis 22 Jahren 
(männliche Junioren) werden in zehn ver- 
schiedenen Altersklassen um den Sieg in 
den jeweiligen Altersklassen kämpfen. 
Weiterhin zählt jede Plazierung der einzel- 
nen Mannschaften für die Gesamtwer- 
tung, die den Verein mit den besten Pla- 
zierungen in allen Altersklassen ermitteln 
soll. Der Verein, der diese Gesamtwer- 
tung für sich entscheidet, wird mit dem 
Ralf-Klingenschmidt-Gedächtnis-Pokal 
gekürt. 

Der Tumierstart erfolgt am Samstag, 
dem 8. August, um 13.00 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center. Am ersten Tag werden 
die Tumiersieger bei der weiblichen A- 
Jugend sowie bei der männlichen A-, O- 
und E-Jugend ermittelt. Auch bei den Ju- 
nioren wird man den Tumiersieger ermit- 
teln. 

Das Teilnehmerfeld der weiblichen A- 
Jugend verspricht nicht nur Masse son- 
dern auch Klasse und läßt viele sparmen- 
de Spiele eiwarten. Zwei Oberliga- 
Mannschaften, der höchsten deutschen 
Spielklasse für Jugendmannschaften (un- 

ter anderem auch die SSG-Mädels, die 
auch letztes Jahr Tumiersieger waren) so- 
wie drei Bezirksliga-Marmschaften haben 
sich angesagt. 

Nicht weniger reizvoll werden die Be- 
gegnungen der männlichen A- 
Jugendmannschaften, die mit Egelsbach, 
Sachsenhausen und Götzenhain „heiße" 
Spiele erwarten lassen, wobei hier die 
Mannschaft aus Arheilgen favorisiert sein 
dürfte. 

Auch bei den kleinsten, den E-Jugend- 
mannschaften, werden alle Marmschaften 
den Tumiersieg anstreben und sicherlich 
schöne Spiele zeigen. CJegen 18.00 Uhr 
werden alle Spiele absolviert sein und die 
Sieger feststehen. Nach der Siegerehrung 
und einer Erholungspause werden die in 
Langen bleibenden Spieler und Betreuer 
emeut gefordert. Um 20.00 Uhr befiimt 
die SSG-Disco, zu der auch andere Ju- 
gendliche recht herzlich eingeladen sind. 

Am Sormtagmorgen wird das Turnier 
gegen 10.00 Uhr mit den Spielen der weib- 
lichen C-Jugend und B-Jugend sowie der 
männlichen D- und B-Jugend fortgesetzt. 
Bei der weiblichen B-Jugend wird die 
Mannschaft von Coach Schäfer zeigen 
können, ob sie schon gut für die Bezirks- 
klasse gerüstet ist. Auch bei- der märmli- 
chen B-Jugend darf man gespannt sein, 
wie sich Monnier und Co. aus der Affaire 
ziehen. Besonders erfreut sind die Organi- 
satoren über das Teilnehmerfeld von elf 
Vereinen bei der männlichen D-Jugend. 

An diesen zwei Tagen werden somit 
rund 550 Jugendliche mit Eltern und Be- 
treuem auf dem SSG-Freizeit-Gelände er- 
wartet. Von diesen 550 Jugendlichen wer- 
den ca. 100 das Wochenende in Langen ver- 
bringen und auf dem SSG-Gelände ihre 
Zelte aufstellen. Die Organisatoren erhof- 
fen sich lieben besserem Wetter als in den 
letzten Wochen faire und interessante 
Spiele, die mit Sicherheit eine gute Wer- 
bung fiir den Handballsport sein werden. 
Vielleicht finden zu diesem Turnier auch 
einmal diejenigen den Weg auf den Sport- 
platz, die sonst sportliche Ereignisse eher 
vom Femsehschirm her kennen. 

Giraffen wieder voll im Training 
Noch gut acht Wochen hat TV-Trainer 

Jürgen Barth Zeit, seine Bundesliga- 
Basketballer wieder in Höchstform zu 
bringen, denn am Freitag, dem 18. Sep- 
tember, startet die Basketball-Bundesliga 
in ihre neue Saison. Fünfmal wöchentlich 
bittet Barth seine Schützlinge derzeit in 
die Georg-Sehring-Halle, wo vor allem an 
der Kondition gearbeitet wird, denn eine 
Saison mit 28 Punktspielen kostet viel 
Kraft, vor allem, wenn — wie geplant — 
freitags und sonntags gespielt wird. 

Einen ersten Leistungstest kann Barth 
am kommenden Sonntag, dem 9. August, 
machen, wenn die Giraffen um 18.00 Uhr 
beim EOSC Offenbach zu einem Freund- 
schaftsspiel antreten. Der Regionalligist 
hat sich sicher einiges gegen den TVL vor- 
genommen und dürfte als Prüfstein gera- 
de die richtige Güte haben. Eine Woche 
später, am 14. und 15. August, nimmt das 
Team an einem Freundschaftstumier in 
Lahnstein bei Koblenz teil. 

Am Samstag, dem 22. August, stellt sich 
die neuformierte Mannschaft dann erst- 
mals dem eigenen Publikum vor, und das 
gleich bei einem besonders spektakulären 
Anlaß, dem Abschiedsspiel von Rainer 
Greunke, über viele Jahre hinweg die 
Leitfigur des Langener Basketballs. Geg- 
ner ist eine von Greunke selbst zusam- 
mengestellte Auswahl, in der unter ande- 
rem die Ex-Langener Bob Miller und Gar- 
ry MiUer-Zinkgraf sowie Georg Kämpf 
aus Bayreuth dabei sein sollen. Bei die- 
sem turbulenten Spektakel, das anläßlich 
der 125-Jahr-Feier des TVL in der Sehring- 
Halle stattfindet, können letztmalig vor 
Saisonbeginn noch Dauerkarten erstan- 
den werden. Nach dem Spiel wird es bei 
Ctegrilltem und kaltem Getränk für Spie- 
ler und Zuschauer eine „dritte Halbzeit" 
geben. Allzutief sollten die Giraffen aber 
auch nicht ins Glas schauen, denn bereits 
am nächsten Tag treten sie um 15.00 Ühr 
in Stockstadt zu einem Spiel gegen den al- 
ten Rivalen BC Darmstadt an. 

Zwei harte Tage stehen dem TVL dann 
am 29. und 30. August bevor, denn zwei 

Turniere mit hochkarätiger Besetzung sol- 
len absolviert werden. Am Samstag er- 
wartet der FC Schalke 04 neben dem TVL 
noch die SG München und den MTV Gie- 
ßen, und am Sonntag kommt es in Hagen 
zu Aufeinandertreffen mit dem Gastge- 
ber TSV Hagen, dem MTV Gießen und der 
BG Bayreuth. 

Auch das Wochenende (5./6. September) 
ist mit einem Tumier in München bereits 
fest verplant, und lediglich eine Woche 
vor Saisonbeginn, am Wochenende 12./13. 
September, ist der Terminkalender noch 
leer. Doch Trainer Barth wird bis dahin si- 
cher noch das Tüpfelchen auf dem i prä- 
sentieren können. 

Viel Geselligkeit beim Fußballtumier 

der SSG-Skigüde 
Die Skigilde hatte es in diesem Jahr zu- 

nächst nicht leicht mit ihrem traditionel- 
len Fußballtumier. Entgegen sonstiger 
(Gepflogenheit bei den Veran.staltungen 
der Skigilde, zeigte sich das Wetter am 
vergangenen Samstagvormittag mit Dau- 
erregen von seiner schlechtesten Seite. 
Glücklicherweise hatten die Organisato- 
ren für die Gästebewirtung ein Zelt aufge- 
baut, so daß die durchnäßten Spieler we- 
nigsten im Trockenen essen und trinken 
konnten, um neue Kräfte für die nächsten 
Spiele zu sammeln. Sportwart Bruno Eh- 
renhöfer mußte außerdem noch eine kurz- 
fristige Absage einer Mannschaft hinneh- 
men, doch trotzdem gelang die Tumierab- 
wicklung in bewährter Manier. 

Am Nachmittag hatte der Himmel dann 
endlich ein Einsehen und ließ sogar kurz- 
fristig die Sonne scheinen. Die Grilladen, 
leckeren Salate und prima schmeckenden 
Kuchen konnten so schließlich doch noch 
im Freien genossen werden. Auch das 
Fußballspielen machte nun bei trockener 
Atmosphäre viel Spaß. Erfreulicherweise 
war keine einzige schwere Verletzung zu 
versorgen. 

Turtdersieger wurde diesmal der Ski- 
club DO Darmstadt-Odenwald und dies, 
obwohl man nicht mit der erforderlichen 
Spielerzahl anreisen konnte (6 Spieler auf 
dem Kleinfeld) und auf Spielerleihgaben 
der anderen Skiclubs angewiesen war. 
Daß trotzdem der Tumiersieg heraus- 
sprang, ist ein Beweis dafür, daß sich ein 
Mitmachen immer lohnt. Die gastgebende 

Skigilde hielt sich höflich zurück und be- 
legte den 6. Platz bei sieben teilnehmen- 
den Mannschaften. 

Nach dem Endspiel saß man noch lange 
zusammen und pflegte alte Freundschaf- 
ten, die in vielen Tumierzusammentreffen 
gewachsen sind. Sicherlich werden im 
näclisten Jahr wieder alle dabei sein, 
wenn die SSG-Skigilde darm ihr 
40jähriges Bestehen feiert und das 10. 
Fußballtumier auf dem Programm steht. 

Volleyballer trainieren 
wieder 

Mit dem Begiim der Schule beginnt 
auch für die Volleyballer wieder das Trai- 
ningsprogramm. Die Mannschaften müs- 
sen die verbleibende Zeit bis zum Begltm 
der Punktrunde, Ende September, mög- 
lichst effektiv nutzen, um beim Runden- 
start nicht gleich einen Leistungseinbruch 
zu erleben. Neben dem Start in das neue 
Trainingsprogramm für alle Punktrun- 
denmannädiaften, startet die VoUpyball- 
abteilung auch das Obungsprogramm für 
Anfänger, das am Freitag, dem 14. Au- 
gust, um 18.00 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule stattfinden soll. 

Interessenten jeder Altersgruppe, ob 
Jungen oder Mädchen, bekommen dann 
jeden Freitag die Möglichkeit, Volleyball 
zu erlernen. Weitere Informationen ertei- 
len M. Hilgers (Tel.; 06103/27686) und P. 
Mause (Tel. 21571). 
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FC Langen ist guter Dinge 

Neuer Vorstand, neuer Trainer, neue Spieler 
Beim FC Langen im Langener Waldsta- 

dion hat sich einiges getan. Auf der Jah- 
reshauptversammlung gab es einen Füh- 
rungswechsel, nachdem der langjährige 
Vorsitzende Hans-Dieter Heinz nicht 
mehr kandidierte und zum Ehrenvorsit- 
zenden emannt wurde. An der Spitze des 
Clubs steht nun Wolfgang Grasse, der in 
vielen Jahren als 2. Vorsitzender hinrei- 
chende Erfahrung gesammelt hat. Neuer 
2. Vorsitzender wurde Dieter Meyerhöfer, 
Geschäftsführer Willi Lohr, Schriftführer 
Klaus Krahn, Kassierer Hans-Georg 
Blum, Spielausschußvorsitzender Dieter 
Meyerhöfer, Jugendleiter für den auf eige- 
nen Wunsch ausgeschiedenen und erfolg- 
reichen Hans-Eduard Dietzel wurde Phili- 
pe Levy, Inventarverwalter Walter Win- 
ter. Als Beisitzer fungieren Adolf Schuch, 
Michael Vierrath, Hans Schneider, Peter 
Lowak und Adolf Wilhelm. 

Zum Spielausschuß gehören Georg Brei- 
dert jun., Kurt Sparr, Walter Winter, 
Hans Hoffmann, Peter Weißenburger und 
Wilfried Zirpel. Um die Jugend kümmern 
sich Michael Vierrath, Hans-Eduard Diet- 
zel, Wolfgang Grasse, Christian Spotta, 
Richard Förster, Heinz Fischer, Wolf gang 
Helfmann, Jens Dümer, Peter Weißenbur- 
ger, Dieter Schmidt, Ediz Türkmen, Ste- 
fan Fuchs, Alfred Heberer. Toni Brandeis, 
Norbert Nieschier, Oliver Bartel, Hans- 
Georg Blum, Ingo Blum, Götz Anders, 
Wemer Viering, Hans-Georg Wöhler- 
mann. Wemer Hauptmannl und Jürgen 
Grumm. Den -\ltestenrat bilden Emst 
Axt, CJeorg Breidert sen., Ludwig Schäfer, 
Karl Schäfer und Karl Klepper. 

Auf der Jahreshauptversammlung gab 
es zahlreiche Ehrungen. Für 25jährige 
Mitgliedschaft wurden Peter Herfurth, 
Heinz Seipp, Rolf Schäfer, Adolf Helf- 
maim und Hermann Kimig, für 40jährige 
Mitgliedschaft Emst Dell und Gustav 
Wieland, für 50jährige Mitgliedschaft Hans 
Schneider und Walter Heitmann geehrt. Ei- 
ne besondere Ehrung, nämlich für 70 Jah- 
re Vereinszugehörigkeit erfuhr Hans Lud- 
wig. Die Ehrennadel des Hessischen Fuß- 
ballverbandes ging an Hans-Eduard Diet- 
zel, der viele Jahre erfolgreich als Jugend- 
leiter beim F C Langen tätig war und zahl- 
reiche Akzente gesetzt hat. Mit der Ehren- 
nadel des FCL in Gold wurden für beson- 
dere Leistungen die Mitglieder Hans Sall- 
wey, Hans-Eduard Dietzel und Roland 
Götz ausgezeichnet. 

Auch auf sportlichem Gebiet geht man 
zuversichtlich in die neue Saison. Von 
Trainer Huder hat man sich getrennt und 
ihm den Dank für die geleistete Arbeit 
ausgesprochen, die mit einem sechsten Ta- 
bellenplatz in der vergangenen Punktrun- 
de ihre Bestätigung fand. Neuer Trainer 
im Waldstadion ist der in Offenbach gebo- 
rene Rüdiger Eiermann. Er begann seine 

fuflballerischer Tätigkeit in Bieber und 
beim BSC Offenbach. Eine Verletzung 
zwang ihn, die Fußballschuhe an den Na- 
gel zu hängen, doch da er fußballbesessen 
ist, ging er in die Sportschule in Hamburg, 
wo er die Trainerlizenz erwarb. Es folgte 
eine Zeit in Köln, ehe er zur SG Höchst 
wechselte, wo er die dortige A-Jugend in 
der Landesleistungsklasse erfolgreich be- 
treute.   

Jetzt möchte er seine Erfahrungen dem 
FC Langen zugute kommen lassen. Er hat 
die Mannschaft schon in den letzten 
Punktspielen der vergangenen Runde be- 
obachtet und sich ein Bild machen kön- 
nen. ,,Es handelt sich um eine gute Trup- 
pe", erklärte er uns bei einem Training, 
,,und auch das Umfeld stimmt, was Sport- 
anlagen, Clubhaus und Vorstand angeht." 

Da außer Eduard Deutermann, der zum 
FSV Frankfurt wechselte, kein Spielerab- 
gang zu verzeichnen gewesen sei, könne er 
mit dem bewährten Stamm rechnen, zu 
dem sich einige neue Spieler gesellt ha- 
ben, die einiges versprechen. Freilich kön- 
ne man nicht von heute auf morgen mit ei- 
nem wesentlichen Durchbruch rechnen, 
da die jungen Spieler erst integriert wer- 
den müßten. Dennoch möchte man in der 
bald beginnenden Pimktrande eine gute 
Rolle spielen und auf keinen Fall schlech- 
ter abschneiden als im vergangenen Jahr. 
Dabei sei der Blick aber stets nach weiter 
vom gerichtet. Eiermann ist zuversicht- 
lich, im dann folgenden Jahr ganz vom 
mitzumarschieren. 

Wenn man das Training beobachtet, 
muß man ihm glauben, denn er versucht 
der Mannschaft das beizubringen, was ihr 
bisher fehlte. Praxisnahes Training, Ein- 
stellen auf Situationen, wie sie in jedem 
Spiel vorkommen und Kondition sind 
Fakten, die er vor große theoretische 
Überlegungen stellt. Gelungene Zuspiele, 
schöne Flanken und herzhafte Schüsse 
aufs Tor stehen bei den Trainingseinhei- 
ten ganz vom. 

Zum bestehenden Kader sind meist jun- 
ge Leute hinzugekommen. Man baut auf 
die Jugend. Da kam ein Tormann von der 
TG Sprendlingen, Jindra Hom, für die 
Abwehr macht sich Torsten Jungmann 
aus Mörfelden stark, die ehemaligen Ju- 
gendspieler aus den eigenen Reihen, Jür- 
gen Bartocha und Andreas Chrysantos ka- 
men aus Neu-Isenburg zurück, Stürmer 
Uwe Krahn rückte aus der eigenen Ju- 
gend in den aktiven Kader, und aus 
Frankfurt-Höchst kamen Andre Seile 
(Mittelfeld), Jörg Retzke (Angriff) und 
Markus Voigtländer (Mittelfeld). 

Außerdem kann man auf Spieler aus 
der A-Jugend und der neugebildeten Ju- 
niorenmannschaft zurückgreifen, wenn 
Not am Mann ist. 

Nun hofft man neben den sportlichen 
Erfolgen auch wieder auf eine gute Zu- 
schauerresonanz und möchte guten Fuß- 
ball bieten. Auch Clubhauswirt Emster 
ist gut gerüstet und möchte den Besuchern 
das Fußballerlebnis durch gutes Essen 
und gepflegte Getränke verschönem hel- 
fen. 
Weiterer Test des Clubs 

Zu einem weiteren Freundschaftsspiel 
erwartet der 1. FC Langen am kommen- 
den Sonntag Alemania Nied. Von den Gä- 
sten ist nur bekannt, daß sie der A-Liga 
Frankfurt Main-Taunus angehören. Für 
den Club wird es langsam emst, denn am 
16. August steigt das erste Meisterschafts- 
spiel in Büttelbom, ehe eine Woche später 
der SV Weiterstadt im Waldstadion zu 
Gast ist. 

Spielbeginn am Sonntag ist für die Re- 
serven um 15.45 Uhr, für die 1. Mann- 
schaft um 17.30 Uhr. 

Jugendfußball 
FC Langen 

Samstage, 8. August 
F I: FCL — SKG Bickenbach 12.45 
E I: FCL — SV Traisa 13.30 
D I: FCL — TG Bessungen 14.30 
C I: FCL — TSV Eschollbrücken 15.30 
F reundschaftsspiele: 
E II: FCL — SV Dreieichenhain 
A I: FCL — FC Kaiserslautem 
Sonntag. 9. August 
A I: FCL — SV 98 Darmstadt 

SG Egelsbach 
Die Egelsbacher Fußballjugend hat seit 

Montag dieser Woche ihr Trainingspro- 
gramm wieder nach der Sommerpause 
aufgenommen. 
Samstag, 8. August 
D; SGE — Germ. Eberstadt 14.30 
E: SKG Nieder-Beerbach — SGE 13.30 
F; SV 98 Darmstadt — SGE 12.45 
Sonntag, 9. August 
A; SGE — TG Bessungen 10.30 
B: SGE — TuS Griesheim 9.00 

Der neue Vorstand des FC Langen (v.l.) Ehrenvorsitzender Emst Axt, Geschäftsführer 
Willi Lohr, 2. Vorsitzender Dieter Meyerhöfer, 1. Vorsitzender Wolfgang Grasse, Kassie- 
rer Georg Blum und Jugendleiter Philipe Levy. 

K : • I f ¥ 

Generalprobe ist gelungen 

Vierter Platz des TV Dreieichenhain beim Tumier 

Das sind die Neuen beim FC Langen (v.L stehend): Trainer Rüdiger Eiermann. To, 
Jindra Horn, Mittelfeldspieler Andre Seile, Stürmer Jörg Retzke, Libero Jürgen b 
cha, Stürmer Uwe Krahn, (vom v.l.): MitteUeldspieler Markus Voigtländer, Abw. 
Spieler und defensives Mittelfeld Torsten Jungmann sowie Mittelfeldspieler Andrt 
Chrysantos. 

TVD — FC Offenthal 0:1 (0:0) 
TVD — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 0:1 (0:0) 
TVD — Susgo Offenthal 2:1 (2:0) 
Spiel um den dritten Platz 
TVD —VfB Haßloch 3:4n.E. (0:0) 

Die völlig neu zusammengestellte erste 
Mannschaft des TVD schnitt im Tumier- 
verlauf in CJötzenhain besser ab, als es 
nach der ziemlich verkorksten Saisonvor- 
bereitung bisher zu vermuten war. Der 
Erfolg — das Erreichen des Spiels um 
Platz drei — darf zwar nicht überbewertet 
werden, da den Gegnern nicht immer ihre 
besten Akteure zur Verfügung standen, 
doch zeigte der TVD auch gegen die her- 
vorragend besetzte Spvgg. 03 Neu-Isen- 
burg eine gute Leistung. 

Zunächst ging es gegen den FCO. In ei- 
nem Spiel ohne Höhepunkte genügte den 
Offenthalem nur eine Unaufmerksamkeit 
in der sonst sicheren TVD-Abwehr, um 
zum Sieg zu kommen. Ein Abschlag von 
Schuler landete beim (3egner, der Ball 
wurde hoch in den Strafraum geschlagen, 
der Mittelstürmer zögerte nicht lange, 
sein Volleyschuß trifft ins lange Eck. 

Gegen die Spvgg 03 im zweiten Spiel 
wurde der TVD erwartungsgemäß in die 
Abwehr gedrängt. Gut, daß dort Trainer 
Kramer eine starke Formation auf dem 
Platz hatte. Neuzugang Schuler spielte oh- 
ne Fehler. Libero Maass dirigierte ge- 
schickt seine Vorderleute, Kuch und P. 
Miedtank spielten als Manndecker ge- 
wohnt konsequent. So kamen die Bezirks- 
ligisten nur aufgrund eines geschenkten 
Elfmeters zum allerdings verdienten Er- 
folg. Beinahe wäre der TVD durch Schu- 
macher noch zum Ausgleich gekommen. 

Ein erfolgreiches Trio beim FC Langen (v.l.) Hans-Eduard Dietzel, der nach vielen Jah- 
ren erfolgreicher Tätigkeit die Jugendleitung des Vereins abgab, Ehrenvorsitzender 
Emst Axt, der in seiner Zeit als 1. Vorsitzender Langener Fußballgeschichte mitge- 
sclirieben hat, und der ebenfalls zum Ehrenvorsitzenden ernannte Hans-Dieter Heinz, 
der nach jahrelanger Tätigkeit als 1. Vorsitzender, in der sich das Waldstadion mit sei- 
nen Einrichtungen erheblich entwickelt hat, der aktiven Vorstand.stätigkeit adieu sag- 

Minute (Spielzeit 2 x 20 Minuten) wurde 
Pfannenmüller endgültig zum Matchwin- 
ner. Steil angespielt hob er sich im Straf- 
raum geschickt den Ball auf seinen star- 
ken Fuß und ließ dem Susgo-Torwart kei- 
ne Chance. Der Anschlußtreffer der Susgo 
in der letzten Minute war ohne Belang. 

Im Spiel um Platz drei gegen den 
„Beinahe-A-Ligist" VfB Haßloch (im Ent- 
scheidungsspiel war man im Elfmeter- 
schießen gescheitert), hatte der Gegner 
zwar Feldvorteile, aber die Hainer in der 
38, Minute die größte Torchance. Alcarez 
grätschte freistehend zwei Meter vor dem 
Tor knapp an einer Flanke von rechts vor- 
bei. Im Elfmeterschießen waren die Pfäl- 
zer dann die Glücklicheren. 

Fazit: Bedenkt man, daß der TVD in 
den nächsten Spielen mit den aus dem Ur- 
laub zurückkehrenden Leibold, Petiy und 
Lippert noch Alternativen hat, kann man 
zumindest auf ein Unentschieden beim 
Punktspielauftakt in Bürgel hoffen, zu- 
mal die Dreieichenhainer endlich mit 
Kolb auch einen sicheren Torwart zwi- 
schen den Pfosten haben. 

doch er hatte bei seinem Femschuß an den 
Pfosten Pech. 

Die knappe Niederlage gegen die in die- 
ser Gruppe dominierenden Neu- 
isenburger war nicht wertlos, da auf- 
grund der relativ guten Tordifferenz dem 
TVD nun ein knapper Sieg gegen die Sus- 
go für das Spiel um den dritten Platz ge- 
nügte. Nach etwas zerfahrenem Beginn 
gelang es dem unermüdlichen Griebsch, 
das Spiel zu ordnen. Die Steilpässe des 
Mittelfeldes kamen nun an. So bei dem 
Konter über Alcarez und Pfannenmüller, 
der zögerte ein wenig und wurde dann al- 
lerdings unfair gestoppt. Schuler verwan- 
delte den indirekten Freistoß im gegneri- 
schen Strafraum zum 1:0 mit einem präzi- 
sen Flachschuß ins lange Eck. In der 19. 

Turn- lind Sport-Schau 

des Turnvereins 
Der TV Langen weist schon jetzt auf den 

Termin der Tum- und Sport-Schau anläß- 
lich seines 125jährigen Bestehens in die- 
sem Jahr hin. Am 22. und 23. August 
(Samstag/Sonntag) zeigen alle Abteilun- 
gen des Vereins in der Georg-Sehring- 
Halle und auf dem Sportplatz Oberlinden 
ihre Vielfalt und ihr Können. 

Aus dem umfangreichen Programm: 
Am 22. August, 14 Uhr Gebrüder- 
Zeunert-Gedächtnis-Faustball-Tumier, 
15.30 Uhr Freundschaftsspiel der 
Handball-Damen, 16.45 Uhr Schauturnen, 
18.00 Uhr das Rainer-Greunke-Abschieds- 
Basketballspiel; am 23. August, 9.00 Uhr 

Leichtathletik-Mehrkampfmeisterschaf- 
ten und Sportabzeichenabnahme, 14 Uhr 
Schüler- und Jugendehrungen des Vereins 
unter Mitwirkung des Blasorchesters, 
15.00 Uhr stadtoffener Spielnachmittag 
für alle, 18.30 Uhr Handball-Pokalspiel 
der 1. Herren gegen TV Glattbach. 

Das Programm wurde so zusammenge- 
stellt, daß die persönliche Begegnung zwi- 
schen den Vereinsmitgliedem, den Freun- 
den und Förderern des Vereins und der in- 
teressierten Öffentlichkeit ermöglicht 
und erleichtert wird. Auch für das leibli- 
che Wohl ist an beiden Tagen gesorgt. Es 
gilt für alle das Motto: Mitmachen, denn 
im Verein ist Sport am schönsten! 

Ihr Verkaufsberater 

Otmar Schrod: 

Gepflegte 
Gebrauchtwagen 
kauft man 
günstig im 
Autohaus 
Fecher 

m =3 =3 

1 KADETT 
i' J 

Kadett 1,3, 80 PS, Bj. 11/85, 
45 OOO km, Stürig   nur 11 750.- 

Cltro«n Vita, 60 PS, BJ. 12/85, 35 000 km 9 450.- 
Flat RHmo 1,1, 60 PS, Bj. 82, Rad., s. gepfl. 4 500.- 
Rat RItmo 1,1, 54 PS, B). 84, 30 000 km 7 950.- 
Flat RItmo 125 TC, 125 PS, Bj. 82, Sportfahrwerk 7 850.- 
Portche 944 Targa 2,5,163 PS, Mod. 83,112 000 km 

24 500.- 
Mercede« 240,72 PS, B). 83,137 000 km, Servol., 
Zontralverr., Kopfstützen hinten, 2. AuBenspiegel 15 800.- 
Audi 100 L 5 3,115 PS, B). 81, 124 000 km 5 900.- 
Audl QLS 2,2, 135 PS, Bj. 79, 65 000 km 6 300.- 
Kadatt D 1,3, 60 PS, Bj. 82, 46 000 km 8 850.- 
Kadatt 0 1,3, 80 PS, Bj. 83, 29 000 km. 5tür., 
AnhSngevorr., Rad., s. gepfl. g 470.- 
Kad«tt D QLS 1,3, 60 PS, Bj. 85, 52 000 10 250.- 
Kadett SR 1,6, 90 PS, Bj. 84, 87 250 km 9 900.- 

Kadatt D Carav. 1,8 DIeiel, 54 PS, Bj. 12/82, 
78 000 km, 5tür. 9 340.- 
Rekord E Autom. 2,0 E, 110 PS, Bj. 80, 
Rad., Berllnaausstatt. 6 900.- 
Rekord E 2,0 S, 100 PS, Bj. 83, 88 000 km 9 950.- 
Ascona B 1,9, 75 PS, Bj. 78, Berlinaausst., Rad. 3 950.- 
Ascona C 1.3, 75 PS, Bj. 12/82, 79 000 km 8 950.- 
Ascona C 1,8, 90 PS, Bj. 84, 80 000 km, Rad., 
Qlashebed. 9 730.- 
Ascona C Autom. 1,8, 90 PS, Bj. 83, 80 000 km 10 350.- 
Aicona C SR 1,8, 90 PS, Bj. 84, 105 000 km, Rad., 
5-Gang 10 500.- 
Sanator 3,0 E, 180 PS, Bj. 83,44 800 km, SSD, 
CR. zentr. TUrverr., elektr. Spiegel, Bordcomputer, ABS, 
Scheinwerferwiwa., 5-Gang, autom. NIveauregl. 19 200.- 

125 Jahre Opel - 53 Jahre Autohaus Fecher 

wir garnntl^rmn dimn Abhole und Z«f»fe##»er Woe 

Fabrlkatsunabh^nglg^ KarosserltB' citfcf Laolrlei^werlrsteff 

Autohaus Fecher, Alfred-Delp-Straße 46,6054 Rodgau-Hainhausen, Telefon 06106 / 40 47 
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Zwischenbilanz nach einem halben Jahr: 

Noch nicht alles im Griff 

auf dem Bonner Schiff 

Was Bundestagsneulinge bei Ihrer Einarbeitung erlebt haben 

Die Lebensgewohnhelten hat es schon ganz schön verändert, auch wenn man ja gewußt 
hat oder zu wissen glaubte, daS das Bonner Parlamentarierdasein kein Honigschlecken sein 
wQrde. Zu Hause, Im Wahlkreis, Ist man plötzlich wer oder noch mehr wer, ob einem das 
nun behagt oder nicht. Aber In Bonn, da Ist man nur einer von 519 Abgeordneten, genauer 
gesagt, einer von 127 Neulingen. Noch genauer: man muB sogar noch ein wenig welter her- 
unterrechnen — denn etwa zwanzig Kolleginnen und Kollegen sind gar keine echten Green- 
horns, well sie Irgendwann frOher schon einmal Im Bundestag gesessen oder, ohne dem 
Parlament bereits direkt anzugehören, als IMInlster auf der Reglerungsbank gethront haben. 

Zwar haben die wirklichen neuen „Neulin- 
ge" In den bisherigen Sitzungswodien sdion 
eine Menge gelernt und sidi mit mehr oder 
weniger Mühe zurechtgefunden. Dodi so rich- 
tig sattelfest ist nodi iceiner. Wie denn auch? 
Von der Sacharbeit her betrachtet, icommt das 
erst im Januar neugewählte Parlament ja auch 
erst allmählidi auf Touren. Außerdem waren 
zwischen Februar und Mai nicht weniger als 
drei Landtagswahlicämpfe, in Hessen, Ham- 
burg und Rheinland-Pfalz, zu bestreiten. Daß 
man da mithalf, als einer von denen da oben 
In Bonn, das wurde erv'artet. Und nun sind 
sdion die Sommerferien angebrochen. 

Der 39jährige Maschinenbauingenieur Bodo 
Seidenthal, „typisch sozialdemoitratisch erzo- 
gen", seit 1972 in der Kommunalpolitiic tätig, 
Ratsherr im niedersädisisdien Königslutter, 
hat bei seiner Bundestagsicandidatur einen 
sehr „wahiicreisbezogenen Wahlicampf" ge- 
führt. Alterfahrene Genossen aus Bonn, sogar 
einige sehr prominente, waren damals mit 

Der elfte Deutsche Bundes- 
tag, im Januar gewählt, ist in 
seine erste Sommerpause ge- 
gangen. Zwischen der Wahl 
und den Ferien liegen schon 
sechs Monate — eine Spanne, 
in der auf die neu ins Parla- 
ment eingezogenen Abgeord- 
neten viele Eindrücke einge- 
stürmt sind. Welche Erfahrun- 
gen haben sie in ihrem ersten 
Halbjahr gemacht? Ein Be- 
richt über und von vier Neu- 
lingen aus den vier Fraktio- 
nen des Parlaments. 

# NShe und Distanz zugleich: Die neuen Abgeordneten ilnd schon „mitten drin** — und dennoch ist ihnen der 
Bundestag mit seinem Getriebe in mancher Hinsicht noch fremd, als sShen sie das Parlament noch wie auf 
Absland, obwohl es im gegenwirtigen Übergangsplenum de« Bundestages iuBerllch sehr gedringt zugeht. 
versucht Frau Würfel alles in den Griff zu be- 
icommen. 

Hat es da der Cberitreisdirelctor a. D. Dr. 
Joachim Grünewald aus dem Wahlicreis Olpe- 
Siegen-Wittgenstein ein wenig leiditer? Im- 
merhin ist der 53jährige Christdemokrat 20 
Jahre lang im Sauerland ein politischer Spit- 
zenbeamter gewesen. In der Finanzpolitik wie 
in der regionalen Wirtsdiafts- und Struktur- 
förderung kennt er sich ebenso aus wie in 
Dingen des Fremdenverkehrs. Wie sich Ge- 
setze, die oben in Bonn gemacht werden, unten 
vor Ort praktisch auswirken: da hat er reich- 
lich Erfahrung. 

„Also, ein bißdien atypisch bin ich sdion", 
meint Grünewald, der sidi ganz sicher ist, daß 
er als „Praktiker, der von der Basis kommt", 
einiges bewirken kann. Die Mitarbeit in den 
Bundestagsausschüssen für Finanzen und für 
Innenpolitik sowie im Petitionsaussdiuß sieht 
er als interessante Kombination, weil es um 
wichtige Weichenstellungen und zugleich um 
Bürgernähe gehe. Als ehemaliger Oberkreis- 
direktor ist er zudem völlig unabhängig und 
entschlossen, die Interessen des Landes Nord- 
rhein-Westfalen sowie seines Wahlkreises 
„ohne eingeengten Parteiblick" zu vertreten. 

Fachmännisdi spricht er von der Gemeinde- 
finanzreform, der regionalen Strukturpolitik 
und eben von der Notwendigkeit einer bür- 
gernahen Politik, die für ihn nichts mit dem 
„Optimismus eines Neulings auf der Hinter- 
bank" 7.U tun hat. 

Was hat der „erfaiirene Neuling" Grüne- 
wald für ganz persönliche Eindrücke? In Bonn 

„Zu Hause geht es 
persönlicher zu" 

* 
kommt ihm alles kälter und unpersönlicher 
vor als zu Hause. Anonymität werde, leider, 
großgeschrieben. Zu Hause, im Sauerland, sei 
der Umgang zwischen dem Oberkreisdirektor 
als Verwaltungschef und den Abgeordneten 
aus Gemeinden und anderen Gremien unkom- 
plizierter und persönlicher — ohne in Kunge- 
lei auszuarten. „Wenn man mit einem Neu- 
ling als Gemeindevertreter bekanntgemacht 
wurde, hat man sich um den Mann gekümmert. 

ge, ebenso zierliche wie resolute Frau rückte 
über die rheinland-pfälzische Landesliste der 
GRÜNEN in den Bundestag ein — und wurde 
sofort Vorsitzende des Aussdiusses für Jugend, 
Familie, Frauen und Gesundheit. Ein Neuling 
an der Ausscjiußspitze und noch dazu als ein- 
ziges weibliches Parlamentsmitglied mit einem 
solchen Platz? Das bekommt sie durchaus zu 
spüren, als GRÜNE, als Frau, als Novizin. 

Sie hat wohl auch ein wenig gezögert; Aber 
„einen so wichtigen AussdiuB durften die 

Forscher'Senkrechtstart 
— aber in keinen Himmel 

GRÜNEN nicht aussdilagen". Nun muß sidi 
die Ärztin als politisdie Fadifrau behaupten: 
gegenüber den Abgeordneten der anderen 
Fraktionen, gegen die „traditionelle Unmög- 
lidikeit, daß ein Neuling nidit die Bonner 
Ochsentour madit"; das eingefudiste Aus- 
schußsekretariat aber geht der Vorsitzenden 
natürlidi zur Hand. 

Audi hat sie die Geschäftsordnung büffeln 
müssen, hat gelernt, wie sehr es darauf an- 
kommt, „auf Zack" zu sein, hat erfahren, daß 
die Kollegen aus den anderen Fraktionen sa- 
gen: persönlidi habe man gegen die Kollegin 
und kenntnisreidie Arztin nidits, dodi wem 
die GRÜNEN ein Aussdiußamt gäben, der 
müsse sdion sehen, wo er bleibe; maditpoli- 
tisdi betraditet, gebe es in Bonn eben nidits 
zu versdienken, tut uns leid, gnädige Frau. 
Eigentlich hat sie mit der Diskussions- und 
Streitlust der eigenen Fraktion sdion genug 
Last. Aber das verkraftet Frau Wilms-Kegel. 
die sich wider eigenen ärztlidien Rat audi 
einen 18-Stunden-Tag zumutet. 

Private Harmonie kommt ihr dabei zu Hilfe. 
Denn da gibt es noch Herrn Kegel, als persön- 
lichen Zuarbeiter, der seine Position auf einen 
einfadien Nenner bringt: „Idi bin Erwerbsun- 
fähigkeitsrentner und Helfer einer Abgeordne- 
ten, die zufällig audi meine Ehefrau ist." 

Zwisdien Bonn, der südlidisten Stadt in 
Nordrhein-Westfalen, und der Wohnung der 
Kegels in der nördlidisten Gemeinde von 
Rheinland-Pfalz liegt nur eine gute halbe 
Autostunde. Also fahren sie abends nach Hau- 

< Nach dem Abitur 
Juraatudlum, wlssen- 
tchaftlidier Assistent 
und Lehrbeauftragter, 
schlleBlich Karriere In 
der Kommunalpolitik: 
Dr. Joachim GrQne- 
wald ist für die CDU 
neu ins Parlament 
gekommen. 

^ Gymnasium und 
Medizinstudium, As- 
slstenzSrztin fOr Chi- 
rurgie, dann für Ra- 
diologie und Strah- 
lentheraple, zuletzt 
Abteljungsfirztin an 
einer psychosomati* 
sehen Fachklinik: Hei- 
ke Wlims-Kegei ge- 
hört zu den Neulin- 
gen In der Fraktion 
der GRÜNEN. 

ihm den Start erleichtert. Das Mensdüidie 
überwog, nidit das Parteipolitisdie. Man hatte 
mit konkreten Problemen und mit Mensdien 
wie man selbst zu tun." 

Mandie Annehmlidikeit, die, weil notwen- 
dig, mit seinem bisherigen Amt verknüpft war, 
hat sich Grünewald schon „abgesdiminkt". Für 
den Oberkreisdirektor a. D. gibt es keinen Re- 
ferenten mehr, keine Sadibearbeiter, keinen 
Dienstwagen. Selbst ist nun der Mann. Aber 
die vier Kinder sind sdion erwadisen, und 
Frau Grünewald hat ein Einsehen. Aber eines 
steht fest: Der Bundestagsabgeordnete Joa- 
diim Grünewald wird, wenn es eben geht, 
abends von Bonn nadi Hause fahren. Bei aller 
Betriebsamkeit und allen Pflichten als Parla- 
mentarier müsse man vor Entsdieidungen dodi 
„über vieles einfach in Ruhe nadidenken" kön- 
nen. Daran scheint es auch ihm in Bonn zu 
fehlen. 

Im Vergleidi zu ihren Kollegen von der CDU 
ist Heike Wilms-Kegel von der Fraktion der 
GRÜNEN in keiner beneidenswerten Lage. 
Endgültig bei den GRÜNEN engagierte sidi 
die Arztin für Strahlentherapie, als die Fra- 
gen, die das Reaktorunglüdc von Tsdiernobyl 
hierzulande aufwarf, nach ihrer Ansicht nidit 
ausreidiend beantwortet wurden. Die 34jährl- 

se. Aber da passiert es dann, daß Frau Wilms- 
Kegel 'mal zur Entspannung in einen Fem- 
seh-Krimi 'reinsdiaut und Rolf Kegel dann 
plötzlidi einfällt: morgen müssen wir-unbe- 
dingt beim Gesundheitsministerium abfragen, 
wie das mit der Anti-Raucher-Kampagne ge- 
meint ist — daß ihm das einfällt, weil sidi der 

Politik selbst beim 
Fernseh-KrimI 

„Tatort"-Kommissar in kritisdier Situation 
einen Glimmstengel anzündet. Und Heike 
Wilms-Kegel denkt dann prompt wieder dar- 
an, daß man als kleine Oppositionsfraktion in 
Bonn alles selber durdiadcern muß und sidi 
auf Auskunftsfreudigkeit nidit gerade verlas- 
sen kann. 

Im Fernsehen erreidit der „Tatorte-Kom- 
missar dann sdion irgendeine Lösung. Aber 
wie gelangt man im Bundestagsaussdiuß zu 
Lösungen? Wer audi immer: Für die Parla- 
mentsneulinge ist der Tatort Bonn zunädist 
ein Ort, den man erst allmählidi in den Griff 
bekommt. 

„Bis einen alle kennen, 
vergeht viel Zeit" 

von der Werbepartie. Jetzt trifft er sie im Par- 
lament am Rhein wieder. „Hallo, wie geht's, 
wie steht's? Sagen Sie, wir kennen uns dodi, 
oder?" 

Bodo Seidenthal sieht das realistisdi: ein 
Jahr braudie man sdion in Bonn, bis man Fuß 
gefaßt habe, und das heiße audi, bis einen 
alle kennen würden. Dabei hat er nodi Glück 
gehabt. Denn der Ingenieur hat einen Platz im 
Bundestagsaussdiuß für Forschung und Tedi- 

hat. Da gibt es audi kleine Lokale. Freilidi: 
„Warum treffen sidi in der einen Kneipe nur 
die CDU-Kollegen, in der anderen die Genos- 
sen und wieder woanders die Liberalen?" 

Seine Kollegin Uta Würfel, eines der 15 
neuen Parlamentsmitglieder der kleinen FDP- 
Fraktion, braudit kein sportliches Fitneßtrai- 
ning. Denn in den ersten sedis Wodien ihres 
Bonner Abgeordnetendaseins hat sie gleidi 
fünf Kilo abgenommen, „weil man in der Ar- 
beit einfadi erstidct!" 

Illusionen hat audi sie sidi nidit gemadit. 
Aber „kurios" findet sie dieses politisdie Bonn 
schon. Eigentlidi hatte die Saarländerin die 

Realschule, mitt- 
lere Reife, Werk- 
zeugmacher, Ober den 
zweiten Bildungsweg 
zum Ingenieur: Bodo 
Seidenthal, neuer At>- 
geordneter bei den 
Sozialdemokraten. 

>■ Nach dem Gym- 
nasium zuerst Diplo- 
me als Arzthelferin 
und Sekretfirln, dann 
Fremdsprachenassi- 
stentin und vor der 
^Ockkehr In die Be- 
rufswelt lange Zeit 
Hausfrau und Mutter: 
Uta WQrfel, neu In 
der FDP-Fraktion. 

nologie ergattert, und im Innerdeutsdien Aus- 
sdiuß kann er sidi der für seinen Wahlkreis 
besonders widitigen Zonenrar.dförderung an- 
nehmen. Er hat sogar bereits die erste offiziel- 
le Reise einer Parlamentarierdelegation in die 
DDR mitgemacht. 

Nein, klagen kann Seidenthal nidit, auch 
wenn er sdion die Erfahrung gemacht hat, daß 
die SPD-Fraktion mit ihren 193 Kollegen 
„nun nidit gerade darauf gewartet hat. daß 
idi nadi Bonn komme". Er hat ein Büro im 
Abgeordnetenhodihaus „Langer Eugen", er hat 
von seinem Vorgänger den wissensdiaftlidicn 
Mitarbeiter übernommen, und mit der Papier- 
flut wird er audi sdion fertig. Nodi etwas ver- 
blüffend, aber Angenehm für ihn: Seit er 
Briefbögen mit der Zeile „Mitglied des Deut- 
schen Bundestages" verwenden kann, läuft 
eine ganze Menge sdineller und präziser, wenn 
er bei Behörden und Aitern um Informatio- 
nen und Auskünfte bittet. 

Das neue Amt in Bonn bewirkt aber nodi 
anderes, „was man merkwürdig finden mag, 
aber ertragen muß". Früher hätten sie beim 
Vereinsfest im Wahlkreis gesagt: „Prima, daß 
der Bodo gekommen ist." Jetzt sitze er am 
Ehrentisdi und höre den Vereinsvorsitzenden 
mit würdevoll-feierlidiem Unterton sagen: 
„Und begrüßen wir mit besonderer Freude 
unseren Bundestagsabgeordneten, Herrn Bodo 
Seidenthal, der es sidi trotz seiner verantwor- 
tungsvollen, zeitraubenden Tätigkeit in Bonn 
nidit hat nehmen lassen ..." 

Ein wenig Distanz werde spürbar, beriditet 
Seidenthal, als wäre ein Bundestagsabgeord- 
neter etwas ganz Besonderes. Nun wird er 
auch häufiger zu Veranstaltungen eingeladen; 
man sdimückt sidi mit „unserem Mann in 
Bonn". Das muß man, au(^ wenn sidi Seiden- 
thal dann mandimal etwas unbehaglich fühlt, 
hinnehmen — bis auf eine Ausnahme: „Fami- 
lie und Freunde dürfen nicht darunter leiden." 
Zwar ist er sich mit seiner Frau und seiner 
neunjährigen Toditer einig, daß das Mandat in 
Bonn natürlidi ernst genommen wird und ein 
Mehr an Arbeit und Verzidit bedeutet. Aber 
klar ist audi: „Wenn das der Familie sdiadet, 
gehe idi zurüdc in meinen Beruf." 

Hauptsitz der Familie bleibt Niedersadisen, 
audi wenn der Abgeordnete im Bonner Stadt- 
teil Kessenidi eine kleine Wohnung gemietet 

Bundeshauptstadt in guter Erinnerung. Hier 
hat sie geheiratet, als sie und ihr künftiger 
Mann aus den USA zurückkehrten. Herr 
Würfel arbeitet an neuen Verfahren zur 
Kohleverflüssigung; Uta Würfel, früher wis- 
senschaftlidie Mitarbeiterin der FDP-Frak- 
tion im Saarbrücker Landtag, engagiert sidi 
besonders für die Sozial- und Gesundheitspoli- 
tik sowie für die Gleichbereditigung der Frau. 
Dodi da mußte sie gleidi auf der Hut sein: 
Nur weil die Bonner freidemokratische Frak- 
tion sie zur Sdiriftführerin bestimmte und sie 
deshalb häufiger fernsehgeredit neben dem 
amtierenden Bundestagspräsidenten sitzt, hat 
die Presse sie sdion zur „Miß Bundestag" er- 
koren. Das mag sdimeicheln — aber so kann 
man mit der Mittvierzigerin nidit wetten. 

Vielmehr sollen alle in Bonn wissen, daß 
mit der Mutter der zwölfjährigen Corinna und 
des 15jährigen Alexander eine beherzte Haus- 
frau die Fraktion der freidemokratischen Indi- 
vidualisten verstärkt hat — eine Frau, die 
audi darauf stolz ist, daß die FDP zum ersten 
Male seit 26 Jahren audi wieder mit einer 
Saarländerin im Bundestag vertreten ist. Und 
die läßt sidi in Bonn nicht als hübsdies Gesicht 
in die Edce stellen. 

Nein, Politik wird sie machen, im Aussdiuß 
für Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit, 
ebenso im Aussdiuß für Arbeit und Soziales 

„Zum Nachdenken 
fehlt es an Muße" 

und aucäi im Petitionsausschuß. Zumal dieser 
Ausschuß hat die bienenfleißige Arbeiterin mit 
ihrem 18-Stunden-Tag gelehrt, was hautnahe 
Probleme von Menschen sind und „wie bitter 
es sein kann, in vielen Fällen nidit konkret 
oder nur wenig helfen zu können". 

Auch Uta Würfel wurmt die Papierflut und 
der Mangel an Zeit, um über manches in Ruhe 
nachzudenken. Das ist besonders in einer 
kleinen Fraktion wie der FDP widitig. Da 
muß man lernen, die Spreu vom Weizen zu 
trennen, und aufpassen, daß man nicht in All- 
tagsroutine untergeht und dem Diktat des Ter- 
minkalenders erliegt. Bis in die Nächte hinein 
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60 Jahre Handball in der SSG Langen" 

Trotz Rückschlägen immer auf Erfolgskurs 

>> 

Die Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 E.V. Langen ist mit nahezu 3000 Mit- 
gliedern der größte Verein Langens. Auch 
im Kreis und in Hessen zählt er zu den 
Spitzenreitern Während der Gesamtver- 
ein zum „Hundertjährigen" im Jahre 1989 
rüstet, ktmn die Handballabteilung in die- 
sem Jahre ihr 60jähriges Bestehen feiern. 

Werm man diese 60 Jahre Revue passie- 
ren läßt, dann sind klare Zäsuren erkenn- 
bar. Da gab es natürlich auch ein Auf und 
Ab, wie es im Leben nun einmal üblich ist. 
Was gab es in den 60 Jahren? 

1926 bis 1933 
— Die Gründerzeit — 

Johannes Sehring und Heinrich Kumm 
als Initiatoren zu nennen, daß auch bei 
den „Freien Turnern" Handball gespielt 
wurde. In Heinrich Leiser fand sich ein 
tatkräftiger Abteilungsleiter, so daß die 
Abteilung wuchs und schon bald beachtli- 
che Leistungen erbracht wurden. Der Hö- 
hepunkt war 1929/30 erreicht. Das galt für 
die Quantität, in allen Altersstufen — be- 
gonnen bei der Jugend — wurden Mann- 
schaften gestellt, das galt aber auch für 
die Qualität, denn die Langener spielten 
um die Süddeutsche Meisterschaft, wobei 
allerdings gegen Nürnberg mit 2:0 Toren 
verloren wurde. Namen wie Döbert, 
Pausch, Sallwey, Dröll, Stroh und Wieder- 
hold waren in Handballerkreisen bestens 
bekannt. 

1933 bis 1945 — Verbot 
durch das NS-Regime 

Wie andere Arbeitervereine, so wurden 
auch die „Freien Turner'* 1933 verboten. 
Der Großteil der Spieler zog sich vom ak- 
tiven Geschehen zurück, einige wenige 
jüngere Spieler machten in den gleichge- 
schalteten Vereinen weiter, ehe das grau- 
same Kriegsgeschehen allen sportlichen 
Aktivitäten ein Ende bereitete. 

1945 bis 1956 — Wiederauf- 
bau und Konsolidierung 

Es waren die Spieler der „Freien Tur- 
ner", die sich als erste für den Wiederauf- 
bau des Handballsports zur Verfügung 
stellten, an der Spitze die unvergessenen 
Heiner Dröll und Philipp Wiederhold. 
Heute fast unvorstellbare Schwierigkei- 
ten wurden überwunden, damit wieder 
Handball gespielt werden kormte. 

Alle Mannschaften mußten sich neu 
qualifizieren, neue Klassen wurden ge- 
schaffen, ehe sich das Handball-Leben 
normalisierte. Dann gab es 1950 einen er- 
neuten Rückschlag. Der TV Langen wurde 
wieder gegründet. Die Handballer trenn- 
ten sich. Das ging natürlich zu Lasten der 
Spielstärke, ein erneuter Beginn stand an. 
Unverdrossen machten die SSGler sich 
ans Werk, und bald hatte die Abteilung 
die alte Festigkeit und Stärke wieder er- 
reicht. 

1957 bis 1965 — Der Höhen- 
flug beginnt — 

Nach dem plötzlichen Tod von Heiner 
Dröll übernahm Karl Brehm die Abtei- 
lungsleitung. Er selbst trainierte die Ju- 
gend, die Aktiven übernahm Jakob 
Baum, der dann von Rudi Müller abgelöst 
wurde. Schon bald trug die intensive Ar- 
beit reiche Früchte. Die Spielstärke 
wuchs ständig, und 1963 kam das große 
Jahr der SSG-Handballer. 

Die I. Mannschaft mit Vogel, Mai»l, Cle- 
ment, Prims, H. und G. Kretschmann, 
Rang, Müller. Schäfer, Naumaim, Metz- 
ger, Fritsche, Knöbl, Wambold, Jähnert, 
Junkert stieg in die Oberliga auf. Die Ju- 
gend imter Karl Brehm stand dieser Lei- 
stung jedoch nicht nach, ja, übertraf sie 

noch. Si» startete eine Erfolgsserie ohne 
Beispiel. Erstmals wurde die SSG mit 
Sparr, Lehr, Gleim, Friedel, Sauerbier, 
Sehring, Müller, Hausmann, Spreu, 
Schreiber, Steitz und Wilhelm Südwest- 
deutscher Meister. 

Dieser Titel wurde von den Jugendspie- 
iem der SSG je dreimal im Feld — wie im 
Hallenhandball — errungen, über drei 
Jahre verlor die A-Jugend der SSG kein 
einziges Spiel. Dies war ohne Beispiel und 
wurde bis heute von keiner anderen Ju-. 
gendmannschaft in Deutschland nachvoll- 
zogen. 

Die Jugendhandballer der SSG waren 
absolute Spitze in Deutschland, waren in 
aller Munde. In dieser Zeit gelang es dann 
auch — gestützt auf die Erfolge der SSG- 
Jugendhandballer — in Wiesbaden die fi- 
nanziellen Zuschüsse zu erhalten, daß die 
Sporthalle der Reichweinschule gebaut 
werden konnte. Mit ein großes Verdienst 
der Verantwortlichen der SSG. 

Aber nicht nur auf spielerischem Gebiet 
wurde etwas geleistet. Geselligkeit und 
Kameradschaft rangierten gleichrangig 
mit. So trugen oime Zweifel die Sportrei- 
sen in fast alle Länder Europas wesentlich 
zum Zusammenhalt in der Abteilung bei. 
Es wurden Freundschaftsbande geknüpft, 
die zum Großteil heute noch halten. Unbe- 
zahlbar war die internationale Erfahrung, 
die die jungen Spieler der SSG bekamen. 
Dies gilt insbesondere für die vielen Be- 
gegnungen mit Mannschaften der CSSR, 

1966 bis 1975 — Die Herren 
trumpfen auf — 

Natürlich trug diese Jugendarbeit ihre 
Früchte, Die jungen Spieler reiften heran 
und wurden in die aktiven Mannschaften 
integriert. Konsequent gingen die Hand- 
baller der SSG ihren Weg, 1972 wurde die 
SSG überlegen Meister der Oberliga 
Hessen-Süd und stieg in die Verbandsliga 
auf. Doch damit war der Höhenflug noch 
nicht beendet. 1974 gelang dann der große 
Wurf. Die Mannschaft Eberlein, Beck, 
Lehr, Gentner, Steuemagel, Thilhof, 
Fackelmann, Noll, Scheele, Junkert, Lo- 
renz, V. Müller, Schreiber, Kemchen wur- 
de Hessenmeister und stieg in die Regio- 
nalliga auf. Herbert Mack war nun der 
Trainer. Ein überragender Erfolg. 

Dann kam der Umbruch im Handball- 
sport. Das Spiel auf dem Großfeld trat in 
den Hintergrund, Hallenhandball domi- 
nierte und wird heute ausschließlich ge- 
spielt. 

1975 bis 1987 — Die Damen 
emanzipieren sich — 

In der Zwischenzeit hatte sich an vielen 
Orten das Damenhandballspiel etabliert. 
Das ließ natürlich auch die Langener Mä- 
dels nicht ruhen. Margot Krüger, damals 
wie heute Seele und Motor bei den Da- 
men, ist es zu verdanken, daß die Damen 
der SSG eine großartige Rolle spielen. 

1970 wurde begonnen. Zusammen mit 
den Trainern V. Müller, Becker und Beck- 
marm, wurde großartige Arbeit geleistet. 
Der Weg führte unaufhaltsam nach oben. 
So sahen die Stationen aus: 1970 Kreisliga 
B, 1973 Kreisliga A, 1980 Bezirksliga, 1983 
Oberliga und 1987 Regionalliga, 

Die Spielerinnen Fischer, Rösner, 
Heim, Abel, Dietz, Simon, Bemges, Birli, 
Otterbein, Wannemacher, Schönhaber 
und Marzano, errangen in diesem Jahr 
den überragenden Erfolg. 

Nicht vergessen seien dabei die Jugend- 
mannschaften. Vor allem mit Trainer 
Gleim wurden auch bei ihnen große Erfol- 
ge errungen. Selbst ein Laie kann ermes- 
sen, was sich hinter diesen nüchternen 
Zahlen an Idealismus, Arbeit und Einsatz- 
willen verbirgt. 

Die Handballabteilung der 
SSG heute 

Mit über 300 Mitgliedern sind die Hand- 
baller eine zahlen- und leistungsmäßig 
starke Abteilung der SSG. In allen Alters- 
klassen der weiblichen und männlichen 
Jugend, ebenso bei den Damen und Her- 
ren, sind die Mannschaften der SSG ver- 
treten. Begonnen bei den ,,Minis" bis hin 
zu den „Senioren". Zur Zeit stellt die SSG 
14 Handballmannschaften, die regelmä- 
ßig am Spielbetrieb teilnehmen. 

Sehr erfreulich sind auch die Erfolge der 
Abteilung im Jubiläumsjahr, So konnte 
sich die männliche B-Jugend mit Meister- 
ehren schmücken und für die Bezirksiei- 
stungsklasse qualifizieren. Den gleichen 
Erfolg hatten die Mädels der B-Jugend. 
Besondere Erwähnung aber verdient die 
weibliche A-Jugend. Bereits zum dritten 
Male — und das ist auf Jugendebene unge- 
wöhnlich, stiegen sie in die Oberliga Hes- 
sen auf. In dieser Eliteklasse qualifizieren 
sich immer wieder Mädels für die erste 
Damenmannschaft. 

Diese aber machte zum 60jährigen Be- 
stehen ihrer SSG das schönste Geschenk. 
Die erste Damenmannschaft wurde Mei- 
ster in der Oberliga Hessen und qualifi- 
zierte sich für die Regionalliga. Ein Er- 
folg, der für sich spricht. 

Zum Schluß der Chronik kann man die- 
ser Abteilung der SSG, die unter der Lei- 
tung von Uli Krippner und Margot Krü- 
ger steht, nur sagen: „Weiter so!" Das 
„Hundertjährige" der SSG steht an, viel- 
leicht machen die Handballer erneut ein 
„sportliches Geschenk". 

SSG-Handballer 

wieder am Ball 

Gelungener Start in der TestspieJserie 

Nachdem die Herrenmannschaften der 
SSG^Handballabteilung ihre Runden in 
den letzten Wochen hauptsachlich im 
Wald und auf der Aschenbahn gedreht 
hatten, stand am vergangenen Wochenen- 
de erstmals wieder die Ballarbeit im Vor- 
dergrund. Mit einem erweiterten Team 
von 16 Spielern, in dem urlaubsbedingt ei- 
nige Leistungsträger der vergangenen 
Saison fehlten, traten die Langener zu ei- 
nem Vergleich mit der ersten und zweiten 
Vertretung des TV Gonzenheim in Bad 
Homburg an. Klaus Bönig, der bewußt 
auf eine gezielte Spielvorbereitung ver- 
zichtet hatte, erwartete von den Begeg- 
nungen weder eine Standortbestimmung 
für das mannschaftliche Zusammenspiel 
noch die Klärung von Aufstellungsfragen: 
„Wir haben in den vergangenen zwei Mo- 
naten im Prinzip ohne Ballkontakt trai- 
niert; die Spieler sollen zunächst ihren in- 
dividuellen Leistungsstand ausloten und 
Sicherheit im Umgang mit dem Ball ge- 
winnen." 

Erwartungsgemäß begann das Spiel ge- 
gen die Gonzenheimer Reserve dann auch 
mit einigen Mißverständnissen, die die 
SSG mit 2:4 und 6:8 ins Hintertreffen 
brachte. Bis zur Halbzeit kormten die Lan- 
gener jedoch spielerisch merklich zulegen 
und den Ausgleich zum 8:8 verbuchen. Im 
zweiten Spielabs{:hnitt waren die Gäste 
schließlich mit einigen direkten und er- 
weiterten Tempogegenstößen erfolgreich, 
während man in der Abwehr fehlende 

TV Langen mit zwei Mannschaften 

in der Regionalliga 

Basketball-Zuschauer werden auch in 
der Saison 87/88 wieder die Sehring-Halle 
zahlreich füllen, wenn die Bimdesliga-Gi- 
raffen gegen die großen und bekarmten 
Gegner aus dem gesamten Bimdesgebiet 
antreten. Aber auch zwei Regionalliga- 
Mannschaften des TVL versprechen span- 
nende und hcxdiklassige Spiele. 

Die 1. Damen starten am 26. September 
bei Post Gießen in ihre fünfte Regionalli- 
gasaison in Folge. Nach dem hervorragen- 
den 3. Platz der veijüngten Mannschaft in 
der abgelaufenen Saison 86/87 sind die Er- 
wartungen der Experten an die TVL-Da- 
men hcx:h gesteckt. Allerdings haben sie 
mit dem BC Darmstadt und der aus zahl- 
reichen ehemaligen Langener Bundesliga- 
Spielerinnen bestehenden Maimschaft 
vom Nachbarn SV Dreieichenhain sicher 
starke Konkurrenz um die vorderen Plät- 
ze. Auch der BBC Linz will wieder vom 
mitmischen. Schwer auszurechnen ist die 
junge, modernen und aggressiven Basket- 
ball spielende Mannschaft der FT Fulda 
und sicher auch Dauer-Regionalligist Post 
Gießen. TV Oppenheim, BC Wiesbaden, 
Germania Trier sowie Aufsteiger VfB 
Lützel sind für Überraschungen gut, vor 
allem dann, wenn die Langener Mädchen 
eventuell ihre Gegner unterschätzen soll- 
ten. 

Nicht minder spannend wird es für Auf- 
steiger TV Langen 2 in der Regionalliga 
der Herren. Favoriten gibt es gleich meh- 
rere: Eintracht Frankfurt, TGS Ober-Ram- 
stadt (mit Ex TVler Daniel Jost), BC 
Darmstadt (mit Ex-TVler Kevin Smith, 
der auch der Langener Mini-Trainer ist) 
und EOSC Offenbach (mit Supertalent 
Henrik Rödl) wollen aUe in die 2. Bundes- 
liga hcx:h. Auch schon der "Auftakt bei 
TSV Speyer (27.9.) und zuhause gegen BBF 
Dillingen (4.10) wird schwer für Axel Rü- 
bers Truppe, Wenig Chancen auf vordere 
Plätze haben Aufsteiger SG Aschaffen- 
burg nach Spieler-Aderlaß (u.a. Eugen 
Tallo zur Bundesligamaimschaft des 

TVL), VfL Marburg und TV Kirchheimbo- 
landen. Aber gut spielen können sie alle. 
Der TVL darf nicüit aufsteigen, da das 
Reglement für zweite Mannschaften die 
Bundesliga versperrt. Dies könnte auch 
nicht das Ziel sein; denn bei aller sportli- 
cher Leistungsfähigkeit gibt es irgendwo 
auch finanzielle und organisatorische 
Grenzen für einen Verein. Aber das muß 
die 2. Herren nicht hindern, sich den Ge- 
wiim der Regionalmeisterschaft zum Ziele 
zu setzen. 

Da es sich in der kommenden Saison 
lohnt, neben den Bundesligaspielen der 
Giraffen auch die Regionalligaspiele der 
1. Damen und der 2. Herren aufmerksam 
zu beobachten, geben wir nachfolgend ei- 
nen Überblick über alle Heimspiele des 
TVL bis Weihnachten. 

Alle Basketball-Heimspiele des TVL 
1987/88 in der Georg-Sehring-Halle Bun- 
desliga und Regionalliga (Damen und 
Herren): 
Sonntag, 20.9., 15.00 Uhr , 

He 1 — Oldenburger TB 
Samstag, 3.10., 20.00 Uhr 

He 1 — ASC Göttingen 
Sonntag, 4.10., 12.30 Uhr 

He 2 — BBF DilUngen 
Sonntag, 4.10., 15.00 Uhr 

Da 1 — Germania Trier 
Freitag, 9.10., 20.00 Uhr 

He 1 — DTV CHiarlottenburg 
Sonntag, 18.10., 12.30 Uhr 

He 2 — TGS Ober-Ramstadt 
Sonntag, 18.10., 15.00 Uhr 

Da 1 — SV Dreieichenhain 
Sonntag, S.U., 12.30 Uhr 

He 2 — SG Ascdiaffenburg 
Sonntag, 8.11., 15.00 Uhr 

Da 1 — BC Darmstadt 
Samstag, 14.11., 20,00 Uhr 

' He 1 — SV Ludwigsburg 
Freitag, 20,11., 20,00 Uhr 

He 1 — Bayern München 
Sonntag, 22. 11., 12.30 Uhr 

He 2 — TV Kirchheimbolanden 

Feinabstimmung feststellen konnte. Das 
Endresultat von 20:15 stimmte zufrieden, 
hat aber für die Langener lediglich stati- 
stischen Wert. 

Die zweite Begegnimg gegen Bezirksli- 
gavertreter TV Gonzenheim I begaim aus- 
geglichen, wobei Ingo Krech den ersten 
Vorsprung der Gastgeber praktisch im Al- 
leingang zum 6:6 ausglich. Als beim Stand 
von 11:12 aus Langener Sicht zum letzten 
Mal die Seiten gewechselt wurden, waren 
sowohl bei den Routiniers als auch bei den 
Nachwuchsspielern der SSG erfreulicher- 
weise keinerlei Konditionsschwächen 
festzustellen. Aufgrund technischer Feh- 
ler geriet man bis zur Mitte fler zweiten 
Halbzeit zwar dennoch mit 17:20 in Rück- 
stand, zeigte dann aber trotz schwinden- 
der Kraftreserven eine überzeugende 
kämpferische Leistung. Uwe Müller war 
in dieser Phase als Kreisläufer dreimal er- 
folgreich, so daß am Ende ein verdientes 
22:22-Unentschieden zu Buche stand. 

Für Klaus Bönig, der in dieser V/oche zu 
Fortbildungszwecken in Jugoslawien 
weilt, dürften als positive Eindrücke die 
guten Leistungen der drei eingesetzten 
Torhüter, der konditionelle und kämpfe- 
rische Leistungsstand der Mannschaft so- 
wie die erfreulichen spielerischen Ansätze 
und die Harmonie im Team zu nermen 
sein. Nach Wiederaufnahme des Hallen- 
trainings in dieser Woche sollen nun die 
Geschlossenheit des Deckungsverbands 
und die spieltaktische Flexibilität der 
Maimschaft verbessert werden. 

Die Termine der weiteren Vorberei- 
tungsspiele sowie aller Aktivitäten anläß- 
lich des 60jährigen Jubiläums der SSG- 
Handballabteilung werden jeweils recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Es spielten: Thorsten Brandt, Uwe Lin- 
der, Wolfgang Tschom (im Tor); Horst 
Vollhardt (1), Stefan Schäfer (1), Steffen 
Krech, Ingo Krech (9), George Pitthan, 
Uwe Müller (8), Uli Krippner (5), Thomas 
Lenhardt (4), Dietmar Albrecht (4), Peter 
Pakulla (2), Robert Hamm (2), Manfred 
Wannemacher (3), Norbert Maurus (3). 

Wer macht mit? 
,,Wir suchen Mädchen, die gerne mit uns 

Basketball spielen würden." Diese Auf- 
forderung kommt von den D-Mädchen 
(Jahrgänge 1975/76) der Basketballabtei- 
lung des TV Langen mit der neuen Traine- 
rin Silke Dietrich. Geboten werden 31A 
Stunden die Woche Spaß mit dem orange- 
roten Ball, den man dribbeln, Mitspiele- 
rinnen zuspielen und auf die untersdiied- 
lichste Art und Weise in den Korb werfen 
kann. Das alles muß natürlich erst geübt 
werden, „Weil unsere Gruppe, nachdem 
einige Spielerinnen in die nächste Alters- 
klasse gerückt sind, viel zu klein gewor- 
den ist, würden wir uns über jedes Mäd- 
chen freuen, das bei uns mitmachen möch- 
te. Eigentlich braucht Ihr jetzt nur noch 
ein Paar Sportschuhe und den Mut, etwas 
Neues anzufangen. Rappelt Euch auf und 
kommt einfach mal vorbei!" heißt es in 
dem Aufruf. 

Training ist montags von 15.30 bis 17 
Uhr und mittwochs von 14 bis 16 Uhr je- 
weils in der Georg-Seliring-Halle in Ober- 
linden. 

Freitag, 4.12., 20,00 Uhr 
He 1 — BG Bayreuth 

Sonntag, 6,12., 12.30 Uhr 
Da 1 — TV Oppenheim 

Samstag, 12,12,, 20,00 Uhr 
Da 1 — Post Gießen 

Sonntag, 13.12., 12.30 Uhr 
He 2 — TSV Speyer 

Sonntag, 13.12., 15,00 Uhr 
He 1 — TSV Leverkusen 

CröBtBr Faehmarkt für Baby + Kinel! 

eKirönnen»  B 
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Saisonstart bei der FCJugend 

Zwölf Mannschaften für die Punktrunde gemeldet 
Der Fußball rollt wieder bei der FC- 

Jugend. Nach Beendigung der Sommerfe- 
rien haben alle Jugendmannschaften des 
1, FC Langen in dieser Woche mit ihrem 
Training begonnen und werden am 7..'8. 
August mit der ersten Runde im Kreis- 
pokal ihre erste Bewährungsprobe able- 
gen. Eine Woche später beginnt dann die 
Qualifikationsrunde, die über die Klas- 
senzugehörigkeit der einzelnen Mann- 
schaften entscheidet, und dadurch wei- 
chenstellende Funktion hat. 

Auch für die Saison 87/88 hat die FC- 
Jugend wieder zwölf Jugendmannschaf- 
ten zum Punktspielbetrieb gemeldet, imd 
wird auch unter der Leitung des neuen Ju- 
gendleiters, Philippe Levy, das bisher er- 
folgreiche Konzept beibehalten, jeweils 
aus Spielern eines Jahrgangs eine Mann- 
schaft zu bilden und nicht nur dem absolu- 
ten Leistungsgedanken zu fröhnen. Da- 
durch spielen die Teams oft jahrelang in 
der gleichen Besetzung zusammen, was 
wesentlich zum guten Gruppenverhalten 
und zur mannschaftlichen Geschlossen- 
heit beiträgt. 

Wenn die Aussichten der verschiedenen 
Mannschaften analysiert werden sollen, 
stehen selbstverständlich die beiden A- 
Jugendmannschaften im Vordergrund des 
Interesses, sollen doch aus ihnen die Spie- 
ler kommen, die in den nächsten Jaliren 
die aktiven Maimschaften ergänzen und 
verstärken sollen. Die A-I-Jugend wird im 
neuen Spieljahr vom 1. Vorsitzenden des 
1. FC Laiigen, Wolfgang Grasse, trainiert. 
Wahrscheinlich ein Novum Im Amateur- 
fußball, aber bezeichnend für den Geist, 
der zur Zeit beim ,,Club" herrscht, in dem 
voll und ganz auf die eigene Jugend ge- 
setzt wird, was sich sicherlich bald vor- 
teilhaft auswirkt. Ihm zur Seite steht mJt 
Klaus Krahn ebenfalls ein Vorstandsmit ■ 
glied des FCL. Mit dem Egelsbacher Oli- 
ver Bellhäuser und dem aus Rumänien 
stammenden Christian Chorobae hat die 
Mannschaft zwei wesentliche Verstärkun- 
gen erhalten, und man hofft, daß nach ei- 
nem Trainingslager, das vom 31. Juli bis 2. 
August in der Pfalz stattfand, das Team so 
fit ist, um zumindest einen Platz in der 
Kreisliga zu erobern. 

Schwerer wird es für die A-II-Jugend, 
die vom aktiven Spieler Chrstian Spotta 
trainiert und von Richard Förster betreut 
wird. Diese Elf zeichnet sich schon immer 
durch ihren guten Mannschaftsgeist und 
durch Kampfkraft aus. Bleibt zu hoffen, 
daß dies auch in der kommenden Spiel- 
zeit, der ersten in der höchsten Altersklas- 
se, so bleibt, dann dürften auch die sport- 
lichen Erfolge nicht auf sich warten las- 
sen. 

Im Bereich B-Jugend ist das Spielerpoten- 
tial nicht allzu groß, so daß es nötig ist, 
daß alle Jugendlichen voll mitziehen und 
Verantwortung zeigen, wozu auch regel- 
mäßiger Trainingsbesuch gehört. Wenn 
dies geschieht, sollten auch auf sportli- 
chem Gebiet Fortschritte erzielt werden, 
wobei die B-I-Jugend, vom früheren Libe- 
ro der SKG Sprendlingen und des FC 
Langen, Heinz Fischer, und von dem ehe- 
maligen Neu-isenburger Ligaspieler H. 
Klumpp trainiert, gute Chancen hat, in 
der Qualifikationsrunde die Kreisliga zu 
erreichen. 

Die B-II-Jugend, sie spielte im vergan- 
genen Jahr als C-Jugend in der Bezirksli- 
ga, wird es im ersten Jahr in der neuen Al- 
tersklasse schwer haben. Aber mit dem 
notwendigen Ehrgeiz ist auch hier eine po- 
sitive Entwicklung möglich. 

Recht zuversichtlich startet die C-I- 
Jugend in die Punktrunde. Die von Peter 
Weisenburger und dem Jugendsprecher 
des FC Langen, Dieter Schmidt, trainierte 
Mannschaft hat mit den beiden Egelsba- 
cher Spielern J. Kaffenberger und Bernd 
Messer ebenfalls zwei talentierte Jugend- 
liche als Verstärkung zu verzeichnen, so 
daß die Elf gut gerüstet in die Qualifika- 
tionsrunde startet. Eine gute Rolle kann 
auch der C-II-Jugend zugetraut werden, 
zumal einige Spieler, die in der vergange- 
nen Saison nicht mehr am Training teil- 
nahmen, wieder zur Verfügung stehen. 
Wichtig wird für die von den 1. Mann- 
schaftsspielern Ediz Türkmen und Stefan 
Fuchs trainierte Mannschaft die Lösung 
des Sturmproblems sein, denn hier lagen 
im vergangenen Jahr die Schwächen. 

Starke Spieler stehen der FC-Jugend in 
der Altersklasse D-Jugend zur Verfügung. 
So wird von den beiden verantwortlichen 
Trainern der D-I-Jugend, Alfred Heberer, 
und dem stellvertretenden Jugendleiter 
Michael Vierrath, mit voller Konzentra- 
tion auf die Qualifikation zur Kreisliga 
hingearbeitet, was durchaus als realisti- 
sches Ziel bezeichnet werden kann. Aber 
auch die D-II-Jugend dürfte zu den führen- 
den Teams ihrer Altersklasse gehören, ob- 
wohl sie in der kommenden Spielzeit auf 
den flinken Stürmer Rodnay Freer ver- 
zichten muß, der wieder in die USA zu- 
rückgekehrt ist. Trainiert wird die Mann- 
schaft von Toni Brandeis sowie von Nor- 
bert Nieschier und Oliver Barthel, eben- 
falls zwei bekannte Fußballer beim FCL. 

Im Neuaufbau befindet sich die E-I- 
Jugend, so daß die Qualifikation zur 
Kreisliga nicht als Ziel gilt. Auch hier ste- 
hen mit Ingo Bluhm und Götz Anders 
zwei junge engagierte Trainer bereit, die 
natürlich ihren Ehrgeiz auf das Team 
übertragen wollen und bestimmt ehrgeizi- 

ge Jugendliche vorfinden. Als Betreuer 
fungiert mit dem 1. Kassierer Hans-Georg 
Bluhm ebenfalls ein Vorstandsmitglied 
des FCL. Schwer sind die Aussichten der 
E-II-Jugend abzuschätzen, doch der Um- 
stand, daß die Jugendlichen bereits ihr 
drittes Spieljahr beginnen, könnte ihnen 
Vorteile gegenüber ihren Alterskamera- 
den sichern. Trainiert wird die Marm- 
schaft von Werner Wiering. 

In der jüngsten Altersklasse, der F- 
Jugend, sollten naturgemäß die sportli- 
chen Ergebnisse nicht im Vordergrund 
stehen, sondern das spielerische Erleben 
und das kindliche Treiben das Tun be- 
stimmen. Dies ist leider nicht überall so. 
Daß in dieser Hinsicht nicht allzu viel ge- 
sündigt wird, dafür sorgt auch in Zukunft 
der verdienstvolle „Talentsucher" der FC- 
Jugend, Hans Georg Wöhlermann. Zu- 
nächst sind wieder zwei F-Jugendmann- 
schaften zur Qualifikationsrunde gemel- 
det, doch besteht die Möglichkeit, im Sep- 
tember noch eine dritte Marmschaft zu no- 
minieren. Wichtig ist bei Kindern dieses 
Alters die Betreuung. Der FCl ist in der 
glücklichen Lage, mit Werner Haupt- 
mannl (F-I-Jugend) und Jürgen Krumm 
(F-II-Jugend) Männer mit der notwendi- 
gen Obersicht und Ruhe in ihren Reihen 
zu haben, die diesen Aufgaben voll ge- 
i«;ht werden. 

So ist zu hoffen, daß die verschiedenen 
Mannschaften ihre gesteckten sportlichen 
Ziele erreichen, aber auch nicht resignie- 
ren, wenn es unerwartete Enttäuschungen 
zu verdauen gibt. 

Jugendliche, die Spaß und Freude am 
Mannschaftssport „Fußball" haben, soll- 
ten einmal ins „Waldstadion Oberlinden-" 
zur FC-Jugend kommen und an einem 
„Schnuppertraining" teilnehmen. Ein 
Paar Fußballschuhe genügen, für die 
Sportkleidung der Mannschaften sorgte 
der FC Langen und auch die schön im 
Wald gelegenen Freizeitanlagen sowie das 
„Jugendhaus" stehen den Jugendlichen 
voll zur Verfügung. Also auf zur FC- 
Jugend. 

Für die einzelnen Altersklassen findet 
das Training an folgenden Tagen der Wo- 
che statt: F-Jugend (6 bis 8 Jahre) Freitag, 
15.30 bis 17.00 Uhr; E-Jugend (8 bis 10 Jah- 
re) Dienstag/Freitag 16.30 bis 18.30 Uhr; 
D-Jugend (10 bis 12 Jahre) Dienstag/Frei- 
tag 16.30 bis 18.30 Uhr, C-Jugend (12 bis 14 
Jahre) Montag/Donnerstag 16.30 bis 18.30 
Uhr; B-Jugend (14 bis 16 Jahre) Montag/- 
Freitag 18.30 bis 20.30 Uhr; A-Jugend (16 
bis 18 Jahre) Montag/Mittwoch/Donners- 
tag 18.30 bis 20.30 Uhr. 

Sechser im Loltl:o 
• hoöen wir keine, doch mic e-ner 

Anzeige in der LZ kann Ihnen t-jei 
monchem Problem geholfen 
werden. 

Mehr Malaria-Fälle 
Urlauber müssen Vorsorgen 

Häufig unterschätzen Urlauber, die 
während der schönsten Wochen des Jahres 
Streifzüge durch die Tropen unterneh- 
men, das Risiko einer Malaria- 
Erkrankung. Malaria, das Sumpffieber 
oder auch Wechselfieber, ist die besonders 
in Zentralafrika. Indien sowie Mittel- und 
Südamerika verbreitete gefährliche In- 
fektionskrankheit, die das Leben der 
Femtouristen am meisten gefährdet. Das 
Risiko für Tropenreisende hat wieder zu- 
genommen. 1985 wurden, wie einer Mel- 
dung der Kaufmäiuiisehen Krankenkasse 
(KKH) zu entnehmen ist, allein im Bun- 
desland Niedersachsen mehr als 50 
Malaria-Fälle registriert. Nach Angaben 
von Prof. Manfred Dietrich, Leiter des 
Bemhard-Nocht-Instituts für Schiffs- und 
Tropenkrankheiten iii Hamburg, erkran- 
ken in der Bundesrepublik mittlerweile 
jährlich 500 bis 1000 Menschen an Malaria. 
Fünf bis zehn Prozent von ihnen überle- 
ben das Wechselfieber nicht. 

Die KKH rät allen Tropenreisenden, 
vor Urlaubsbeginn einen Arzt aufzusu- 
chen. Eine Impfmöglichkeit besteht zwar 

nicht, doch hilft auch das regelmäßige 
Einnehmen eines schützenden Medika- 
ments schon vorab bis etwa sechs Wochen 
nach der Reise die Malaria-Erreger ab- 
wehren. Allerdings — so der Experte Ro- 
land Schulze-Röbbecke vom Hygiene- 
Institut der Universität Bonn warnend — 
sollte man sich auf Medikamente allein 
nicht verlassen, da sie einen hundertpro- 
zentigen Schutz nicht bieten können. 

Die Malaria wird von ihrerseits Infizier- 
ten Stechmücken der Gattung ,,Anophe- 
les" übertragen. (Gezielte Abwehr der 
nachtaktiven Oberträgermücken senkt 
das Infektionsrisiko. Als Hilfsmittel emp- 
fiehlt die KKH: undurchlässige Kleidung, 
Moskitonetze, insektenabweisende Haut- 
mittel und Insektizide. 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zelt vom 8. bis 14. Au^st 1987 

21.3.>20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krebi 

Geben Sie I hre Zurückhaltung auf, 
Sie stehen sich sonst nur selbst im 
Wege. Je großzüpger Sie sich jetzt 
in verschiedenen Dingen zei^n, 
um so eher werden Sie am Ziel 

Je eher Sie die dumme Sache aus Wa*ge 
der Welt schaffen, um so früher 
können Sie sich wieder des Le- 
bens freuen. Nehmen Sie die Be- 
schwerden nicht so wichtig, so 
schlimm sind sie nun auch nicht. 24.9.-2S.10. 

Machen Sie doch endlich Schluß 
mit dem Vergangenheitskult. Zie- 
hen Sie nicht ständig Vergleiche, 
sondern freuen Sie sich lieber an 
dem vielen Schönen, das Ihnen 
geboten wird. 
Ihre Familie fordert Ihnen viel ab. 
deshalb müssen Sie von Zeit zu 
Zeit Gelegenheit suchen, neue 
Kräfte zu schöpfen. Das müssen 
Sie Ihrem Partner klarmachen, 
und zwar bald. 
Versagen Sie jetzt nicht Ihre Hil- 
fe. Beweisen Sie Großmut, Sie 
können es sich leisten. Beruflich 
stehen Sie vor einer schweren, 
aber dafür auch verlockenden 
Aufgabe. 
Vertrauen Sie sich einem ^ten 
Freund an, aus dem Abstand her- 
aus läßt sich eine Entscheidung 
leichter fällen. Das Verzeihen ge- 
hört zu den großen menschlichen 
Tugenden! 

Jungfrau Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht aus der Ruhe bringen, 
Sie stehen Ihrer Erholung sonst 
nur selbst im Wege. Ihre Lei- 
stungsfähigkeit steigt mit Ihrer Ar- 
beitsfreude wieder an. 

Lob erreicht häufig mehr als Ib- 
del, und Ihre Unfehlbarkeit hat 
schon manchen Riß erhalten. Ge- 
ben Sie einen Irrtum ruhig zu, das 
schadet Ihrer .'Autorität gar nicht, 
im Gegenteil. 
Lassen Sie doch Ihrem Partner 
seine Art zu leben und nörgeln 
Sie nicht standig an ihm herum. 
Es eehört eine ganze Menge Ge- 
duld und Nachsicht dazu, Ihre 
Eigenheiten klaglos zu ertragen. 
Schließen Sie sich nicht so von 
allem ab, was Ihnen Ihr Los er- 
leichtern könnte. Die Sonne 
scheint auch für Sie. und das Le- 
ben brinrt noch manche schöne 
Überraschung. 
Nutzen Sie die Zeit, um die Dinge 
zu erledigen, die Ihr Partner nicht 
gerne sieht. Mit etwas mehr Di- 
plomatie können Sie Ihr Privatle- 
ben leicht etwas harmonischer 
gestalten. 
Behalten Sie Ihr Ziel fest im Au- 
ge. aber werden Sie nicht zu starr 
dabei. Die Ablenkung am Wochen- 
ende sollten Sie genießen, Ihr fi- 
nanzieller Ruin .^teht dadurch nicht 
auf dem Spiel. 

Skorpion 

24.10.-22.il. 
Schütze 

%: 23.11.-22.12. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
Wassermann 

Fische 
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Gesunde Kost - mit Braun Küchengeräten BASF berät kostenlos Verbraucher 

Ernährungswissenschaftler 
betonen immer wieder, daß eine 
Grundlage der menschlichen Er- 
nährung das Getreide ist. Das 
zeigt, wie wichtig das tägliche 
Brot ist oder ein Müsli, ein Ku- 
chen - eine Getreidemahlzeit. 

Frische und Reinheit der Ge- 
treidemahlzeiten kann man weit- 
gehend selbst bestimmen, wenn 
man diese selbst herstellt. Will 
man darüber hinaus auch Krank- 
heiten entgegenwirken oder Vi- 
talität und SpannkraÜ erhalten, 
kann man bei der Auswahl der 
Getreideart gezielt vorgehen und 
den Mineralstoff- und Vitamin- 
gehalt beachten. 

Mit dem neuen Getreide- 
mühlen-Aufsatz zur Kompakt- 
küchenmaschine Braun IVlulti- 
practic Plus, der Braun UKM 1, 
können Sie fast alle Getreidear- 
ten zu Hause mahlen oder schro- 
ten, z.B. Weizen, Roggen, Hafer, 
Hirse, Gerste, Buchweizen, Din- 
kel, Reis und Grünkem. Auch für 
Samenkörner wie Mohn, Lein- 
samen und Sesam eignet sich der 

Braun UKM 1-Getrei- 
demühlen-Aufsatz. 

Die Bedienung des 
Getreidemühlen-Auf- 
satzes UKM 1 ist ganz 
einfach: Man setzt ihn 
auf den Arbeitsbehäl- 
t»2r der Kompakt-Kü- 
chenmaschine und ra- 
stet ihn ein. Fertig. Die 
Getreidemühle ist ein- 
satzbereit. 

Die Mahlstufen 
kann man individuell 
von „fein" bis „gebro- 
chene Kömer" mit ei- 
nem Drehknopf be- 
quem einstellen. So 
mahlt man zum Bei- 
spiel Kom für Brot, 
Kuchenteige, Nudeln 
und andere Tfeigwaren 
„fein". Für Müsli hin- 
gegen wird das Ge- 
treide bei mittlerer und grober 
Einstellung der Getreidemühle 
geschrotet. 

Der Getreidemühlen-Aufsatz 
erreicht durch die Geschwindig- 
keit des Braun Multipractic Plus- 

Cassettenkäufer können immer mit technischen Ratschlägen rechnen 
Über 5000 Verbraucher jährlich nach dem Unterschied zwischen lung in Berlin. Bei Billigprodukten 

bitten die BASF schriftlich oder Mono- und Stereocassetten. 
telefonisch um technischen Rat und Wenn die BASF in Einzelfällen 
tatkräftige Unterstützung. Dabei nicht selbst weiterhelfen kann, 
geht es fast immer um Audio- und nennt sie Bezugsquellen, z. B. bei 
Videocassetten und damit zusam- Anfragen nach spezielj.en Mikro- 
menhängende Fragen. Die Ver- fönen. Herstellern von Überblend- 
braucherberatung der_BASF-Ge- reelem für Dia-Vertonunwn und 

'"cnneidevorrichtungen für Bänder. 

oder namenloser Ware muß der 
Kunde auf solchen kostenlosen 
Sejrvice meist verzichten. 

Übrigens führten selbst schrift- 
liche Anfragen mit wenig präziser 
Anschrift zum Erfolg. Soeben er- 
reichte ein Brief aus der Tsche- 
choslowakei die Verbraucherbera- 

Systems einen hohen Mahl- 
durchsatz. Das bedeutet: Mah- 
len und Schroten erfolgen in Se- 
kundenschnelle. Braun UKM 1 
hat ein Fassungsvermögen von 
500 g Getreide. 

schäftseinheit Audio/Video hilft, Schneidevorrichtung«    
wann immer sie kann. Jeder Brief Auch bei Geräteproblemen gibt sie tung. Adressiert war er lediglich 
wird individuell beantwortet. Die Ratschläge. Sie hat 53 Jahre Er- an „BASF LH Compact Cassette 
meisten Fragen beziehen sich auf fahrung mit Magnetbändern und mit SM in der Snap Pack". Nicht 
Pflege, Lebensdauer und Archiyie- stimmt ohnehin ihre Bänder und für nachahmenswert hält die 
rung von Videocassetten. Viele Cassetten optimal auf die Geräte- BASF das unfreiwillige Experiment 
Kunden informieren sich über ge- technologie ab. Antworten auch auf eines deutschen Studenten in Ka- 
eignete Bandtypen für ihren Gas- knifflige Fragen fallen ihr wegen lifomien. Wie er auf einer Ansichts- 
settenrecorder, die Notwendigkeit der engen Kontakte zu den Gerä- karte mitteilte, war ihm eine BASF- 
des Einmessens oder über das Her- teherstellem nicht schwer. Cassette aus dem „Walkman" ge- 
stellen von M^netbändem. Die BASF hat auf ihren Audio- rutschtundeinemLastwagenvordie 

Aber die 4 Damen und Herren und Videocassetten auch deshalb Räder gefallen. Der rollte darüber 
vom Audio/Video-Verbraucher- ihre Anschrift angegeben, um den hinweg - die Cassette blieb heil. 
Service beantworten beispielswei- Verbraucherselbst noch Jahre nach Ratsuchende wenden sich bitte an: 
se auch Fragen nach dem Ver- dem Kauf beraten zu können. Sie BASF Aktiengesellschaft, Abtei- 
schleiß der Rückseiten-Beschich- erteilt auch in persönlichen Ge- lung VIA/MSB, Gottlieb-Daimler- 
tung bei Spulentonbändem, der sprächen Ratschläge, wie beispiels- Straße 10,6800 Mannheim 1, Tele- 
Haltbarkeit von Aufzeichnungen weise auf der im August beginnen- fon (0621) 60-4 4286 oder (06 21) 
bis in das nächste Jahrtausend oder den Internationalen Funkausstel- 60-4 4391. 

Adieu Streß mit 4711 

In der heißen Reisezeit wartet 
auf vielen Rastplätzen der Bun- 
desautobahnen auf den erschöpf- 
ten Autofahrer eine besondere 
Erfrischung. Etwa 20 „Adieu- 
Streß-Mobile" sind unterwtfis 
um den ermüdeten Reisendt n 
wieder auf die Sprünge zu hel- 
fen. Damit sie frisch auf du 
nächste Etappe gehen, werdi n 
sie mit dem belebenden 4711 Echl 
Kölnisch Wasser versorgt - ni i( h 
dem Motto; Einatmen und sich 
in Form fühlen. 
Für den Landwirt! 

Schlüssel zum Erfolg: Unkrautbekämpfung Im Herbst 
Früh gesätes Wintergetreide 

verunkrautet oft schon im 
Herbst, denn Unkräuter und Un- 
eräser keimen und wachsen auch 
bei niedrigen Temperaturen. 

So manche Herbstkeimer sind 
schnellwüchsig, flächendeckend 

ie I 
-pE zen dann Stähdraum, Licht und 

iig. 
und stickstofmu^rig; 
ben den jungen Cfetreidepflan- 

Praun Multipractic Plus mit Getreidemttlilen-Aufsatz UKM 1. 

Nährstoffe. 
Eine rechtzeitige Vorauflauf- 

behandlung im Herbst ist auf un- 
krautwüchsigen Standorten ein 

Fotos: Braun AG wichtiger Schlüssel zum Erfolg. 

Ohne Wetterrisiko; denn wenn 
gesät werden kann, ist auch eine 
Herbizidanwendung möglich. 

Mit Stomp, dem Herbst-Her- 
bizid mit umfassender Breiten- 
wirkung gegen Unkräuter und 
Ungräser, gdinrt die Vorauflauf- 
behandlung in Wintergerste und 
Winterroggen. Bei Stomp kommt 
die Ungras- und Unkrautkonkur- 
renz gar nicht erst hoch. Die 
Anwendung erfolgt von der 
Aussaat bis zum Spitzen des Ge- 
treides. Eine Nacnspritzung im 

Frühjahr ist in der Regel nicht 
nötig. Stomp erfaßt mit seiner 
Breitenwirkung Ungräser, wie 
Windhalm und Ackerfuchs- 
schwanz, aber auch Problem- 
unkräuter wie Ehrenpreis, Ak- 
kerstiefmütterchen und Kletten- 
labkraut. Zugelassen ist Stomp 
auch für die Nachauflaufbehand- 
lung in Wintergerste und Win- 
terweizen. UnaÜiängig vom Ent- 
wicklungsstadium der Kultur ist 
eine Behandlung möglich, bis die 
Unkräuter maximal 3 Laubblät- 
ter ausgebildet haben. 
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Wo die Opiumraucher 

sciimaudien... 

Drogenanbaugebiete als Touristenattraktion — 
Opiumpflanzen sollen durch Reis und Kaffee 

ersetzt werden 
Nordthalland ist das Ziel zahlreicher Touristen, die das Abenteuer 

suchen, den Drogenkonsum oder lediglich die Begegnung mit einer 
fremden Welt. Einige Bergvölker in dieser Region haben mit Hilfe der 
Regierung und internationaler Organisationen bereits erfolgreich mit 
dem Anbau von Getreide, Gemüse und Kaffee begonnen. 

„Let's gol", sagt Jade und be- 
deutet uns mit einer weitausho- 
lenden Armbewegung, ihm zu fol- 
gen. Wir sind eine aditköpfige 
Touristengruppe, die von Jack vier 
Tage und Nädite durdi die Dörfer 
der Lahu, Aga und Lisu geführt 
wird. Diese Bergvölker wurden in 
der ersten Hälfte unseres Jahr- 
hunderts aus den südlldien Pro- 
vinzen Chinas über Tibet, Nepal 
und Burma nadi Thailand vertrie- 
ben. Im Norden des Landes wur- 
den sie wieder seßhaft und sdiu- 
fen sldi in den unwegsamen Hü- 
gelwäldem Anbauflädien für ihre 
Oplumpoppies, ihre Opium-Mohn- 
pflanzen. Die Dörfer liegen nicht 
mehr als drei- bis fünfstündige 
Fußmärsche voneinander entfernt. 
Aber ihre Lebensweise ist sehr un- 
terschiedlich; Kleidung, die hygle- 
nisdien Gepflogenheiten, die je- 
weilige Stellung der Frau in der 
Gemeinschaft und der Umgang mit 
dem Opium. 

Miiiionenproflte für die 
Rauschgifthändler 

Nach unseren täglichen Mär- 
schen durdi die bewaldete Berg- 
welt sehen wir die Stammesälte- 
sten stundenlang auf dem Boden 
dunkler Hütten liegen und an der 
Opiumpfeife ziehen. Nur bei den 
Lisu ist das Opium tabu. Die Tou- 
ris:en hingegen können sich für 
den Gegenwert einer Mark dem 
Genuß einer Opiumpfeife hinge- 
ben. Das ist für die Bergbewohner 
eine willkommene Einkoromens- 
verbesserung. Die finanzielle Le- 
bensgrundlage eines solchen Dorfes 
stammt allerdings aus den Kassen 
internationaler Drogenhändler, die 
ganze Ernten aufkaufen. Sie ma- 
chen in den Straßen von New 
York und anderer westlicher Groß- 
städte Millionenprofite, während 
die Anbauer des Opium-Mohns sicii 
mit umgerechnet 800 bis 1 000 DM 
begnügen müssen. 

Seit Jahrzehnten ist die gesund- 
heitliche Gefahr der Drogen er- 
kannt. Ihre Bekämpfimg ist viel- 
fältig. Ein Versuch, den Drogen- 
markt auszutrocknen, war, die An- 
bauflächen des Schlafmohns zu re- 
duzieren. Die thailändische Regie- 
rung setzte im vergangenen Jahr 
die Opiumproduktion auf 25 Ton- 
nen herab. Das waren nur noch 15 
Prozent der Opiumproduktion der 
siebziger Jahre. Heute erzeugt 
Thailand gerade noch 2 Prozent der 
Weltproduktion an Opium — offi- 
ziell. Aber weiterhin findet die 
Droge illegale Wege zu den Konsu- 
menten. „Wir könnten alle Opium- 
popples zerstören", meint General- 
major Chavalit Yadmoni, der Chef 
der staatlichen Opiumkontrollbe- 
hörde, „aber wir müssen für an- 
dere Einkommensquellen für die 
Dorfbevölkerung Sorge tragen. Und 
das ist eine schwierige Aufgabe." 

Bei dieser Aufgabe kann sich 
Thailand der Unterstützung ande- 
rer Länder sicher sein. Nicht nur 
die Vereinten Nationen, sondern 
auch die Bundesrepublik — diese 
seit 1981 mit über 20 Millionen DM 
— fördern alternative Möglichkei- 
ten in der Landwirtschaft. So wur- 
den seit 1973 schon insgesamt 56 
Bergdörfer vom Opiumanbau auf 
den Anbau von Getreide und Kaf- 
fee umgeschult. Mit Subventionen 
versucht die Regierung den Absatz 
zu sichern und die Preise zu stabi- 
lisieren. Berichte, nach denen ein 
ehemaliger Opiumanbauer statt 800 
Dollar aus seiner Ernte nun für 
seine erste Kaffeeproduktion 2 400 
Dollar einsteckte, werden geschäf- 
tig verbreitet. 

Auch wenn das Angebot an 
Opium in Thailand schrumpft — 
Abenteuer wie die Wanderungen 
zu den Bergvölkern bleiben erhal- 
ten. Und statt einer Opiumpfeife 
wird dem Touristen in Zukunft 
vielleicht eine Tasse Kaffee ange- 
boten. Conny hotze 

9 Tomatan Halt Opium-Mohn: Bai dan thallindlachan Barsatlmman wird varillrkt dar An- 
bau von Gamüaa, Qalralda und Kaffaa batriaban. 

Trotz Reliordemte leere Kassen 

an der Elfenbeinicliste 
Bei der Umstrukturierung der Landwirtschaft 

hilft deutsches Kapital 
Als die Regierung der Elfenbeinkflste kOrzlidi verkflndete, daB sie die 

ROckzahlung ihrer Schulden einstellen würde, waren die Schodcwellen 
über Westafrika hinaus bis in die Finanzzentralen in New York, London 
und Paris zu spüren. Die ehemalige französische Kolonie stand viele Jahre 
im Ruf eines entwicjciungspolitischen „MusteriSndies", weil sich das 
schnelle wirtschaftliche Wachstum nicht auf Bodenschätze, sondern auf 
landwirtschaftliche Produkte begrründete. 

ist das Land leider nicht genesen. 
Im Gegenteil. Der Minister für 
Wirtschaft und Finanzen, Abdou- 
laye Kone, ist der Meinung, daß 
eine Fortsetzung dieses Kurses die 
politische und soziale Stabilität des 
Landes gefährden würde. Nach der 
Umschuldungsaktion, die die Kre- 
ditrückzahlungen auf einen langen 
Zeitraum verteilte, sah es im ver- 
gangenen Jahr fast so aus, als ob 
das Land mit einer 4prozentigen 
Wachstimisrate wieder gesunden 
würde. Aber der Zusammenbruch 
der Preise für Kaffee und Kakao, 
aus denen das Land 60 Prozent sei- 
ner Einnahmen schöpft, machten 
die ausgeklügelten Rückzahlungs- 
pläne zunichte. 

Die staatliche Behörde, die die 
Ernten aufkauft, muß aus politi- 
schen Gründen weiterhin die Kaf- 
fee- und Kakaoproduktion zu Ga- 
rantiepreisen abnehmen. Das er- 
fordert staatliche Zuschüsse aus 
Steuergeldern. Die darniederlie- 
gende Wirtschaft wird 750 Millio- 
nen Dollar weniger Steuern zahlen, 
als errechnet. 

„Wenn die Elfenbeinküste die 
Schulden nicht mehr bezahlen 
kann", so jammerte ein Bankfach- 
mann, „wer kann es dann in Afrika 
überhaupt noch?" Die Elfenbein- 
küste war wegen der politischen 
Stabilität und der liberalen Wirt- 
schaftspolitik ein Lieblingskind der 
westlichen Gläubiger gewesen. Im 
Gegensatz zu anderen afrikani- 
schen Staaten konnte sich die El- 
fenbeinküste nicht über mangelnde 
Unterstützung für Reformen be- 
klagen. Dem Land wurden Kredite 
geradezu aufgedrängt. Das aber 
führte dazu, daß die Elfenbeinkü- 
ste weltweit zum Land mit der 
höchsten Pro-Kopf-Verschuldung 
wurde. 10 Millionen Einwohner ha- 
ben heute Auslandsschulden von 
rund 8 Milliarden Dollar. 

Der Internationale Währungs- 
fonds und die Weltbank hatten 
1981 als Vorbedingung für eine 
Umschuldung Sparprogramme imd 
Reformen verordnet. Doch dadurch 

• Dar dautadia Entwicklungsaiparta dar Zukunft aoll audi daa wlrtadiaftllcha und »ozlologltcha Umlald ainaa Projaktaa Im Auga haban. 

Steigende Anforderungen an Entwicl^iungsexperten" 
Fachkenntnisse allein genügen nicht mehr - Generalisten mit Management-Fähiglteiten gesucht 
Die bundeseigene Gesellschaft für Tediniscfae Zusammenarbeit (GTZ) 

ist von der Bundesregierung mit der fachlichen Planung und Durchfüh- 
rung von Projekten und Programmen der Entwicklungshilfe in der Drit- 
ten Welt beauftragt. Diese Aufgabe ist ein personalintensives Geschäft. 
So verfügt die GTZ über mehr als 4 400 Mitarbeiter, von denen über 
1 600 Fachkräfte im Ausland eingesetzt sind. Aber immer höhere Quali- 
tätsanforderungen einerseits und eine stärkere Einbeziehung des Um- 
feldes in ein Entwicklungsprojekt andererseits haben dazu geführt, daß 
neue Bewerber sich nur zögernd dieser Herausforderung stellen. 

Schon heute besitzen 80 Prozent 
aller GTZ-Auslandsmitarbeiter ei- 
nen akademischen Abschluß. Ihr 
Schwerpunkt liegt in Projekten 
der Landwirtscliaft, des Gesund- 
heitswesens, ländlicher Entwick- 
lung, wissenschaftlicher und ge- 
werblicher Ausbildung, gefolgt von 
Wirtschaft, Infrastrukturentwick- 
lung, Raumplanung und Versor- 
gung. Nahezu jeder zweite GTZ- 
Experte arbeitet in Afrika. 

Für wirkungsvolle Arbeit in den 
Projekten der Entwicklungshilfe 
reichen gute Fachkenntnisse allein 
nicht mehr aus. Ein Fachmann 
muß nicht nur sein Wissen und 
Können vermitteln, sondern er 
muß auch seinen Partner in den 
Entwiciclungsländern zur Selbst- 
hilfe motivieren können. Neben 
dieser tJberzeugungsarbeit muß er 
sich in der Steuerung der Projekt- 

entwicklung auskennen. Immer 
häufiger werden Entwicklungspro- 
jekte in das regionale und soziolo- 
gische Umfeld einbezogen. Auswir- 
kungen auf die Volkswirtschaft der 
Region sollen dabei ebenso beach- 
tet werden wie Umwelteinflüsse. 
Die Experten brauchen also fach- 
übergreifende Kenntnisse. 

Konkret bedeutet das; Es müs- 
sen die Folgekosten von geplanten 
Projekten berechnet werden. Die 
verblüffendste Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion ist 
sinnlos, wenn man den Bauern zum 
Beispiel keine alternativen Ener- 
gien anbietet, nachdem der letzte 
Baum abgeholzt ist. Oder; Wie 
nützlich sind Staudämme, wenn sie 
schon nach ein paar Jahren ver- 
sanden? 

Die GTZ-Zentrale in Eschborn 
bei Frankfurt hat sich auf diesen 

Trend in der Entwicädungshilfe 
eingestellt. Steigende fachliche An- 
forderungen und eine Verbreite- 
rung der fachlichen Palette bei der 
technischen Zusammenarbeit in 
der Entwicklungspolitik verlangen 
Generalisten mit Management- 
Fähigkeiten. Daneben wird von der 
GTZ der Kurzzeit-Spezialist ein- 
gesetzt, der mit genau abgegrenz- 
ten Fachaufgaben für einen be- 
stimmten Zeitraum betraut wird. 

Für solche Fach- und Führungs- 
kräfte ist der deutsche Arbeits- 
markt allerdings erheblich ge- 
schrumpft Auf ihre Stellenaus- 
schreibungen erhält die GTZ heute 
merklich weniger Bewerbungen als 
in früheren Jahren. Das Unterneh- 
men versucht,' diesem Engpaß mit 
einer breit angelegten Personal- 
planung beizukommen. Es betreibt 
eine seit Jahren systematisch auf- 
gebaute Nachwuchsförderung. Aber 
auch Neubewerber, die den fachli- 
chen und diarakterlichen Ansprü- 
chen genügen, brauchen vor dem 
Schritt ins Ausland nicht zurücdczu- 
schrecäcen; Die GTZ sorgt für eine 
gründliche, bis zu drei Monate dau- 
ernde Vorbereitung ihrer künftigen 
Auslandsmitarbeiter. Lutz Gerhard 

Pflanzenöl und Kautschuk 
statt Kaffee und Kakao 

Das sind düstere Perspektiven, 
obwohl die Elfenbeinküste als der 
größte Kakaoproduzent der Welt 
für 1987 zum dritten Mal hinter- 
einander eine Rekordernte erwar- 
tet. Aber die staatlichen Aufkäufer 
müssen dafür mehr bezahlen, als 
sie auf dem Weltmarkt erhalten. 
Anstelle eines Profits von 500 Mil- 
lionen Dollar sind jetzt schon Ver- 
luste von 350 Millionen Dollar 
voraussehbar. 

Deshalb ist man bemüht, andere 
landwirtschaftiche Produkte zu er- 
zeugen. Im Rahmen eines umfas- 
senden Kultivierungsprogrammes 
sollen zum Beispiel im Südwesten 
des Landes die Anbauflächen für 
Kaffee und Kakao verringert wer- 
den. Statt dessen sollen ölpalmen- 
und Hevea-(Kautschuk-)Pflanzun- 
gen angelegt werden. Der Aus- 
bau der Kautschuk-Plantagen ist 
mit einem staatlichen Programm 
für Kleinbauern verknüpft. Da- 
durch werden 550 Arbeitsplätze 
erhalten und 250 neue geschaffen. 
Die bundeseigene Deutsche Ent- 
wicklungsgesellschaft hat 3 Millio- 
nen DM zur Finanzierung des Pro- 
jektes zugesagt. Einard Sachse 

Bei uns gelernt: 

über Bayern zum 

marokkanischen 

Touristenhotel 
„Wo bitte", fragt die Urlau- 

berin, „ist heute abend der 
Dia-Vortrag?" Abdelhak Jaidi, 
Rezeptionist im Touristen-Hotel 
Tagadirt im marokkanischen 
Badeort Agadir, erklärt strah- 
lend in fließendem Deutsch 
„Neben der Treppe zum Swim- 
ming-Pool, die erste Tür links." 

„Danke" — Die Dame ent- 
schwindet. Sie ahnt nicht, daß 
sie indirekt Nutznießerin Bon- 
ner Entwicklungspolitik gewor- 
den ist, denn Abdelhak Jaidi ist 
Absolvent der Hotelfachschule 
Agadir, eines mit bundesdeut- 
scher Entwicklungshilfe durch- 
geführten Projekts. Außerdem 
hat der Sechsundzwanzigjährige 
in einem bayerischen Hotel ein 
mehrmonatiges Praktikum ab- 
solviert: um internationale Er- 
fahrungen zu sammeln und ei- 
nen Eindruck von den Gästen 
zu bekommen, mit denen er 
künftig zu tun haben würde. 
Hier konnte er auch seine 
Deutschkenntnisse verbessern. 

Die Hotelfachst^ule nahm 1974 
ihren Lehrbetrieb auf und wur- 
de 1979 an den Partner Marokko 
übergeben. Das Interesse des 
Landes an einer solchen ilusbtl- 
dung kam nicht von ungefähr. 
Die Urlauber haben im norafri- 
kanischen Königrei<^ für statt- 
liche Deviseneinnahmen gesorgt. 
180 000 Bundesbürger waren es 
1986. Der Tourismus ist damit 
ein nicht geringer Devisenbrin- 
ger und sorgt zudem für Ar- 
beitsplätze. Ein Hotelzimmer 
sdiafft — so die Faustregel des 
Bundesministeriums für wirt" 
schaftliche Zusammenarbeit — 
etwa zwei Arbeitsplätze; das er- 
gibt bei rund 15 000 klassifizier- 
ten Hotelbetten in der Provinz 
Agadir 30 000 Jobs. In der glei- 
chen Gr&ßenoninung liegen die 
vom Tourismus „induzierten Ar- 
beitsplätze", etwa im Gemüse- 
anbau für Hotelküchen oder im 
Andenken-Handel. 

Abdelhak Jaidi denkt gern an 
seine Schulzeit zurück. Kunst- 
stück. Sie hat es ihm ermöglidit, 
seinen Traumberuf zu ergreifen. 
Denn er wollte schon immer ins 
Hotelfach und Menschen ken- 
nenlernen. 

Welche Gäste die besten sind? 
Abdelhak Jaidi lacht, als hätte 
er die Frage erwartet. „Wissen 
Sie", sagt er, „es sind wirklidi 
die Deutschen. Aber alle sind 
wie die Finger einer Hand: Je- 
der Gast ist verschieden." Ob 
ihm das Diplom seiner Schule 
etwas nützt? „Das Papier nidit, 
aber das, u>as ich im Kopf ha- 
be", lacht er. Mit dem Gelernten 
sdieint er seine Gäste zu be- 
eindrucken. Nahezu täglidi be- 
kommt er Post aus dem Aus- 
land. „Ich brauche fast eine Se- 
kretärin", scherzt er. 

Nun ist Tourismus in Ent- 
wicklungsländern nicht unum- 
stritten. In vielen Staaten der 
Dritten Welt bringen die Besu- 
cher nicht nur Preise, sondern 
auch Sitten, Gebräuche und gan- 
ze Familienstrukturen durchein- 
ander. Auch die Marokkaner ha- 
ben mit dieser Schattenseite des 
Fremdenverkehrs zu kämpfen, 
scheinen aber eher gelassen zu 
reagieren. 

,Aber wenn Touristinnen im 
Bikini durch die Stadt laufen", 
meint Jaidi, „dann finden wir 
das natürlich unhöflich." Zur 
Not lösen strenggläubige Mos- 
lems das Problem barbusiger 
Europäerinnen am Meer ganz 
pragmatisch: Sie gehen einfadi 
nicht mehr an den Strand. 

Peter Pauls 

• FOr dMtodia Urtaub«r gtivmt; Abdtlhak Jaidi hat dia mit bundaMSautMitar Entwkh. 
lung^llfa antatandana Hotaifactiachula in Agadir baaucfrt und dann ain PraMIkum in Bayam 
abMivlart Jatzt arbaltat ar im Empfang aInaa Tourlatanhotala in dam maroMuinlaehan 
Badaort an dar AtiantÜdiOata. 



Diese unglaublichen Finanzierungs-Konditionen für 
Ausatellungs-, Vorfähr- und Gebrauchtwagen 
machen's möglich. Steigen Sie ein und fahren Sie los . 

rlaub oder Auto 

- Beides! 

Die tafle Kiste ist noch 

toller aewotden 

Vorführwagen: 
Panda 1000 DM 10 590.- 
Panda 750 DM 9 950.- 
Finanzierungsbeispiel: 
Panda 750 
Anzahlung 2050.- DM 
1. Rate 157.- DM 
45 Raten ä 189.-DM 

Unmrmwithm Vigidcf 

SöndermodeU. 
Vorfährwagen: 
Ritmo DM 15 300.- 
Finanzierungsbeispiel: 
Anzahlung 4300.- DM 
1. Rate 227.- DM 
45 Raten ä 263.- DM 

+ + GEBRAUCHTWAGEN + + GEBRAUCHTWAGEN + + 
Uno Super Diesel sj 3/87, sooo km  14 800.- Panda 45 b], 8/83, Faiioach. 7o ooo km  2 900.- Lancia i.e., Kat. i/87, o km  27 000. 
Rat 128 01.77  2 500.- Uno 55 S b]. io/84, sond.-Mod, aiies weiß  8 900.- Ijncia Thema VSsj. 86,26 000 km  25 000. 
Renault 9 Bj. 3/82, grünmei  6 500.- Fiat 126 Bj. 81,33 000 km  3100.- VW Golf Diesel Bj. 81   7 500, 
Honda Civic Bj. 8/79  2 000.- Fiorino Diesel Bj. 86 mki. mwsi. 11500.- BMW 320 6 Zyi., Autom , Bj 79   6 500, 
Ritmo 130 TC Bj. 9/85, 20 000 km  16 500.- Uno Turt» Bj. 85, so 000 km  13 500.- Honda Civic Basllerfahraeug  700, 
BMW 316 EZ1/81,90 000 km  6400.- Panda 750 Bj. 86,10 000 km  9300.- Panda 45 S Bj. 83. braunmet    6 300, 

1^0^^^^Anzahlung!^j429^^ 
Bis 46 fAonate Laufzeit! Fiat Kredit Banif-Angebot 

effektiver 
Jahreszins! 

Anzahlung kann Ihr Gebrauchter sein 

Wieder stärker aufwärts 

Konjunkturumfra^ der IHK Offenbach 
Es soll in den nächsten Monaten wieder 

stärker aufwärts gehen. Die meisten An- 
zeichen weisen darauf hin, daß die leichte 
konjunkturelle Abflachung, die noch in 
den Sommer hineinreichte, überwunden 
ist. Die gegenwärtige Geschäftslage wird 
zwar von der Wirtschaft im Offenbacher 
Raum nicht ganz so positiv gesehen wie 
im ersten Quartal 1987, hierbei ist aber zu 
berücksichtigen, daß bereits geringe Ein- 
brüche bei einem relativ hohen konjunk- 
turellen Niveau schon eine Änderung in 
der Einschätzung bewirken. So kommt es, 
daß in einigen Bereichen der Wirtschaft 
der Anteil positiver Aussagen über die 
derzeitige wirtschaftliche Lage abnimmt, 
aber die Lage immer noch überwiegend 
befriedigend gesehen wird. Die Wirtschaft 
hat zwar einige Sorgen, aber sie ist eigent- 
lich noch ganz zufrieden. Die Erwartun- 
gen für die kommenden Monate sehen 
schon wieder viel optimistischer aus. Dies 
geht aus der Umfrage der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach am Main zum 
Ende des zweiten Quartals 1987 hervor. 

Groß- und Einzelhandel gehen von sehr 
positiven Erwartungen aus. In beiden Be- 
reichen haben die Antworten über eine 
eher ungünstige Geschäftslage in der Zu- 
kunft abgenommen, gleichzeitig sind die 
Anteile über eine eher günstigere Ent- 
wicklung kräftig gestiegen. Sogar das 

Bauhauptgewerbe bleibt bei einer relativ 
zufriedenstellenden Beurteilung, Bei der 
Industrie ist gegenüber dem zurückliegen- 
den Quartal eine Tendenz zum Positiven 
festzustellen. Der Anteil der Antworten 
über eine eher ungünstigere Geschäfts- 
erwartung ist von 26 Prozent im ersten 
Quartal auf nuiunehr 21 Prozent zurück- 
gegangen. Rund ein Drittel der Firmen 
geht von einer eher günstigeren Ge- 
schäftslage für die kommenden Monate 
aus. 

Die Grundstoff- und Produktionsgüter- 
industrie sieht die Erwartungen deutlich 
besser als gegenüber dem ersten Quartal 
1987. Etwas ungünstiger wird die Lage im 
Maschinenbau beurteilt. Soweit eine ne- 
gative Einschätzung vorliegt, dürften da- 
für die Schwierigkeiten bei der Ausfuhr 
ausschlaggebend sein. Auch wenn die Un- 
■temehmen im Export nicht auf einen Ein- 
bruch rechnen, bedeutet es doch, einen 
Hückgang der Erlöse hinzunehmen, wenn 
^mindest der bisherige Gescbäftsum- 
:ang, aufgrund des für den Export ungün- 
stigen billigen Dollars, gehalten werden 
soll. Der Anteil der Aussagen über eine 
eher günstigere Geschäftsentwicklung ist 
bei der Investitionsgüterindustrie, wozu 
zum Beispie! der Straßenfahrzeugbau, der 
Maschinenbau und die Elektrotechnik ge- 
hören, um nur einige zu nennen, wieder 

auf mehr als die Hälfte aller Antworten 
gestiegen! 

Gegenüber den Erwartungen bleibt die 
Beurteilung zur Jahresmitte etwas zu- 
rück. Diese Aussage gilt, obwohl die der- 
zeitige Geschäftslage von Industrie, Bau- 
hauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel 
überwiegend als befriedigend bis gut dar- 
gestellt wird. In einzelnen Wirtschafts- 
zweigen, wie zum Beispiel dem Groß- und 
Einzelhandel, sieht die derzeitige Ge- 
schäftslage gegenüber dem ersten Quartal 
1987 nahezu unverändert aus. Zwar hat 
der Anteil negativer Meldungen leicht zu- 
genommen, auf der anderen Seite sind 
aber gerade im Einzelhandel die Antwor- 
ten über eine gute Geschäftslage mehr als 
doppelt so hoch als nach den ersten drei 
Monaten des Jahres. 

Insgesamt gesehen beurteilt dit Indu- 
strie des Kammerbezirks die derzeitige 
Geschäftslage geringfügig schlechter als 
vor einem Quartal, annähernd so wie zum 
vergleichbaren Voijahreszeitraum, aber 
deutlich besser als vor zwei Jahren. Die 
lederverarbeitende- und Schuhindustrie 
sieht die derzeitige Lage etwas ungünsti- 
ger. Der Anteil der Meldungen über eine 
schlechte Geschäftslage ist auf mehr als 
ein Viertel gestiegen, dessen ungeachtet 
wird aber immerhin aus 70 Prozent der 
Antworten deutlich, daß die Lage als be- 
friedigend eingeschätzt wird. Besonders 
günstig beurteilt wird die Geschäftslage 
zur Zeit bei der chemischen Industrie, dem 
Maschinenbau und dem Straßenfahrzeug- 
bau. Wie in den zurückliegenden Jahren 

hängt die Bauwirtschaft bei der befriedi- 
genden bis guten Beurteilimg weiter hin- 
teriier. Erstmals seit zwei Jahren liegen 
aber einige Meldungen über eine gute Ge- 
schäftslage vor. 

Starkes Wachstum bei der 

Techmker-Krahkeiikasse 

, KLEINE ANZEIGE . 
'GROSSE WIRKUNG!^ 

Mit einem Mitglieder-Reinzugang von 
über 84 000 Personen brachte 1986 der 
Techniker-Krankenkasse einen Zuwachs, 
der das bisherige Rekordergebnis von 
1985 (76 000) deutlich übertraf. Rund 63 
Prozent der neuen TK-Mitglieder sind jün- 
ger als 30 Jahre. Diese positiven Tenden- 
zen haben sich in der ersten Jahreshälfte 
1987 weiter verstärkt. Einschließlich der 
mitversicherten Familienangehörigen der 
Mitglieder betreut die TK inzwischen 
rund 2,8 Millionen Versicherte. Das Haus- 
haltsvolumen übersteigt fünf Milliarden 
DM. Das geht aus der jetzt vorgelegten 
Jahresrechnung 1986 der TK hervor. 

Sorgen bereitet die Kostenentwicklung, 
insbesondere in einzelnen Teilbereichen 
des Gesimdheitsweseijs: Besonders in den 
Bereichen „Krankenhaus", „Pharma" 
und „Heil- und Hilfsmittel" stieg der 
„Leistungsaufwand je Versicherten" 
deutlich stärker als die Grundlohnsumme 
je Mitglied. Nach der derzeitigen Rechtsla- 
ge sind diese Kosten „fremdbestimmt" 
und körmen nicht von der Kasse beein- 
flußt werden. Daher fordert Gerhard Ka- 
rabinski, der neue Vorsitzende der TK- 

Vertreterversammlung: ,,Wir müssen von 
der Bundesregienmg erwarten, daß sie 
die Selbstverwaltungsorgane in der So- 
zialversicherung stärkt, daß der finanziel- 
le Gestaltungsraum der Selbstverwaltung 
und ihre Entscheidimgsbefugnisse erwei- 
tert werden." Denn stabile Beiträge in der 
gesetzlichen Krankenversicherung seien 
nur möglich, wenn die Kostensteigerun- 
gen im Rahmen der Grundlohnentwick- 
lung blieben. Für 1987 kann die TK ihren 
seit Anfang 1986 gültigen Beitragssatz von 
10,6 Prozent noch beibehalten. 

DK ntUMNUPCUZEI RKT: 
MiftbraudiMi Si« 
MaAcomwit« nkM 

ab Rousdmiittal 
- dann auch das 

kam nir Sudit 
führan. 
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Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ Quelle-FeRtures. Freiburg, durch Verlag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 
(3. Fortsetzung) 

Auf der Straße herrschte Verkehr, und aus dem 
Saloon drangen Musik und heisere Stimmen. Er 
riß sich den verdrückten Sombrero vom Kopf 
und sprang auf den hölzernen Gehsteig 

Ein Mann lief auf das Haus zu. Das Feuerge- 
fecht war gehört worden. Der Mann sah im Dun- 
keln undeutlich, wie Sundance weiterschlender- 
te und schrie: „Halt! Hier spricht das Gesetz!" 

Da Sundance ruhig weiterschritt, wurde ein 
Schuß über seinen Kopf weg abgefeuert. Es war 
ein Marshai, der'einen Rund 
Zentrum unternahm. Sundance kannte einige 
von ihnen. Es waren gute Schützen und auch 
bewaffnete Banditen unter ihnen, denn nur wirk- 
lich harte Männer konnten die gefährlichen Ele- 
mente in El Paso in Schach haften. 

Sundance legte keinen Wert darauf, verhaftet 
zu werden. Man würde Olsens Leiche und den 
Mann mit der Laterne finden, der „Viva Verga- 
ra!" gerufen hatte und emsthaft verwundet, wenn 
nicht inzwischen sogar tot sein mußte. Es würde 
langwierig werden, ihnen alles zu erklären, be- 
sonders weil Sundance gesehen worden war, als 
er von dem Haus weglief. 

Er überquerte die Straße und wich Reitern 
und Wagen geschickt aus. Männer fluchten in 
spanisch und englisch, weil er die Pferde auf- 
scheuchte. Er kümmerte sich nicht darum und 
sah zu, die andere Straßenseite sicher zu er- 
reichen. Dann verschwand er in der nächsten 
Passage zwischen den Gebäuden und hastete 
weiter. Er war dem Marshai mühelos ent- 
wischt. . 

Nachdem er seinen Navy-Colt verstaut hatte, 
klopfte er den Staub aus seinen Kleidern 
una setzte den alten Stetson auf. Bevor er sein 
Hotel betrat, prüfte er sorgfältig, ob die Luft 
rein war. 

Die kleine Empfangshalle war leer, abgesehen 
von dem mexikanischen Nachtportier, der mit 

den Füßen auf dem Tisch in einem Sessel sein 
Nickerchen hielt. 

Um zu seinem Zimmer im rückwärtigen Tfeil 
des Hauses zu gelangen, mußte er durcn einen 
engen Flur gehen, der nur schwach von einer 
Öllampe in einer Nische beleuchtet war. 

Unter der Tür zu seinem winzigen Zimmer 
konnte er keinen Lichtschein entdecken. Trotz- 
dem öffnete er vorsichtig die Tür, denn nach dem 
Erlebnis in Olsens Haus blieb er wachsam. 

Sundance besaß die nahezu tierische Alarm- 
bereitschaft eines Indianers und wußte im sel- 
ben Augenblick, in dem er das Zimmer betrat, 
daß etwas nicht stimmte. Er glitt zur Seite, ge- 
bückt und dicht an der Wand. Dann zog er sein 
Bowiemesser. 

„Wer ist da?" fragte er und schlich weiter, 
damit seine Stimme seine genaue Position nicht 
verraten konnte. 

„Bitte, Mister Sundance! Ich bin ein Freund. 
Bitte nicht..." 

„Wer sind Sie?" 
„Mein Name ist Olsen." 
Mit dem Fuß stieß Sundance die Tür zum Flur 

zu, aber nicht stark genug, um die Türfalle zu- 
schnappen zu lassen. v 

„Zünden Sie das Licht an!" befahl er mit kalter 
Stimme, das Messer fest in der Hand. 

Ein Streichholz flackerte auf, und Sundance 
erblickte einen untersetzten Mann auf seinem 
Bett. Er trug einen Anzug. Sein Hut lag neben 
ihm auf dem Bett. 

Sundance wartete ab, das Messer zum Wurf 
bereit, während der Mann den rußgeschwärzten 
Zylinder von der Lampe nahm. Als eine kleine 
gelbe Flamme aufleuchtete, betrachtete Sundan- 
ce seinen unerwarteten Besucher genauer 

„Was wollen Sie?" frarte er dann scharf. 
„Mister Sundance, ich bitte verzweifelt um 

ihre Hilfe. Jemand will mjch umbringen." 
Ein grimmiges Lächeln huschte über Sundan- 

ces schmale Lippen, und die Fältchen um die 
Winkel seiner Augen vertieften sich, während er 
den Mann mit höhnischer Belustigung musterte. 

Er ließ die Hand, die das Bowiemesser um- 
schloß, sinken. Er würde es blitzschnell ziehen 

können und war im Nahkampf mit dem Messer 
ebenso tödlich wie mit einem Revolver. 

.,So, Ihr Name ist also Olsen! Ich habe 
bereits heute nachmittag einen Mann 
namens Olsen kennengelernt. Nun, er ist 
tot." 

„Wir - ich weiß." 
Sundance entging der Wechsel von der Mehr- 

zahl zur Einzahl ebensowenig wie am Nachmit- 
tag in jenem Haus. 

„Ich bin Dave Olsen. Harry war mein älterer 
Bruder." 

Es gab eine Ähnlichkeit. Dave Olsen war et- 
was schlanker und zwei, drei Jahre jünger als 
Harry. 

Olsen weiterhin beobachtend, ging Sundance 
zum Stuhl und nahm seine Bettrolle auf. 

„Wohin wollen Sie gehen?" fragte Dave Ol- 
sen, falls das sein wirklicher Name war. 

„Ich bin im Begriff, mich hier zu verdrücken 
und El Paso schleunigst zu verlassen. Zu viele 
Leute, die ich nicht kenne, kennen mich." 

Olsen erhob seine Stimme. 
„Sie können mich nicht im Stich lassen, sonst 

passiert mit mir das, was Harry zugestoßen ist!" 
Seine Bettelei gr.»nzte an Hysterie, und fast 

schreiend fügte er hinzu: „Ich werde Ihnen jede 
Summe zahlen, jede!" 

„Reden Sie nicht so laut, sonst muß ich Sie 
knebeln", herrschte Sundance ihn an und trat 
auf ihn zu. „Ich kenne Ihr Spielchen nicht und 
habe auch keine Lust mehr, weiter daran teilzu- 
nehmen. Ich habe in Mexiko geschäftlich zu 
tün..." 

Er wirbelte herum und ließ die Bettrolle fallen. 
Zu spät. Drei Männer standen im Zimmer. 

Die Tür war nicht ins Schloß gefallen, so daß er 
nicht gewarnt worden war. Außerdem hatte 
Dave Olsen so laut gesprochen, daß die Geräu- 
sche übertönt worden waren. „Immer mit der 
Ruhe, Sundance", sagte ein großer, sehniger 
Mann mit einem Nebraskahut, der tief über 
seine kastanienbraunen Haare gestülpt war. Er 
hielt eine Schrotflinte mit abgesägtem Doppel- 
iauf auf Sundance gerichtet und hätte ihn in 
Stücke zerreißen können, wenn er den Abzug 
betätigte. 

Die anderen hatten ebenfalls harte Gesichter 
und hielten ihre Sattelgewehre schußbereit. 

Sie standen zu weit entfernt, als daß er es hätte 
wagen können, mit einem plötzlichen Sprung 
aus der*Schußlinie zu verschwinden. Es gab 
auch nur das eine kleine Fenster hinter dem 
Bett, auf dem Olsen saß. der den Voreang beob- 
achtete und jetzt einen kurzläufigen Revolver in 
der Hand hielt. 

„Wir haben nicht vor, Sie in irgendeiner Weise 
zu verletzen", sagte der Muskelprotz mit freund- 
licher Stimme. „Wir möchten uns nur mit Ihnen 
unterhalten. Aber wir müssen Sie entwaffnen. 
Mit einem Mann Ihres Rufes ist nicht zu spaßen, 
denn wir haben genug über Sie gehört." 

Sundance zog die Schultern hoch. Er war klug 
genug, um zu wissen, daß dies nicht die Zeit zum 
Kämpfen war, sondern daß er sie hinhalten und 
auf eine Chance lauem mußte. 

Es schien auch nicht die unmittelbare Gefahr 
zu bestehen, abgeschlachtet zu werden. Den- 
noch war es eine hoffnungslose Situation, sogar 
für einen so ausgezeichneten Kämpfer wie Sun- 
dance. Er ließ das Bowiemesser fallen, und es 
schlidderte über den Boden. 

„Mein Name ist Marty", sagte der kräftige 
Mann im Plauderton. „Der Kleine da heißt Fren- 
chy, ein Franzmann, wie man sehen kann. Der 
andere ist Georgie." 

Frenchy war ganz offensichtlich ein Franzose, 
klein, zart gebaut, aber seine feuchten, braunen 
Augen waren behende und standen niemals still. 
Er war ausgesprochen wachsam und alert. Er 
nickte und lächelte kurz. 

George war mittelgroß. Außer dem Sattelge- 
wehr hatte er einen Sechsschüsser mit einem 
Schaft aus Walnußholz in einem geölten Holster, 
dessen unteres Ende mit einer Lederschnur am 
Oberschenkel befestigt war. 

Sundance konnte einen Mann mit einem Blick 
abtaxieren und war bombensicher, daß alle drei 
Männer erstklassige, reaktionsschnelle Kämpfer 
waren. Marty hätte er selbst in der größten Men- 
ge als den intelligentesten und gefährlichsten 
Mann entdeckt. 

(Fortsetzung folgt) 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf 

Langer Samttag bis 16 Uhr geöffnet 

X "lebeiGen 
L Kuchen-t-UDohndcsign 

6450 Hanau 84(län-Auheim 
Im Muhlfeld 13 
64S3 Seligenstadt 3*K)ein-Wolzh6im 

GETRÄNKE 
schnell 

bequem 

preiswert 

Lulienbninnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Uiquelle stiir 
Hirschquelle Hellwasser 
frischa Orangen-/QrapefrultsaftgetrSnk 12/0,7-l-Kasten 12.45 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght 20/0.5-l-Kasten 12.95 

12/0.7-l-KBSten 5.78 
12/0.7-l-Kasten 6.75 
12/0.7-l-KBSten 10.98 

Orig. Schweppes Tonic 
u.a. 0,7 I Im 12er-Karton 
Matteserkreuz 43 Vol. % 0.7 I 
MM extra 0,75 I 
0«inhard Cabinet 0,7S I 

Im 6er-Karton 
Fürst Metternich 
0,75 I Im 6er-Karlon 

1.39 
16.98 

6.99 
12.83 

Bacardi Rum 
38 Vol. % 0,7 I 
Calvados Dauphin 40 Vol. % 0.7 I 
Henkelt trocken 0.75 I im Ger-Karton 
Astl Cinzano 
0.75 I im 6er-Karton 

15.98 

17.98 

8.99 
8.84 

Possmann Apfelwein, Apfelsaft 12-I-Kasten 16.45 
Schwanen Pils, Export 20/0.5-l-Kasten 9.98 
König Pllsener 24/o.33-i-Kasten 19.98 
Eder Eipoit, Pils, Malz, Alt 0,33-l-Elnweg 6cr 2.99 24ef 11.95 

Offenbach LudwigstraSe 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenefelderstraOe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten SeligenstSdter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obertshausen MalteserstraBe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
R&dermsfk (Urt>erach) Konrad-Adenauer-Str, 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Hainhausen) Alfred-Oel{>StraBe 54 Tel. 06106/ 1 58 01 Sprendlingen EisenbahnstraSe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Kleln-Auheim SeligenstSdter Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 Ober>Roden 
T^^oeoi^^/9 M 37 Profl-Tw* SwftWerstr. 170 Langen DIeset »uper 

0,83» 0,99» 

Neu'isenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/1009 
Klein'-Krotzenburg Fasar>enestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

1® 
KAyiAlHO RUND 
Sdiomstelnauskleldung - wahlweise: SchledBl-Schamolterohre 
• Edelilahlrahre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versotlende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuem von 
Scliomsteinkiiplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Scfiomsteintectinik 6450 Hanau 7 (SIeinheim) MaybatfislflS Postl 700180 

Neue Kurse ab 1. August 
und Mitte Oktober 
Telefon 069 / 88 25 94 
Uarictplatz 9 ■ Kaiserstraße 42 • 6050 Offenbach 

Siemens-Constructa, AEG. Bosch. Miele. Baüknecht 
■i——f.T Kundendienst 

i; «a88 38 87 sSS;' 
"js ! Offenbach, WalMraße 36 Einbauküchen 
Heusen'^amm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Jalousien • Lamellenstores 
Ottostraße 16 6056 Heusenstarrtm 

Telefon 06104/37 74 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und Tapezierarbeiten 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb, Wassergasse 11,6070 Langen 

Telefon 06103/2 39 02 - 069 / 65 55 87 

SCHORNSTEINE! 
Hat ihr Schornstein braune Flecken odqr Risse? 

j Rulen Sie uns zu einer unverbindlichen Schornsleinprufung. 
N ■ S - Wir helfen richtig! Klinkern üb. Dach •. 
n I S Isolieren mit Leichtbeton • V4A Edelstahl B 
h I S*f Keramikrohren • Top-Preise.« H 

Eirib.von V'4A-Edelstahlrohren ''mab%^^^H 
'j zuzügliph Anschlüsse • auch im Winter • 

uS i • mit Materialauf2ug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 

6457 Maintal 1, Telelon 0 61 81/495193;bis 20.00 Uhr; 

Dachumdeckung 
z. B. 100 m' incL Neulatten, 
Frankf. Pfannen plus DM 4500.- 
incl. MwSt. Nebenarbeiten zu- 
sätzlich. 

Telefon 06181 /8 54 42 
+ 06184 /5 11 68 

H. Sator GmbH 
Dach- u. Fassadentechnik 

Frankfurter Straße 22 
6458 Rodenbach 

Teppichboden 

PVC - Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
^ Gut bpraten Ausmessen 

und verlegen 
samstags 

• Teppichboden- 
Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Factigeschäft für Bodenbeläge 

Offenbach, Andrästraße 50 
Telefon 069 / 82 12 84 

Können wir Ihnen helfen? 
Ohne Gksaustausdi wird >blindes< 
Isoieiglas wieder kkr! O 
RBOAR GmbH, 8 06074/67594 

PREISKNULLER 
Sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Umdeckuhgen 

preiswertes Zubehör 
Eildienst* Ctief kommt selbst 
Rulen Sie an, es lotint sicti! 

Jung Bedachungs GmbH 
.6457 Maintal 1, Postfacti 1558 
06181(493598, bis 20.00 Utir 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche,! Meister ist tjei 
jeder Arbeit dabei, Wetten es 
lohnt sich! Angetxite von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021/512 48 / 9 54 7" Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 68 
Langen 06103/2 61 11, Hatnburg 06182 / 42 62 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus 

Umdeckung/Neu(^kur>g/Reparaturen 
BRK-BEOACHUNG, 06181 / 7 81 10 

Dachdeckermelsterbetrleb Odenbach, Backstraße 16 
Nähe Industriebahn 

Sprendlinger Landstra&e 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbelten aller Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierungen 

Mauemässe? 
# Msdcflrockvnkfiung/Drainage 
# ScMnNiitl-Stl|»tttrb«t«ittgung 
# FUchd«ehb*gutMhtuflg 
# T«rra«««fi«btflehtung 

LN[|1 BmeKcbotz 
Telefon: 06074/70690 

Voilä -wir haben ihn. Den Golf Bistro. Charme auf 
vier Rädern. In Alpinweiß,Tornadorot oder-als Extra- 
Orlyblau metallic. Stoßfänger, von innen einstellbare 
Fahrer- und Beifahreraußenspiegel Ton in Ton. Grüne 
Wärmeschutzverglasung, breite seitliche Stoßprofil- 
leisten und breite 175/70 R 13-Reifen auf 5Vi J x 13-Rädern. 

Innen Vierspeichen-Sportlenkrad, Mittelkonsole 
mit Zigarettenanzünder und Ascher, Scheibenwischer- 
Intervallschaltung, höheneinstollbarer Fahrersitz und 
Radioanlage „alpha". 

Motoren ä la carte. Am besten gleich reservieren. 
Bei uns. 

Autohaus Kern 

Ihr V. A.G.Partner 
in Rodgau 1. 'S?0 61 06/1 3035 

LICHT AN! 

Halogen-Leuchte 
2 Stulenschalter 

welB oder schwarz 

DM 258. 

ständig mehr als 5.000 Qualitätsleuchten auf l-ager 
Ob Titfany-, Cristal-, Halogen-, AuBenleuchten oder Licht- 
schienensysteme: wir bieten Ihnen auf ca. 1.000 ein 
breites Sortiment an Qualitätsleuchten. Besuchen Sie uns 
und treffen Sie Ihre Wahl. Unsere l.ichtfachleute beraten 
Sie gerne! 

-:o:- 

RAPID 1 

LEUCHTEN 
eis«nbahnttra5« 102-104 6072 Dr«i«ich-Spr«ndllng*n Ttltfon (06103) 640 28 
Montag-Freitag 9:00-1B:30 Samstag 9:00-14:00 langar Samstag 9:00-17:00 

Robarl-Bosch>Stra8a 30 6072 Oraiaich'Sprandlingtn Talalon (0 6103) 3 43 40 
MontagFrailag 9:00-18:30 Samsiag 9:00-13:00 langar Samstag 9:00-16:00 

Oftenbadi: 
Waldstr. 8/ Marktplatz 

Stadthof 1 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

/HT, 

neue 

IVtode 

Herbst / Winter 

1987 / 88 

REIIMHAPID MODEN 
6054 Rodgau 1 (Jügesheim), EgerstraBe 4 
Ecke Welsklrcher StraBe, Tel. 06106 / 40 06 

Handwerkerring 

Rodgau v 06106-22550 

Leistungsverbund selbständiger Handwerl<smeister 
Baufinanzierung • Rohbauten • Altbausanierung • Zimmerei 

Treppenbau • Dächer • Fassaden • Fenster • Türen • Heizung 
Sanitär • Spenglerei • Elektroinstailatlon • Antennenbau • Verputz 
Malerbelrieb • Schreinerei • Innenausbau • Marmor • Natursteine 

Kamine • Kachelöfen • Schlosserei • Schmiede 

Ich habe 24 Pfund abgenommen. 
Welche Veränderung 
das für mich ist, kön- 
nen Sie gut sehen. 

Meinen Wendepunkt fand ich bei Medicare Reducing. 
Das ausgewogene Ernährungsprogramm ist leicht einzuhalten, 
selbst bei meinem Beruf als Köchin, bei dem ich ständig in Versu- 
chung geführt werde. Die lOminütige, tägliche Behandlung und 
Betreuung durch medizin. Fachpersonal ist leicht in den Tages- 
ablauf einzufügen. Ich fühle mich topfit, ausgeglichen, rundum 
prima. Angelika Mang, Gerh.-Hauptmann-Ring 40,6000 Frankfurt. 
Haben auch Sie alle Diäten schon begonnen und erfolglos abgebro- 
chen? Erschreckt auch Sie Ihr Spiegelbild? Wenn auch Sie diese 
Fragen bejahen müssen, rufen Sie bei uns an und vereinbaren Sie 
Ihren kostenlosen Beratungstermin. Wir sind von Montag bis Frei- 
tag für Sie da. 

Neu-Isenburg fMediän- reducing' 
•s- 
06102/3 38 60 
Frankfuiler 
Straße 168-176 fur Frauen 
von 9.00-18.00 Uhr und Männer 

Offenbach 
«069/ 

8 00 33 88 
Frankfurter 
StraBe 50 

von 9.30-18.30 Uhr 

MUlltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
6751 Niedernt>erg • 06026/261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

GmbH-I-Co. kg 

1SSS« 

VV<t 

lUSthJNnl 
Deutschlands größte Firma 
für Heiz-Kamine • Kachel- 
öfen • KacheMcamine  
• HARK-0#«nlcacli*l#abrll( • HARK-Kamlnfabrllc 

I e HÄRK-Keeliele#esHabrlli 

Für mich zählen nur Fakten 
Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerät 

in Technik und Ausfühnjng zu einem günstigen Preis, 
Deshab gshe ich gMch zum GrMtm dsr Branche - zu HARK 

Au«xug HARK U«f«rprogramm: Super-HeKkamine • KdchelOfen • KachelKamine • Grundofen • Transportable HeiZQerate • Carlen • kämme • Gußeinsalze • Slahioien • Etekiro-KachelOlen • Slilkamine aus Marmor • Supra-Hetzkamine • Einzelverkauf fur den Kamm- und Kachelolenbauer Wir sind ein eingetragener Fachbetneb und bauen auf Wunsch, in herkömmlicher Bauweise jedes Hetzgerat Siein auf Stein. Kachel auf Kachel von Hand, im gesamten Bunctes- gebiet, zum Fesipreis auf 

KacheHtamin, 112 i 67 cm wie Abb o Bar>k ml Rad -Hcizetnsaiz 
 Bau salz 3.745,- 

fUcttama 500. GuSemsatz für Hetzkamir>e 1.47a,- 
Kachal^Nn $up*r44«4>l(amin. mtl Rad 500 GfOB^f FflrbpfOSpOlCt 112 X 77 cm w(e*Abb o Bank wie Abb m Banken. 160 x 160 cm mH Üb*r 300 Abbilöung*n 

Bausalz 3.8641-  Bausatz 2.99^- »ofort kost*nkM 
I Besuchen Sie die schönsten Kemin- und Kechelofenausstellungen. 6204 Taunuast«<n i (Hahn) 6368 Bad viibai. Ferttohausausaieflung 

6057()tatt#nbaeh,Paul-Ehrlich-Stf 6 6909 WaIkJorf (b«i Kaldalbarg). RüdoH-Otesei-Slr 45b Heim-u Bau-Cenier, bei Wiesbaden Am Seckbactier Busch Haus6 Tei (06101)87021 
(Gewwt)eoebielOsl).T«<.:(06074)25056 (Industnegeb^t).Tel (06227)9057 Ench-KaslwStr 3.Tel (06128)3041 Mo-Fr 10-18.Sa »0-14,lang Sa 10-18Ulv 

I Offnungsx«it*fi: Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langar Samstag 9-18 Uhrl 
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STELLENANGEBOTE 

W 

Für unser WERTKAUF-CENTER Dreieich/Sprendlingen 
suchen wir den 

Leiter des 

iäussenwesens 
In dieser Position sind Sie einer unserer wichtigsten Mitarbeiter, denn Sie 
►controllieren und'verwalten unseren gesamten Geldverkehr. Sie haben 
die Aufsicht über mehr als 50 Kassen; außerdem unterstehen Ihnen der 
Auskunfts- und Informationsschalter (mit Umtauschabwicklung u.a.), die 
Abrechnung unserer Miettransporter usw. 
Organisations- und Dispositionsvermögen, mehrjährige Führungspraxis 
(Ihnen untersteht eine große Anzahl von Mitarbeiterinnen) sowie ein 
hohes Maß an Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewußtsein sind die 
wesentlichen Voraussetzungen. Wenn Sie darüber hinaus noch einschlä- 
gige Erfahrung aus einer ähnlich gelagerten Tätigkeit (z.B. im Warenhaus) 
mitbringen, sollte eigentlich nichts mehr schief gehen. 
Der Eintritt kann kurzfristig oder später erfolgen. Die Position ist gut 
dotiert. Auf Wunsch sind wir bei der Wohnungsbeschaffung behilflich und 
übernehmen die Unizugskosten. 
Bitte schreiben Sie Herrn Niessen (mit handgeschriebenem Lebenslauf. 
Lichtbild und Zeugnisabschriften). Wir möchten gerne so bald ais möglich 
ein persönliches Gespräch mit Ihnen führen. 

ü'EIFVrKAUF* West GmbH 
- Center Dreieich - Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich/Sprendlingen, Telefon 06103 / 39 98-0 

W 

* In unserem WERTKAUF-CENTER Dreieich/ 
Sprendlingen ist noch eine w/ichtige Fijhrungs- 
nachwuchsposition zu besetzen. 

Wir suchen 

Substätuten 

für unser Möbelhaus. 

Sie sollten einschlägige Berufspraxis im Verkauf haben, ehrgeizig 
und zielstrebig sein; dann haben Sie alle Chancen, auf der Erfolgs- 
leiter aufzusteigen. 

Bei Umzug sind wir bei der Wohnungsbeschaffung behilflich und 
übernehmen die Umzugskosten. 

Zur ersten Kontaktaufnahme wenden Sie sich bitte schriftlich oder 
telefonisch an unseren Herrn Niessen. 

IVERHCAUP* West GmbH 
- Center Dreieich - Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich/Sprendlingen, Telefon 06103 / 39 98-0 

EMERSON Electric Corporation 
Emerson ist ein weltweit tätiger Konzern, der In Deutsch- 
land mit mehreren Tochtergesellschaften vertreten ist. Auf- 
grund einer Umorganisation und Neustrukturierung suchen 
wir zum 1. Oktober 1987 eine/n 

BilanzbuciihalterAin 
oder 

Betriebswirt/-in 
für unsere Zentrale in der Nähe von Frankfurt. 
Er/Sie wird verantwortlich sein für: 
- Kontieren und Eingeben aller anfallenden Buchhaltungs- 

arbeiten 
- Konsolidierte Quartals- und Jahresübersichten sowie 

Steuerkonsolidierung 
- Koordination des „Cash and Treasury Management" 
- Zusammenarbeit mit den Controllern der Tochtergesell- 

schaften 
Sie sollten in der Lage sein, diese Aufgaben selbständig und 
ohne große Unterstützung zu erledigen. Kenntnisse der 
englischen Sprache sind von Vorteil, aber nicht Bedingung. 
Auch EDV sollte kein Fremdwort für Sie sein. 
Wenn Sie Interesse an dieser Position haben, dann senden 
Sie Ihre ausführlichen Unterlagen mit Lichtbild an: 

Emerson Electric Deutschland 
c/o BRANSON ULTRASCHALL GMBH 
Horst Kern, Postfach 11 62, Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 

Wir suchen für eine iängerfristige 
Mitarbeit 

INTERVIEWERIinnen) 
die nebenberuflich bei freier Zeit- 
einteilung Interviews mit Frage- 
bogen in Privathaushalten für 
uns durchzuführen. 
Wenn Sie kontaktfreudig, moto- 
risiert und telefonisch erreichbar 
sind. Informieren wir Sie gerne 
ausführlich über diese Interes- 
sante Tätigkeit. 
Schreiben Sie uns bitte. 

BASISRESEARCHGmbH 
Postfach 11 03 31 

Bockenheimer Landstr. 96-100 
6000 Frankfurt 1 

VERKAUF 
• Klaviere, neu und gebraucht Im 
Pianohaus Guckel, Hospitalstr. 8. Of- 
fenbach, Tel. 069/81 38 12 

Sifz- 

möbel 
tUrekt ab Fabrik 

Jeden Sonntag o"'"" 
freie Schau 14-16 Uhr 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfemselwf ab 39.- mtl, 
Mindestmietdauer 12 Monate Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39 - mtl. bis 3 Filme tägl. inkl 
Clubteistungen lt. Leistungsheft (u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

TeL 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzatilung möglich 

CB-Funk-Shop 
W. Schäfer, Wellbornstraße 3 

Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/3 32 33 

Suchen Sie eine Tätigkeit für zu 
Hause? Gewerbl. Inform. Tel. 04207 / 
33 85 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Pottkarlen, 
Qemilde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 96 

rwiR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD In Jeder Form 

{ Anktu(*prtlM(0/24Uhr)069/287604 
Für SAMMLERMÜNZEN 

Jeder Art j lnronii«lli>n«n(0/24Uhr)069/2S790S 
B«vor Sk <u billig verkaufen, holen Sk 

bine ufwere Angebote ein! 
Kalaltn Sidnyi, 6000 Frankhirt/M. 1 

Sieintveg 2 (An def Hauptwache) a 

Die umweltfreundliche 
Kachelofenfeuerung 
mit doppelter Brennebene 
und Sichtfeuerung. 
Für individuelle Gestaltung. 

Openfire RÖSLER-Kamine GmbH 
6072 Dreieich-Offenthat 
Bthringstr. 1-3. Tel. 0 60 74/60 81 
Mo-Fr 7.30-18.00»Sa 9.00-12.30 

REISE 
 ZKhml'sklm-ehmAllogatnBz  
Führerschein SäuttUtr ■ fuH. au stwokt u otm/jsou 

KENYA 
vjiir 

Sonder- 
angebot 

2 Wochen HP 
SilverBeach 
Hotel 1395.-I 
ab Mitte August 
2 Wochen VP 
Palm Beach 
Hotel 1695.- 
Aug./Sept./Oktober 

^Ä'fcan Sofiaf? Club 
■ 6000 FRANKFURT 

. Roßmarkt 23. Tele* 4 12 577. Tel 069/285263 
6200 WIESBADEN Wilheimstr 52e (Vicrjahres/etten-Haus) Telei 4186098. Tel 06121/3000 72 

oder in Ihrem Reisebüro . 

FAHRZEUGE 

I Das einzigwlig« | 
Rabuttsystem 
Denn d« NECKURAA^nid)»- 

I njngs AG iü dm einzige^ die den 
I ftafaattirmnrNM3mwiteriM»r»ditt- I 
I rvmgstog or» zöHt \ftcitt no^ | 
I Kafendefjohfen. Egd, 'Xw 
I Airto vomer v«er«Äert vwf^' 
nec:kuii\ 
Die faire Nfersicherun^ 

I NECKURA-Böro, 60MOf(enb^ 
Bieberer Straße 77 

^ 069/81 2617 und 81 5817 

CInxwlstücke, 
Sond9rpost9n und 

AutfaufwMf nur «rsfer Qualität: 
Lederhandschuhe 

DM29.90 
Motorrad-Stiefel 

ab DM50.- 
Daineselederkombi 

ab DM 658.- 

ffiatorrad 

bekUidung 

Sprendlinger Landstr. 46 
6050 Offenbach/Main 

Kaufe PKW auch defekt 069 / 81 05 00 gew. 

Größter Privater Automarl(t 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26, über 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr 

HEIRAT 
SOS - HERREN! Einige hundert Damen 

zw. ^3-58 J. eniraiten Ihren Annil. 
PETE - Sofort-Partnervermlttlung 

7-Tage-Woche, tigl. v 15 bl> 21 Uhr 
Tel. 0S9 / 53 39 27 53 39 24 + 54 S9 23 
Daniela, 21/1.70, blonde Locken, 
graublaue Augen, ein bezauberndes 
-ächeln, viel zu hübsch und lieb um 
allein zu sein, Ihr Freund war nicht 
treu - darum hat sie Schluß gemacht 
denn Ehrlichkeit u. Vertrauen zuein- 
ander sind Voraussetzung f. e. ge- 
meinsames Leben. Wo Ist der H^ann, 
der genauso denkt, für den Liebe 
nicht nur ein Wort ist, der gemütliche 
Abende daheim mehr Hebt als 
DIsco's, der vielleicht nur zu schüch- 
tern Ist sie anzusprechen. Bitte Mut 
haben u. melden u. 0 445 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4, 6466 Gründau 
" Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Hübsche junge Frau, 33/1.67, sehr 
vireibllch, mit hübschen kleinen Grüb- 
chen beim Lächeln, eine Frau, die man 
in den Arm nehmen u. nie mehr loslas- 
sen möchte, sehr warmherzig u. hu- 
morvoll, eine gute Hausfrau u. Kö- 
chin, mag Musik, Natur, Wandern, 
Schv^lmmen, Skifahren, Lesen und 
gute Gespräche. Sie mag keinen Flirt 
- sondern sie sucht e. gestandenen 
charakterfesten Partner für ein ge- 
meinsames Leben. Helfen Sie dem 
Zufall nach u. rufen an u. O 446 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18'Uhr 06051 / 26 50 
Attraktive Junge Witwe, 43 J., sehr 
vifelblich, ausgeglichen, mit viel Herz, 
Humor u. Verstand, versteht es aus e. 
Haus e Helm zu machen, liebt gute 
Gespräche, Lesen, Musik, Natur, 
Wandern, etc., Ist motorisiert, finanzi- 
ell versorgt, nicht emanzipiert u. Ist, 
trotz gr. Bekanntenkreis manchmal 
sehr allein. Wo Ist der Mann mit Herz 
u. Niveau, gern auch älter, der einen 
Neubeginn wagt? Wenn wir uns durch 
Zufall nicht kennenlernen - warum 
nicht auf diesem Weg? Haben Sie 
Mut u. melden sich u. O 447 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Alleinstehende Witwe, 52 J., 
schlanke, zierliche Figur, gepflegt u. 
gutaussehend. Immer freundlich u. 
gutgelaunt, sehr gute Hausfrau u. Kö- 
chin, mag Garten, Natur, Kochen, 
Wandern. Musik, ist häuslich, anpas- 
sungsfähig, nicht ortsgebunden, be- 
kommt nur eine kleine Rente u. be- 
sitzt keine Reichtümer - dafür aber 
viel Herz u. Humor. Gern würde sie 
einem soliden, verträglichen Partner 
den Haushalt führen, gern auch älter 
oder auf dem Land lebend. Bitte anru- 
fen u. O 448 Inst. Herma, Frledrichstr. 
4, 6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

JtliUOr »n» Uno, F»nd» u. fffoiti-MMMto 

»n»lttlr»r Jahmi/n, 
M15% Anzahlung 
bis 4t Monttt 
Unitielt 
tär 
lU» 
Pitt- Voifähnngen 
und Qebnuchtwagtn. 
- Ein Angebot d»r intt-Krnllt-B»nk 

Panda 750 L,  9 750.. 
Panda 750 L, Falld., 2. Sp.. 10 200.- 
Panda 1000 CL,  10 690.- 
Panda 1000 CL, Falld  11300.- 
Uno 45, 5trg  12 990,. 
Uno 45 S,  13 900.. 
Uno 75, 5trg  13 990.. 
Uno 75, 5trg., Heg  14 900.- 
Uno 75, 5trg., Eleg., GD  15 450.- 
Uno 75 S,  15600.- 

Uno 75 SX  17 500.- 
Uno Turbo Kat  19 760.- 
Uno Turlw KaL, div. Zub.... 21400.- 
Uno Diesel 60,  13 950.- 
Uno Diesel Super,  15 800.- 
Ritmo Team,  15 900.- 
Ritmo Kai, Eleg  16 700.- 
Regata Weekend T Mt.  25 200.. 
Regati Sup. Di«., S«(vo U 900.. 

• Ihren Gebrauchten nehmen wir gerne in Zahlung • 
 V. - Ein Auto, das Spaß macht - 

Panda Pop Sondermodell 
-die tolle Kiste - 9 650.- 

Für alle Uno-Modelle: IHR EINDEUTIGER VORTEILI 
Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 

Monatliche Miete DM 96.- 

7-Mueller Gebrauchtwagen- 

Sprendlinger Landstraße 236 
6050 Oflenbach. Tel. 069 / M 20 02 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

VERSCHIEDENES 
Teiefongesprachsparlnerin 

02842 /18 53 

VERMISCHTES 
Nähmaschine kaputt? Wenden Sie 
sich doch an unsl Wir reparieren alle 
Fabrikate. 6-Punkte-lnspektion DM 
39.- SINGER, Frankfurter Str. 29, Of- 
fenbach. Tel. 069 / 81 45 80 

Zentrum 

Strickmaschinen 
Brother, Singer. Pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und Kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccar. Brother. neu und aebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlunanahme zu Höchstpreisen. 

Nihzentrum Bergmann 
OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

MIETGESUCHE 

In Rodgau 
sind wir seit über einem Jahrzehnt das 
größte und führende Immobilienbüro. 
Wenn Sie verkaufen oder vermieten 
wollen, sollten Sie gleich mit uns reden. 
Wir sind vor Ort und kennen den Markt 
vifie unsere Westentasche. Rufen Sie 
uns unverbindlich an oder besuchen 
Sie unsl 
gunkcr -s? (o 6106) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Fnedholslr. 13. 6078 Neu-Isenbü' 
Telefon 06102 / 3 31-55 

VERMIETUNG 

Büroräume/Neubau 
In Dietzenbach 
zu vermieten 

1x847 m'(2. OG, teilbarl/DM 11.- 
/ m', 1x363 m' (1. OG)/DM 11.- 
m', 30 Parkplätze, Tel. 06074/ 
40 02-0 oder 40 02-49 

llllu M 

Spitzensportler sucht schickes Haus bis 550 000.-. 
Wenn sie einen schnell enttchloist* 
nen u. solventen KSufer suchen, njfeti 
Sie uns bitte an! 

-Dunhcr (o 6106) 120 2( ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHE* 

Ruhiges Arztehepaar sucht 1>Fani 
Haue, Franz Immobilien 0616t 
6 58 18 
Fachwerkhaus dringend gesudi 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

Bauenwartungsland, 724 m', OffD 
Bieber für 275.- DM/ m' zu verkaufe 
Chiffre H 939 

3- bis 4-ZW im Kreis OF 
ganz dringend gesucht 
für fulaschinenbau-Ing., Bankkauf- 
mann und Ober-Inspektor. 
Q. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 

!ÄP Wir suchen ^ für vorgemerkte Kunden: 2-, 3- und 4* 
ZImmer-Wohnunaen. Sie werden über 
uns Ihre Idealen Mieter finden! Wir erle- 
digen für Sie bis zum Mietvertrag alles 
kostenlos. Rufen Sie uns an oder kom- 
men Sie gleich in unser Büro. 
^aunkcr -s? (o 6i 06) 120 20' ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinegaranti« 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER A PARTNER 
Reservierung aus Sonderkontkv 
gent noch möglich - rufen Sie an 

Hypothekenvermittlung 

In Rodgau 
sind wir seit über einem Jahrzehnt dii 
größte und führende Immobitlenböro. 
Wenn Sie verkaufen oder vermieten 
wollen, sollen Sie gleich mit uns reden 
Wir sind vor Ort und kennen den Marid 
wie unsere Westentasche. Rufen Sli 
uns unverbindlich an oder besucNfl 
Sie unsl 
i^unkscr sr (o 6i 06) 120 21 !r IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHE 

SCHLUSS mit steigenden ZINSEN 
10 Jahr« Zintgarantle schützen Sie vor Zlnaerhöhungen 

Rufen Sie uns an und verlangen kostenlos den Insidertip. 
Hypotheken-Vermittfungs-Zentrum 
SAUER + PARTNER KQ, Rodgau^JQgeshelm, Lange StraOe 105 
Telefon 06106 / 1 20 05, auch Samstag bis 13 Uhr 

Welcher solide Herr bis 72 J. sucht fl 
Wohngemeinschaft mit warmherzi- ler, freundlicher Witvi/e, 62 J., zier-l 
ich-schlank. gepflegt u. gutausse- 
hend, gute Hausfrau u. Kö^in, nicht 
ortsgebunden, finanziell versorgt, auf 
dem Land lebend, mag Natur, Qailen- 
arbeit, Wandern, Musik, versteht es 
aus einem Haus ein Heim zu machen 
u. würde gern ganz für e. lieben Part- 
ner dasein, Freud u. Leid mit ihm tei- 
len, ihn umsorgen u. verwöhnen. Bitte I 
haben Sie Mut u. melden sich u. 0 n 
449 Inst. Herma, Frledrichstr. 4,64661 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 /R 
26 50 " 

GELDVERKEHR 

* GÜNSTIGE BANKDARLEHEN * 
ab DM 5.000.- bis DM 90.000,- u. mehr. VERMITTELT ab 7.2p.a. anfang- 
licher effektiver Jahreszins, speziell für ARBEITER. ANGESTELLTE. 
ÖFFENTL. DIENST u. BEAMTE, Sonderprogrammc für LEITENDE ANGE- 
STELLTE u. ÖFFENTL. DIENST ab DM SO.000,- fhit Laufzeiter> bis zu 240 
Monaten, auch bei laufenden Krediten, für alle Zwecke, zur freien Verfü- 
gung und bei Ablehnung anderer Institute. 

Vemilttlung g» Lebensversicherungsdarlehen 
FRANK KRESSNER ; SLZX 
:s:rx.,'r,rS7;.T.z, i™.«. 

^ 0 61 02 / 2 69 00 Diskret und Zuverlässig 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie Im lokalen Anzeigenteil 

mammMmasaic 

und Unterhaltung 

H S 0 E3 @ □ E IS B 

  
Heute in der LZ: 

„Frohsinn" bietet Unterhaltung 
Ein Wochenende am MuniKpavIllon 

Entscheidungen Im Juli 
Erfolgreiche BrleffaubenzOchter 

Neuer Kaplan 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 63 Dienstag, 11. August 1987 91. Jahrgang 

Anlage mit Parkplatz statt Bebauung 

NEV beantrag Geländekauf Dieburger Straße 

Bereits am 24. Juni richtete die NEV- 
Fraktion in der Grundstüclcsangelegen- 
heit „Kauf und Gestaltung des Grund- 
stüclces Dieburger Straße 2" einen Antrag 
an den Stadtverordnetenvorsteher mit 
der Bitte, diesen auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung zu setzen. 

Die Stadtverordnetenversammlung 
wird gebeten, den Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung vom 4. Juni 87 
(Verkauf des Grundstückes Fahrgasse/- 
Ecke Dieburger Straße) aufzuheben. 
Gleichzeitig soll der Magistrat beauftragt 
werden, mit dem Eigentümer des Nach- 
bargrundstückes Dieburger Straße 2 Ver- 
handlungen aufzunehmen mit dem Ziel, 
diese Liegenschaft zu erwerben. 

Der Magistrat wird beauftragt, so heißt 
es weiter in dem Antrag, das Grundstück 
Dieburger Straße 2 nach Erwerb, von den 
zum Abbruch anstehenden baulichen An- 
lagen zu räumen und gemeinsam mit dem 
vorhandenen Grundstück, eine innerstäd- 
tische Anlage mit Parkmöglichkeiten an- 

Alles neu: 
Hallenboden und 
Kücheneinrichtung 

Die Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule in Langen eriiält einen neuen 
Kunststoffbelag. Für den neuen Bodenbe- 
lag wird der Kreis Offenbach laut einer 
Mitteilung von Landrat Karl M. Rebel 
rund 54.000 DM locker machen. 

Der Sporthallenbelag der Adolf- 
Reichwein-Schule mußte in der Verg-m- 
genheit bereits mehrfach ausgebessert 
werden. „Nunmehr", so Landrat Rebel, 
„ist es mit dem Flickwerk vorbei" 

Weitere 34.000 DM gibt der Kreis Offen- 
bach für die Kücheneinrichtung in der 
neuen Cafeteria der Dreieich-Schule aus. 
Es handelt sich dabei, wie von selten des 
Kreisbauamtes vermerkt wurde, um ,,ei- 
ne Spezialanfertigung von guter 
Qualität". 

SporthalleneinweUiung 
Am 21. August wird die neue Sporthalle 

an der Max-Eyth-Schule im Dreieicher 
Stadtteil Sprendlingen offiziell ihrer Be- 
stimmung übergeben. Der Kreis, der für 
die neue Sporteinrichtung an seiner Be- 
rufsschule zwei Drittel der Baukosten und 
die Unterhaltungskosten trägt, wird die 
Obergabe an die Schule am Vormittag 
durch Landrat Karl M. Rebel vornehmen. 
Um 19.30 Uhr nehmen dann im Rahmen 
eines ,,Abends der Vereine" die örtlichen 
Sportvereine von der neuen Halle Besitz. 

zulegen. Hierfür werden Haushaltsmittel 
aus dem Ablösefond zur Ersatzbeschaf- 
fung von Parkplätzen bereitgestellt. 

In der Begründung erklären die Antrag- 
steller, daß dem aufzuhebenden Beschluß 
offensichtlich die irrige Annahme zugrun- 
de gelegen (labe, dem Kaufinteressenten 
sei eine Option eingeräumt worden, die 
bei Ablehnung des Kaufangebotes die 
Stadt Langen zur Schadenersatzleistimg 
hätte verpflichten können. 

Hierzu habe der Bürgermeister der 
Fraktion der NEV auf die schriftliche An- 
frage vom 16. Juni 87 mitgeteilt, daß die 
Stadt Langen dem Kaufinteressenten kei- 
ne Option eingeräumt habe. Ein Scheitern 
der Verkaufsverhandlungen zwischen der 
Stadt Langen und dem Kaufinteressenten 
könne somit auch keinerlei Schadener- 
satzansprüche zur Folge haben. 

Die Stadtverordnetenversammlung ha- 
be bereits einen Beschluß gefaßt, und 
zwar, die dort bestehenden Parkplätze zu 
erhalten und neu zu gestalten. Dieser Be- 
schluß sei bis jetzt noch nicht aufgehoben 
worden. 

Im genannten Bereich sei die Schaffung 
einer innerstädtischen Anlage mit Park- 
plätzen sicher notwendiger als die bauli- 
che Verdichtung in beengter ungünstiger 
Lage im Schatten benachbarter Hochhäu- 
ser. Es sei vorteilhafter, das Grundstück 
Dieburger Straße 2 jetzt zu erwerben und 
in obigem Sinne zu nutzen, als mit hohem 
finanziellen Aufwand Einstellplätze, in 
einer noch zu errichtenden Tiefgarage 
dritter, anzukaufen. 

Bei der gegebenen Sachlage werde der 
Magistrat dringend gebeten, Verkaufsver- 
handlungen bis zu erneuter Beratung und 
Beschlußfassung vorerst zurückzustellen. 

Bessere Hilfen für 

Rollstuhlfahrer 
Die Fraktion der NEV hat beantragt, 

daß der Magistrat Maßnahmen einleiten 
soll, um den Rollstuhlfahrem das Aufsu- 
chen der Amtsräume im Rathaus zu er- 
möglichen. Die erforderlichen Mittel seien 
im Nachtragshaushalt 1987 bereitzuhal- 
ten. 

In der Begründung heißt es, daß für 
Rollstuhlfahrer am Eingang zum Standes- 
amt zwar eine Rampe und eine Klingel 
vorgesehen seien und zur Besprechung 
mit den Mitarbeitern der Stadtverwal- 
tung der Vorraum des Standesamtes die- 
ne. Durch das oft mehrmalige Beiholen 
von Akten zögen sich die Besprechungen 
meist lange hin. Durch entsprechende 
Maßnahmen müsse Abhilfe geschaffen 
werden. 

Der Einbau eines Schrägaufzuges in das 
Erdgeschoß und der behindertengerechte 
Umbau eines Fahrstuhls seien erforder- 
lich, meint die NEV. 

Mütterzentrum Langen feiert Geburtstag 

Positive Bilanz, aber längst noch nicht alles erreicht 

Am 7. August feierte der Mütterverein 
„Treffpunkt F für Frau und Familie (Müt- 
terzentrum Langen) e.V." seinen ersten 
Geburtstag. „Das ist ein guter Grund, Bi- 
l.ir« zu ziehen," so Vereinsvorsitzende 
Elisabeth Neubauer, „damit läßt sich 
nämlich zeigen, daß ein Mütterzentrum 
nich' nur anderswo, z.B. in München, 
Darmstadt oder Salzgitter Berechtigung 
hat, sondern mit seinen unterschiedlichen 
Aktivitäten und Dienstleistungsangebo- 
ten auch bei uns in Langen gebraucht wird 
und eine gesellschaftliche Bereicherung 
ist, neben Volkshochschule, Sportverei- 
nen, kulturellen Angeboten usw," 

Innerhalb des ersten Vereinsjahres ist 
die Mitgliederzahl von 15 auf 53 ange- 
wachsen. „Bisher sind hauptsächlich 
Frauen mit kleinen Kindern bei uns aktiv 
und vor allem Neu-Langenerinnen suchen 
Kontakt zum Mütterzentrum," stellen die 
Mütter fest. Sie hoffen, daß ihre intensive 
Aufbauarbeit zu einem positiven Ergeb- 
nis im Hinblick auf mehr Unterstützung 
von selten der Kommune führt. „Mit ei- 
nem Mindestvereinsbeitrag von DM 5 (Fa- 
milienmitglieder und ■ Alleinerziehende 
zahlen die Hälfte), können wir natürlich 
nicht alle Kosten bestreiten", sagt Kas- 
senwartin Ingrid Dopf und verweist auf 
die wenigen Mäzene wie z.B. Bezirksspar- 
kasse Langen, Langener Volksbank und 
Volksbank Dreieich, ohne dereii Unter- 
stützung so manche Aktivität gar nicht 
möglich wäre. 

Zu den wichtigsten Angeboten und Ak- 
tivitäten des Vereins zählen die Frauen 

300 Ausbildungsplätze 

beim Kreis Odenbach 

Auch 1987 bemühen sich die Kreisorga- 
ne, Jugendlichen eine größtmögliche Zahl 
an Ausbildungsplätzen zur Verfügung zu 
stellen. Zwar hat die Nachfrage nach Aus- 
bildungsplätzen bei der Kreisverwaltung 
Offenbach im Zuge der Entspannung des 
Lehrstellenproblems spürbar nachgelas- 
sen, doch gibt es immer noch deutlich 
mehr Interessenten als Ausbildungsstel- 
len beim Kreis Offenbach. Dies ist auch 
der Grund, wie Landrat Karl M. Rebel er- 
klärte, daß der Kreisausschuß auch 1987 
bis an die Grenze seiner Ausbildungska- 
pazitäten geht. 

So konnte er zum Anfang des Ausbil- 
dungsjahres 1987/88 insgesamt 36 junge 
Leute im Kreishaus willkommen heißen, 
die zu Beginn der Monate August und Ok- 
tober ihre Ausbildung beim Kreis Offen- 
bach beginnen. Landrat Rebel verwies in 
diesem Zusammenhang auf die Bandbrei- 
te des Ausbildungsplatzangebotes: von 
den 36 neuen Auszubildenden werden 
sechs den Beruf des Verwaltungsfachan- 
gestellten ergreifen, 14 haben sich für das 
Fach der Stenosekretärin entschieden, elf 
wollen im Rahmen des Pittler-Ausbil- 
dungsverbundes, den der Kreis Offenbach 
mit 3,2 Mio DM mitfinanziert, einen Beruf 

im gewerblichen Bereich erlernen. Außer- 
dem gibt der Kreis Offenbach sechs Be- 
werbern eine Chance als Dienstanfänger 
in der Beamtenlaufbahn. Im gewerblichen 
Ausbildungsbereich stellte der Kreis erst- 
mals zwei junge Damen als angehende 
technische S^ichnerinnen ein. Die übrigen 
sieben Auszubildenden wollen einmal 
Blechschlosser, Betriebsschlosser, Ener- 
gieanlagenelektroniker und Elektroanla- 
geninstallateure werden. 

Bis zum Ende des Ausbildungsjahres 
1986/87 waren beim Kreis Offenbach 284 
Ausbildungsplätze besetzt. In dieser Re- 
kordzahl sind, wie Landrat Rebel erläu- 
terte, auch die Ausbildungsplätze in den 
beiden Kreiskrankenhäusem mit einge- 
rechnet. Unter Berücksichtigung derer, 
die nun ihre Ausbildung beendet haben 
und der 36 neu hinzugekommenen Auszu- 
bildenden wird es einen neuen Ausbil- 
dungsplatzrekord für das Lehrjahr 
1987/88 geben. Zur Zeit, so Landrat Rebel, 
ist die Zahl der bei Kreis auszubildenden 
Famulanten und Praktikanten noch nicht 
absehbar. „Es ist aber damit zu rechnen, 
daß wir erstmals das Ausbildungsplatzan- 
gebot von 300 Plätzen erreichen oder gar 
überschreiten." 

die gutflorierende Babysitter-Vermitt- 
lung, ihr „STIEFMÜTTERCHEN", die 
Zeitung von Müttern für Mütter, die seit 
Anfang des Jahres bereits viermal er- 
schienen ist, den ersten Hausarbeitskurs 
für Männer, an dessen Vorbereitung ein 
Fachfrauen-Team arbeitet und der am 14. 
Oktober gestartet wird, das Müttertele- 
fon, das im September zum 11. Mal ge- 
meinsam mit der Lokalredaktion der FR 
durchgeführt wird, die Infoveranstaltun- 
gen zu aktuellen Themen wie „Tscherno- 
byl" oder ,,Mütter + Beruf" und den 
Frühstückstreff, aus dem, so hofft der 
Verein, bald eine ganz regelmäßige Ein- 
richtung werden kann, wenn die Räume 
im Alten Rathaus-Bereich bezogen sind. 
Damit rechnen die Mütter bis spätestens 
zum Herbstbeginn. 

„Erst dann," so Elisabeth Neubauer, 
„können wir ja mit der eigentlichen 
Mütterzentrums-Arbeit begirmen: Mit der 
Einrichtung eines ganztägig geöffneten 
Treffs mit Kaffei'stube und einem Raum 
in dem auch mitgebrachte Kinder betreut 
werden können, wenn die Mütter was für 
sich tun wollen," Wichtig bei dem Kon- 
zept sei, daß das Programm von den Müt- 
tern selbst entwickelt und durchgeführt 
werde, wobei allein die Interessen, Fähig- 
keiten imd Bedürfnisse der beteiligten 
Frauen ausschlaggebend seien." 

Ein vor kurzem mit Bürgermeister 
Hans Kreiling geführtes Gespräch, ,,das 
in harmonischer Atmosphäre stattfand," 
wie Vereinssprecherin Margrit Jansen 
feststellt, fanden die Mütter ermutigend. 
So habe der Bürgermeister den Frauen 
z.B. Unterstützung zugesagt, wenn es dar- 
um gehe, den ersten bundesweiten Müt- 
terzentrums-Kongress zu organisieren 
und auszurichten. Die Langener Mütter 
erwarten daim in der Sterzbachstadt 300 
bis 500 Frauen mit Kindern aus dem ge- 
samten Bundesgebiet: denn bundesweit 
gibt es inzwischen mehr als 100 Mütterzen- 
tren bzw. Mütterzentrumsinitiativen, die 
sich daim erstmals im Rahmen dieses 
zweitägigen Kongresses, der für März 1988 
geplant Ist, zum Meinungs- und Interes- 
senaustausch zusammenfinden werden. 

„Die Mütterzentrumsidee ist also nicht, 
wie viele vielleicht glauben, ein einsames 
exotisches Pflänzchen", sagt Margrit Jan- 
sen, „sondern Bestandteil einer Mütterbe- 
wegung, die sich landesweit formiert und 
sehr rasch wächst". 

Ganz wesentlicher Bestandteil der Müt- 
terzentrumsarbeit ist auch, den Müttern 
eine Plattform zu bieten, damit sie ihre 
Erfahrungen und Meinungen öffentlich 
machen können. Ein wichtiges 
Stichwort", so die Vereinssprecherin, 
„heißt in diesem Zusammenhang: Mütter 
werden laut. Und das bedeutet, wir wollen 
nicht länger nur hinter verschlossenen Tü- 
ren, isoliert in der Kleinfamilie die Zu- 
kunft unserer Gesellschaft mitgestalten, 
sondern auch in aller Öffentlichkeit dafür 
eintreten." 

Die Mütter, die sich in öffentlichen Gre- 
mien nicht ausreichend vertreten fühlen 
(„Es gibt keine Mütter-Lobby") wollen 

sich einmischen, wollen mitreden und wo 
nötig, Verbesserungsvorschläge machen. 
Dabei denken sie z.B. an die Gestaltung 
von Spielplätzen ebenso, wie an flexible 
Kindergarten-Öffnungszeiten, an sicfiere 
Schulwege, kinderfreundliche Verkehrs- 
planung, mehr Kinder- und Mütterfreund- 
lichkeit in öffentlichen Gebäuden. „Wa- 
rum kann beispielsweise beim Neubau 
des Amtsgerichts nicht auch eine Spielstu- 
be für Kinder miteingeplant werden", fra- 
gen die Mütter. Mit dem Vorschlag, es mal 
mit einer oder mehreren Spielecken im 
Langener Rathaus zu versuchen, sind die 
Frauen vom Mütterzentrum beim Bürger- 
meister schon auf offene Ohren gestoßen. 
Er will prüfen, was sich da machen läßt. 

Teiu^r Parkplatz 
Runde 88.000 DM kostet den Kreis Of- 

fenbach die Hofbefestigung für den Park- - 
platz am Dreieich-Krankenhaus. Dies teil- 
te Landrat Karl M. Rebel mit. Der Auf- 
trag wurde vom Kreisausschuß an eine im 
Kreisgebiet ansässige Fachfirma verge- 
ben. 

Deutsch-jugoslawischer 
J ugendaustausch 

Als überaus erfolgreich sind die Bezie- 
hungen zwischen der kroatischen Landes- 
hauptstadt Zagreb und dem Kreis Offen- 
bach zu bewerten. Zu diesem Ergebnis 
kommt der Kreisbeigeordnete Siegfried 
Nichtweiß. „Der seit nunmehr zwölf Jah- 
ren bestehende regelmäßige deutsch-ju- 
goslawische Jugendaustausch zwischen 
Kindern und Jugendlichen aus dem Kreis 
Offenbach und aus Zagreb soll auch künf- 
tig fortgesetzt werden". Hieran besteht 
laut ■ offiziellen Bekundungen führender 
Kommunalpolitiker in Zagreb „ein außer- 
ordentliches Interesse". 

Sportärztliche 
U ntersuchungen 
sind wichtig 

Seit dem Juli 1980 gibt es beim Kreis Of- 
fenbach eine mit einem hauptamtlichen 
Sportarzt besetzte sportärztliche 
Untersuchungs- und Beratungsstelle. Et- 
wa 1.300 Sportlerinnen und Sportler las- 
sen sich hier jährlich von dem früheren 
Sportarzt der rumänischen Olympia- und 
Handballmannschaft, Dr. Klaus Werner 
Scarlat, untersuchen und beraten. 

Das Fachorgan des Landessportbundes 
Hessen hat in seiner Juli-Ausgabe umfas- 
send über diese Kreiseinrichtung und ihre 
Bedeutung für den Breitensport der Re- 
gion berichtet. 

Müsli frei von radioaktiver Belastung 
Schokomüsli, Trauben-Nuß-Müsli, 

Kommüsli mit Haselnüssen und Ballast- 
stoffmüsli, die schwerpunktmäßig unter- 
sucht wurden, waren frei von radioakti- 
ver Belastung, teilte Hessens Sozialmini- 
ster Karl Heinz Trageser im 58. Strahlen- 
meßbericht mit. Das ebenfalls als Schwer- 
punkt der Woche untersuchte Gebäck 
wies dagegen eine unterschiedliche Bela- 
stung auf. Während in Nußecken/Nuß- 
schnitten sowie in einer Waffelmischung 
kein Caesium gemessen wurde, wiesen 
Haselnußplätzchen durchschnittlich 44, 
ein Müsliriegel 92 Bq/kg auf. 

Frei von radioaktivem Caesium waren 
diese Woche sowohl Frischmilch aus Hes- 
sen als auch aus Baden-Württemberg Und 
Buttermilch aus Bayern. Das gleiche gilt 
für eine Rehfleischprobe aus Hessen und 
Einzelproben außerhalb ' Hessens. Wie 
schon in den Vorwochen waren alle hessi- 

schen Erzeugnisse aus dem Garten und 
aus dem Anbau frei von radioaktivem 
Caesium. Untersucht wurden Erdbeeren, 
Johaimisbeeren, Sauerkirschen, Stachel- 
beeren, Süßkirschen, Blumenkohl, Kü- 
chenkräuter, Mischsalat, Porree, Rhabar- 
ber und Schalotten. 

Heidelbeeren waren dagegen unter- 
schiedlich belastet. In einer Probe Wald- 
heidelbeeren aus Hessen wurde ein Wert 
von 18 Bq/kg, in Heidelbeeren aus ande- 
ren Bundesländern durchschnittlich 29 
Bq/kg und in einer Probe aus Polen 75 
Bq/kg gemessen. 

In getrockneten Küchenkräutem außer- 
halb Hessens wurden in Bohnenkraut 65 
Bq/kg und in einer Probe getrockneter 
Petersilie 451 Bq/kg ermittelt. 

Einer Sonderuntersuchung wurde Mut- 
termilch unterzogen. Sie wies keine radio- 
aktive Belastung auf. 

„Tage der offenen Tür 

beim Arbeitsamt 
Die Berufsberatung des Arbeitsamtes 

Langen führt am 12. und 13. August für 
Lehrstellenbewerber, die dieses Jahr oder 
früher aus der Schule entlassen wurden 
und noch keinen Ausbildungsplatz gefun- 
den haben, „Tage der offenen Tür" durch. 

Ohne vorherige Anmeldung stehen Be- 
rufsberater von 8.00 bis 15.00 Uhr in der 
Berufsberatung, Südliche Ringstraße 80 
(im Rathaus), Zimmer 418, zur Verfügung, 
um sofort in noch offene Ausbildungsstel- 
len zu vermitteln. 

Der Berufsberatung sind für den West- 
kreis Offenbach noch 220 Stellen bekannt, 
in die Jugendliche einmünden können, so 
besonders als Gärtner, Bauschlosser, 
Bäcker, Konditor, Zimmerer, Maler und 
Lackierer, Verkäufer, Bürogehilfin, Arzt- 
und Zahnarzthelferin und Friseur. 

Gleichzeitig gibt es jecioch auch 120 Be- 
werber, die noch nicht endgültig einen 
Ausbildungsplatz gefunden haben. Sehr 
gefragt ist der Beruf des Kraftfahrzeug- 
mechanikers von ausländischen Jugendli- 
chen und von Mädchen die Berufe in Ban- 
ken, Büro und Hotel. 

Für diese, aber auch alle anderen Beru- 
fe, bittet die Berufsberatung um Bekannt- 
gabe offener oder wieder offener Ausbil- 
dungsstellen, die durch Absage der Ju- 
gendlichen frei geworden sind. 

Der Einsatz des Datenverarbeitungssy- 
stems — COMPAS — stellt sicher, daß in 
allen Dienststellen des Arbeitsamtes 
Frankfurt/Main der gesamte Ausbil- 
dungsbestand von Frankfurt/Main, Hoch- 
Taunus-, Main-Taunus-Kreis imd West- 
kreis Offenbach zur Verfügung steht. 

Croethe-Museum 
geschlossen 

Die Nationalen Forschungs- und Ge- 
denkstätten der klassischen deutschen Li- 
teratur in Weimar zeigen im Frankfurter 
Goethe-Museum vom 26. August bis zum 
11. Oktober „Kostbarkeiten aus Gioethes 
Kunstsammlung". Während der Vorberel- 
tungs- und Aufbauarbeiten muß das 
Goethe-Museum ab 13. August geschlos- 
sen werden. Goethe-Haus und Bibliothek 
bleiben geöffnet. 
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Tolle Erfolge für Langener Brieftaubenzüchter 
Im. Juli waren die letzten vier von 13 

Prelsflügen der Saison 1987 zu absolvie- 
ren. um die Meister zu ermitteln. Das Wet- 
ter war bekanntermaßen alles andere als 
sommerlich, und das immer an den Wo- 
chenenden. Aber mit viel Geschick und 
Glück meisterte der Flugleiter der Reise- 
vereinigung Südmain, Toni Erdmaim aus 
Götzenhain, alle Klippen, so daß keine 
Taubenverluste über das normale hinaus 
zu beklagen waren. 

Am 4. Juli früh um 7.00 Uhr starteten 
1390 Tauben der Südmain in Straubing 
(306 km). Zehn Züchter des Langener 
Brieftaubenzüchtervereins „Club 03" hat- 
ten 258 Tauben mitgegeben und konnten 
71 Preise erringen. Willi Kohl aus Dreiei- 
chenhain errang zum wiederholten Male 
um 10.46 Uhr den ersten Preis in der RV. 
Die erste Taube in Langen meldete der Ju- 
gendliche Manfred Teuber um 10.51 Uhr 
(17. Preis). Er errang außerdem noch den 
24. und 26. in der Spitze. Den 18. Preis um 
10.52 Uhr, dann den 23.. 49. und 56. und 
weitere 14 Preise errangen Walter Luley 
und Sohn bei diesem Flug. Erwin Muthig 
mit den Preisen 28., 36., 43. und 50. und 
weiteren 14 Preisen, Helmut Ziegler 38. 
und 53. Preis mit gesamt zehn Preisen und 
C. und Gg. Winkel 44. Preis, zeigten den 
Klub mit tollen 15 Preisen in der Spitze. 
Den Rest der 71 Preise erranger; T. Di- 
bowski 23/11, D. CJorzawski 10/2, J. Lötz 
20/3 und E. Subgang 18/2. 

Die Ehrenpreise des Klubs gingen an T. 
Dibowski für drei bestimmte Jährige und 
je einer für die erste und für die drei 
schnellsten Tauben an Manfred Teuber. 

Der elfte und zugleich dritte Auslands- 
flug, der wie alle Auslandsflüge auch für 
die Kreismeisterschaft gewertet wird, 
wurde am 11. Juli in Nickelsdorf (655 km) 
um 6.10 Uhr mit 845 Tauben gestartet. Die 
Langener 144 Klubtauben errangen dabei 
42 Preise und einen Ehrenpreis der RV 
Südmain mit den fünf schnellsten be- 
stimmten Tauben für Erwin Muthig imd 
dreizehn Plätzen auf der Seite eins. Die er- 
ste Taube in der RV konstatierte nach 
neuneinhalb Flugstunden um 15.49 Uhr 
Fritz Gerhardt in Sprendlingen. Um 15.56 
Uhr begann es im Klub bei E. Muthig. 6.. 
17., 21. und 37. von insgesamt elf Preisen 
mit 22 gesetzten Tauben. Toni Dibowski. 
23 gesetzt, 10 Preise, konstatierte seine er- 
ste um 16.00 Uhr, 10. und außerdem noch 
für ihn den 23., 45. und 57. Preis ganz vom. 
W. Luley und Sohn, 30/7, begannen mit 
dem 14. und 22. Preis. Der 15. Platz ging 
lum 16.03 Ute H. Ziegler, 30 gesetzt, 
acht Preise. Manfred Teuber, 12/2, besetz- 
te 39. Rang und die erste von C. u. Gg. 
Winkel, 12/3, landete auf Platz 49. E. Sub- 
gang sicherte sich den Rest der Preise. Für 
die erste Taube im Verein bekommt E. 
Muthig einen Pokal von der Flughafen 
AG und für die drei schnellsten einen Po- 
kal vom Landrat des Kreises Offenbach. 

Der zwölfte Flug sollte am 18. Juli von 
Neumarkt gestartet werden, mußte aber 
wegen schlechtem Wetter, auf Ansbach 
(157 km) zurückgenommen werden. So 
wurden die 1137 Tauben der RV am Sonn- 
tag, dem 19. Juli, um 6.30 Uhr aufgelassen. 
Mit einer Geschwindigkeit von 1359 Me- 
tern in der Minute erreichte die schnellste 
um 8.28 Uhr Neu-Isenburg. Rudolf Löhr 
kam auf den ersten Platz. Für den Klub 
war dies der schlechteste Flug der Saison; 
205 Tauben errangen 39 Preise. Erwin 
Muthig hatte die erste im Klub. 59. Preis 
und brachte es auf zwölf Preise mit 40 
Tauben. T. Dibowski 21/3. J. Lötz 8/2, W. 
Luley und Sohn 30/9, E. Subgang 18/3, M. 
Teuber 27/1. C. und Gg. Winkel 15/2 und 
H. Ziegler 39/7 teilten sich die Preise. 
Zwei Klub-Ehrenpreise gingen an E. Mut- 
hig, der dritte an W. Luley und Sohn. 

Der 13. Flug und krönender Abschluß 
der Altflüge 1987 sollte mit einem Auflaß 
in St. Pölten (550 km) stattfinden. Aber 
auch die Österreicher hatten kein besseres 
Wetter und so mußten die 800 Tauben bis 
nach Neumarkt (222 km) zurückgefahren 
werden. Mit viel Glück konnte dann am 
Sonntag, dem 26. Juli, um 13.40 Uhr ge- 
startet werden. Nach zweieinhalbstündi- 
gem Flug landete die erste der RV in 
Sprendlingen bei Dr. Karl Petri um 17.13 
Uhr. Um 17.17 Uhr meldete Toni Dibows- 
ki seine erste von 21 Tauben. 4. Preis. Mit 
weiter dem 25.. 58. und 59. Preis war er 
wieder ganz vom mit seinen sieben Preis- 
tauben. W. Luley und Sohn setzten 29 
Tauben und errangen elf Preise, unter an- 
deren den 34. und 42. Preis. Erwin Muthig. 
23 gesetzt, 13 Preise, landete mit dem 59. 
und 60. auch noch in die Spitze. Den Rest 
der 40 mit 128 gesetzten Klubtauben er- 
rangen E. Subgang 7/3, C. und Gg. Winkel 
8/2 und H. Ziegler 31/4. Je zwei Klub- 
Ehrenpreise gingen an E. Muthig und T. 
Dibowski und einer an W. Luley und 
Sohn. 

Nach Abschluß der Saison 1987 ist fol- 
gendes festzustellen: Die elf Züchter des 
RZV Klub 03 Langen beteiligten sich an 
den 13 Preisflügen mit 3276 Tauben und 
errangen 940 Preise. 

Vier Ehrenpreise der RV Südmain v/ur- 
den errungen: Flug Ansbach W. Luley und 
Sohn, Flug Neumarkt W. Luley und Sohn, 
Flug Regensburg E. Muthig, Flug Nickels- 
dorf E. Muthig. 

Folgende Verbandsmedaillen wurden 
errungen: Olympia-Medaille Flug Regens- 
burg H. Ziegler und E. Muthig, Bronze- 
Medaille Flug Gottesdorf E. Muthig, 
Klubmeister 1987 mit fünf vorherbe- 
stimmten Tauben: 1. Erwin Muthig, 2. 
Walter Luley und Sohn, 3. Helmut Ziegler. 
Klubmeister mit drei vorbestimmten 
Weibchen; 1. Erwin Muthig, 2. Hehnut 
Ziegler, 3. Ewald Subgang, Klubmeister 
mit drei vorbestimmten jährigen Tauben; 
1. Erwin Muthig, 2. Toni Dibowski, 3. Hel- 
mut Ziegler. 

Bestgereistes Männchen; Walter Luley 
und Sohn, elf Preise 3906 Prskm., bestge- 
reistes Weibchen: Erwin Muthig, elf Prei- 
se 3517 Prskm., bestgereistes Paar: Erwin 
Muthig, M. zehn Preise 3452 Prskm., W. elf 
Preise 3517 Prskm. sind zusammen 21 
Preise mit 6969 Prskm. 

Bestes jähriges Männchen; T. Dibowski. 
sechs Preise 2026 Prskm., bestes jähriges 
Weibchen; E. Muthig, sechs Preise 1706 
Prskm. 

Bei den Meisterschaften in der RV Süd- 
main ist Erwin Muthig RV-Meister gewor- 
den! Mit seinen hervorragenden Weibchen 
wurde er ebenfalls RV-Meister. Er erreich- 
te mit drei zu jedem Flug vorbestimmten 
Weibchen 36 Tauben mit 12 210 Preiskilo- 
meter. auf dem zweiten Platz in der RV 
folg* Hehnut Ziegler. Walter Luley und 
Sohn werden wahrscheinlich zweiter hin- 
ter E. Muthig mit 41 bestimmten Tauben 
und 13 925 Preiskilometer. 

Zur Zeit laufen schon die Trainingsflüge 
für die diesjährigen Jungtauben. An- 
schließend werden vier Preisflüge durch- 
geführt. über die wir noch berichten. 

AB 

Neuer Kaplan 
Bei St. Albertus Magnus und Liebfrau- 

en ist ein neuer Kaplan tätig. Er wurde 
am 2. August bei einem Umtrunk im An- 
schluß an den Spätgottesdienst im PfaiT- 
saal vorgestellt. Er ist der Nachfolger von 
Kaplan Michael Schulz, der als Assistent 
an das Priesterseminar nach Mainz mit 
anschließender Beurlaubung zum Weiter- 
studium mit dem Ziel der Promotion in 
Theologie geht. Kaplan Schulz wurde ver- 
abschiedet und der Neupriester Hermann 
Ofenloch als neuer Kaplan an St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen begrüßt. 

Wie Pfarrer J. Kratz ist Ofenloch ein ge- 
bürtiger Bürstädter, Jahrgang 1953, — al- 
so ein Spätberufener im Priesteramt. 
Nach dem Realschulabschluß machte er 
eine kaufmännische Lehre im Versiche- 
rungsgewerbe mit anschließender Berufs- 
ausübung und holte auf dem 2. Bildungs- 
wege am Ketteler-Kolleg das Abitur nach. 
Es folgte ein Studium der Philosophie und 
Theologie an den Universitäten Mainz 
und Freiburg, während der Priesteraus- 
bildung war er je ein halbes Jahr als Reli- 
gionslehrer an einer Berufsschule und als 
Diakon in der Seelsorge in einer Pfarrge- 
meinde. Am 13. Juni erhielt er die Prie- 
sterweihe in Mainz. 

Pfarrer Johannes Kratz begrüßte die 
./^wesenden. unter ihnen namentlich na- 
türlich die Betroffenen sowie Vikar Mohr 
von der evangelischen Kirchengesamtge- 
meinde in Vertretung von Pfarrerin Trös- 
ken. Dann würdigte er im Rahmen seiner 
Ansprache das Wirken des Scheidenden in 
der Jugendarbeit, in der Seelsorge, in der 
ETOachsenenbildung; hier sei besonders 
die Reihe der Glaubensgespräche über 
Teile des neuen Erwachsenenkatechismus 
genannt. Pfarrer Kratz vergaß nicht dar- 
auf hinziiweisen, daß die Kaplanstelle ein 
Ergebnis der letzten Visitation von Mainz 

sei, aber auch nicht, daß mit der Abberu- 
fung von M. Schulz dessen Kaplanszeit, 
eine solche dauert in der Regel drei Jahre, 
um ein gutes Jahr verkürzt sei. 

Nach Worten des Dankes für die gelei- 
stete Arbeit gab er ihm alle guten Wün- 
sche mit auf den Weg in seinen neuen Tä- 
tigkeitsbereich. Danach stellte er den 
Neupriester Hermann Ofenloch als neuen 
Kaplan an den beiden PfaiTgemeinden 
vor und wünschte, daß dessen Zeit hier in 
Langen vielfältige Frucht bringen möge. 

Nach dem Pfarrer hatten daim Funk- 
tionsträger der beiden Gemeinden das 
Wort. Es waren dies Frau Brandl für den 
Pfarrgemeinderat St. Albertus Magnus. 
Sie überreichte als Geschenk die große St. 
Albertus-Magnus-Plakette sowie ein ge- 
rahmtes Foto der neuen St. Albertus- 
Magnus-Kirehe in Großformat, und Frau 
Fendt für den PGR Liebfrauen. Auch sie 
überreichte ein Bild, das der Liebfrauen- 
kirche. Wilfried Tschur als Sprecher der 
Meßdiener zeichnete den scheidenden Ka- 
plan mit Worten herzlicher Verbunden- 
heit mit einer ..Tapferkeitsmedaille nebst 
beigefügter Urkunde" aus. daran erin- 
nernd, daß Jugendarbeit, auch solche im 
kirchlichen Raum, sicher kein Zucker- 
schlecken sei, und überreichte als Ge- 
schenk ein Buch. Für die ev. Kirchenge- 
meinden verabschiedete sich Vikar Mohr 
von Kaplan M. Schulz, dem er sich auch 
persönlich verbunden fühle, daneben der 
Hoffnung auf eine vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit mit dem Nachfolger Aus- 
druck gebend. 

Frau Trömer begrüßte anschließend na- 
mens der Pfarrgemeinderäte beider Pfar- 
reien den neuen Kaplan und überreichte 
einen Blumenstrauß. Dem schloß sich 
Herr Buhl für den Kirchenchor an. Zum 
Schluß des offiziellen Teiles dieser Veran- 
staltung hatten daxm sowohl der alte als 
auch der neue Kaplan das Wort. 

Geschwindigkeitsbesnhränkiing 

in Wohngebieten möglich 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am 

Mittwoch, dem 12. August um 15 Uhr im 
Hotel ,,Deutsches Haus". 

Der Jahrgang 1904/05 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 13. 

■ August um 16.30 Uhr im Restaurant,,Alt- 
Langen" in der Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1905/06 kommt am Don- 
nerstag, dem 13. August um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am 
Freitag, dem 14. August, um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 13. 
August zur gewohnten Zeit in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. Am Dienstag, 
dem 25. August startet er zu einem Aus- 
flug in den Vogelsberg. Anmeldungen 
werden bei Elisabeth Göpfert, Leukerts- 
weg 44, Tel. 21627 sowie bei Gretel 
Schweinhardt, Gartenstraße 59, Tel. 27660, 
entgegengenommen. Um baldige Anmel- 
dung wird gebeten. 

aßen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Seit dem 1. März 1985 können die Stra- 
ßenverkehrsbehörden in dafür besonders 
geeigneten Wohngebieten versuchsweise 
sogenannte zonenwirksame Geschwindig- 
keitsbeschränkungen anordnen. Um den 
Erfolg des Verkehrsversuchs mit der Ein- 
fühnmg der sogenannten Zonengeschwin- 
digkeitsbeschränkungen sicherzustellen, 
hat der Hessische Mmister für Wirtschaft 
und Technik in Anbetracht der bisher 
nicht immer positiven Erfahrungen, die 
Regierungspräsidenten mit der Überwa- 
chung und Koordinierung der Verkehis- 
maßnahmen betraut. Der Anordnung von 
Verkehrsbeschränkungen muß seit Juni 
1987 der Regierungspräsident zustim- 
:'nen. 

Die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
;ningsp.-äsidenten nimmt diese Neurege- 
ung ziun Anlaß, auf einige Ausführungen 

des Ministererlasses aufmerksam zu ma- 
chen, die für die Öffentlichkeit insbeson- 
dere aber für die betroffenen Bürger von 
Interesse sein dürften. Grundsätzlich 
kann in „geeigneten Wohngebieten" eine 
Tempobeschränkimg von 30 km/h ange- 
ordnet werden; Tempo 40 sollte nur in 
Ausnahmefällen in Betracht kommen. Ei- 
ne Auswertung vorliegender Erfahrungs- 
berichte habe ergeben, daß es leider nicht 
genüge, eine Tempobeschränkung allein 
per Hinweisschild auszuweisen, ohne daß 
man im Straßenraum begleitende bauli- 
che Veränderungen vomehme. Dieser < 
Umstand habe den Minister veranlaßt, 
künftig vor Einfühmng von Tempo 30 erst 
einmal in den betroffenen Wohngebieten 
Geschwindigkeitsmessungen zu fordern. 
Diese Kontrollen sollen erst dann erfol- 
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Bauchtanz 
im „Malkasten" 

Freunde orientalischer Tänze werden 
morgen abend ab 21 Uhr in der Galerie- 
Kneipe „Malkasten" in der Vierhäuser- 
gasse auf ihre Kosten konmien. Soraya 
Schahyn wird die Besucher mit Bauchtän- 
zen verzaubern. Wer sich Lust daran holen 
sollte, hat Gelegenheit, im Ballettstudio 
Irene in Langen einen zwölfstündigen 
Kurs in dieser Tanzart zu belegen. 

Grillparty 
der SPD-Senioren 

Die Senioren der SPD Langen werden 
am 21. August die neue Feuerwehr-Sta- 
tion an der Darmstädter Straße besichti- 
gen. Die Veranstaltung beginnt um 15.00 
Uhr, Anschließend wird auf dem Gelände 
der Feuerwehr-Station ein gemütliches 
Zusammensein mit Grillen von Hamburg- 
ger und Würstchen stattfinden. Auch für 
Getränke ist bestens gesorgt. 

Die Abfahrtzeit des Busses ist wie folgt: 
Oberlinden-Apotheke um 14,30 Uhr, Neu- 
es Rathaus um 14.35 Uhr und Altes Rat- 
haus um 14.40 Uhr. 

gen. wenn der Straßenraum zuvor umge- 
staltet wurde. Eine Beschilderung wieder- 
um wäre erst nach den Geschwindigkeits- 
kontrollen vorzunehmen. 

Das Darmstädter Regierungspräsidiumi 
macht in diesem Zusammenharig noch ein- 
mal auf einige Voraussetzungen aufmerk- 
sam. die vor der Anordnung von Ge- 
schwindigkeitsbeschränkungen in Wohn- 
gebieten zu beachten sind. So muß es sich 
unter anderem um einen räumlich genau 
abgrenzbaren Teil emer Ortschaft han- 
deln. Für alle Kreuzungen imd Einmün- 
dungen soll die Vorfahrtsregelung 
..Rechts vor Links" gelten. 

Die in der Zone liegenden Straßen müs- 
sen gleichwertige Merkmale, insbesonde- 
re gleichartige Nutzungsfunktionen und 
Verkehrsverhältnisse aufweisen. Bei 
deutlichen Unterschieden in der Breite 
und Verkehrsbedeutung werde sonst die 
..Rechts-vor-Links-Regelimg" problema- 
tisch. Die Straßenraumgestaltung und das 
Verkehrsaufkommen müßten mit der Ge- 
schwlndigkeitsbeschränkvmg vereinbar 
sein. Die für den fließenden Verkehr zur 
Verfügung stehende Fahrbahnbreite soll 
bei Gegenverkehr sechs Meter (Regelmaß 
4.50 m) und bei Einbahnverkehr 4.50 m 
(Regelmaß 3,00 m) nicht überschreiten. 

Sechser im Lot:«o 
• hoben wir keine, öoch rmt einer 

Anzeige in der L2 kenn Ihnen taei 
monchem Problem gefxilfen 
werden. 

Schülergottesdienste in 
der Liebfrauenkirche 

Am vergangenen Dienstag fand in der 
Liebfrauenkirche ein Gottesdienst für die 
Schulanfänger statt. Die Kinder kamen 
mit ihren Schultüten in die Kirche. Auch 
Eltem und Angehörige waren eingeladen. 
Texte, Lieder, die Katechese (Ansprache) 
und die Gebete waren auf die Kinder ab- 
gestimmt. Diakon Gerald Jaksche, der 
den Gottesdienst leitete, gab den Kindem, 
nachdem sie sich zum Vater-unser um den 
Altar gestellt hatten, noch zum Abschluß 
etwas für die Schultüte mit. 

Am Mittwoch, dem 12. August, ist um 
8.15 Uhr ein weiterer Schülergottesdienst 
für die Schüler der Geschwlster-Scholl 
lind der Wallschule. Diesmal sind die 
Schuljahre zwei bis vier von beiden Kon- 
fessionen eingeladen. Pfarrer Borck und 
Diakon Jaksche werden gemeinsam einen 
ökumenischen (Gottesdienst halten. Die- 
ser Gottesdienst wurde mit den Lehrerin- 
nen beider Schulen vorbereitet, die wie- 
derum die Schüler mit Bildem und Gesän- 
gen bereits eingeführt haben. 

Diese ökumenischen Schuleröffnungs- 
gottesdienste werden seit Jahren mit den 
Schülern beider Konfessionen gehalten. 
Das Thema lautet diesmal; ..Schule ist wie 
ein Baiun. der wächst." Natürlich sind 
auch Erwachsene zu diesem Gottesdienst 
herzlich eingeladen. 
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Am Samstag, dem 15. August, findet das jährliche Sommerfest des Grünen Gump statt 
Ort des Geschehens ist natürUch der Grüne Gump. Außer Freibier. Spaß und guter Lau- 
ne wird es einen Film zu sehen geben (The harder they come). Als Highlight wird Bund- 
^huh (unser Foto) auftreten, die beste Folk-. Floorshow- und Klamaukgruppe weit und 
breit, man muß sie einfach gesehen haben. Der Spaß geht um 17.00 Uhr los, der Eintritt 
ist frei. Bleibt nur zu hoffen, daß das Wetter mitspielt. 

Friedhofsparkplatz 
sollte begrünt werden 

Die Fraktion der NEV hat einen Antrag 
an die Stadtverordnetenversammlung ge- 
richtet, wonach diese beschließen soll, den 
Parkplatz am Langener Friedhof mit 
großkronigen Bäumen zu bepflanzen. Ent- 
sprechende Bepflanzungspläne seien dem 
Umweltausschuß zur Beratung und der 
Stadtverordnetenversammlung zur Be- 
schlußfassung vorzulegen. 

Dem Magistrat wird empfohlen, die 
Kommission für das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen an den Beratungen zu be- 
teiligen. 

In der Begründung heißt es, daß der 
Parkplatz nur an seinen Rändern einge- 
grünt sei. Da er ausschließlich als Park- 
platz genutzt werde, steht einer Bepflan- 
zung mit großkronigen Bäumen nichts im 
Wege. Die Bäume würden insbesondere 
ein starkes Erhitzen der abgestellten Au- 
tos im Sommer verhindern und einen wei- 
teren Beitrag zur Verbesserung des Stadt- 
klimas leisten. 

Liebe ist... 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Poslfuvh 1105. 7440 Nürtingen. Po>l*theckkoniü 1710-702 PSA Slulljpri. CCp jinos der yroUign iihf i 
kflnfcialoggllcnXifl^hljliygrke der W;U untt heirctn 
skhBiLuh6LZfiOJÄX)Jiim#ti£ 

Neue 
Ausbildiuigsordnnng 
im Einzelhandel 

Mit Wirkung vom 1. August 1987 tritt 
die neue Ausbildungsordnung „Kauf- 
mann/Kauffrau" im Einzelhandel in 
Kraft, mit dei endlich die Weichen für ei- 
ne verbesserte und zukunftsorientierte Be- 
rufsausbildung gestellt wird, wie die 
Deutsche Angestellten-Gewerkschaft. Be- 
zirk Südhessen, mitteilte. 

Mit dieser neuen dreijährigen Ausbil- 
dungsordnung wird die bisherige Stufen- 
ausbiidui^ abgelöst, die häufig schon 
nach zwei J ahren endete und die sich nicht 
bewährt habe, wie der DAG-Betreuungs- 
sekretär Klaus Grawunder weiter mitteil- 
te. 

Für die rund 127 000 Ausbildungsver- 
hältnisse im Einzelhandel, der zu den 
größten kaufmännischen Ausbildungsbe- 
reichen gehört, bedeutet dies die Chance, 
eine sachgerechte und fundierte Ausbil- 
dung zu gestalten, um damit zukünftigen 
Anforderungen gerecht zu werden. 

Warenkunde, neue Technologien. Wa- 
renwirtschaft und Umweltschutz sind nun 
moderne, feste Bestandteile der kaufmän- 
nischen Ausbildung im Einzelhandel. 
Schmalspurausbildung, die nicht im In- 
teresse der Entwicklungsmöglichkeiten 
junger Menschen liegt, sollten im Einzel- 
handel endgültig der Vergangenheit ange- 
hören. 

Die Deutsche Angestellten-Gewerk- 
schaft bietet allen Betriebsräten des Ein- 
zelhandels hierzu eine Informationsbro- 
schüre zur Umsetzung der neuen Ausbil- 
dungsordnung an. die in den DAG- 
Geschäftsstellen in Darmstadt und Offen- 
bach telefonisch abgefordert werden 
kann. 
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DiLSchparty 
Es läßt sich nicht leugnen, daß der 

Sommer seinem Höhepunkt zustrebt. 
Dies gilt allerdings nur für den Ka- 
lender.^Immerhin ist in wenigen Wo- 
chen die kalendermäßige Sommerzeit 
vorbei und derzeit befinden wir uns 
in der Phase, die man die ,,Hundsta- 
ge" nennt, in denen man wegen der 
unerträglichen Hitze keinen Hund 
vor die Tür schicken möchte. 

Wie aber sieht in diesem Jahr die 
Wirklichkeit aus? Kein Hund traut 
sich vor die Haustür, weil sonst sein 
Fell naß wird, und wenn er sich doch 
zu einem Spaziergang mit Frauchen 
oder Herrchen aufgerafft hat oder 
auch einen der beiden davon über- 
zeugt hat, daß ein kurzes Gassigehen 
vonnöten sei, dann sucht er hinterher 
ein warmes Plätzchen. 

Wir sind in der Zeit der Grillpar- 
ties, Garten- und Sommerfeste. Auch 
an diesem Wochenende standen wie- 
der einige auf dem Programm von 
Vereinen und Privatleuten. Und wie 
man es in diesem Jahr gewöhnt ist, 
ging nichts ohne Regenschirm. 

Die Menschen sind in diesem Som- 
mer, der bisher kaum einer war, 
recht bescheiden geworden und freu- 
en sich schon darüber, wenn die 
himmlische Gießkanne einmal eine 
Verstopfung hat und für eine kurze 
Zeit einmal kein Regen fällt. Ganz 
groß wird die Begeisterung, wenn 
nur ein Anflug von Sonnenstrahlen 
am Himmel zu sehen ist. 

„Da hatten wir aber Glück mit dem 
Wetter", heißt es dann hinterher. 
..Wir mußten nur dreimal den Schirm 
aufspannen". Aus den Sommerfesten 
sind die reinsten Uuschparties ge- 
worden, und zu den oftmals angekün- 
digten „erfrischenden Getränken" 
gehört in diesem Jahr sogar heißer 
Ebbelwoi. 

So richtig heiße Tage, wie man sie 
vom Sommer erwartet, waren in die- 
sem Jahr Mangelware. Es gab sie En- 
de Juni, als wir Langener das Ebbel- 
woifest feierten, und auch die ersten 
Julitage ließen die Menschen über die 
ungewohnte Hitze stöhnen. Das war 
auch schon alles. Die Schwimmbäder 
blieben in diesem Jahr leer und die 
Sommersachen meistens im Schrank. 
Sonnenbräune konnte man allenfalls 
aus dem Urlaub mit nach Hause brin- 
gen, und auch da nicht immer von 
den sonstigen Sonnenstränden, oder 
aber von den Sonnenbänken, die in 
dieser Saison Hochkonjunktur hat- 
ten. Wer seinen Teint zu Hause auf 
natürliche Weise pflegen wollte, 
mußte bei der vornehmen Blässe 
bleiben. 

Einmal muß es doch ein Ende ha- 
ben mit dieser Kälte, hoffen viele auf 
den Herbst und träumen von dessen 
sonnigen Tagen. Wenn er die Hoff- 
nungen erfüllen sollte, brauchen wir 
nicht mehr lange zu warten, denn in 
wenigen Wochen ist es soweit, dann 
ist der Sommer vorbei. 

Erste Anzeichen für eine Besserung 
gibt es schon. Heute ist es ein wenig 
wärmer als gestern. Der oberste 
Knopf der Strickweste kann offen ge- 
lassen werden, aber auf keinen Fall 
den Regenschirm zu Hause lassen! 

„Frohsinn" bietet 

bunte Unterhaltung 

Ein Wochenende am Musikpavillon 
Das kommende Wochenende wird im 

Zeichen des 125jährigen Bestehens des Ge- 
sangverein ..Frohsinn" stehen. Am Mu- 
sikpavillon An der Rechten Wiese (hinter 
dem SSG-Freizeit-Center) beginnt am 
Samstag, dem 15. August, um 18 Uhr ein 
Dämmerschoppen, bei dem es sehr viel 
Musik und Gesang gibt. Die musiktrei- 
benden Vereine Langens werden ein be- 
schwingtes Programm bieten und ihre 
Vielfalt unter Beweis stellen. Hans Hof- 
fart wird durch dieses Programm führen. 

Natürlich fehlt auch die entsprechende 
Bewirtung nicht. Man hofft von selten der 
Veranstalter auf gutes Wetter, aber auch 
dann, wenn es im diesjährigen,.sommerli- 
chen Trend" bleiben sollte, muß sich nie- 
mand fürchten, denn ein Zelt wird die 
Veranstaltung vom Wetter unabhängig 
machen. Die Schirmherrschaft für diese 
Veranstaltung hat Prinzessin Margaret 
von Hessen und bei Rhein übernommen, 
denn der Reinerlös soll der Sonderkinder- 
tagesstätte des DRK auf Schloß Wolfsgar- 
ten zugute kommen. Gute Laune ist ange- 
sagt. und den Besuchern steht ein be- 
schwingter Abend bevor. 

Am nächsten Vormittag geht es mit ei- 
nem musikalischen Frühschoppen weiter. 

Er beginnt um 10 Uhr und wird von den 
Voigt'schen Chören, von Chören des Sän- 
gerkreises Offenbach sowie der Bigband 
der Musikschule Langen gestaltet. Ernst 
A. Voigt, der auch Leiter des gastgeben- 
den Vereins ist. hat ein unterhaltsames 
Programm zusammengestellt, das Freun- 
den des Gesangs sicher gefallen wird. Da- 
zu gesellen sich die Melodien der Bigband, 
die sich großer Beliebtheit erfreut. 

Daß es bei diesem Frühschoppen nicht 
trocken hergehen muß, dafür sorgt der 
Kerbverein, der die Bewirtung übernom- 
men hat. Wer Appetit hat, wird bei den 
Angeboten aus Langener Metzgereien und 
Bäckereien gewiß auf seine Kosten kom- 
men. Ein Frühschoppen muß nicht unbe- 
dingt in der Früh enden. Dafür sorgt ein 
Programm für den Nachmittag, so daß ein 
fließender Obergang vorhanden ist. Da 
kann ruhig die Küche kalt bleiben, wenn 
man den ganzen Tag am Musikpavillon 
verbringen will. Viele Möglichkeiten der 
Unterhaltung werden geboten, vom 
Glücksrad über Torwandschießen bis zu 
Kutschfahrten. 

Der Gesangverein ..Frohsinn" hat alles 
gut vorbereitet und würde sich über viele 
Gäste freuen. 

..Der gute Ton" heißt eine Ausstellung, die zur Zeit in der Galerie-Kneipe ..Malkasten" 
in der Vierhäusergasse zu sehen ist. Am Sonntagabend erhielt diese Ausstellung ein zu- 
sätzliches Bonbon, indem im Hof der Gaststätte bei Drehorgelklang — auch das gehörte 
zum guten Ton — drei Künstlerinnen ihre Tonarbeiten zeigten. Malkastenwirtin Heidy 
Ritter (2.v.r.) mit den kreativen Damen (v.l.) Gitta Demke, Sybille Haas-Sellner und 
Gertrud Schürrlein und ihren Werken. 

I KLEINE ANZEIGE . 
'GROSSE WIRKUNGP 

Die Leute zum Radfahren verführen 

CDU-Frauen erprobten Erlangens Radwegenetz 
In den meisten Städten und Gemeinden 

des Umland Verbandes Frankfurt gehören 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen zu den 
Schulaufgaben der Kommunalpolitiker. 
Wie die Erfahrung zeigt, stehen verbesser- 
te Radfahrbedingungen und Verkehrsbe- 
ruhigimg in engem Zusammenhang. 
Grund genug für den Vorstand der Kreis- 
frauenvereinigung, den CDU-Kommunal- 
politikern einen Informationsbesuch In 
der ..Radfahrerstadt Erlangen" zu ermög- 
lichen. wo seit zehn Jahren das Radfahren 
mit allen Mitteln gefördert wird und der 
Fahrradanteil am gesamten Verkehr 25 
Prozent beträgt. 

Der Empfang im Rathaus durch Stadt- 
rat Dr. Habermeier (SPD) und Stadtrat 
Könecke (CSU) vermittelte den hessi- 
schen Besuchern mit Hilfe eines Dia- 
Vortrags, wie in Erlangen seit zehn Jah- 
ren das Fuß- und Radwegenetz ergänzt, 
erweitert und verbessert wurde. Das Ziel 
Ist ein ca. 200 Kilometer langes Radwege- 
netz, das die Hauptwohngebiete mit der 
Innenstadt, den größten Betrieben und 
Verwaltungen, den Universitätseinrich- 
tungen und Schulen, den Behörden, Sport- 
plätzen und Naherholungsgebieten ver- 
bindet. In seinen Erläuterungen berichte- 
te Dr. Habermeier, daß der Radwegeplan 
den Bürgern vorgestellt, von ihnen kriti- 
siert und mit Anregungen imd Verbesse- 
rungen ergänzt wurde. Nicht überall wur- 
den neue Wege gebaut wegen der Kosten; 
oft gab es Ersatzlösungen, wo Radfahrer 
und Fußgänger sich den Raum teilen muß- 
ten. Auch kühne Lösungen am Rande des 
Gesetzes, wie die in beiden Richtungen be- 
fahrbare Einbahnstraße durch Radfahrer 
oder die Vorfahrt für den Radfahrer ge- 
genüber dem Auto auf einer Kreuzung, 
wurden gewagt. 

Man wollte gewissermaßen die ..Leute 
zum Radfahren verführen", und zwar mit 
einer Reihe begleitender Maßnahmen wie 
regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit, einem 
unentgeltlichen Radwegeplan, einer Fahr- 
radwoche im Herbst, In der jeder Erlanger 
sein Fahrrad kostenlos überprüfen und re- 
parieren lassen kann. Es gibt überall Ab- 
stellmöglichkeiten, einen Fahrradverleih- 
dienst, einen Winterdienst für Radwege, 
und es gibt Werkstätten, in denen man 
sein Rad selber reparieren kann. Außer- 

dem hat man das ..Bike-und-ride-System" 
eingeführt, das ist die Möglichkeit, sein 
Rad an den Bushaltestellen abstellen zu 
können. Fahrräder werden beim TÜV mit 
einer Nummer gekennzeichnet, die in ei- 
nem Ausweis vermerkt wird, was vor al- 
lem den Fahrraddieben das Leben er- 
schweren soll. Der TTieorie folgte sofort 
die Praxis, und Fahrradfreunde erprobten 
auf städtischen Leihfahrrädem Teile des 
umfangreichen Radwegenetzes. 

Aber nicht alle sind mit der Situation 
zufrieden. Die CSU-Opposition warnt vor 
der Übertreibung der Verkehrsberuhi- 
gimg, und Erlangens Geschäftsleute be- 
haupten, daß ihnen die Verkehrspolitik zu 
schaffen mache. Auch die Industrie sieht 
sich beeinträchtigt und denkt teilweise an 

Abwanderung, betonte CSU-Fraktions- 
vorsitzender Lohwasser in seiner Begrü- 
ßungsansprache im BSC-Sportlerheim. 

Der lehrreiche und erlebnisreiche Tag 
klang gemütlich aus im Wirtshaus am 
fränkischen Freilandmuseum Bad Winds- 
heim. Den strapaziösen kommunalpoliti- 
schen Informationen des ersten Reisetages 
folgte am Sonntag ein reichhaltiges kultu- 
relles Erlebnis in Nürnberg. Bei einer 
zweistündigen Altstadtführung von der 
Lorenzkirche bis zur Burg, beim Besuch 
des Germanischen Museums und des Dü- 
rerhauses kamen aUe__auf ihre Kosten. 
Ganz nebenbei konnten die vernünftig 
und geschmackvoll angelegten Fußgän- 
gerbereiche der inneren Altstadt erlebt 
werden, die in Teilbereichen auch für klei- 
nere Städte Vorbild sein können. Die 
freundliche Gelassenheit der Verkehrs- 
teilnehmer fiel in beiden Städten auf. 

Der „Ebbelwoi" hat eine 

lange Geschichte 

Ausstellung zeigt alles über 
das beliebte „Stoffehe" 

Den uralten Bcmbel behält die Fnuikfurter Volksschauspielerin Liesel Christ lieber m- 
hause. damit sie ihren Crästen den Ebbelwei so kredenxen kann, wie es sich ^hört. An- 
sonsten hat Frau Christ aber viele der besten Stücke aus ihrer „Apfelwein-Sammlung" 
ins Historische Museum gegeben, das vom 20. August bis zum 18. Oktober die Ausstel- 
lung ..Der Äpfelwein in Frankfurt** zeigt. Hier wird natürlich auch der Werdegang des 
heute aüs Bembel bekannten Weinkrugs an vielen Beispielen dargestellt. 

,,Der Blaue Bock" bringt Bembel. Bre- 
zeln und Riffelgläser ins Wohnzimmer vie- 
ler Fernsehzuschauer. Nun wird dem 
„Stöffche" auch eine Ausstellung gewid- 
met. Das Historische Museum in Frank- 
furt spürte Anfängen nach und verfolgte 
die Entwicklung über die Jahrhunderte, 
von der Antike über Karl den Großen bis 
zu den Sachsenhäuser Apfelwein- 
Kneipen. 

Vom 20. August bis zum 18. Oktober 
will das Frankfurter Historische Museum 
dem Nationalgetränk eine umfangreiche 
Schau widmen. Der Besucher kann 
Original-Keltern, altes Küfergerät und 
Fässer betrachten und an ebenso origina- 
len Tischen die Probe aufs Exempel ma- 
chen. Die Veranstalter der Ausstellung 
„Der Apfelwein in Frankfurt" wollten 
den historischen Anfängen des Getränks 
nachspüren, seine Entwicklung im Ver- 
lauf der Jahrhunderte verfolgen und eini- 
ges Grundsätzliches zum Thema sagen. 

Da wird etwa der Werdegang des heute 
als „Bembel" bekannten Weinkrugs an 
vielen Beispielen dargestellt, angefangen 
mit dem ältesten Stück aus dem 16. Jahr- 
himdert, das eigentlich ein umfunktio- 
nierter ölkrug war. Eine ganze Fülle von 
Äpfelwein-Deckeln spiegelt die verscliie- 
denen Zeiten und Ereignisse. Zweckmäßi- 
gerweise legte man sie auf statt unter die 
Gläser, um das meist im Freien genossene 
Getränk vor Verunreinigungen zu schüt- 
zen. Bestehen diese Deckel heute in der 
Regel aus Pappe, so gab es sie früher oft 
aus Holz mit eingelegter Messingplakette 
oder aus Blech. Zum Deutschen Turnfest 
im Jahre 1908, das in Frankfurt stattfand, 
trugen viele von ihnen den Kopf des Turn- 
vaters Jahn oder eine Abbildung der 
Frankfurter Festhalle, zahlreiche waren 
mit dem Frankfurter Adler geschmückt. 

Der als „Begleitbuch" zur Ausstellung 
erscheinende Katalog verspricht eine 
vergnügliche imd interessante Lektüre zu 
werden, zu dem auch einige in Frankfurt 
ansässige Apfelwein-Experten Beiträge 
verfaßten. Das Buch setzt mit den ge- 
schichtlichen Nachforschungen in Rich- 
tung Obstwein bereits in der Antike an, 
um auf Frankfurter Boden schließlich 
beim „großen Karl" zu landen. 

Ob schon Kaiser Karl der Große Äpfel- 
wein getrunken hat, weiß man nicht ge- 
nau. Gekannt haben muß er ihn aber, 
stammt doch der wichtigste historische 
Hinweis auf die Herstellung dieses Ge- 
tränks in Deutschland aus seiner Regie- 
rungszeit. Im Jahr 800 bezieht sich eine 
seiner Verordnungen nämlich auf „Leute, 

die berauschende Getränke, sei es Bier, 
Bimenwein, Apfelwein oder sonst eine 
zum Trinken geeignete Flüssigkeit berei- 
ten können." 

Da auch die Gründungsgeschichte der 
Stadt Frankfurt eng mit dem großen Kai- 
ser verbunden ist, fällt es nicht schwer, 
sich ihn damit als deutschen Ahnherrn des 
Getränks vorzustellen, das im Lauf der 
Jahrhunderte zum „Nationalgetränk" in 
der Mainstadt geworden ist. 

Seit dem 16. Jahrhundert scheint sich 
der Äpfelwein auf breiter Front durchge- 
setzt zu haben. Man verlegte sich damals 
vom Wein stärker auf den Obstanbau, 
weil es in der ursprünglich von ausge- 
dehnten Rebbergen umgebenen Mainstadt 
infolge ungünstiger Witterungsverhältnis- 
se zu Mißernten gekommen war. Offen- 
sichtlich weist das heutige Äpfelwein- 
Viertel Sachsenhausen dabei die ältesten 
Traditionen auf. Hier saßen die meisten 
Gärtner, Küfer und andere, die den Apfel- 
wein zunächst nur für sich selbst, später 
dann zum Ausschank herstellten. Hier 
wurden die ersten Apfelwein-Kneipen ge- 
boren. 

Umgehend tauchten im Zusammenhang 
damit schon Ratsverordnungen des städti- 
schen Magistrats auf, die sich in erster Li- 
nie auf die Reinheit des Getränks bezo- 
gen, — ein Thema, das offensichtlich zu al- 
len Zeiten aktuell war. Drakonische Stra- 
fen drohten denjenigen, die solche Verord- 
nungen mißachteten. Es dauerte auch 
nicht lange, bis das Verzapfen des Weins 
besteuert wurde. 

Von Beginn des 18. Jahrhunderts an 
durften die sogenannten ,,Heckenwirte" 
(die früheren Weingärtner) mit offizieller 
Erlaubnis Äpfelwein ausschenken. Sie 
fanden anscheinend soviel Zuspruch, daß 
allein in Sachsenhausen um die Mitte des 
Jahrhunderts pro Jahr rund eine Million 
Liter verzapft wurden. Nach und nach 
entstanden auch in anderen Stadtteilen 
die typischen Äpfelwein-Gärten, wie sie 
noch heute zu finden sind. An die 30 Mil- 
lionen Liter Äpfelwein werden im Frank- 
furter Raum gegenwärtig jährlich produ- 
ziert — fast die Hälfte der hessischen 
Jahresproduktion. 

Wie die kommende Ausstellung be- 
weist, kann nicht nur der Rebensaft, son- 
dern auch das aus Obst gekelterte Ge- 
tränk Phantasie und künstlerisches Emp- 
finden beflügeln. Bekannte Maler haben 
sich des Themas angenommen, und sogar 
einen „Äpfelwein-ZUle** karm die Main- 
metropole aufweisen: den bekarmten Ka- 
rikaturisten und Zeichner Lino Salini 

OffonflicliQ BekaiMimeclHma 
der Stadt Langen 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Haupt- und Finanzaus- 
schuß — 

Am Donnerstag, dem 13. August 1987, 
19.30 Uhr, findet die 23. öffentliche 
Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal. des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Bau eines Jugendzentrums mit der 

Möglichkeit der Sportausübung im 
Norden der Stadt Langen 
— 3. Lesung — 

2. Neufassung der Gebührensatzung 
für die Benutzimg des Schwimm- 
stadions. des Strandbades Lange- 
ner Waldsee und des Hallenbades 

3. S-Bahn Rhein-Main. 2. Baustufe. 
2. Bauabschnitt 
iüer: S-Bahnvertrag vom 04. 12. 
1986 und Kostenverteilerschlüssel 

4. Zusiiiuß für Beschäftigungsmate- 
rial für Kindertagesstätte der frei- 
en Träger 
hier: Antrag der Fraktion der 
CDU vom 15. 6. 1987 

5. Lautsprecheranlage — Trauerhalle 
iüer Antrag der Fraktion der 
NEV vom 27. 7. 1987 

6. Betreuungsverhältnis In den städ- 
.Ischen Kindertagesstätten 
hier: Antrag der Fraktion 
DIE GRÜNEN vom 03. 08. 1987 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

TEILS 
(nichtöffentlicher Teil) 

8. Grundstücksangelegenheit 
9. bis 17. Niedersciiiagung von 

Forderungen 
18. Grundstücksangelegenheit, 

hier: Antrag der Fraktion der 
NEV vom 24. 6. 1987 

19. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 
fentlichen Teils 

Langen, den 07. August 1987 
gez. Eilers 
Vorsitzender des Haupt- 
und Finanzausschusses 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Fa. Praktiker". Egelsbach bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

(1889—1944), dessen Werke ebenfalls aus- 
gestellt werden. CJoethe übrigens scheint 
nicht allzuviel vom ..Stöffche" gehalten 
zu haben, zumindest hielt er es nicht für 
erwäimenswert. Einen Freund fand es da- 
gegen im ..eisernen Kanzler" Bismarck, 
der sich zu seiner Zeit als Abgeordneter in 
Franlcfurt gern in Apfelwein-Wirtschaf- 
ten sehen ließ. 

Sozusagen die ..Schirmherrschaft" über 
die Ausstellung hat die beliebte Frankfur- 
ter Vollisschauspielerin Liesel Christ 
übernommen, den Fernsehzuschauern au- 
ßerhalb Frankfurts als' ..Mama Hessel- 
bach" ein Begriff. Sie hat außerdem dem 
Historischen Museum wie andere Privat- 
sammler eine Reihe von Ausstellungs- 
stücken vorübergehend überlassen. Denn 
eines haben die Apfelwein-Freunde bisher 
noch nicht geschafft: ihrem Cretränk ein 
eigenes Museum in Frankfurt einzurich- 
ten. Sie hoffen nun. mit der Ausstellung 
ihrem ersehnten Ziel einen Schritt näher- 
zukommen. 
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Chemie ist kein 

Allheilmittel 

Entwicklungshilfe sammelte bittere Erfahrungen — 
Biologische Schädlingsbekämpfung wird stark gefördert 

Anfang der sechziger Jahre gelang mit der Züchtung neuer Welzen- 
und Reissorten eine bis dahin nicht für möglich gehaltene Stelgerung 
der Nahrungsmittelproduktion in der Dritten Weit. Optimisten spra- 
chen von der „grünen Revolution", die den Hunger in der Welt besei- 
tigen werde. In der Tal geiang es mit Hüte dieser neuen Pflanzsorten, 
die Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln in bedrohten Regionen welt- 
gehend zu sichern. Indien, bis dahin chronisches Hungerland, konnte 
sogar Welzen exportieren. 

Aber die „grüne Revolution" zeig- 
te bald ihre Sdiatlenseiten. Die neu- 
en Weizen- und Reissorten erwiesen 
sich als anfällig gegenüber Sdiäd- 
lingen und Pflanzenkrankheiten. Sie 
verlangten nach großen Mengen 
Kunstdünger und regelmäßiger Be- 
wässerung. Chemisdie Pflanzen- 
schutzmittel, Kunstdünger und ein 
verläßliches Bewässerungssystem 
konnten sich die vielen kleinen 
Bauern in der Dritten Welt nidit 
leisten. Diese Ari der Feldbewirt- 
sdiaftung war nar den kapitalkräf- 
tigen Großbauerr mögUdi, die nun 
aufgrund der höheren Ernteerträge 
zu noch größerem Wohlstand ge- 
langten. Die kleinen Bauern gerie- 
ten entweder in tiefe Sdiulden oder 
gaben auf und zogen in die ohne- 
hin verstopften Städte. So gesehen, 
war die „grüne Revolution" ent- 
wicklungspolitisdi gescheitert. 

Aber die anfangs vielgepriesene 
Agrarrevolution wies audi eine 
biologische Negativbilanz auf. Viele 
Bauern in der Dritten Welt hatten 
die zur Verfügung gestellten Pflan- 
zenschutzmittel nicht vorschrifts- 
mäßig angewandt. Vielfach wurden 
die hochgiftigen Schädlingsbekämp- 
fungsmittel mit Hand ausgestreut 
oder bei großen Flächen mit dem 
Flugzeug verteilt. Dabei wurde nur 
selten Rücksicht auf die Landarbei- 
ter genommen. Das führte sdüieß- 
lich dazu, daß in Guatemala eine 
große amerikanische Agrarfirma 
von einer Reihe von Plantagenar- 
beitern verklagt wurde. Die Arbei- 
ter behaupten, dadurch, daß sie den 
Sprühwolken von Insektenbekämp- 
fungsmittel ausgesetzt gewesen sei- 
en, zeugungsunfähig geworden zu 
sein. 

Selbst bei sachgemäßer Anwen- 
dung der Agrarchemie kann es zu 

Katastrophen kommen. 1983 hatten 
Überschwemmungen und unvor- 
sichtige Bewässerung in Thailand 
die Pflanzenschutzmittel aus den 
Reisfeldern gewaschen. In den Flüs- 
sen und Seen kam es zum großen 
Fischsterben. Über 5 Millionen Ki- 
logramm Fisdi verendeten damals. 
Seit der Rhein-Katastrophe mehren 
sich die Stimmen, die vor einer 
grenzenlosen Anwendung chemi- 
scher Mittel in der Natur warnen. 

In den Industrieländern zeigt 
sich eine gewisse Sättigung bei der 
Anwendung von Pflanzenschutz- 
mitteln. Deshalb hoffen die chemi- 
schen Unternehmen, ihren Umsatz 
in den Entwicklungsländern stei- 
gern zu können. Drei Viertel der 
Weltanbaufläche liegen in Ent- 
wicklungsländern. Dort wird aber 
nur ein Viertel der Weltproduktion 
an Schädlingsbekämpfungsmittel 
verbraucht. Dadurch kommt es lei- 
der auch zu beträchtlichen Ernte- 
verlusten. Sie liegen zwischen 35 
und 45 Prozent. 

Um solche Ernteverluste zu ver- 
meiden und 'gleichzeitig auf die 
Anwendung chemischer Mittel im 
Agrarbereich zu verzichten, geht 
die bundesdeutsdie Entwicdclungs- 
hilfe seit geraumer Zeit neue Wege 
eines umweltbewußten Pflanzen- 
schutzes. Auf den Philippinen hat 
die GTZ (Deutsche Gesellsdiaft für 
Technische Zusammenarbeit) mit 
ihrem einheimischen Partner biolo- 
gische Bekämpfungsverfahren ent- 
wicicelt. 

Ein nützliäies Insekt wurde zur 
Schädlingsbekämpfung eingesetzt. 
Ein Ei-Parasit, der zu den Schlupf- 
wespen zählt, legt seine Eier in die 
Gehege des asiatischen Maiszünslers 
und verhindert so die Vermehrung 
des gefährlicdisten Mais-Schädlings 

Abschied von Illusionen 

Nach einem Vierteljahrhundert steuert Tansania 
einen neuen Kurs 

Es spricht für die menscfalictie 
Große des nunmehr 65jährigeti Ju- 
lius Nyerere, eines der bedeutend- 
sten Staatsmänner, die Afrika her- 
vorgebracht hat, daß er dennoch — 
wenn auch ziemlich spät — seine 
Fehler eingestanden hat. Nyerere 
hatte vom Dezember 1961 an, als 
sein Land unabhängig wurde, bis 
zum November 1985 an der Spitze 
Tansanias gestanden. Er haUe im 
Zeichen des Ujamaa-Sozialismus —> 
eines Sozialismus der Brütierlicfa- 
keit nyererescfaer Prägung — ver- 
sucht, eine gerechte Ges'iliscfaaft 
aufzubauen, ein vorbildliches Ge- 
sundheits- und Bildungssystem zu 
schaffen und eine Wasserversor- 
gung für alle zu sichern. Nyerere 
hatte sich auf der politischen Bühne 
der Welt großen Respekt und unum- 
schränkte Anerkennung verschafft. 

0 Vl«l« Entwlcfclungtllnctor hftb«n — wl« 
TariMnla — «IrMn •lo«n«n W«fl zu Wohl- 

und OMcIlsctMftlIctMr 0«r*chtl9fc«lt 
9*tuchl. Nicht («dM dl^Mf Linder hat — 
wl« TanMnla — «IngaMlMn, daS •« aleh 
4tat>«l um alnan Irrwag handalta. 

Aber als er abtrat, war das Land 
fast bankrott. Korruption, Unter- 
schlagung, Mißwirtschaft im Inne- 
ren, Verschuldung nach außen, wa- 
ren die Merkmale. 3,5 Milliarden 
Dollar schuldet das arme Tansania 
ausländischen Gläubigem. Nyereres 
Nachfolger, ursprünglich ein Verle- 
,;enhtitskandidat, mußte, wollte er 
nicht Unruhe riskieren, vorsichtig 
zu Werke gehen. Er mußte die Li- 
beralen und die Konservativen der 
Einheitspartei bei der Stange hal- 
ten. Aber im Kampf gegen die Kor- 
ruption kannte er kein Pardon. Er 
feuerte parasitenhafte Funktionäre 
und unfähige Verwaltungsbeamte. 

Das Pro-Kopf-Einkommen und 
die Nahrungsmittelproduktion wa- 
ren im vergangenen Jahr zwar 
leicht gestiegen, aber die Devisen- 
einnahmen und die Industriepro- 
duktion sanken. Nyereres Nachfol- 
ger, Ali Hassan Mwinyi, forderte 
die Bevölkerung auf, die Gürtel 
enger zu schnallen. 

Nyerere hatte sich sechs Jahre 
lang leidenschaftlich gewehrt, die 
Auflagen des Internationalen Wäh- 
rungsfonds anzunehmen, was die 
Vorbedingung zur Gewährung eines 
Kredites war. Präsident Mwinyi 
gab nach acht Monaten seine Zu- 
stimmui^. Das bedeutete weitere 
Privatisierung unwirtschaftlicher 
Staatsbetriebe, Umbau im Manage- 
ment, Zugang für ausländische Fir- 
men zum tansanischen Wirtschafts- 
system und eine kräftige Abwer- 
tung der Landeswährung. Das war 
gleichbedeutend mit einem Abschied 
vom Ujamaa-Sozialismus, dem ganz 
spezifisch tansanischen Entwick- 
lungsweg. 

Für diese Zugeständnisse erhielt 
Tansania einen 200 Millionen- 
Dollar-Kredit vom Internationalen 
Währungsfonds und der Weltbank, 
der die Tür zu weiteren Krediten 
in Höhe von 800 Millionen Dollar 
öffnet. Für die Bevölkerung bringt 
dies Preiserhöhungen mit sich. 
Nyerere, der sich aufs politische 
Altenteil zurücdcgezogen hat und 
vermutlich in diesem Jahr auch den 
Parteivorsitz abgeben wird, über- 
rasciite nach 25 Jahren Einparteien- 
system seine Landsleute mit der 
Bemerkung: „Dem Einparteiensy- 
stem fehlt die politische Heraus- 
forderung." Walter Weissig 

9 Vom Einsatz chemischer Schidlingbeklmpfungsmittel kommt man in den Entwid(> lungellndem mehr und mehr ab. Verttirkt gefördert wird die natürliche oder biologische 
BakSmpfung. 

dieser Region. Ebenfalls zu den Pa- 
rasiten wird ein Filz gerechnet, aus 
dessen Sporen eine Lösung herge- 
stellt wird, die, an den Brutstätten 
versprüht, die Larven des Nashorn- 
käfers tötet, eines Todfeindes der 
Kokospalme. In die Reihe der „bo- 
tanischen Insektizide" sind die 
Früchte des Neem-ßaumes einzu-» 
ordnen. Sie enthalten natürliche 
Wirkstoffe, die bereits durch ihren 
Geruch alle Gemüseschädlinge fern- 
halten. 

Obwohl vorerst noch im Ver- 
suchsstadium, ermutigen die Er- 
gebnisse zu Großversuchen und be- 
rechtigen zu der Hoffnung, daß 

diese biologischen Bekämpfungs- 
mittel in Zukunft auf größeren An- 
bauflächen wirtschaftlich einsetzbar 
sind. Chemie in der Agrarwirtsdiaft 
der Dritten Welt geht auch die Ver- 
braucher in den Industrieländern 
an. Denn die teureren Pestizide 
werden vorzugsweise in jenen 
Agrarbereichen der Entwicklungs- 
länder eingesetzt, wo sie schnell 
begehrenswerte Devisen bringen, 
wie bei Kaffee, Obst, Tee und Soja. 
Dadurch landen die chemikalischen 
Restbestände wieder auf den Ti- 
schen der Verbraucher in Europa. 
In der Dritten Welt bleiben ausge- 
laugte Böden zurück. Heinz Berg 

Von Köin 
gehen nicht nur 

Rundfunkprogramme 
in aiie Weit 

Die „Deutsche Welle", eine 
Rundfunkanstalt mit Sitz in 
Köln, ist für Tausende von Aus- 
ländsdeutschen oftmals über 
Jahre hinweg die einzige aktu- 
elle Verbindung zur Heimat. Mit 
ihren Sendungen soll die Deut- 
sche Welle den Rundfunkteil- 
nehmern im Ausland ein um- 
fassendes Bild des politischen, 
kulturellen und wirtschaftlidien 
Lebens in Deutsdiand vermitteln 
und ihnen die deutsche Auffas- 
sung zu lüichtigcn Fragen dar- 
stellen und erläutern. Darüber 
hinaus aber bildet die Deutsche 
Welle Rundfunkjoumalisten und 
Techniker aus Entwicklungslän- 
dern aus und sdiickt sie von 
Köln zurück in ihre Heimat. 

Seit über 20 Jahren bietet die 
Deutsche Welle in Köln auslän- 
dischen Rundfunkwachem eine 
gründliche Ausbildung. Denn in 
den Ländern der Dritten Welt 
ist der Rundfunk immer noch 
lüichtififstcs Kommunikationsmit- 
tel. Aber nur in den wenigsten 
Ländern verfügen dort Fachleu- 
te über ausreichende Erfahrun- 
gen, um Kollegen auszubilden. 
Frankreich und Großbritannien 
sind wegen ihrer kolonialen Ver- 
gangenheit oftmals als Ausbil- 
dungsorte zweite Wahl. Deshalb 
ist die Deutsdie Welle der 
meistgefragte Helfer. 

Über 1 300 Mitarbeiter aus 80 
Ländern waren bisher als Aus- 
zubildende in Köln oder wurden 
von DW-Mitarbeitern auf Lehr- 
gängen im Ausland im Rund- 
funkmachen unterwiesen. Die 
Ausbildungszeit dauert zwischen 
drei und 14 Monaten. Dreimal 
pro Jahr machen sich Ausbilder 
der DW auf, um in Fachsemina- 
ren in Asien, Afrika oder Ara- 
bien ihr Wissen an die einhei- 
mischen Kollegen zu vermitteln. 
Es gibt fast keine Radiostation 
in den Entwicklungsländern, die 
keine Mitarbeiter hat, die auf 
irgendeine Weise von Können 
und Fachwissen der Deutschen 
Welle profitiert haben. 

Das Ausbildungs- 
zentrum der Deut- 
schen Welle wird 
mit rund 2,5 Mil- 
lionen DM vom 
Bundesministe- 
rium für wirt- 
schaftlidie Zusam- 
menarbeit finan- 
ziert. Dabei ging 
es der Bundesre- 
gierung weniger 
darum, sich Freun- 
de im Ausland zu 
scha//en als viel- 
mehr einen Stamm 
objektiver Rund- 
funkmacher, die ihr 
berufliches Rüst- 
zeug von ihren kri- 
tischen deutschen 
Kollegen erhielten. 

Richard Rabenau 
M Fast lade Radio* 

Station In der Dritten 
Welt verfügt Ober Mit- 
arbeiter, die in Deutsch- 
land ausgebildet wor- 
den sind. 

Im Ruhestand selten einer Ruhe fand 

Pensionierte Fachleute im Beratereinsätz der Entwicl<lungshilfe 
Die Bezeichnung „Pensionäre" oder „Ruheständler" paßt nidit auf die 

rund 3 000 Senioren, die sich bereit gefunden haben, ihr Fachwissen und 
ihre Erfahrungen denjenigen Firmen und Projekten zur Verfügung zu 
stellen, die in den Entwicklungsländern fachmännischen Rat brauchen. 
Die Hälfte der Gemeldeten ist In den Computern des SES, des Senioren 
Experten Service, gespeichert und wartet auf Abruf. 

Der erste Senior-Experte war 
Dr. Oltmanns, der mit Sechzig den 
Dienst als Leiter der Auslandsab- 
teilung der Bundesbaudirektion 
quittierte, sich aber zu jung fühlte, 
um In den Ruhestand zu gehen. 
Statt dessen reiste er nach Brasi- 
lien, um ehemaligen Einwanderern 
aus Deutschland beim Aufbau ei- 
ner Agrar-Genossenschaft zu hel- 
fen. Das war 1983. Seit damals hat 
das Bundesministerium für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit den 
SES als einen „ehrenamtlicdien 
Dienst der Deutschen Wirtsdiaft 
für Internationale Zusammenar- 
beit" finanziell gefördert. Seit ei- 
nem Jahr Ist der SES eine private 
Organisation, die von der deutschen 
Wirtschaft getragen wird. 

Der SES vermittelt erfahrene 
Pensionäre auf Anfrage Ins Aus- 
land. Die Einsätze sind meist auf 
zwei bis drei Monate begrenzt 
Durdischnittlich sind pro Monat 

fünf Senioren unterwegs, vornehm- 
lich nach Afrika, Lateinamerika 
oder Asien. Angefordert werden 
sie hauptsächlich von kleineren und 
mittleren Unternehmen, die sich 
von der Beratung ihrer deutschen 
Gäste Lösungen bei den technischen 
Schwierigkeiten im Produktionsbe- 
reich versprechen. So kommt es, daß 
besonders Techniker und Ingenieure 
auf die Reise geschickt werden. Bei 
Handwerkern fehlen meist die er- 
forderlichen Fremdsprachenkennt- 
nisse. Sie werden aber ebenso ver- 
langt wie fachliche Qualifikation, 
körperliche Fitneß und Verständnis 
für andere Kulturen. 

Die Senioren verzichten zwar auf 
eine Bezahlung, erhalten aber vom 
Auftraggeber ein Taschengeld von 
30 DM pro Tag. Außerdem müssen 
die Auftraggeber die Kosten für 
Flug, Unterkunft und Verpflegung 
übernehmen sowie eine Verwal- 
tungsabgabe von 4 000 DM entrich- 

ten. Von dieser Gebühr werden 40 
Prozent der Kosten des SES-Haupt- 
quartiers, sprich; des Vermittlungs- 
dienstes, bestritten. Der Rest wird 
aus Spenden der deutschen Wirt- 
schaft bezahlt. Von den 23 Mitar- 
beitern des Büros arbeiten 16 eben- 
falls ehrenamtlich. 

Beim SES wird darauf geachtet» 
daß die Tätigkeit der Senior-Ex- 
perten nicht zu Lasten der deut- 
schen Consulting-Wirtschaft geht 
oder daß lizenzfähige Technologie 
zum Nachteil deutscher Unterneh- 
men ins Ausland transferiert wird. 
Aber ansonsten Ist der SES ein Un- 
ternehmen, das allen Beteiligten 
Gewinn bringt: den Auftraggebern, 
die preiswert beraten werden, den 
Senioren, die sich in spätem Alter 
noch einmal einer Herausforderung 
gegenübersehen, und der deutschen 
Wirtschaft. Denn die Senioren emp- 
fehlen ihren Auftraggebern natür- 
lich diejenigen Produkte, mit de- 
nen sie selbst die besten Erfahrun- 
gen gemacht haben: deutsche Er- 
zeugnisse In Höhe eines dreistelli- 
gen Milllonenbetrages pro Jahr. 

Einard Sachte 

e Die Offenlegung der Planfeststel- 
lungsunterlagen für die K 168 neu kann 
im Oktober 1987, vielleicht sogar schon 
Ende September im Egelsbacher Rathaus 
erfolgen. Wie der verkehrspoUtische Spre- 
cher der FDP, Dieter Schroeder, beim 
Straßenbauamt Frankfurt in Erfahrung 
bringen konnte, liegen die Unterlagen be- 
reits seit Mai beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, wurden dort aber wegen 
der Urlaubszeit und einer erforderlichen 
Änderung durch die Bundesbahn noch 
nicht bearbeitet. Die DB hat die Änderung 
inzwisc^hen fertiggestellt. 

Das Straßenbauamt hat, wie Schroeder 
in Erfahrung bringen konnte, die Ande- 
rungspläne in dieser Woche an den Regie- 
rungspräsidenten nac± Darmstadt ge- 
sandt. Erfahrungsgemäß benötigt dieser 
vier bis sechs Wochen zur Bearbeitung, so 
daß die Unterlagen wahrsc:heinlich noch 
im September nach Egelsbach zur Offen- 
legung geschickt werden können. 

Bei der nachgereichten Änderung duroh 
die DB handelt es sich nach Aussage des 
Straßenbauamtes Frankfurt um die Er- 
gänzung der Pläne durc± ein drittes Gleis 
für den S-Bahn-Betrieb auf dieser 
Strecke, der spätestens 1998 aufgenom- 
men werden soll. 

Nach dem derzeitigen Planungsstand 
hält der FDP-Verkehrsexperte Schroeder 
eine Fertigstellung der K 168 neu im Jah- 
re 1993, spätestens 1994 für möglich. „In 
einem Jahr", so Schroeder, „sind wir si- 
cher etwas schlauer. Bis dahin wissen wir, 
wie die Anlieger auf die offengelegten 
Pläne reagiert haben*'. Nach Mitteilung 
des Straßenbauamtes wird man für die 
betroffenen Anlieger passiven Lärm- 
schutz in Form von Lärmschutzfenstem 
anbieten. Mehr sei nach Berechnungen des 
Amtes nicht erforderlich. Auf Lärm- 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 13. Au- 

gust, um 20.00 Uhr, findet im Hat- 
haus (Sitzungssaal) die 18. Sitzung 
des Bauausschusses statt, zu der 
auch interessierte Bürger eingela- 
den sind. Auf der Tagesordnung 
stehen neben Mitteilungen und An- 
fragen der Neubau des Sozialgebäu- 
des im Bauhof, die S-Bahn Rhein- 
Main im Bereich der Gemeinde 
Egelsbach, eine Veränderungssper- 
re für den Geltungsbereich des zu- 
künftigen Bebauungsplanes „Höt- 
zelsbeine" sowie ein Bericht und 
Diskussion über DRK-Unterbrin- 
gung. 

Grillparty der Awo 

schutzwände oder einen Wall möchte man 
daher auch aus optischen Gründen ver- 
zichten. Die Gemeindevertretung hat den 
Anliegern zusätzliche Maßnahmen zuge- 
sagt, wenn das Parlament diese für sinn- 
voll hält. Diese Zusage ist allerdings an 
die Bedingung gebunden, daß die Anlie- 
ger den Bau der Straße nicht durch lang- 
wierige Prozesse verzögern. 

Dieser Zusatzpassus wurde auf Wunsch 
der FDP in den Lärmschutzantrag mit 
aufgenommen. Die FDP hatte nach Mit- 
teilung Schroeders Wert auf diesen Passus 
gelegt, um einen Anreiz zu schaffen, daß 
die Kreisstraße schnellstmöglich gebaut 

werden kann, damit die Anlieger der al- 
ten K 168, die viel stärker vom Lärm be- 
troffen sind, endlich ruhiger schlafen kön- 
nen. Sollten die Anlieger den Bau jedoch 
durch Prozesse gegen den Kreis als Bau- 
lastträger bewußt verzögern, werde sich 
die Gemeinde nicht an Lärmschutzmaß- 
nahmen beteiligen, denn verpflichtet sei 
sie hierzu nicht, erklärte Schroeder. 

Wer immer gut mformien sein wiM. 
was in Langen uftd Umgebung geschieht, 
der liest die fiingcntrZotung 

Wird der Bahnhof abgerissen? 

Die Bahn braucht Platz für das dritte Gleis 
e Das dritte Gleis, das die Bundesbahn 

für eine reibungslose Abwicklung des 
künftigen S-Bahn-Betriebes von Langen 
nach Darmstadt bauen will, soll im Be- 
reich von Egelsbach und Erzhausen öst- 
lich der vorhandenen Gleise neu gebaut 
werden. Diese Information konnte der 
verkehrspolitische Sprecher der FDP, 
Dieter Schroeder, dieser Tage von der Pla- 
nungsabteilung der Deutschen Bundes- 
bahn in Erfahrung bringen. Für den S- 
Bahn-Bau muß nach den derzeitigen Pla- 
nungsvorschlägen der DB der Egelsbacher 
Bahnhof abgerissen werden. Darüber hin- 
aus sollen die Bahnsteige auf Wunsch des 
Egelsbacher Gemeindevorstandes etwas 
nach Norden versetzt werden. Sie würden 
dann über den derzeitigen Bahnübergang 
hinausgehen. 

Beim Abriß des Bahnhofs soll die histo- 
rische Holzkassettendecke des sogenann- 
ten Fürstenzimmers erhalten bleiben und 
eventuell im zu erweiternden Rathaus ein- 
gebaut werden. Wie Schroeder in einem 
Gespräch mit dem Vorsitzenden des 
Egelsbacher Gesc^hichtsvereins, Karl 

Knöß, in Erfahrung bringen konnte, wür- 
de der Geschichtsverein diese Losung 
wohl akzeptieren können. Die Bundes- 
bahn muß das Vorhaben aber noch offi- 
ziell von der zustandigen Denkmalsbehör- 
de absegnen lassen. 

Während die S-Bahn von der Konstab- 
lerwache bis zum Südbahnhof 1991 dem 
Verkehr übergeben werden soll, rechnet 
die Bundesbahn mit einer Fertigstellung 
der Strecke Südbahnhof — Langen — 
Darmstadt erst im Jahre 1998. Optimisti- 
sche Planer bei der DB haben sich jedcx:h 
zum Ziel gesetzt, schon 1996 fertig zu wer- 
den. Die K 168 neu in Egelsbach muß spä- 
testens zwei bis drei Jahre früher den 
Straßenverkehr übernehmen, damit der 
alte Bahnübergang für den Bau des neuen 
S-Bahnhofes mit Fußgänger- und Radfah- 
rerunterführung rechtzeitig gebaut wer- 
den kann. Im Klartext heißt dies nach 
Feststellung. der Egelsbacher FDP: im 
Jahre 1993 muß der Verkehr auf der neuen 
K 168 unter die Bahn durchrollen. Dann 
endlich werden die Menschen an der alten 
K 168 wieder ruhiger schlafen können. 

Kranke heilen 
besiegen 

Entwkidung 
fördern 

0$™ 
Aussätzigen- 

Hilfswerk e.V. 
Würzburg 11 ■ Postfach 348 

e Die FDP hat bei der Gemeindevertre- 
tung beantragt, zum 31. Dezember 1987 die 
Satzung über die Erhebung einer Geträn- 
ke- (und Speiseeis)steuer in der Gemeinde 
aufzuheben. 

Keine Getränkesteuer 
mehr? 
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Die Entwicklung bei den Hauptsteuer- 
arten versetze auch die Gemeinde Egels- 
bach in die Lage, sich von einer sogenann- 
ten Kleinsteuerart zu trennen, zumal sie 
nicht mehr Ertrag bringe als Kosten ver- 
ursache. Egelsbach gehöre zu den zwei 
verbliebenen Gemeindegliederungen im 
Kreis, die sich bisher nicht zu diesem 
Schritt bekannt hätten. Man sollte nicht 
den Ehrgeiz haben, die rote Laterne im 
Kreis Offenbach zu behalten, meinen die 
Liberalen. 

Unterbringung von Asylanten 

e Auf Antrag der SPD und mit Unter- 
stützung der FDP hatte die Gemeindever- 
tretung am 10. 12. 1986 beschlossen, das 
Gebäude Emst-Ludwig-Straße 88—90 
(ehem. Volksbank Dreieich) in ein ,,DRK- 
Zentrum mit Versammlungsraum, Büro, 
Lagerraum und Unterstellmöglichkeiten 
für zwei Fahrzeuge" umzubauen. Die 
CDU sei damals dagegen gewesen und 
habe recht behalten, heißt es in einer 
Pressemitteilung der Christdemokraten, 
nachdem nun die Sache mit dem Garagen- 
anbau nicht zum Zuge komme. 

Um das für viel Geld (240.000 Mark) von 
der Gemeinde erworbene Gebäude nicht 

auf lange Zeit ungenutzt stehen zu lassen, 
soll es nach Möglichkeit den Senioren und 
Vereinen zur Verfügung gestellt werden; 
erstere klagen seit langem über Raumnot. 

In einem entsprechenden Antrag der 
CDU heißt es: ,,Der Gemeindevorstand 
wird beauftragt, zu prüfen, ob das Gebäu- 
de Emst-Ludwig-Straße 88—90 als Senio- 
rentagesstätte geeignet wäre. Die Prüfung 
soll in Abstimmung mit dem Seniorenbei- 
rat und anderen für die Seniorenarbeit re- 
levanten Personen oder Gmppen erfol- 
gen. Die Alternativen mit den entspre- 
chenden Kostenschätzungen sind der Ge- 
meindevertretung spätestens nach drei 
Monaten mitzuteilen." 

K-168-Pläne liegen komplett beim RP 

Offenlegung in Egelsbach wahrscheinlich im Oktober 

Zu einer zünftigen Fete gehört natürlich auch ein Lagerfeuer, und den Kindern machte 
es sichtlich Spaß, den Eltern und Angehörigen einmal zu zeigen, was sie während der 
Ferienspiele alles getrieben hatten. 

e Mit einem Antrag will die CDU die 
Probe aufs Exempel machen, inwieweit 
Bürgermeister Dümer und die SPD bereit 
sind, Ihren Worten in Sachen Asylanten- 
Wohnlieim Wildpark in Bayerseich auch 
konkrete Taten folgen zu lassen. Bisher 
laufe die SPD-Politik in Egelsbach darauf 
hinaus, mögliche ,.Problemfälle" in der 
Einwohnerschaft weitgehend nach 
Bayerseich ,,abzuschieben". Die Grenze 
des Vertretbaren sei dort überschritten: 
bezüglich der Unterbringung der nach der 
Soll-Quote auf Egelsbach entfallenden 
Asylanten sei der gesamte Ort gefordert, 
wenn die nicht zuletzt von der SPD so ve- 
hement verlangten Integrationsmöglich- 
kelten für Asylanten auch tatsächlich an- 
geboten-werden sollen. 

Der CDU-Antrag hat folgenden Wort- 
laut: ,,Der Gemeindevorstand wird beauf- 
tragt dem Kreis Offenbach folgendes an- 

zubieten: a) Der Kreis verzichtet auf die 
Belegung das Gasthofes Wildpark durch 
Asylbewerber und Asylanten. Die Ge- 
meinde Egelsbach erklärt sich im Gegen- 
zug bereit, eine entsprechende Anzahl von 
Unterbringungsmöglichkeiten an anderer 
Stelle zur Verfügung zu stellen, b) die Ge- 
meinde erfüllt ihre Verpflichtung hin- 
sichtlich der Unterbringung von Asylbe- 
werbem gemäß der Quotenregelung." 

In der Begründung wird darauf hinge- 
wiesen, daß der Randlage des Anwesens 
sowie der konzentrierten Unterbringung 
die notwendige Eingliederung der Be- 
wohner entgegenstünden. Durch die wei- 
tere Belegung des Ortsteils Bayerseich 
mit Ausländern würden zudem die Aus- 
sichten auf die erforderliche Einbindung 
verschlechtert. Die Lage des Anwesens 
stelle weiterhin infolge der angrenzenden 
stark befahrenen Bundesstraße speziell 
für Familien mit Kindern ein Risiko dar. 

Zu einer Grillparty hatte die Ortsgruppe Egelsbach der Deutschen Lebensrettungs- 
Gesellschaft (DLRG) am Samstagnachmittag eingeladen, und viele Bürger nutzten die 
regenfreien Stunden, um an der Waldhütte bei einem Schwätzchen, bei Gegrilltem und 
frischen Getranken Abstand vom Alltag zu gewinnen. Sie hatten Glück mit dem Wetter 
ebenso wie die Besucher am Sonntag, die an gleicher Stelle zum Tanzsportclub kamen, 
der neben leiblichem Wohl auch etliches zur Unterhaltung zu bieten hatte. 

9. KoberstädterWaldmarathon 

Kommt eine Seniorentagesstätte? 

e Der Ortsverein Egelsbach der Arbei- 
terwohlfahrt veranstaltet am Samstag, 
dem 15. August, ab 15 Uhr auf dem Gelän- 
de des Vereins der Hundefreunde am öst- 
lichen Waldrand der Gemarkung Egels- 
bach seine diesjährige Grillparty. Mitglie- 
der, Freunde und CJönner des Vereins sind 
herzlich eingeladen. 

Ab 15 Uhr werden alle Teilnehmer mit 
Kaffee und Kuchen kostenlos bewirtet. 
Für die weitere Bewirtung stehen die Mit- 
glieder des Vereins der Hundefreunde be- 
reit. Später gibt es dann auch wieder Ge- 
grilltes in der bekaiuit guten Qualität. Die 
Besucher werden gebeten, ein Kaffeege- 
deck mitzubringen. Wenn sie dann auch 
noch gute Laune im Gepäck haben und 
das Wetter wohlgesonnen ist, wird es si- 
cher wieder eine schöne Veranstaltung. 

Ein Bus-Abholdienst besteht wie immer 
ab 14 Uhr: in der Bahnstraße (Dr. 
Krämer), am Bürgerhaus und in der 
Woogstraße/Ecke Oste» istraße. 

Suche Garage In Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 0 61 03/4 28 46 

Ganz ohne Strickweste ging es bei der Abschlußfete der diesjährigen Ferienspiele nicht, 
aber dennoch war die Stimmung hervorragend. Rund um die Waldhütte gab es nicht nur 
reges Treiben, sondern auch Gelegenheit, sich zu stärken und zu erfrischen. 

I 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag habetL 
Besonders h^ich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

steht bevor 
e Es war 1979, als es die Veranstalterge- 

meinschaft der SG Egelsbach und SV Erz- 
hausen in Verbindung mit dem Förder- 
kreis Egelsbacher Leichtathletik wagten, 
einen Marathon- und Halbmarathonlauf 
auszurichten. Das positive Echo und die 
von Jahr zu Jahr steigenden Teilnehmer- 
zahlen zeigten, daß hier eine interessante 
sportliche Veranstaltung entstanden ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Ma- 
rathonläufer dieses Ereignis in ihrem Ter- 
minkalender fest vor, zumal dieser Lauf 
über die klassische Marathondistanz von, 
42,195 Kilometer auf gut ausgebauten, 
schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltierte Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonntag, dem 30. August, kommt es 
zu neunten Auflage des Koberstädter 
Waldmarathons. Start und Ziel ist der 
Lauf-Treff Egelsbach, beschilderte Zu- 
fahrt von B 3/Ampelanlage Egelsbach. 
Der Marathonlauf wird um 8.30 Uhr, der 
Halbmarathonlauf um 9.30 Uhr gestartet. 

Zur Wahrung der Chancengleicliheit 
starten Männer und Frauen getrennt in 
verschiedenen Altersklassen. Marmschaf- 
ten werden ebenfalls gewertet. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine Urkunde, die jeweils 
Erstplazierten einen Ehrenpreis. 

Die Meldungen sind spätestens bis 20. 
August bei Horst Bernau, Elisabethen- 

straße 6, 6106 Erzhausen, Telefon 0 61 50 / 
79 08 einzureichen, der auf Wunsch auch 
die Ausschreibungsunterlagen verschickt. 
Nachmeldungen am Veranstaltungstag 
sind möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gele- 
genheit, eine in dieser Gegend einmalige 
Veranstaltung hautnah mitzuerleben. Die 
Strecke verläuft über Brandschneise — 
Höllschneise — Offenthalerschneise — 
Dreischläger Allee — Wildscheuerschneise 
(Nähe Bayerseich) — Hanauer Straße — 
Messeler Falltorhaus — Bomschneise — 
Dammweg — Philippseicher Trift — zur 
Brandschneise zurück. Hier kann dann an 
einem Imbißstand auch etwas für das leib- 
liche Wohl getan werden. 
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Auftakt nach Maß 
Die SG Egelsbach zeigte sich zum Lan- 

desligastart in guter Verfassung und 
schickte die Gäste aus Wolfskehlen mit ei- 
ner 5:1-Packung nach Hause. Durch diesen 
hohen Sieg übernahmen die Egelsbacher 
die Tabellenführung. 

Dem SV Dreieichenhain gelang der 
Start in der Bezirksliga nicht nach 
Wunsch. Gegen die Spielvereinigung Neu- 
Isenburg gab es eine 0:2-Niederlage. 

Dagegen konnte die SSG Langen beim 
Saisonstart aus Tempelsee zwei Punkte 
mitbringen. Obwohl die Mannschaft stark 
ersatzgeschwächt war, gelang gegen die 
ebenfalls mit Ersatz angetretenen Tem- 
pelsoer ein 3:l-Erfolg. 

Der FC Offenthal kam bei Kickers- 
Viktoria Mühlhelm mit 1:4 unter die Rä- 
der, während die SKG Sprendlingen in 
Lämmerspiel mit 2:1 erfolgreich blieb. 

In der &Liga gewannen der TV Dreiei- 
chenhain bei Sparta Bürgel 3:1, die SG 
Götzenhain gegen Hellas Offenbach 2:0, 
und die Susgo Offenthal gegen die TSG 
Neu-Isenburg 3:1. Die TG Sprendlingen 
unterlag gegen Rumpenheim 0:2. 

Am kommenden ^nntag steht für die 
Egelsbacher das Derby in Mörfelden auf 
dem Spielplan. Mörfelden war mit einem 
1:1 bei TSV Pfungstadt gestartet. 

Für die A-Liga Darmstadt beginnt am 
Sonntag die Runde. Der FC Langen muß 
dabei in Büttelbom antreten. 

In der Bezirksliga Frankfurt muß der 
SV Dreieichenhain am Sonntag bei Preu- 
ßen Frankfurt antreten, die mit einem 2:2 
in Niederursel in die Runde gestartet sind. 

Die SSG Langen hat erneut ein Aus- 
wärtsspiel imd muß beim FC Offenthal 
zum Nachbarderby antreten. Beide Mann- 
schaften sind bestens motiviert, und die 
Langener wollen Revanche für die in der 
vergangenen Runde erlittene Niederlage. 

In der B-Liga kommt es zu den Begeg- 
nungen Rosenhöhe gegen TG Sprendlin- 
gen, Rumpenheim gegen SG Götzenhain 
sowie zum Dreieichderby zwischen dem 
TV Dreieichenhain und der Susgo Offen- 
thal. 

Gelungener Start in die neue Runde 

SG Eg«lsbach — TSV Wolfskehlen 5:1 (2:0) 

Die ,,neue" Mannschaft von Trainer 
Dieter Rudolf kam in ihrem Auftaktspiel 
zur Saison 1987/88 am Berliner Platz ge- 
gen einen schon immer recht unbequemen 
TSV Wolfskehlen zu einem klaren Erfolg, 
wie man ihn ähnlich im letzten Rückrun- 
denheimspiel der vergangenen Saison 
86/87 am 26. Mai (5:0) erzielt hatte. Er- 
staunlich ist dieser erneute klare Erfolg 
gegen die Riedelf aber auch deshalb, weil 
die SGE bis zum Schlußpfiff mit insge- 
samt sieben „Neulingen" in der Mann- 
schaft gespielt hatte. Hier die Aufstel- 
lung: Pundmann, Becker, Luckhaupt, 
Edel, Kleinsorge, E. Dietrich, Fischer, El- 
mas, Erk, Wagner, Sauer {62. Minute 
Schrimpf). 

Trotz dieses 5:1 sollte man aber die SGE 
vor Euphorie warnen, denn besonders in 
der Abwehr klappte bis auf eine gute Lei- 
stung von Neulibero Frank Edel und auf 
ein Riesenlaufpensum von Dietmar 
Becker noch lange nicht alles. Im Mittel- 
feld liefen die Fäden eigentlich wie gehabt 
bei Peter Fischer zusammen, der im Ver- 
ein mit Frank Wagner, Ewald Dietrich 
und dem oft zurückhängenden Mathias 
Sauer nach vom die Akzente setzte. In der 
Spitze agierten zunächst Riza Elmas und 
Stefan Erk, die beide zu ihrra Treffern ka- 
men, wobei auch der später für Sauer ein- 
gewechselte Bernd Schrimpf gegen Horst 
Hammann seinen Bewacher ,,sein" Tor 
machte. Schiedsrichter Löber aus Frank- 
furt, der mitunter die SGE-Anhänger mit 
unverständlichen Entscheidungen ärger- 
te. brauchte nur zwei gelbe Karten zu 
zücken, einmal als Sauer die Nr. 8 Bopp, 
der lautstark abrollte, gefoult haben soll- 
te und auf der Gegenseite eben für Bopp, 
der in der 71. Minute Riza Elmas im Mit- 
telfeld gefoult hatte. Die gelbe Karte für 
Mathias Sauer hatte kurz nach der Pause 
(51. Minute) Folgen, denn als der Egelsba- 
cher an der Mittellinie in die Nr. 7 Leiss 

hineinrutschte, mußte er mit einer Zeit- 
strafe vom Feld, nach deren Ablauf 
Schrimpf ins Spiel kam. 

Die läjE versuchte sich sofort mit An- 
griffsfußbafl, doch die erste klare Mög- 
lichkeit hatten die Gäste. Als Jörg Pund- 
mann und Michael Luckhaupt sich gegen- 
seitig am Eingreifen hinderten, schoß der 
quirlige Hofmann mit der Nr. 6 zum 
Glück nur an den Außenpfosten. Die SGE- 
Abwehr war also gewarnt, doch so recht 
bekam man die weiträumig vorgetrage- 
nen Angriffe des TSV, vor allem im ersten 
Abschnitt, nicht unter Kontrolle. So bot 
sich die erste SGE-Chance erst in der 13. 
Minute, als Stefan Erk von links flankte 
und Peter Fischers Kopfball von Schluß- 
mann Grimm im Reflex gerade noch an 
die Latte gelenkt wurde, von wo der Ball 
ins Torsus zur Ecke sprang. Beide Egels- 
bacher brachten aber dann in der 20. Mi- 
nute das 1:0 zustande, und diesmal war Fi- 
scher der Wegbereiter für Erk, der den 
Paß kerzengerade in die lange Ecke ver- 
längerte. Die Gäste beeindruckte dieses 
1:0 überhaupt r;icht, und in der 35. Minute, 
als Pundmann eine Linksflanke nur 
schwach wegfausten konnte, wäre der 
Nachschuß von Ewald fast zum 1:1 ins 
Egelsbacher Netz gegangen. Trotz der 
kämpferischen Note auf beiden Seiten, 
die eigentlich bis zum Ende anhielt, blieb 
die Partie doch sportlich fair. 

Das Tor, das Egelsbachs Spielführer in 
der 44. Minute mit einem herrlichen Flug- 
kopfball zum 2:0 erzielte, gehörte zu der 
besonderen Sorte, denn nach einer,,Bana- 
nenflanke" von Dietmar Becker stieß Pe- 
ter Fischer den Ball hinter die Linie. Bald 
nach Wiederbeginn mußte Jörg Pund- 
mann mit einer Glanzparade (49. Minute) 
den 2:1-Anschlußtreffer verhindern. Auch 
fünf Minuten später wurde das Egelsba- 
cher Tor nur knapp verfehlt. Auf der Ge- 
genseite (58. Minute) strich auch ein Kopf- 

Jöi^ Edelmann traf zweimal zum Auftakt 

Gemaa Tempelsee — SSG Langen 1:3 (0:1) 
Die SSG-Fußballer mußten zu ihrem er- 

sten Verbandsspiel bereits am Samstag in" 
Tempelsee Offenbach antreten. Daß bei 
den Gastgebern die Trauben schon immer 
hoch hängen, war allen klar. Hinzu kam 
noch, daß Trainer Herbert Pampuch nicht 
alle eingeplanten Spieler zur Verfügung 
hatte. 

Bei sommerlichen Temperaturen be- 
gann der Gastgeber vom Anstoß an, da;. 
SSG-Tor zu belagern. Besonders die bei- 
den Sturmspitzen Holik, der aber von 
Vorstopper Wolfgang Fischer vorbildlich 
beschattet wurde, und der Ex- 
Rumpenheimer Holger Saft, mit dem sich 
Jürgen Bott erfolgreich auseinandersetz- 
te, sorgten immer wieder für Unruhe im 
SSG-Strafraum. 

Als einige SSCj^pieler glaubten, mit 
Raumdeckung die technisch guten Tem- 
pelseer stoppen zu können und einige un- 
nötige Abspielfehler hinzukamen, gehör- 
ten die Spielanteile in der Mehrzahl den 
Tempelseem. 

Als sich in der 17. Minute die SSG einen 
Eckstoß erspielte, den Jürgen Valloz herr- 
lich vor das Gehäuse der Gastgeber zirkel- 
te, dessen Abwehr den Ball nicht aus der 
Gefahrenzone brachte, war Jörg Edel- 
mann zur Stelle und erzielte das 1:0 für die 
Blau-Schwarzen aus Langen. Die Platz- 
herren waren geschockt, und die Langener 
hatten noch zwei gute Möglichkeiten, ihre 
Führung auszubauen. In der 29. Minute 
verfehlte ein (3ewaltschuß von dem ball- 
technisch guten imd schnellen Andreass 
Haffner nur knapp das Ziel. Fünf Minuten 
vor der Halbzeit spielte sich der sehr gute 
Joachim CioUetz mit einem tollen Allein- 
gang durch die ganze Tempelseer Abwehr 
und servierte den Ball zu dem einschußbe- 
reiten Bernhard Sordon, welcher diese 
TormögUdikeit vergab. Bevor der Halb- 
zeitpfiff ertönte, mußte Torhüter Hans 
Fenzl noch zweimal mächtig zupacken 
und verhinderte somit den Ausgleich. 

Die Mannschaft war genau vier Minuten 
auf dem Spielfeld, als ein weiter Paß von 
40 Metern in den SSG-Strafraum geschla- 
gen wurde und der Ball per Kopfstoß im 
Langener Tor landete. Nach diesem Aus- 
gleich zeigte die SSG-Mannschaft gute 
Moral. In der 55. Minute setzte sich der Ex- 
Egelsbacher Rechtsverteidiger Rainer 
Karl auf der rechten Spielfeldseite durch 

und fltnkte auf den mitlaufenden Jörg 
Edelmann. Dieser schmetterte das Leder 
aus der Luft aus 14 Meter Entfernung ins 
Tempelseer Tor. 

In der 51. Minute wieder eine Karlflan- 
ke zu Jüi°gen Valloz, der den gut postier- 
ten TTiomas Schäfer anspielte, dessen 
Schuß aber über das Gehäuse der Einhei- 
mischen ging. 

In der 67. Minute mußte Trainer Herbert 
Pampuch den sehr stark spielenden und 
zweifachen Torschützen Jörg Edelmann 
mit Leistenbeschwerden aus der Mann- 
schaft nehmen. Für ihn kam Rückkehrer 
Norbert Scholtyssek. Als dann Thomas 
Schäfer wegen Meckems für zehn Minu- 
ten vom Feld mußte, mußten nun zehn 
SSG-Spieler den knappen Vorspnuig hal- 
ten. Die Abwehr um Libero Uwe Reimer 
schaffte es. Als die Zeitstrafe von Thomas 
Schäfer abgelaufen war, wurde für ihn 
der aus dem Urlaub zurückgekehrte und 
letztjährige SSG-Torschützenkönig Ale- 
xander Maridic eingewechselt. 

Alexander Mandic konnte in der 89. Mi- 
nute nur noch durch ein Foulspiel kurz 
vorm Strafraum gebremst werden. 

Schiedsrichter Faulstich, welcher manch- 
mal für beide Mannschaften unverständli- 
che Entscheidungen fällte, pfiff sofort, 
Freistoß. Jürgen Valloz legte sich das Le- 
der zurecht, Bernhard Sordon erkannte ei- 
ne Lücke in der Tempelseer Mauer und 
schoß flach ins rechte Toreck zimi vielum- 
jubelten 3:1 für die SSG ein. 

Die Langener konnten nun freudestrah- 
lend mit zwei wichtigen Punkten die 
Heimreise antreten. Der ganzen Mann- 
schaft gebührt ein Lob für den gelungenen 
Saisonstart. 

Es spielten: Hans Fenzl, Jürgen Bott, 
Rainer Karl, Wolfgang Fischer, Uwe Rei- 
mer, Joachim Golletz, Jürgen Valloz, 
Bernhard Sordon (1), Jörg Edelmann (2), 
Andreas Haffner, Thomas Schäfer, Nor- 
bert Scholtyssek, Alexander Mandic. 

Die Reserve der SSG erspielte sich ein 
2:2. Als Michael Dohmen mit einem wun- 
derbaren Tor die 1:0-Führung heraus- 
schoß, was gleichzeitig der Halbzeitstand 
war. glaubte man auch an einen doppelten 
Punktgewinn. Der Gastgeber erzielte den 
Ausgleich in der zweiten Halbzeit durch 
einen Foulstrafstoß, welchen Ralf Müller 
verursachte. Tempelsee ging sogar 2:1 in 
Führung, den verdienten Ausgleich erziel- 
te Bundeswehrsoldat Stefano Maramo. 

Starke erste Halbzeit 

FC Lang-en - Alemania Nied 2:2 (2:0) 
Eine Woche vor dem Beginn der Ver- 

bandsrunde hatte sich der FC Langen am 
Sonntagnachmittag einen Vertreter der A- 
Liga Frankfurt, die Alemania aus Nied, 
zu ehiem Testspiel ins Waldstadion einge- 
laden. Trainer Eiermann nutzte diese Ge- 
legenheit, um quer durch seinen Kader 
vielen Spielern einen Einsatz zu ermögli- 
chen. So kamen 17 Spieler zum Einsatz. 

Die erste Halbzeit verlief aus Langener 
Sicht sehr zufriedenstellend. Die Platzher- 
ren machten von Anfang an viel Druck 
und zeigten schöne Spielzüge. Das 1:0 er- 
zielte Zahalka in der 27. Minute nach herr- 
licher Vorarbeit von Spotta. Sehenswert 
war dann in der 40. Minute auch ein Al- 
leingang von Libero Bartocha über das 
halbe Spielfeld. Dann kam eine genaue 
Vorlage zu Barthel, und dieser bedankte 
sich mit einem Schuß zum 2:0 für Langen. 

Nach dem Wechsel blieben Zahalka, 
Zink und Bartel als Zuschauer, um ande- 

ren Akteuren Spielpraxis zu geben. Diese 
Auswechselung machte sich jedoch nach- 
teilig bemerkbar, deim der Spielfluß kam 
durcheinander. Dies nutzten die Gäste 
und kamen in der 63. und 75. Minute zu ei- 
nem für sie schmeichelhaften Ausgleich. 

Dennoch gab es für Trainer Eiermarm 
und den Spielausschuß wichtige Erkennt- 
nisse — das war auch der Sinn dieses 
Spiels —. um am kommenden Sonntag bei 
der Punktspielpremiere in Büttelbom die 
richtige Formation auf das Feld schicken 
zu können. 

Es spielten: Jost, Horn, Wobst. 
Schwierz. Spotta, Bartocha, Zink, Seile, 
Zahalka, Bartel, Ackermann, Retzke, 
Voigtländer. Jungmann, Chrysantos, 
Wienke und Kretschmann. 

Die Reserve des FCL gewann das Vor- 
spiel gegen die Kollegen aus Nied mit 4:0. 
Die Treffer erzielten Markus Grohmann 
(2), Uwe Grohmaiui und Pinn. 

ball von Erk nach Rechtsflanke von El- 
mas nur knapp neben das TSV-Gehäuse. 
Wer weiß, wie es ab der 66. Minute gelau- 
fen wäre, hätte bei Schuchmanns Weit- 
schuß nicht die Torlatte im Weg gestan- 
den. Praktisch im (Segenzug brachte 
Bernd Schrimpf von links mit letzt^ 
Einsatz den Ball nach innen, den die Nr. 1 
Grimm verpaßte, so daß Libero Schaffner 
gerade noch vor Elmas wegschlagen konn- 
te. 

Zwischen 74. und 76. Minute fiel dann 
praktisch die Entscheidung zugunsten 
der SGE. Zunächst flankte Stefan Erk von 
links, wieder verpaßte Wolfskehlens Ab- 
wehr, und Riza Elmas nutzte hinzusprin- 
gend seine Chance zum 3:0 aus kurzer Di- 
stanz. Nur zwei Minuten später war es er- 
neut Erk, der mit einem Solo glänzte. 
Links und rechts waren Schrimpf und El- 
mas mitgelaufen, und die Gäste erwarte- 
ten ein Abspiel, der Egelsbacher ließ aber 
zwei Gegner ins Leere laufen und über- 
wand auch Schlußmann Grimm mit 
Flachschuß zum 4:0. Wie gut das Verständ- 
nis in der Spitze schon ist, bewiesen Erk 
und Schrimpf dann in der Szene zum 5:0. 
Zunächst aber scheiterte in der 79. Minute 
Vorstopper Horst Hammaiui an der dich- 
ten Egelsbacher Mauer bei einem indirek- 
ten Freistoß aus etwa 12 Metern. Das er- 
wähnte 5:0 war wie angedeutet gute 
Teamarbeit, denn als sechs Minuten vor 
Schluß Stefan Erk uneigennützig in den 
Lauf von Bemd Schrimpf spielte, ließ 
auch der jüngste Neuling im Egelsbacher 
Dress dem Torhüter keine Möglichkeit zur 
Abwehr, weil er aus vollem Lauf in die 
lange Ecke zielte. Wäre noch ein herrlicher 
Heber von Stefan Erk in der 81. Minute 
nach Paß von Peter Fischer ans Dreieck zu 
erwähnen, ehe Joachim Hanunann in der 
Schlußminute mit Kopfball die Resultat- 
korrektur zum 5:l-Erfolg der SGE in die- 
sem Derby gegen Wolfskehlen gelang. Wie 
wertvoll allerdings dieser Heimspieler- 
folg sein kann, muß die neuformierte SGE 
in einem weiteren ,,Derby" am kommen- 
den Sonntag in Mörfelden unter Beweis 
stellen. 

FC-Junioren starten 
um Punkte 

Der FC Langen hat in diesem Jahr wie- 
der eine Juniorenmannschaft zur Punkt- 
runde gemeldet, an der sich insgesamt 16 
Vereine beteiligen. Start für die Langener 
ist am Freitag um 19 Uhr beim SV Mün- 
ster in dessen neuem Stadion. 

Heute 
kicken Weltmeister 

Fußballfreunde, die wieder einmal 
hochkarätige Ballkünstler bewundem 
wollen, haben heute abend dazu Gelegen- 
heit. Die Volksbank Dreieich veranstaltet 
auf dem Platz des TV Dreieichenhain an 
der Koberstädter Straße in Dreieichen- 
hain ein Wohltätigkeitsspiel zugunsten 
krebskranker Kinder. Für fünf Mark 
(Rentner drei und Jugendliche bis zu 18 
Jahren zwei Mark) ist man ab 19 Uhr da- 
bei, werm eine Prominentenelf gegen die 
Mannschaft des TV Dreieichenhain das 
runde Leder tritt. 

In der Prominentenelf stehen unter an- 
derem die Fußball-Weltmeister Gerd Mül- 
ler, ehemals Bomber der Nation. Jürgen 
Grabowski. Bemd Hölzenbein und Günt- 
her Netzer, die auch heute noch mit ihren 
Ballkunststücken und Vorlagen kaum 
Nachahmer gefunden haben. 

Da es weder um Punkte noch Pokale 
geht, steht das Spielerische im Vorder- 
gmnd, so daß alle Fußballfreunde auf ihre 
Kosten kommen dürften. In der Halbzeit 
und nach dem Spiel stehen die Prominen- 
ten auch für Autogrammwünsche zur Ver- 
fügung. Außerdem werden unter den nu- 
merierten Eintrittskarten zehn schöne 
Preise ausgelost. Es lohnt sich also in 
mehrerlei Hinsicht, dieses Spiel heute 
abend um 19 Uhr zu besuchen. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 10 0 110 10 2 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
7 15 19 25 28 30 (9) 
Rennquintett: 
Rennen A: 11 14 3 
Rennen B: 27 33 22 
Spiel 77: 6 2 7 7 2 9 5 
Lottozahlen: 
9 19 23 38 45 49 (31) 
(Ohne Gewähr) 

Bayern super 

Dienstag, 11. August 1987 
Mit einer eindrucksvollen Vorstellung 

überrannten die Münchener Bayern den 
Deutschen Pokalsieger Hamburger SV 
und schickten ihn mit einem halben Dut- 
zend Treffern zurück in den Norden. Ne- 
ben den Münchenem sind nur noch Bre- 
men und Mönchengladbach ohne Punkt- 
verlust. Cberraschend kam das 2:0 von 
Neuling Hannover in Schalke, und auch 
die 0:1-Niederlage der Frankfurter Millio- 
nenelf gegen Bochum war kaum erwartet 
worden. 

Fußball-Bundesliga 
Schalke 04 Hannover 0:2 
M'gladbach — Uerdingen 2:1 
1. FC Nümberg — VfB Stuttgart 0:0 
FC Homburg — Leverkusen 1:1 
Bay. München — Hamburger SV 6:0 
Werd. Bremen — Karlsruhe 2:0 
I.FCKöhi-l.FCKaisersl. 2:1 
Et. Frankfurt — VfL Bochum 0:1 
SV Waldhof — Bor. Dortmund 1:0 

1. Bay. München 2 9:1 4:0 
2. Werd. Bremen 2 3:0 4:0 
3. M'gladbach 2 4:2 4:0 
4.1. FC Nümberg 2 2:0 3:1 
5.1. FC Köln 2 3:2 3:1 
6. Leverkusen 2 2:1 3:1 
7. VfB Stuttgart 2 2:1 3:1 
8. Hannover 2 2:1 2:2 
9. VfL Bochum 2 2:2 2:2 

10. SV Waldhof 2 1:1 2:2 
II. HamburgerSV 2 5:8 2:2 
12. Kaiserslautem 2 3:4 1:3 
13. Et. Frankfurt 2 2:3 1:3 
14. FC Homburg 2 2:3 1:3 
15. Karlsruhe 2 1:3 1:3 
16. Bor. Dortmund 2 1:4 0:4 
17. Uerdingen 2 1:4 0:4 
18. Schalke04 2 2:7 0:4 

Am kommenden Wochenende: Dort- 
mund — Homburg, Uerdingen — Frank- 
furt (beide Freitag, 20 Uhr); Leverkusen — 
Nümberg, Stuttgart — Mönchengladbach, 
Bochum — Köln, Kaiserslautem — Bre- 
men, Karlsruhe — Schalke, Bayern — 
Waldhof (alle Samstag, 15.30 Uhr); Ham- 
burg — Hannover (Dienstag, 20 Uhr). 

Hessenderby 
unentschieden 

Das Spitzenspiel zwischen Darmstadt 
98 und den Offenbacher Kickers endete 
1:1. Dadurch mußten diese beiden Mann- 
schaften den FC St. Pauli an die Spitze 
lassen, der sich gegen den Neuling Bay- 
reuth mit 3:1 durchsetzte. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Kick. Offenb. 1:1 
FC St. Pauli — Bayreuth 3:1 
BVL Remscheid — SC Freiburg 0:0 
BW Berlin — Saarbrücken 2:2 
Stuttg. Kickers — AI. Aachen 1:0 
SV Meppen — Fort, Düsseid. 0:2 
SSV Ulm 46 — Un. Solingen 1:0 
RW Oberhausen — VfL Osnabrück 3:1 
Wattenscheid 09 — Fort. Köln 2:1 
Ann. Bielefeld — RW Essen 0:0 

1. Fest. Pauli 
2. Kick. Offenbach 
3. SV Darmst. 98 
4. Stuttg. Kickers 
5. BW Berlin 
6. Fort. Düsseid. 
7. Oberhausen 
8. Wattenscheid 
9. SC Freiburg 

10. AI. Aachen 
11. Fort. Köln 
12. SSV Ulm 46 
13. VfL Osnabrück 
14. SV Meppen 
15. Bayreuth 
16. RW Essen 
17. BVL Remscheid 
18.Bielefeld 
19. Un. Solingen 
20. Saarbrücken 

4 9:2 7:1 
4 8:3 6:2 
4 6:2 6:2 
4 9:4 5:3 
4 9:5 5:3 
4 9:5 5:3 
4 7:5 5:3 
4 5:4 5:3 
4 4:4 5:3 
4 5:3 4:4 
4 8:7 4:4 
4 7:6 4:4 
4 4:5 4:4 
4 5:8 4:4 
4 4:5 3:5 
3 2:3 2:4 
3 3:8 1:5 
4 1:8 1:7 
4 1:8 1:7 
4 2:13 1:7 

Am kommenden Wochenende: Fortuna 
Köln — SV Darmstadt 98, Aachen — St. 
Pauli, Saarbrücken — Oberhausen (alle 
Freitag, 20 Uhr); Essen — Wattenscheid. 
Bayreuth — Berlin, Düsseldorf — Biele- 
feld, Freiburg — Solingen (alle Samstag, 
15.30 Uhr); Offenbach — Stuttgart, Osna- 
brück — Ulm, Remscheid — Meppen (alle 
Sonntag, 15 Uhr). 

Wer immer gut informiert sein will, 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 
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Offenbach war 

ein harter Prüfstein 

EOSC Offenbach — TV Langen 83:94 (42:45) 

Gerade vier Tage Training hatten die 
Langener Giraffen hinter sicli, als am ver- 
gangenen Sonntag mit der Freundschafts- 
partie gegen den Regionalligisten EOSC 
Offenbach die erste Bewähmngsprobe an- 
stand. Eher mäßig war dann auch die Vor- 
stellung des Erstligisten, bei dem sich 
doch einige Schwächen beim Wurf und 
auch beim Paßspiel zeigten, die aber in ei- 
ner so frühen Phase der Vorbereitung 
nicht weiter verwunderlich sind, insbe- 
sondere dann, wenn — wie zur Zeit — die 
Konditionsarbeit im Vordergrund steht. 
Zudem fehlte mit Ronald Knecht ein 
wichtiger Akteur, der unter dem Korb si- 
cher für mehr Aufregung bei den Gastge- 
bem gesorgt hätte. 

Die Offenbacher, in der Vorbereitung 
offensichtlich schon etwas weiter, hatten 
in eigener Halle den besseren Start und 
nutzen die oben erwähnten Schwächen 
der Langener immer wieder aus. Nach 
knapp zehn Minuten führten sie bereits 
mit 24:16, ehe die Langener etwas besser 
ins Spiel kamen und durch eine Serie von 
15:2 lenkten ihrerseits mit 31:26 Punkten 
in Front lagen. Ausgeglichen ging es dann 
bis zur Halbzeit weiter, wobei der TV- 
Vorsprung sich immer zwischen drei und 
fünf Punkten bewegte. 

Auch im zweiten Durchgang hatten die 
Offenbacher zunächst den besseren Start 
und lagen nach sieben Minuten wieder mit 
62:55 Punkten vome, wobei vor allem ihr 
Amerikaner Schultz den Giraffen immer 

wieder große Schwierigkeiten bereitete, 
während man den bei den Juniorenwelt- 
meisterschaften vor kurzem noch überra- 
genden Henrik Rödl eigentlich recht gut 
im Griff hatte. 

Dann aber kam die beste Phase im Spiel 
der Langener, die binnen drei Minuten das 
Spiel zu ihren Gunsten entschieden. 13:0 
Punkte brachten eine 68:62-Führung, der 
die Offenbacher dann stetig hinterher- 
rannten. Bis zum 70:80 blieb das Spiel 
dann knapp, ehe sich die Langener end- 
gültig mit weiteren zehn Punkten in Serie 
absetzten. Nach 40 Minuten stand schließ- 
lich ein wenig überzeugender, am Ende 
aber sicherer 83:94-Erfolg des TV, 

Zufrieden war Trainer Barth vor allem 
mit den Leistungen von Eugen Tallo. dem 
neuen Spielmacher, und von Jens Oltrog- 
ge, der sehr konstant spielte. Andererseits 
wollte er in einem so frühen Stadium der 
Vorbereitung die Meßlatte auch nicht all- 
zuhoch legen und war sich sicher, daß be- 
reits am kommenden Wochenende beim 
Tumier in Lahnstein bei Koblenz und vor 
allem in 14 Tagen beim Rainer-Greunke- 
Abschiedsspiel in der Sehringhalle eine 
wesentlich agilere TV-Mannschaft auflau- 
fen wird. 

Es spielten: Joe Whitney (12), Bertram 
Koch (10), Eugen Tallo (12), Jens Oltrogge 
(16), Achim Zedler (13), Markus Egin (12), 
Norbert Schiebelhut (13), Stefan Henne- 
ken (4), Volker Liedtke (2), Wolfgang 
Bundtke. 

Gäste aus USA klar besiegt 

Basketball-A-Mädchen in guter Verfassung 
Gleich zu Saisonbeginn konnten sich die 

A-Mädchen des TV Langen für die in den 
Sommerferien in USA erlebte Gast- 
freundschaft revanchieren. Aus Eugene 
im Bundesstaat Oregon weilte die 
Sheldon-Highschool für zwei Tage in Lan- 
gen. Sie begann hier eine dreiwöchige 
Deutschlandreise, die die Mädchen selbst 
finanziert haben und eine deutsche Aus- 
tauscluchülerin, die im letzten Jalir an 
dieser Schule in Oregon selbst Basketball 
spielte, organisiert hat. 

Die Langener Trainer Jörg Hofmann 
und Jens Staudenmeyer hofften, mit den 
weitgereisten Gästen auch auf einen inter- 
essanten Gegner für die Saisonvorberei- 
tung. Daraus wurde nichts. Es zeigte sich, 
daß für die Langener Mädchen nicht mehr 
jede amerikanische Mannschaft automa- 
tisch eine Herausforderung darstellt. 

Nachdem die Gäste die Zeitdifferenz 
und ihre Reisemüdigkeit in den Gastfami- 
lien und bei Stadtbummeln in Darmstadt 
(Reiseleiter war Jörg Hofmann) und in 
Frankfurt (hier führte Gabi Cenefels) 
überwunden hatten, kam es am Dpimers- 
tagabend zu zwei sportlichen Begegnun- 
gen, 

Am Afifang legte die erste Mannschaft 
aus Eugene mächtig los. Die A 1 des TVL 
lag schon nach fünf Minuten mit 2:8 im 
Rückstand, besann sich aber schnell auf 
ihre eigenen Fähigkeiten im Angriff und 
in der Verteidigung. Schließlich waren die 
Langener Mädchen ja noch von ihrer 
USA-Reise her in guter Form und aufein- 
ander eingespielt. Nach acht Minuten la- 

gen sie mit 13:8 vom und zur Halbzeit so- 
gar klar mit 35:17. 

Die zweite Hälfte war eine klare Sache. 
Schöne Schnellangriffe und lockerer Som- 
merbasketball brachten einen deutlichen 
57:27-Sieg für die TVL-Mädchen. Es spiel- 
ten Daniela Philipowski (7), Heike Hoff- 
mann (4), Ulrike Keim (4), Helga Neu- 
mann (6). Kaja Kühl (6). Andrea Buchauer 
(14). Sabine Betz (4) und Heide Felke (12). 

Dagegen führten die A-2-Mädchen des 
TVL gleich zu Beginn gegen die zweite 
Mannschaft der ..Irish-Girls". wie die 
Mannschaft aus Eugene mit Spitznamen 
hieß. Durch Körbe von Andrea Emmerich, 
Beate Brehm und Mucki Braun stand es 
schon 8:0, ehe der erste Gegenkorb fiel. 
Über 7:15 und 15:21 kamen die US-Girls 
jedoch zur Halbzeit bis auf zwei Punkte 
heran (19:21). 

In der zweiten Halbzeit waren es vor al- 
lem Yoko Sommer und Beate Brehm, die 
zahlreiche Angriffe erfolgreich abschlös- 
sen, von ihren Mitspielerinnen aber auch 
immer wieder gut angespielt wurden. Mit 
49:37 fiel auch dieser Sieg der A-2- 
Mädchen deutlich aus. Es spielten Astrid 
Zöller. Andrea Emmerich (9). Britta Wal- 
ther (2). Birke Schmidt (7), Beate Brehm 
(16), Mucki Braun (4), Julia Wichmann, 
Andrea Seidel (2) und Yoko Sommer (9), 

Um ihre Mannschaft emsthaft zu prü- 
fen, müssen sich die beiden Coachs noch 
nach anderen Gegnem umsehen. Die Be- 
gegnung mit den netten Gästen von Ame- 
rikas Westküste hat aber allen Mädchen 
und den Gastgeberfamilien viel Freude 
gemacht. 

Neue Spieler 

bei den Giraffen (2) 

Schneller, als er gedacht hat, ist wahr- 
scheinlich Eugen Tallo, 28jähriger Spiel- 
macher beim letztjährigen Oberligamei- 
ster Aschaffenburg-Mainhausen, ins Ram- 
penlicht gerückt. Kurz nach seinem Wech- 
sel zum TVL stellte sich nämlich heraus, 
daß sowohl Peter Hering wie auch Franz 
Schindler in der kommenden Saison zu- 
mindest etwas kürzer treten werden, um 
sich ihren Examen in Architektur bezie- 
hungsweise Slawistik zu widmen. Eine 
große Verantwortung für den früheren 
CSSR-Jugendauswahlspieler, der sich zur 
Zeit mit großem Engagement auf seine er- 
ste Spielzeit in Deutschlands höchster Li- 
ga vorbereitet. 

Der am 10, Juni 1959 in Handlova/CSSR 
geborene Eugen Tallo kam mit elf Jahren 
erstmals in Kontakt mit dem Basketball- 
spiel. Vorher hatte er sich mit mehr oder 
weniger Erfolg beim Fußball betätigt. 
Große Fortschritte nach bereits kurzer 
Zeit brachten ihn darm zu der Erkenntnis, 
hier wohl „seine" Sportart gefunden zu 
haben. Schon nach wenigen Monaten ge- 
hörte er zu den Leistungsträgem der Ju- 
gendmarmschaft von Inter Bratislava, mit 
der er auch dreimal Jugendmeister der 
CSSR wurde. Insgesamt 58mal wurde er 
in der Jugendnationalmannschaft seines 
Landes eingesetzt. Höhepunkt war hier 
zweifellos die Teilnahme an der Junioren- 
europameisterschaft 1978 in Italien, wo 
das Team der CSSR den fünften Rang be- 
legte. 

Mit 17 Jahren gab er sein Debüt in der 1. 
Herrenmannschaft von Inter Bratislava, 
einen der führenden Vereine der CSSR- 
Staatsliga, und einmal wurde er mit sei- 

Landesliga Süd 
KSVKlein-Karben — FV Bad Vilbel 1:1 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 5:1 
Spvg. 05 Oberrad — SG Nieder-Roden 1:1 
Kick. Offenb. Am, — OI, Lampertheim 5:2 
TSV Pfungstadt — SKV Mörfelden 1:1 
FV 06 Sprendl, — Genn. Pfungstadt 0:3 
RW Walldorf — SV Steinheim 1:0 
l.SG Egelsbach 1 5:1 2:0 
2. Kick. Offenb. Am. 1 5:2 2:0 
3. Germ. Pfungstadt 1 3:0 2:0 
4. RW Walldorf ' 1 1:0 2:0 
5. SKV Mörfelden 1 1:1 1:1 
6. SG Nieder-Roden 1 1:1 1:1 
7. Spvg, 05 Oberrad 1 1:1 1:1 
8. TSV Pfungstadt 1 1:1 1:1 
9. FV Bad Vilbel 1 1:1 1:1 

10, KSV Klein-Karben 1 1:1 1:1 
11, Spvg, Langenselbold 0 0:0 0:0 
12, Spvg, Weiskirchen 0 0:0 0:0 
13, SV Steinheim 1 0:1 0:2 
14, Ol, Lampertheim 1 2:5 0:2 
15, FV 06 Sprendlingen 1 0:3 0:2 
16, TSV Wolfskehlen 1 1:5 0:2 

Am Mittwoch (12. August, 18 Uhr) spie- 
len: Spvg. Weiskirchen — Spvg, Langen- 
selbold, Am nächsten Sonntag (16, Au- 
gust) spielen: SG Nieder-Roden — FV 06 
Sprendlingen, SV Steinheim — Spvg, 
Weiskirchen, Germania Pfungstadt — 
Rot-Weiß Walldorf, Spvg, Langenselbold 
— TSV Pfungstadt, SKV Mörfelden - SG 
Egelsbach, TSV Wolfskehlen — KSV 
Klein-Karben, FV Bad Vilbel — Kickers 
Offenbach Amateure, Olympia Lampert- 
heim — Spvg. 05 Oberrad. 

Bezirksliga Frankfurt 
DJK Bad Homburg — Germ. Bieber 1:1 
SV Dreieichenhain — Spvg. Neu-Isenb. 0:2 
FSVFrankfurt II —FC Rödelheim 3:1 
Italia Frankfurt —SGOber-Erlenb. 2:3 
TSV Heusenstamm — FC Dietzenbach 3:1 
FC Oberursel — TSG Usingen 2:2 
SV Niederursel — Vikt. Preußen Ffm. 2:2 
SG Rodheim — SKG Bad Homburg 1:0 

1.FSV Frankfurt II 
2. TSV Heusenstamm 
3. Spvg. Neu-Isenb. 
4. SG O.-Erlenbach 
5. SG Rodheim 
6. Vik. Preuß. Ffm. 
7. FC Oberursel 
8. SV Niederursel 
9. TSG Usingen 

10. DJK Bad Homburg 
11. Germ. Bieber 
12. Germ. Ockstadt 
13. SV Reichelsheim 
14. It&lia Frankfurt 
15. SKG Bad Homburg 
16. FC Dietzenbach 
17. FC Rödelheim 
18. SV Dreieichenhain 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel —TV Dreieichenh. 1:3 
SG Götzenhain — Hellas Offenbach 2:0 
Türk. SV Neu-Isenb. — SC Steinberg 0:2 
FT Oberrad ~ SG Rosenhöhe 1:2 
Eiche Offenbach — BSC 99 Offenbach 0:3 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg 3:1 
TG Sprendlingen — SKG Rumpenh, 0:2 
TuS ^ppelinh, — Zrinski Offenb, 1:2 

1. BSC 99 Offenbach 
2. TV Dreieichenhain 
3. Susgo Offenthal 
4. SG Götzenhain 
5. SKG Rumpenheim 
6. SC Steinberg 
7. Zrinski Offenbach 
8. SG Rosenhöhe 
9. FT Oberrad 

10, TuS Zeppelinheim 
11, Sparta Bürgel 
12, TSG Neu-Isenburg 
13, Türk, SV Neu-Isenb, 
14, Hellas Offenbach 
15, TG Sprendlingen 
16, Eiche Offenbach 

1 3:1 
1 3:1 

2:0 
2:0 

1 3:0 2:0 
2:0 
2:0 

1 2:0 2:0 
1 2:0 2:0 
1 2:0 2:0 
1 2:1 
1 2:1 
1 1:2 0:2 
1 1:2 0:2 
1 1:3 0:2 
1 1:3 0:2 
1 0:2 0:2 
1 0:2 0:2 
1 0:2 0:i 
1 0:3 0:2 

Am nächsten Sonntag (16. August) spie- 
len: SG Rosenhöhe Offenbach — TG 
Sprendlingen, SKG Rumpenheim — SG 
Götzenhain, Hellas Offenbach — Türk. SV 
Neu-Isenburg, SC Steinberg — Sparta 
Bürgel, TV Dreieichenhain — Susgo Of- 
fenthal, TSG Neu-Isenburg — Eiche Of- 
fenbach, BSC 99 Offenbach — TuS Zeppe- 
linhelm, Zrinski Offenbach — FT Ober- 
rad. 

Leichtathleten 
auf Sportfesten 

e Am 25. Juli nalimen die Egelsbacher 
Leichtathleten am Sportfest der Jugend 
und Aktiven in Obertshausen teil. Bei den 
Männern lief Alexander Pfanner 12,2 sec 
über 100 m und erzielte 5,85 m im Weit- 
sprung. Gute Plätze in der A-Jugend er- 
reichten Udo Waldhaus mit 25,7 sec über 
200 m (fünfter) und Alexander Prims mit 
17,3 sec über 110 m Hürden (zweiter). Ka- 
rin Laut wurde mit 30,0 sec vierte über 
200 m. Der B-Jugendliche Daniel Pfarmer 
belegte mit 17,3 sec über 110 m Hürden 
den dritten und mit 1,63 m im Hochsprung 
den fünften Platz. 

Weiterhir fand am 29. Juli in Frankfurt 
das Abendsportfest der Jugend statt. Hier 
erreichten alle Teilnehmer der SG Egels- 
bach sehr gute Plätze, Astrid Jäger beleg- 
te über die 100 m mit 13,2 sec den zweiten 
und über die 400 m mit 59,1 sec den ersten 
Platz, Zweite über die 800-m-Strecke wur- 
de Karin Laut mit 2:38,3 min. Persönliche 
Bestleistung und einen dritten Platz an 
diesem Tag für Alexander Prims mit einer 
Zeit von 2:06,9 min auch über die 800 m, 
Udo Waldhaus erreichte mit 12,3 sec den 
fünften Platz über 100 m. 

TOTDümO-Post 

1 3:1 2:0 
1 3:1 2:0 
1 2:0 2:0 
1 3:2 2:0 
1 1:0 2:0 
1 2:2 1:1 
1 2:2 1:1 
1 2:2 1:1 

2:2 1:1 
1:1 1:1 
1:1 1:1 
0:0 0:0 
0:0 0:0 
2:3 0:2 

1 0:1 0:2 
1 1:3 0:2 
1 1:3 0:2 
1 0:2 0:2 

Am nächsten Samstög (15, August, 17 
Uhr) spielen: Germania Bieber — TSV 
Heusenstamm. — Sonntag (16. August): 
FC Dietzenbach — SG Rodheim. SKG Bad 
Homburg — Italia Frankfurt. SG Ober- 
Erleenbach — SV Niederursel. Viktoria 
Preußen Frankfurt — SV Dreieichenhain, 
Spvg. 03 Neu-Isenburg — FSV Frankfurt 
II, FC Rödelheim — FC Oberursel, TSG 
Usingen — SV Reichelsheim, Germania 
Ockstadt — DJK Bad Homburg. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klaue 1: Bi 
Klaue 2: 41x 
Klaue 3; 21S3 x 
Klaue 4: 112 094 x 
Klasse 5: 1 879 734 x 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: 1 x 
Klasse 2: 1 x 
Klasse 3: S1 x 
Klasse 4: 2 040 x 
Klasse 5: 65 070 x 

Elferwette 
Klasse 1: 39 x 
Klasse 2: 1 255 x 
Klasse 3: 16911 x 

Rennquintett 
Rennen A 

9x 
149 X 

Rennen B 
4x 

61X 
Kombinationsgewinn: 
Jackpot: 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 1 x 
Jackpot 
Klasse 2: 6 x 
Klasse 3: 67 x 
Klasse 4: 679 x 
Klasse 5: 6 477 x 
Klasse 6: 63 724 x 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

853 379,60 Mark 
83 256,50 Mark 

4 756,40 Mark 
91,30 Mark 

7.80 Mark 

1514 924,50 Mark 
77 777,40 Mark 

6 862,70 Mark 
123,20 Mark 

8,30 Mark 

14 249,60 Mark 
442,80 Mark 
32,60 Mark 

1397,50 Mark 
84,40 Mark 

3144,40 Mark" 
206,10 Mark 

unbesetzt 
98 143,00 Mark 

2 555 555,40 Mark 
119 677,80 Mark 
155 555,40 Mark 

15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Zwanzig Millionen Menschen 
leiden an Lepra. 
Nur vier Millionen sind in 
ständiger Behandlung. 
Die anderen 16 Millionen zu 
retten: 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

S»DAHW 
Deutsches 

Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Spendenkonto: 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

nem Team sogar CSSR-Meister. Vier Jah- 
re dauerte diese Periode, datm folgte die 
Einberufung zum Militär und damit der 
Vereinswechsel zu Dukla Olmütz, einer 
Militärmannschaft, die' ebenfalls in der 
Staatsliga spielte. Bis 1983 war er dort ak- 
tiv, darm kam der entscheidende Ein- 
schnitt in seinem Leben. 

Er verließ die CSSR und ging zunächst 
für die nächsten zwei Jahre in die 
Schweiz, wo er allerdings keine Arbeitser- 
laubnis erhielt. Auch mit dem Basketball 
war in dieser Zeit nichts zu machen. 1986, 
gut zwei Jahre später, zog es ihn dann auf- 
grund persönlicher Bekanntschaften nach 
Aschaffenburg, und hier kormte er dann 
endlich auch wieder dem roten Ball hin- 
terheijagen. Beim Hessenligisten 
Aschaffenburg-Mainhausen drehte sich 
bald alles um ihn. 30 Punkte pro Spiel er- 
zielte er im Durchschnitt, und außerdem 
glänzte er als hervorragender Zuspieler. 
Nicht zuletzt seiner hervorragenden Lei- 
stung ist es zuzuschreiben, daß die Aschaf- 
fenburger der zweiten Vertretung des TV 
den Meistertitel der Oberliga weg- 
schnappten. Andererseits wurde man bei 
den Giraffen dadurch auch auf ihn auf- 
merksam, und seit Mai 1987 trainiert er 
nun bei den Giraffen. 

Wenn er nicht gerade Basketball spielt, 
geht er gerne ins Kino oder hört flotte Mu- 
sik. Für flottes Tempo will er auch in der 
kommenden Saison als Spielmacher der 
Giraffen sorgen. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Am nächsten Sonntag (16. August) spie- 
len: TG 75 Dannstadt — Opel Rüssels- 
heim, SKV Büt*elbom — FC Langen, TSV 
Trebur — Nieder-Ramstadt, SV 07 Bi- 
schofsheim — SV St. Stephan, Oljrmpia 
Biebesheim — TSG Messel, FC Leeheim — 
Eintracht Rüsselsheim. Die beiden Spiele 
Weiterstadt — SKG Roßdorf und Gräfen- 
hausen — SV Hahn wurden auf den 3. Sep- 
tember verlegt. 

Kreisliga A Offenbach 
SG Dietzenbach — TV Hausen 1:2 
Spvg. Hainst. — Germ. Kl.-Krotzenb. 1:4 
Alem, Klein-Auheim — VfB Offenb. 5:4 
TuS Kl,-Welzheim— TSG Mainflingen 5:0 
TSV Lämmerspiel — SKG Sprendl. 1:2 
KV Mühlheim - FC Offenthal 4:1 
Gemaa Tempelsee — SSG Langen 1:3 
SV Zellhausen — Spvg. Seligenst. 3:0 

1.TuSKl.-Welzheim 1 5:0 2:0 
2. Germ. Kl.-Krotzenb. 1 4:1 2:0 
3. KV Mühlheim 1 4:1 2:0 
4. SV Zellhausen 1 3:0 2:0 
5. SSG Langen 1 3:1 2:0 
6. Alem. Kl.-Auheim 1 5:4 2:0 
7. TV Hausen 1 2:1 2:0 
8. SKG Sprendlingen 1 2:1 2:0 
9. VfB Offenbach 1 4:5 0:2 

10. SG Dietzenbach 1 1:2 0:2 
11. TSV Lämmerspiel 1 1:2 0:2 
12. Gemaa Tempelsee 1 1:3 0:2 
13. Spvg. Hainstadt 1 1:4 0:2 
14. FC Offenthal 1 1:4 0:2 
15. Spvg. Seligenstadt 1 0:3 0:2 
16. TSG Mainflingen 1 0:5 0:2 

Am nächsten Sormtag (16. August) spie- 
len: VfB Offenbach — Kickers-Viktoria 
Mühlheim, FC Offenthal — SSG Langen, 
Gemaa Tempelsee — Spvg. Hainstadt, 
Germania Klein-Krotzenburg — SV Zell- 
hausen, SKG Sprendlingen — SG Dietzen- 
bach, TV Hausen — TuS Klein-Welzheim, 
TSG Mainflingen — Alemannia Klein- 
Auheim. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Das Land Hessen fördert im sogenann 
ten 1. Förderungsweg den Bau von Sozial 
mietwohnungen für von Woiinungsnot 
ständen Betroffene und Räumungsbetrof 
fene, Schwerbehinderte, kinderreiche Fa 
milien mit drei und mehr Kindern, Allein- 
erziehende, junge Ehepaare, Bewerber um 
Wohnungen in städtebaulichen Emeue- 
rungsgebieten, Aussiedler, Flüchtlinge so- 
wie für ältere Menschen. 

Im 1. Förderungsweg werden auch Ei- 
gentumsmaßnahmen wie Familienheime 
und eigengenutzte Eigentumswohnungen 
vorrangig zugunsten von kinderreichen 
Familien mit drei und mehr Kindern so- 
wie Familien mit Schwerbehinderten ge- 
fördert, deren Einkommen irmerhalb der 
Grenzen des § 25 II. Wohnungsbaugesetz 
(WoBauG) liegt, weim mit einer Förde- 
rung im sogenannten 2. Förderungsweg 
keine tragbare Belastung erreicht werden 
kann. 

Im sogenaimten 2. Förderungsweg wer- 
den Eigentumsmaßnahmen als Aufwen- 
dungsdarlelien in nachstehender Reihen- 
folge zur Verfügung gestellt; 

1. für kinderreiche Familien und Fami- 
lien mit Schwerbehinderten, deren Fami- 
lieneinkonunen inneriialb der Grenzen 
des § 25 II. WoBauG liegt, 

2. für Ehepaare mit einem bis zwei Kin- 
dern, deren Familieneinkommen inner- 
halb der Grenzen des § 25 II. WoBauG 
liegt, 

3. für kinderreiche Familien und Fami- 
lien mit Schwerbehinderten, deren Fami- 
lieneinkonmien die Einkommensgrenze 
des § 25 II. WoBauG um nicht mehr als 40 
Prozent über^eigt sowie 

4. für Ehepaare mit einem bis zwei Kin- 
dern. deren Familieneinkommen die Ein- 
kommensgrenze des § 25 II. WoBauG um 
nicht mehr als 40 Prozent übersteigt. 

Nachdem Innenminister Milde vor we- 
nigen Tagen für die Gewährung von Auf- 
wendungsdarlehen im sogenannten 2. 
Förderungsweg (Eigentumsprogramm) 35 
Millionen DM und 12 Millionen DM zur 
Wohnungsbeschaffung für junge Ehepaare 
zur Verfügung gestellt hat. bewillige er 
nun für den öffentlich geförderten sozia- 

len Wohnungsbau im 1. Förderungsweg 
fast 163 Millionen DM. 

Nach Mildes Aussage bestehe trotz deut- 
licher Verbesserung der Wohnraumver- 
sorgimg in Hessen vor allem in den Ver- 
dichtungsgebieten noch immer Bedarf an 
preisgünstigen Wohnungen. Allein in 
Frankfurt seien fast 10 000 sozialwoh- 
nungssuchende Bürger registriert. Die 
Förderkonditionen seien unverändert ge- 
blieben. Die Kondition für die Landesbau- 
darlehen sind 0 Prozent Zinsen und 1 Pro- 
zent Tilgung. 

Von den 163 Millionen DM werden rund 
108 Millionen DM zur Förderung von ca. 
760 Mietwohnungen verwendet. Minister 
Milde wies jedoch darauf hin, daß diese 
760 Mietwohnungen nicht alle auf der 
„grünen Wiese" gebaut würden, sondern 
378 davon in Sanierungsgebieten (etwa je 
zur Hälfte als Neubau beziehungsweise 
als Um- und Ausbau) und weitere 50 Woh- 
nungen ebenfalls als Um-/Ausbau außer- 
halb von Sanierungsgebieten entstehen. 
Lediglich 332 Mietwohnungen entstehen 
als Neubau außerhalb von Sanierungsge- 
bieten. ,,Diese Förderungspolitik unter- 
streicht die Bedeutung der Wohnungsbau- 
förderung für die Sanierung in den Ge- 
meinden und trägt außerdem der Situa- 
tion der Knappheit des Baulandes in Ver- 
dichtungsgebieten Rechnung", sagte der 
Minister. 

Um für die am Markt besonders benach- 
teiligten Gruppen tragbare Mieten zu er- 
reichen, ist deshalb auch im Baupro- 
gramm 1987 eine verbilligte Miete von 
4,—/qm Wohnfläche monatlich vorgese- 
hen. Dies gilt für Wohnungssuchende, de- 
ren Gesamteinkommen die Einkommens- 
grenze des sozialen Wohnungsbaues um 
mindestens 20 Prozent unterschreitet 
(Minderverdienende) sowie für kinderrei- 
che Großfamilien mit fünf und mehr Kin- 
dern. 

Von den 163 Millionen DM fließen 104 
Millionen DM in den Bereich des Regie- 
rungsbezirkes Darmstadt, 28 Millionen 
DM in den Reglerungsbezirk Gießen und 
29 Millionen DM in den Regierungsbezirk 
Kassel. 

Kreisliga A Darm.stadt Fördenmgsmittel für den Wohnungsbau in Hessen j! 
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Pflegetips für fettige Haare, Kopfliaut und Sciiuppen 

Bei verstärkter l^lgabsonde- 
rung (Seborrhoe) auf dem Kopf 
unterscheidet der Hautarzt die 
talgig-ölige und die trockene 
Form. Besonders bei der talgig- 
öligen Form tritt Juckreiz auf, 
und die Haare fetten nach dem 
Waschen schnell nach. Ist die 
Kopfhaut sehr trocken, treten da- 
zu auch noch Schuppen auf. Ei- 
ne lästige Angelegenheit, denn 
das Frisieren wird zum Problem. 
In beiden Fällen muß etwas ^e- 
tan werden. Folgende Pflegetips 
können jedem mit Kopfhaut- und 
Haarproblemen helfen: 
- Die Kopfhaut möglichst we- 

nig reizen. Am besten nur 
handgesägte Kämme und Bür- 
sten mit Naturborsten verwen- 
den. Nicht vergessen, das 
Kammzeug muß regelmäßig < 
gereinigt werden - wenigstens 
einmal wöchentlich. 

- Haare möglichst am späten 
Nachmittag waschen. Dann 
sind die Talgdrüsen und Haut- 
zellen besonders aktiv. Davor 
haben sie Ruhepause. 

SpezialshamiDoos mit einem 
neutralen pH-Wert von 7 ver- 
wenden. KESDAN, die medi- 
zinische Kopfwäsche gegen 
Schuppen, ist pH-neutral und 
erhält somit die natürliche 
Schutzfunktion der empfind- 
lichen Kopfhaut. 

- Alle zwei bis drei T^ge die Haa- 
re waschen. Ist die Fettung 
sehr stark, die Haare täglich 
waschen. Allerdings reicht ein- 
maliges Durchwaschen völlig 
aus. 

- Bewährt bei fettigem Haar ha- 
ben sich Steinkohlenteerlö- 
sungen wie in RESDAN. Stein- 
kohlenteer verringert die T^lg- 
drusenproduktion. 

- Die Haare möglichst an der 
Luft oder mit dem Fön auf 
niedriger Stufe trocknen. 

Die medizinische Kopfwäsche 
RESDAN eignet sich aufgrund 
ihrer Zusammensetzung und 
Wirkungsweise sowohl für 
die Bekämpfung hartnäckiger 
Schuppen als auch für die Be- 
handlung fettiger Haare. Sie 
wirkt einschränkend auf das 
Zellwachstum, ist juckreizlin- 
demd und desinfiziert. 

RESDAN ist ein Produkt der 
Prof. Dr. med. Much AG. Baa 
Soden/Taunus. 

RESDAN gibt es exklusiv nur 
in der Apotheke. 

  anzeigen+public relations 

Warum ist Nuteila so beliebt? 

Weil man der besonderen Nuteiia-Quaiität vertrauen Itann! 

Autofahrer brauchen Durchbiiclt! 

Viele wissen oftmals nicht, 
daß andere Nuß-Nougat-Cremes' 
kein Nutella sind! Zwar sehen 
sie aus wie Nutella, aber sie sind 
es nicht - denn nur im typischen 
Nutella-Glas ist die besondere 
Nutella-Qualität enthalten. 

Wissenswertes zu Nutella! 
Nutella wird bei der Herstel- 

lung nicht gekocht, sondern sorg- 
fältig gerührt. Dadurch bleiben 
die unentbehrlichen Nähr- und 
Aufbaustoffe - vor allem Vit- 
amine - erhalten. 
Liefert notwendige Energien 

für den Tag! 
Nutella unterstützt mit seinen 

Nähr- und Aufbaustoffen die Lei- 
stungsfähigkeit und liefert not- 
wendige Energien für den T^g. 
Es verfügt über Vitamine, Koh- 
lenhydrate und pflanzliche Fette. 

Hinzu komt ein Eiweißanteil 
von ca. 7%. Außerdem enthält 
Nutella Mineralstoffe, vor allem 

Kalzium und Eisen und - für 
Sportler wichtig - Magnesium. 
Darüber hinaus ist Nutella reich 
an Vitamin E. 

Nutella hat viele Vorteile, die 
andere Nuß-Nougat-Cremes 
nicht haben: 

Über 20 Jahre Erfahrung! 
Seit über 20 Jahren ist Nutella 

Deutschlands meistgekaufte 
Nuß-Nougat-Creme! Warum? 
Weil über 20 Jahre Erfahrung 
von anderen nicht in kurzer Zeit 
nachgeholt werden können. 

Gute Zutaten 
für den guten Geschmack! 
Zahlreiche Nuß-Nougat-Cre- 

mes enthalten Molkepulver oder 
Sojamehl. Nutella verwendet die- 
se Zusätze nicht. Es bleibt bei 
seinen guten Zutaten, wie bei- 
spielsweise voll ausgereifte Ha- 
selnüsse und entrahmte Milch. 
Deshalb schmeckt Nutella auch 
so gut! 

Verbraucher vertrauen 
Nutella! 

Seit es Nutella gibt, ist das Ver- 
trauen in dieses Markenprodukt 
ungebrochen. Nutella-Freunde 
schätzen eben diese besondere 
Qualität mit den vielen Vorteilen 
und bleiben deshalb Nutella 
treu. Denn sie wissen: „Man 
schmeckt, was alles in Nutella 
steckt!" 

Autofahrer sind geplagte Iberi- 
schen. Ständig hält sie etwas auf 
Trab. Nicht nur sireßt sie der Ver- 
kehr. Auch das Klima macht ihnen zu 
schaffen, besonders extreme T^m- 
peraturschwankungen, die zu be- 
schlagenen Scheiben führen. Auch 
kennt jeder Autofahrer ..den letzten 
Tropfen" nach der Waschanlage oder 
„Schokoladen-/Eiskrem-Finger" in- 
nen im Auto. % 

Gute Nachrichten kommen jetzt 
von der Firma Vileda. Mi\ klarem 
Blick für Autofahrer^ProbUme hat 
das Unternehmen eine praktische 

vileda' 

Neu: Vileda KLARE SCHEIBE 
Handliche Neuigkeit aus dem Hause 
VILEDA: Tuch-Schwamm-Kombi- 
nation KLARE SCHEIBE, ideal für 
Auto-Scheiben, Fenster, Spiegel. 

Tuch-Schwamm-Kombination ent- 
wickelt - die KLARE SCHEIBE. Was 
Autofahrer sich schon lange wün- 
schen, ist mit der KLAREN SCHEI- 
BE endlich ir Sicht. 

Besonders gelungen ist die opti- 
male Kombination von Schwamm 
und Tuch - einerseits ist die KLARE 
SCHEIBE kompakt und damit grif- 
fig, andererseits durch die besonde- 
ren Vileda-Tucheigenschaften naß 
und trocken anwendbar. 

Besonders erfreulich - das handli- 
che Ding ist extrem saugfähig und 
trocknet schnell, ist also gut zu ge- 
brauchen für nasse tJberraschungen 
jeder Art. Und selbstverständlich ist 
das tolle neue Produkt kochfest und 
somit immer hygienisch. 

Bei all dem hat Vileda die Hausfrau 
nicht aus dem Blickfeld verloren: Na- 
türüch ist die KLARE SCHEIBE auch 
im Haus ein richtiger Schatz. Beschla- 
gene Fenster. Spiegel und Kacheln in 
Küche und Bad lassen sich spielend 
reinigen und pflegen. 

Summa summarum: KLARE 
SCHEIBE - eine klare Sache für 
Auto und Haus. 

Frische Luft 

... hat nicht nur ihre guten Sei- 
ten. Oft ist sie sogar an Erkäl- 
tung und Halsschmerzen schuld. 

VVer im Sommer in sein von 
der Sonne aufgeheiztes Auto 
steigt, gerät schnell ins Schwit- 

zen. Die erste Reaktion ist zu- 
meist ein öffnen der Fenster: 
Der Fahrtwind, wie auf unserem 
Foto zu sehen, trocknet zwar 
den Schweiß, verursacht aber 
oft auch Unterkühlung. 

So kommt es 
schnell zur Erkäl- 
tung: Schluckbe- 
schwerden sind dann 
oft die ersten Vorbo- 
ten einer Sommer- 
erkältung. Wer jetzt 
frühzeitig reagiert, 
beispielsweise mit 
Halsschmerztabletten 
wie „frubienzym S", 
kann eine spürbare 
Linderung der Be- 
schwerden erreichen 
und den natürlichen 
Heilungsprozeß er- 
leichtem. 

ePfNOT IN 
APBIKAf ~ Menschen m Not 

brauchen Mitte: zwertiss^. 
Schnett, wirltsem. Die tjeiäen 1 
tdrchtichen ttittswerke T 
netimen ihren Auftrag ernst. ; 
Oeutscher Cantasverbänd. Konto 202. \ 
Posigiro Kadsruhe oder Banken 
und Sparkassen 
Dialmscf^ Mfent Aonio 502. 
Postgiro Stuttgart oder Banken und 
Sß)\)ssen 

Am 12. August 1902 war's soweit 
8 5 JAHRE 

wirst Du heut. Aber mach Dir nichts daraus, alle die Dich sehen 
sagen, Du siehst noch ganz rüstig aus. 
Alles Gute zum Geburtstag wünschen Dir Deine 

Schwaben 

<3e$chäftlMNi9» 

Dachdecker-Melstertietrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachunr- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Elndeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirsi- 
Verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaun- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

WIR HEIRATEN 

Friedrich-Ebert-Straße 6. 6070 Langen 
Die standesamtl. Trauung ist am Freitag, dem 14. August 1987. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Utir! 

Dach- 
Neu- + Umdeckung/Spengletarbf-iten 
Jürgen Rinker 

BedachungsgesellschafI mbH 
NordMraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Konlakiaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150'619 70 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Lang«ner Zaitimg 
zu beachten I 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

übe rfiihrungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wa- 
sche, Urnen in vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Haust>esuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIBTAT DAUM 
6070 Langen ■ Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
Mit Ob«f 100 Jahren 

in FamillenbaaiU , 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Verkäufe 

Suche guterhaltenen Kohlestu- 
be nofen 

Telefon 27705 

Egelsbach .'Industriegeb . B3,geg Aldi 

Miel^sesifche 
Verschiedenes 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Putzhilfe m Egelsbach imal 
wöchentlich 2—3 Stunden gesucht. 

Telefon 4 95 72 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren guten Freund 

Dieter Schreier 

der für uns plötzlich und unerwartet von uns ging. 

Wir werden ihn nie vergessen. 

Seine Freunde aus der Riedstraße 

Langen, im August 1987 

Somat 
Geschirr- 
reiniqer s kg 

Nicki 
Hundesnack 
versch. Sorten, je 

Nicki Frostles 
für die Katze 
10 g, vor. Sort., je 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
\ lekeimtmeohymew fAr « 

Hainer 

Wodienblölt blalt 

IZlEiZ] 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Frohsinn braucht der Mensch 
Ein Wochenende am Musikpavillon 

AIDS-Gefahr oder Hysterie? 
Grüne laden zur Information 

Die „LEOS" kommen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Langener S-Bahn-Anteil 

beträgt 4,4 Millionen 

Bürgermeisterdienstversammlung 

fand einen Kompromiß 
Seitdem am 4. Dezember 1986 in Dudenhofen der ,,Jahrhundertvertrag** zum Bau 

einer S-Bahn Frankfurt-Darmstadt und Frankfurt-Hanau unterzeichnet wurde, 
ging es in erster Linie darum, wer die enormen Investitionskosten zu tragen hat. 
Mit dem Bund, dem Land und der Bundesbahn standen drei Hauptfinanziers von 
Anfang an fest, es war aber auch klar, daß die kreisfreien Städte und Landkrei- 
se. die vom S-Bahn-Bau partizipieren, ebenfalls mit zur Kasse gebeten würden. Es 
wurde eine Lösung akzeptiert, wonach der Kreis Offenbach und seine Kommunen 
12.5 Prozent der Gesamtkosten übernehmen würde, wobei die eine Hälfte aus der 
Kreiskasse, die andere Hälfte von den Kommunen bezahlt würde. 

Unklar war jedoch seither, wie die 
Hälfte der 12,5 Prozent auf die einzel- 
nen betroffenen Kommunen aufgeteilt 
würde. Dies war der Gegenstand einer 
Bürgermeisterdienstversammlung. In 
nackten Zahlen ausgedrückt war zu un- 
terscheiden, wie ein Betrag von 30,6 Mil- 
lionen aufgeschlüsselt werden sollte. 
Das ist die Hälfte des Betrages von 61,2 
Millionen, für die der Kreis Offenbach 
mit seinen Kommunen geradestehen 
muß. 

Zur Diskussion standen mehrere Mög- 
lichkeiten. Das erste Modell ging von 
dem Prinzip der örtlichen Belegenheit 
aus. Danach sollten die Investitionen 
nach dem Streckenanteil aufgeschlüs- 
selt werden, der für die einzelnen Kom- 
munen in Betracht kommt. Nach diesem 
Modell hätte die Stadt Langen rund 5,4 
Millionen Mark zu zahlen gehabt. Ein 
anderes Modell richtete sich nach der 
Einwohnerzahl. Je mehr Einwohner, die 
dann einen Nutzen der S-Bahn haben 
könnten, umso höher die Kostenbeteili- 
gung. Das hätte für Langen einen Be- 
trag von rund 3,4 Millionen ergeben. 

Die Bürgermeister einigten sich 
schließlich auf einen Kompromiß aus 
beiden Modellen. Heraus kam der Be- 
trag für Langen von rund 4,4 Millionen 
Mark. Andere Überlegungen wie die Fi- 
nanzkraft der einzelnen Kommunen, 
der Anteil von Industrie und Gewerbe, 
wurden nicht mehr diskutiert. 

Diese 4,4 Millionen Mark sind Gegen- 
stand einer Magistratsvorlage, die in 
der Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses am 13. August behandelt wur- 
de und in der nächsten Stadtverordne- 
tensitzung beschlossen werden soll. Da- 
bei ist ein früherer Beschluß aus dem 
Jahr 1983, wonach sich die Stadt Langen 
an der S-Bahn-Finanzierung bis zu ei- 
ner Höhe von 2.9 Millionen beteiligt, 
aufzuheben. 

Betont wird, daß sich der Kreis Offen- 
bach und die Kommunen nur an den In- 
vestitionen, auf keinen Fall aber an 
den Betriebs- und Folgekosten beteili- 
gen. Auch dies war von der Stadtverord- 
netenversammlung im Jahre 1983 be- 
schlossen worden und wurde 1986 ajuch 
Bestandteil des abgeschlossenen S- 
Bahn-Vertrags. 

Vermutlich aber wird es bei der Sum- 
me von 4,4 Millionen nicht bleiben, 
denn diese Zahlen stammen aus einer 
Kostenermittlung vom 31. Dezember 
1984. Bis die S-Bahn einmal gebaut sein 
wird, dürfte es Preissteigerungen gege- 
ben haben, die entsprechend dem Ver- 
teilerschlüssel des Vertrags umgelegt 
werden. 

Auch in der Planung der Deutschen 
Bundesbahn hat es nach Auskunft des 
Kreises Offenbach eine Änderung gege- 
ben. Etwa vier Wochen nach Vertragsab- 
schluß sei von der Bundesbahn eine 
neue Planung vorgelegt worden, die den 
Betrieb der S-Bahn zwischen Langen 
und Darmstadt nicht mehr wie ur- 
sprünglich vorgesehen auf den vorhan- 
denen Gleisen im Mischverkehr durch- 
führen sollte, sondern ein drittes Gleis 
vorsieht. Dabei wären für den Kreis 
Mehrkosten in Höhe von sechs Millio- 
nen entstanden. Im Kreishaus weigerte 
man sich, diesen Betrag zu übernehmen. 
Daraufhin habe sich das Land Hessen 
zur Kostenübemahme bereit erklärt, 
wußte Landrat Karl Martin Rebel zu be- 

richten. Neue Überlegungen der Bahn 
gingen auch davon aus, den S-Bahn- 
Verkehr in Richtung Frankfurt auf der 
Westseite der vorhandenen Gleisanlage 
zu führen. 

Noch ist nicht alles endgültig klar, 
denn nicht allein der Bau der S- 
Bahnstrecke selbst verursacht hohe Ko- 
sten, sondern es gilt auch noch, beglei- 
tende Maßnahmen durchzuführen. Dazu 
gehören die Beseitigung der schienen- 
gleichen Bahnübergänge und der Bau 
von Park + Ride Anlagen. Dazu laufen 
Verhandlungen zwischen dem Kreis, 
der Deutschen Bundesbahn und dem 
Hessischen Finan?.ministerium. 

Dazu heißt es: Bei der Beseitigung 
von Bahnübergängen bzw. deren techni- 
scher Sicherung im Zuge des S- 
Bahnbaus gilt das Eisenbahnkreu- 
zungsgesetz, wonach die Kosten gedrit- 
telt werden. Im Sinne eines Rahmen- 
plans des Frankfurter Verkehrsverbun- 
des (FW) vom Dezember 1984 werde ein 
Stellplatzbedarf von mindestens 290 
Fahrzeugen für Langen beim S- 
Bahnbau realisiert. Die Einzelkosten 
dafür seien in den Gesamtinvestitionen 
enthalten. Nach der Fertigstellung 
würden diese Anlagen dann den Ge- 
meinden übertragen, die dann auch die 
Betriebs- und Unterhaltungskosten zu 
tragen hätten. 

Veränderungssperre 
,,Untere Bahnstraße" 
soll verlängert werden 

Was Baudezement Dr. Zenske auf der 
Bürgeranhörung zum Bebauungsplan- 
entwurf „Untere Bahnstraße" bereits 
andeutete, steht nun schwarz auf weiß 
in den Drucksachen, die zur Bauaus- 
schußsitzung am 20. August um 19.30 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses ein- 
laden: die Veränderungssperre für das 
genannte Gebiet, die am 17. September 
1985 beschlossen wurde und im kom- 
menden Monat nach einer Dauer von 
zwei Jahren abläuft, soll um ein weite- 
res Jahr verlängert werden. Man kann 
davon ausgehen, daß die Stadtverordne- 
ten dieser Magistratsvorlage zustim- 
men, um Zeit für eine Neuplanung zu 
haben. 

Wie wir berichtet haben, stieß der Be- 
bauungsplanentwurf auf scharfe Ableh- 
nung von selten der betroffenen Grund- 
stückseigentümer und Anwohner des 
betroffenen Gebietes, denen die Ausnut- 
zungsgrade als überzogen erschienen. 
Dadurch werde einer Verdichtung der 
Bebauung mit einem gleichzeitigen Ver- 
schwinden der Gärten und Grünzonen 
Vorschub geleistet, argumentierten die 
Bürger. 

Mädchen stürzte - 
Kradfahrer flüchtete 

Der Fahrer einer dunklen Crossma- 
schine fuhr am Dienstagmorgen gegen 
8.15 Uhr in der Lutherstraße so dicht an 
einer 13jährigen Fußgängerin vorbei, 
daß diese zu Fall kam und sich leicht 
verletzte. Die Fußgängerin ging auf der 
verlängerten Lutherstraße in Richtung 
Ortsrand. Der Motorradfahrer fuhr wei- 
ter. ohne sich um das Mädchen zu küm- 
mern. 

Wer kann Hinweise auf den Fahrer der 
dunklen Crossmaschine geben? Hinwei- 
se werden von der Langener Polizei - Ife- 
lefon 0C103/23045 - entgegengenommen. 

Konsequentes Umdenken 

in der Haushaltspolitik 

FDP warnt vor steigender Verschuldung 

Kürzere Schulwege 

für Grundschulkinder 

Den Bau einer neuen Grundschule im 
Norden Langens fordern der SPD- 
Kreistagsabgeordnete Kurt Göhr und 
der SPD-Stadtverordnete Jürgen Eilers. 
Die Schulbauplanung des Kreises sehe 
im Norden Langens seit langem eine 
Grundschule vor, die aber bisher wegen 
des Schülerrückgangs nicht verwir- 
klicht worden sei. 

Inzwischen habe sich durch weitere 
Baumaßnahmen und den Zuzug von vie- 
len Familien mit Kindern im Norden 
Langens aber gezeigt, daß der Bau einer 
neuen Grundschule voll gerechtfertigt 
sei. Die Erk-Schule und die Wallschule 
seien an die Grenze ihrer Aufnahmefä- 
higkeit gelangt; außerdem sei der 
Schulweg etwa zur Wallschule aus dem 
Norden Langens, zum Beispiel aus der 
Margarethenstraße, der Annastraße, der 
Nordendstraße und der Sofienstraße 
sehr lang und sehr gefährlich. 

Auch auf dem Weg zur Erk-Schule 
müßten verkehrsreiche Straßen von 
Sechsjährigen überquert werden, wie 
zum Beispiel die Bahn- und die Garten- 

Kreisgelder für 
Pro Familia 

Der Erste Kreisbeigeordnete und So- 
zialdezernent Alfons Faust teilt mit, 
daß auf Beschluß des Kreisausschusses 
der Ortsverband Dietzenbach der Pro 
Familia für seine Arbeiten im Bereich 
der Ehe-, Familien- und Erziehungsbe- 
ratung einen Zuschuß in Höhe von DM 
20 000,- erhält. 
I Wer immer gut mtormierl sein «will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

Straße. Da der Kreis als Schulträger der- 
zeit an der Fortschreibung des Schulent- 
wicklungsplans arbeite, sollte nach der 
Vorstellung der SPD die Schule im Nor- 
den als dringend erforderlich einge- 
plant werden. 

Allgemein rückläufige Schülerzahlen 
könnten für das Baugebiet im Langener 
Norden nicht gelten, weil die Bevölke- 
rungsstruktur gerade dieses Gebietes 
viele junge Familien mit Kindern auf- 
weise, erklärten Göhr und Eilers. 

Die Stadtverordnetenfraktion der 
Langener FDP hat auf ihrer letzten Sit- 
zung Leitlinien für die weitere Entwick- 
lung des städtischen Haushalts be- 
schlossen. Die Umsetzung dieser Leitli- 
nien setzt ein nachhaltiges Umdenken 
bei den Haushaltsplanem und den ein- 
zelnen Interessenverbänden, wie Ver- 
eine etc., voraus. 

Den Hintergrund für diese Leitlinien 
bildet die finanzielle Situation der 
Stadt Langen in den kommenden Jah- 
ren. Laut dem Finanzplan des Magi- 
strats wird die Stadt Langen, wenn kei- 
ne neuen Finanzierungsmöglichkeiten 
erschlossen werden (Abgaben- und Ge- 
bührenerhöhungen, Gewerbesteuerer- 
höhungen, Straßei baubeitrag und so 
weiter, im Jahre 1991 etwa 14 Millionen 
Mark Schulden mehr haben, falls alle 
geplanten Investitionsvorhaben durch- 
geführt werden. Dieses würde eine hö- 
here Pro-Einwohner-Verschuldung von 
etwa 460 Mark bedeuten. 

Nach Berechnungen der FDP würde 
die Verschuldung bis 1991 selbst dann 
auf vier Millionen Mark steigen, wenn 
keine Neu-Investitionen getätigt wür- 
den. Allein die Unterhaltungsmaßnah- 
men für frühere Bauten, die Abschrei- 
bung und die steigenden Personalko- 
sten - bei weniger Steuereinnahmen in 
der Zukunft - würden zu diesem Defizit 
führen. 

Die Stadtverwaltung schlage ihrer- 
seits nach „Altväterart" zur Verringe- 
rung des Defizits und auch die Erhö- 
hung der Gewerbesteuer um etwa zehn 
Punkte (zur Zeit besteht ein Hebesatz in 
Höhe von 300) und die Einführung eines 
Straßenbeitrags (die FDP machte schon 
vor Monaten darauf aufmerksam) vor. 
beklagen die Liberalen. 

"Die FDP spricht sich gegen alle diese 
Planungen aus, denn sie schaden ganz 
massiv der weiteren Entwicklung unse- 
rer Heimatstadt. Eine höhere Gewerbe- 
steuer verhindert die heute schon 
schleppend verlaufende Ansiedlung von 
neuen Gewerbetrieben gänzlich. Neue 
Abgaben oder die Erhöhung bestehen- 
der Entgelte verhindern den Zuzug neu- 
er Einwohner. Dieser ist aber geboten, 
da nur dann die Schwelle von 30.000 
Einwohnern überschritten wird und so- 
mit eine höhere Schlüsselzuweisung an 
die Stadt Langen erfolgt", heißt es in ei- 
ner Presseerklärung der FDP. 

Die FDP-Stadtverordnetenfraktion 
fordert daher auf, neue Wege zu gehen. 
Sie ist sich dabei bewußt, daß dabei 
Einzelinteressen betroffen werden. 
Doch plädiert sie dafür, nicht nach dem 
„St.-Florians-Prinzip" zu handeln. 

IjangcncrZcitung 

Am morgigen Samstag, dem 15. Au- 
gust, läuft in Langen ein Ding, das zu ei- 
nem Eintrag ins Guinness-Buch der Re- 
korde führen kann. Bei einem Straßen- 
fest in der Robert-Bosch-Straße, ange- 
fangen beim Hotel ..Langener Hof" bis 
zur Paul-Ehrlich-Straße, soll ein Zwie- 
belkuchen gebacken werden, der den 
Anspruch erhebt, der größte der Welt zu 
sein. 

Die Breite dieser deftigen Leckerei 
wird 60 Zentimeter betragen, und eine 
Länge von 200 Metern wird für eine Flä- 
che von ^''O Quadratmeter sorgen, wo- 
mit der bisherige Rekord von 112,5 m' 
übertroffen würde, der z.Zt. zum Ein- 
trag ins Guinness-Buch gemeldet ist. Um 
dieses Monstrum aufs Blech zu bringen, 
müssen 48 Säcke Zwiebeln, als Gewicht 
ausgedrückt 1,2 Tbnnen, geschält wer- 
den. An dieser Arbelt ist man seit zwei 
TVigen in der Hotelküche, und es ist auch 
schon eine gehörige Portion Tränen ge- 
flossen. Wer schon einmal in seinem Le- 

spricht ..zünde nicht mein Haus, son- 
dern das des Nachbarn". 

So fordert die FDP, die städtischen 
Mittel für die Bezuschussung der Ver- 
eine auf dem heutigen Stand einzufrie- 
ren. Auch soll bei künftigen Investi- 
tionszuschüssen das Verhältnis Mitglie- 
der/Kostenhöhe stärker berücksichtigt 
werden. Des weiteren soll die 
Ausgliederungs- und Privatisierungs- 
möglichkeit von zur Zeit noch städti- 
schen Leistungen überprüft und vollzo- 
gen werden. Die Fraktion denkt hier et- 
wa an den Bauhof, die Gärtnerei und 
die Müllabfuhr. Auch sei bedenkens- 
wert, ob bei fehlenden Mitteln nicht ei- 
ne konsequent umgesetzte Besetzungs- 
sperre für Stellen von städtischen Mit- 
arbeitern eingeführt werden könne. 

Weiterhin soll bei künftigen Planun- 
gen das notwendige Augenmaß wieder 
gewahrt werden, das Machbare soll ver- 
wirklicht werden und nicht das Wün- 
schenswerte. Der Beschluß der 
FDP/CDU/NEV-Fraktionen zum Neu- 
bau des Jugend-Alten-Sport-Zentrums 
im Norden der Stadt sei dafür rich- 
tungsweisend. Er verringere die Kosten 
für diese Projekte um zehn Millionen 
Mark. 

Die FDP meint, daß bei der Realisie- 
rung dieser Maßnahmen ein Defizit 
auch ohne die Erhöhung und Neuein- 
führung von Abgaben vermieden wer- 
den könne. 

Eine Million für 

Sanierung. 
Mit umfangreichen Sanierungsmaß- 

nahmen am Wohnhaus des Dreieich- 
Krankenhauses hat der Kreis Offen- 
bach begonnen. Bereits im vergangenen 
Jahr wurden für erste Sanierungsmaß- 
nahmen des 35 Meter hohen Wohnhau- 
ses, in dem Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiter des Kreiskrankenhauses unterge- 
bracht sind, rund 100 000 DM ausgege- 
ben. 

Jetzt bewilligte der Kreisausschuß 
nach seiner Mitteilung von Landrat 
Karl M. Rebel weitere 390 000 DM für 
den Gerüstbau, Fassadenarbeiten, Fu- 
genarbeiten und die Erneuerung eines 
Tfeils der Fenster durch moderne Alu- 
Fenster. Die Sanierungsarbeiten an dem 
Wohnhaus werden den Kreisetat auch 
im kommenden Jahr beanspruchen. 

Insgesamt, so der Landrat, ist mit 
Instandsetzungs- und Modemisierungs- 
kosten in Höhe von etwa einer Million 
Mark zu rechnen. 

Größter Zwiebelkuchen der 

wird in Neurott gebacken 

Welt 

ben Zwiebeln geschält hat, weiß sicher, 
was das bedeutet. 

In der Nacht zum Samstag soll der 
Teig Blech für Blech vorgebacken wer- 
den. Auf der Straße wird der Kuchen 
dann zu seiner vollen Länge zusammen- 
gesetzt, mit der vorbereiteten Zwiebel- 
masse bestrichen und unter einem fahr- 
bahren Backofen zu Ende gebacken. 

Dann steht er zum Verzehr bereit. Im- 
merhin wird es 9600 Stücke geben, die 
zu essen sind. Man hofft jedoch auf 
schönes Wetter und eine große Beteili- 
gung, denn wann hat man schon einmal 
Gelegenheit, einen solchen Riesenku- 
chen zu sehen. Man kann den Tfeilneh- 
mem nur guten Appetit wünschen, 
denn sie tun nicht nur sich selbst etwas 
Gutes, wenn sie sich an dem frischen 
leckeren Zwiebelkuchen gütlich tun. 
sondern erfüllen damit auch noch einen 
guten Zweck. Der Erlös aus dem Ver- 
kauf soll nämlich dem Behinderten- 

wohnheim in der Zinkeisenstraße zuge- 
führt werden. 

Aber nicht der Kuchen allein sollte 
morgen nachmittag Anziehungspunkt 
sein. Zu dem Straßenfest gehören auch 
noch andere Möglichkeiten der Unter- 
haltung. Es wird zahlreiche Spiele ge- 
ben, wie Wurfbude und Ponyreiten, ein 
Familienbrunch, ein gegrilltes Spanfer- 
kel und andere Grilladen stehen zur 
Verfügung, falls man vom Zwiebelku- 
chen nicht satt werden sollte oder eine 
andere Geschmacksrichtung bevorzugt. 
Natürlich werden auch die verschieden- 
sten Getränke fließen, Bier-, Wein- und 
Saftstände stehen dafür bereit. Und 
schließlich gibt es auch eine große Tbm- 
bola, bei der es schöne Dinge zu gewin- 
nen gibt. 

Um 14 Uhr geht es morgen mittag los. 
Durch den Rekordkuchen wird dieses 
Straßenfest zu einem Ereignis, das man 
nicht alle Ibge erlebt. 



Silberne Hochzeit 
Ihre Silberne Hochzeit feiern die Ehe- 

leute Werner Schmitz und Frau Erika 
geb. Lenkner, Im Ginsterbusch 39, am 
Montag, dem 17. August 1987. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1907/08 trifft sich am 

Dienstag, dem 18. August, um 15.30 Uhr 
in der TV'-Gaststätte am Jahnplatz. Der 
Busausflug des Jahrgangs findet am 9. 
September statt. Abfahrt nach Bad 
Münster am Stein und Gau-Odemheim 
ist um 12 Uhr. Es sind noch einige Plätze 
frei. 

Der Jahrgang 1920/21 hat am kom 
menden Dienstag, dem 18. August, eine 
Wanderung. Treffpunkt ist um 14.30 
Uhr am Jahnplatz, um 14.40 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen und um 14.45 Unr 
am Schwimmstadion. 

Für den Ausflug am 23. September 
können noch Anmeldungen bei M. Rege- 
nauer, Fabrikstraße 16, getätigt werden. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat se> ^ 
ne nächste Zusammenkunft am Diens- 
tag. dem 18. August, um 15.00 Uhr im 
Clubhaus. Hierzu wird herzlich eingela- 
den. 

Pony-Reitbahn 
wieder da 

Die beliebte Kaiser's Pony-Reitbahn 
wird vom 18. bis 23. August wieder in 
langen an der Südlichen Ringstraße 
sein. Täglich von 14 bis 18 Uhr und sam- 
stags und sonntags ab 10 Uhr haben alle 
kleinen und großen Kinder Gelegen- 
heit, an Ort und Stelle auf Ponies im 
Kreis zu traben oder auch auf original 
mexikanischen Cowboy-Sätteln ins 
Freie auszureiten. 

Sechser im 
• haben wir keine, doch rrwt omor 

An^oige in der LZ kann H-»non be> 
rnanchern Problem gehoben 
werden 

TV-Altenkamerad- 
schaft fährt 
in den Spessart 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich 
zu ihrer monatlichen Zusammenkunft 
am Mittwoch, dem 19. August, um 16.00 
Uhr, in der TV-Gaststätte. 

Am Mittwoch, dem 16. September, fin- 
det eine Halbtagesfahrt nach Wiesthal, 
die Perle im Spessart, statt. Dort ist ei- 
ne Kaffeepause im „Wiesthaler Hof" 
vorgesehen. Am Abend ist man zu Gast 
in den behaglichen Räumen der Flamilie 
Jessberger Gasthaus „Stern" in Retters- 
heim. 

Verbindliche Anmeldungen werden 
bei der Zusammenkunft am 19. August 
entgegengenommen. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. Auch Freunde 
und Gönner sind herzlich eingeladen. 

Kommunikations-Systeme 
• • Telcfaxgarit* 
• Spr»ch*nla9«n • PTtoffnujchfitogn 
• Eurotignal« • Fewermeldwnlegen 
• Uhr»nanl«9»n • T«l«fonanl»Qan 
Ihr Kommunikatlontpartner von n^b^nan: 

Dipl.-ing. G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 • 6070 langen 
Telefon (06103) 79091 

tTxxknet werden nur die behaarten 
Stellen und die Füße, dann sofort ins 
warme Bett. Bei Nieren- und Blasener- 
krankungen verboten! Dagegen wird 
bet letzcrer 1- bi« 2nial in der Woche ein 
hMßes Sitzbad von 40 Grad (10 bis 12 
Minuten) empfohlen. Das kalte Sitz- 
bad ebenfalls nur I- bis 2mal wöchent- 
lich. 

DIE WANNENBÄDER MIT KRÄÜ- 
TERZÜSATZ. 36 bis 38 Grad. Dauer 14 
bis 16 Minuten, anschließend kalt ab- 
gießen und Bettruhe, m bis 2 Stunden 
vor oder nach einer Mahlzeit sollte 
man nicht baden! Folgende Kräuterzu- 
sätze (Badeöle) sind zu empfehlen. KA- 
MILLE, heilungsförtierung bei Entzx^n- 
dungen und Ekzemen. HEUBLÜMEN, 
wirken entkrampfend auf Gallenbta- 
se, Magen, Darm und Nieren. Hilft bei 
Gicht, Rheuma, Blutergüssen, und 
Sehnenscheidenentzündungen. ZINN- 
KRAUT, bei Blasenschwäche, .Blasen- 
katarrh, schlecht heilenden Wunden. 
FICHTENNADEL, beruhigende Wtr- 
kung auf den Stoffwechsel soune bei 
Katarrh der oberw Luftwege. THY- 
MIAN, bei chronischer Bronchitis und 
anderen Erkrankungen der Atemwe- 
ge, auch bei Schxoellungen und Verren- 
kungen. WACHOLDER, entwässert, 
durchblutungsfördemd, entspannt bei 
Muskelkater. ROSMARIN und LA- 
VENDEL. kreislaufanregend, bei nied- 
rigem Blutdruck, Muskelrheumatis- 
muÄ. Nicht abends durchführen, stört 
den Schlaf! BALDRIAN. MEUSSE. 
hilft bei Schlafstörungen, nervöser Er- 
regbarkeit. Diese Bäder können 
abends genommen werden, da sie be- 
ruhigen und nicht une warme Bäder 
im allgemeinen anregen. 

Der Vollständigkeit halber sei die 
Sauna erwähnt, die Kneipp sicher in 
seine Wasserheilkunde eingebaut hät- 
te, UTenn sie damals schon bei uns be- 
kannt gewesen wäre. Hierüber wollen 
wir in einem der nächsten Abhandlun- 
gen berichten. 

Kneippverein Frankfurt E.V., Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstraße 
3, 1. Vorsitzender Helmut Donner. 
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Im Rahmen der Initiative „Langen 
lebt gesund*' veranstaltet die 
„Schutzgemeinschafi Deutscher 
Wald. Ortsverband Langen/Egels- 
bach am Sonntag, dem 16. August, 
um 14.00 Uhr. einen Waldbegang im 
Buchschläger Wald unter der kundi- 
gen Führung des bekannten Botani- 
kers und Pflanzenkundlers Erich 
Hilbert. 

Die Teilnehmer an diesem gemütli- 
chen Waldspaziergang können wie- 
der viel Neues und Interessantes 
über die Bäume, Sträucher und 
Kräuter unserer so wichtigen Le- 
bensgemeinschaft Wald erfahren. 

Die Zusammenkunft zu dieser Ex- 
kursion ist am Sonntag, dem 16. Au- 
gust. um 14.00 Uhr. am Langener Mo- 
dellflugplatz. Die Teilnahme ist 
selbstverständlich gebührenfrei. 

Kneipp informiert 
Nachdem die Arm- und Fußbäder er- 

klärt wurden, wollen toir das Kapitel 
Bäder mit folgenden Ausführungen 
abschließen: DAS KALTE SITZBAD. 
Wasser 15 bis 18 Grad bij zur Nierenge- 
gend reichend, Oberkörper kann be- 
kleidet bleiben. Dauer 6 bis 10 Sekun- 
den! Anwenden bei Stuhlträgheit, Hä- 
morrhoiden, gutes Schlafmittel. Anre- 
gende Wirkung auf die Durchblutung 
der Bauch- und Beckenorgane. Abge- 

Die ,,LEOS'' kommen 
mädchen Eliza mit ihrem Lied ,,Wäre 
det nich wunderscheen" oder ,,Ich hätt 
getanzt heut nacht". Und Professor Hig- 
gins Sprachunterricht mit „Es grünt so 
grün", um hier nur einige der bekannte- 
sten Melodien zu nennen, auf die sich 
die Konzertbesucher freuen können. 

Chor und Solisten werden am Flügel 
begleitet von Kate Taylor und Joyce Wal- 
ters, am Baß steht Alfred Sapper, und 
das Schlagzeug bearbeitet Chris Walton, 
die musikalische Gesamtleitung hat 
Mel Seal. Die Moderation hat Hans Hof- 
fart übernommen. Karten gibt es bei 
den Friseuren Bechtel, Sehretstraße 23 
und Johann, Fahrgasse 9, sowie bei al- 
len Aktiven der Gesangsabteilung. Wer 
nur das Konzert besuchen will, bezahlt 
DM 12,—, und wer anschließend noch zu 
den Klängen der Big-Band der Jugend- 
musikschule tanzen will, DM 15,—. 

Einführung in den 
Haushaltsplan 
So heißt eine Veranstaltung, zu der die 
Langener Grünen am Dienstag, dem 18. 
August um 19 Uhr in ihr Fraktionszim- 
mer (Raum 137) im Langener Rathaus 
einladen. Der Stadtverordnete und frü- 
here Stadtrat Jörg Sandvoß möchte an 
diesem Abend einen Überblick geben 
über die Funktion von Haushalt und Fi- 
nanzplanung. möchte den Aufbau eines 
Haushalts erläutern sowie die Abläufe 
bei der Erstellung eines solchen städti- 
schen Zahlenwerks schiidom. 

Zu dieser Veranstaltung sind alle Bür- 
ger eingeladen, die einen Haushalt bes- 
ser verstehen wollen und Interesse dar- 
an haben, über das Thema zu diskutie- 
ren. 

Wie bereits berichtet, erwartet der CJe- 
mischte Chor der SSG Ende August Be- 
such aus Long Eaton: Mitglieder und 
Freunde der Operatic Society. Höhe- 
punkt ihres Aufenthaltes in Langen 
wird bestimmt das Konzert am Sams- 
tag, dem 29. August, um 19.00 Uhr in der 
Stadthalle. Auf dem Programm stehen 
verschiedene Szenen aus Musicals. Jn 
der vergangenen Woche haben wir ,,An- 
atevka" vorgestellt, heute wollen wir 
das hier weniger bekaimte Musical 
..Brigadoon", Musik Frederick Loewe. 
bei uns bekannter durch ,.My Fair La- 
dy", ein wenig näherbringen. 

Schauplatz ist Schottland und New 
York, zum Ifeil in der Gegenwart und 
zum anderen in der sagenhaften Stadt 
Brigadoon im 18. Jahrhundert. Nach ei- 
ner schottischen Sage wurde Brigadoon 
im 18. Jahrhundert von Hexen verzau- 
bert und taucht nur alle 100 Jahr wieder 
auf. Zwei Freunde aus New York verir- 
ren sich im schottischen Hochland und 
geraten in die verzauberte Stadt. Tbm- 
my verliebt sich in das Mädchen Fiona, 
doch sie verlassen den Ort wieder, nach- 
dem sie dessen Geheimnis erfahren ha- 
ben. Wieder in Amerika, kann Tbmmy 
jedoch Fiona nicht vergessen. Er überre- 
det seinen Freund, noch einmal mit ihm 
nach Schottland zu fahren und nach der 
Stadt zu suchen. Dort erscheint ihm ein 
Bote, mit dem Tbmmy in das verzauber- 
te Brigadoon entschwindet, während 
sein Freund Jeff fassungslos zurück- 
bleibt. 
sein Freund Jeff fassungslos zurück- 
bleibt. 

Auf ,,My Fair I-ady", das ebenfalls auf 
dem Programm steht, braucht sicher- 
lich nicht näher eingegangen zu wer- 
den. Denn wer kennt nicht das Blumen- 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Aus den früheren glanzvollen Siedlerfesten ist ein Straßenfest geworden, das die 
Bewohner der Siedlung mit ihren Gästen am Siedlerheim feierten. Schön war es für 
alle, daß auch das Wetter am Samstag mitspielte, so daß ein gelungenes Fest gefei- 
ert wurde. 
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Nähkurse 
Die evangelische dezentrale Familien- 

bildung bietet in Langen wieder Nähr- 
Icuse an. Die Leitung hat Ellen Hoff- 
manr, bei der unter der Nummer 87543 
Anmeldungen entgegengenommen wer- 
den. 

Der eine Kurs wird bei der Johannes- 
gemeinde in der Uhlandstraße durchge- 
führt, beginnt am Dienstag, dem 18. Au- 
gust. jnd umfaßt jeweils dienstags von 
15 bis 17.30 Uhr insgseamt zehn mal 
zweieinhalb Stunden. Die Kursgebühr 
beträgt 60 Mark. 

Der andere Kurs findet bei der Stadt- 
kirchengemeinde statt, und zwar dien- 
stags von 9 bis 11.30 Uhr Auch er be- 
ginnt am Dienstag, dem 18, August, hat 
die gleiche Länge und kostet ebenfalls 
60 Mark. 

Information über 
Frauenbeauftragte 

Eine Informationsbroschüre über die 
Tätigkeit der Frauenbeauftragten liegt 
ab sofort im Foyer des Langener Rat- 
hauses bereit. Das Faltblatt gibt detail- 
liert Auskunft, warum es eine solche 
Stelle gibt, welche Aufgaben die Frau- 
enbeauftragte erfüllt und wer sich wie, 
wann und wo an sie wenden kann. 

Überdies sind in der Broschüre die 
Sprechzeiten der Langener Frauenbe- 
auftragten, Annerose Gebhardt, ange- 
geben. Sie erteilt dienstags von 16 bis 18 
Uhr, donnerstags von 10 bis 12 Uhr und 
nach Vereinbarung, im Rathaus. Zim- 
mer 221, Rat in Frauenfragen. Tblefo- 
nisch ist Annerose Gebhardt unter der 
Nummer 203-142 zu erreichen. 

Beim Verein der Vogelliebhaber ging es am Wochenende im Vereinsheim im Erlen 
turbulent zu. Ein Grillfest mit Tradition stand auf dem Programm, und da auch das 
Wetter recht ordentlich war. kamen viele Besucher, die sich an dem Crillspezialitä- 
ten und erfrischenden Getränken gütlich taten. Man sah wieder einmal, daß die Vo- 
gelliebhaber zu feiern verstehen. 

125 Jahre Opel - 53 Jahre Autohaus Fecher 

Ihr Verkaufsberater 

Otmar Schrod: 

Gepflegte 
Gebrauchtwagen 
kauft man 
günstig im 
Autohaus 
Fecher 

Senator 3,0 E, 180 PS, Bj. 83, 44 800 km, SSD, CR, 
zentr. Türverr., elektr. Spiegel. Bordcomputer, ABS, 
Scheinwerferwiwa, 5-Gang, autom. Niveauregl. nur 17 200.- 

CHrofti Visa, 60 PS, Bj. 12/85, 35 ODO km  9 450.- 
Fiat Ritmo 1,1,60 PS, Bj. 82, Rad., s gepfl  4 500.- 
Flat Ritmo 1,1, 54 PS, Bj. 84, 30 000 km  7 950.- 
Flat Ritmo 125 TC, 125 PS, Bj 82, Sportfahrwerk 7 850.- 
Ponch« 944 Targa 2,5, 
163 PS, Mod. 83,112 000 km  24 500.- 
Meicedes 240 D, 72 PS, Bj. 83,137 000 km, Sefvol., 
Zentraiverr., Kopfstützen hinten, 2. AuBensplegel 15 tOO.- 
Audi GLS 2,2 135 PS, Bj. 79, 65 000 km  6 300.- 
KadM D 1,3,60 PS. Bj. 83, 29 000 km, 5 für., 
Anhängervorr., Rad., s. gepfl 9 470.- 
Kadett D GLS, 1.3, 60 PS. Bj. 85, 52 000 km  10 250.- 

Kadett 1,3,60 PS, Bj. 11/85 
45 000 km, 5türig  11750.- 
Kadett SR 1,6,90 PS. Bj. 84, 87 250 km  9 900.- 
Kadett D Carav. 1,6 Diesel, 54 PS, Bj. 12/82, 
78 000 km. Stürig  9 340.- 
Rekord E Autom. 2,0 E, 110 PS, Bj. 80, 
Rad., Berlinaausstattung  6 900.- 
Rekom E 2,0 S, 100 PS, Bj. 83. 88 000 km  9 950.- 
Ascona B 1,9,75 PS, Bj 78, Bedinaausst., Rad. 3 950.- 
Ascona C 1,6,90 PS, Bj. 84,80 000 km, Rad., 
Qlashebedach  9730.- 
Ascona C Autom. 1,8, 90 PS, Bj. 83, 80 000 km... 10 350.- 

Wlr garantlmrM dl9n p9rf»kt9n Abhol- untiZumMImwrvIo» 

Karosserie- uiicf Lacirler werlreteff 

Autohaus Fecher, Alfred-Delp-Straße 46,6054 Rodgau-Hainhausen, Telefon 06106 / 40 47 
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RUND UM DEN 
VitrrdhmibninnMi 

Behauungspläne 
Immer wieder taucht die Frage 

auf, ob es denn unbedingt notwen- 
dig sei, Bebauungspläne aufzustel- 
len. Vor allem dann wird darüber 
diskutiert, wenn solche Pläne ein 
Gebiet betreffen, in dem bereits 
Häuser stehen. Bestes Beispiel da- 
für war die vor kurzem stattgefun- 
dene Bürgeranhörung über einen 
Bebauungsplanentwurf, der für die 
„Untere Bahnstraße" gelten soll. 

„Wir wollen nichts verändern", 
erklärten die Hausbesitzer, „uns 
gefällt es so, wie es ist", sagten die 
Bewohner. Oftmals beziehen sich 
Diskussionsteilnehm^r — auch im 
Parlament — auf das Bundesbauge- 
setz, das einen Paragraphen ent- 
hält, der eine Bebauung nur dann 
zuläßt, wenn sie sich in Art und 
Größe der Umgebung anpaßt. Viele 
glauben, daß allein durch diesen 
Paragraphen alles geregelt sei und 
eine Zerstörung oder Verschande- 
lung des Stadt- oder Straßenbildes 
verhindert werde. 

Die Praxis sieht aber oft anders 
aus. Es beginnt schon mit der Fra- 
ge, was unter „Umgebung" zu ver- 
stehen ist. Meint man damit das 
Haus nebenan oder gegenüber? 
Oder geht die Umgebung gar bis 
zur nächsten Straße, wo weit höhe- 
re Häuser stehen? 

Wo Ermessensfragen auftauchen, 
wird es meist schwierig, dann ist 
man von der subjektiven Meinung 
dessen abhängig, der letztendlich 
zu entscheiden hat. 

Zurück zur Bahnstraße. Man darf 
es den Leuten glauben, die jetzt 
dort einen Grundbesitz haben, daß 
sie nichts wesentliches verändern 
wollen, daß es ihnen so gefällt, wie 
sich die Straße jetzt darstellt. Indi- 
viduelle Häuser, nicht im 08/15- 
Stil, mit viel Grün und schönen 
Gärten dahinter. Das betrifft vor 
allem die Südseite der Straße. Gin- 
ge man nach der Umgebung, könn- 
te es immerhin zu Auswüchsen 
kommen, denn gerade gegenüber 
stehen Häuser, die in „modernem" 
Stil gebaut sind, der heutzutage 
wieder als häßlich bezeichnet wird. 

Also wäre es schon angebracht, 
einen Bebauungsplan zu erstellen. 
Und noch einen anderen guten 
Grund gibt es dafür. Wie sieht es 
aus, wenn einmal ein Eigentümer 
stirbt und seine Kinder das Anwe- 
sen erben? Wenn diese woanders be- 
reits ihre Häuser haben und nicht 
zurück in die Bahnstraße ziehen 
wollen — warum auch? — dann 
könnte es doch leicht geschehen, 
daß die Erben der Verlockung eines 
hohen Geldangebotes erliegen und 
ihr Erbe zu Geld machen. 

Ob dann dem Neubesitzer das 
Anwesen so gefällt, ist die andere 
Frage. Er wird es dann umgestalten 
wollen. In diesem Falle ist es gut, 
wenn es einen Bebauungsplan gibt, 
der genau vorschreibt, was geht 
und was nicht. 

Ein Bebauungsplan muß unmiß- 
verständlich sein, obwohl man 
auch da schon Fälle erleben mußte, 
daß Augen zugedrückt und Ausnah- 
men gemacht wurden, was eigent- 
lich nicht im Sinne gefaßter Be- 
schlüsse ist. Immerhin aber besser, 
als wenn ein Richter entscheidet. 

Kurs für 
Rettungsschwimmer 

Die DLRG Langen bietet neue Kurse 
zum Erweil? des Rettungsschwlnunab- 
zeichen Brcnze, Silber und Gold an. Der 
Lehi^ang findet ab 17. August jeweils 
montags um 20.00 Uhr im Langener Hal- 
lenbad statt. Jeder, der ein guter Ret- 
tungsschwimmer werden will, ist herz- 
lich willkommen. 

,,Long Eaton — 

Gehöft zwischen 

Strömen" 

Die Kirchengemeinden 
Das kirchliche Gemeindeleben ist in 

Long Eaton rege und sehr vielseitig. Mit 
drei Kirchen ist die anglikanische Kirche 
dominierend; die Methodisten haben 
zwei Gotteshäuser; je eine keinere Ge- 
meinde sind Baptisten, die evangelische 
Freikirche und die römisch-k-'tholische 
Kirche. 

Bereits ihm frühen Mittelalter gründe- 
ten Mönche, die dem Trentfluß folgten, in 
den satten Wiesengründen rund um 
Long Eaton eine Kirche bei Sawley. 
Schon im Jahre 822 wurde diese Kirche 
und das dazugehörende Land in einer 
Urkunde des damaligen Grundherren 
William von Lichfield erwähnt, wo sie 
als „die goldene Pfründe" bezeichnet 
wurde. 

Im Läufe der Jahrhimderte wurde die 
alte Kirche zerstört imd immer wieder 
auf- und umgebaut. So stammten Tfeile 
des heutigen Kirchenbaues im Ortsteil 
Sawley aus dem 14. Jahrhundert, 
Turm und Glockenstuhl tragen deutli- 
che Zeichen des 15. Jahrhunderts und 
des Gewölbe im Chorraum ist noch sa- 
xonisch. Das Thufbecken dürfte 600 Jah- 
re alt sein, der herrliche steinerne Lett- 
ner stammt aus dem 16. Jahrhundert, 
ebenso wie die Eichenbänke und der Al- 
tartisch ist nur wenig jünger Die Kan- 
zel mit dem Baldachin stammt aus der 
jakobinischen Zeit. Die Kirche All 
Saints (Allerheiligen) in Sawley gehört 
damit zu den ältesten in Derbyshir& 

Mitten im Ort Long Eaton steht be- 
herrschend die Kirche St. Lawrence. 
Das südliche Seitenschiff ist normanni- 
schen Ursprungs (zwischen 1066 und 
1100), 300 Jahre später wurde der Chor- 
raum erbaut. Aus der gleichen Zeit 
stammt auch der Glockenturm, der mit 
acht Glocken bestückt ist. Im Jahre 1868 
wurde das ganze Kirchengebäude 
gründlich restauriert, ein weiterer 
Chorraum wurde angebaut und auf der 
Nordseite noch ein Kirchenschiff hinzu- 
gefügt. 

St. Joiin's ist die Baptistenkirche; Tri- 
nity die Kirche der Methodisten- 
Gemeinde. 

daß in der „Umgebung" — wie weit 
auch immer diese reicht — schon 
große Häuser stehen und ein 
„Block" durchaus passend er- 
scheint. 

„Bebauungsplan ja", ist man ge- 
neigt zu sagen. Nur sollte der wirk- 
lich eine Begrenzung darstellen 
und nicht Dinge erlauben, die im 
Grund genommen niemand will. 
Mit den Bebauungsplänen haben 
die Verantwortlichen einer Stadt 
die Möglichkeit, deren Entwick- 
lung und Aussehen auf lange Zeit 
festzulegen. Wenn sich die Verant- 
wortlichen dann auch ihrer Verant- 
wortung den Bürgern gegenüber 
klar sind und mit den Füßen auf 
der Erde bleiben, dann ist alles gut. 
A ber das ist nicht leicht, befürchtet 

Ihr Tobias 

ß 

I 

©Shell Station 

[Jaspers 

Sonderangebot 

Firestone 

Marken-Reifen 

135 SR 13 SL OM 59f 

155 SR 13 SL DM 69?® 

175/70 Sn 13 SL OM 84f 

165 SR 14 SL DM 87f 

175/70 HR 13 SL DM 97J® 
185Sni4SL ^.,«475 
varsttrid OM I U'r, 

185/70 HR 13 SL CM 107?° 

175HR14SL OM 109?° 

195/70 HR 14 SL DM 129?° 

ABe PrsiM lod MwSt und 
Montage zuzOgl. Ausunjchtwi. 

MOrlelder Landstr. 27 
6070 Langen 

Tel.; 06103/71116 

Lcniaretc 
Appartements Lanzaplaya. 
GeriumiQ. sep. Scfitatraum. 
Ideal für eigensttndigen Urtaut). 
Zum Strand ISO m. 2 Pools. 
Restaurant, Bar 2 Wochen Aul- 

^ ,, enthalt bei 3 Personen 
13 ' pro Person mit Flug .i« 

Marokko 
AgBdir. Buropshotel Maghfeb. 
TouroßsSelect. Etwa 100 m 
zum Stnnd. 3 Restaurants mit 
guter Küche. 3 Tennis-Sand- 
pWze. Untertiattungsprogramm 
am Aberrd 2 Wochen Halb- 
penston pro Person mtt flug 

ab Frankfurt f f 9 
schonabDM III* 

ab Frankfurt 
schon ab DM 1594 

TREFFPUNKT 
URLAUB 

Stuiz 1 

Talalon 
06103/23018 

Bahnttnft« 6 
Geschäftszeiten: 

Mo-Fr. 830-ia00 Uhr 

MCH-MRTNER 
FÜR RBSE UND URLAUB 

Frohsinn braucht der Mensch 

Musik und Gesang am Musikpavillon 
"Frohsinn braucht der Mensch". Die- 

ses Motto hat sich der Gesangverein 
„Frohsinn" zu eigen gemacht und ver- 
kündet dies auch auf Autoaufklebem. 
Schon seit 125 Jahren gibt es diesen Ver- 
ein in Langen, und glanzvolle Vorstel- 
lungen sind in seiner Vereinschronik 
enthalten, die in diesem Jahr zum 
125jähngen Bestehen erschienen ist. 

Mit einem beschwingten Wochenende 
soll nun ein weiterer Tbil der Geburt- 
stagsfeier vonstatten gehen. Am Sams- 
tag, dem 15. August, wird zu einem 
Dämmerschoppen an den Musikpavil- 
lon An der Rechten Wiese eingeladen, 
wo es ab 18 Uhr sehr musikalisch zuge> 
hen soll. 

Die musiktreibenden Vereine Langens 
werden das Programm gestalten. Dazu 
gehört das Blasorchester des ebenfalls 
125jährigen Turnvereins, das in diesem 
Jahre sein hundertjähriges Jubiläum 
hat, dazu zählt aber auch der 
Harmonika-Spielring, in diesem Jahr 
ein halbes Jahrhundert alt, das 
Mandolinen-Orchester, der Männerchor 
„Liederkranz", mit 149 Jahren ältester 
Verein Langens, der Gemischte Chor der 
SSG, die in zwei Jahren ihren hundert- 
sten Geburtstag feiert sowie der Chor 
von St. Albertus Magnus. Selbstver- 
ständlich auch der Gastgeber „Froh- 
sinn". 

Mit einem musikalischen Blumen- 
strauß werden die Besucher unterhal- 
ten. für gute Bewirtung ist gesorgt, und 
wenn es wirklich nicht so schönes Wet- 
ter sein sollte, steht ein Zelt bereit. 

Die ganze Veranstaltung verfolgt noch 
einen guten Zweck. Der Erlös aus dem 
Verkauf - der Eintritt ist frei - kommt 
der Sonderkindertagesstätte des DRK 
im Schloß Wolfsgarten zugut. Prinzes- 
sin,Mirgaret von Hessen und bei Rhein 
hat die Schirmherrschaft für diese Ver- 
anstaltung übernommen. 

Schon am Sonntag um 10 Uhr geht es 
mit einem Frühschoppen weiter, bei 
dem ebenfalls Gesang und Musik im 
Mittelpunkt stehen. Auf dem Podium 
wird die Bigband der Musikschule Lan- 

gen Platz nehmen und für beschwingte 
Klänge sorgen. Dazu werden die Chöre 
des ,.Frohsinn"-Dirigenten Emst A. 
Voigt erwartet, imi auch gesanglich et- 
was zu bieten. Es sind neben dem Lange- 
ner „Frohsinn" die Sängervereini- 
gung/Sängerkranz Dreieichenhain, der 
Bockenheimer Männerchor, Teutonia 
Kelsterbach, der Gesangverein 
Offenbach-Bieber sowie der Kalle*s<che 
Männerchor aus Wiesbaden-Biebrich. 

Auch zu diesem Frühschoppen gibt es 
wieder Bewirtung. Er geht nahtlos in ei- 
nen bunten Nachmittag über, bei dem es 
fürC^roß und klein viel Unterhaltung 

und Spielmöglichkeit gibt. Unter ande- 
rem werden Kutschfahrten angeboten, 
und auch ein Glücksrad wird sich dre- 
hen imd viele schöne Preise unter die 
Leute bringen. 

Bis 16 Uhr wird die Musikschule un- 
terhalten, und dazu kommen rund 250 
Sänger aus dem Sängerkreis Offenbach, 
der in diesem Jahr sein 40jähriges Jubi- 
läum feiert und den Frohsinn- 
Geburtstag zum Anlaß für ein Sänger- 
treffen genommen hat. 

Ein unterhaltsames Wochenende steht 
also bevor, und da jeder Mensch Froh- 
sinn braucht, sollten auch viele zum Mu- 
sikpavillon kommen. 

Stadtbusse fahren anders 

Kanalsanierung erfordert neue Strecken 
Die umfangreichen städtischen Kanal- 

sanierungsmaßnahmen in der Friedrich- 
straße und Bahnstraße haben auch 
Auswirkungen auf die Streckenführung 
der Stadtbusse. Die Busse der Stadtwer- 
ke, die üblicherweise durch die Bahn- 
straße fahren, müssen für die Dauer der 
Sanierungsarbeiten umgeleitet werden. 
„Wir haben uns aber bemüht, unseren 
Kunden trotz der Verkehrsumlenkung 
einen größtmöglichen Service zu gewähr- 
leisten" versichert Stadtwerke-Direktor 
Heinrich Bettelhäuser. 

Die Streckenführung für die Linien 1 
und 2 wurde im wesentlichen dahinge- 
hend geändert, daß die Busse nicht durch 
die Bahnstraße, sondern durch die Gar- 
tenstraße fahren, für die Zeit der Umlei- 
tung sind in der Gartenstraße, zwischen 
Luisenstraße und Elisabethenstraße Be- 
darfshaltestellen eingericlitet; der zeitli- 
che Fahrplan wurde unverändert 
beibehalten. Bei der Stadtbuslinie 3 ver- 
kehren die Omnibusse derzeit nicht in 
der Bahnstraße; sie fahren gleich über 
die Südliche Ringstraße nach Egelsbach. 

Für die Dauer der Umleitung gilt fol- 
gende Streckenführung: Linie 1: Von 
Oberlinden bis zum Langener Bahnhof 
ohne Veränderung. Vom Bahnhof Rich- 

tung Stadtmitte und Dreieich- 
Krankenhaus über Gartenstraße. Walter- 
Rathenau-Straße. Bahnstraße. Wolfsgar- 
tenstraße, Zimmerstraße und weiter un- 
verändert. Vom Bahnhof nach 
Oberlinden über Gartenstraße, Walter- 
Rathenau-Straße, Bahnstraße. Heine- 
straße, Walter-Rietig-Straße. Südliche 
Ringstraße, Mörfelder Landstraße. Von 
der Zimmerstraße zum Bahnhof über 
Wolfsgartenstraße, Goethestraße. Wie- 
senstraße und Gartenstraße. 

Linie 2; Vom Bahnhof Richtung Stadt- 
mitte und Dreieich-Krankenhaus über 
Gartenstraße, Annastraße, Bahnstraße. 
Heinestraße, Walter-Rietig-Straße, 
Joseph-von-Eichendorff-Straße, Goethe- 
straße und unverändert weiter. 

Linie 3: Vom Bahnhof nach Oberlinden 
und Egelsbach über Gartenstraße. 
Walter-Rathenau-Straße, Bahnstraße, 
Heinestraße. Walter-Rietig-Straße, Süd- 
liche Ringstraße. Mörfelder Landstraße 
und unverändert weiter. Ab Zimmerstra- 
ße in Richtung Bahnhof über Wolfsgar- 
tenstraße, Goethestraße, Wiesenstraße 
und Gartenstraße. Von Egelsbach kom- 
mend über die Mörfelder Landstraße, 
Südliche Ringstraße und Hallenbad zur 
Zimmerstraße. 

Nicht minder bekannt ist Seligen- 
stadt für seine uralte Brautraditioa 
Kenner wissen ihre von alters her 
überlieferte Braukunst zu schätzea 

Entdecker können sich von 
der vorzüglichen Bierqualität über- 
zeugea Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Unsere Heimat - Unser Bier. 

z Seligenstädter Brautradition : 

Coupon ausschneiden, auf Fbstkarte kleben 
und bis zum 30. September einsenden an 

Glaabs- 
j 10 Party-Kisten mit Pfiff I brau, 6453 
I zu gewinnen! Seligen- 

stadt, Fbstf. 
Unter den 
Einsen- 
dern wer- 
den 
„10 Partih 
Kisten" 
verlost 

Deshalb gibt es für die Partie-Saison 
einen heißen Tip: Gewinnen Sie Ihre 
»PartihKiste mit Pfiff«: Sitz-, Spielzeug- 
und Werkzeug-Kiste in einem 

Massiv und robust Randgefüllt mit 
Glaabsbräu-Spezialitätea 

Umge- 
bung 
wird 

traditionell viel und gerne gefeiert. 

In Seligen- 
stadt und 
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Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
Ausführung von 
Elektroanlag^n arier Art Lieferung 4 Montage von 
Etelciro-Qerttvn u. Lampen 
Kundendtenci ♦ |»chn Beratung 

Reparaturen 
Ptanur>g 4 htontage v 
Nacht»pelct>er-Heizg 
Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Hessen 
WIesgiBchan 44 * 0 61 03 / 2 25 81 

0 61 03 / 2 24 11 
L«ngerv»t Stelnnletrbelrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN 
BUdhauar und Sielrimelzmalslar 

Langan, S<jdl RIngaIr 184, Frladholslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

"Hainer SclxüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezierartwlten 
• Tepplcht>öden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

glHein^ 

FthrgasM 14 221 59 

KQchenplanung bis ins Detaii 

\A/ohnstudiozimmernnann 
VpItastraB« 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürsLeb^ 

% 

I Die Versiclerung mit 
I den niedrigen Beiträgen 
I und der hohen RQcl<ver- 
gotung. 

VBCOCRUNoe^ Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 - Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00—19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• fOr Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tei. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in rek:her Auswahl 
Damen-Obert>ei(leidung 

namhafter Mersteiier 
Röcice, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WatMigasa« 12, Langen, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, S«e-Üt>arführung«n 

Sargiagar . Slert>«w8tcha — Zlaiuman 
Autführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1: 607D Langen.. Telefon 22968 

wff 
EXCLUSiV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Die neuen 
STIHI Profisoge"' 

Mehr Leistung 
mehr Sichertielt, weniger Qewicht. 

2,3 bit 3,8 kW (3,1 bil S,2 PS). ElaktrsniluCndung, 
Elnhatwibedlanung, Anlidbralion»- 

•ystani, aulomatlKh* Kaltan- 
brtmM, 12 Monate Qarantia.— 

Prüfen Sie, ob et jetzt nicht Zell 
lOr eine neue SUHL Sige wire. 

STIHi: Nr. 1 w*ltw«{t. 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Frledhclttrefte 2S ■ Telefon 0 «1 03 / 2 7^ 80 
8070 LANGEN (HE-SSEN) 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pu\iis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

In den neuen Modefarben 

H. STEITZ 
Malergeschäfl 

GMBH 

gegr 1925 

VOLLWÄRMESCHLTTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Heinrichsir. 32. Tel 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^äfmodoi 7fC. "KiU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEIM + 
   GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tei. 82161 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
15./16. 8. 
1el. 5 21 11 und 1 92 92 
MI., 19. 8. 
Dr. Streck, BahnstraBe 69, Tel. 2 2616, 
Wohnung: BrahmsstraBe 22, Tei. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr 
Fr., 14. 8. Rosen-Apotheke, 

BahnstraBe 119, Tei. 2 23 23 
Sa., 15. 8. Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstr 102, Tel. 2 52 24 
So., 16. 8. Garten-Apotheke, 

GartenstraBe 82, Tei. 2 11 78 
Mo., 17. 8. Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 69, Tel. 2 26 37 
DL, 18. 8. Löwen-Apotheke, 

BahnstraBe 31, Tel. 2 91 86 
ML, 19. 8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 20. 8. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tei. 2 37 71 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
1S./16. 8. 
Tel. 5 2111 und 1 92 92 
MI. 19. 8. 
Dr Hambek, Odenwaidstr. 7, Tei. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 14. 8. 

Sa., 15. 
So., 16. 
Mo., 17. 
DL, 18. 

ML, 19. 
Do., 20. 

Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Garten-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 
Egeisbach-Apotheke 
Egeisbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
15./16. 8. 
Notdienstzentraie Dreieichenhain. 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendiensl 
Fr., 14. 8. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 15. 8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tei. 3 30 85 

So., 16. 8. Adler-Apotheke, 
Langener StraBe 18, Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4-6, Tel. 3 19 80 

Mo., 17. 8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstraße 54—56, Tei. 6 16 30 

DL, 18. 8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tei. 8 64 24 

Mi., 19. 8. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Straße 8, Tei. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 3714 

Do., 20. 8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
HanaustraBe 2—10, Tei. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbacii 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
15./16. und 19. 8. 
Dr. Bernhard Schmitz, Neu-Isenburg, 
BeethovenstraBe 119, Tei. 0 61 02 / 2 27 89 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sibylle Schütt, Mühlheim, 
Dammstr. 7, Tel. 0 61 08 / 7 15 02 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf - i io 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Priva^drucicsachen 
mit individueller^ Note 
natürSich von 
KÜHN KG 

□armstödter Straße 26 • 6070 Lengen 

r"»' n 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße Ba 

- Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 037 2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus. 

- montieren und installieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlautomater» 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Einfach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nacli MaB ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Eint)aumöl)el- Tüten - Vsrtäfelungen 

Giaserai Innenausbau 

l(VPE4FF 

ISIIälCI 

Hügelsttafie 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
2112t U.22103 

Q«br. SCHNEIDER 
noliadwifabrtk Inh. Kl. Schneider 
RollAden «us Kunststoff. Holt, Aluminium 
Rolltors. Rollglttsf. Schsrsnglttsr, Msrtdssn 

~ ~ Fsftlgslnbsu-Elsmsnts zum nschtrtgKctwn Elnbsu — Rspsrstursn 
Anerkannter Fschbetrisb Im Bundtsvsr- 
band Dsutschsr Rollsdsnhsrstsllsr s.v. 
AuAsrttslb SOie • «. d. Darmst. Ldstr. 0070 Langen • Tslsfon 2 38 79 

Emme fi 

.1 heinz 

vorm. H. Qauftmann 
iHeizung 
Sanitär 
Spengierei 

• Oasgerite-Künden-Wartungadientt • PropBr>gaa-Fiaschettvart(auf • Beratung • Planung • Kundendlent! 
• Fachgerechte AutfOhnmgen • Meiitef1>etrteb 

Augusl-Bebel-Str. 17 ■ 6070 Langen • Tel (06103) 23765 

e Schwimmbadanlagen • Propangatanlagen 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070. Langen Telefon 2 27 45 

CQ^3|| Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Bü • 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendienst Ef&atzteiie 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Ol- und Gasfeuerung 
Installatkin 

^nitärVSV Kundendienst 

Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egeisbach 
TeL 06103/43167 

Auf vlelsülllgan Wunsch... auch 
Mlttwocli-Nachnilttag 

gedtfnetl 

moden 
Langen Dreleich-Spr. üeu-lsanlNiro 

Bahnstr. 51—S3 Frank!. Str. 34 FuBgflnger-ZoiM 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodent)eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN . Fahrgasse. 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KiRCHHERR 
Aachanar u. MOnehanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Heu- -f Umdeclaing 
Spanglerarlielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstra&e 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnibiubetrieb LUDWIG RATH 
.Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03/4 91 50 

"^usse fcts 25 -I- SS'PCätgc 

fär Reiaan, AnaHflga nnd aUa Gataganhaltau 

FARBENHAUS LEHR 

FariMn — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Teppichboden-Wasctireinigung 
oder -Shamponlening? 
Wir empfehlen eif>e grQrKlIlche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tlefsltzer)den Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos I Fragen Sie 
tifg -Teppichliodenrelnigung 
Ohmstraße 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

kahnstraße 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegesctiirr In tjroßer Auswatil. 
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AIDS —Gefahr oder Hysterie? 
Eine Frage, die sich die Grünen Lan- 

gen hei Diskussionen um gesundheits- 
oder sozialpolitische Entscheidungen 
zum Thema AIDS immer wieder stell- 
ten. Dabei erwies sich die mangelnde 
Sachkenntnis als großes Handicap. Um 
diesem Manko abzuhelfen, bieten die 
Grünen Langen eine Veranstaltung an, 
die sich speziell mit der AIDS- 
Problematik aus medizinischer Sicht 
befaßt. 

Trotz Aufklärung in vielfacher — oft 
unzureichender — Form steigt die Unsi- 
cherheit, die Verwirrung und die Angst 
der Menschen bezüglich der Immun- 
schwäche AIDS. Immer wieder geistern 
Meldungen durch die Medien, die dem 

Spülung des Wasserrohrnetzes 
in Langen 

Wir machen darauf aufmerksam, daß 
wir in der Zeit vom 17. August 1987 bis 
einschließlich 11. September 1987, das 
gesamte Wasserrohmetz in Langen spü- 
len. Dabei kann es vorkommen, daß ge- 
ringe Verfärbungen des Wassers auftre- 
ten, die jedoch gesundheitlich völlig un- 
bedenklich sind. 

Mit freundlichen Grüßen 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

der Stadt Longen 

Betr.:XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 20. August 
1987, um 19.30 Uhr findet die 18. öf- 
fentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Zimmer 
140, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Itil 

1. Mitteilungen des Ausschußvor- 
sitzenden 

2. Mitteilungen des Baudezemen- 
ten 

3. Bebauungs- und Landschaftsplan 
Nr. 37/III, Kleingärten am Leu- 
kertsweg, Südseite; 
hier: 1. Beschluß über Anregun- 
gen und Bedenken gem. § 2 a 
Abs. 6 BauGB 
2. Satzungsbeschluß gem. § 10 
BauGB 

4. Bebauungsplan Nr. 28 für den 
Bereich ,,Untere Bahnstraße"; 
hier: Verlängerung der Verände- 
rungssperre Nr. 9 für den Gel- 
tungsbereich des o.g. Bebau- 
ungsplanes gem. § 17 Abs. 1 
BauGB 

5. Bebauungsplan mit grünordneri- 
schen Festsetzungen Nr. 31 „Bau- 
gebiet am Wormser Weg"; 
hier: Verfahrenswiederholung — 
Offenlegung 

6. Grundstücksangelogenheit, Kauf 
und Gestaltung des Grund- 
stückes, Dieburger Straße 2 
hier: Antrag der Fraktion der 
NEV vom 24. 6. 1987 

7. Blaue Zone am Friedhof 
hier: Antrag der Fraktion der 
NEV vom 27. 0.7. 1987 

8. Bekanntgabe von Bauanträgen 
9. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 06. August 1987 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Laien eine Einschätzung der Krankheit 
erschweren und ihn unnötig Unkla- 
ren lassen. 

Eine Arztin der Abteilung für Infek- 
tionskrankheiten am Zentrum der Inne- 
ren Medizin der Universitätsklinik 
Frankfurt wird über die medizinische 
Seite der Krankheit referieren und Fra- 
gen beantworten. Die Referentin be- 
schäftigt sich seit langem mit Infek- 
tionskrankheiten und speziell mit der 
Immunschwäche AIDS. 

55 000 AIDS-Kranke sind mittlerwei- 
le weltweit registriert, davon allein 
30 000 in den USA. Die Bundesrepublik 
vermeldet seit Ausbruch der Krankheit 
Ende der siebziger Jahre cirka 1100 
AIDS-Kranke; davon sind mittlerweile 
500 verstorben. 

Im Rhein-Main-Gebiet werden, neben 
Berlin, Hamburg und München die mei- 
sten Patienten behandelt. Spätestens 
seit dem Spiegel-Artikel vom 20. Juli 
1987 weiß man, daß nicht nur Erwachse- 
ne und die sogenannten Risikogruppen 
bedroht sind. Auch Kinder sind betrof- 
fen. 

Sind Isolationsmaßnahmen und ge- 
setzliche Meldepflicht sinnvoll? Wie 
hoch ist die aktuelle Erkrankungszif- 
fer? Auf welche Kliniksituation treffen 

Erkrankte im Rhein-Main-Gebiet? Wel- 
che diagnostischen und therapeutischen 
Möglichkeiten gibt es? Wie weit ist die 
Forschung in der Entwicklung eines 
Impfstoffs? 

Diese Fragen werden von Bedeutung 
sein, insbesondere aber sollen auch die 
Präventivmaßnahmen, die Anstek- 
kungsmöglichkeiten, der gefährdete 
Personenkreis sowie die Symptome der 
Krankheit erörtet werden. 

Die Grünen Langen wollen eine Mög- 
lichkeit anbieten, einen Überblick über 
die Funktion des Immunsystems, die 
Eigenschaften des HIV-Virus und den 
Krankheitsverlauf der Immunschwächt 
AIDS zu erhalten. Auch die Aussage- 
kraft des ..AIDS-Tests" sowie die neue- 
sten Ergebnisse intemationaler For- 
schung sollen erläutert werden. 

Alle Interessenten sind deshalb zu der 
Veranstaltung: AIDS — Gefahr oder Hy- 
sterie? am Mittwoch, dem 19. August, 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle Langen herzlich eingeladen. Na- 
türlich schließen sich an die Erläute- 
rung der medizinischen Aspekte der 
Krankheit sozial- und gesellschaftspoli- 
tische Probleme an. Diese sollen in ei- 
ner weiteren Veranstaltung diskutiert 
werden. 

Auch Wasserschildkröten 

lieben Sonne 
Immer dann, wenn sich die Besucher 

des Opel-Zoos möglichst im Schatten 
aufhalten möchten, und es selbst den 
doch eigentlich hitzegewohnten Tropen- 
tieren zu heiß zu werden scheint, gibt es 
in der neuen Schildkrötenanlage ein Ge- 
dränge um die „Plätze an der Sonne*'. 
Aber nicht nur die Griechischen Land- 
schildkröten drängeln sich dabei vor. 
Fast noch geschickter im Ergattern ei- 
nes solchen Vorzugsplatzes sind die Rot- 
wangenschildkröten, die in ihrer ijord- 
amerikanischen Heimat ja eigentlich 
auch nicht unbedingt mehr Sonne zu er- 
warten hätten als bei uns. Mit Vorliebe 
klettern die Wasser- und Sumpfbewoh- 
ner auf einen in ihrem Becken liegenden 
Ast, um so möglichst viel von den war- 
men Strahlen abzubekommen. Das Ge- 
heimnis dieses Verhaltens: Wie alle Rep- 
tielien sind Schildkröten wechselwarm, 
aber mit ganz wenigen Ausnahmen le- 
ben sie in warmen oder heißen Gebieten 
der Erde. Und wenn sich die Gelegen- 
heit bietet, heizen sie gern ihren Körper 
auf. 

Von den Rotwangen-Sohildkröten hat 
der Opel-Zoo in den letzten beiden Jah- 
ren eine ganze Kolonie erworben, ohne 
einen Pfennig dafür auszugeben. Jahr 
für Jahr bieten die Zoohandlungen 
nämlich fünfmarkstückgroße Babys der 
reizend aussehenden Panzertiere an. 
Doch da die Tiere ihr Leben lang wach- 
sen und das bei guter Ernährung auch 
recht schnell tun, ist aus dem Winzling 
in den meisten Fällen rasch ein mittel- 
großer bis großer Tfeenager geworden, 
der an allzu eng bemessenen Lebens- 
raum seines Klein-Aquariums bald zu 
sprengen droht. Statt sich dies vorher 
klar zu machen oder dann durch die An- 
schaffung eines größeren Behälters die- 
ser Tatsache Rechnung zu tragen, su- 
chen viele Schildkrötenhalter einen Ab- 
nehmer für ihr unüberlegt gekauftes 
Heimtier. Kein Zoo ist in der Lage, all 
die ihm offerierten Rotwangen- 
Schildkröten zu übernehmen. Auch im 
Opel-Zoo sind — trotz des schönen neu- 
en Geheges — inzwischen alle verfügba-.. 
ren Planstellen besetzt — voraHenfi ob^ 
die ,,Plätze an der Sonne". 

Das Sommerfest der SPD am vergangenen Sonntag mußte im Saal stattfinden. Zum 
Glück ist ein solcher im Naturfreundehaus vorhanden, so daß man bei dem stören- 
den Regen um eine Absage herumkam. Die in diesem Sommer regengewohnten Be- 
sucher störte es nicht. Die Stimmung war gut, und die Würstchen schmeckten auch 

Neue 

Kochkurse 

in Langen 

Kochen 

und backen 

mit Strom 

und Gas 

Kociikurse 
für „NestfiücKiter" 
(Anfänger) 
Beginn: 10.9.1987, 
19 Uhr, 3 Abende, 
jeweils donnerstags 

Für 
'Hobbyköciie 

(Herren) 
als Anfänger und 
Fortgestrittene, allein- 
stehende und emanzipier- 
te Selbstversorger 
Beginn: 6.10.1987, 
19 Uhr, 3 Abende, 

Essen 
wie Gott 
in Deutsciiiand 
Beginn: 15.10.1987, 
19 Uhr, 3 Abende, 
jeweils donnerstags 

Beliebte 
Weitinachtsbäckerei 
Beginn: 3.11.1987, 
19 Uhr, 3 Abende, 
jeweils dienstags 

Mit Mikrowelle 
zaubern 
Technik und Anwendung 
5.11.1987 und 12.11.1987, 
donnerstags, 19 Uhr, 
nur1 Abend belegbar! 

Verbindliche Anmeldungen werden unter 
den Telefon-Nrn. 0 6103/20 60 oder 20 6144 
entgegengenommen. 

Kinder backen 
für Weihnachten 
24.11,1.12. und 8.12.1987, 
dien: tags, 16 Uhr, 
nur 1 Nachmittag belegbar! 

Ihr Partner: 

mm Stadtwerke _ 

MM Langen GmbH Llebigstraße 9-11,6070 Langen 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannes- 

gemeinde Langen trifft sich am Don- 
nerstag, dem 20. August, um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum der Johannesge- 
meinde Uhlandstraße 24 /Ecke Carl- 
Ulrich-Straße 4 mit katholischen Chri- 
sten zu einem Gespräch über die für 

. 1990. geplante .Weltversammlung der 
Christen für Gerechtigkeit und Friederi 
und Bewahrung der Schöpfung'. Wie ste- 
hen wir dazu? 

Alle an diesem Thema Interessierten 
sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

Marionettentheater 
"Ach du lieber Friedrich" heißt das 

Stück für Kinder ab drei Jahren, das die 
Marionettenbühne „Salz und Pfeffer", 
im Rahmen des Kinder- und Jugendpro- 
grammes des Amtes für Soziales, Ge- 
sundheit und Sport, am Montag, dem 
24. August, um 14 Uhr, in der Zimmer- 
straße 3 und am Dienstag, dem 25. Au- 
gust, ebenfalls um 14 Uhr, im Saal des 
Hessischen Flüchtlingswohnheimes, 
Straße der Deutschen Einheit 2, vorfüli- 
ren wird. 

"Ach du liebe Gans, da schläft ja noch 
einer", stöhnt Friedrich und weckt zu- 
sammen mit allen Kindern Clown Fa- 
bian. Bei dem großen Fest der Puppen 
sind vor allem die Kinder gefragt. ,,Was 
tust Du denn, wenn Du etwas kaputt ge- 
macht hast?" fragt Friedrich die Zu- 
schauer unter anderem. 

Viel Spaß und Spannung für jung und 
alt versprechen die beiden Berufs- 
Puppenspieler Wally und Paul Schmidt 
mit ihren selbst hergestellten Figuren 
und Requisiten. 

Samstag. 15. August 1987 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Pfr. Kades) 

Sonntag, 16. August 1987 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Johann^kapelle. 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 
Stadtkirche 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

Gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 
Kindergottesdienst 

Gottesdienst 
(Vikar Mohr) 
Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sotmtag, den 16. 8. 
Missionsfest Olfen, Abfahrt 7.20 Uhr 
Dienstag, den 18. 8. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibel^esprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Bratmiurst 
grob, 

Hausmacher All 

7.90 

Landraudi 

scMnken 

100 g 

Rama 

Margarfne 

Becher 

Korall Feinwasdimlttel 
1,8 kg Tragepackung oder 
Peiwoll 
Mwascliiiilttel 
1.7 kg -Tragepackung 

zeMaHnd llssue 

Toilettenpapier 

PalmoTive Seife, 
sxaseife 
apartfrisch oder herbfrisch 
Oder Lux Seife 
ISOg-Stück 



(Semutlidjkeit tat Q^nmqjf 
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iiT iwr •' 
MtuhrUn »UuMf «Hin 

Rtstaurant 0«uttcf>at Haut DarmstMttr Straße 23, 6070 Langan Telefon 0 61 03 / 2 20 51 
öffnunguelten: Mo —Fr. 17 h ~ 24 h Sonn- u. Fefertaga 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 t Sa. Ruhetag (Veranatattungen nach Absprache möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alltages und genie- 
ßen Sie das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres 
Restaurants. Festlichkeiten, Familienfeiern. 
Geschäftsessen und Tagungen, bis 60 Personen 
führen wir mit Sorgfalt durch. 
Wir freuen uns, Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-Wiihausen. Im EKZ LortzingstraBe 69. Tel 0 61 50 M 25 99 
Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (50 Pers.) — Kegelbahn 

PARTY-HEIM-SERVICEI 
Und für Ihre GAfTTENPARTY Faßbier. Orillsteak. SpieBbralen usw. 

zu günstigsten Preisen! 
Besuchen Sie unser neugestaltetes GARTENLOKAL 

HEFEWEIZEN VOM FASS 
Mittagstisch: werktags MonOs ab DM 8,95 

sonntags Menüs ab DM 11.95 

- Aum ^^zeffjcfich - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet; Di. Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

6072 Dreleich-Dreielchenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgertlcher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BOffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter... MOmmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

PIzzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12,00—15.00 und 16.00— 24.00 Uhr 
Friedrlchstr. 1.1070 Langen (diraM am Bahnhof) 

Telefon 0I103/215M 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag tiis Samstag von 10.00 tiis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheesbur- 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Flelschspieße, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros. Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpießbratenbrOtchen. 

• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Ulir. KEIN RUHETAG 

★ ★ 

T 

■'Tp. 

Spezialitäten - Restaurant 

^0tabt Söitgctt^ 
Inh. D. Tabar 

iKtt firetttililttljer lEmtifetflung 

Im Urwald steht 

ein Opernhaus 

Manaus zehrt vom Kautschuk-Boom 

Eine Stadt mit 45 000 Einwoh- 
nern, in der „grünen Hölle" des 
Amazonasgebietes gelegen, die 
sich den Luxus eines Opernhau- 
ses mit 1200 Sitzplätzen leistete, 
erbaut aus Carrara-Marmor, die 
Lüster aus venezianischem Kri- 
stall? Enrico Caruso soll dort ein 
Gastspiel gegeben haben, die 
französische Schauspielerin Sa- 
rah Bernhardt - beide bis heute 
unvergessene Stars - ebenfalls? 
Das Itann doch wohl nicht wahr 
sein. Und doch, es stimmt. Das 
Opernhaus karm man sogar noch 
besichtigen. Wo? In Manaus. in- 
zwischen Hauptstadt des brasi- 
lianischen Bundesstaates Ama- 

IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

„Weißt du, daß man an der Kü- 
ste nicht mehr auf die Stromver- 
sorgung durch Kraftwerke an- 
gewiesen ist?" 

„Wieso denn das?" 
„Sollte der Strom einmal aus- 

bleiben, geht man nur zum 
Strand und holt ein Kilo Watt!" 

IIIIIIIIMIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIII 

zonas. Heutige Einwohnerzahl 
um die halbe Million, doch die 
Glanzzeit ist vorbei. 

Manaus war ursprünglich 
eine kleine und arme Siedlung 
am Rio Negro kurz vor dessen 
Mündung in den mächtigen 
Amazonas-Fluß, bewohnt von 
Indianern. Sie ernährten sich 
durch Jagd und Fischfang. Ihre 
Kinder spielten gerne mit Bäl- 
len, deren Herstellung ganz ein- 
fach war. Man ritzte die Rinde 
der Bäume in der Nachbarschaft 
an. Aus den Wunden floß dann 
ein weißer, milchartiger Saft, 
der auch nach dem Trocknen 
elastisch blieb, den man zu einer 
Art Tennisball formen konnte. 

Was ursprünglich ehereine Ne- 
bensächlichkeit war, nur Brauch- 
tumsforscher und Botaniker in- 
teressiert hatte, wurde nach der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts 
einer der wichtigsten Rohstoffe: 
Naturkautschuk. Dazu hat, fast 
schon vergessen, eine Erfindung 
oder Entdeckung den Ausschlag 
gegeben. Sie wird gemeinhin 

dem Amerikaner Charles Good- 
year zugeschrieben. einem Che- 
miker. Beim Experimentieren 
mit Proben der „Tränen" jener 
Bäume kam er darauf, daß die- 
ses Naturprodukt sich unter Bei- 
mischung von Schwefel und Hit- 
zebehandlung (Vulkanisieren) in 
einen zukunftsträchtigen Werk- 
stoff für die Herstellung von Rei- 
fen verwandeln ließ. Die „Bäu- 
me, die Tränen weinen" (Hevea 
brasiliensis), wuchsen wild in 
ausgedehnten Wäldern Amazo- 
niens, und nur dort. Unterneh- 
mungslustige Weiße strömten in 
die gottverlassene Gegend. Für 
Löhne von umgerechnet Pfen- 
nigen pro T^g heuerten sie In- 
dianer zum „Zapfen" der Hevea 
an. Sie selber machten riesige 
Gewinne, kein Wunder bei Spit- 
zenpreisen bis zu 20 Mark pro 
Kilo Rohkautschuk. 

Doch anders als viele Gold- 
gräber setzten sie sich mit ihrem 
schnell verdienten Geld nicht 
wieder ab, sondern beschlossen, 
Manaus zu einer modernen Welt- 
stadt zu machen. Geld genug hat- 
ten sie für die Verwirklictjung 
ihrer ehrgeizigen Pläne, einen 
unbändigen Zukunftsglauben 
auch. Elektrische Straßenbe- 
leuchtung? Die gab es damals 
noch nicht einmal in Paris oder 
London, geschweige denn ir- 
gendwo in Amerika. Kein Pro- 
blem. In England wurde eine 
„Stromfabrik" bestellt, in Kisten 
verladen über den Ozean ge- 
schickt, danach einige Tausende 
Kilometer auf dem Amazonas 
weiter landeinwärts bis nach 
Manaus, dort wieder zusammen- 
fesetzt. Das funktionierte sogar, 
enes für heute sagenhaft pri- 

mitive Elektrizitätswerk lieferte 
sogar so viel Strom, daß Manaus 
sich fniher als andere südameri- 
kanische Städte den „Luxus" ei- 
ner elektrisch betriebenen Stra- 
ßenbahn und eines örtlichen Tb- 
lefonnetzes leisten konnte. 

Wohl wahr, daß da „Neurei- 
che" zuerst an ihren eigenen 
Komfort gedacht haben, aber 
wahr auch, daß ohne ihre Extra- 
vaganzen Manaus kaum noch ei- 
ner besonderen Erwähnung wert 

^TTtTTl 
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Lebensversiciierung - ehe es zu spät ist 

Standardversicherung als zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenvorsorge ' 

Im prachtvollen Urwald-Opern- 
haus aus Carrara-Marmor wur- 
de auch der unvergessene Ca- 
ruso gefeiert. 

Dem sagenhaften Aufstieg von 
Manaus folgte ein ebenso dra- 
matischer Niedergang. Bereits 
1876 hatte der Brite Henir Wik- 
ham einige Gummibaum-Schöß- 
linge aus Brasilien herausge- 
schmuggelt. Durch Nachzucht 
entstanden in Ceylon und Ma- 
laysia riesige Gummibaum-Plan- 
tagen. Brasiliens Monopol wur- 
de gebrochen, die Kautschuk- 
preise purzelten schließlich fast 
ins Bodenlose, Manaus verkam 
zur Provinzstadt. 

Erst nach dem Zweiten Welt- 
krieg gewann es wieder an Be- 
deutung. 1955 hatte es 140000 
Einwohner, mehr denn je zuvor. 

Ironie der Geschichte: Die Pla- 
ner des „neuen Manaus" bezo- 
gen den wachsenden Strombe- 
darf nicht in ihre Rechnungen 
ein. Es kam zu erheblichen Eng- 
pässen. „Es sei hier noch ange- 
merkt", hieß es in einem Reise- 
führer aus jenem Jahr, „daß es in 
dieser Stadt nachts keine Stra- 
ßenbeleuchtung gibt. Nur die Ria 
Eduardo Ribeiro ist abends bis 
elf Uhr beleuchtet." Und das in 
einer Stadt, die sich einst rühm- 
te, vor Paris und London im Lich- 
terglanz erstrahlt zu sein. 

Wer jung und gesund ist, 
schiebt den Gedanken an das 
Alter - und besonders dessen 
finanzielle Absicherung - meist 
möglichst weit von sich fort. Erst 
mit den Jahren wächst gewöhn- 
lich die Sorge, mit welchen Mit- 
teln man seinen Lebensabend 
wirklich lebenswert gestalten 
kann. Für viele ist die Diskussi- 
on um die bevorstehende Struk- 
turreform der Rentenversiche- 
rung ein Anlaß, sich mit dem 
Gedanken an die eigene Alters- 
vorsorge zu befassen. 

Wer möchte schon auf seinen 
gewohnten Komfort verzichten 
- unabhängig davon, ob dieser 
Komfort ererbt, gewonnen oder 
mühsam erworben wurde. Der 
Gedanke, seinen einmal erlang- 
ten Lebensstandard wieder 
herunterschrauben zu müssen, 
schreckt wohl jeden gleicherma- 
ßen. Die Einkünfte aus der Sozi- 
alversicherung und vielleicht 
auch aus betrieblicher Altersver- 
sorgung dürften im Normalfall 
bei weitem nicht die Höhe des 
letzten Arbeitseinkommens er- 
reichen. 

Eine gezielte Altersversorgung 
ist deshalb heutzutage für viele 
Bundesbürger eine Selbstver- 
ständlichkeit. Bei der Vielfalt der 
Möglichkeiten für Geldanlage 
und Vermögensbildung ist es für 
manchen nicht leicht, das für sei- 
ne Zwecke Optimale herauszu- 
finden. Dabei sind sowohl Spar- 
ziel als auch Sparfähigkeit zu 
berücksichtigen. 

Wer seine Familie für den Fall 
seines vorzeitigen Tbdes absi- 
chern will und darüber hinaus 
eine finanzielle Absicherung sei- 
nes eigenen Lebensabends an- 
strebt, wird sich für eine private 
Lebensversicherung entschei- 
den. 

Die beliebteste Art dieser zu- 
sätzlichen Alters- und Hinterblie- 
benenvorsorge ist die sogenann- 
te gemischte Lebensversiche- 
rung auf den Erlebens- und Tb- 
desrall, wie die ständig steigende 
Zahl der Neuabschlüsse solcher 
Versicherungsverträge zeirt. Al- 
lein im vergangenen Jahr belief 
sie sich auf etwa 2,7 Millionen, 
die einen Versicherungsschutz 
von rund 92,8 Millionen DM 
verkörpern. 

Eine Lebensversicherung 

wächst „von allein" im Laufe der 
Jahre - eine Tatsache, die längst 
nicht allen Versicherten bekannt 
ist. Zwar rechnet man, wie auch 
bei anderen Geldanlagearten, mit 
Zinszahlungen. Aber bei der pri- 
vaten Lebensversicherung kom- 
men noch die Gewinnanteile - 
die sogenannte Versicherten- 
Dividende - hinzu. Das sind die 
Beträge, die die Versicherungs- 
gesellschaften durch Anlage der 
Beiträge am Kapitalmarkt für ih- 
re Kunden erwirtschaften. Die- 
se Überschüsse werden im 
Durchschnitt zu 98 I^ozent an 
die Versicherten weitergegeben. 
Sie führen im allgemeinen zu ei- 

Anstößige 

Puppen 
Den Zorn amerikanischer 

Wohlfahrtsverbände zog sich der 
kalifornische Puppenhersteller 
Donald Gourley zu, weil er auf 
die Idee kam, „Bag Lady"- 
Puppen zu entwerfen und auf 
den Markt zu bringen. Bettelar- 
me, obdachlose Frauen, die ihre 
Habe meist in einer Einkaufs- 
tüte mit sich herumtragen, ge- 
hören zum Straßenbild ameri- 
kanischer Großstädte. Daß die- 
ser soziale Mißstand nun in 
den Kinderzimmern vermarktet 
wird, erschien etwa der Tages- 
zeitung „The Boston Globe" als 
„Gipfel der Vulgarität und des 
schlechten Geschmacks". Die 
Puppen, mit Lumpenkleidem, 
ungleichen Strümpfen und "Ril- 
mi-Flitter ausstaffiert, kosten 
zwischen 40 und 500 Dollar und 
werden in Spielzeuggeschäften 
feilgeboten. 

Die Hersteller verteidigen sich 
mit dem Hinweis auf „künstleri- 
sche Freiheit" und der Behaup- 
tung, sie hätten „nicht obdach- 
lose Personen", sondern „ein 
Stück Amerika" nachgestalten 
wollen. „Obdachlosigkeit ist kei- 
ne Mode und kein Scherz", kon- 
terte Maria Foscarinis, Berate- 
rin der Nationalen Obdachlosen- 
Organisation in Washington, 
„und es ist auch keine Sache, die 
man in eine Puppe verwandeln 
und zum Amüsement der geho- 
benen Gesellschaft verkaufen 
kann." 

ner Verdoppelung der Versiche- 
rungssumme im Laufe von rund 
27 Jahren. Die Verwendung der 
Gewinne kann auf verschiedene 
Weise erfolgen, entweder durch 
Erhöhung des Versicherungs- 
schutzes, durch Beitragsverrech- 
nung oder auch zur Abkürzung 
der Versicherungsdauer. 

Nicht berücksichtigt in dieser 
Rechnung sind die Steuervor- 
teile, die mit der privaten Le- 
bensversicherung verbunden 
sind. Beiträge zur Lebensversi- 
cherung können nämlich bis zu 
bestimmten Höchstgrenzen als 
Sonderausgaben vom steuer- 
pflichtigen Einkommen abge- 
setzt werden, wohingegen ihre 
Leistungen - und auch die Ge- 
winnanteile - steuerfrei sind. 

Insgesamt bestehen zur Zeit 
in der Bundesrepublik rund 67,6 
Millionen Lebensversicherungs- 
verträge über 1.188,5 Milliarden 
DM Vertragssumme. Die durch- 
schnittliche Versicherungssum- 
me aller Verträge stieg 1986 um 
6,3 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr auf 17 580 DM. 

Fortuna lächelt, doch sie mag 
Nur ungern voll beglücken: 
Schenkt sieunseinenSommertag, 
So schenkt sie uns auch Mücken. 

Wilhelm Busch 

Die steigenden Versicherungs- 
summen sind in erster Linie ei- 
ne Folge des steigenden Einkom- 
mens und der dadurch verän- 
derten Verbrauchsgewohnheiten 
und Ansprüche. Darüber hinaus i 
wird sich jeder Versicherte nach | 
einigen Jahren fragen mü^en, i 

punkt vereinbarte Versiche- 
rungssumme seinen Ansprüchen 
zum Zeitpunkt der Fälligkeit der 
Versicherungsleistung noch ent- 
sprechen wird. 

Die meisten Unternehmen bie- 
ten Verträge mit automatischer 
Beitragsanpassung an, wobei 
sich die Beiträge zum Beispiel 
an denen der gesetzlichen Ren- 
tenversicherung orientieren. Ei- 
ne Anpassung des Sparziels an 
die veränderten Einkommens- 
verhältnisse wird also in jedem 
Fall notwendig sein, um aus ei- 
ner Lebensversicherung eine Le- 
bensstandardversicherung zu 
machen. Tbny Helling 

Seite? LANGENER ZEITUNG Nr. 64 / Freitag, 14. August 19fl7 

vovwiegenü 

Guten Appetit 

„Ist das Loreleysuppe: Ich 
weiB nicht, was soll es bedeu- 
ten?" - „Nein, es ist Lohen- 
grinsuppe: Nie sollst du mich 
befragen!" 

„Der Geschäftsführer sagt, Sie 
dürfen das Küken behalten, 
weil Sie ein euter Kunde 
sind!" 

„Ich habe Polenta bestellt, 
Herr Ober, nicht Polente!" 

Zwei an der Himmelstür 

Von Martin Kronau 
Vor dem Himmelstor stehen zwei 

Männer, ein alter, würdiger Greis und 
ein junger, flotter Mann. 

F^trus begrüßt die beiden und läßt 
sich die Papiere zeigen. 

„Aha", sart er und blickt den Greis 
an, „Sie sind Pater Meunier, der Mis- 
sionar aus Afrika?" 

„Jawohl." 
Petrus blickt den jungen Mann an: 

„Und Sie sind Monsieur Flaneux, der 
Taxifahrer aus Frankreich?" 

„Gewiß." 
„Ich habe von euch gehört", nickt 

er. „Bitte, Monsieur Flaneux, kom- 
men Sie herein, damit ich Sie in die 
Himmlischen Gefilde einweise." 

Nach zwei Stunden ist Petrus wie- 
der zurück. 

„Kommen nun Sie, Pater Meunier", 
sagt er, „damit ich auch Sie in die 
Himmlischen GeHlde einweise." 

Der Missionar kann seinen Ärger 
kaum verbergen. 

„Ist mir eine Frage erlaubt?" er- 
kundigt er sich. 

„Gewiß", nickt Petrus freundlich. 

„Warum", fragt der Missionar, „wur- 
de der junge Mann zuerst eingelas- 
sen? Sind seine Verdienste auf Erden 
größer gewesen als meine?" 

Petrus lächelt nachsichtig. „Mein 
lieber Pater", antwortet er, „dieser 
junge Mann war der wildeste Taxi- 
fahrer von Paris, für ihn existierten 
keine Verkehrsregeln, keine Ampeln 
und keine Stoppschilder. Glauben Sie 
mir, er hat in den wenigen Jahren, die 
ihm vergönnt waren, mehr Menschen 
das Beten gelehrt, als Sie in Ihrem 
ganzen Leben!" 

Aus der Zeitung 
„Oberregierungsrat, 50 Jahre, fühlt 

sich vereinsamt, und mögen sich nur 
Damen melden, welche sich in mei- 
nem Kreise bewegen können." 

* 
„Möchte gerne mich so ganz hin- 

verströmen. aber nicht mehr im Be- 
ruf, sondern in einer Ehe." 

McDonald hat geerbt 
Von Leo Venn 

McDonald, der Schotte, hatte eine 
Erbschaft gemacht. Erbschaften ver- 
führen auch Schotten dazu, den 
Grandseigneur zu spielen. 

Mary, McDonalds Frau, fragte; 
„John, was machen wir mit dem vie- 
len Geld?" 

Er antwortete: „Wir zielten vor al- 
len Dingen mal aus dieser Armeleu- 
tegegend fort und mieten uns in ei- 
nem vornehmen Villenvorort ein!" 

„Das ist mt!" lobte Mary. „Nun sind 
wir ja auch wer! Und dann, lieber 
John, kaufen wir uns natürlich auch 
ein neues Auto, ja?" 

„Selbstredend!" nickte John. 
„Und was für ein Auto kaufen wir 

uns?" wollte Mary wissen. 
„Hm", überleg McDonald, „meinst 

du vielleicht.. 
„Ja, das meine ich!" entschied Ma- 

ry. „Einen nagelneuen Rolls-Royce! 

Die Leute in der feinen Gegend, wo 
wir wohnen werden, sollen gleich wis- 
sen, daß wir die wohlhabenden IWcDo- 
nalds sind!" 

Als der Umzug bevorstand, ging 
John McDonald in die CiW, um den 
Rolls-Royce zu kaufen. We staunte 
Mary, als er mit einem alten Modell 
ankam, dem man ansah, daß es schon 
ein paar Jahre auf dem Buckel hatte. 

„John!" rief sie. „Wir hatten aus- 
drücklich ausgemacht, daß du einen 
neuen Wagen kaufst!" 

„Gewiß, liebe Mary", sagte John, 
„das hatten wir ausgemacht. Aber mit 
diesem Modell schlagen wir zwei Flie- 
gen mit einer Klappe. Erstens sparen 
wir Geld, und das sollte uns trotz 
Erbschaft ein Anliegen bleiben. Und 
zweitens denken die Leute in der Ge- 
gend, in die wir ziehen, daß wir schon 
immer Geld gehabt haben!" 

Bunter Anekdotenstrauß 

Anklage 
Staatsmann ThUeurand hat- 

te eine Zeitlang Beziehungen zu 
einer nicht sehr gut beleumunde- 
ten Dame. Einige Zeit später stell- 
te sie ihn vor Zeugen: 

„Es scheint, als mürden Sie sich 
rühmen, meine Gunst genossen 
zu haben?** 

„Mich rühmen?^ rief ThUevrand. 
„Ich klage mich dessen an/ 

Wandlungen 
Auj einer Gesellschaft, die zu 

Ehren des französischen Politikers 
Clemenceau gegeben umrde, kam 
auch die Rede auf die Kommuni- 
sten. Einer der Herren meinte, die 
kommunistischen Parolen fänden 
vor allem unter der Jugend immer 
mehr Anhänger 

„Das ist gaTiz Tiatürlich", mein- 
te daraufhin Clemenceau. „Wenn 
mein Sohn mit zwanzig Jahren 
nicht Kommunist ist, dann enter- 
be ich ihn. Wenn er aber mit drei- 
ßig Jahren noch immer Kommu- 
nist ist, dann enterbe ich ihn erst 
recht." Und nach einer Weile fügte 
Clemenceau hinzu: „Sollte er aber 
mit vierzig Jahren noch glauben, 
daß die Menschheit je vernünftig 
wird, dann habe ich einen hoff- 
nungslosen Dummkopf in die Welt 
gesetzt." 

Die Gegenleistung 
Franz Liszt war in einem rei- 

chen Hause zum Souper geladen. 
Nach dem Essen drängte ihn die 
Hausfrau, der Gesellschaft doch 
ein wenig vorzuspielen. Liszt hat- 
te aber heine Lust, sich ohne Ho- 
norar zu produzieren. Doch als 
die Hausfrau immer weiter dräng- 
te, spielteer ein ganz kurzes Stück 
und stand sofort wieder auf. 

„Was, nur so wenig, verehrter 
Meister?" fragte die Hausfrau ent- 
täuscht. 

„Ja, Madame", entgegnete Liszt, 
„ich habe ja auch nur sehr wenig 
gegessen." 

Das Instrument 
Franz Liszt, der mit der Fürstin 

Metternich gut bekannt war, stell- 
te ihr eines Tages seinen Freund 
Richard Wagner vor. 

„ Welches Instrument spielen Sie 
dCTn, Meister?" fragte die Fürstin. 

„Ich kann mich am Klavier ver- 
ständlich machen", erwiderte Ri- 
chard Wagner, „aber in Wirldich- 
keit spiele ich nur Orchester." 

Die Vergeßliche 
Als Chopin von George Sand 

verlassen wurde, trug er sehr 
schwer daran. Eines Abends war 
er zu Gast bei dem Maler Dela- 
croix, der ihm erzählte, die Sand 
schreibe zur Zeit an ihren Erinne- 
rungen. 

„Das ist unmöglich!" rief Cho- 
pin wütend. „Diese Frau kann nie- 
mals Erinnerungen schreiben, 
denn in ihrem ganzen bisherigen 
Leben hat sie nichts getan als zu 
vergessen." 

Zugänglich 
Die Gemahlin Napoleons, Jose- 

phine, nahm es mit der Treue nicht 
sehr genau. Auf einer Gesellschaft 
sagte ein napoleonischer General 
zu seinem Kameraden verächtlich: 
„Setzt dieses Weib auf den Gipfel 
des Mont Blanc - und sie wird 
trotzdem zugänglich sein." 

Das Honorar 
Eine Schauspielerin, die viele 

Liebesabenteuer hatte, beklagte 
sich auf einer Gesellschaft bei dem 
Kritiker A^red Kerr über ihren 
Direktor. „Er bezahlt mich mise- 
rabel", sagte sie. „Ich bekomme 
nur 30 Mark für eine Aufführung. 
Bin ich denn nicht mehr wert?" 

„Sicher, Madame", erwiderte 
Kerr lachend, „aber erst nach der 
Vorstellung." 

Die Oper 
Ein jung^ Komponist hatte ei- 

ne Oper „Die Wüste" geschrieben, 
die auch in Paris aufgeführt umr- 
de. Nach der AuHührung fragte 
der Komponist den anwesenden 
Rossini, wie ihm die Oper gefal- 
len habe. 

„Gar nicht so schlecht", erwi- 
dehe Rossini, „nur halte ich den 
Titel für falsch. Ihre Op^ ist kei- 
ne Wüste, sondern ein Boulevard; 
auf Schritt und Tritt begegnet man 
Bekannten!" 

Rätsel-Raten 

Lustiges Silbenrätsel 

H 

Schachaufgabe Nr. 33 
Dr. W. Speckmann, 
Dt. Schachzeltg. 1963 

Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstallung; 
Weiß: Kh3, Dh5, Se2, Bg3 (4) 
Schwarz; Khl, Ta3, Lh6, Bc6 
(4) 

Aus den Silben: al - be - chen - cock - 
de - dig - düng - elf - ent - ent - er - ge - 
gen - her - i - keil - ken - kor - me - nich - 
per - rot - sa - schwin - set - spit - steu - 
tail - te - ter - ty - wen - werk - wild - zen 
- zie - zu - zung - sind 11 Wörter nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1 ungebärdig wie eine Farbe, 2 Mini- 
vorsilbe, 3 unübertreffliche Erobe- 
rung, 4 Verzierungstempo, 5 Abga^n- 
fabrik, 6 geschlossene Brudertocnter, 7 
Bodennanrung für Fragewort, 8 eine 
Vorsilbe aussprechen, 9 engl. Hahnen- 
schwanzpartei, 10 Flaschenverschluß- 
züchter, 11 Längenmaß eines Mär- 
chenwesens Die ersten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben 
„Zerrverwendungsmöglichkeiten". 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so 

zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen den Unter- 
schied zwischen beiden Seiten eines 
Kontos. 

Rätselgleichung 

GUNST -I- ALL 

KANU +ARM 

KRAUT + LAST 
MEHL -I- DA 

TELL + OHO 

= Tierbe- 
hausung 

= Geheim- 
mittel 

= lärmend 
= Berliner 

Vorort 
= Drama v. 

Shakespeare 

Schüttelrätsel 
Kombinationsrätsel 

Silbenrätsel 

Salbe - Perle - Diner - Enkel 
Diese Wörter sind so zu scliütteln, 

daß neue Begriffe entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine 
europ. Hauptstadt. 

Die Selbstlaute; 
aaaaeeeeeeiiuuuuuu 

sind den folgenden Mitlauten 
mnbrchtzhngnmngtfrzfndn 
so beizuordnen, daß sich ein deut- 
sches Sprichwort ergibt. 

Aus den Silben; a-a-a-a-an-ar- 
as - bach - bal - bar - be - ber - eher - 
chi - da - de - de - des - e- e- e-ei-en- 
er - et - ga - ge - ge - gon - ha - han - he 
- heit - hen - i - m - in - le - Ii - Ii - ma - 
me - mi - mos -na-nam-ne-ne-ne- 
ni - ni - nieur - no - o - on - pri - ra - ra - 
ra - re - re - ro - sa - sa - sehen - si - si - 
spit - stra - te - tho - ti - to - u - u - ve - 
vi - win - ze - ze - zi - zin - sind 27 
Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden; 

1 rote Farbe, 2 islam. Gelehrten- 
stand, 3 Wüste in Afrika, 4 König von 
Troja, 5 Name des Storches, 6 Alpen- 
blume, 7 Stierkämpfer, 8 geteilter 
Staat in Asien, 9 Binsenwicke, 10 
Zuteilung, 11 Teil eines Fußgliedes, 
12 Stadt in der Oberpfalz, 13 ein 
Werk Homers, 14 karthag. Feldherr, 
15 griech. Göttin, 16 Strom in N- 
Amerika, 17 Techniker, 18 Stadt in 
Italien, 19 Wirkstoff im Tee, 20 
Schraubenteil, 21 Küchenkraut, 22 
bibl. Buch, 23 griech. Mathematiker, 
24 Stadt in Spanien, 25 Salzwerk, 26 
röm. Kaiser,^ Gewißheit. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - einmal von oben nach unten 
und einmal entgegengesetzt gelesen 
- ergeben ein islandisches Sprich- 
wort. 

I Besuchskarte | 
An welcher Veranstaltung nimmt dieser Herr teil? 

N. Taunz 
Trier. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Lind- 
wirtin 

äuftart 
Ertchti- nung. 
Look 

Kriem- 
hildi 
Muttar 

▼— briti- 
ichar 
Politikar 
•1916 

Nach- 
komma da« Sam 
IA.T.I 

ital. 
Kloftar- brudar/ 
Kurzw. 

Flütilg- 
kafti- ansamm- 
lung 

Orogan- 
abhan- aigar 
(angl.) 

PiSd. Bud- 
dhitmus 

Vomama Pi- 
catiot 
t1973 

Vomama d.Schau- tpitlarin 
Nialtanf 

Granz- 
ttain, Grtnz- 
pMI 

L 
T ▼ f T angl. 

Rann- 
platz 

* T 

Naum- 
buraer 
Dom- figur 

Einhalt 
dar 
Enargia 

► 
Stuta- rat Im altan 
Rom 

Tochtar 
dat 
Laban 

Ttnnii- 
Utl ► 

Nord- watt* 
afri- kanar 

► 
Raitaf- 
mann- 
achaft 

Sptal- 
garat 

' T 

in* 
diKhn 
Gtwieht 

Maarat- 
raub- 
flach 

► pla- 
niaran 

Kattan- 
möbel 

r 

T unga- 
buntiana 
Rada 

Krach. 
Radau 

L AbfluS- 
graban Prüfung 

f T wirk- 
lich, 
Ut- 
sächlich 

Halb- 
adal- 
tt^n ► 

T T ■ 

an- 
wtttnd Ort am 

Gardaaaa 
Buft- 
baratt- 
achaft ► 

Stidt 
und Flut in 
Böhnwn 

ba- 
ttimm- tar 
Arükal 

Schnaps ur- 
tümlich, 
komlich ► 

Mir- 
lictm 
Gtdtcht 

T 

r 

mund- 
artlich: 
Viah Iranar ► 

Fkift 
im 
Engadin 

griochi- achar 
Buch- ftaba 

► 
ab- 
wirta. 
Mn- 
untar 

► mittd- 
kx ► 

 ! — 

Gesucht wird x! 
(a - b) -I- (c - d) + (e - f) 

_ . , +(g-h)-t-(i-k) = x. Es bedeuten: 
^ Damm, b) der Kosmos, c) christl. 
Fest, d) Himmelskörper, e) Musikin- 
strument der alten Griechen, f) 
^ypt. Gott, g) ehem. Element, h) 
HS-dart, i) See in Lappland, k) Flä- 
chenmaß. 
X = Landschaft in der Ukraine. 

Auflösungen 
aus dar vorigen Nummer 

Schach; 1. Sg2 - el (2. Sc2 matt), 
Lal - c3; 2. Da3 - a7 matt. 
1.... e4 - e3,2. Da3 - b4 matt. 
1.... Sg4 - e3,2. Sei - f3 matt. 
Die glänzende Verführung 1. Sf7 - dB 
mit Mattwechseln gegenüber der 
Lösung scheitert allein an 1.... Sg8 
-e7! Ein schöner Meredith (8-12 
Steine)! 

SilbenritMl; 1 Wettersturz, 2. 
Oberammergau, 3 Hortensie, 4 Ita- 
lienfahrt, 5 Narew, 6 Kassandra, 7 
Archimedes, 8 Erlau, 9 Morgenstern, 
lO.Enthusiasmus, 11 Niederlande, 12 
Wikinger, 13 Iphigenie, 14 Romans- 
horn, 15 WoroscÜlow, 16 Eintags- 
fliege, 17 Nehrung, 18 Nominativ, 19 
Neunauge, 20 Intendantur, 21 Chaos, 
22 TelesKop, 23 Aphrodite, 24 Bie- 
dermeier, ^ Ulster, 28 Nugat, W 
Draisine. — Wohin kaemen wir, 
wenn nicht ab und zu etwas unseren 
Weg versperrte? 

Silbendomino; lento - Toto - toben 
-Benno - Note - Tenor - Norden - 
Denver -Verne - Nebel = Bellen. 

Hier darf gMohlen werden: Das 
Auge des Leidenden ist für die 
Wahrheit immer am meisten offen. 

SchüttalritMl: Mai - Ampel - Iden 
-Lehm - Aus - Not - Diner = Mailand. 

Zahlanritsel; 1 Lambda, 2 Usedom, 
3 Cuprum, 4 Ismene, 5 Amaler, 6 
Vakuum, 7 Oporto, 8 Niello, 9 Lan- 
ner. — Lucia von Lammermoor. 

Basuchfkarta; Silberhochzeit. 
Schweden rits«! 

■RUESTIGHERPICHT 
■OSTHETAPPEBGIUO 
■KAUZHZHJIUJITSU 
■OHIASONBSBUDOHR 
AFNIE■■ALKORBMUS 
■JOGHURT^O^ABBE^ 
■ EM I L E^TUP I■■OB I 
UWE^EFFET^KILLER 
■■NERA^RENE^LALE 
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Lokalmatador vom gastgebenden Ver- 
ein, Dirk Köhler, schon als Sieger. Doch 
dahinter lag mit geringem Abstand 
schon der „Nobody" Thorsten Rhode 
vom ,,'Ibichrcvier" Niedermoos. Drei 
Langener hatten sich im ersten Drittel 
plaziert, wobei Andreas Endler sogar 
einmal 'ftgessieger wurde. Kerstin 
Gluth und Oliver Thumm hatten recht 
gleichmäßige Plätze erkämpft und la- 
gen dicht beieinander um den 25. Platz. 
Die Chancen für Almut Kiesslich und 
Thorsten Schell noch in die erste Hälfte 
zu kommen, dürfte die Aufgabe in der 
zweiten Wettfahrt zunichte gemacht ha- 
ben. Wind gab es reichlich und kam bis 
auf Sturmstärke heran. 

Am Mittwoch, dem Ruhetag, hatten 
die Gastgeber zu einer großen Westber- 
linrundfahrt eingeladen. Weit über 200 
Personen fanden sich dazu ein. Alle wa- 
ren zutiefst beeindruckt von dem Mon- 
strum der schrecklichen Tbdesmauer, 
die die Stadt teilt. Von dieser Ungeheu- 
erlichkeit, die auch mitten durch 
Deutschland geht, hatten doch die mei- 
sten keine rechte Vorstellung bisher. 

Der dritte Wettkampftag am Donners- 
tag stand unter keinem günstigen Stern. 
Winddrehungen erzwangen den Ab- 
bruch der Wettfahrt. Ein aufziehendes 
Gewitter versprach ebenfalls keine re- 
guläre Wettfahrt mehr Eine Glanzlei- 
stung vollbrachten jedoch die Verpfle- 
gungsverantwortlichen des Spandauer 
YC, denn in kürzester Zeit hatten alle 
102 Tfeilnehmer der Regatta ihr Verpfle- 
gungssäckchen vor Ort, was natürlich 
mit Riesenfreude angenommen wurde. 

Hochspannung am letzten "ftg. Berlin 
oder Hessen war die Frage. Ein sechster 
und zweiter Platz reichten Thorsten 
Rhode zum Meistertitel. Der Ruf ,,Die 
Hesse komme" war nicht unberechtigt; 
denn die drei Langener Spitzensegler 
hatten sich im ersten Drittel behaupten 
können. Einen ganz beachtlichen 13. 
Platz sicherte sich Andreas Endler 
(WSVL). Wenn man bedenkt, daß hier in 
Berlin die besten Segler Westdeutsch- 
lands und Westberlins kämpften, dann 
sind der 22. Platz von Kerstin Gluth 
(DSCL) und der '25. Platz von Oliver 
Thumm (DSCL) für die Langener Kies- 
grubensegler hervorragende Ergebnis- 
se. Nicht weniger beachtlich sind die 
Leistungen der WSVL-Segler Almut 
Kiesslich, Platz 67, und Thorsten Schell, 
Platz 79. Alle Achtung vor dem sportli- 
chen Einsatz der „Optimisf'Jüngsten- 
segler. Dank den Eltern, ohne deren 
Mitziehen nichts läuft und besonderen 
Dank all den Trainern, die an dem Er- 
folg beteiligt waren. 

Ausstellung 
im Rathaus 

e Am Montag, dem 17. August, um 10 
Uhr wird im Foyer des Egelsbacher Rat- 
hauses eine weitere Ausstellung über 
Zivilschutz eröffnet. Sie wird dann eini- 
ge Zeit während der Dienststunden der 
Gemeindeverwaltung zu sehen sein. 

nach der Veranstaltung auch zum TYinz 
aufspielt. 

Dabei wird vielen Lesern noch in Er- 
innerung sein, daß die Chöre der SSG 
zusammen mit der Jugendmusikschule 
im Mai ein begeisterndes Konzert mit 
diesen Melodien gegeben hatten. Die 
Besucher dürfen sich freuen. Die Feier 
beginnt am 22. August um 20.00 Uhr in 
der Stadthalle. Der Eintritt ist frei. 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
iiungem 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die psisönlkhs 
Patenschaft mit einem hungemden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

aas 

Langens „Optimist" "60 Jahre Handball 

Jüngstensegier gut plaziert in der SSG' 

Meisterschaften in Berlin waren ein Erlebnis Ausstellung und Akademische Feier 
Aus Hessen hatten sich für die Deut- 

schen Meisterschaften vier Jungen und 
drei Mädchen qualifiziert. Die beiden 
Segelvereine von Langens Waldsee 
stellten davon alleine fünf Ttilnahme- 
berechtigte. Vom Dreieich-Segelklub 
Kerstin Gluth und Oliver Thumm, und 
vom WSV in der SSG Andreas Endler, 
Almut Kiesslich und Thorsten Schell. 

Anläßlich der 750-Jahrfeier der ehe- 
maligen Reichshauptstadt Berlin hatte 
es der Spandauer Yachtclub übernom- 
men, die Deutsche Jüngstenmeister- 
schaft im ,,Optimist"auszurichten. 
Schon vorweg sei gesagt, daß der SpYC 
diese Aufgabe hervorragend bewältigte. 
Immerhin waren über 100 Aktive nicht 
nur seglerisch zu betreuen. Dazu kamen 
noch mehr als 200 Personen als Beglei- 
ter und Betreuer. 

Dank des Entgegenkommens des gast- 
gebenden Vereins konnten die Hessen- 
segler mit ihrem Trainer Lothar Häck- 
lein bereits schon eine Woche vor Be- 
ginn der Meisterschaft vor Ort trainie- 
ren und die ,.Große Breite" der Havel 
bezüglich Windverhältnissen und Ab- 
deckungen in Augenschein nehmen. 
Diese Trainingsmaßnahmen des Hessi- 
schen Seglerverbandes zahlten sich am 
Ende aus; denn erstmalig kommt aus 
Hessen ein Deutscher Meister im Jüng- 
stensegeln. Der zierliche Thorsten Rho- 
de vom Segelclub Niedermoos-Lauter- 
bach brachte es fertig den Riegel der 
Dauerabonnements von Berlin und 
Nordrhein-Westfalen zu durchbrechen. 

Berliner waren schon immer wasser- 
sportaktiv. Deshalb ließ es sich Bürger- 
meisterin Dr. Hanna Renata Laurin als 
Verantwortliche für die Ressorts Schule 
und Sport nicht nehmen, persönlich die 
seglerische Großveranstaltung zu eröff- 
nen. Die Berliner Medien berichteten in 
großer Aufmachung ebenfalls über den 
Stand des Geschehens. 

Die Wettfahrtleitung hatte insgesamt 
sechs Wettfahrten vorgesehen mit der 
Möglichkeit, das schlechteste Ergebnis 
streichen zu können. Um den jungen 
Seglern im Alter zwischen elf und 15 
Jahren den langen Weg zum Regattage- 
biet zu ersparen, wurden seitens des 
SpYC Motorboote zum Schleppen einge- 
setzt. 

Jede Meisterschaft beginnt mit dem 
Vermessen von Segeln und Booten. 
Diesmal stand die große Turnhalle der 
dem Yachtclub benachbarten Schule zur 
Verfügung. Auf dem Schulgelände 
konnten die Fahrzeuge und Trailer ab- 
gestellt und sogar Camping gemacht 
werden. Ebenso standen alle sonstigen 
Einrichtungen der Schule für die ganze 
Zeit zur Verfügung. 

Beim ersten Start sah man ein wogen- 
des Meer von kleinen weißen Segeln an 
der Startlinie auf und ab wudeln. Doch 
die Wettfahrtleitung hatte alles im 
Griff, auch bei allen Starts. Eine Ruhe- 
pause gab es nach zwei Wettkampfta- 
gen. Natürlich wurden schon Bilanzen 
gezogen. Die Berliner Presse sah ihren 

Wie bereits bekannt, kann die Hand- 
ballabteilung der SSG in diesem Jahre 
auf ihr 60jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Anlaß genug, besondere Veran- 
staltungen zu planen. Neben bedeuten- 
den sportlichen Vorhaben, über die ge- 
sondert berichtet wird, steht das Woche- 
nende vom 21. bis 23. August im Zeichen 
der SSG-Handballer. Am 21. August 
wird im Foyer der Stadthalle eine Aus- 
stellung eröffnet, am 22. August findet 
die Akademische Feier mit Ehrungen 
statt. 

Auf dem Gebiet von Ausstellungen 
haben die SSG und die Handballer 
Übung. Breits 1957 - zum 30jährigen Be- 
stehen - hatten die Handballer eine um- 
fangreiche Ausstellung in ihrem alten 
Clubhaus an der Zimmerstraße gezeigt. 
Ein Tfeil der Exponate ist noch vorhan- 
den und wird wieder Verwendung fin- 
den. Die Ausstellung widmet viel Flä- 
che den Sportreisen in die Länder Euro- 
pas. 

Auch viele Pokale und Ehrengaben 
werden zu sehen sein. Zeitdokumente 
und Presseausschnitte geben Einblick 
in das Geschehen bei den Handballern 
in den verstrichenen 60 Jahren. Vor al- 
lem aber werden sehr, sehr viele Fotos 
zu sehen sein. Fast alle Sportler, die 
nach 1945 einmal in den Reihen der 
SSG-Handballer aktiv waren, werden 
sich im Bild wiederfinden, ganz gleich, 
ob es sich um ein Mannschafts- oder Ak- 
tionsfoto handelt. Natürlich fehlen auch 
Schnappschüsse aus dem regen geselli- 
gen Leben nicht. 

Eine Augenweide werden die Karika- 
turen des künstlerisch hochtalentierten 
jungen Handballers Uwe Müller sein, 
der auch den Umschlag des Festbuches 
entworfen hat. Kurz, die Ausstellung 
wurde mit großer Liebe gestaltet und 
wird bestimmt nicht nur bei den Ange- 
hörigen der SSG Interesse finden. 

Eröffnet wiid die Ausstellung in der 
Stadthalle am Freitag, dem 21. August, 
um 16.00 Uhr und ist bis 22.00 Uhr of- 
fen. Weitere Öffnungszeiten, Samstag, 
22. August, von 10.00 Uhr bis Ende der 
Akademischen Feier, Sonntag, 23. Au- 
gust, von 10.00 bis 18.00 Uhr. 

Für Samstag, den 22. August, um 
20.00 Uhr laden die Handballer der SS 
ihre Mitglieder und Frendt zur Akade- 
mischen Feier in den großen Saal der 
Stadthalle ein. Im Rahmen der Veran- 
staltung sollen die Meistermannschaf- 
ten geehrt und verdiente Mitglieder mit 
der Ehrennadel des Hessischen Hand- 
ballverbandes ausgezeichnet werden. 
Die Festrede hält Karl Brehm, einst 
selbst Handballer und lange Jahre 1. 
Vorsitzender der SSG. 

Umrahmt wird die Verstaltung durch 
Vorträge des gemischten Chores der 
SSG, der Melodien aus bekannten Fil- 
men und Musicals zu Gehör bringen 
wird. Dies bietet sich natürlich an, da 
auch die Jugendmusikschule der Stadt 
Langen mit von der Partie ist, die dann 
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Türkei-Studienfahrt 
Die dreiwöchige Studienreise in die 

Türkei vom 21. September bis zum 9. 
Oktober, zu der die Volkshochschule Of- 
fenbach sowie der Landesverband Hes- 
sen und der Kreisverband Offenbaeh 
der EuÄjpa-Union gemeinsam eingela- 
den haben, hat sich als „großer Renner" 
erwiesen. Die 34 vorgesehenen Tfeilneh- 
merplätze waren schnell ausgebucht, 
und inzwischen existiert eine beachtli- 
che Warteliste. 

So ungewöhnlich wie die Attraktivi- 
tät dieser Studienreise ist auch die In- 
tensität ihrer Vorbereitung durch die 
veranstaltenden Organisationen. Nicht 
weniger als fünf Veranstaltungen in den 
kommenden Wochen dienen diesem 
Ziel: am Montag, dem 17. August, ab 20 
Uhr wird Sener Sargut über „Die Tür- 
kei und ihre Geschichte" infonnieren ei- 
ne Woche später, am 24. August, ist Seh- 
naz Baskaya Referentin zum Thema 
„Wirtschafts- und soziale Verhältnisse 
in der Türkei". Am Freitag, dem 4. Sep- 
tember, wird sich Enis Gülegen mit dem 
Islam in der Türkei und insbesondere 
mit den Einflüssen der Reformbewe- 
gung auseinandersetzen, am darauffol- 
genden Montag, dem 7. September, 
schildern deutsche Tburisten ihre türki- 
schen Impressionen, und am 14. Septem- 
ber schließlich stellt Dr. Wilfried Forst- 
mann vom Historischen Seminar der 
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität 
die Frage „Die Türkei - bald 13. Mitglied 
der Europäischen Gemeinschaft?" 

Ferienspiele 
In bezug auf die beiden Berichte über 
die Langener Ferienspiele in der LZ 
vom 31. Juli und 4. August melden sich 
die Betreuer der diesjährigen Langener 
Ferienspiele zu Wort: 

"Die drei Wochen (Indianer)- 
Ferienspiele waren für die Kinder wie 
auch für uns Betreuer keineswegs lang- 
weilig, wie in den beiden Berichten 
fälschlich behauptet, sondern für alle 
Beteiligten erlebnisreich (Nachtwande- 
rung, Übernachtung am Lagerfeuer etc.) 
und nützlich verlaufen. Bei den Eltern 
und auch den Kindern war durchweg ei- 
ne positive Resonanz auf unsere Aktivi- 
täten zu verzeichnen. Die Ferienspiele 
87 sind zu aller Zufriedenheit zu Ende 
gegangen. 

Aufgrund eines höchstens 
15minütigen Besuches bei uns Betreu- 
em, zudem pünktlich zum Feierabend, 
als sich die Kinder gerade in Aufbruch- 
stimmung befanden, steht es dem au- 
ßenstehenden Berichterstatter nicht zu, 
ein, wie auch immer geartetes, Urteil 
über die pädagogische Nützlichkeit des 
ihm von uns beschriebenen Betreuung- 
sangebotes zu fällen. Erst recht dann 
nicht, wenn ■ wie es hier leider gesche- 
hen ist - beide Berichte keine sachlichen 
Verbesserungsvorschläge enthalten, 
sondern lediglich aus destruktiver und 
völlig unvei-ständlicher Kritik beste- 
hen. 

Das „Indianer"-Motto diente lediglich 
als Rahmenprogramm, was nicht aus- 
schloß, daß in den drei Wochen der Fe- 
rienspiele bewußt auch „höchst uni- 
ndianische" Froizeitbeschäftigungen 
zum Tragen kommen sollten, denn - so- 
viel war von vornherein klar - Abwechs- 
lung mußte sein Kinder drei Wochen 
lang mit ein und demselben Themenbe- 
reich zu konfrontieren, gerade das wür- 
de diese „schleichende Konzeptionszer- 
setzung" hervorrufen, von der in den 
beiden von uns kritisierten Berichten 
die Rede war. 

So wären wir auch lieber mit Lenden- 
schurz (indianergerecht) an einem Tbich 
baden gegangen, als die städtischen Bä- 
der zu benutzen, was uns aber dann 
doch in Ausführung unserer Aufsichtsp- 
flicht wesentlich sicherer erschien. 

Im übrigen erheben wir als Betreuer 
nicht den Anspruch, die uns anvertrau-' 
ten Kinder außerhalb ihres Elternhau- 
ses nach eigenem (autoritärem) Ermes- 
sen erziehen zu dürfen, sondern wir 
wollen ihnen einzig die notwendigen 
Hilfestellungen für eine möglichst sinn- 
volle Freizeitbeschäftigung geben, ohne 
dabei Zwang auszuüben. 

Für uns Betreuer und auch für die 
Kinder bleibt im Nachhinein festzustel- 
len, daß trotz aller unsachlicher Kritik 
an unserer Arbeit uns die diesjährigen 
Ferienspiele zu Langen enormen Spaß 
gemacht haben. Abschließend sei noch 
gesagt, daß es noch ein Nachspiel geben 
wird; am 27. September, so lautet die 
Planung, findet ein Nachtreffen mit al- 
len an den Ferienspielen beteiligten 
Kindern statt. Näheres wird in absehba- 
rer Zeit durch das Sozialamt der Stadt 
Langen bekanntgegeben." 
Es grüßen die Betreuer der Langener Fe- 
rienspiele '87 

Zwischen zwei Fronten 
George, die Bottrolle über der Schulter, das 

Gewehr schußbereit, folgte Frenchy nach 
draußen. 

„Jetzt Sie, Sundance", befahl Marty, die Schrot- 
flinte ständig im Anschlag. 

Sundance trat auf den schmalen Flur. „Zur 
Haustür hinaus", ordnete Marty hinter ihm an. 

Frenchy trat als erster auf die Tin Can Alley, 
warf einen forschenden Blick in beide Richtun- 
gen und sagte dann: „Alles in Ordnung." 

Ein vierter Mann hielt die Zügel der warten- 
den Pferde. 

Wir haben für Sie ein Pferd mitgebracht, Sun- 
dance". bemerkte Marty im Unterhaltungston. 

„Wie umsichtig von Ihnen", sagte Sundance 
ironisch. „Ich sitze nicht gern zu zweit im Sattel, 
es sei denn mit einem hübschen Mädchen." 

Marty kicherte und steckte Frenchy an. 
„Er ist wirklich komisch, was, Frenchy? Erin-' 

nere mich daran, daß ich es dem Boß erzähle." 
Also arbeiten sie für einen Chef, der ihnen 

befahl, mich zu kassieren, dachte Sundance. 
Martv gab ihm einen Schubs in den Sattel, 

obwohl er ihn nicht nötig gehabt hätte, um den 
Wallach zu besteigen. George übernahm die Zü- 
gel für das Pferd des Gefangenen. Marty ritt 
dicht hinter Sundance. Ihnen folgte Olsen und 
der Mann, der die Pferde bereitgehalten hatte. 
Sie bogen in eine Gasse ein und gelangten zu 
einer Straße, die hinter den Häusern in ost- 
westlicher Richtung verlief. 

Es gab nicht die geringste Gelegenheit für ei- 
nen Ausbruch. Diese Männer waren in ihrem 
Beruf Spitzenklasse, was sie auch immer in Wirk- 
lichkeit waren . Es war Sundance klar, daß er sich 
nicht in den Händen von Gesetzeshütem befand, 
Sie waren auch nicht darauf aus, ihn zu töten oder 
auszurauben. Man hatte ihm, abgesehen von 
seinen Waffen, nichts al^enommen. 

Sundance kannte El Paso bis in den letzten 
Winkel der ausgedehnten, kosmopolitischen 
Grenzstadt. Im Süden floß der Rio Grande in 
seinem sandigen Flußbett. Jenseits des Stromes 
lag das alte Mexiko. Er konnte die Lichter von 
Ciudad Juarez hin und wieder erkennen. Im 
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(4. Fortsetzung) 
Sogar Dave Olsen, den Revolver geschickt 

und mühelos im Griff, wirkte ziemlich zäh. 
„Sehen Sie, wir brauchen Unterstützung", 

erklärte Marty versöhnlich. 
„Frenchy, nimm die Waffe. Olsen, hol das Mes- 

ser", wies er die beiden Männer an und fuhr 
dann an Sundance gewandt fort; „Sie werden 
Ihre Waffen zurückerhalten. Ich verspreche es 
Ihnen." 

Frenchy ging äußerst vorsichtig zu Werke, als 
er den Navy-Colt mit dem Elfenbeingriff aus 
dem Holster zog, und blieb hinter Sundance 
stehen, bevor er die Waffe in seinen Gürtel steck- 
te. Dann stieß er das Messer mit dem Fuß zu 
Olsen, der sich erhob und es in die Hand nahm. 

„Und was wollen Sie von mir?" fragte 
Sundance. 

„Sagte ich doch bereits. Ihre Hilfe. Ich werde 
Ihnen alles erklären, wenn wir hier erst mal raus 
sind. George, nimm die Bettrolle mit. Wir gehen 
hinten heraus, Sundance. Obwohl ich es nasse, 
muß ich Ilmen die Hände auf den Rücken binden. 
Greifen Sie mich nicht an. Ich will nur nicht, daß 
Sie plötzlich Reißaus nehmen, bevor Sie gehört 
haben, was er - was wir Ihnen zu sagen haben." 

Wieder ein Wechsel, diesmal vom Singular 
zum Plural! 

TVotz seines scharfen Verstandes konnte sich 
Sundance keinen Vers darauf bilden. Bis jetzt 
jedenfalls nicht. Er ließ es zu. daß ihm die Hände 
auf dem Rücken mit einer Schnur gebunden 
wurden, die Marty aus seiner Tasche gezogen 
hatte. Die Knoten waren nicht so fest, daß sie 
Schmerzen verursachen konnten, reichten aber 
aus, ihn unter Bewachung zu behalten. 

„Olsen, lösch das Kerzenlicht und schließ die 
Tür hinter dir. Frenchy, sieh nach, ob unten die 
Luft rein ist." 

Nachdem der kleine Franzose zur Tür gegan- 

Nordwesten erhob sich außerhalb der Stadt eine 
Bergkette, die sich gegen den mondhellen Him- 
mel abhob. 

Sie entfernten sich vom Stadtzentrum und 
ließen die lauten Saloons, die Spielhöllen und 
Bordelle hinter sich. Immer weniger Lichter be- 
leuchteten ihren Weg zwischen den Häusern, die 
allmählich den Hütten der Campesinos wichen, 
die hier draußen ihr nacktes Dasein fristeten. 

In den Außenbezirken trafen sie auf wohlha- 
bendere Anwesen und erreichten schließlich ein 
ausgedehntes Gebäude, das einmal einem rei- 
chen Mann gehört haben mußte. 

Es war im Stil spanischer Haziendas errichtet 
mit schmalen, eisenvergitterten Fenstern, die 
wie Schießscharten zur Verteidigung gegen plün- 
dernde Indianer und Banditen aussahen. Aber 
Sundance wußte, daß innerhalb der hohen 
Mauern ein wundervoller Innenhof mit Bäumen 
und Blumengärten sein mußte. Die Wohnräu- 
me würden zu diesem großzügigen freien Platz 
im Zentrum des Hauses führen. Im hinteren Tbil 
des Gebäudekomplexes mußten die Ställe, 
Schuppen und ein Korral sein. 

Hier befahl Marty anzuhalten. 
„George und Pete, kümmert euch um die Pfer- 

de. Frenchy und Olsen, ihr kommt mit mir und 
Sundance." 

Marty stieg ab und reckte seine langen Beine. 
Im Schein der Schmiedeeisenlateme über dem 
Haupteingang sah er zu Sundance auf. 

„Wir sind da, Kumpel", sagte er und streckte 
eine Hand aus, um Sundance zu helfen. Aber der 
glitt mühelos allein aus dem Sattel. 

Marty, Frenchy und Olsen stießen Sundance 
vor sich her zu cfer vergitterten Eingangstür. 

Nachdem Marty um Einlaß gebeten hatte, wur- 
de die Tür weit aufgerissen. Marty zwang Sun- 
dance einzutreten. Ein mexikanischer Diener in 
tadellos weißer Kleidung hatte ihnen die Tür 
geöffnet. Den Stuhl gegen die Wand gelehnt und 
eine Schrotflinte in der Hand flegelte sich ein 
Angloamerikaner in der Eingangshalle und nick- 
te Marty zu. 

Der Diener schloß die Tür Die Halle war nur 
schwach beleuchtet. Sundance entdeckte am En- 
de der Halle einen weiteren Burschen mit einem 

Sechsschüsser, der sie beobachtete. 
„Halt die Augen offen, Lew", befahl Marty. 

„Ich bin zwar sicher, daß wir nicht verfolgt wur- 
den, aber was weiß man schon! Lieber wachsam 
bleiben, als Ärger kriegen." 

Der Mann mit der Schrotflinte erhob sich von 
dem Stuhl, nickte und trat zur Tür, um durch die 
Gitter sehen zu können. 

Dave Olsen bemerkte, ohne sich an einen von 
ihnen direkt zu wenden: „Verdammt, das war 
brenzlig! Einen Moment glaubte ich, daß er mir 
in dem Hotelzimmer sein Messer in den Leib 
jagt." 

„Und er hätte dich mit Sicherheit nicht ver- 
fehlt", meinte Marty grinsend. „Kommen Sie, 
Sundance." 

In der Mitte der hinteren Wand der Eingangs- 
halle befand sich eine Doppeltür, zu der Marty 
Sundance dirigierte. Er klopfte an.und rief: „Hier 
ist er, Sir!" 

„Herein!" antwortete eine Stimme. 
Marty öffnete die Tür und stieß Sundance ins 

Zimmer Der Gefangene blieb auf der Schwelle 
stehen und gewahrte einen weiträumigen Salon 
mit mehreren zum Innenhof geöffneten Flügel- 
tiiren. Der Wohnraum war angenehm kühl, da 
eine Brise von den Hügeln hereinströmte. 

Sundance nahm überrascht von der Ausstat- 
tung des Zimmers Kenntnis. Alles war äußerst 
elegant. Perserteppiche bedeckten den gekachel- 
ten Fußboden. Wunderbare Ölgemälde und kost- 
bare Gobelins hingen an den Wänden. Überall 
standen gemütliche Sessel herum. 

„Bon Soir", sagte eine sanfte Stimme. 
Sundance wandte sich um. An der hinteren 

Wand stand ein großer Schreibtisch, auf dem 
Papiere säuberlich gestapelt waren und ein Sil- 
bertablett mit Flaschen und Kristallgläsern stand, 
die in dem gedämpften Lampenlicht funkelten. 
Hinter dem Schreibtisch erhob sich ein Mann 
aus einem gepolsterten Sessel und ging mit aus- 
gestreckter Hand auf Sundance zu. Er trug einen 
seidenen Morgenrock und spitze Schuhe. Sun- 
dance bemerkte, daß die ihm zum Gruß hinge- 
haltene Hand von bläulichen Adern überzogen 
war Die Fingernägel waren manikürt. 

(Fortsetzung folgt) 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

A 
MITSUBISHI 

Ihr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom ■ Telefon 4179 

Autohaus Enk KCL 

I 

Vertragshändler 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

■nnu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf ~ Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R*nault-Vartrag«handl«r 
SB-Taxaco-Oronuinkatall« 

Schadenabwichiung Lei'^iahr7euge VerKau' Sefvice 
Dreieicti So'endi Otto Hahn Sfafte ' Lise Meitnef Sfafte Tel 06103'33454 
Unlallbeseiligung Reparaiu' 

AUTOHAUS 

Emst Jugert 
Paugeol-Talbot'VarlragtlillAlar 

Reparaturen von Kraftfahrzeugen 
aller Fabrikate 

6073 Egelsbach ■ Schlesierstraße 7 
Telefon 06103/4683 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate, 
K'url-Schumacrief Ring 8 6073 Egelsbach 

. Telefon C€103-4108 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserle-f Lack 

g irnmig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackieningen 
Daimlerstraße 5 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

fgCTI 1 Pf und Sterling (£) —ca. 2,89 DM, 
keine Beschränkungen 

@ Einfuhrgenehmigung, dann 6 Monate 
Quarantäne 

Innerorts 48, Landstraßen 96, 
Autobahnen 112 km/h 

Kurzkasko empfohlen, Linksverkehr, 
doppelte Querlinie bedeutet Stop, 
Kreisverkehr hat Vorfahrt, Promille- 
grenze 0,8 

Normal (90-93 Oktan "Two Star") 1,07, 
Super (97-99) 1,10, Super bleifrei (95) 
1,15, Diesel 1,01 DM/1. Super-Bleifrei 
in ca. 112 Orten erhältlich (s. ADAC- 
Merkblatt) 

, j Polizei/Rettung 999, 
Ty münzfrei 

Stand Mal Itl7 ms 

Urlaub in Irland 

Personalausweis oder Paß, Kfz-ScheLn, 
Führerschein 

1 Irisches Pfund (Ir£) = ca. 2,75 DM, 
Ausfuhr bis 100 Ir£, Devisen mit 
Deklaration frei 

Einfuhrgenehmigung, 
6 Monate Quarantäne 

[804 Innerorts 48, Landstraßen 88 km/h 

Linksverkehr, trotzdem meist 
»rechts vor links«, Kurzkasko dringend 
empfohlen. Promillegrenze 0,8 

Normal (90 Oktan, Middle Grade) 1,60, 
Super (96-99) 1,62, Super bleifrei (95) 
1,65, Diesel 1,40 DM/1. Bleifrei-Super 
nur in Dublin (s. ADAC-Merkblatt) 

Polizei/Rettung 999, münzfrei, 
' +J Pannenhilfe Dublin 77 94 81 

Stand Mal IM7 
um 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

e 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstädler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 06074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BOOn LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAIM 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Der m^sterMle Senke für jedes Kfi: 
Autoelektrik und Bektronik Sieh»ff*eH%jeub»höe Brwmtiendientt nmch § 99 StVo fnsp«Moffen At/mpulf SchnmUdimnst Sfoödiimpt*r-T»*t Blmupunkt-Autofmdkm (Montagm und Servicm) Fmhnmfg»bnahmm in unsemn Mause 24-Stunden-Autti9g»Mnnmhm* ... und v#e#es mehr... 

BREMSENDIENST LÄNGEN Rmhwmid GmbH SCo KG 
Robft-Bo^chStrmß* e 0O70 Lmng^n Tml. 06103/79097 

1 1^ 

^Niwcaoi TAiaOT 

Tel.: 06103/ 
82660 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhain 
Kfz-Raparaturen aller Fabrikala 
T exaco-SBT ankstelle 

Vertragshändfer 

HIHAVa Autohaus 

KilWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-14213 

„Sobald die Opec 23 bis 24 
Millionen Barrel Erdöl pro Täg 
absetzen kann, wird es ihr nicht 
mehr schwerfallen, sich auf ei- 
nen höheren Preis zu einigen und 
diesen dann auch auf dem Welt- 
markt durchzusetzen", erklärte 
Herbert Detharding, Vorstands- 
vorsitzender der Mobil Oil AG, 
im Nachrichtenmagazin „Der 
Spiegel" und reihte sich in den 
Chor der Warner ein, die in zu- 
nehmender Zahl davon spre- 
chen, wie teuer die vom Erdöl- 
import abhängigen Länder ein 
kurzes Gedächtnis zu stehen 
kommen kann. 

Die von Detharding genannte 
Menge entspricht der Förderka- 
pazität der in der Opec zusam- 
mengeschlossenen erdölfördem- 
den Länder. Kein Opec-Mitglied 
werde dann in def Lage sein, so 
stellte der McbU-Chef weiter fest, 
Preisvereinbarungen durch eine 

zu hohe Produktion zu gefähr- 
den. „Dann", so Detharding, 
„könnten wir eine dramatische 
Opec-Preiserhöhung nicht mehr 
verhindern." 

Ähnlich äußern sich andere 
Vertreter der Mineralölfirmen. 
Welche Dimensionen die be- 
fürchteten Preiserhöhungen an- 
nehmen können, geht daraus 
hervor, daß gegenwärtig einige 
aus der Reihe tanzende Opec- 
Staaten das Barrel (Faß = 158,97 
Liter) für weniger als 18 Dollar 
verkaufen. Während Detharding 
50 Dollar und der Direktor der 
brasilianischen Gesellschaft Pe- 
trobas sogar 60 Dollar für wahr- 
scheinlich halten. 

Wie schon früher werden die- 
se Warnungen jedoch vielfach 
nicht sonderlich ernstgenom- 
men. Im Gegenteil, die Bundes- 
republik Deutschland, die unter 
den zehn größten ölverbrau- 

chern an vierter Stelle rangiert, 
leistete sich im vei^angenen Jahr 
sogar den Luxus, ihren Mineral- 
ölverbrauch um 5,9 Prozent zu 
steigern. Wie bei dieser Entwick- 
lung Opec-Preiserhöhungen zu 
Buch schlagen werden, kann sich 
jeder selbst ausrechnen. Deshalb 

Sprichwörter sind zwar gute 
Sinnsprüche, ziehst du sie aber 
öfter bei den Haaren herbei, 
scheinen sie eher Ungereimthei- 
ten als Sinnsprüche. Cervantes  1  
klingt tröstlich, was Joe T. McMil-- 
lan, Vizepräsident des US-öl- 
multis Exxon, kürzlich verkün- 
dete; daß die Mineralölwirtschaft 
sich wieder stärker für syntheti- 
sche Treibstoffe interessiert und 
die Entwicklung modemer Koh- 
le-HydrierverfMren vorantreibt. 
Was im übrigen auch in der Bun- 
desrepublik geschieht. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LAIUGENER ZEITUNG 

Zehn Mann und vier Millionen Kilo 
Rollpaletten, Gleitbahnen und ein Schwertransporter auf Riesenreifen 

... der Werbeträger 

Sie hantieren mit Tbnnenge- 
wichten und leisten dabei Milli- 
meterarbeit, wo es nötig ist. Wo- 
mit sie es zu tun haben, das sind 
stählerne Ungetüme mit bis zu 
17 Tonnen Gewicht und Abmes- 
sungen, die einen Transport in 
einem Bergwerk unter Tage in 
verhältnismäßig engen Schäch- 
ten und um fast rechtwinklige 
IMIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIillllliini 

Käse-Test 
Bevor ein Edamer oder ein 

Goudakäse Holland verläßt, wird 
er einer Qualitätsprüfung unter- 
zogen, zu der aucn ein Abklopf- 
test gehört. Ergibt der einen sat- 
ten Tbn, so kann der Käse die 
Reise antreten. Klingt es dage- 
gen hohl, so enthält er noch Luft- 
blasen und muß zu Hause blei- 
ben, bis er ganz ausgereift ist. 

Kurven zu einem Job für ausge- 
fuchste Spezialisten machen. 
Kürzlich haben sie auf ihre Wei- 
se insgesamt 4000 Tonnen be- 
wegt und sich nach dieser Lei- 
stung selbstbewußt den Fotogra- 
fen gestellt. 

Es fehlte auch nicht an aner- 
kennenden Worten der F^achleu- 
te, denn die Mannschaft hatte in 
einem Betriebstest bewiesen, daß 
die neue Gleislostechnik Zweif- 
lern zum Trotz die Möglichkeit 
bietet, ganze Maschinen zum so- 
genannten „Aufhauen" zu trans- 
portieren und so die Montage 
vor Ort und die damit verbunde- 
nen Mehrkosten zu ersparen. 

Was die zehn Spezialisten da- 
bei benützten, waren Rollpalet- 
ten, Gleitbahnen und ein auf Rie- 
senreifen fahrender Schwer- 
transporter, mit dem ein Mann 
allein souverän das Aufladen, die 

Fahrt durch das Halbdunkel der 
unterirdischen Strecken und das 
Abladen übernahm. Was sie 
transportierten, waren 162 Schil- 
de, unter denen die Bergleute 
beim Abbau der Steinkohle ge- 
schützt sind, vormontierte För- 
deranlagen und ein „Walzen- 
schrämlader", der die Kohle im 
neuen Fördergebiet „Haard" aus 
dem Flöz schneidet. 

Die Fachleute feierten den ge- 
lungenen Betriebstest als tech- 
nisch we^eisend, denn auf der 
Schiene hätte die gesamte Aus- 
rüstung nur in Einzelteilen zum 
Einsatzort gebracht werden kön- 
nen. Für die Ruhrkohle AG 
(RAG) gehört diese neue Tech- 
nik zu einer ganzen Reihe von 
Maßnahmen mit dem Ziel, die 
Kosten trotz steigender Löhne 
und Materialkosten im Griff zu 
behalten. 
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LANGENER ZEITUNG 
ECaSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

fan^merZü'tung 
Ihre Heimatzejlung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshelm, Bonner SIraBe 40, Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplab, Gartenslraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Nach Unfall in der UdSSR droht Arbeitslager 

ADAC-Rechtsschutz hilft 

aus dem Gröbsten heraus 

PNaBnahmtn n»c9i Unfällen mit 
Ibdetfeff« WHcti 

DPR 
B4iI<*H«W 

Frankreich 
GHechenUnd 

Im Windjammer über die Weltmeere Jmetliwltti 
üixembtirg 

Wofwegen 
dtterreich 

Mt 25 000 DM Kaution 
Portugal 

Sowjetunion 
Spanlm 

Mt 1000 DM Naiftlon 

Die Surmnen bieten Anhaltspunkte, basierend auf Erfahrungen der ADAC-Rechtsschulz Versiche- 
nings-AG. CID " Fälle werden an bundesdeutsche Behörden abgegeben. W - Haft.!-" Kaulion in Höhe 
der zu erwartenden Geldstrafe, - Strafe muß an Ort und Stelle bezahlt werden,^ - Kaution zur 
Haflverschonung möglich. - - nicht möglich. O - entflillt. da keine Haft nach VerkehrsverstöOen. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-ÜberfUhrungen 

Regelung zu Lebzelten — Umbettungen — Sflrge. Wasche. Urnen In vie- 
len Ausfahrungen und günstiger Prelsosstallung — Ausführung kom- 
pletter Beisetzungen — Traueranzeigen ~ Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen — Grabmalangelegenhelten — Alle Forma- lltaten — auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — auf Anruf HaustMsuch 
Unverbindliche Beratung In allen Angelegenheiten. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 • Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren In Famlllenbesitz 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

Das geeignete Cat6 
fUr Trauergesellschaden 

• bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Smges 20 6070 Langen  Telpfon 06103<??3?1 DARMSTÄDTER STR. 26 • 6070 LANGEN ■ TEL. 0 6103 /21011-12 

still und einfach war Dein Leben, 
treu und flelBIg Deine IHand. Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Am 13. August 1987 entschlief meine liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Oma Margarethe Lohr 

geb. Breidert 
geb. 2. 5. 1914 gest. 12. 8. 1987 

Egon Lohr 
Ursula Lohr 
Heidi Rauch 

GoethestraBe 80 und Angehörige 
6070 Langen 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. August 1987, um 9.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Marie Schäfer 
geb. Knapp 

Im Alter von 88 Jahren 

In stiller Trauer: 
Georg Schäfer und Frau Lydia 
Manfred Schäfer 

FeldbergstraBe 9, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. August 1987, um 11.00 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Anteilnahme durch Wort. Schrift. Blumen. Kranz- 
und Geldspenden beim Tode unseres Entschlafenen 

Theo Rausch Nach langer, schwerer Krankheit Ist mein lieber Mann. Bruder und Onkel 

Rudolf Ebel sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden 
Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1912/13. dem 
BZV ..Helmkehr" Langen, dem BZV ..Klub 03" Langen, der RV Südmain 
Sprendlingen, den Verwandten. Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Im Alter von 67 Jahren verstorben 

In stiller Trauer: 
Hannelore Ebel 
Lieselotte Häring 

Leukertsweg 78 
6070 Langen, den 12. August 1987 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 18. August 1987, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Susanne Pausch 

Wiesenstraße 13 
6101 FIschbachtal-Blllings. Im August 1987 

Kinoprogramme Langen ab ,13. 8. 87 
HOLLYWOOD 
15.30 20.30 Sa/So auch tB.OO JAMES BOND 007 — DER HAUCH DES TODES Fr/Sa 23.00 JAMES BOND 007 — DER HAUCH DES TODES 

FANTASIA 
16.00 21.00 Sa/So auch 18.30 OTTO — DER NEUE FILM 5 Woche Fr/Sa 23.00 OTTO - DER NEUE FILM 

Do 20.00 Do 22.45 

Fr 22.30 Sa 15 00 
Sa 17.30 Sa 20.00 Sa 22.30 

So 15.00 
So 17.30 So 19.30 So 22.30 Mo 20.00 Di 20.00 Mi 20.00 

FAUST THE ROCKY HORROR PIC- TURE SHOW DER UNTERGANG DES 
AMERIKANISCHEN IMPERIUMS Die 120 TAGE VON SODOM BASIL Or.A GROSSE MAUSE- DETEK1IV VOGELFREI BLADE RUNNER jAger des verlorenen SCHATZES + INDIANA JONES UND DER TEMPEL DES TODES BASIL OER GROSSE MAUSE- DETEKTIV YELLOW SUBMARINE ALEXIS SORBAS HOME OF THE BRAVE WOODSTOCK KKL: IM ZEICHEN DES LÖWEN ES WAR EINMAL IN AMERIKA 

Gemeinschaftspraxis 

Dr. H. u. Dr. A. Hancke 

Gartenstraße 72, 6070 Langen 
geschlossen vom 20.8. bis 13. 9. 1987 

Vertretung: 
Herr Dr. Greifenstein • Frau N. Kades • Frau Dr. Köhl 
Herr Prof. Dr. Jork • Herr Dr Staszewski • Herr W. Streck 

Herr Dr Schreiber 

Klaviere+Flügel 

i/v\/v\LR/v\flnn 
seil 1851 

DARMSTADT. Gralenslr 21 
Ruf 06151 21394 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolliden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendiingen 
Telefon 06103/33687 

NEU IN LANGEN 
• Personal Computer 
• Drucksysteme 
• Service 
• Programmierung 

Unser Angebot: 
AT 6 Mhz 512 KB, 1 LW 1,2 MB Color- 
grafik, dt. Tastatur Hard Disc 20 MB DM 

XT 4, 77 Mhz 256 KB, 1 LW 360 KB 
Colorgrafik, dt. Tastatur DIM 

2990,- 

999,- 

ProCrom Computer Vertriebs GmbH 
Dieburger Straße 1, Eingang Bowlingbahn 

6070 Langen, Tel. 061 03/51310 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 9—18 Uhr, Sa. 10—14 Uhr 

Der ofenfrische Tip 

and 

Wir bieten an: 

• Laufend Im Laden frisch gebackene Brötchen 
e Handwerker-Frühstück ab 7.00 Uhr 
e ab 14.30 Uhr CrSpes und Waffeln 

e ab 16.00 Uhr Feierabendbrötchen 
e Partybrötchen und -kränze 

• Stehcafe 
• Tchibo Depot 

Inh.: R. Fuß 
Bahnstraße 35 • 6070 Langen 
Für telefonische Bestellungen: 061 03/29909 

Das 
neue 

Siemens 

Mobiltele- 
fon C2 ist jetzt 
viel... 
• kleiner und leichter. 
• intelligenter als man denkt, 
• mobiler einzusetzen und 
• vielseitiger im praktischen 

Nutzen. 
Ihr Siemens- 
Vertrags- 
händler: 

JÖRG BAUMANN 
WaldstraBe 36 
6450 Hanau 9/Großauheim 
Telefon 06181/54098-99 
Teletex 6181949 

SpMt i/omQA/ochenende 

dienstags l« AUtOMARKT 

Umzüge 

Leihwagen 

selber 
machen 

Tel. (06103) 6 33 86 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahreii ab DM 80.* 
V 4 A-Edelstahi ab DM 120.- 

Kaminkopf-fleparaturen 
Keine Sprüche.l K/ieister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt Sich! Angebote von mir! 
Wmbmr Kamin Abg. 
aS021:i5T248/fl54 77.. Tel. Ann. Rodgaü 00106 / 7 30 88 Langen 06103 / 2 61 11. Hainburg 06182 / 42 62 

Garten- und Baumpflege 

^ "clieimo SCageA O 
• Baumpflege 
• Baumchirurgie 
• Schwierigkeitsfällungen 
• Schneiden von Gehölzen 
• Pflanzarbeiten 
• Schädlingsbekämpfung 
• Rasenansaat und -pflege 
• Pflege von Gartenanlagen 

« 061 50/84599 
Darmstadt-Wixhausen 

Messeler-Park-StraBe 107 

|j 1 ■ 1 1 ■ , 1 , 1 
1 

' 1 ' 1 1 , 1 1 
1 ' 1 1 , 1 , ■ 

bbdd P 

K>4^iNORUND 
Schomstelnausiileliiung - wahlweise: Schledel-Scliamottenilire 
• Edelilalilrohr« • mit Wärmedämmung • Leiclitbeton mit Kait- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern van 
SchomiteinkOplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 
Sdiornsleinledinil( 6450 Hanau7 ISleinlieim) Maybactislr.is Posil 700IBO' 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg - 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Design und Qualität 

für höchste Ansprüche. 

ROLF, 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Maienfeldstr. 15 + 34 
Telefon 06103 / 8 48 20 

Versichertenälteste bei der 
Landesversicherungsanstalt 

_ Hessen 
- kostenlose Auskunft und Beratung - 

Für die LVA Hessen sind Versichertenälteste ehrenamtlich 
tätig. Sie haben insbesondere die Aufgabe, die Versicher- 
ten und deren Angehörige in Fragen-der Arbeiterrentenver- 
sicherung zu beraten und AusKünfte zu erteilen. Diese 
Tätigkeit Ist für die Ratsuchenden kostenlos. 
In der Stadt und Im Kreis Offenbach beraten; 
Walter Monat, Daimlerstr. 8 und Waldstr. 153, 
6050 Offenbach, Tel. 069 / 83 86 62 
Spreclizelten: freitags in den Räumen des Personalrats der 
Bauverwaltung von 15.30-18.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Alois Kunz, Wllhelmstr. 2, 
6052 Mühlhelm-Dleteshelm, Tel. 06108 / 7 66 84 
Sprechzeiten; mittwochs von 18.00-22.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Bernhard Schwab, Kettelerstr. 35, 
6452 Hainburg 1 (Klein-Krotznburg), Tel. 06182 / 57 38 
Sprechzeiten; nach Vereinbarung 
Horst Frey, Gartenstr. 61, 
6452 Hainburg (Hainstadt), Tel.: 06182 / 58 32 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 
Karlheinz Hackel, Berliner Str. 53, 6054 Rodgau 1 (Jüges- 
heim), Tel.: 06106 /1 64 09 - dienstl. 069 / 88 52 48 
Sprechzeiten; freitags von 18.00-20.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Preisoffensive 
Ganz gleich, weictier PEU- 
GEOT Ihnen schon immer 
besonders gefiel, gerade 
jetzt Können Sie Ihren 
Traum, vom PEUQEOT- 
Fahren venwirkitchen. Weil 
wtr 87er Modeliversionen 
deutlich im Prem reduziert 
haben. Nutzen Sie also die 
Gelegenheit, bei uns vor- 
beizuschauen. Wir beraten 
Siepern, 

«PEUGEOT 

Uruor Ang«bott 
NCOLO waaioe.- 
»fULD ONMta.- 
JMXLD DMMMi.. 
mCtMiM 0M14IM.- 
mXRm.a.4Mh 

MITMO:- 
9WM (W17M0.. 
mattrMkD IM1*II».- 

Vorf(ihrwig«n 
IWMK DMISMO.- 
9MM DMtlNO.. 
man 

Autohaus Karl SCHAUM 
PEUäEOT-, TALBOT-HÄNDUR 

Rlngw«ld»tr<S« 
607a DREIEICH-OÖTZENHAIN 

TEUEFON 08103/aas 80 
TEXACaTANKSTEtXE 

Utttgener Strebe 4a 
Reparatufwefkstttatt (Or all« Pahrteugtypen 

TÜH ind A8U Im H«um 
V» 



) 

V«i«inslebe rl 

Jahrgang 1902/03 
trifft sicfi wieder am 20. August '87, 
um 15.30 Uhr im „Lämmchen". 

Jahrgang 1907/08 
trifft sich Dienstag, den 18. August 
1987, um 15.30 Uhr TV-Gaststätte. 
Busausflug am 9. September 1987, 
12.00 Uhr Bad Münster a. St. - Gau 
Odernheim sind noch Plätze frei. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 20. 
August 1987, 1600 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1910/11 
Am kommenden Dienstag, den 18. 
August 1987 unternehmen wir eine 
kleine Busfahrt zu einem Lokal in 
der näheren. Umgebung. Abfahrt 
15.00 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1920/21 
Wanderung am Dienstag, 18. Au- 
gust 1987 Treffpunkt: 14.30 Uhr 
Jahnplatz. 14.40 Uhr Vierröhren- 
brunnen, 14.45 Uhr Schwimmbad. 
Wir weisen heute auf unseren Aus- 
flug am 23. September 1987 noch- 
mals hin. Anmeldung bei M. Rege- 
nauer, Fabrikstra6e 16. 

Ihr Langener Taxiruf 

1515 
66666 

t/ftfff/ff 

TEL. SpOÄt i/owQl'oc(>e«e«o(e 

<T)ie«stflgs IK 

Unterricht 

Nachhilfe? 
Preiswerte Nachhiife in Englisch. 
Deutsch, Latein, Mathe. Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

Mlletge^iohe 

60 Jahre Handball 

jl^fca!! 

»8 - 

Sc^ 

Herzliche Einladung 

in die Stadthalle 
Ausstellung: 
Öffnungszeiten: 21. 8. 1987 — 16.00—22.00 Uhr — 

22. 8. 1987 — 10.00—22.00 Uhr — 
23. 8. 1987 — 10 00—18.00 Uhr — 

Festkommers: 22. 8. 1987 — 20.00 Uhr 
— anschließend Tanz — 

Mitwirkende; Chor der SSG 
Big-Band der Jugendmusikschule 

Eintritt frei 

Mdbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

4-S-ZI.—Wohnung In Langen zu 
mieten gesucht. 

Offerte 1553 an die LZ. 
Suche möbl. oder unmöbf. Zim- 
mer (oder kl. App.) mit Kochgele- 
genheit und Dusche für meinen 
Sohn in Langen/Neu-Isenburg oder 
Dreieich. 

Neudeck. Tel. 0 61 03 / 3 58 28 
oder 0 61 59 / 54 68 ab 20.00 Uhr. 

Verkaufs 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig! 

Bettwaren-Fabrikation 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 Nieder-Beerbach 

Telefon: 0 61 51 / 59 53 03 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
 OimStriB# 13.• Ffnt,Ttl419040 Westfalia-Cicnmann Ltimhingn. Ciwpinffttnrtchtwg. 

Anhli>g«r- u. Camplng-Sp^xialh«. yQy. ^ •. Sa. 9#ö«n. 
G«br. VW-C«mping-Bu»M, Di«Ml und B«nxin«r.. Top-Zu«tsnd Markenqualitit xum Sup«rpr«it, Aufoau 1.41/1.11 m. 598.- 

Anhflngerkupplurg mit Embau ca. 2 Stunden 
Sit können darauf «arttnl 

IZ B. VW Göll 399 •, Mercedes 123 ab 9/81 679 KUnii. Ascona B 427,- 0M| 

Kaufgesuche 

Suche guterhaltenen 
benoten 

Telefon 2 77 05 

Ifnüidblfien 

Suche BAUGRuNDSTUCK für 
Doppelhaus in Langen (ruhige, gute 
Lage), nur von Privat, 

Telefon 0 61 03/26741. 

Informatiker sucht 1- oder 2-Fam.- 
Haus in Langen von Privat zu kau- 
fen. 

Telefon 0 61 95/46 83. 

Wo'i In dei R6dennar1( am sctiönsten 
ist, ttelit dieses EFH mit 160 m' Wfl. 
Inkl. des voll ausgebauten DG auf 300 
m' Grundstück. Offener Kamin, eine 
hochwertige Küche und exklusive Aus- 
stattungsdetails warten auf den neuen 
Besitzer für DM 470 000 - inkl. Garage. 
Buchkamp & Partner 
Immobilien, Tel. 06103 / 6 40 63 

In bester Lag« von Ob«r-Aod«n steht 
diese DHH der Spitzenklasse. Ober 
160 m" Wfl., sehr geschmackvoll aufge- 
teilt auf einem 320 nr gr. Südgrdst., 35 
m Hobbyraum im Keller, offener Kamin 
im Wohn-/EBbereich u. ein komplett 
ausgebautes Dachstudio, bieten für DM 
475 000.- alles für die Familie. Garage 
und Carport gehören auch dazu. Über- 
zeugen Sie sich selbst. 

Buchkamp & Partner 
Immobilien, Tel. 06103 / 6 40 63 

2-Fam.-Hs. (DHH), Ungen 
Bj. 54, Grdst. 368 m^ EG: 2 
Zi., Kü., Bad, WC, Terrasse, 
ausbaufähig, OG: 2 Zi., Kü., 
Bad, WC, mit Anbau an DG 
mit 3 Zi., Gas-Etagenhzg., 
schöner Garten, Eigennut- 
zung im EG kurzfristig mögl., 
CG/DG Herbst 88, 

DM 320 000,— 

Freist. 1-Fam.-Komf.-Hs. 
Egelsbach 

in bevorzugter Wohnlage. Bj. 
86, 5'h Zi., (Wozi. 38 m'), 
EBK, Hobbyraum, Südterras- 
se, Garage. Gas-ZH, hochw. 
Ausstattung, DM475000,— 

'tMÄCE/WD 06105/6019 
*HAAac jo^ 

Traumhafte Penthouse-Wohiiung In 
NIeder-Roden. Diese 240 m groBe 
Wohnung verdient das Prädikat Extra- 
klasse! Offener Kamin, hochwertigste 
Ausstattungsdetails, FitneSraum mit 
Sauna und die riesengroße Dachter- 
rasse werden Sie begelstem! Kurzum: 
Wohnkultur par excellence für Wohn- 
gourmets für DM 525 000.- inkl. Ga- 
rage! Rufen Sie an. 
BÜCHKAMP t PARTNER lmmal)llien 
• 06103 / 6 40 63 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab SOCer 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

l 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAQ UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Verschiedenes 

Gratis! Esoterlk/New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom Marktfohrer. 
Anfordern bei: 

Ralnbow, Eisenbahnstr. 119 
6072 Drelelch, 
Telefon 0 61 03/6 49 55 

Suche Partner zum Schach spielen. 
Reinke, AuBerfialb SO 109. 

Putzhilfe in Egelsbach Imal 
wöchentlich 2—3 Stunden gesucht. 

Telefon 4 95 72 

Alleinstehender amerikan. Offizier 
sucht alle 14 Tage Putzfrau. 

Telefon 0 60 73/31 02. 
Welcher Rentner in Langen sucht 
Freizeilbeschäftigung in Hof und 
Garten mit FamilienanschluB. 

Offerte 1554 an die LZ. 

QT tJ^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Freunden. Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

geb. Ffädic 
WilhelmstraBe 21, 6070 Langen. Im August 1987 

cxür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

HOCHZEIT 
möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

geb. Lachnitt 
AnnastraBe 77, 6070 Langen, Im August 1987 

Positives Deniten! 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Welcher Rentner 
kümmert sich wöchentlich ein- 

mal um meinen Garten? 
Telefon: 2 29 49 

Geschäftliches 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 
(06074)7349 
DIEBURG Lä^NOVM'Ol 
(06071(31977    ' 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

• Pkw's hl ■llen Hassan 
• Lkw's bis 7,51 
• Vetsch. Umzugswagen 
• Ersatzwagan bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Wegen Umzugs: Ausziehtisch mit 
6 Stuhlen, viertig. braune Schrank- 
wand, Geschirrspüler Bauknecht, 
Gasherd, braune u. welBe Liege, 
Allibert-Toilettensäule, Auszieh- 
tisch mit 3 Polsterstühlen, Briefm. 
Bund postf. 1977 + 1978 z. Post- 
preis. Telefon 2 89 90 
Anrufbeantworter     Kaut'LeasIng/ServIce   Kaiskl GmbH. « 06151 / 2 40 72 

Dachdecker-Melsterbetrleb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbrIB, Schuttabfuhr, Neu- 
lattunq, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
AuBerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbelten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

(äffiatFolBliKa (33951 
Wohin die nächste Tour? 
Zu uns In den Biergarten. 
Frisch geräucherte Forel- 
len essen. Angeln für Je- 
den (ohne Schein), Fisch- 

verkauf 
Tel. 061 50/5 2827 

, 83,geg Aldi 

Fenster 
• Holz 
• Alu esSt 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

6. H. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Stra&e 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 2264 + 7 91 78 

Stelieninaflct 

Interessante Tätigkeit In den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Elgenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Kohlestu- 

SucHe aCte ScfiiCdlq-ötpuppen 
auch Verletzte und Teile 
Telefon (06241)23140 

Ihre HEIZOEL Partner 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.; 0 61 03/8 66 64 

Heizungsmonteur 

Gas- und 
Wasserinstallateur 

stellt ein; 

Günter Jost 
Egelsbach 

Bahnstraße 78/80 
Tel. 0 61 03/4 31 67 

Mehrwert und 

Schönheit für 

^^Ihr Haus: 

Weru-Haustüren. 
Maßarbeit vom Weru-Fachmann. 

ROLLADEN 

m Gn\ 
weru<°-Fachbetrieb 

Ernst-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03/4 93 92 

6073 Egelsbach 

besuchen Sie 
unsere Aussteiiung 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
iVI utterboden-Verlouf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erich-Kdstner-SlraSe 4 
Telefon 061 03/4 9; 37 

Kfz.-Spengler 
bei besten Bedingungen für sofort oder später ge- 
suciit. 

Autfr-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 06074 / 5 00 64 
6072 Dreieich-Offenthal 

LBS IMMOBILIEN 

. . . Wir 
haben 
unsere 
Ohren 
überall. 
Deswegen 
hören wir 
viel und ver- 
fügen über ent- 
sprechende Kon- 
takte. Wir suchen 
für Bausparer und Spa;- 
kassenkunden händeringend 
Grundstücke, Eigentumswohnun- 
gen. 1- und 2-Familien- und Mehr- 
familienhäuser. Mietwohnungen 
im Qroßraum Langen-Egelsbach. 
Die Abwicklung geht schnell und 
im Stillen. Bitte melden Sie sich 
bei unserem Herrn Petersen. 

Hhi-insiraltf .^-39 

(06103)23005 

LBS 
Bausparkasse der Sparkissen 

Was wollen Sie mehr? 

4% Sparzins, mit^^f 

4% sind ein Wort. Ja, Logo müssen Sie 
unbedingt kennenlernen. 
Denn neben hohen Sparzinsen sichem 
Sie sich - wenn Sie wollen - auch 
die LBS-Bauspar-Vorteile. Was wollen 
Sie mehr?i^o - nur von der LBS. 
Sprechen Sie jetzt gleich mit Ihrem 
LBS-Berater oder 
der Sparkasse. 

deWe 
BeraW"lfle32 

Wfar gaban Ihrar 
Zukunft «in ZuhauM. V 

FRIWEG 
erfolgreich mit Werkzeugen 
der Spitzenqualität 

Wir Sind ein seit Jahrzenten erfolgreiches Direktvertriebsunternehmen für hoch- 
wertige Werkzeuge und in unserer Branche bekannt für Qualität. Neuheiten und 
eigene Entwicklungen im Rahmen des weiteren Ausbaus unserer Vertriebsakti- 
vitäten suchen wir für unsere Vertriebsbereiche Handwerk - Kfz oder Industrie 
(Zerspanung) zum nächstmöglichen Termin ^ 

Dynamischen 
Verkäufer im 
Außendienst 

Aufgaben 
$ Betreuung und Ausbau des vortian- 

denen Ki^nstammes 
• Neuakquisitkin 
f Teilnahme an internationalen Mes- 

sen 

Voraussetzungen 
« kaufmännische oder handwerkliche 

Ausbiklung im Kfz, Metall- bzw. holz- 
verartjeitenden Handwerksbetrieb 
oder Industrie 

• verkSuferisches Talent und Kontakt- 
stärke 

• Bereitschaft zu kontinuierlicher und 
selbständiger Arbeit 

• Alter zwischen 2S und 45 Jahren 

Angebot 
• A/^teAtenvertrag 
• intensive Produkt- und Verkaufs- 

schuiung sowie Erarbeitung mit Ein- 
kommensgarantie 

• Übernahme eines ertragreichen und 
ausbauf^igen Verkaufsgebietes 

• erfolgsabhängige Eni 
xum, Umsatzprovtskx) und zii 
tierte ZusaUvergütung) 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich mit vollständigen Zeugnisunterlagen, Le- 
benslauf und Lichtbikl. Telefonisch steht Ihnen Herr Harbed( ab Montag unter 
040 / 2 26 71 zur Verfügung. 

Friweg-W/erkzeug, Frilz Wegner GmbH & Co. 
Stormsweg 12 • Friweg-Haus • 2000 Hamburg 76 

Hainer 
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Mit 117 Millionen Rekordhöhe erreicht 

Magistrat hat Haushalt 1988 beschlossen 

Preis 0,75 DIVI 

Paket tickte 
verdächtig 

d Am Dienstagabend herrschte große 
Aufregung beim Postamt in der Otto- 
Hahn-Straße. Aus einem Postsack ka- 
men verdächtige Geräusche. Sicher- 
heitsmaßnahmen wurden getroffen, die 
Dreieichpolizei verständigt. Die beiden 
eingesetzten Beamten näherten sich mit 
der gebotenen Vorsicht den Postsack 
und stießen auf ein Paket, aus dem die 
Geräusche kamen. Vorsichtig und be- 
hutsam waren auch die weitere Vorge- 
hensweise der Beamten, bis diese Ent- 
warnung geben konnten. 

Urheber der Geräusche war glückli- 
cherweise keine „Höllenmaschine", son- 
dern eine elektrische batteriegetriebene 
Zahnbürste, die sich „selbst" einge- 
schaltet hatte 

Hallenbad 
geschlossen 

d Das Hallenbad Sprendlingen ist an 
der Sprendlinger Kerb nur am 17. Au- 
gust (Kerbmontag) geschlossen. Am 18. 
August (Dienstag) ist Warmbadetag von 
8.00 bis 20.00 Uhr 

d Mit über 117 Mio. DM erreicht der 
Haushalt 1988 Rekordhöhe in der nun 
zehnjährigen Haushaltsgeschichte der 
Stadt Dreieich, meint Stadtkämmerer 
Klaus Vetzberger. Der Haushalt 1988 ist 
unmittelbar nach den Sommerferien 
vom Magistrat beschlossen worden und 
geht nun zur Entscheidung in die parla- 
mentarischen Gremien. 

Die beachtliche Zunahme des Haus- 
haltsvolumens von 6,8 Prozent gegen- 
über dem laufenden Haushalt, der 109,9 
Mio. DM ausweist, beruht nach Darstel- 
lung des Kämmerers auf einer beträcht- 
lichen Steigerung der Investitionsaus- 
gaben. Werden im laufenden Jahr rund 
5,7 Mio. DM für investive Maßnahmen 
ausgegeben, so sollen nach dem Willen 
des Magistrats im nächsten Jahr 19,2 
Mio. DM investiert werden. Eine heraus- 
ragende Stellung nimmt hierbei die Er- 
weiterung des Bürgerhauses und der 
Bibliothek ein. Rund 5,8 Mio. DM ko- 
sten diese Maßnahmen, wobei 3,2 Mio 
DM im Haushalt 1988 zu Buche stehen. 

Der Gewässerschutz — er gehört zum 
Kembestand des Umweltschutzes — 
nimmt eine ebenso herausragende Posi- 
tion im Dreieicher Haushalt ein. Für die 
große Kläranlage Hengstbachtal wer- 
den in den nächsten beiden Jahren wei- 
tere 2,7 Mio DM verausgabt werden, für 
die kleine Kläranlage Offenthal muß ei- 
ne weitere Rate von 270 000 Mark freige- 
geben werden. Dies bedeutet: Mit Ab- 
lauf des nächsten Jahres wird die Stadt 
fast 25 Mio DM in die Erweiterung und 
Sanierung ihrer Kläranlagen gesteckt 
haben, bezieht man die vergangenen 
drei Jahr mit ein. 

Wie in jedem kommunalen Haushalt 
spielen auch in Dreieich Sport und Frei- 
zeit eine wesentliche Rolle. So soll im 
nächsten Jahr der zur Offenbacher Stra- 
ße hin gelegene Hartplatz im Sportge- 
lände Maybachstraße mit 365 000 Mark 
aufgemöbelt werden. Im Sportgelände 
Rostadt soll ein neuer Rasenplatz mit 
Kosten von 460 000 Mark gebaut wer- 
den. Eine erste Rate von 500 000 Mark 
ist für das Sport- und Freizeitgelände 
Offenthal vorgesehen. Die Herrichtung 
dieses Geländes wird insgesamt rund 
2,7 Mio. DM verschlingen. 

Gute Nachricht gibt es auch für die 
Offenthaler ,,Häuslebauer". Das Bauge- 
biet Borngarten soll 1988 erschlossen 
werden. Die Kanäle kosten rund 2,8 
Mio. DM, der Straßenbau schlägt mit 2,1 
Mio. DM zu Buche. Die weniger gute 
Nachricht folgt auf dem Fuß: Im näch- 
sten Jahr werden die Beitragsbescheide 
den Eigentümern ins Haus flattern. 

Trotz aller Kritik nimmt der soziale 
Wohnungsbau in Dreieich die gewohnt 
gute Stellung ein. Für knapp eine Mil- 
lion DM wird im nächsten Jahr in So- 
zialwohnungen investiert werden. Auf 
dem Programm stehen zehn Familien- 
wohnungen sowie sechs Kleinwohnun- 
gen für ältere Bürger, die über Darlehen 
der Stadt und des Landes finanziert 
werden. 

Die Kehrseite der für 1988 vorgesehe- 
nen hohen investiven Aufwendungen ist 
eine relativ hohe Neuverschuldung von 
4,2 Mio. DM. ,,Auf der einen Seite müs- 
sen wir 1988 die Einkommensteuerent- 
lastung verkraften, — dies kostet die 
Stadt rund eine Million DM Einnah- 
menausfall — auf der anderen Seite 
wollen wir das Investitionsvolumen ge- 
rade jetzt nicht zurückführen," erläuter- 
te Vetzberger die Neuverschuldung. In 
der gegenwärtigen konjunkturellen Si- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

tuation leide besonders die Bauwirt- 
schaft. Sie müsse sich darauf verlassen 
können, daß der Steuereinnahmenaus- 
fall nicht zur Reduzierung der Investi- 
tionen führe, so der Stadtkämmerer. 

Während der Magistrat bei den Inve- 
stitionen kräftig zugelegt hat, werden 
die laufenden Ausgaben mit einer eher 
bescheidenen Rate von 3,5 Prozent fort- 
geschrieben. 89,2 Mio DM beträgt das 
Volumen der laufenden Rechnung im 
Vergleich zu 86,2 Mio DM im laufenden 
Jahr. Die Ausgaben für Personal sowie 
für die Unterhaltung der Straßen und 
Gebäude bilden hierbei die Hauptposi- 
tionen. Der Stellenplan weist lediglich 
eine zusätzliche Stelle aus, und zwar für 
das Planungsamt. Über Stellenum- 
schichtungen will der Magistrat ein 

wichtiges Aufgabenfeld bewältigen: die 
Energieeinsparung. Im nächsten Jahr 
soll es einen qualifizierten Sachbearbei- 
ter geben, der das Feld der Energieein- 
sparung in der Vielzahl der städtischen 
Gebäude beackert. Vetzberger ist sich 
sicher, daß dieser Sachbearbeiter/in al- 
le Hände voll zu tun haben wird. 

Vetzberger weist abschließend darauf 
hin, daß der Haushalt 1988 allerdings 
noch mit einer Unsicherheit bei der Ein- 
kommensteuer behaftet sei. Im näch- 
sten Jahr werde es nämlich neue Schlüs- 
selzahlen zur Verteilung der Einkom- 
mensteuereinnahmen zwischen den Ge- 
meinden geben. Hierbei sei es durchaus 
möglich, daß Dreieich eine schlechtere 
Schlüsselzahl erhalte. Durch eine im- 
mer noch ansehnliche Rücklage habe 
der Magistrat für diesen Fall jedoch 
Vorsorge getroffen, so Vetzberger. 

Autobahn A 661 als 

U mf ahrungsstraße? 

Dreieichenhain soll einen Anschluß erhalten 
d Die Dreieicher Christdemokraten 

haben in der Sommerpause auch über 
die Verkehrsentlastung der Sprendlin- 
ger Innenstadt nachgedacht und einen 
Plan entwickelt, der am 26. Attgust auf 
einer Delegiertentagung der Dreieicher 
CDU den Mitgliedern vorgestellt und 
nach einer Diskussion als Antrag in die 
Stadtverordnetenversammlung einge- 
bracht werden soll. 

Gingen die Vorstellungen des Gene- 
ralverkehrsplanes der Stadt Dreieich 
seither in Richtung einer verlängerten 
Otto-Hahn-Straße als östliche Umfah- 
rung der Sprendlinger City, so machte 
die CDU jetzt, ohne die Otto-Hahn- 
Straßenplanung ad acta zu legen, eine 
weitere Variante prüfen lassen: 

Begründung eines Autobahnanschlus- 
ses im Dreieichenhainer Gewerbegebie- 
te. Verknüpfung der ..kleinen Zwiebel- 
schale" (Verbindung zwischen B 3 und 
Hainer Chaussee) mit dem zu schaffen- 
den Autobahnanschluß. Verlängerung 
der L3317 über die B46 hinaus bis zur 
B3. Abbindung der Neuhöfer Straße an 
der Verzweigung östlich der Autobahn. 
Der Magistrat soll eine ökologische Be- 
wertung dieses Konzeptes im Vergleich 
zur verlängerten Otto-Hahn-Straße er- 
stellen lassen. 

Mit ein Auslöser für diese neue Va- 
riante der CDU war die Diskussion in 
Neu-Isenburg um eine flächenhafte Ver- 
kehrsberuhigung. Darin ist eine Abbin- 
dung der Neuhöfer Straße vorgesehen, 
was nicht unerhebliche Auswirkungen 
auf den Verkehr in Sprendlingen hätte. 
Außerdem soll der von Süden nach Neu- 
Isenburg einfließende Verkehr in west- 

Ortsbeiräte tagen wieder 

licher Richtung auf die Rathenaustraße 
geleitet werden. 

In Verbindung mit diesen Vorstellun 
gen hält die Dreieicher CDU ein Einver- 
ständnis für möglich, die L3317 bis zur 
B3 zu verlängern. 

Die Christdemokraten versprechen 
sich von den vorgeschlagenen Maßnah- 
men eine erhebliche Entlastung des 
Kembereichs von Sprendlingen, da die- 
se in ausreichendem Umfang die Haupt- 
ziele des von Süden und Südosten kom- 
menden Verkehrs berücksichtigen. 

Auch die ökologischen Vorteile dieser 
Variante seien beachtlich, da die bereits 
vorhandene A661 als Umfahrungsstra- 
ße eine geringere Bodenversiegelung er- 
fordere als eine verlängerte Otto-Hahn- 
Straße. Außerdem werde kein wertvol- 
les Gelände im Bereich der Oberwiesen 
in Anspruch genommen, und schließlich 
erfolge kein weiterer Eingriff in das 
Hengstbachtal. 

Verschwiegen wird nicht, daß in die- 
sem Falle zwischen der B46 und der B3 
Wald in Anspruch genommen werden 
muß. Allerdings sieht man die Möglich- 
keit, die abgehängte Neuhöfer Straße 
zum Tfeil wieder in den Naturverband 
zurückzuführen und dadurch einen Aus- 
gleich zu schaffen. 

Mit der neuen Variante wolle die CDU 
keinewegs ihre bisherige Konzeption 
der verlängerten Otto-Hahn-Straße auf- 
geben, sondern die politische Diskus- 
sion um die östliche Umfahrung von 
Sprendlingen neu beleben. Erst nach ei- 
nem Vergleich der beiden Varianten auf 
ihren verkehrlichen und ökologischen 
Gehalt wolle man sich endgültig zu der 
einen oder anderen Version entscheiden. 

d Die Parlamentsferien sind vorüber, 
und so nehmen auch die Ortsbeiräte ih- 
re Arbeit wieder auf. 

Am Dienstag, dem 18. August, geht es 
in Götzenhain los, wo der Ortsbeirat um 
20 Uhr im Raum des Bürgertreffs zu- 
sammenkommt. Unter anderem wird 
der 2. Nachtragshaushalt der Stadt 
Dreieich behandelt, es geht auch um ei- 
ne Bezuschußung zur Renovierung der 
HSV-Halle und um ein neues Götzenhai- 
ner Heimatbuch. 

Der Offenthaler Ortsbeirat kommt 
am Mittwoch, dem 19. August um 19.00 
Uhr im Clubraum der Mehrzweckhalle 
zusammen, um ebenfalls über den 2. 
Nachtrag zu beraten, einen Antrag der 
CDU wegen der Mülldeponie Messel zu 
behandeln und Verkehrsprobleme unter 
die Lupe zu nehmen. 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat 
seine Sitzung ebenfalls am Mittwoch, 
dem 19. August. Er trifft sich um 20 Uhr 
im Burghofsaal (Raum 3), und hat eben- 
falls den 2. Nachtrag des städtischen 

Haushalts auf der TVigesordnung stehen. 
Außerdem geht es um die Pflanzung ein- 
heimischer Gehölze, um einen geplan- 
ten Neubau in der Landsteiner Straße, 
um Radwege-Sicherung, um eine ge- 
plante öffentliche Veranstaltung des 
Ortsbeirats mit Verkehrsexperten, und 
schließlich um den Weiher an der Win- 
kelsmühle, dessen Umgebung etwas 
umgestaltet werden soll. 

Gospel-Ck)ttesdienst 
in der Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 16. 
August, findet in der Burgkirche Dreiei- 
chenhain wieder ein Ckispel-Gottesdienst 
statt. 

„The Jackson Singers" werden in die- 
sem Jahr wieder den Gottesdienst mit 
Gospels und Spirituals musikalisch aus- 
gestalten. Der Beginn ist bereits um 9.30 
Uhr. Die (]lemeinde ist dazu sehr herzlich 
eingeladen. 

Mit Nudelhölzern und Teppichklopfern gingen im Burggarten dieFrauei^uMhre 
Männer los. Dabei wollten sie eigentlich Frieden. Wie sie ihn am Ende erzwangen,' 
erzählte die Geschichte von „Lysistrata" aus der Antike, die von der Laienspiel- 
gruppe des Geschichts- und Heimatvereins in einer Bearbeitung als „Liebesstreik" 
aufgeführt wurde. Mehr auf der nächsten Seite. 

Zweigleisig zur B 46 neu 

CDU will sich nicht auf die Berufung verlassen 
d Die Situation um die B 46 neu, de- 

ren Planung per Gerichtsbeschluß zu- 
rückgepfiffen wurde, hat die Dreieicher 
CDU auch in der Sommerpause nicht 
zur Ruhe kommen lassen. In zahlrei- 
chen Sitzung und Besprechungen habe 
man sich, so CDU-Vorsitzender Rüdiger 
Hermanns auf einer Pressekonferenz, 
mit dem Problem beschäftigt und einen 
Weg gesucht, wie man ohne großen Zeit- 
verlust zur Realisierung dieser so wich- 
tigen Umgehungsstraße kommen kön- 

Bekanntlich hat sich der Hessische 
Wirtschaftsminister entschieden, ein 
Berufungsverfahren gegen das Urteil 
durchzuführen. Nach Ansicht der Drei- 
eicher Christdemokraten birgt diese 
Entscheidung das Risiko, daß bei einer 
Bestätigung des erstinstanzlichen Ur- 
teils, und sei es auch nur in einem 
Punkt, eine ungeheure Verzögerung ein- 
tritt, daß man praktisch zwei bis drei 
Jahre warten müssen, um dann mögli- 
cherweise wieder am Punkt Null ange- 
langt zu sein. 

Deshalb schlagen die Christdemokra- 
ten vor, neben der Berufung ein neues 
Planfeststellungsverfahren in Gang zu 
setzen. Zugleich soll der Magistrat be- 
auftragt werden, von einem Rechtsex- 
perten ein Gutachten über die Erfolgs- 
aussichten der Berufung vor dem Ver- 
waltungsgerichtshof erstellen zu lassen. 

Außerdem soll der Magistrat beauf- 
tragt werden, die verschiedenen Varian- 
ten der Umgehung von Offenthal und 
Götzenhain sowohl verkehrlich wie 
auch ökologisch überprüfen zu lassen. 
Dies soll in einem gemeinsamen Gut- 
achten der Firmen Dorsch Consult und 
Büro Prof, Grebe geschehen. Dieser 
Schritt sei als Vorsorge zu bewerten für 
den Fall, daß das Rechtsgutachten er- 
hebliche Risiken für den Erfolg der Be- 
rufung sehe und hierdurch bedingt der 
Minister seine Entscheidung ändern 
und ein neues Planfeststellungsverfah- 
ren einleiten sollte. Mit diesem Gutach- 
ten solle auch ausgeschlossen werden, 
daß ein etwaiger neuer Planfeststel- 
lungsbeschluß über sogenannte Abwä- 
gungsdefizite wiederum zu Fall ge- 
bracht werde. 

Klarheit über Mülltransporte gefordert 
o Die CDU-Fraktion möchte vom Orts- 

beirat Offenthal eine Resolution mit fol- 
gendem Wortlaut beschließen lassen: „Die 
Hess. Landesregierung wird aufgefordert, 
unverzüglich eine verbindliche Erklärung 
hinsichtlich der Transportsituation des 
Mülls zur Deponie Messel abzugeben. Dar- 
über hinaus wird die Hess. Landesregie- 
rung aufgefordert, die Verbindlichkeiten 
aus dem Planfeststellungsbeschluß des 
Hess. Oberbergamtes, die besagen, daß 
der Müll erst dann nach Messel transpor- 
tiert werden darf, wenn die Umfahrung 
Offenthals gesichert ist, ausdrücklich zu 
bestätigen und zu erklären, daß weder 
von selten der Hess. Landesregierung, des 
Umlandverbandes Frankfurt sowie des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt, ei- 
ne Aufhebung, bzw. Änderung, des Plan- 

Bargeld und Schmuck 
gestohlen 

d Zwischen Freitag und Sonntag 
drangen unbekannte Täter in eine im er- 
sten Stock gelegene Wohnung in der 
Daimlerstraße. Sie durchsuchten die 
Behältnisse, brachen zwei Geldkasset- 
ten auf und stahlen daraus insgesamt 
cirka 1 500 Mark. Entwendet wurden 
aus weiteren Behältnissen Münzen und 
Schmuck. Eine Beschreibung konnte 
noch nicht gegeben werden. Die Höhe 
des Gesamtschadens noch nicht be- 
kannt. 

feststellungsbeschlusses in diesem Punkt 
erfolgen wird, auch nicht durch eine „Not- 
lösung". 

In der Begründung heißt es, daß die Nie- 
derlage des Landes Hessen aufgrund er- 
heblicher Verfahrens- und Rechtsfehler in 
dem Streitverfahren B 46 neu vor dem 
Verwaltungsgericht Darmstadt, beson- 
ders aber durch die CDU/FDP-Koalition 
in Wiesbaden beabsichtigte Öffnung der 
Deponie Messel, Dreieich-Offenthal vor 
unlösbare Probleme bezüglich der Ver- 
kehrssituation stellt. Eine verkehrstech- 
nische Lösung im Einklang mit dem beab- 
sichtigten Öffnungstermin von Messel sei 
überhaupt nicht in Sicht. 

Geld aus Konkurs 
Die Mitglieder der Interessengemein- 

schaft Baugenossenschaft Dreieich kön- 
nen sich freuen. Es gibt Geld. Wie aus 
dem Schreiben des Vorstands hervor- 
geht, werden diejenigen, die anerkannte 
Ansprüche haben, demnächst vom An- 
walt der IG, einen Scheck bekommen, 
der eine vorläufige Summe enthält. Vor- 
läufig deshalb, weil der Abschluß des 
Konkursverfahrens sich verzögert, we- 
gen der Probleme, die mit einem Grund- 
stück in Offenthal entstanden sind. Es 
findet am Schluß des Verfahrens eine 
Nachberechnung statt. Nach dem heuti- 
gen Kenntnisstand ist mit einer Quote 
von 10 Prozent zu rechnen, heißt es in 
dem Schreiben. 
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AUS DEN VEREINEN 

Kleingärtner-V erein 

Sogar der Sommer kam zum,Liebesstreik' 

Gelungene „Lysistrata-Premiere" im Burggarten 

Am Samstag, dem 22. August findet 
das traditionelle Laubenfest im Klein- 
gartengebiet statt. Alle Gartenbesitzer 
werden gebeten, ihre Gärten zu 
schmücken und an diesem Tbg mit 
Gästen in den Gärten zu feiern. 

Am Sonntag, dem 23. August ab 10 
Uhr findet dann der Laubönfest- 
Fri'ihschoppen statt. Hierzu sind alle 
Mitglieder des Vereins, alle Kleingärt- 
ner und ihre Gäste ins Vereinshaus ein- 
geladen. Für Unterhaltung und das 
leibliche Wohl ist gesorgt. 

Nachdem die Sommerferien nun 
betndet sind und das Wetter hoffentlich 
besser wird, können die Arbeiten an 
den Außenanlagen fortgesetzt werden. 
Alle Mitglieder, die noch Arbeitsstun- 
den abzuleisten haben, werden gebeten, 
sich beim Bauausschuß oder beim Vor- 
sitzenden zu melden zur Tferminabspra- 
che. 

^ Spoitverein 

Dreieichenhain 

Spiel- und Grilltag 
d Der Sportverein Dreieichenhain 

lädt alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins zum diesjährigen Spiel- und 
Grilltag am Samstag, dem 15. August, 
ab 15.30 Uhr auf das Vereinsgelände im 
Haag ein. Der beginnt mit einer 
Spiel- und Trimmwiese. Die Verant- 
wortlichen haben sich viele Aktivitäten 
ausgedacht, mit denen man vor allem 
die Kinder und Jugendlichen anspre- 
chen möchte. 

Ab 18.00 Uhr wird das Blasorchester 
die Besucher mit flotten Weisen erfreu- 
en. Ab 20.00 Uhr spielt das „Otto-Benz- 
Enisemble" zum T^nz auf. Aufgelockert 
wird die abendliche Veranstaltung 
durch verschiedene Einlagen, die Eh- 
rung der Meistermannschaften sowie 
durch ein Ratespiel, bei dem schöne 
Preise zu gewinnen sind. 

Der Eintritt ist frei; für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. Man kann nur 
hoffen, daß auch das Wetter es gut mit 
dem SVD meint und die Sonne scheinen 
läßt. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am liom- 

menden Mittwoch, dem 19. August, um 
16.00 Uhir, in der Maienfeldstraße. Nach 
einem Icurzen Spaziergang Icehren wir 
dann beim Verein der Hundefreunde 
ein. Wir bitten um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Fahrradständer in der 
Fahrgasse 

d Einem Beschluß des Ortsbeirates 
vom 10. Dezember 1986, auf dem Dreieich- 
platz und in der Fahrgasse an geeigneten 
Stellen in den Pflasterbelag eingelassene 
Fahrradständer unterzubringen, will der 
Magistrat jetzt folgen. 

Hinsichtlich der zahlreichen Anregun- 
gen nach der Inbetriebnahme der oberen 
Abschnitte der Fahrgasse habe der Magi- 
strat die Zusage gemacht, generell nach 
Abschluß der Umbaumaßnahme über die 
Ausstellungsgegenstände eine Erörterung 
zu führen. (Blumenkübel, Bänke, Tische 
mit Bestuhlung usw.) Hierbei soll auch 
über Fahrradständer diskutiert werden. 
Es sei beabsichtigt, den Fahrradständer- 
typ, der derzeit im Bereich des Eiscaf^s m- 
stalliert wurde, für den gesamten ver- 
kehrsberuhigten Bereich zu verwenden, 
heißt es in einem Magistratsbericht. 

d Wenn schon die Frauen bei der Auf- 
führung der Laienspielgruppe des 
Geschichts- und Heimatvereins am Wo- 
chenende im Burggarten in den Liebes- 
streik traten, da wollte wenigstens der 
bisher verhinderte Sommer seine Anwe- 
senheit zeigen und bescherte sowohl zur 
Premiere am Samstagabend wie bei der 
nächsten Aufführung am Sonntagabend 
zufriedenstellendes Theaterwetter. Lei- 
der aber hatten viele Bürger nicht mit 
einem solchen Glücksfall des Wetters 
gerechnet, so daß ein großer Tbil der 
Stühle leer blieb. Schade, denn die Auf- 
führungen hätten ein größeres Auditori- 
um verdient gehabt. 

Aber noch ist nicht aller Tbge Abend, 
und drei weitere Aufführungen, näm- 
lich am 22. und 23. August sowie am 30. 
August stehen bevor. Immerhin wäre es 
ja möglich, daß der Sommer doch noch 
kommt und den August zu einem Son- 
nenmonat werden läßt. 

Rund sieben Monate lang haben sich 
die Laienspieler des Vereins auf die Pre- 
miere vorbereitet. Hatte man in frühe- 
ren Jahren meist heimatbezogene 
Stücke dargeboten, wagte man sich mit 
„Der Liebesstreik" nach „Lysistrata" 
an ein eher klassisches Stück, das schon 
Jahrtausende überdauert hat. Aristc- 
phanes schrieb es 400 Jahre vor Christi 
Geburt, und seitdem ist der Stoff dieses 
Stückes in den verschiedensten Versio- 
nen aufgeführt worden. 

Der Hainer Aufführung liegt eine Be- 
arbeitung von Hansjörg Schneider zu 
Grund, die von Danielo Devaux den 
letzten Schliff erhielt. Devaux, als Re- 
gisseur bereits bestens bewährt, führte 
auch diesmal Regie und drückte der 

Aufführung seinen Stempel auf, wobei 
kein Gag ausgelassen wurde. 

In dem Stoff aus der Antike geht es 
um eine Reihe von Kriegen, die zwi- 
schen den Griechen und ihren vermeint- 
lichen Feinden geführt wurden, und 
nichts als Not und Elend brachten. Pa- 
rallelen zwischen damals und heute wa- 
ren nicht zu übersehen, und auch da- 
mals schien es schon eine Friedensbewe- 
gung gegeben zu haben, wenn man Ari- 
stophanes glauben darf. Es waren die 
Frauen, die kein Verständnis mehr für 
die Gedankengänge ihrer Politiker hat- 
ten, denen das Kriegspielen vor allen 
Friedenssehnsüchten der Bevölkerung 
stand. 

Da auch schon damals politischen 
Überlegungen nicht mit Vernunft beizu- 
kommen war, griffen die Frauen zu ei- 
ner typisch weiblichen Waffe. Ange- 
führt von der Athenerin Lysistrata 
(trefflich dargestellt von Mime Stein- 
häuser) schließen sich die Frauen von 
Athen, Korinth und sogar von dem ver- 
feindeten Sparta zusammen und be- 
schließen einen Liebesstreik. Dieser äu- 
ßerte sich dann so. daß Sex zu einem ab- 
strakten Begriff wurde, die Frauen sich 
ihren Helden verweigerten und diese so 
dlange schmoren und um Liebe, sprich 
Frieden, betteln ließen, bis die Lust auf 
Liebe übermächtig wurde und den Ge- 
danken an Krieg völlig verdrängte. 

Die große Pikanterie des Inhalts wur- 
de köstlich auf die Naturbühne des 
Burggartens übertragen. Die Akteure 
waren mit großer Freude bei der Sache, 
haben sich schauspielerische Fähigkei- 
ten in etlichen vergangenen Aufführun- 
gen erworben und wurden von Regis- 
seur Devaux zu Höchstleistungen ange- 

Die Frauen probten den Aufstand und riefen auf zum „Liebesstreik**. 

Für die Ehemänner blieb nicht nur die Küche kalt 

Erneut zweistellige Spende 

für den Zunftbrunnen 

d In der vergangenen Woche ist bei der 
Arbeitsgemeinschaft der Vereine von 
Dreieichenhain eine weitere Spende über 
1000 Mark für den Zunftbrunnen von der 
Philipp Holzmann AG eingegangen. Mit 
dieser Spende bringt das Bauuntemeh- 
men seine traditionelle Verbundenheit 
mit Dreieichenhain zum Ausdruck. Vor 
rund 150 Jahren gründete der Hainer 
Bürger Johann Philipp Holzmann in der 
Kreuz- beziehungsweise Dampfmühle 
dieses Bauuntemehmen. Unter seinem 
Sohn Philipp Holzmann erlangte die Fir- 
ma Weltgeltung. Zahlreiche bedeutende 
Bauwerke wurden im In- und Ausland 
erbaut, so zum Beispiel die Oper in 
Frankfurt, das Reichstagsgebäude in 
Berlin, das Niederwalddenkmal in Rü- 
desheim, der Nord-Ostsee-Kanal oder die 
Bagdadbahn. Aber auch manches alte 
Backsteinhaus in Dreieichenhain geht 
noch auf Philipp Holzmann zurück. 

Wenn auch das Unternehmen schon 
bald nach der Gründung seinen Firmen- 
sitz nach Frankfurt verlegte, ist doch der 
Familienname Holzmann in Dreieichen- 
hain erhalten geblieben. Alle Hainer 

Bürger, die den Namen Holzmann tra- 
gen, sind mit den Untemehmensgrün- 
dem verwandt. Leider sind inzwischen 
alle Familienmitglieder aus dem Unter- 
nehmen ausgeschieden. Deshalb freuen 
sich die Hainer Vereine um so mehr, daß 
sich der Vorstand der heutigen Aktien- 
gesellschaft noch immer mit Dreieichen- 
hainer Anliegen verbunden fühlt. Zuletzt 
unterstützte das Unternehmen den 
Geschichts- und Heimatverein mit Bau- 
material für den Bau des Dreieich- 
Museums. 

&\r\ herzliches Dankeschön allen Bekannten. Nachbarn und 
Freunden, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

Eschenweg 5 
Dreieichenhain, Im Juli 1987 

spornt. Heraus kam eine Aufführung, 
die sich sehen und hören lassen konnte 
und den ungeteilten Beifall des Publi- 
kums fand. Kleinere Mängel, die wohl 
auf wetterbedingt eingeschränkte Pro- 
ben zurückzuführen waren, wurden 
großzügig übersehen und änderten 
nichts an dem hervorragenden Geam- 
teindruck, den die Laienspielgruppe 
wieder hinterließ. 

In den Hauptrollen waren Mime 
Steinhäuser (Lysistrata), Martha Frey 
(Kleonike), Barbara Bauch(Myrrhine), 
Hildegard Holzmann (Lampito), Man- 
fred Neusei (Ratsherr), Markus Stemer 
(Kinesias) und Fritz Stier (Alter Mann) 
zu erleben, wobei auch alle übrigen Ak- 
teure ihr Bestes gaben und gemeinsam 
dem Stück zu Erfolg verhalfen: Uschi 
Thomas, Christine Kückler, Angelika 
Langhagen, Monika Hamann, Almut 
Nickel, Frauke Wezel, Kirstin Schwarz, 
Georgia Kliemann, Brigitta Körpert, 
Micky Steinhäuser, Florian Rieger, Hol- 
ger Kastem, Heinz Bommersheim, 
Günther Berdel, Arnold Frey, Helmut 
Seib, Werner Nickel, Juan Klug und In- 
go Holzmann. 

Das Bühnenbild stammte von Philipp 
Deiseroth, für die Bühnenbauten waren 
Karl Fröhlich und die Firma Philipp 
Hancke verantwortlich, Kostüme und 
Masken besorgten Monika Hamann und 
Brigitta Körpert. Ins rechte Licht setzen 
Klaus Lukas und das Beleuchterteam 
des Bürgerhauses die Aufführung, für 
den guten Tbn sorgten Reinhard Gabriel 
und WIRIC Buchschlag, die Requisiten 
hatten Franz Sammer und Hildegard 
Holzmann im passenden Augenblick 
zur Hand, die Schneiderei hatte Anne- 
liese Sammer übernommen, Susanne 
Stroh soufflierte, und für die musikali- 
sche Begleitung waren Peter Janssens 
und Axel Alexander zuständig. 

Biu^kirchengemeinde 
Kirchliche Naclirichten für die 
Woche vom 14. bis 21. August 1987 

Freitag, 14. August 1987 
16.00 Uhr Eintüten der Gemeinde- 

briefe 
Samstag, 15. August 1987 ^ 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Klaus Behne und 
Christiane geb. Schmidt 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Manfred Orth und 
Karin geb. Hamel 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der SchloISkirche Philipps- 
eich (Dekan Pfr. Rudat) 

Somitag, 16. August 1987 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 

■ 9.30;Uhr Gospel-Gottesdienst in der 
Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser und The 
Jackson Singers) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 17. August 1987 
20.00 Uhr Probe des Kirchenhchores 

Pflaster bis zur 
Burgkirche 

d Der Ortsbeirat hat den Magistrat ge- 
beten, daß bei der Pflasterung der unteren 
Fahrgasse auch der Eingang zvim Burggar- 
ten bis zur Burgkirche und zum Burgkel- 
ler mitgepflastert wird. Soweit diese Pfla- 
sterung nicht städtisches Gelände betreffe 
sollte mit dem Geschichts- und Heimat- 
verein bzw. der Burgkirchengemeinde 
über eine finanzielle Beteiligung an dieser 
Maßnahme gesprochen werden. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, soll in 
der Ortsbeiratssitzung am 19. August da- 
zu ein mündlicher Bericht abgegeben wer- 
den. 

Dienstag, 18. 
9.00 Uhr 

August 1987 
Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen' im 
Gemeindehaus 
Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Ge- 
meindehaus 
alle Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II treffen sich 
in der Burgkirche 
Konfirmanden-U nterricht, 
Pfarrbezirk I, 1. Gruppe im 
Gemeindehaus 
Konfirmanden-U nterricht, 
Pfarrbezlrk I, 2. Gruppe Im 
Gemeindehaus 
Jugendchor im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II Im Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

Mittwoch, 19. August 1987 
20.00 Uhr Sitzung des Kirchenvor- 

standes im Gemeindehaus, 
Nahrgangstraße 6 

Donnerstag, 20. August 1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 1. Gruppe 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis Im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nalir- 
gangstraOe 6, Telefon 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich zur Zelt in 
Urlaub. Die Vertretung üliemimmt Pfr. 
Steinhäuser 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Ulir und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vikarin: Frau Bechthoid, Taunusstraße 
18, Telefon 8 11 58, befindet sich zur Zeit 
in Urlaub 
Vikarin: Frau Volk, Egeisbach, Schill«^ 
Straße 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 
32, Telefon 8 44 39 und 8 67 63 
Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung fflr die Zeit 
vom 15. 8. bis 23. 8.1987 
Samstag, 15. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hochamt als Kindergottes- 

dienst unter Mitwirkung 
des Kirchenchores anläßlich 
des Patronatsfestes der Kir- 
che. In diesem Gottesdienst 
werden Kräuter gesegnet; 
anschließend Dämmer- 
schoppen auf dem Grund- 
stück gegenüber der Kirche 
in Gö. 

Sonntag, 16. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in (30. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 17-August t 

9.00 Uhr HL Messe In Drh. 
Dienstag, 18. August 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in (Jö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 19. August 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag. 20. August 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietrichsroth in Drh. 
18.00 Uhr Hl. Messe in CJö. 
Freitag, 21. August 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 22. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier In CJö. 
Sonntag, 23. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier In Drh. 
Termine 
Montag, 17. August 
15.00 Uhr Gruppenstunde C. Deuticke 

— B. Mayer in Drh. 
Mittwoch, 19. August 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
Donnerstag, 20. August. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in CJö. 

Tischtennisgruppe H. Dietz 
in Drh. 
Kirchenchorprobe in CJö. 
Taufgespräch in CJö. 

18.00 Uhr 

20.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei In 
Götzenhain: samstags und soimtags je ei- 
ne halbe Stunde vor und nach dem CJottes- 
dienst. 

Nach langer, voller Zuversicht getragener Krankheit hat uns am 13. August 1987 
meine Frau, unsere Mutter, Großmutter, Tochter und Schwester 

Dr. Helga Martienssen 
geb. Reich 

für immer verlassen. 
Sie war der Mittelpunkt unserer Familie. 

Prof. Dr. Werner Martienssen 
Dr. Marie-Luise GroB, geb. Martienssen 
Renate Martienssen 
Doris Martienssen 
Gertrud Reich 
und Angeltörige 

6072 Dreieich-Dreleichenhain, Phiiipp-HolzmannstraBe 20 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. August 1987, um 11.00 Uhr auf dem 
Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 
Im Sinne der Verstorbenen bitten wir an Stelle von Blumen und Kränzen um eine 
Spende an das Albert-Schweitzer-Kinder-Dorf Hessen, Postgiroamt Frankfurt 
5101-601 BLZ 500 10060 
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Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Schaden 
verhindern. 

Wichtig! RtgaltniBIg pfflfcn lattan, da LOeeher v«r«ig«n 
könnan. 
Qualltats-FeuerlOscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Saclikundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Telefon 61628 
Döka Werksvertretung Prüf- und FOlldlenst aller Art 

Jetzt für bU« Uno und PandM>i 

Die Kripo rät: 
Kitiran Si« Ihr Kind 
über geftihriidw 
Spiele auf. 
Bewehren Sie sich und Ihr Kind vor 
Schoden, Indem Sie Ihm erfdören, welche 
Folgen Jxxmlose' Pfei- und Bogen- 
Spi^, Experimente mH geföhrfichen 
ChemikoKen, ouf Schienen gelegte Steine 
und ondere gefährliche ,3f^e' hoben 
können. ___ 

Wir 
und unsere 

Unglaubliche. 

Gebrauchtwagen' 

Konditionen! 

49% 

effektiver Jahreszins. 
25% Anzahlung. 
46 Monate Laufzoh. 
FIAT KReOir BANK. 

I 
Modell: EZ; Prtic Anuhkmg: 1.Rate:4S Ritm i 
126 9/75 1 800.- 
Panda 45 6/S3 4 950.- 1450.- 58.- 84. 
Panda 45 3/83 4 800- 1200.- 78.- 
Panda 45 S 6/85 8500.- 2200- 113.- 
Uno45 8/83 6300.- 1600.- 
Uno 55 S 5-t. 5/85 8400.- 2100.- 113.- 

151.- 
113.- 
151.- 

127 45 PS 7/77 2200.- 
127 Super 4/81 3500.- 900.- 6t.- 
127 Sport 75 PS 2/82 4 650.- 1250.- 38.- 
127 Sport 75 PS 6/83 5800.- 1500.- 80.- 

62.- 
82.' 

103.- 
127 Spon 75 PS 10/81 4 800.- 1200.- 78.- 
127 Sport 75 PS 3/82 5900.- 1500.- 100.- 
FWmo 60 L 2/85 7 200.- 1800.- 116.- 
Ritmo 75 CL 5 8/80 2 700.- 700.- 33.- 
Rilmo 75 3/83 7 800.- 2000.- 105.- 
Ritmo 75 5-t. 3/84 8900.- 2300.- 127.- 
Rilmo 105 TC 2/83 6900.- 1800.- 102- 

105. 
129. 
48. 

139!^ 
158.- 
122. 

131 CL 5/79 1900.- 
131-1400 TC 2/83 5400.- 1600.- 
131 CL1600 4/80 3900.- 1000.- 30.- 
131 Sport 7/80 4 600.- 1200.- 38.- 
131 S 2500 D 2/82 7 600.- 1900.- 130.- 
132 - 2000 3/81 3200.- 800.- 22- 
Argenta 10/82 7450.- 1950.- 

115.- 
70.- 
82.' 

136.- 
58.- 

132.- 
Argenta 9/82 4 900.- 1300.- 78- 
124 Spider Volumes 5/84 24 000.- 6000.- 387.- 
Ducato 2,0 B 5/83 9900.- 2500.- 149.- 
Ducato Panorama 3/86 19900- 5000.- 318.- 
Ducato GroSraumkasten 11/86 24 900 6500.- 421.- 

430.- 
177.- 
356.- 
439.- 

Lancia A 112 6/80 2200.- 
UnciaA 112 4/81 2900.- 800.- 
LanciaA 112 10/85 8900.- 2300.- 127- 
Uncia Y 10 Turbo 2/86 14 600.- 3700.- 246.- 
Lancia Prisma 1600 7/83 9 900.- 2500.- 149.- 
-ancia Prisma TD 8/85 17 900.- 4500.- 293.- 
-ancia Trevi VX 4/85 11900.- 3000.- 174.- 
-ancia Beta Coup6 8/81 5800- 1500.- 80- 
-ancia HPE 2000 i.e. 3/82 8900.- 2300.- 
-ancia HPE VX 

127.- 
10/83 13700.- 3500.- 204.- 

■ancia Ttiema V 6 11/85 32900.- 486.- 
«lissan Laurel 11/82 6500.- 1700.- 
<issan Bluebird 8/80 6500- 1700.- 
Kadett Diesel 4/84 7400.- 1900.- 91.- 
Ihevette L 

I IMWSOOO 
10/80 2 900- 800.- 8.- 
8/75 2900.- 800.- 

51 
158 
265 
177 
320 

"213 
103 
158 
244 
574 
115 
115 
132 
51 
51 

Auto-Mllzetti oHG 
yiainzer Straße 46 • Tel. 06074 / 5 00 64 
B072 Dreieich-Offenthal 

Foto- und Maschinensatz 
Suchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Roiienoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
OnuCK- UND VEnLAOSHAUS 

Straft# 26,6070 Ttl«(on06103'?t0n-12 

Uno. Europas beliebtester Kompakter. 
AOf der ganzen Linie schadstoffarm. 
Maximale Steuererspamis zwischen 

DM 558,' und DM 1.647,- in 31 bzw. 61 
Monaten. Als 1.7-Liter-Diesel, als elektro- 

nischer Einspritzer mit geregeltem 3-Wege-Kat. 
und LambdaSonde oder als Uno 45 fire zu haben. 

Panda. Die tolle Kiste mit dem 
zukunftsweisenden Fire-Mofor. 
Tankt bleifrei Super, ist bedingt 
schadstoffarm und spart in 31 Mo- 

naten DM 446,- Steuern, f^aktisch: 
die 7fach verstellbare Rückbank. 

Einladend: die riesige Heckklappe. 

GÖTZENHAIN 

Pokalangeln 
• Wir weisen ausdrücl<lich darauf hin, daß es sich hier um fabrikneue 
Fahrzeuge ohne Eintrag im Kfz.-Brief handelt! 

Auto-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 06074 / 5 00 64 
6072 Dreieich-Offenthal 

g Das diesjährige Pokalangeln des 
Götzenhainer Angelsportvereins findet 
am Sonntag, dem 16. August, ab 7.00 
Uhr am Vereinsgewässer Götzenhainer 
Weiher statt. Das Pokalangeln wird für 
die Vereinsmeisterschaft gewertet, bei 
der die Aktiven Manfred Habla und 
Klaus Thielrtann zur Zeit mit je 27 
Punkten in Führung liegen. 

„TumfestrWald" 
am Ferienspielgelände 

d Der Ortsbeirat hatte in seiner Sitzung 
im Februar den Magistrat gebeten, ge- 
meinsam mit der Forstbehörde ein Gelän- 
de auszuwählen, auf dem cirka 30 bis 50 
Eichen angepflanzt werden körmen. Das 
Gelände solle in der Dreieichenhainer Ge- 

markung, möglichst in Stadtnähe, liegen, 
als geschlossenes Waldstück erkeimbar 
sein und als Bezeichnung ,Tumfest-Wald' 
tragen. 

Der Magistrat hat nun als Standort das 
Ferienspielgelände vorgeschlagen. Hier 
eigne sich besonders der östliche Teil, der 
wegen seiner Bodenbeschaffenheit nicht 
zum Spielen genutzt werde. 

Orr^NTMAL 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal wird am Mittwoch, 

dem 2. September, wieder Sperrmüll 
abgefahren. 

Biumenkohl auf Hackfleischbett 
Zutaten (für vier Personen): 

1 Blumenkohl, 2 I Salzwasser, Fett, 
500 g Hackfleisch, 1 Zwiebel, Salz, 
Pfeffer, Muskatnuß, Paprika (ro- 
sensdiarf), 1 kleine Dose Tomaten, 
Vt Becher süße Sahne, 100 g ge- 
raspclter Emmentaler, Oregano. 

Zubereitung: Blumenkohl toa* 
sehen, in Salzwasser zirka 15 Mi- 
nuten kochen, in Röschen zertei- 
len. Fett in der Pfanne erhitzen, 
Zwiebel, in Würfel geschnitten, 

glasig werden lassen und Hack- 
fleisch darin anbraten. Mit Salz, 
Pfeffer, Muskatnuß und Paprika 
würzen. Gefettete Pfännchen oder 
kleine Auflaufformen mit Hadc- 
fleisch füllen, Blumenkohlröschen 
in die Mitte dekorieren. Tomaten 
abgießen, pürieren und mit der 
Sahne verrühren. Über den Blu- 
menkohl gießen, mit Käse bele- 
gen, Oregano darüberstreuen und 
im Ofen bei 200 Grad (Gas: Stufe 
3) zirka 20 Minuten überbadcen. 

Kübelpflanzen 

verzaubern 

Balkons und 

Terrassen 

Kübelpflanzen bringen tropische 
und heimische Blütenpradit auf 
Balkon und Terrasse. Zu ihnen ge- 
hören die „Klassiker" Oleander, 
Agave, Palme, Bleiwurz, Datura 
und Sdimudclilien. Und audi Säu- 
lenwacholder, sdiönblättrige Ahor- 
ne und Scheinbudien machen das 
Balkonleben reidier. 

Im Sommer braudien die Kübel- 
pflanzen viel Wasser. Denn sie sind 
der Sonne und dem Wind in beson- 
derem Maße ausgesetzt. Wie bei 
allen Pflanzen, die in Gefäßen wie 
Balkonkästen oder Blumentöpfen 
wadisen, gilt die Devise: häufig 
gießen. Pflanzen wie Engelstrom- 
peten, Oleander, Bleiwurz und Fei- 
gen bilden schnell feste Wurzel- 
ballen, die das Wasser rasch aul- 
nehmen und verbraudien. Wenn es 
nicht gerade in Strömen regnet, 
sollte man diese Kübelpflanzen 
täglich, mandmial sogar zweimal 
täglidi gießen. 

Selbst bei Regen kann das Was- 
ser bei Pflanzen mit diditem Blatt- 
werk nicht in die Gefäße gelangen. 
Dabei ist das Regenwasser im 
Grunde besser als das oft harte 
Leitungswasser. Wer das Regen- 
wasser in großen Fässern oder Kü- 
beln auffängt, ist gut beraten. Und 
wer gern und oft auf Reisen geht, 
sollte sich für seine KUbelpflanzen 
eine einfädle automatisdie Bewäs- 
senmgsanlage anschaffen. Auch 
tüditige Nährstoff-Portionen dür- 
fen nidit fehlen. Man sollte aber 
auf keinen Fall .Gartendünger ver- 
wenden, sondern den Spezialdün- 
ger, der ansonsten für Balkon- und 
Zimmerpflanzen verwendet wird. 

Eines der beliebtesten Feingemüse: Blumenkohl 
Seine Verwendungsmöglichkeiten sind vielfältig 

Seinen Namen hat er von der 
Blume; sie ist der fleisdiiK ver- 
dlwte BlOtenstand mit zahlreichen 
einzelnen Rdsdien. Blumenkohl 
zählt hferzulande zweifellos zu den 
beliebtesten Felngemüsen, denn er 
ist schmadchaft, leicht bekSmmlidi 
und sdinell zuzubereiten. Gerade 
die Vielfalt seiner Verwendungs- 
möglichkeiten — ob roh, gekocht, 
gedunstet, fiberbadten oder im 
Eintopf — madit ihn so attraktiv, 
zumal er sich mit vielen anderen 
Gemüsen wie Möhren, Erbsen, 
Bohnen, Kohlrabi oder Champi- 
gnons gut kombinieren läßt. 

Witterungsbedingt hat sich die 
neue Blumenkohlemte in deut- 
sdien Anbaugebieten leidit verzö- 
gert. Die Ernte- und Angebotszeit 
reidit in der Regel von Mai bis 
November, mit Sdiwerpunkten im 
Frühsommer und Herbst. Die' wei- 
ßen bis cremefarbenen Köpfe wer- 
den mit und ohne grünes Blatt- 
werk angeboten. Man sollte aller- 
dings die Köpfe mit Grünzeug be- 
vorzugen, denn das vitaminreidie 
Grün läßt sich ausgezeidinet für 
Gemüsen und Suppen verwenden. 

Ganz frisch sdimeckt der Blu- 
menkohl natürlich am besten. Not- 
falls kann man ihn aber auch eini- 
ge Tage im Gemüsefadi des Kühl- 
sdiranks oder im kühlen Keller 
aufbewahren. Widitig; vorher die 
grünen Blätter entfernen und den 
Kohl lichtgesdiützt lagern. Vor der 
Zubereitung wird der Kohl etwa 
20 Minuten in kaltes Salzwasser 
gelegt, um eventuell verstecktes 
Ungeziefer aufzustöbern. Anschlie- 

ßend kommt der ganze oder in 
Rösdien geteilte Kopf in möglidist 
wenig kochendes Salzwasser, das 
den Kopf nur zur Hälfte bedeckt. 
Dann läßt man ihn zugedeckt bei 
milder Hitze garen, je nadi Kopf- 
größe 20 bis 30 Minuten. Der Kohl 
sollte nodi etwas „Biß" haben. Ein 
Stück Butter und eine Prise Zudcer 
im Wasser geben ihm zusätzUdies 
Aroma. 

Hier zwei Tips für die kalte Kü- 
die mit Blumenkohl: 

Blumenkohl-Rohkost 
1 kleinen geputzten und gewa- 

schenen Blumenkohl samt Strunk 
und Grün mit 2 Gewürzgurken fein 
raspeln. Mit jeingehadcter Zwiebel 
und gehacktem Dill mischen. 1 klei- 
nes Glas Salatmayonnaise mit Pap- 
rika und Zucker pikant abschmek- 
ken. Rohkost dazugeben, kurz zie- 
hen lassen, auf frischen Salatblät- 

tem anrichten, mit ganzen Radies- 
chen garnieren. 

Rote Blumenkohl-PIckles 
I großen Blumenkohl vorberei- 

ten. In Salzwasser mit einem Sdiuß 
Essig und I Lorbeerblatt 20 bis 25 
Minuten garen. Abgetropft in Rös- 
chen teilen und in ein Einmachglas 
schichten. '/< l vom Kochsud mit 
'/s I Rotwein-Essig, 1 Eßlöffel Senf- 
körnern, 1 Prise Zucker und Salz 
sowie 1 Eßlöffel Korianderkömem 
kurz au/fcochen. Die Blumenkohl- 
röschen mit frisdien Dillzweigen 
abdecken. Den leicht abgekühlten 
Sud mit 'Ii I Rote-Bete-Saft mi- 
schen und noch warm über die 
Rösdien gießen. Zugedeckt über 
Nacht ziehen lassen. Abgetropft 
mit fein gewürfelter frischer So- 
latgurke 'mischen und zu Eierspei- 
sen, zu Schweinebraten und kalten 
Fleischplatten reichen. 

Milch eilüllt Schutzfunktion 

Mildi kann die Zahngesundheit 
heben, und zwar nicht nur durdi 
den hohen Kalziumanteil, sondern 
auch aufgrund einer „Pufferwir- 
kung" bei Zuckerkonsum. Darauf 
verwies kürzlidi die Fadizeit- 
schrift „selecta". Kuhmilch wirke 
als natürlidier Puifer und habe 
einen „anti-kariogenen Effekt". 

Je nach Fettgehalt lassen sidi 
lüerin jedoch deutliche Unter- 
schiede bei verschiedenen MilA- 
produkten erkennen. Vollmilch 

sei ein stark säureneutralisieren- 
der Puffer. Die Mildiproteine ar- 
beiten danadi in erster Linie der 
Einwirkung von Säuren im Misch- 
speichel entgegen, die der Karies 
Vorschub leisten. Fette und Mi- 
neralstoffe sind an der Säureneu- 
tralisation beteiligt. Ihrem hohen 
Eiweiß-, Fett- und Mineralanteil 
entsprediend, besitzt Kondens- 
milch laut „selecta" eine besonders 
gute Pufferkapazität und wirkt 
damit der Zahnfäule entgegen. 

Wir modernisieren Ihr Bad 
in 24 Stundenl 

IN-WANNE- 
^pivSTEM. 

Morgan «cMn^r bMl«n. Ohne Au»- A bau lhr*r alten Wanne. Ohne M Schmutz. Ohne Riesenschaden. V Besuchen Sie unsere Ausstellung M oder fordern Sie Farfoprospefct an! ^ 

^belLei QmUJ 
Sanitäre Anlagen 

OF, Waldirtr. 149, Tel. 83 «4 M 

WIR SIND STOLZ 
DARAUF, LANCIA ZU 
FÜHREN: 

/.'. (t' Iii' .y hiß : K . 

Wir erneuern 
unseren 

Vorführwagen-und 
Ausstellungs- 

warenbestand! 
Y10,20 km ab 11900.. 
Y10 U. 35-km 13600.- 
Y 10 Turtw, 28 km 15 200.. 
Prisma Turte DltMl, 40 km 

ab 22 900.. 
Thama i. •. Kai, 38 km 29900.- 
Metatlic. Nebeischekiwerfer. Sitzhö- 
henverstellung, 2 el. AuBenspiegel, 
ect. 
Thema V 6,46 km 35 600.- 
Metallic, LM-Felgen, Aicantara, 2 el. 
AuBenspiegel, etc. , 
Thema V 6, Show-Tuning, 13 200 km 

38900.' 
Koni-f ahrwerk, MetalUc. 2 et. AuBen- 
spiegel 
Thema V 6, ABS. 17 500 km 
Komptettausstattur>g 

34900. 

2!S% 
/fekliver Jahres/ms nur tS^^mahlung Lauheit 36 Monate 

Firmen-oder 
Privatleasing 

ebenfalls zu sehr 
günstigen 

Konditionen möglich. 

AuMIzettioHG 
Mainzer Straße 46 
6072 Dreieich-Offenthal 
Telefon 06074 / 5 00 64 

». 
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Räume für das DRK 

im Schwimmbad 
e „Im Schwimmbad stehen Räume und 

Flächen leer — das DRK Egelsbach sucht 
händeringend eine neue Bleibe", schreibt 
die CDU. Weder Bürgermeister noch Ver- 
waltung seien bisher auf die Idee gekom- 
men, zu prüfen, ob hier nicht zwei Fliegen 
mit einer Klappe geschlagen werden 
könnten. Gerade Bürgermeister Dümer 
sollte sich dem DRK gegenüber besonders 
in der Pflicht fühlen! 

Die CDU-Fraktion hat sich in einem 
Ortstemiin zusammen mit dem DRK 
Egelsbach davon überzeugen können, daß 
sich mit relativ geringem Aufwand die 
beim DRK entstandene Raum-Misere 
kurzfristig, zweckentsprechend und nach- 
haltig beheben lasse. 

Gemäß einem CDU-Antrag soll der Ge- 
meindevorstand beauftragt werden, eine 
Planung über die Unterbringung des Ro- 
ten Kreuzes im Schwimmbad unter Ein- 
beziehung von nicht oder nicht intensiv 
genutzten Räumen zu erstellen. Dabei sei- 
en die Anforderungen mit dem Roten 
Kreuz abzustimmen. 

Der Planungsvorschlag mit Kosten- 
schätzung sei der Gemeindevertretung 
vor der Heushaltsberatung 1988 vorzule- 
gen. Die Interessenten der DLRG seien bei 
allen Überlegungen zu berücksichtigen. 

Die gegenwärtige Situation des DRK 
Egelsbach sei in höchstem Maße unbefrie- 
digend, heißt es in der Antragsbegrün- 
dung. Die zur Zeit vom Gemeindevor- 
stand In der Presse diskutierten Überle- 
gungen ließen den Schluß zu, daß die bis- 
her beabsichtigte Unterbringung in der 
Emst-Ludwig-Straße 88 bis 90 nicht, oder 
nur mit einem unvertretbar hohen Auf- 
wand zu realisieren imd zudem noch unbe- 
friedigend sein würde. Die von der CDU 
vorgeschlagene Lösung des DRK- 
Raumproblems finde die Billigung des 
DRK, führe vorhandene gemeindeeigene 
Räume einer sinnvollen Nutzung zu und 
ermögliche außerdem die Berücksichti- 
gung der mehr als gerechtfertigten Belan- 
ge der Egelsbacher Senioren. Auch spre- 
che die örtliche Lage der Objekte für die 
vorgeschlagene Verwendung. 

Wohin bei Evakuierung'? 

FI hinterfra^ Zivilschutzmaßnahmen 
e Das Thema „ZivilscHutz" bleibt in der 

Diskussion. Vor wenigen Wochen fand im 
Rathausfoyer eine Ausstellung des Bun- 
desverbandes für Zivilschutz statt, die be- 
reits im Vorfeld für einigen Wirbel — 
selbst im parlamentarischen Raum — ge- 
sorgt hatte. Die Egelsbacher Friedensini- 
tiative hat nun nachgehakt. Exakt am 22. 
Jahrestag des Abwurfs der ersten Atom- 
bombe auf Hiroshima hat sie dem Ge- 
meindevorstand einen offenen Brief ge- 
sandt, in dem sie unter Hinweis auf die 
schrecklichen und bis heute andauernden 
Folgen für die dortige Bevölkerung den 
hiesigen Zivilschutz hinterfragt. 

Aufmerksam durchgelesen haben die 
Frier offensichtlich die bei der Ausstel- 
lung des Bundesverbandes bereitgelegten 
Broschüren, in denen unter anderem 
Schutzraumbau und Lcbensmittelhortimg 
als Überlebensvoisorge für den Kriegsfall 
gepriesen werden. Denn sie haben auch 
herausgefunden, daß die Evakuierung der 
Bevölkerung aus besonders bedrohten Ge- 
bieten geplant ist. 

Obwohl das Rhein-Main-Gebiet ;mge- 
sichts der US-Air-Base, des Munitionsde- 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. # 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind, i 

ORGEL- 

und 

KEYBOARD 

Unterricht 

für Anfänger und 
Fortgesdirittene, 
Jung und Alt. 

Jetzt 

Egelstxach 
SchulstraBeS 
Anmeldung und 
Information: 
Musikfachgeschäft 

, MUSIK 

Nehfflann ^ MUSIKINSTRUMENTE 
Bahnslfaft« 34 
6070 LANGEN Fernruf 06103/219 75 
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pots im Egelsbacher Wald, des zivilen 
Großflughafens Frankfurt, des Atom- 
kraftwerks in Biblis und der Chemiewer- 
ke Höchst und Merck nicht zu den beson- 
ders bedrohten Gebieten zu rechnen sei, 
fragt daher Fl-Vorsitzende Elisabeth Mei- 
er den Gemeindevorstand in dem offenen 
Brief und schließt sogleich die Frage nach 
der Durchführbarkeit etwaiger Evakuie- 
rungsmaßnahmen an. „Wenn schon", so 
Meier, ,,in der Ferienreisezeit der Verkehr 
fast zusammenbricht, was geschieht denn 
wohl bei einer Evakuierung von mehr als 
einer Million Menschen aus einem Gebiet? 
Außerdem wohin sollte evakuiert wer- 
den? Welches Gebiet in der Bundesrepu- 
blik wäre denn sicher genug? 

Klare Antworten auf diese Fragen zu 
feben, ist der Gemeindevorstand aufge- 
fordert. „Treten Sie mit uns einer die 
Kriegsgefahren durch das Vorgaukeln im- 
realistischer Schutzmaßnahmen verharm- 
losenden Zivilschutzpropaganda entge- 
gen", Jautet der Appell der FI am Ende ih- 
res Briefes nämlidi unmißverständlich. 

Wie der Gemeindevorstand hierauf rea- 
gieren wird, bleibt abzuwarten. Wie auch 
immer die Reaktion ausfallen mag, das 
Thema „Zivilschutz" wird jedenfalls in 
der Diskussion bleiben. Eine vom Ge- 
meindeparlament gewünschte zweite 
Ausstellung zu dieser Thematik — dies- 
mal allerdings von einer Friedensgruppe 
organisiert — wird sicher noch für einigen 
Gesprächsstoff sorgen. 

Rundfunkg-ottesdienst 
e Am Sonntag, dem 16. August, hält 

Pfarrer Martin Adam (jetzt Mainz) die 
Ansprache in der Ev. Morgenfeier des 
Hessischen Rundfunks (HRI, 9.00 Uhr). 

Trotz Umbau 
Egelsbacher Schützen- 
pokal 

e Obwohl das Egelsbacher Schützen- 
haus zur Zeit mehr Rohbau als Verein- 
sheim ist, wird auch in diesem Jahr das 
traditionelle Schießen der Egelsbacher 
Vereine und Verbände um den Schützen- 
pokal ausgetragen. Jeder ortsansässige 
Verein oder Verband ist berechtigt, eine 
Herren- und eine Damenmannschaft 
zum Start zu melden. Der Wettbewerb 
wird mit dem Luftgewehr nach der 
Sportordnung auf eine Entfernung von 
zehn Metern ausgetragen. 

Das Pokalschießen findet für die Da- 
men am Samstag, dem 29. August, von 
14.00 bis 16.30 Uhr statt. Die Herren 
schießen am Sonntag, dem 30. August, 
von 9.30 bis 12.00 Uhr. Die Siegerehrung 
ist ebenfalls am Sonntag ab 17.00 Uhr. 

Alle Vereine und Verbände, die an 
dem Schießen teilnehmen möchten, 
werden gebeten, ihre Startmeldungen 
umgehend beim ersten Vorsitzenden des 
Schützenvereins, Helmut Fuchs, abzu- 
geben. 

Die Räumlichkeiten im Schützenhaus 
sind in diesem Jahr wegen der Bauar- 
beiten etwas eingeschränkt. Aus diesem 
Grund wurden die Trainingszeiten für 
die Tfeilnehmer am Pokalschießen geän- 
dert. Die neuen Zeiten sind mittwochs 
von 20.00 bis 22.00 Uhr und sonntags 
von 10.00 bis 11.30 Uhr. Der Schützenve- 
rein bittet die Egelsbacher Vereine, die- 
se Zeiten einzuhalten und um Verständ- 
nis für die Ausnahmesituation. 

Die Egelsbacher Sportschützen hoffen 
auch in diesem Jahr auf eine rege Tfeil- 
nahme und wünschen allen Mannschaf- 
ten viel Spaß und Erfolg. 

Außerordentliche 
Hauptversammlung 

e Das DRK Egelsbach lädt zur auße- 
rordentlichen Hauptversammlung ein. 
Sie findet am Freitag, dem 11. Septem 
ber, um 20.00 Uhr im Lehrsaal des Feu- 
erwehrhauses Egelsbach statt. Die Tage- 
sordnung: „Neues Domizil des DRK".d 
Noch schneller 
Steno schreiben 

In der 35. Woche nimmt der Stenogra- 
fenverein für die neuen Einführungslehr- 
gänge in Kurzschrift (Montag) und im Ma- 
schinenschreiben (Donnerstag) Anmel- 
dungen entgegen. Ein neuer Lehrgang 
„Kurzschrift Praxis" (Mittwoch) soll ein- 
gerichtet werden. Zur Steigerung der 
Schreibgeschwindigkeit bietet der Verein 
in Kurzschrift dienstags (19.00 Uhr) und 
im Maschinenschreiben donnerstags (19.00 
Uhr) Trainingsstunden an. Trainiert wird 
in der Emst-Reuter-Schule, Heidelberger 
Straße 19. Auskunft wird abends vom Un- 
terrichtsobmann Eleonore Ritter, Telefon 
0 61 03/4 32 34 erteilt. Die Lehrgänge wer- 
den in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Egelsbach durchgeführt. 

Die Vorstandsmitglieder werden am 26. 
August zur nächsten Sitzung eingeladen. 
Sie sollen sich mit dem Satzungsentwurf 
befassen. 

or haben uns sehr gefreut über die Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
und möchten uns bei allen herzlich bedanken. Ganz besonderen 
Dank der Sängervereinigung Egelsbach und dem Jahrgang 
1938. 

BahnstraSe 10 
Egelsbach, Im August 1987 
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RheinstraBe 12, 6073 Egelsbach 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. August 1987, um 15.00 Uhr in der 

ev. Kirche St. Peter zu Egelsbach statt. 

Naturfreunde zum 
Donnersberg 

e Zum Donnersberg in die Pfalz fah- 
ren die Egelsbacher Naturfreunde am 
kommenden Sonntag, dem 16. August. 
Vorgesehen sind dort ein Besuch des 
Steinmuseums und eine Wanderung. 
Verpflegung aus dem Rucksack. Gäste 
sind herzlich willkommen. Abfahrt mit 
Pkw ist um 9 Uhr ab Bahnhof. 

Einbrecher stahlen 
Schmuck 

e Nachdem sie einen Zaun überstie- 
gen, die Scheibe der Tbrrassentür einge- 
worfen, durchgegriffen und die Tür ge- 
öffnet hatten, gelangten unbekannte Tä- 
ter am Dienstagvormittag zwischen 
10.00 und 12.00 Uhr in ein Haus in der 
Straße Auf der Trift ein. Sie durchsuch- 
ten die Behältnisse und stahlen ca. 130 
Mark und diversen Schmuck. Eine Be- 
schreibung des Schmucks liegt noch 
nicht vor. Die Höhe des Gesamtscha- 
dens wird mit ca. 15.000 Mark angege- 
ben. 

Flüchtlinge in unserer 
Gemeinde 

e Viel berichtet wurde über die Asyl- 
bewerber im Hotel Wildpark in Egels- 
bach-Bayerseich und das Für und Wider 
dieser Unterbringung ausführlich abge- 
handelt. Wer diese Kinder, Frauen und 
Männer sind, aus welchen Ländern sie 
kommen und warum sie geflohen sind, 
darüber möchte der Kinderschutzbund 
aufklären. Auch Fragen des Zusammen- 
lebens mit Flüchtlingen und mögliche 
Hilfestellungen sollen in der Informa- 
tions- und Diskussionsveranstaltung 
aufgezeigt werden. 

Ort der Veranstaltung ist das Bürger- 
haus Egelsbach am 18. August um 20.00 
Uhr. Eingeladen sind alle an diesen Fra- 
gen interessierte Bürger, die BI um Frau 
Zielke, ein Rechtsanwalt, Vertreter der 
Kommune und der Kirchen, die politi- 
schen Parteien und Flüchtlingsbetreuer 
aus anderen Kommunen. 

Spielleute bitten zum 
Waldfest 

e Nach wohlverdienter Sommerpau- 
se betätigen sich die Egelsbacher Spiel- 
leute als Gastgeber und laden die Bevöl- 
kerung aus Egelsbach und der näheren 
Umgebung zum diesjährigen Waldfest 
an der Waldhütte (Bruchsee) herzlich 
ein. 

Diese schon zur Tradition gewordene 
und weit über Egelsbachs Grenze be- 
kannte Veranstaltung findet in diesem 
Jahr nicht wie gewohnt, am Fronleich- 
nam, sondern am Sonntag, dem 16. Au- 
gust, an der Egelsbacher Waldhütte 
statt. 

Der Fronleichnam als Veranstaltungs- 
tag für das Waldfest war in diesem Jahr 
dem übervollen Tbrminkalender der 
Egelsbacher Musiker zum Opfer gefal- 
len, denn eine Woche nach der erfolgrei- 
chen Tfeilnahme beim Deutschen Turn- 
fest in Berlin wäre die Vorbereitungs- 
zeit für das Waldfest zu kurz gewesen. 

Aber der verschobene Ttrmin wird 
der Sache keinen Abbruch geben. Wenn 
die Egelsbacher Musiker am Sonntag, 
dem 16. August, ab 10.00 Uhr ihre Gäste 
an der Waldhütte begrüßen und das Wet- 
ter ein Einsehen hat, wird die allseits 
beliebte Veranstaltung wieder für alle 
Beteiligten zu einem freudigen Erleb- 
nis. 

Die Egelsbacher Musiker, unterstützt 
von den Spielleuten des Traditions- 
Spielmannszuges, werden mit einem 
Strauß bunter Melodien aufwarten. Für 
Essen und Trinken ist bekanntermaßen 
bestens gesorgt. Gute Laune, viel Durst 
und Hunger und vor allem schönes Wet- 
ter sind mitzubringen. 

Einsprüche gegen rechtsverbindliche 
Bauleitpläne 

Aufgrund der §§ 244 Abs. 2 BauGB in 
Verbindung mit § 215 Abs. 1 Nr. 2 

BauGB (BGBL. 1986, Tfeil 1, Seite 2253 
ff.) sind Mängel der Abwägung von Flä- 
chennutzungsplänen und Satzungen 
(einschl. Bebauungsplänen), die vor 
dem 1. Juli 1987 bekanntgemacht wor- 
den sind, unbeachtlich, wenn sie nicht 
innerhalb von 7 Jahren nach dem 1. Juli 
1987 schriftlich gegenüber der Gemein- 
de/Stadt geltend gemacht worden sind. 
Der Sachverhalt, der den Mangel be- 
gründen soll, ist darzulegen. 
Egelsbach, den 06. August 1987 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

vt^icchh'cbc Ud-chlo^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 16. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfarrvikar Volk) 
Einführung der neuen 
Konfirmanden 

Freitag, 21. August 
8.30 Uhr Gottesdienst zum 

Schulanfang (Pfr. Giebner) 

Betroffen nahmen wir Abschied von unserer Schulkameradin 

Johannette Wannemacher 
geb. Freud 

Wir werden sie in guter Erinnerung behalten 

Jahrgang 1915/16 

Egelsbach, im August 1987 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Beileids- 
schreiben, Blumen und Geldgeschenke für späteren Grab- 
schmuck beim Heimgang meines lieben Mannes 

Willi Kröhl 

sage ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen 
Worte anläßlich der Trauerfeier. Ferner danke ich herzlichst 
Herrn Dr. Krämer, Herrn Prof. Dr. Jork, den Ärzten und Schwe- 
stern des Dreieich-Krankenhauses, den Schwestern und Pfle- 
gern des Jakob-Heil-Heimes und Frau Merkle für ihre treue 
Pflege. Außerdem danke ich meinen Mitbewohnern für ihre stete 
Hilfe. 

In stiller Trauer; 
Lisa Kröhl, geb. Wannemacher 

Woogstraße 23 
Egelsbach, im August 1987 

Nr. 64 

Gegen Favoriten 

gut gehalten 

SV Dreieichenhain — Spvg. Neu-Isenburg 0:2 

Zum Einstieg in die Bezirksliga hatte 
es der Neuling Dreieichenhain gleich 
mit einem dicken Brocken zu tun, denn 
die Spielvereinigung Neu-Isenburg 
zählt zu den Meisterschaftsfavoriten 
dieser Runde und möchte wieder in die 
Landesliga zurückkehren. 

Dementsprechend selbstbewußt zeig- 
ten sich auch die Gäste und begannen 
sofort mit hohem Tbmpo, wodurch die 
Hainer Abwehr unter Druck geriet. Es 
sei vorweg gesagt, daß die wegen des 
Regens nur wenige Hainer Anhänger 
mit der Leistung ihrer Elf zufrieden 
sein konnten. Zwar gingen die Gäste be- 
reits in der fünften Spielminute in Füh- 
rung, doch resultierte dieser Treffer aus 
einem Foulelfmeter, den Pilz verschul- 
det hatte. 

Ansonsten zeigte sich die SVD-Ab- 
wehr sattelfest und hielt den trickrei- 
chen Angriffen der Neu-isenburger 
stand. Tbrhüter Redondo hatte viel zu 
tun und zeigte sich in guter Verfassung, 
Jörg Frank war in guter Form und wur- 
de zum überragenden Spieler seiner 
Mannschaft. Aber auch an Stenger, 
Klaus Müller und Hönes gab es nichts 
auszusetzen. 

Daß es in der 52. Minute noch zum 2:0 
kam. war niemand anzulasten. Zu zwin- 
gend waren die Neu-isenburger Angrif- 
fe, und das Tbr wurde aus kurzer Entfer- 

nung nach einer weiten Flanke unhalt- 
bar eingeköpft. 

Es war in erster Linie ein Spiel der 
Hainer Abwehr. Im Angriff tat sich rela- 
tiv wenig, und die wirklich guten Chan- 
cen waren zu zählen. Nazet erfreute sich 
hautnaher Bewachung und kam da- 
durch nicht zur sonst gewohnten Wirk- 
samkeit. Er wurde in der 69. Minute 
durch Thomas Hönes ersetzt. 

Andy Vogel, der in der 56. Minute für 
Rudolf ins Spiel kam, hatte in der 73. 
Minute eine Riesenchance, als er einen 
Freistoß von Schäfer mit dem Kopf er- 
wischte, jedoch über die Latte zielte. Ei- 
ne weitere Möglichkeit von Vogel pa- 
rierte Neu-Isenburgs Tbrhüter, als er ei- 
nen gezielten Freistoß meisterte. 

Die 0:2-Niederlage war sicher kein 
schöner Anfang für die neue Runde, 
doch sollte man deswegen den Kopf 
nicht hängen lassen. Immerhin kam mit 
den Gästen eine landesligaerfahrene 
Elf, die auf allen Posten sehr gut besetzt 
war und vor allem auch läuferisch und 
spielerisch zu überzeugen wußte. 

Es spielten: Redondo, Pilz, Stenger, 
Frank, P. Hönes, K. Müller, Rudolf (Vo- 
gel), Schäfer, Wenz, Nazet (T. Hönes) und 
Godulla. 

Auch die Hainer Reserve mußte die 
Überlegenheit ihres Gegners anerken- 
nen und kam mit 0:6 unter die Räder. 

"Maaß"-Auftakt für TVD 

SC Bürgel - TV Dreieichenhain 1:3 (1:0) 
Der Einstieg in die neue Saison begann 

für den TV Dreieichenhain nicht nur nach 
Maß, sondern auch durch Maaß. Zwei 
Elfmeter verwandelte er in Bürgel, und 
ein weiteres Tor von Jörg Heidenreich 
sorgten für einen hochverdienten Aus- 
wärtserfolg. Etwa eine Stunde lang 
stand das Glück auf der Seite der Platz- 
herren, die vor der Pause in Führung gin- 
gen und trotz drückender Überlegenheit 
diesen Vorsprung halten konnten. 

Nach der Pause igelten sich die Bürge- 
ler ein und hofften auf Konterchancen. 
Die Hainer setzten ihr druckvolles Spiel 
fort und erhielten einen Handelfmeter 
zugesprochen, den Maaß zum Ausgleich 
verwandelte. In der 78. Minute entwisch- 
te Stefan Wolf seinem Gegenspieler und 
konnte nur noch durch ein Foul gebremst 

werden, was zu einem weiteren Elfmeter 
führte, den Maaß ebenfalls in die Ma- 
schen setzte. Jetzt versuchten die Bürge- 
ler noch einmal, auf den Ausgleich zu 
drängen, aber ohne Erfolg. Eine der ent- 
standenen Lücken nutzte Heidenreich 
zum alles entscheidenden dritten Treffer 
für den TVD. 

Trainer Klaus Krämer hatte sechs neue 
Spieler eingesetzt und war im großen 
und ganzen mit der Leistung zufrieden. 
Allerdings wird sich die Elf noch ein we- 
nig steigern müssen, wenn sie am Sonn- 
tag mit der Offenthaler Susgo einen 
sicherlich stärkeren Gegner vorgesetzt 
bekommt. 

Auch die Reserve hatte einen guten 
Start und siegte durch Tore von Martin 
Starr (2), Rainer Heidenreich und Andre- 
as Lutz mit 4:0. 

TV-Handballer beginnen 

mit der Saison Vorbereitung 
Die TV-Handballer haben nach dei 

Sommerpause wieder das Training auf- 
genommen. Die II. Mannschaft will ir 
der starken A-Klasse Darmstadt in die- 
sem Jahr wieder in der Spitze mitmi- 
schen und liebäugelt mit der Meister- 
schaft. „Wenn die Mannschaft mitspielt 
und in der Vorbereitung hart arbeitet, 
ist die Meisterschaft drin", urteilt Trai- 
ner Blisse, der die Mannschaft im drit- 
ten Jahr betreut. 

Die III. Mannschaft, die im vergange- 
nen Jahr als C-Klassenvizemeister den 
Aufstieg in die B-Klasse schaffte, will 
lediglich erst einmal die Klasse halten, 
denn hier weht sicherlich ein anderer 
Wind als in der niederen Klasse, meinen 
die „Jungsenioren" des TVL. 

Am vergangenen Wochenende wurden 
nach der ersten harten Trainingswoche 
die ersten Tfests unternommen. Am 
Samstag gastierte die III. Mannschaft 
des TVL bei der TSG Oberrad I und 
siegte mit 16:12 (6:9). Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten in der ersten Hälfte ge- 
gen die junge und schnelle Truppe der 
Gastgeber, die durch Itmpospiel die 
TVL'ler aus dem Konzept brachten, setz- 
te sich in der zweiten Hälfte die Routine 
und Wurfkraft der Langener durch. 

Die III. spielte mit Weißbach, Krosan- 
ke (1). Fischer (1), Hamm, Blisse (4), 
Karg (4), Kranz (1), Michel (3), Herth (2). 
Hier fehlen die Stammspieler Steinba- 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

TV-Basketballer 

sind Favorit 
Weiter Spielpraxis sammeln wollen 

die 1. Herren des TV am morgen begin- 
nenden Wochenende. Bei einem Turnier 
in Lahnstein bei Koblenz treffen sie al- 
lerdings nur auf Konkurrenten, die in 
klassentieferen Ligen spielen, was Trai- 
ner Barth in diesem Stadium der Vorbe- 
reitungen für nicht allzu tragisch hält. 
Für ihn geht es vorerst hauptsächlich 
darum, immerhin fünf neue Spieler in 
das Tfeam einzubauen, und da kommt je- 
des Spiel recht. Zudem kann man gera- 
de bei etwas schwächeren Tbams vieles 
leichter üben, als wenn man im harten 
Kampf gegen andere Erstligamann- 
schaften antritt. 

Unterschätzen sollten die Giraffen al- 
lerdings ihre Gegner nicht, denn das 
Spiel am vergangei;ien Sonntag gegen 
den Regionalligisten EOSC Offenbach 
— auch diesmal wieder Gegner der Lan- 
gener — hat gezeigt, daß auch in unteren 
Ligen guter Basketball gespielt wird. 
Im einzelnen trifft der TV auf folgende 
Gegner: Palma Ahn (1. Liga Luxem- 
burg), BBV Lahnstein (Landesliga 
Rheinland-Pfalz), EOSC Offenbach (Re- 
gionalliga Mitte) und OSC Utrecht (2. 
Liga Niederlande). 

Für das in einer Woche stattfindende 
Rainer-Greunke-Abschiedsspiel stehen 
mittlerweile alle Akteure fest. Zwar 
mußte Bob Miller wegen anderweitiger 
Basketballverpflichtungen — er spielt 
in der kommenden Saison für den Erst- 
ligaaufsteiger Bayern München — absa- 
gen, doch werden unter anderem die Ex- 
Langener Kevin Smith und Gary Miller- 
Zinkgraf, der Bayreuther Georg Kämpf, 
der Gießener Uli Strack und auch der in 
Langen seit Jahren bekannte Bernd 
Kimpel dem beliebten Langener Flügel- 
spieler Greunke ihre Reverenz erwei- 
sen. Ein Besuch dieser Partie, die frei 
von allen taktischen Zwängen abläuft, 
lohnt sich für die Freunde des Basket- 
ballspiels — und nicht nur für die — be- 
stimmt. Spielbeginn am Samstag, dem 
22. August, ist um 18.00 Uhr. 

Wir denken 
,„{1 «-■ L-1« Ilm sNnenwfi 

eher, Dom, Stock, Seidler und Eckstein 
sowie Kemchen. 

Am Sonntag testete die II. Mann- 
schaft bei der TSG Worfelden in einem 
Kleinfeldtumier für aktive Männer- 
mannschaften und bot trotz der schlech- 
ten Witterung gegen die ersten Mann- 
schaften der anderen Vereine eine recht 
gute Leistung, obwohl man bei drei Un- 
entschieden und einer Niederlage gegen 
TGB 65 Darmstadt in der Vorrunde kei- 
nen Sieg erzielen konnte. Immerhin 
reichte das für den dritten Platz in der 
Gruppe, und man spielte um Platz fünf 
gegen TUS Zeppelinheim. Hier gelang 
ein 7:4-Erfolg, obwohl es inzwischen 
stark regnete. Ein Kombinationsspiel 
war nicht mehr möglich, doch der Ein- 
satz war für den Sieg entscheidend. 

Es kamen zum Einsatz: Schmiedel 
(Weißbach), Bauer, v. Campenhausen (9), 
Sapper (1), Herth (2). Rupp (1), Beck- 
mann (4), Michel (1), Desczyk (5), Acker- 
mann. Hier fehlten Rettig, Anthes, 
Metzger und Müller. 

Am kommenden Wochenende spielen 
beide Tfeams am Sonntag ein IXimier in 
Oggersheim. Abfahrt mit dem Bus ist 
um 7.45 Uhr am Jahnplatz. 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schlüsseldienst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeiten: 
Mo. bis Fr. 13.00 bis 18.00. Uhr. 

Samstag geschlossen. 

Boris Müller wurde 
Dritter 

Das Wetter beeinträchtigte die Hessi- 
schen Tbnnis-Jugendmeisterschaften 
und Jüngstentumiere, die vom 30. Juli 
bis 2. August auf der Anlage des TC Rüs- 
selsheim ausgetragen wurden. Deshalb 
wurde auch auf die geplanten Doppel- 
Konkurrenzen verzichtet und nur 
Einzel-Spiele ausgetragen. 

In der AK IV belegte Boris Müller aus 
Langen, der für TuS Griesheim spielt, 
einen sehr guten dritten Platz. Er ge- 
wann seine beiden ersten Spiele mit 6:0, 
6:2 und 6:0, G;2. Im Viertelfinale traf er 
auf einen Gegner aus seinem eigenen 
Bezirk Darmstadt. Nach einem schönen 
und spannenden Spiel besiegte ihn Bo- 
ris mit 4:6, 6:2, 6:3 und zog somit ins 
Halbfinale ein. Dort unterlag er dem 
späteren Gewinner Alexander Bose (BW 
Bad Hersfeld), der sich im Endspiel ge- 
gen Thomas Kilbert (TC Rüsselsheim) 
durchsetzte, mit 3:6, 4:6. 

Sechser im Lotto 
• haben wm keine, cioch mir. e«r»er 

Anzeige n der LZ kann ir-men bei 
manchem Problem geholfen 
wercen. 

Ein Derby voller 
Zündstoff 

Bereits das erste Auswärtsspiel der 
neuen Runde ist für die SGE am Sonn- 
tag um 15.00 Uhr ein Nachbarderby, 
denn man muß im Mörfelder Waldsta- 
dion beim SKV antreten. Aus dem Vor- 
jahr weiß man, daß die SGE gegen Mör- 
felden in Vor- und Rückspiel jeweils die 
Punkte gewann, und so braucht sich der 
Trainer der Gastgeber wohl kaum Ge- 
danken zu machen, ob seine Mannschaft 
gegen die Egelsbacher genügend moti- 
viert ist. Da die Liebald, Peressini, 
Höpp, Glasl und Co., wie zu hören war, 
allesamt wieder fit sind, wird es für die 
zur Hälfte neu formierte SGE sicherlich 
eine sehr schwere Partie Wägt man 

Freitag, 14. Auqust 1987 bekannt starke Konterreihe   "   um Glasl und Peressini gegen die Egels- 
bacher Abwehr mit Für und Wider ab, 
so erscheinen die Gastgeber zumindest 
auf dem Papier etwas stärker. 

Im Mittelfeldvergleich schneiden da- 
für in der grauen Theorie die Männer 
um Peter Fischer wieder besser ab. Ob 
dann die ,,neue" Spitze Elmas, Erk, 
Schrimpf oder Sauer den Ausschlag zu 
Gunsten der SGE geben wird, bleibt ab- 
zuwarten. Auf jeden Fall darf man der 
SGE-Spitze und dem Mittelfeld, beson- 
ders nach der Einstandspartie in die 
neue Runde gegen Wolfskehlen, schon 
einiges zutrauen, besonders gegen die 
nicht immer sattelfeste und manchmal 
neuralgische SKV-Abwehr. 

Bei der SGE laboriert Erwin Urstadt 
noch immer an einer Verletzung, kann 
aber voraussichtlich in der kommenden 
Woche wieder mit dem Training begin- 
nen. Pech hat im Augenblick auch der 
junge Ralf Butsch, den eine Bänderdeh- 
nung im Knie plagt und der gegen 
Wolfskehlen deshalb pausieren mußte. 
Er hätte nach der guten Leistung beim 
Pokalspiel in Griesheim mit Sicherheit 
gespielt. Auch Peter Hofmann, von der 
SG 01 Frankfurt-Höchst gekommen, 
kann noch nicht eingesetzt werden, weil 
auch er sich mit einer Muskelverhär- 
tung im Oberschenkel noch behandeln 
lassen muß. 

So ist also mit derselben Aufstellung 
wie schon am Sonntag zu rechnen: 
Pundmann, Becker, Luckhaupt, Edel, er 
heiratet übrigens am Wochenende, 
Klein.sorge, E. Dietrich, Fischer, Elmas, 
Erk, Wagner und Sauer. Bernd 
Schrimpf und Edgar Krumb, die beide 
zunächst gegen Wolfskehlen auf der 
Bank saßen, könnten dabei aus takti- 
schen Erwägungen von Anbeginn dies- 
mal schon dabei sein. Nicht nur der Der- 
bycharakter, sondern auch die Tatsache, 
daß die neue SGE nach ihrem gelunge- 
nen Start Unterstützung verdient hat 
von ihrem Anhang, sollten Egelsbachs 
Fußfallfreunde zur Fahrt nach Mörfel- 
den animieren. Spielbeginn ist um 15.00 
Uhr. 

Die zweite Mannschaft der SGE ist 
am ersten Spieltag der C-Liga Darm- 
stadt (16. August) spielfrei. 

Club beginnt die 
Punktrunde 

Für den FC Langen ist die Zeit der 
Vorbereitung vorüber, denn am Sonntag 
beginnen auch in der Fußball A-Liga 
Darmstadt die Punktspiele. In den Vor- 
bereitungsspielen gab es zufriedenstel- 
lende Ergebnisse, und man geht hoff- 
nungsvoll in die neue Runde, zumal es 
außer Deutermann keinen Abgang ge- 
geben hat, dafür aber einige junge und 
hoffnungsvolle Spieler in den Kader 
aufgenommen wurden. Auch der neue 
Trainer Rüdiger Eiermann hat sich im 
Waldstadion gut eingelebt und hat vol- 
les Vertrauen zu seinen Akteuren. 

Zum ersten Spiel dieser Runde muß 
man am Sonntag in Büttelbom antre- 
ten, wo man schon manchen Punkt ge- 
lassen hat. Diesmal soll es anders wer- 
den, haben sich die Spieler vorgenom- 
men, die mit einem doppelten Punktge- 
winn beginnen wollen, um nicht — wie 
in der vergangenen Saison — einem 
Rückstand nachlaufen zu müssen. Man 
wird sehen, wie dieses Vorhaben ge- 
lingt. 

SSG muß nach 
Offenthal 

Zu einem Nachbarderby kommt es 
gleich am zweiten Spieltag der Offenba- 
cher A-Liga. In Offenthal stehen sich am 
Sonntag der FC Offenthal und die SSG 
Langen gegenüber. Während die SSG 
mit einem 3:l-Erfolg in Ttmpelsee einen 
guten Start erwischte, mußten die Of- 
fenthaler in Mühlheim beim 1:4 beide 
Punkte abgeben. Sie wollen diese Nie- 
derlage gern gegen den Nachbarn Lan- 
gen gutmachen. 

Die SSG hingegen sinnt auf Revanche 
gegen das in der vergangenen Runde 
verlorene Spiel. So sind beide Mann- 
schaften gut motiviert, und es ist zu er- 
warten, daß die Zuschauer eine span- 
nende Partie zu sehen bekommen. 

SVD bei den Preußen 
Die Premiere in der Bezirksliga 

Frankfurt war für den Neuling SV Drei- 
eichenhain nicht gerade gut, denn man 
unterlag der Spielvereinigung Neu- 
Isenburg auf eigenem Platz mit 0:2 To- 
ren. Allerdings hatte man es auch mit 
einem Gegner zu tun, der eine gehörige 
Portion Landesligaerfahrung mit- 
brachte und zu den Meisterschaftsfavo- 
riten gezählt wird. 

Am Sonntag nun muß der SVD die 
Reise nach Frankfurt antreten, wo ihn 
Viktoria Preußen Frankfurt erwartet. 
Die Preußen starteten mit einem 2:2 in 
Niederursel in die neue Runde und ha- 
ben den sechsten Tabellenplatz einge- 
nommen, während die Hainer am Ende 
der Tabelle stehen. Dies will jedoch 
nach einem Spieltag nichts heißen, denn 
die Saison hat gerade erst begonnen und 
bis zu ihrem Ende kann noch allerhand 
geschehen. So fährt man nicht ohne 
Hoffnungen nach Frankfurt. 
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Langener 
Bogenschütze gewinnt 
Riisselsheimer Turnier 

Obwohl der Sonntag, des 9. August, 
dem in Rüsselsheim-Bauschheim durch- 
geführten ,,Nationalen Stem-Tumier" 
nur Dauerregen von morgens bis zum 
frühen Nachmittag bescherte, nahm 
Werner Schäfer von der Bogensport-Ab- 
teilung der Schützengesellschaft Lan- 
gen unbeeindruckt daran teil. Für ihn 
war es rund drei Wochen vor der Deut- 
schen Meisterschaft im Bogenschießen 
— international —, an welcher er am 28. 
August beteiligt sein wird, nochmals ei- 
ne nicht zu unterschätzende Bewäh- 
rungsprobe, wie trotz der Witterungsun- 
bilden herausragende Leistungen voll- 
bracht werden. 

Am Ende des Turniers war er mit ins- 
gesamt 1212 Ringen (294 Ringe auf 70 m, 
312 auf 60 m, 275 auf 50 m und 331 Ringe 
auf 30 Meter) nicht nur Sieger seiner Se- 
niorenklasse, sondern erreichte gleich- 
zeitig damit das höchste T^gesergebnis 
dieses mit mehr als 100 weiblichen und 
männlichen Bogenschützen besetzten 
Turniers (höchste Resultate bei den 
Schützen: 1192 R; bei den Damen: 1181; 
Alters-Schützen; 1113 Ringe). 

Schäfer bewies, daß außer Talent auch 
Fleiß und Ausdauer zum Ziel führen. 
Für die Deutsche Meisterschaft werden 
ihm diese Attribute gewiß weiter hel- 
fen. 

Kreis baut 

neue Schulsportanlage 

d Fast 430 000 Mark läßt sich der 
Kreis Offenbach die Errichtung einer 
Schulsportanlage auf dem Gelände der 
Weibelfeldschule in Dreieich kosten. 
Die teilte jetzt Landrat Karl M. Hebel 
mit. 

Den seitherigen multifunktionalen 
Rasenplatz werden aufgrund eines ent- 
sprechenden Beschlusses des Kreisaus- 
schusses ein neuer Kunststoffplatz, eine 
lOO-m-lfertanbahn sowie Sondereinrich- 
tungen für technische Disziplinen der 
Leichtathletik er^tzen. Wie Landrat Re- 

bel erklärte, wird der Sportplatz kom- 
plett neu hergerichtet. Das heißt, der 
Untergrund des neuen Sportplatzes 
wird vollständig ausgekoffert und mit 
einem Entwässerungssystem versehen. 

Auf dem kunststoffbeschichteten Feld 
wird auch ein Kleinspielfeld in den in- 
ternationalen Maßen von 40 x 20 m Platz 
finden. Um die neue Sportanlage vor 
Mopedfahrern und anderer unsachge- 
mäßer Nutzung zu schützen, läßt der 
Kreis das Sportareal einzäunen. 



Seite 18 
LANGENER ZEITUNG 

Sieg für Bundesligisten 

TSV Rot-Weiß Auerbach bezwang 

S SG-Handballerinnen 
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Neue Spieler bei den Giraffen (3) 

60 Jahre nach ihrer Gründung gab die 
SSG-Handballabteilung am Donnerstag 
vor einer Woche den Startschuß zu einer 
Reihe interessanter Veranstaltungen. Im 
Jahr ihres Aufstiegs in die Regionalliga, 
war es den Damen vorbehalten, den Auf- 
takt zu machen. So standen sich die bei- 
den ersten Mannschaften von Langen und 
Rot-Weiß Auerbach in der Reichwein- 
Halle gegenüber, um die cirka 200 Zu- 
schauer eine Stunde lang mit ihrem Hand- 
ballspiel zu unterhalten. Sicherlich nutz- 
ten viele Freunde dieses Sports hierbei die 
Möglichkeit, die in der höchsten deut- 
schen Spielklasse ansässigen Auerbache- 
rinnen einmal live zu erleben. Sie sollten 
ihr Kommen auch nicht bereuen. Obwohl 
die Bergsträßerinnen ihre zwei Klassen 
höhere Routine vor allem in der zweiten 
Spielhälfte deutlich demonstrierten, gab 
es doch ein interessantes Spiel zu sehen. 

Eigentlich begann es für die SSGIerin- 
nen nach Maß. denn ihnen glückte durch 
Martina Heim der erste Treffer. Aller- 
dings währte die Freude hierüber nicht 
allzu lange, denn Auerbach konnte im Ge- 
genzug ausgleichen und gii>g im weiteren 
Spielverlauf in Führung. So stand es Mit- 
te der ersten Halbzeit 1:4 für den Bundes- 
ligisten ehe Cornelia Fischer ihre Chance 
auf rechtsaußen nutzte und auf 2:4 ver- 
kürzte. Leider konnten die Langenerin- 
nen diese knappe Diffemz jedoch nicht 
ha Ken. 

Auerbach schaffte es ein ums andere 
Mal, vor allem mit gekonntem Führungs- 
spiel. die Abwehr der Einheimischen zu 
überlaufen. Hinzu kamen noch zwei Sie- 
benmeter für die Gäste — von denen Chri- 
stina Schönhaber im SSG-Gehäuse zwar 
einen parieren konnte, gegen den Nach- 
wurf jedoch war sie machtlos — und es 
stand 2:8 für den Erstligisten, ehe Ute Ot- 
terbein und Elke Wannemacher kurz vor 
Ende der ersten Spielhälfte zwei Abwehr- 
schwächen der Bergsträßerinnen zum 3:8 
bzw. 4:8 Pausenstand ausnutzen konnte. 

Im Langener Lager war man sich bei 
Ende des ersten Spielabschnittes einig, 
daß man mit der bis dahin gebotenen Lei- 
stung durchaus zufrieden sein durfte. Vor 
allem die durch das Fehlen von Dagmar 
Simon, Silke Abel und Petra Birli auf ei- 
nigen Positionen neue Abwehrformation, 
wußte gegen die mit viel Körpereinsatz 
agierenden Gäste zu gefallen. 

Die zweiten 30 Spielminuten begannen 
zunächst wie die ersten. Wieder war es 
Spielführerin Martina Heim, die ihre 
Mannschaft auf 5:8 heranbrachte. Doch 
von da an wies der Bundesligist die Gast- 
geberinnen in ihre Schranken. Zwei sicher 
verwandelte Siebenmetertore der Auer- 
bacherin Jutta Flügel dehnten die Tordif- 
ferenz wieder auf fünf Tore aus. Nun schli- 
chen sich auch Unsicheriieiten im Pafl- 
spiel auf Langener Seite ein. was von den 
Gästen gnadenlos zu Tempogegenstößen 
genutzt wurde. 

Man merkte nun Mitte der zweiten 
Halbzeit immer mehr, daß die SSGlerin- 
nen dem hohen Tempo der Bundesliga- 

Mannschaft nicht mehr gewachsen waren. 
Bedingt durch das Nachlassen der Kräfte 
kam es zu Konzentrationsschwierigkei- 
ten, die dem Gegner die Möglichkeit ga- 
ben, bis auf 5:16 davonzuziehen. Vor allem 
im Angriff lief nun wenig zusammen. Man 
fand kein Mittel mehr gegen die sehr of- 
fensiv spielenden Gäste, die wenn, doch 
noch ein Wurf den Weg durch die Mauer 
fand, sieb voll auf ihre Torfrau verlassen 
konnten. 

Nicht unerwälmt sollte hier jedoch die 
gute Leistung von Sabina Marzano, die 
nun das Tor der SSG hütete bleiben, die 
sich in mehreren Fällen bei den gewalti- 
gen Würfen der Auerbacher Rückraum- 
spielerinnen auszeichnen konnte; jedoch 
ließen für die Gäste bei Tempogegenstö- 
ßen imd Wurfmöglichkeiten vom Kreis 
keine Chance. 

Daß die Tordifferenz derart anwuchs 
lag allerdings auch mit daran, daß sich 
Mitte der zweiten Halbzeit die Reihen der 
SSGlerinnen — bedingt durch zweiminü- 
tige Zeitstrafen — teilweise erheblich lich- 
teten. Cornelia Fischer war es vorbehal- 
ten den sechsten und leider auch letzten 
Treffer für die heimische Mannschaft zu 
erzielen. Am Ende stand dann noch ein 
Siebenmeter-Erlolg für Auerbach, ver- 
wandelt duch Kaja Hellmann, die den 
Handballerinnen der SSG noch aus dem 
Punktspiel der abgelaufenen Saison ge- 
gen Auerbachs zweite Mannschaft bestens 
in Erinnerung war. 

17mal also mußten die Torfmuen der 
SSG den Ball aus dem Gehäuse holen, was 
gegen eine Bundesliga-Mannschaft sicher- 
lich nicht enttäuschend ist. Zu wenig hin- 
gegen die erzielten sechs Tore auf selten 
der Gastgeberinnen. Hier wird wohl der 
Schwerpunkt der Trainingsarbeit für 
Karl-Heinz Beckmann in den noch aus- 
bleibenden Wochen bis Rundenbeginn lie- 
gen. Wenn man ein Fazit des Spiels zieht, 
sollte man allerdings auch nicht verges- 
sen, daß die Auerbacherinnen bereits seit 
Anfang Juni wieder ein komplettes Trai- 
ningsprogramm absolvieren und erst kurz 
vor dem Spiel gegen Langen aus einem 
einwöchigen intensiven Trainingslager im 
Ausland zurückkehrten. 

Die Handballerinnen der SSG hingegen 
haben erst wenige Trainingseinheiten 
nach der Sommeipause hinter sich. Inwie- 
weit sie sich in den nächsten Wochen stei- 
gern können, wird sicherlich das in der 
Zeit vom 25. bis 30. August stattfindende 
Wochentumier in heimischer Halle zeigen. 
Auch hier wird es wieder zu interessanten 
Paarungen kommen, denn abermals ga- 
stiert dann ein Bundesligist, nämlich 
Grün-Weiß Frankfurt in der Reichwein- 
Halle. Genaue Spielzeiten werden noch 
bekanntgegeben, doch sollten sich alle 
Handballfreunde bereits jetzt diese Woche 
vormerken. 

Folgende Spielerinnen traten gegen Au- 
erbach an: Christina Schönhaber und Sa- 
bina Marzano (im Tor); Martina Heim (2), 
Cornelia Fischer (2), Ute Otterbein (1), El- 
ke Waimermacher (1), Sabine Becker, Pe- 
tn. Rösner, Heike Bemges, Gudrun Lauer 
und Gabi Roloff. 

Neu in der Saison 1987/88 beim TVL 
und doch ein bekanntes Gesicht ist Nor- 
bert Schiebelhut. Fünf Jahre spielte der 
1,98 Meter große Flügelspieler von der 
D-Jugend bis zur B-Jugend außeror- 
dentlich erfolgreich für die langener, 
bevor es ihn dann für zwei Jahre nach 
Beriin zum Erstligisten DTV Charlot- 
tenburg zog, wo er allerdings die erhoff- 
te basketballerische Weiterentwicklung 
nicht vollziehen konnte. Nicht zuletzt 
weil sein früherer Jugendtrainer Jürgen 
Barth nun bei den ersten Herren des 
TVL das Zepter schwingt, kommt er nun 
nach Langen zurück. 
r ■ 

Mit elf Jahren kam der früher eigent- 
l.'ch nur fußballspielende Norbert über 
düs Schulsportzentrum Langen zum 
Ba:iketball. Sein damaliger Trainer 
Thomas Schwarze legte die ersten 
Grundlagen, bevor dann Jürgen Barth 
die D-Jungen des TV übernahm, zu der 
auch Norbert Schiebelhut gehörte. Fünf 
Jahre sollte diese Partnerschaft von gro- 
ßen Erfolgen begleitet sein. Bereits im 
ersten Jahr wurde die Mannschaft dritter 
der Hessenn^eisterschaft, der ganz gro- 
ße Erfolg gelang dann aber im Jahr 
1982, als der TV Deutscher Meister der 
C-Jugend wurde. Auch mit der Dreieich- 
Schule wurde man im gleichen Jahr 
Bundessieger und die Hessenauswahl, 
die zum größten Tfeil aus Langenem be- 
stand, wurde ebenfalls Bundessieger. 

Maßgeblichen Anteil an diesen Erfol- 
gen hatte Norbert Schiebelhut, dessen 
Leistungen auch auf höheier Ebene auf- 
merksam registriert wurden. Ober die 
Bezirksauswahl und die Hessenaus- 
wahl wurde er im selben Jahr in den Na- 
tionalkader berufen, wo er bis Ende 
1982 Stammgast blieb. Fast ebenso er- 
folgreich wie das Jahr 1982 verlief auch 
die Saison 1984, wo die Langener erneut 
Deutscher Meister, dieses Mal mit der B- 
Jugend und auch wieder Bundessieger 
im Schulwettbewerb ,,Jugend trainiert 
für Olympia" wurden. Norbert wurde 
im gleichen Jahr als jüngster Spieler 
des Tfeams bei den Junioreneuropamei- 

TVD-Tischtennisteains sind gut gerüstet 

Saisonstart mit vier Mannschaften am 6. September 
d Nach den gedrosselten Trainingsein- 

heiten während der Sommerferien be- 
ginnt für sämtliche Tischtennismimn- 
schaften des TV Dreieichenhain die Vor- 
bereitungsphase auf die am 6. September 
beginnende Saison 87/88. Dabei haben 
sich für die Herrerimannschaften einige 
Veränderungen ergeben, da sechs ehema- 
lige Jugenspieler integriert werden müs- 
sen. Dies hat zur Folge, daß eine neue 
Mannschaft gemeldet wird, die .in der 
Kreisklasse III, ehemals D-Klasse, zum 
Punktspieleinsatz kommt. 

Somit gehen vier Herrenmannschaften 
an den Start, wobei die beiden untersten 
Mannschaften am neuen Spielsystem, das 
drei statt bisher zwei Doppel vorsieht, 
teilnehmen. 

Die erste Herrenvertretung eröffnet be- 
reits am Mittwoch, dem 2. September mit 
einem Heimspiel die neue Saison und muß 
dabei den Abgang von Helmut Wenske, 
der sich Klassenkonkurrent TGS Dietzen- 
bach II angeschlossen hat. kompensieren. 
Trotzdem konnte man sich verstärken, da 
mit Erhard Staudenmaier und Dr. Robert 
Abel zwei Routiniers aus der zweiten Her- 
renmaimschaft nachstoßen und damit die- 
sen Abgang mehr als wettmachen. In der 
Bezirksklasse gehört die erste Herren- 
marmschaft damit zum Favoritenkreis 
auf die Meisterschaft und hat sich zum 
Ziel gesetzt, unter die ersten fünf zu kom- 
men. Neben dem TFC Steinheim III und 
Absteiger ITC Heusenstamm III muß be- 
sonders auf den TSV Dudenhofen I geach- 
tet werden, der sich wiederum verstärken 
kormte. 

Als Spitzenspieler steht für den TVD 
weiterhin Uwe Ganz zur Verfügung, der 
allerdings in der Vorrunde aufgrund sei- 
nes Studiums nur selten zimi Einsatz kom- 
men dürfte und damit nach Ende der Vor- 
runde eventuell zurückgestuft werden 
muß. Als Nummer zwei wurde Mann- 
schaftsführer Bernd Staacks gemeldet, so 
daß doch ein starkes vorderes Paarkreuz 
vorhanden ist. In der Mitte stehen mit 

Klaus Ressel und der Nummer vier Er- 
hard Staudenmaier ebenfalls Spieler be- 
reit, die vor keinem Gegner Angst zu ha- 
ben brauchen. Am stärksten dürfte die 
Mannschaft allerdings im hinteren Paar- 
kreuz bestückt sein, wo Roland Gauss- 
mann und Dr. Robert Abel nur schwer zu 
schlagen sein dürften. 

Erstmalig trat diese Mannschaft des 
TVD in der Vorbereitungsphase beim 4er- 
Mannschaftstumier der TG Sprendlingen 
auf und förderte damit den Zusammen- 
halt. Ihr erstes Freundschaftsspiel hat be- 
reits die zweite Herrenmaimschaft hinter 
sich, als bei der klassenhöheren TGS Diet- 
zenbach II, erst nach großem Kampf, mit 
7:9 verloren wurde, obwohl Anleihe bei 
der dritten Mannschaft erfolgt. Trotzdem 
steht nach dem Abstieg aus der Bezirksli- 
ga wiederum eine schwere Runde in der 
neubenannten Kreisliga bevor. 

Besonders gespannt sind die Verant- 
wortlichen auf den neuen Spitzenspieler 
Andreas Hepp, der aus der starken ersten 
Jugendmannschaft aufrückte und als gro- 
ßes Talent gilt. Daher dürften häufigen 
Einsätzen in der ersten Mannschaft nichts 
im Wege stehen. Als Nummer zwei wurde 
Stephan Endlweber vorgesehen, der, auf- 
grund seiner Erfahrung in höheren Klas- 
sen, ein echter Eckpfeiler für die zweite 
Mannschaft darstellt. Das mittlere Paar- 
kreuz wird gebildet aus Thomas Kanzler 
und Peter, der nach einjähriger Zwangs- 
pause wieder zum Einsatz kommt. Als 
Nummer fünf und sechs sind Mann- 
schaftsführer Jörg Wagner und Stefan Au- 
ler vorgesehen. Ob die junge Mannschaft 
wieder in den Abstiegskampf gezogen 
wird, hängt wohl von einem guten Saison- 
start ab. Sämtliche Heimspiele werden 
übrigens freitags um 20.00 Uhr ausgetra- 
gen. 

Fast unverändert geht die dritte Her- 
renmannschaft in den neue Saison der 
Kreisklasse II. und möchte einen guten 
Mittelfeldplatz belegen. Keine Verände- 
rungen gab es auch in^ vorderen Paar- 

kreuz, wo neben Spitzenspieler Andrö 
Goltzsche besonders von Helmut Gerbig 
einiges erwartet wird. Im mittleren Paar- 
kreuz stehen Horst Wolfraum und Neu- 
ling Peter Schomik zur Verfügung, die 
stark genug sein sollten, positiv abzu- 
schneiden. Aushängeschild der routinier- 
ten dritten Vertretung dürfte zv/eifelsoh- 
ne das hintere Paarkreuz mit Mann- 
schaftsführer Helmut Reimer und Peter 
Stahl sein. 

Völliges Neuland betritt hingegen die 
neugegründete vierte Herrenmannschaft 
in der Kreisklasse III und hat sich vorge- 
nommen eine gute Rolle zu spielen. Hier- 
für garantiert schon das gutbesetzte vor- 
dere Paarkreuz mit Bundeswehrsoldat 
Andreas Ehnert und Detlef Weinreich, der 
bereits Erfahrungen in den höheren Klas- 
sen sammelte. Dagegen müssen die restli- 
chen Akteure erst noch den Sprung vom 
Jugend- in dert Herrenbereich verkraften. 
Im mittleren Paarkreuz stehen mit Stefan 
Auth und Frank Aust zwei Spieler aus der 
ehemaligen zweiten Jugendmannschaft 
parat. Von der dritten Jugendmannschaft 
kommen Mannschaftsführer Michael 
Gietler und Jörg Stelzenmüller, um das 
hintere Paarkreuz zu besetzen. Ihre Heim- 
spiele trägt diese Maimschaft ebenso wie 
die dritte Herrenmaimschaft sotmtags um 
9.30 Uhr aus. 

Als Ersatzspieler werden wahlweise die 
starken Thomas Beer, Marcus Auth und 
Wolfgang Hirschmüller eingesetzt, die be- 
reits über Bezirksklassenerfahrung besit- 
zen. Femer stehen Hans Schön, Bernd 
Kryszat, Dieter Pettersch. Jürgen Ahl- 
horn und Alfred Werner bereit. Den gro- 
ßen Kader vervollständigen die Jugend- 
spieler Udo Hofmann, Marius Müller und 
Ralph Aust, die allerdings aufgrund ihrer 
Klassenzugehörigkeit nur in der zweiten 
Herrenmannschaft zum Zuge kommt. 

■ INSERIEREN ■ 
BRINGT GEWINNI ■ 

sterschaften in Schweden eingesetzt, wo 
man einen beachtlichen fünften Platz 
belegte. 

Die kommende Saison brachte dann 
die ersten Einsätze im ,,Giraffen-'Ifeam" 
das in dieser Saison den Wiederaufstieg 
in die 1. Bundesliga erreichte. Höhe- 
punkt in der Nationalmannschaft war 
für Norbert in diesem Jahr die.lbilnah- 
me am Albert-Schweitzer-Tumier der 
Junioren, wo er auch zum Kapitän der 
Mannschaft gewählt wurde 

Trotz der großen Erfolge bei den Gi- 
raffen entschloß er sich dann im Som- 
mer 1985 zu einem Vereinswechsel nach 
Berlin, wo er sich bessere Möglichkei- 
ten für die Zukunft versprach. Da er we- 
gen fehlender Freigabe nicht in der 
Bundesliga eingesetzt werden konnte, 
wurde er in der Regionalliga zum ge- 
fürchteten Korbjäger für die zweite Ver- 
tretung des DTV. Als zweitbester Korb- 
schütze der Saison empfahl er sich nach- 
haltig für das Bundesligateam. Auch in 
der Jugend war er weiter erfolgreich 
und wurde mit den Berlinern Deutscher 
Vizemeister der A-Jugend. Bei den Eu- 
ropameisterschaften der Junioren be- 
legte er in Österreich mit der Deutschen 
Mannschaft den vierten Platz. 

In der vergangenen Saison konnte er 
dann auch wieder in der ersten Liga ein- 
gesetzt werden und bestritt sämtliche 
Bundesligaspiele für den DTV. Auch im 
Europapokal gab es erste Einsätze. 

Trotzdem entschloß er sich im Frühjahr 
1987 zu einer Rückkehr nach Langen, 
weil sich zum einen sportlich nicht alles 
so entwickelt hatte, wie er es sich vor- 
stellte, zum anderen Langen mit vielen 
alten Bekannten und einer erfolgver- 
sprechenden Mannschaft außerordent- 
lich reizvoll war 

Höhepunkt seiner sportlichen Lauf- 
bahn war dann im gerade vergangenen 
Juli die Ifeilnahme an der Juniorenwelt- 
meisterschaft in Italien, wo das Deut- 
sche Tfeam geradezu sensationell den 
vierten Platz belegte, das beste Ergeb- 
nis einer deutschen Nationalmann- 
schaft bei internationalen Veranstaltun- 
gen bislang. Mit nunmehr 95 internatio- 
nalen Einsätzen ist das Kapital „Junio- 
rennationalmannschaft" damit erfolg- 
reich für ihn beendet. Natürlich hofft er, 
daß sich diese bislang einzigartige 
sportliche Bilanz beim TV weiterführen 
läßt. Die Chance dazu wird er von Trai- 
ner Barth sicher erhalten. 

Seit einigen T^gen hat er nun auch sei- 
ne Tätigkeit als Auszubildender bei der 
Volksbank Dreieich aufgenommen, so 
daß die Zeit für ihn noch knapper ge- 
worden ist, um neben dem Basketball- 
spiel seinem zweiten Hobby, der Musik, 
nachzugehen. Zur Zeit steht neben der 
beruflichen Ausbildung jedenfalls Bas- 
ketball im Mittelpunkt, denn hier will 
der Zwanzigjährige in Zukunft die erste 
Geige spielen. 

LG-Leichtathleten bei den 

Süddeutschen 

Andrea Lang Vizemeisterin 
Die 37. Süddeutschen Leichtathletik- 

Meisterschaften. die am 8. und 9. Au- 
gust in Schriesheim bei Heidelberg 
stattfanden, standen auf einem beacht- 
lichen Niveau. Leider ließ der Dauerre- 
gen am zweiten Tstg der Veranstaltung 
keine Rekordleistungen mehr zu. Aus 
223 Vereinen waren 927 Sportlerinnen 
und Sportler gemeldet, die sich um die 
insgesamt 38 zu vergebenen Titel bewar- 
ben. Die Hessen schnitten mit 17 Mei- 
sterschaften, zehn Vizemeisterschaften 
und 13 dritten Plätzen recht gut ab. 

Die beiden Läuferasse Andrea Lang 
und Markus Schmitt von der LG Langen 
nahmen an dieser Meisterschaft teil. 
Andrea Lang hatte sich am Samstag- 
nachmittag mit der zweitbesten Vor- 
lautzeit von 2:11,11 Minuten über 800 
Meter für den am Sonntag stattfinden- 
den Endlauf qualifiziert. Diese Vorlauf- 
zeit bedeuten diesjährige Bestzeit für 
sie. Von ihrem Trainer Karlheinz Sonn- 
tag für den Endlauf optimal vorbereitet 
und für das Rennen gut eingestellt, 
nahm sie nach dem Start einen Platz in 
der Spitzengruppe ein. 

Nach 200 Metern setzte sich die an er- 
ster Stelle liegende Eckhardt einige Me- 
ter vom Feld ab. Andrea Lang ging dar- 
aufhin an die zweite Position, konnte 
aber nicht ganz zu der Führenden auf- 
schließen und mußte so die restlichen 
600 Meter das Verfolgerfeld anführen 
und das Tfempo alleine machen. Auf der 
Zielgeraden wehrte sie gekonnt den 
stürmischen Angriff der hinter ihr lau- 
fenden Reitz ab und wurde mit Brust- 
breite zweite in 2:12,6 min hinter Eck- 
hardt (Eintracht Frankfurt) 2:10,0 min. 
Dritte wurde Reitz (LG Hanau) 2:12,51 
min. 

Für Andrea Lang war es der zweite 
Süddeutsche Vizemeistertitel, nachdem 
sie bereits 1982 über die gleiche Strecke 
Rang zwei erreicht hatte. 

Für Markus Schmitt standen am 
Sonntagvormittag die Vorläufe über 400 
m Hürden auf dem Programm. Aus vier 
Vorläufen kamen nur die Sieger und 
weitere zwei Zeitschnellste aus allen 
Vorläufen in den Endlauf. In dem am 
stärksten besetzten ersten Vorlauf, bei 
strömendem Regen, lief Schmitt mit 
52,61 Sekunden eine neue Bestzeit und 
v/urde dritter. Am Ende der Vorläufe be- 
legte er Rang sieben und verfehlte nur 
um einen Platz den Endlauf. Der Zweite 
des zweiten Vorlaufes war um 7/100 Se- 
kunden schneller Insgesamt lief er die 
fünftbeste Zeit. 

Die Sieger aus den Vorläufen drei und 
vier waren langsamer als er. Bei etwas 
mehr Glück beim Setzen der Vorläufe 
hätte er den Endlauf erreicht und auf 
Grund der Endlaufzeiten den vierten, 
vielleicht sogar den dritten Platz bele- 
gen können. 

Bei einem Abendsportfest am 29. Juli 
in Frankfurt konnte Markus Schmitt ei- 
ne 400-m-Bestzeit aufstellen. In einem 
stark besetzten Lauf verbesserte er sich 
von 48,98 Sekunden auf 48,6 Sekunden 
und wurde Vierten Es siegte der für die 
LG Frankfurt startende Grieche Kalli- 
possis in 46,9 Sekunden. 

Somit hatte Schmitt seine Bestzeiten 
über 400 Meter um eine halbe Sekunde 
und über 400 m Hürden um eine Sekun- 
de gegenüber dem Vorjahr verbessert. 
Auch ein Verdienst seines langjährigen 
Trainers Walter Schäfer, der Markus 
schon seit dessen Schülerzeit betreut 
und aufgebaut hat. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 15. bis 21. August 1987 

Widder 

21.3.-20.4. 
Stier 

2J. 4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.«. 
Rrcbe 

22.6.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrmu 

Sie haben doch vorher genau ge- 
wußt, was für Verpflichtungen Sie 
auf sich nehmen. Nun hadern Sie 
nicht mit Ihrem Schicksal, son- 
dern versuchen Sie, Ihre Aufga- 
be gut zu erfüllen. 
Die große Liebe fällt einem nicht 
in den Schoß. Auch an ihr muß 
man arbeiten. Zwei Hitzköpfe kön- 
nen nicht ohne Kämpfe ein ge- 
meinsames Leben auloauen. Da- mit müssen Sie sich abfinden. 
Tragen Sie selbst dazu bei, das 
Mißverständnis aus der Welt zu 
schaffen. Ihr Stolz ist hier nicht 
am Platze, denn es geht um Ihre 
Zukunft. Hören Sie auf einen gu- 
ten Rat. 
Hüten Sie sich davor, sich den 
falschen Menschen anzuschließen. 
Nicht immer hält das Glänzende 
Außere, was es verspncht. Neh- 
men Sie Ihre allen Verpflichtun- 
gen ernst! 
Niemand kann aus seiner Haut, 
aber auch von Ihnen kann man 
Selbstbeherrschung erwarten, wie es Ihrer Position entspricht. Er- 
proben Sie Ihren Charme einmal 
am Arbeitsplatz. 
TVotzen Sieietzt nicht, beugen Sie 
sich lieber der besseren Emsicht. 
Ihr Partner wartet nur darauf, Ih- nen helfen zu dürfen. Auch er hat 
sich die Zukunft etwas anders 
vorgestellt. 

Auch für Sie naht die Zeit, von 
liebgewordenen Gewohnheiten 
Abschied zu nehmen. Richten Sie 
sich in Ihrem neuen Leben zuver- 
sichtlich ein und freuen Sie sich auf alles Kommende. 
Sie sollten viel mehr Zutrauen zu 
Ihren eigenen Fähigkeiten haben. 
Ihr Aufstieg ist nicht aufzuhalten, 
wenn Sie es nur verstehen, für 
sich selbst ein wenig Reklame zu 
machen. 
TVagen Sie nicht so leicht an der 
leichtsinnig übernommenen Ver- 
pflichhing. Ein Mensch hat sich 
Ihnen anvertraut, dessen Wert Sie 
erkannt haben. Enttäuschen Sie 
ihn nicht. 
Behalten Sie die Vergangenheit in Steinbock 
guter Erinnerung, aber sperren 
Sie sich nicht gegen das Neue, das 
von Ihnen auch sein Recht for- 
dert und Ihnen sehr viel geben 
will und kann. 23.'r2.-20.i. 

An Ihrer Einsamkeit sind Sie ganz WaMermann allein schuld. Versuchen Sie 
schleunigst, die alten Freunde wie- 
der zu treffen. Sie haben jetzt Zeit 
und Gelegenheit, Versäumnisse 
gutzumachen. 21. i.-20.2. 
Lassen Sie sich von anderen nur Fitch« 
nicht ins Bockshorn jagen. Ihre 
Uberzeugung sollten Sie weiter ^ ^ mutig vertreten, die Zeit wird 
schon kommen, wo auch die Skep- 
tiker Sie anerkennen. 21.2. - 20.3. 

Waage 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12 
Steinbocl 
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3. Platz bei den 
Süddeutschen 
Meisterschaften 

Gerhard Schenko und Martina Pleyer 
vom Langener Roll- und Eissportclub 
starteten bei den diesjährigen Süddeut- 
schen Meisterschaften das erste Mal in 
der Meisterklasse — der höchsten Klas- 
se — und konnten mal wieder das Trepp- 
chen besteigen, denn sie erliefen sich ei- 
nen hervorragenden dritten Platz. 
Nachdem in der Kurzkür eine Hebefi- 
gur leider nicht so gut geklappt hatte, 
zeigten die beiden eine saubere 
Paarlauf-Langkür und präsentierten ei- 
nem begeisterten Publikum ihr Pro- 
gramm, unter anderem Hebeaxel und 
weggeworfener Lutz. 

Gerhard Schenko startete auch in der 
Meisterklasse der Herren als Einzelläu- 
fer und belegte einen unerwartet guten 
siebten Platz. Insgeheim hatte er näm- 
lich bei der starken Konkurrenz nur auf 
einen neunten Platz zu hoffen gewagt, 
lag aber sogar nach der Pflicht auf Platz 
fünf. L«ider konnte er diesen Platz nach 
der Kür nicht halten, da er beim Dop- 
pelaxel patzte. Insgesamt waren diese 
Meisterschaften ein großer Erfolg für 
Gerhard Schenko und Martina Pleyer, 
und sie hoffen, auch bei den Deutschen 
Meisterschaften in Bremen am kom- 
menden Wochenende gute Nerven, das 
nötige Quentchen Glück und so ein net- 
tes Publikum wie in Darmstadt zu ha- 
ben. 

vielleicht auch ihre Aufgabe? 

HDAHW 
Deutsches 

Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Spendenkonto: 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Jugendfußball 
SO Egelsbach 
A; SGE - TG Bessungen 12:11 

In einem Pokalkrimi stellte sich die 
A-Jugend am Sonntag ihren Zuschauem 
das erste Mal in der neuen Saison in ei- 
ner zufriedenstellenden Form vor Bei 
einem sehr ausgeglichenen Spiel konnte 
nach regulärer Spielzeit keine Entschei- 

dung gefällt werden, so daß man in die 
Verlängerung gehen mußte. Nachdem 
die Verlängerung dann immer noch kei- 
ne Entscheidung herbeiführte, begann 
dann das Elfmeterschießen. Mit etwas. 
Glück entschied man dann das Spiel zu 
seinen Gunsten. 

B: SGE - TuS Griesheim 4:0 
Auch die B-Jugend stellte sich am 

Sonntag das erste Mal in ihrer neuen Be- 
setzung den Egelsbacher Zuschauem 
vor In einem Spiel, das die Egelsbacher 
Buben von Anfang an überraschend gut 
im Griff hatten, konnte das Spiel dann 
auch klar gewonnen werden. 

D: SGE - Germania Eberstedt 5:0 
Nach kurzer Trainingsphase stellte 

sich die Mannschaft schon mit einer 
hoffnungsvollen Leistung vor. Die 
Mannschaft ließ in keiner Phase des 
Spiels Zweifel daran, wer hier das Spiel 
beherrschte. So war das Ergebnis in die- 
ser Höhe voll verdient. 

F 1: SV 98 Darmstadt - SGE 3:1 0:1) 
Bereits kurz nach dem Spielanpfiff 

gingen die Egelsbacher mit 1:0 durch ei- 
nen Alleingang in Führung. Mit zuneh- 
mender Spielzeit gewannen die Gastge- 
ber jedoch immer mehr an Spielanteilen 
und konnten kurz vor Schluß der ersten 
Halbzeit zum 1:1 ausgleichen. In der 
zweiten Hälfte konnte die Egelsbacher 
Abwehr aufgrund ihres starken Kampf- 
geistes zunächst einen weiteren Treffer 
verhindern. Erst in der Verlängerung 
mußten zwei weitere Treffer hingenom- 
men werden. 

Die nächsten Spiele am Wochenende 
der Egelsbacher Jugend fangen mit der 
Qualifikation an. 

Samstag, 15. August 
D: TSV Pfungstadt - SGE 
E 1: SKV Rot-Weiß Darmstadt - SGE 
E 2: SGE - Germania Eberstadt 13.30 
F 1: SV Weiterstadt - SGE 
F 2: SGE - FC Alsbach 12.45 
F 3: spielfrei 

Sonntag, 16. August 
A: SKV Hähnlein - SGE 
B: spielfrei 

SSG Langen 
F !: SSG - FC Langen 3:1 

Die kleinsten der SSG konnten an die 
guten Leistungen der vergangenen Sai- 
son anknüpfen und siegten verdient. Vie- 
le Tormöglichkeiten wurden noch 
überhastet vergeben. Erst Mitte der zwei- 
ten Halbzeit konnte der FC das Spiel aus- 
geglichener gestalten und kam zum 
Anschlußtreffer. 

Nicht behindert 
zu sein, ist kein 

Verdienst, 
sondern ein 

Geschenk, das 
uns jederzeit 
genommen 

werden kann. 

Bundespräsident Df Richard von Weizsäcker, Sch"Tnn«rT der Datschen Senndertenniife-Aktion Sorgenhmd 

Aktion Sorgenkind 
hilft mit Ihrer Hilfe. 

Spenden erbeten auf KontQ 240 bei <1«^ Posi und allen Banken und Sparkassen 

P' MACHT EURE 

FINANZEN KLAR^ 

o o 

4-StartSet ist ein Angebot für Finanzstarter: 
speziell entwickelt für junge Erwachsene, die 
bereits regelmäßig Geld verdienen. Und die 
heute schon wissen, daß sie möglichst bald 

ein eigenes Auto, eine eigene Einrichtung, 
eigene vier Wände oder andere Wünsche erfüllt 
haben wollen. 

A-StartSet läßt sich so kombinieren, daß 
bereits kleinere Einsätze möglichst viele 

Prämien und Förderungen sichern. 
4-StartSet bringt junge Leute also 

• schnell und konsequent ans Ziel. 
Kommen Sie zu uns. 4-StartSet gibt es 

in jeder Sparkasse und überall bei 
der HNV und der LBS. Erfahrene 

Berater freuen sich auf Sie und 
werden sich Zeit nehmen, 
damit Sie Ihr 4-StartSet 
nach Maß bekommen. 

F 2: SSG - FC Langen 2:o 
Auch die F 2 zeigte eine gute Leistung 

und gewann verdient. Obwohl einige 
Spieler erst seit zwei Wochen das Trai- 
ning besuchen, zeigten sie schon großes 
Talent. Die zweite Hälfte war ausgegli- 
chen, doch die Tore von Thomas Loch 
und Patrick Schmitt reichten zum Sieg. 

E: SKG Sprendlingen 2 - SSG 2:9 
Die umformierte E-Jugend zeigte in ih- 

rem ersten Traningsspiel eine überzeu- 
gende Leistung, wie es auch das Ergebnis 
ausdrückt. Obwohl man zwei Leistung- 
sträger an die D-Jugend abgeben mußte, 
war die Mannschaft auf allen Posten gut 

HNKLBS 
VON ANFANG AN IN BESTEN HÄNDEN 

□ 

Sparkasse Langen 

besetzt, spielte schöne Tore heraus und 
vergab noch manche gute Möglichkeit. 

1. Pokalrunde 
Samstag, 15. August 
E; SSG - SG Dietzenbach 14.00 
D: TSV Lämmerspiel - SSG 13.00 

Die F- und B-Jugend zogen in der er- 
sten Runde ein Freilos.6 

1. FC Langen 
Pokalspiele vom 8. August — 1. Runde 
F: PCL — SKV Bickenbach 8:1 (5:1) 

Mit gutem Kombinationsspiel sicher- 
te sich die F I ihren ersten Pokalerfolg. 
Spielbestimmender Spieler war vor al- 

lem Michael Schmidt. Die Tbre für Lan- 
gen erzielten Sabine Krawietz (1), Jörg 
Schulmeyer (1) und Marcel Deffner (6). 
E I: FCL — TV Traisa 1:2 (0:0) 

Einen glücklichen Sieg errangen die 
Gäste aus Traisa. Während das Spiel in 
jeder Phase ausgeglichen war, konnten 
die Gäste kurz vor Schluß der Verlänge- 
rung doch noch den Ausgleich erzielen. 
Auffallend gut spielte Christian Feind, 
der erst in dieser Saison zum Club ge- 
kommen ist. 
D I: FCL — TG Bessungen 2:0 (1:0) 

Sehr schwer taten sich die Langener in 
der ersten Phase des Spiels. Erst ein 
glückliches Tbr von Filip Zeravica löste 

Durch eine Welt der Romantik 

Im „Schwimmenden Hotel" von Frankfurt nach Köln 

Der Mittelrhein zählt zu den schön- 
sten Landschaften Europas. Auf dem 
Streckenabschnitt zwischen Mainz 
und Bonn läßt Vater Rhein sein Füll- 
horn unvergleichlicher Reize gera- 
dezu überquellen. Wie eine Perlen- 
schnur reihen sich kulturelle, histori- 
sche, architektonische und nicht zu- 
letzt gastronomische Attraktionen den 
romantischen Mittelrhein entlang - 
in einer Fülle, die auf der ganzen Welt 
einmalig ist. Kein anderer Strom kann 
dem Rhein in dieser Hinsicht „das 
Wasser reichen". Vom Niederwald- 
denkmal bei Rüdesheim vorbei an 
Binger Mäuseturm, Burg Rheinfels, 
Loreley, Schloß Stolzenfels und Deut- 
schem Eck an der Moselmündung bis 
hin zum Drachenfels bei Königswin- 
ter spannt sich der farbenfrohe Bil- 
derbogen, der sich nirgendwo inten- 
siver erleben läßt als an Bord eines 
Schiffes. Von der Mitte des mächti- 
gen Flusses aus verspüren jährlich 
Millionen Passagiere hautnah, war- 
um der Rhein wie kein zweiter Strom 
von großen Dichtern gerühmt und 
besungen wurde. 

Komfort und beste Küche 
Diese Welt zu erleben, ermöglicht 

die traditionsreiche Köln-Düsseldor- 
fer Rheinschiffahrt AG mit einer Fahrt 
auf ihrem Kabinenschiff „Helvetia". 
Seit einiger Zeit kann man von Frank- 
furt aus im „Schwimmenden Hotel" • 
an einem T^g oder auch in zwei l^gen 
nach Köln f^ren. Die „Helvetia" bie- 
tet den Komfort eines modernen Fe- 
rienhotels: geräumige Kabinen, Bar, 
Restaurant, Aussichtssalon - alles kli- 
matisiert - Sonnendeck, beheiztes 
Schwimmbad, freundlichen Service 
und beste Küche. 

Film-Drehort, Tanzabend 
und Folterkammer 

Die Zweitagetour wird in Frank- 
furt mit dem Abendmenü an Bord 
eingeläutet, ehe am nächsten Morgen 
in aller Herrgottsfrühe die Leinen los- 
geworfen werden. Bevor noch die mei- 
sten Gäste aufgestanden sind, ist die 
„Helvetia" bereits in den Rhein ein- 
gebogen. In Eltville steht der erste 
Landgang mit BesichUgung des be- 
rühmten Klosters Eberbach, das In- 
nenaufnahmen zum Film „Der Name 
der Rose" als imposante KuUsse dien- 

te, auf dem Programm. Weitere Auf- 
enthalte sind in Rüdesheim, Ass- 
mannshausen und Oberwesel vorge- 
sehen. Kurz hinter Pfalzgrafenstein, 
dem steinernen Nachen im Rhein, 
müssen die wackeren Schiffer der 
„Helvetia" die gefahrvollen Untiefen 
am Loreleyfelsen überwinden. Im 
Kneipp- und Mineralheilbad Bop- 
pard endet der erste Reisetag mit 
Sightseeing und buntem Tanzabend. 
Gefrühstückt wird im Anblick der 
Marksburg, der letzten völlig erhalte- 
nen Ritterburg am Mittelrhein. Vor- 

Täglich Tagesausflüge von 
Frankfurt am Main mit der „RU- 
desheim" (8.15 Uhr ab Eisernem 
Steg) nach Bacharach und zu- 
rück. Es gibt zahlreiche Sonder- 
angebote für Senioren und Kin- 
der, zu Geburtstagen und vielen 
anderen Anlässen. 

Ein- bis zweitägige Komfort- 
Reisen mit dem Kabinenschiff 
„Helvetia" gehen ebenfalls ab 
Frankfurt. Die Eintagesreise mit 
einer Übernachtung kostet pro 
Person DM 245,-, die Zweitages- 
reise mit zwei Ubernachtungen 
DM 480,-. Die Mahlzeiten sind 
eingeschlossen. 

bei an der Moselmündung geht die 
Fahrt durchs Neuwieder Becken zum 
Städtchen Linz, dessen alte Burg mit 
Musikkabinett und P'olterkammer zur 
Besichtigung lädt. 

Beschwingte Rheinromanze 
Kurz hinter dem sagenumwobenen 

Siebengebirge schnuppem die Fah- 
rensleute hauptstädtische Atmo- 
^häre - Bonn wird passiert. Und in' 
der Feme winken bereits die msye- 
stätischen Türme des Kölner Doms. 
Mit den letzten Fiußmeilen klingt 
eine unvei^geBlich beschwingte Rhein- 
romanze aus. 

Das ne^ Avsflugsschiff „Rüdesheim" vor dem historischen Hintergrund von Frankfurt am Main. Die überdimensio- 
nalen Panoramascheiben bieten immer beste Sicht nach allen Richtungen. 

Erlebnisreicher Tag auf Main und Rhein 
Von Frankfurt nach Bacharach mit der „Rüdesheim" 

Einen T^g auf einem Schiff geruh- 
sam die Landschaft von Main und 
Rhein zu genießen, heißt mehr als 
einen Urlaubstag erleben. Jahrhun- 
derte deutscher Geschichte werden 
vor einer zauberhaften Landschaft le- 
bendig. Mit einem neuen hochmo- 
dernen Ausflugsschiff kann jetzt von 
Frankfurt nach Bacharach in einem 
Tag gefahren werden. 

Ahnlich wie das bereits 1985 in 
Dienst gestellte Schwesterschiff „Dra- 
chenfels" bietet das jüi^ste Mitglied 
der Köln-Düsseldorfer riotte, das auf 
den Namen „Rüdesheim" von der 
Frankfurter Volksschauspielerin Lie- 
sel Christ getaufte Schiff, seinen Gä- 
sten höchsten Reisekomfort. Helle, 
großzügige Aufenthaltsräume mit 
überdimensionalen Panoramaschei- 
ben sowie ein Sonnendeck mit 200 
Plätzen lassen die Fahrt zum unver- 
geßlichen Erlebnis werden. In zwei 

gemütlichen Restaurants mit insge- 
samt 360 Tischplätzen läßt sichs voi^ 
trefflich schlemmen und feiern. 

Beim Ta^sausflug mit der „Rüdes- 
heim" von Frankfurt nach Bacharach 
rücken zwei große deutsche Flüsse 
enger zusammen. Hinter Alt-Höchst 
mit Justinuskirche, Maintor, Zoll- und 
Schloßturm läuft das Schiff in eine 
zweite Schleuse ein. Hier kann man 
live miterleben, wie 250 Tbnnen Stahl 
samt Passagieren mühelos abgesenkt 
werden. Kurz danach ist Rüsselsheim 
in Sicht. Schon bei Wiesbaden- 
Biebrich ist der Rhein erreicht. Am 
gegenüberliegenden Ufer des Stroms 
liegt. Mainz mit dem Kaiserdom St. 
Martin und St. Stephan, einem be- 
eindruckenden Denkmal romanischer 
Baukunst. Vorbei an Hallgarten und 
Oestrich-Winkel - Namen, die Wein- 
kennem auf der Zunge zergehen -, 
bis der Rhein bei Rüdesheim c^in gro- 

ßen Bogen schlägt. Hinauf zum Nie- 
derwalddenkmal wandert der Blick, 
dem gewaltigen Monument, das 1883 
zur Erinnerung an die Einigung 
Deutschlands (1871) errichtet wurde. 

Jetzt wird das Rheintal eng und 
kurvenreich. Vor allem an den Hän- 
gen des linken Ufers reiht sich Burg 
an Burg. Wenn dann an einer der 
Biegungen Burg Stahleck grüßt, heißt 
es „Bacharach voraus". Der Weinort, 
umzogen von einer Ringmauer mit 
zahlreichen Wehrtürmen, zeigt sich 
im mittelalterlichen Gewand. Abge- 
rundet wird die unterhaltsame Land- 
partie ins Städtchen, das dank Hein- 
rich Heines „Rabbi von Bacharach" 
Eingang in die Weltliteratur fand, mit 
einem guten Tropfen ortstypischen 
Viertälerweins. Versteht sich, daß die 
„Rüdesheim" Anfang Oktober auch 
zur Bacharacher Weinlese fährt, dem 
ältesten Winzerfest am Rhein. 



A I: FCL — SV Darmstadt 98 
Die A 1-Jugendmannschaften des FCL 
und des SV Darmstadt 98 hat die Auslo- 
sung für den Beginn der Polcalrunde zu- 
sammengeführt. In dem von Darmstadt 
von der ersten Minute dilttierte Spiel 
konnten die Langener nur mit gelegent- 
lichen Kontern für die Entlastung der 
Abwehr sorgen. Der 5:0-Sieg der Darm- 
städter geht somit in Ordnung. Daß das 
Ergebnis nicht höher ausfiel, ist Peter 
Bastian im Tbr des FCL zu verdanken. 
Freundschaftsspiele; 
E II; FCL - RW Walldorf 3;3 a;2) 
In ihrem ersten Spiel zeigte die neuge- 
bildete Mannschaft zwar eine gute Lei- 
stung, konnte aber gegen tiie abwehr- 
starken Gäste eine Niederlage nicht ver- 
hindern. Den Ehrentreffer der FC-Bu- 
ben erzielte Thomas Brandeis. 
E II; FCL — SV Dreieichenhain 6;0 (3:0) 
Kaum zu bremsen waren die FC-Buben 
im zweiten Spiel und gewannen auch in 
dieser Höhe verdient. Thomas Brandeis 
zeigte sich in großartiger Spiel- und 
Schußlaune und erzielte fünf Treffer. 
Marc-Björn Werkheiser steuerte ein wei- 
teres hinzu. 
D II: FCL — Neu Isenburg 3:3 (3;0) 
Klar überlegen zeigten sich die Lange- 
ner Buben in der ersten Halbzeit und 
konnten hoch in Führung gehen. Un- 
achtsamkeiten in der zweiten Spielhälf- 
te ließen die Gäste doch noch den nicht 
erwarteten Ausgleich erzielen. Thomas 
Schmidt, Philip Rosenkranz und Mi- 
chael Klug gefielen auf Langener Seite. 
Die Tbre erzielte Armin Czapla, Daniel 
Brandeis und Martin Elger. 
D II: SKG Sprendlingen — FCL 3:2 (1:2) 

Nur knapp verloren die Langener ge- 
gen die Gastgeber aus Sprendlinger,. In 
einem ausgeglichenen Spiel erzielten 
die Gegner erst kurz vor Ende den End- 
stand. Als Ibrschütze war Daniel 
Brandeis zweimal erfolgreich, der mit 
Thomas Schmidt der auffallendste 
Spieler war. 
A II: FCL — Kaiserslautern 2:6 
In einem seit langem vereinbarten Spiel 
trafen im Waldstadion die A-Jugend- 
mannschaften des FC und des VfR Kai- 
serslautem aufeinander. In der fairen 
Partie unterlagen die Langener Jungen 
mit 2:6. Die Tbre für Langen schoßen 
Frank Blasa zum 1:0 und Oliver Bell- 
hausen zum 2:4. 
B II; SV Dreieichenhain — FCL 1:3 (0:1) 

In einem Freundschaftsspiel gelang 
der Langener Elf ein verdienter 3:1- 
Erfolg. Während man in der ersten Halb- 
zeit klar spielbestimmend war, ließ 
man sich in der zweiten Hälfte aufgrund 
von Konditionsschwächen nach der lan- 
gen Pause das Heft aus der Hand neh- 
men. Tbrschützen für den Club waren 
Christoph Pritzel und Robert Di Mari 
(2), der zusammen mit Libero Zeljko 
Gracin auch zu den Besten seiner Elf 
zählte. 
F Ii; SSO F II - FCL II 2:0 (2:0) 

Die kleinsten der FC Jugend machten 
ihrem ersten Schritt auf fremdem Bo- 
den. Der Gastgeber wurde verdienter 
Sieger Auffälligster Spieler beim Club 
war Markus Rewald. 
F I; SSO I - FCL I 3:1 (2:0) 
Auch in diesem Spiel war die SSG der 
verdiente Sieger Das Ehrentor für den 
FCL erzielte Marcel Deffner. 
Weitere Ergebnisse der F-I-Jugend in 
Freundschaftsspielen: 
FCL — SV Dreieichenhain 2:1 
FCL — SG Egelsbach 3:0 
FCL — TV Dreieichenhain 7:1 
Punktspiele am Wochenende 
Samstag, 15. August 
F II: FCL — Weiterstadt 12.45 
F 1: SG Eiche Darmstadt — FCL 12.45 
E II: FCL — TSV Nieder-Ramstadt 13.30 
E I: TG 75 Darmstadt — FCL 13.30 
D II: FCL — SV Traisa 14.30 
D I: FCA 04 Darmstadt — FCL 14.30 
C II: SKG Roßdorf — FCL 15.30 
C I: FCL — SKG Ober-Ramstadt 15.30 
Sonntag, 16. August 
B II: FCL — FC Arheilgen 9.00 
B I: TSG 46 Darmstadt - FCL 10.20 
A II: SG Eiche Darmstadt — FCL 10.20 
A I: FCL — TSV Nieder-Ramsta(Jt 10.20 
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zusammen ca. 70 Küchen 
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Markenküchen 

zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 
Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 

Keine Beratung - kein Verkauf 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

A D0-IG0I "1 
•- nuchcn-i-UJohndcsign 

Denn d« NECKURAAfeivcfte- 
rungs AG «t die «nzigii <fie d«n 
Robotf nrier vorn entenMBriid)«^- rungsfog an zahlt \itot1 noch 
Kdendwjahren. 
Auto vofW verydierl woO 
neckura; 
Die feireVfersicherun^ 

I NECKURA-Büro, 6050 OWenbacM 
Bieberer SIraBe 77 

»069/61 26 17 und 61 5817 

Dachdeckerffleisterbetrieb Offenbach, BackstraBe 16 
Nähe Industriebafin 

Sprendlinger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbeiten aller Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierungen 

6450 Hanau 84(lein-Auheim 
Im MuhHeid'i3 
6453 Seligensladl 3-Klein-Wel2heim 

■ ^ • 

||V Ifür Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
'I N Rustikale Holzpergolen.Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 [?J 

^ V:.- 

Containerdienst 
06182/ 
680 27 ^ 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

Stadthof 1 
3 A Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

. seit 1966 
Siemeris-Constructa. AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
.  Kundendienst 

i|<a88 38 87SS: 
 ,! Offenbach, WaltfBtraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

••••••••••••••••••eeeeeeeeeeeeeJ 
: ACHTUNG 
: HAUSBESITZER 

Heizkesselservice u. 
Dachrinnenreinigung 

, PFEIFFER 
• Heizkesselreinigung bis SO'T 
< KCAL 102.60 DM incl. MwSt 

Telefon 069 / 68 76 34 

ITT-Schaub-Lorenz FarbfemsehA 
gerSt Milane, 67-cm-GroB-  
bild, IR-Fembedg., I 1 T 
CTI-Technik, fiuoer-Preis. Oft  1. 30 Programme, 
Kabeltuner, 
Secam-Oit 

Toshiba Stereo-Color, 55-cm-U 
Monitor-Look, IR-Fernbedienung, 
30 Progratnme, Kab«}L 
tuner, 2x5 Watt, 
Filterglas, Scart 

Grundig Stereo-Color 63/370 
63-cm-Super-Bild, Videotext, 
IR- Femb^ienung,,—    
40 Watt-HiFi, 1 e..p<»r.Prei8 
einblendbare — 
Senderkennung 

Grundlg HIFi-Stereo-Color 70/390-9 
70 cm, IR-Fernbedienung, Mehr- 
normfiH'Pmnfann 

Mauemässe? • Mauertrockeftlegung/Orainage 
• ScMiMMl-SalptttrtMtclUgung 
• Flachdachbegutachtung • TerratMiiabdlehtung 

irifTI -Baateisctiotz 
Telefon: 06074/70690 

SCHORNSTEINE! 
Hat Ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 
Ruten Sie uns zu einer unverbindlichen Schornsleinprülung 

6* I «' Wir helfen richtig! Klinhern üb. Dach • H I 8 1 Isolieren mit Leiphlbelon • y4A Edelstahl- 
H I S I oder Keramikrohren • Top-Preise • 

z.B. Einb. von V4Ä-Edelstahlrohren m ab 
BjJ i zuzüglich Ansci^lüsse • auch im Winter • 

• mit Materlaiaufzug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEiNTECHNIK GMBH 

6457 Maintal 1, Telefon 061 81/49 5193. bis 20.00 Uhr 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und Tapezierarbeiten 
HERTH -I- BRAUN Meislerbetrieb, Wassergasse 11, 6070 Langen 

T elefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Fenster + Haustüren 
|! Maßarbeit einschließlich kompletter Montage 
II durch eigene Monteure direkt ab Werk 

OuaUtäU- 
I TMIon ! 

[(ti»9)84 60 0uli 
'""f" Ausstellungsbüro Offenbach • Geishornstraße 16 

I Schornstein - 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamin-Schutzhauben 

Fa. Kaminbau Baier GmbH 
Hanau, Donaustraße 40 
Amtl. Prüfnummer 6387 

Tel.-Annahme 069 / 58 76 08 
od.06181 / 1 40 38^39 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^ung/Reparaturen 

BflK-BEOACHUNG, 06181 / 7 81 10 

Siemens RT-106 1^3 

TEC805 

SECTV2002 
Supertecfi CTV R5 
Color 595.- 
Onwa TV R706, u ■ - 
Color, Radio l5,-| 

36-cin-Coh>r-Portabl«, Marken 
gerät mit 8 Programm-   
tasten, Kabeltune l ^ 
T elescope-AntennlSuperjj^^ 
Extras —— 

IR-Fernbedienung 

36-cm-Color-Portable mit IR- 
Fernbedienung, Kabel- 
tuner, 12 Pro- ' 
gramme, Tele- 
scope-Antennf 

Sharp 3707 Color-Portable 
37-cm-Ljnytron-Blld, 
IR-Fembedienung, 
Bildschirm-Anzeige, 
Sleep-Tlmer 

Sharp Color-Portable 4207,' 
IR-Fembedianuno 
Super-Blld,Slee(>l c..o«r.Prel8 
Timer, Bild- 
Anzeige MTn 

Hitachi Stereo Farbfemsehgerit 
CPT 2666,67-cm-Großbilcl, Infrarot- i 
Fernbed., 27 Programme, Kabel- ' 
tuner, 2x 15 Watt Stereoton 
Videotext nachrüstbar, 
PAL/SECAM-Ost Empf. VK 
^  1398.- 

VHS-Vmeo 

1195." 

ITT Digivision HiFI-Stereo-Color 3871 
70-cm-Rechteckbild, Multinorm 
AFN in Bild + Ton, 
Videotext, 40 Watt, Infra- 
rot-Fernbedienung, 30 Progr., 
5 LauJäpr., Euro-AV 

Oslo VHS-VIdeo-AbsplRl- 
gerJt, für bespielte VHS- 
Vldeo-Casseten, 
Standbild, 
Extras 

Grundlg Cclor-Portable 40-242/90 
Multinorm mit IR-Fern- 
bedienung, Kabel-,  
tuner, Euro-AV, T super-Preis 
40-cm-Bild ' — ■ 

Sony Color-Portable KV 1442, 
36-cm-T rlnitron-Super- 
Bild, lnfrarot-Fern-r~ 
bedienung, 30 Protl Super^^^ 
Kabeltuner 

PREISKNULLER 
sind unsere 

w €i ptM III nAf^Uai 
Fenster- und RolladenfabriU Hll I 

IR-Fernbeillenung 

NEC VHS-Videorecorder 9033, 
Infrarot-Fernbedienung, ^ 
Mehrfach-Programni::^ 
HQ-Blld, Kabel- ' 
tuner, Extras 

IMISSAtM 
r\yw 

Neu- u. Umdeckungen 
pralswertes Zubehör 

Eildienst» Chef kommt selbst 
Rufen Sie an, es lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Malnlal 1, Postfach 1558 
06181/493598, bis 20.00 Uhr 

Scotch E 180 
3er-Pack 
TDK E 240 
2er-Pack 
Maxell E 160 
3er-Pack 
Video Buch- 
Hailen 

SabaSuper- 

Video-Movie 

Super Video 

VHS-Videorecorder, Markengerät 
mit Infrarot-Fernbedienung, 
Mehrfach-Programmlerunq, 
HQ-Blld, Extras. 
Original verpackt 

HlFI-Video 

u. KSppkig ambH^ 
LOKMKktr-IMMtrMrttk Grundig VPS 

Fisher VHS-Videorecorder P-906r 
IR-Fernbedienung,, —   
HQ-Blld, Multi- I Mit Kabeltuner 
timer, Kabel- 
tuner, sofort- ^HTTi 
aufnähme 
Secam-Ost 

n 

DM 18*695/— Unverbind- 
liche Preisempfehlung der NISSAN 
MOTOR DEUTSCHLAND GMBH, NEUSS, 
zuzüglich Uberführung und Zulassung. 

Sunny SLX, 4tg., 1,61,54 kW/73 PS, 3-Wege-Kat, 5-Gang. 
♦ Weltweit 9 Millionen mal gebaut. • Viele Extras incl. 
z. B. geteilte Rücksitzlehne. • Bestnoten in Tests der Fach- 
presse. • 3 Jahre (max. 60.000 km) Technik-Garantie. 
• Steuerbegünstigt bis 1.670,— DM. • Rnanzierung zu 
3,99% effektiver Jahreszins durch AKB. Anzahlung 
30%, Laufzeit bis 36 Monate. 9 Auch als Diesel. 

Jetzt Privatleasing. Super- 
günstig. Extrem niedrige 
'*on«ts-leasingraten. Fragen 
Sie lliren Nissan-Partner. 

Hamburg HaifttUot 
T#L (CHIM) 72 41 

RtpcraiyrvcfMtMitmt 
Dach*, Neu- und 

Umdeckung 
SpengferarlMittn 

»ehnell und preitwnt 

Teppichboden 

PVC" Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 

Grundlg VHS-Videorecorder VS-400 
Infrarot-Fernbedienung, HQ-Bild, 
VPS-System, Dialog-Computer, Timer 
für 6 Programme/1 Jahr über 10er- 
Tastatur, Dauerbetrieb, Kabeltuner 

Saba 
VHS-C Vldeomovle 6800 
HQ- Bild-System, CCD-Bildsensor, 
Vollautomatic-Komfort; Autofocus 
Super-Blende, Welßabgleich, 
Super Lichtstark, Assemble, 
Ein/Ausblendung, 
Sucher-Monitor 

1 6057 Dietzenbach 
H. + N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (06074) 23500+41198 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr. 2, Tel.: (06108) 6262 

6050 Offenbach 
Fritz + Pabst oHG, Landgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5614 

I ^ ^ bPfa1en_ 7 Ausmessen 
und verlegen 
auch samstags 
• Teppichboden- 
Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Offenbach, Andrästraße 50 
Telefon 069 / 62 12 84 

lAuch in 
1 Dartnstat»^ 
Rheinstr^ 
97-99j J 

Grundlg niM-stereo*videorecorder 
8 Stunden HiFi-Longplay. Infrarot-Fernbe- 

20-20.000 Hz, Restbandanzeige, 
HQ-Blld, VPS-System, Programmierung 
J^t»r ,]^^J;Jastatur, 10 Programme/365 Tg, 

' Kabeltuner, elektron 
, •< Zahlenschloß 1495/ 

Top-Kundendienst 
J^^cl^ratung 

W 

Sony Camcordeil 
CCD-M8 

JVCGR-C11 
VHS-C-Movie 

E a 

1 2^ 
(9 C

J1
 

■ ■
 

Sony Camcoiderj 
CCD-V30 ' 

Philips 6830 1 
Super-Movie | 

JVC Super- | 
Movie GR-C 7 
komplett mit  I u 

Pt^ba^s HiFi...TV...Video...Elektro-Riese auf 2500 nf ■ Waldstraße 44-48 ■ «p 
060/8001919 



Ccinhowttn 

Hessens große Möbelschau 

^GARlfaNA 

Gründau - Lioblos zwischen B 40 u. A 66, Abfahrt Lieblos, bei Gelnhausen 
0^% Verkauf: Montags - freitags 9.30-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr, Langer Samstag 

(06051) 8220 9-18 Uhr, Sonntag freie Möbelschau von 13-18 Uhr. Kein Verkauf, keine Beratung! 

WALTHER*S 

i 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind eines der führenden 
Handelsunternehmen der graphischen 
Zulieferindustrie in Deutschland. Unsere 
Kunden sind Buchbindereien, 
Zeitungshäuser und Endlosdruckereien. 

Für unsere Niederlassung Frankfurt, mit 
Sitz In Ottenbach (für die wir z. Zt. einen 
Neubau in Egelsbach erstellen) suchen wir 
zum 1.1.1988 eine 

Verkauti- 

Sachbearbeiterln 

als Alleinkraft Im Büro. Wir setzen gute 
Schreibmaschinenkenntnisse sowie eine 
umfassende Allgemeinbildung Ms 
selbstverständlich voraus. Das 
Aufgabengebiet umfaßt eine 
abwechslungsreiche, verantwortungsvolle 
Tätigkeit, Kundenkorrespondenz, 
Erstellung von Angeboten, 
Terminüberwachung, telefonische 
Kundenbetreuung, Berichterstattung an 
die Zentrale, Kassenführung. 

Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt 
und zusätzliche soziale Leistungen. Bitte 
senden Sie Ihre aussagefähige Bewerbung 
zu Hd. von Herrn Kitterer. Wir melden uns 
umgehend. 

grapha 

GRAPHA Graphische Maschinen-Handels GmbH 
Zepp^llnstr. 33 ■ 7302 Ostfildern 4 (Kemnat) 

Für unsere Geschäftsstelle in Frankfurt suchen wir zum 
nächstmöglichen Termin eine 

kaufm. Mitarbeiterin 
für allgemeine Büroarbeiten, Telefonzentrale und Kasse. 
Bitte rufen Sie uns an, oder bewerben Sie sich schrittlich. 
Ihr Gesprächspartner ist Herr Müller. Sie erreichen ihn 
während unserer Geschäftszeit Montag bis Donnerstag 
von 7.30-16.00 Uhr und Freitag von 7.30-14.00 Uhr unter 
der Ruf-Nr. 069 / 4 20 03 20. 

DITTHA 
iHrEMrtre-.Haos-iL 

LUMicMk. IhrtMkatiHvnMtniiMi 

DEUTSCHE ^T 
HANDELSGESELLSCHAFr 
MBH&CO 

Region 

Süd-West 

Geschäftsstelle 
6000 Frankfurt/Main 61 
Ferd.-Porsche-Str. 37-39 

Gesundes Wachstum Ist unser Ziel - 
Erfolg und Leistung sind die Basis. 
Die R + V Versicherungsgruppe ist das 
zentrale genossenschaftliche Verbund- 
Institut und in allen Versicherungs- 
sparten tätig. 

Wir, der viertgrößte Kompositversicherer, suchen aufgrund 
Expansion 

Bezirksleiter und 

Nachwuchskräfte 
für die Betreuung der Volks- und Ralffelsenbanken. 
Nutzen Sie die Verkaufsvorteile des genossenschaftlichen 
Verbundes. 
Sofern Sie gewillt sind, aktiv am Markt zu arbeiten, garan- 
tieren wir Ihnen bereits jetzt eine überdurchschnittliche 
Dotierung. 
Als Branchenneuling bieten wir Ihnen eine umfassende 
Aus- und Weiterbildung sowie eine etwa sechsmonatige 
Einarbeitungszeit. 
Zur ersten Kontaktaufnahme genügt ein Anruf. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
R + V Allgemeine Versicherung AG, Vertriebsleitung Frank- 
furt, z. Hd. Herrn Bezirksdirektor Hauser, Börsenstraße 
7-11, 6000 Frankfurt 1. Telefon 069 / 13 38-218 

IW VERSICHERUNG 
im Raiffeisen-Volksbankenverbund 

Wir stellen hygienische Gummiwaren her. wie z.B. Kondome, die wtr 
weltweit vertreiben. Unsere Firma besteht seit 30 Jahren und be- 
schäftigt ca. 30 Mitarbeiter. 
Wtr suchen einen 

versierten Mitarbeiter 
mit einer technisch-handwerklichen Ausbildung, der interessiert ist, 
in der Herstellung unserer Produkte allseitig eingesetzt zu werden 
und geeignet ist, komplizierte Maschinen zu bedienen. 
Die Steile ist dem Autgabengebiet entsprechend dotiert. Bei Eig- 
nung können wir Ihnen nach der Einarbeitungszeil eine Position als 
Vorarbeiter anbieten. 
Wenn Sie an einer Dauerstellung Interesse haben, senden Sie uns 
bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe des 
nächstmöglichen Eintrittstermins und ungefährer Verdienstvorstel- 
lung Sie können auch gerne vorab anrufen, verlangen Sie Frau 
Wörth (Tel. 069 / 86 40 71). 
Unsere Firma ist in Offenbach-Rumpenheim, direkt an der Main- 
fähre. 

- - Lavetra GmbH —   
Neugasse 18, Postfach 13 01 06 

6050 Offenbach 

Wir suchen für sofort 

ESnrichier 
für Gewindeschneidautomaten 

Bewerber finden eine dauerhafte Anstellung in modernem 
Betrieb, bei leistungsgerechter Entlohnung. 

FITTINGS 
Hage FIttings GmbH & Co. KQ 

EinhardstraBe 16, 6054 Rodgau 2, Tel. 06106 / 26 02-0 

MANNESMANN 

DEiiAGi 

Mannesmann Demag zählt zu den international führenden Unternehmen 
im Maschinen- und Anlagenbau. Die Geschäftsgruppe Systemtechnik 
plant und realisiert Problemlösungen der Förder-, Lager- und Verteiltech- 
nik in allen Branchen im In- und Ausland. Die Steuerungstechnik für 
unsere zukunftsorientie'ten Produkte in der Anlagentechnik wird in unse- 
rem Hause erarbeitet Für diesen expandierenden Bereich moderner 
Techniken suchen wir 

Dipl.-Ingenieure/Innen 
der Elektrotechnik/Automatisierungstechnik 

Mannesmann baut Maschinen und 
Anlagen, fertigt Investitionsgüter der 
Elektrotechnik und Elektronik, 
stellt Rohre her und handelt mit 
eigenen und fremden Erzeugnissen - 
weltweit. 

mannesmann fedindogie 

mit den Einsatzmöglichkeiten in 
den Produkt- und Anlageberei- 
chen: 
- Lager-, Kommissionier- und 

Sortieranlagen 
- Verkettungsanlagen für auto- 

matische Fertigungs- und Mon- 
tagelinien 

Sie projektieren und erstellen 
Steuerungssysteme für diese Pro- 
duktbereiche, analysieren Mate- 
rial- und Datenflüsse und definie- 
ren Schnittstellen zu übergeordne- 
ten Leitsystemen. Sie betreuen die 
elektrotechnische Ausrüstung der 
Produkte über die Fertigung bis hin 
zur Inbetriebnahme. 
Kenntnisse in der Programmier- 
rung von speicherprogrammier- 

baren Steuerungen und Micro- 
rechnern haben Sie bereits erwor- 
ben oder werden von uns vermit- 
telt. 
Selbständiges, verantwortliches 
Arbeiten - mit gelegentlichen 
Dienstreisen Im In- und Ausland - 
erwartet Sie. 
Wir würden uns gerne mit Ihnen 
ausführlich über unser Mitarbeits- 
angebot und Ihre Vorstellungen 
unterhalten. Vorab schicken Sie 
bitte eine aussagefähige Kurzbe- 
werbung. 

Mannesmann Demag Fördertechnik 
Personalabteilung 
Carl-Legien-Strafte 15 
6050 Offenbach am Main 

E Ll IM Junge kfm. Hlütarbeiterin gesucht 

SIE 
stehen noch am Anfang Ihres Berufsweges, der auf einer kaufmännischen Ausbildung mit 
sehr guten Schul- und Abschlußzeugnissen aufbaut. 

- sind eine junge Dame, die sich beruflich engagieren möchte. 
- sind interessiert daran, in der technischen Auftragsbearbeitung mitzuarbeiten, wo diverse 

Schreib- und weitere kaufmännische Abwicklungsarbeiten zu erledigen sind. Moderne Hilfs- 
mrttel wie T^xtautomat usw. stehen zur Verfügung. 

WIR 
- sind eine junge, vertriebsorientierte Mannschaft, die auf dem Gebiet der Elektrotechnik den 

deutschen Markt bearbeitet - Tochter des größten Elektrotechnik-Konzerns in Österreich. 
- bieten der richtigen Mitarbeiterin die Möglichkeit, sich in vielfältige Aufgabenstellungen 

einzuarbeiten. Der Grad der Selbständigkeit hängt von Ihrer Bereitschaft zur engagierten 
Mitarbeit ab - und natürlich auch Ihr Gehalt. Da unsere einzelnen Abteilungen eng zusammen- 
gehören, ist die Fähigkeit zur Teamartjeit notwendig. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns bitte schnell Ihre kompletten Bewerbungs- 
unterlagen. Wir antworten sofort. 

Elin = Energie • Leistung • Innovation • Nutzen 

ELIN GmbH 
Justus-von-Llebig-Straße 27 A 
Telefon 06074 / 40 08-0 

6057 Dietzenbach 

Wir sind die Prüfstolle des Verbandes Deutscher Elektrotechniker. In unserem Hause sind ca. 330 
Mitartjeiter tätig, davon t)eschäftigen sich 2/3 unmittelbar mit der praktischen Prüfung von elektrotechni- 
schen Geräten und Bauelementen. 
Um den gestiegenen Anforderungen gerecht zu werden, suchen wir zur Verstärkung dieser Grupoe zum 
baldigen Eintritt 

Dipl.-Ingenieure 
(Fachrichtung Starkstromtechnik) 

für qualifizierte Prüfungsaufgaben innerhalb und außerhalb des Hauses. 

Elektrotechniker 
(staatl. geprüft) 

zur Durchführung von Prüfungen und Nachprüfungen unterschieditoher Gerätegruppen. 
Gute Fachkenntnisse, Gewissenhaftigkeit und methodische Arbeitsweise sind unbedingt erforderlich. 
Englischkenntnisse werden vorausgesetzt. 
Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

Verband 

Deutscher 

Elektrotechniker 
VDE-Prüfstelte 
Büro Personalwesen 
Merianstraße 28 • 6050 Offenbach/M 

Für Rückfragen steht Ihnen Herr Striebeck. Tel. 069 / 83 06-546 zur Verfügung. 

Kälte-Klima-Monteur 
mit mehrjähriger Betriebspraxis für den Kühlmöbelbau gesucht 
Neben speziellem Fachwissen sind gute Elektrokenntnisse er- 
forderlich. 
Bitte bewerben Sie sich bei Herrn Schmitt. 

lAiVXI 
Nax-Ladenbau, Hanauer Landstraße 475 
D-6000 Frankfurt 1, Telefon 069 / 42 10 75 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbaustoffen. 
Für unser Fensterwrerk in Heusenstamm suchen wir 

KUNDENDIENSTIMONTEURE 

für bundesweiten Einsatz. Eine Ausbildung in einem techni- 
schen/handwerklichen Beruf ist erforderlich. Erfahrung im 
Kundendienst wäre von Vorteil. 

Wir sind ein modern geführtes Unternehmen. Über die 
attraktiven Arbeits- und Sozialbedingungen sollten wir uns 
in einem persönlichen Gespräch unterhalten. 

Bewerber melden sich bitte bei unserer Personalabteilung, 

BRAAS 
Braas & Co GmbH 
Rembrücker Straße 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/602-336 

Wir suchen ab sofort aushilfsweise einen 

bis zum 31.10.1987, der zusammen mit seinen Kollegen die 
anfallenden Arbeiten des Warenein- und Ausgangs erledigt 
und auch körperliche Arbeite nicht scheut. Er sollte zwi- 
schen 25 und 40 Jahre alt sein. 
Bitte rufen Sie uns an; Tel. 06104-69 01 67 

KENWOOD 
Kenwood Electronics Deutschland QmbH - 

Rembrücker StraBe 15,6056 Heusenstamm 

Büroräume/Neubau 
in Dietzenbach 
zu vermieten 

1x847 IT? (2. OG, leilbar)/DM 11,- 
/ m', 1x363 m' (1. OG)/dM 11.-/ 
m', 30 Parkplätze, Tel. 06074/ 
40 02-0 oder 40 02-49 

MIETGESUCHE 

A Immobilien 4 
i^sind Ver^uentsache! Untere Erfah> 

rung ist Ihr Nutzenl Vertrauen Sie Ihr 
Kauf* oder Mletol^ekt uns an! Wir erle- 
digen alles kostenlos für Sie! 
^gunhcr •S'(06i06) 12020* 1=* IMMOBIIIEN DIE FREUDE MACHEN- 

Sekretirin sucht 1-2-ZW zu mietenl 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 
DIpl.-ing. sucht 3-4-ZW zu mietenl 
Q. Payer ImmcMiien, 06074 M12 44 
Bantidlrektor sucht Haus zu mieten 
oder zu icaufen. bis DM 450 ODO.- 
Q. Payer Immobilien. 06074 / 4 12 44 

?^ir suchen dringend?^ 
für unsere vorgemerkten Kunden 2-, 3- 
u. 4-S-ZimnMr-Wohnung«il Setzen 
Sie sk;h schnell mit uns in Verbindung 
wenn Sie die klialefl Mieter suchen! 
^unhcr -s (o 6i oe) 120 20' ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN!^ 

VERKAUF 
Osunenbetton, RheumadecIten, 
Steppt>eH. Untert>etten, supergünstig 
von Bettwaren-Fabrikation P. Hey- 
mann. Auslieferurraslager: 6450 Ha- 
nau-Stelnhelm, Off'enbacher Landstr. 
10 (ab 14 Uhr). Tel. 06181 / 6 27 57 

»■ \v -j'i* 
^ ■ 
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IMMOBILIEN 

AUS UNSEREM ANGEBOT: 
• Einfamilienhaut, 571 m'. 

Klein-Krotzenburg. 
235 000 - DM. 

• Einfamilienhaus mit Ne- 
bengeb.. Nieder-Roden. 
435 m'. 285 000 - DM. 

• Reiheneckhaus, Urberach. 
296 m'. 335 000.- DM. 

• Reihenhaus, Zellhausen. 
364 m'. 395 000.- DM. 

• 2>Fam.-Hau8, Jügesheim. 
550 m'. 485 000.- DM. 

• 3-Fam.-Haus, Dudenhefen, 
885 m'. 495 000 - DM. 

• Bungalow, Dietzenbach- 
Hexenberg. 777 m*. 
775 000.- DM. 

LBS 
Immobilien 
. I'jrincr di»r Spjikavsen 

Gemäldeausstellung 
„DIEZWÖLF'" 

in den Räumen der LBS- Immobilien-Geschäftsstelie 
Leipziger Ring 425/Ecke 

Heusenstammer Weg 
noch bis Samstag. 15. 8.. 

tägl. von 10-12 u. 17-19 Uhr 

Herzlichen Dank 
für die Glückwünsche. 

Blumen und Geschenke, 
die uns zur 

Geschäftseröffnung 
überbracht wurden. 
Ihre LBS-Immobilien- 

Geschäftsstelle Rodgau/ 
Nieder-Roden 

KAUFEN STATT MIETENI 
• I-Zi.-Whg., Nieder-Roden, 

34 m'. 59 000.- DM. 
• 2-Zi.-Whg., Heusenstamm, 

69 m^ 115000.-DM. 
• 3-Zi.-Whg., Dietzenbach, 

78 m'. 135 000.- DM. 
• 3-Zi.-Whg., Nieder-Roden, 

100 m'. 155 000 - DM. 
3-Zi.-Whg., Nieder-Roden 
82,5 m'. 155 000.- DM. 
4-Zi.-Whg., Dietzenbach 
98 m'. 135 000,-DM. 
4V2-ZI.-Whg., 
baoh, 105 m^ 
DM. 

Partner der Sparkassen und der Landesbausparkasse 

(06106) 74078 J. Nissen, Leipziger Ring 425,6D?4 Rodgau 3 

iHypotheken-Sonderkontingentl 
6.75 % Zinsef - 100 % Auszahlung 

15 Jahre Festschreibung 
Sicttem Sie sich die derzeit günstigen Zinsen noch to lange wi« m6glich!ll 
monatl. Zinsbelastung für DM 100 000 - = DM 562.50. Tilgung über LV. 
anfänglicher effektiver Jahreszins 7.0 %, ideal auch für UmschuWungen. 
• Keine Vermittlungsgebühren • Keine Bereitstellungszinsen 
• Keine Beart)eitungsget>ühr • Kostenlose ComputertÄrechnung 

Hans-Willi Willems 
Vermittlungsges. mbH • Nordweststr. 83 • 6057 Dietzenbach 

/ a aa oei 

Brigitte, 45 Jahre, Witwe, eine 
schlank- und junggebliebene Frau, 
perfekte Köchin, sucht netten, sym- 
patischen Partner, der auch noch et- 
was vom Leben erwartet. Rufen Sie 
mal an? 06106 / 78 61. auch Sa./So.. 
od. sehr. Sie mir: Verm. Monika. 6054 
Rodgau. posti. 

j/t Immobilien sind Vertrauenssachel Unsere Erfah- 
rung ist Ihr Nutzen! Vertrauen Sie Ihr 
Kauf- oder Mietobjekt uns an! Wir erle- 
digen alles kostenlos für Sie! 
^unkcr •5? (o 6106) 120 20I fr" IMMOBILIEN DIE FREUDE MftCHEW'J 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Fachwerkhaus dringend gesucht 
Franz Immobilien. 06181 / 6 58 18 
Ruhiges Arztepaar sucht 1-Fam.- 
Haus. Franz Immobilien. 06181 / 
6 58 18 
Bauenwartungsland, 724 m'. Offb./ 
Bieber für 275.- DM/ m' zu verkaufen. 
Chiffre H 939 

_ Spitzensportler ^ 
suohl Top-Ob}ektJ Rufen Sie uns an 
wenn Sie einen sohrenten u. schnell entschlossenen Kiufer suchen! 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD in jeder Form Ankaufspreise (0^4 Uhr) 069 '287604 

Für SAMMLERMÜNZEN 
jeder Art 

tnfomiatlonen (0 "24 Uhr) 069 28 79 05 
Bevor Sie ni billig verkaufen, holen Sie 

bitte unsere Angebote ein! 
Kataiin Stönyl. 6000 Frankfurt^. 

Steimveg 2 (An der Hauptwache) 

UNTERRICHT 

(Mein Name Ist Monika, 36 Jahre, bin 
unabhängig, nicht ortsgebunden, 
schlank, gepflegt, gutaussehend. An- 
gestellte ohne Vorurteile. Ich warte 
auf Ihren Anruf: 06106/78 61. auch 
Sa./So.. od. sehr. Sie mir: Verm. fklo- 
nika, 6054 Rodgau. postl. 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 

02842 / 18 53 

VERMISCHTES 
Haben Sie Kummer mit Ihrer Nähmaschine? 
Dann wenden Sie sich bitte an uns. 
Wir reparieren alle Fabrikate. 
SINGER, Franlcfurter Str. 29. Offenbach, 
Tel. 069 / 81 45 80 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Reservierung aus Sonderitontin- 
gent noch möglich - rufen Sie an. Hypothekenvermittlung 

Neue Kurse 
Heimorgel- + Keyboard- 

Unterricht 
für jung und alt in Heusenstamm, 

Dreieich-S prendlingen. Seligenstadt Ober-Roden, Frankfurt 
Testm ete zum Ausprobieren. 
GroBauswahl an neuen und 

gebrauchten Orgeln 
und Keyboards. Information 

Der Titan 
umweltfreundlich 

Problemlos mein Geviricht 

gehalten 
freut sich voller Stolz Frau Adam aus 
Darmstadt. Pulverhäuserweg 1. Tel. 
06151 /31 14 66. 
Im Mai 1986 führte ich eine Kur bei Medi- 
care-Reducing durch, und die Abnahme 
verlief dat>ei ohne Mühen und Qualen so 
»<onstant. daß ich insgesamt 38 Pfund 
abspeckte. Ich verlor dabei nicht nur an 
Gewicht, sondern auch einige Wehweh- 
chen wie meine ewigen Knöchelschmer- 
zen und meinen Bluthochdruck von vor- 
her 160/110 zu dann 120/80. Alleine nur 
aus gesundheitlichen Gründen hat>e ich 
diese Kur allerdings nicht durchgeführt, 
denn ich wollte ja auch wieder einen 
ästhetischen Anblick bieten. Es ist mir 
t>eides gelungen, und das auch noch auf 
die Dauer, denn ich konnte mein Ge- 
wicht bis heute leicht halten, obwohl ich 
schon einmal ein Bier trinke oder ein 
Stück Kuchen esse. ..Schlank werden 
und schlank bleiben", diesen Wert>eslo- 
gan von Medicare-Reducing kann ich 
nur bestätigen. Ich würde diese Kur im- 
mer wieder machen, denn ich hat>e mich 
seit Jahren nicht mehr so wohl gefühlt 
und nichts anderes hat mir je besser 
geholfen. 
Es grüßt Sie herzlich 
Margot Adam 

Rufen Sie an, wir helfen Ihnen, diesen Erfolg auch zu erleben. 
Offenbach 
Tel. 069 / 
8 00 33 88 
Frankfurter 
Straße 50 
Mo.-Fr. von 
9.30-18.30 Uhr 

REDUCING^ 

für Frauen 
urtd Männer 

Neu-Isenburg 
Telefon 

06102/3 38 60 
Frankfurter 

Straße 168-176 
Mo.-Fr. von 

9.00-18.00 Uhr 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elekirogeräte. zum Teil mit 
kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- 
gerät. Geschirrspüler, Staubsager, Bü- 

gelautomaten. Dunsthauben. 
Einbaukuhlsctirinke ab 489.- 

Lager Waldacker 
RÖdermaili (Waldacker) L Kohl 

Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstags v. 14-18 Uhr 

samstags v. TO-13 Uhr 

auer 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(am Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laufach t>ei Aschaffenburg 
Tefefon 0 60 93 / 4 57 

FAHRZEUGE 

Jetzt: WaldstraBe 7 Heusenstamm-Rembrücken 
Verwaltung 

Am Hirschgraben 28 
Telefon 06106 / 43 03 

Kaufe PKW axh defekt 069 / 81 05 00 gew. 

Größter Privater Automarkt 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26. über 1000 Stellplätze , 

. PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Ulw 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

HEIRAT 
SOS - HERREN! Einige hundert Damen 

zw. 23-58 J. erwarten Ihren Anruf. 
PETE - Sofort-Partnen/ennittiung 

7-Tage-Woche, tagt. ¥ 15 bis 21 Uhr 
Tel. 069 / 53 39 27 + 53 39 24 + 54 99 23 

Witwer, 41/185, gutaussehend, hu- 
morvoll und lebensbejahend, des Al- 
leinseins müde, finanziell abges., eig. 
Haus, sucht eine nette und unterneh- 
mungslustige Partnerin für eine har- 
monische Zukunft. Rufen Sie mich 
auch mal an? 06106/78 61, auch 
Sa./So., od. sehr. Sie mir: Verm. Mo- 
nika. 6054 Rodgau, postl. 

GELDVERKEHR 

SCHLUSS mit steigenden ZINSEN 
10 Jahre Zinsgarantie schützen Sie vor Zinserhöhungen 

Rufen Sie uns an und verlangen koitenlot den Insideitip. 
Hypotheken-Vennittkings-Zsnlnim 
SAUER + PARTWEH KG, Ro<ifliu.Jüae»l»lm, Unge SIraB« 105 
Talelon 06106 / 1 20 OS, auch Samstag bis 13 Uhr 

Pur alle Zwecke zur freien Verfügung 
auch bei laufenden Krediten und Girouberzug ab DM 5.000.-bis OM 90.000.- 
(anfanglicher effektiver Jahreszins ab 7.21 % p.a.) 
• Zusatzkredite • Barkredite 
• Dauerkredjte • Let>ensversicherungsdarl. 
• Nachrangige Grundschulddarlehen 
VERMITTELT diskret und zuverlässig 

FRANK KRESSNER fk 
Finanzierungs- u. Versicherungs-Agentur 
Kirchstr. 2, Postf. 196, 6078 Neu-Isenburg 

Tel.-Nr.: 0 61 02 / 2 69 00 

Der Kachelofen mit 
völlig neuailiger 
Feuerungstechnik 
und Sichtfeuerung 
DBGM/DBPang. TSum 
Für individuelle Gestaltung! 

Openfire RÖSLER-Karnine GmbH 
6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr. 1 -3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo-Fr7^30-18.00,Sa 9.00-12.30 

ISOUERGUSBESCHU^GEN? 
Ohne Gksoustuusdi vettwlfen 
VW wieder zum Durdibidt! 0 
RBaARGmbH,806074/67S94 

schnell 

bequem 

preiswert 

Luisenbrunnen Minerahwasser 
Bad Vllbeler Urquelle still 
Hirschquelle Heihwasser' 
frische Orangen-ZGrapefrultsattgetrink 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght 

12/0,7-l-Kasten 5.78 
12/0.7-l-Kasten 6.75 
12/0,7-l-Kasten 10.98 
12/0,7-l-Kasten 12.45 
20/0,5-l-Kasten 12.95 

Orig. Schweppes Tonic 
u.a. 0,7 I im 12er-Karton 
Malteserkreuz 
43 Vol. % 0,7 I 
MM extra 0,75 I 
Deinhard Cabinet 0,751 im 6er-Karton 
Fürst Metternich 
0,75 I im 6er-Karton 

1.39 
16.98 

6.99 
12.83 

0,7 I Bacardi Rum 
38 Vol. % 
Calvados Dauphin 
40 Vol. % 0.7 1 
Henkell trocken 
0.75 I im 6er-Karton 
Asti Cinzano 
0,751 im 6er-Karton 

15.98 

17.98 

8.99 
8.84 

Possmann Apfelwein, Apfelsaft 12-I-Kaslen 16.45 
Schwanen Pils, Export 20/0.5-l-Kasten 9.98 
König Pilsener 24/0,33-l-Kasten 19.98 
Eder Export, Pilj, Malz, Alt 0,33-l-Einw6g 6er 2.99 24er 11.95 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbterruetier ab 39.- mtl> 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
AHe Service- ur>d Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
nnöglichkeit inrterh 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. t)is 3 Fiime tägi. inkl. 
Clubletstur>gen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verieih) Mindest- 
mitgbedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06,29 56 06 

Neu: Audio - aul Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Ottenbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenelelderstraBe 170 
Tel. 069 / 63 20 82 
Hausen Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Ot>erU hauten 
Malteserstr&Be 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer*Str. 81 
Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhauaen) Altred-Delc^StraSe 54 
Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen EisenbahnstraSe 141 
Tel. 06103 / 6 74 71 Klein-Auheim Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 Ober-Rod en 

Neu'iaenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
KleIrt-KrotzentMrg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

?Ä7479l37 l>n>^T»*S».h««lr.J70 Langen   - _ LangeslraBe 3 Q 099 A OOS Tel. 06103 / 5 2813 

Jatzt für all« Uno und Panda 
Säge und schreibe 1,9% 

M15% Antthfung:. 
bi$4$Mooat9 
L§ufr9it 
fOr 
FitU VorfQhnmgen _ 
und Oebnuchtwtgtn. 
• Ein Angebot ötf Fist-Kndit-Bänk 

126 Bambino  
Panda 750 L  
Panda 750 L, Falld. 2 Sp... 
Panda 1000 (X  
PaiKla 1000 CL, Faltd  
Uno 45, 3trg  
üno45, 5trg  ab 12 990.- 
Ü00 45S  13 900.. 
Uno 45 S, GD  14 250.- 
Uno75, Strg  13 990.- 
Uno 75, 5trg.. Eleg  14 900.- 
Uno 75, 5trg.. Beg.. GD  15 450.- 
Uno 75 S, get. Bank  16 350.- 
Uno 75 S. QD  ab 16 350.- 

Uno 75 8X   ab 17 200.- 
Uno 75 8X, GD  ab 17 70a- 
Uno Turt» Kat  II 76a. 
Uno Turbo Kat, 
div. Zubehör  21400.- 
Uno Ditttl 60  13 95a. 
Uno Dieatl Super  1S600.> 
Ritmo Tetm  15 90a- 
Ritmo Kai, Beg  16 700.* 
RagataWaalnndTDIat.  25 20a. 
Ragati Supar DIai., Sarva.  16 900.- 

• Desweiteren supergUnstige Dienstwagen • 

Frech u. chic 
Der Panda-Hit 
9 6SO.- 

I 

Der Sommer-Hlt 
Panda 1000 CL-Cabrio 

- nur bei un» - 

Für alle Uno-Modelle: IHR EINDEUTIGER VORTEIU 
Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 kir. 

Monatliche Miete DM 96.- 

-Mueller 

Sprendiinger Landstraße 236 
6050 Ollenbach. Tel. 069 / 85 20 02 

Gebrauchtwagen- 
Zentrum 

Fnedholstr, 13. 6078 Neu-Isenburg 
Telefon 06102 ' 3 31 5S 

GETRÄNKE 

M ARENA InfformtaMTf 

Großer Lagerverkauf 
auch jede Menge AussteHungsstüdce im Preis stark laduziert 
Hochwertige ESnbeukflciie - HotzteHe ab 2200.- 
Polslergamituran, z. B. Sofa m. 2 Sessein... ab Mt.- 
Poistergemitur, 3sitzlg, 2sitzlg, 1 Sessel ab 13M.- 
EInxelaessel, Holzgestell ab 1M.- 
PotstMfocttan, 90 x 200, Cord, braun  210.- 
Poteteibett, 140 x 20C m, Tagesdecke  ••••- 
90 HUrtiatzen In alen QiMen ab Lager ab 190.- 
Eckbankgnippe Elche rustikal mit Tisch 
urtd 1 StuW  4*.- 
Tiadignippe, Kiefer, Tlsdi mit 4 StONen  2W.- 
StOMe, Eiche, Mahagoni.NuBbaum. Buche... ab 22.- 

Regale, Schrelbtlache und «felea mehr 
Ein Besuch kihnt sich. 

• MARENA, das MdbeNiaus vor Ihrar Haustür • 
•054 RodOM 2 (Dudwihofwi) HageMrato 1, am toom-Baunmkl 
TMefen 0610« / 2 40 M-f 95 

Qeöffnet »-18.30, Samstag 9-14 Uhr 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

Türen und Rahmen nie mehr 
atreichen! In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche. Nußbaum, Teai^ usw. 
Auch Haustüren-Renovierung. 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal. Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DIetzenbach-Steinberg Frankfurt/M.^Ost 
DieselstraBe I -3 Hanauer l^ndstraße 222 
9 06074/4041 27 «>069/410222 
ÖHnungsieiten: Montag - Freitag. 9-16 Uhr. Samstag. 9-14 Uhr 
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bI 
PORTkS -Dia Nr. 1 mit 4S0 PORHS-Foihbilritban in 10 ländirn luropai 

Für mich zählen nur Fakten 
Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerat 

in Technik und Auslühmng zu einem günstigen preis. 
OeslMi»! gehe Ich gWch zum SiölltBn dar Brmdie - zu HABK 

Auszug HARK üeterprogramm: Super-Heizkamine • KachelOtcn • KachelKamine • Grundofen • Transportable Heizgeräte • Garten • kämme • Gußemsalze • SlahlOlen • Eickiro-KachelOlen • StilKamine aus Marmor • Supra-Hetzkamme 9 Etnzelverkaul lur den Kamm- und Kachelolenbauer Wchüg: Wir smd ein eingetragener Fachtjelneb und batien aul Wunsch, in herkömmlicher Bauweise ledes Hetzgerai Stein aut Stein. Kact^el aul Kachel von Hand, im gesamten Bundes- gebiet. zum Festpreis auf 

GmbH + Co. KG 

5S5K« 
Wif De'*'®" 

Deutschlands gröBte nrma 
für Heiz-Kamine • Kactiel- 
ttfen » Kachelkamine  
• H«RiC-0*«nkaeHal*alirlk • NJiRK-Kamln*alirlk 
a Humc-Kocualef nfatorlk 

K«chtli«min. 112 x 67 cm w>e Al3b o Bank mit Rad -Heizemsatz 
Bau&atz 3.748,- 

K»ctMlofm Sup«r-H«i2k«ian. mit Rad 500 112 * 77 cm WI« Abb o Bank wie Abb m Banken, 160 * 160 cm mit utMT 300 AbbildUl 
Bausali 3.S04.- Bausa» 2.986.- »olortkottwio« inlc 

Großer Farbprospekt 
ungan loroam! 

I Besuchen Sie cfie schönsten Kamin- und Kachelofenausstelhingen. 6204 Taunustttin i (Hahn) 636« Bad viibti. Fertighausaussteiiung 
6057 Diatzanbach, Paui*Ehrlich-Str B 6909Walldor1(balHakMbarg), Rudott-Diesel-Str 4&b Heim* u. Bau-Center, bei Wiesbaden Am Seckbacher Busch. Haus6.Tel (06101)67021 
(GewerbegebietOst)Tel (06074)25056 (loduslnagebiel), Tflr (06227)9057 Erich-Kastnef-Str 3.Tel (06120)3041 Mo-Fr 10-18. Sa 10-14, lang Sa 10-18Uhr 

I öffnungszaHeii: Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

r  
Einzelpreis —.55 DM 

Wasserrohrnetz 
wird irespült 

Das Langener Wasserrohmetz 
wird gespült, und zwar in der Zeit 
vom 17. August bis 11. September. 
Während dieser Zeit kann es vor- 
kommen, so teilt die Stadtwerke 
Langen GmbH mit, daß geringe 
Verfärbungen des Wassers auftre- 
ten. Diese Verfärbungen sind al- 
lerdings kein Grund zur Besorg- 
nis, sie sind gesundheitlich völlig 
unbedenklich. 

  •   - ' 
Heute in der LZ: 

Langener wurde 
Schweizer Meister 
Größter Erfolg (ür Wassersportler 

Schilder „Grüne Welle" 
Leserbrief zur „Südllctien" 

Frohsinn-Jubiläum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Zentrum im Norden 

einige Nummern kleiner 

Haupt- und Finanzausschuß denkt an fünf Millionen Mark 

Gegen dirigistische Lösung 

Forum der Stadtwerke fand breites Echo 

Dem Magistrat wurde mit auf den 
Weg gegeben, sich um eine Bezuschus- 
sung des Vorhabens durch das Land und 
den Kreis zu bemühen. Während der 
Planungsphase soll auch über die Ein- 
richtung einer Trägerschaft für diese 
Einrichtung entschieden werden. 

Zu den Beratungen war den Aus- 
schußmitgliedern auch ein gemeinsa- 
mes Konzept der beiden großen jugend- 
politischen Organisationen zugegan- 
gen. Die Arbeitsgemeinschaft der Jung- 
sozialisten und die Junge Union hatten, 
auf einer gemeinsamen Sitzung ihre 
Forderungen an die Langener Kummu- 
nalpolitiker formuliert. In den Mittel- 
punkt ihrer Forderungen stellten sie 
möglichst weitgehende 
Mitbestimmungs- und Mitgestaltungs- 
möglichkeiten der späteren Benutzer. 

Nach Ansicht beider Jugendorganisa- 
tionen sollen die Jugendlichen über ein 
eigens dafür geschaffenes Mitbestim- 
mungsgremium an der Leitung und Ge- 
staltung ihres Jugendtreffpunkts betei- 
ligt werden. Bei entsprechendem Inter- 
esse müsse es auch möglich sein, den Ju- 
gendlichen einen bestimmten Teil des 
Hauses zur Selbstverwaltung zu über- 
lassen. 

Einmütigkeit herrschte bei allen 
Fraktionen, daß das Projekt schnell- 
stens in Angriff genommen werden sol- 
le, da der Bedarf sehr groß sei. Von den 
Grünen wurde allerdings bezweifelt, ob 
die dafür vorgesehene Summe ausrei- 
cheh werde. Sie hätte lieber sieben Mil- 

lionen dafür bereitgestellt gesehen, fan- 
den in diesem Punkt jedoch keine Ge- 
genliebe bei den anderen Fraktionen. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling aus- 
führte, plane der Kreis Offenbach als 
Schulträger im Norden der Stadt eine 
Grundscshsule mit Sporthalle. Hier 
könne es eine Verbindung zwischen 
städtischer und schuleigener Sporthalle 
geben. Entsprechende Verhandlungen 
sollen geführt werden. Unabhängig da- 
von soll jedoch die Planung für das 
städtische Vorhaben vorangetrieben 
werden. 

U nentbehrlich 
Stiefkinder werden nicht stiefmütter- 

lich behandelt in der Krankenversiche-. 
rung, betont die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Ob Kind, Stiefkind oder Enkel, 
die kostenlose Familien-Mitvericherung 
ist für alle da. Natürlich nur, wenn die 
Betreffenden von dem beitragszahlen- 
den Mitglied finanziell überwiegend 
unterhalten werden. 

Unter diesen Voraussetzungen können 
übrigens auch im Haushalt lebende El- 
tern, Schwiegereltern und sonstige An- 
gehörige in den Genuß der kostenlosen 
Familienhilfe kommen. 

Pech für Ehen ohne Trauschein: Ver- 
lobte und Lebenspartner zählen nicht, 
auch wenn sie für das einzelne Kranken- 
kassenmitglied noch so unentbehrlich 
sein mögen. 

,,Die Versicherungswirtschaft ist be- 
reit, ihren Beitrag zur Abdeckung von 
Umweltrisiken zu leisten'*. Das stellte 
Hermann Strathus, Mitglied der Ge- 
schäftsleitung der Zürich Versicherung 
Deutschland, in einem Referat über das 
Tliema ,,Umweltschutz und Asseku- 
ranz" vor südhessischen Unternehmern 
sowie Kommunalpolitikern aus Langen 
und Egelsbach fest. Strathus sprach 
zum Auftakt des Forums „Wirtschaft — 
Politik", das die Stadtwerke Langen ins 
Leben gerufen haben. Das öffentliche 
Versorgungsuntemehmen will damit, 
wie sein Geschäftsführer Heinrich Bet- 
telhäuser in den Begrüßungsworten er- 
läuterte, im Rahmen des gegenseitigen 
Gedanken- und Erfahrungsaustauschs 
die Wechselbeziehungen zwischen pri- 
vater wirtschaftlicher Aktivität und po- 
litisch geprägter öffentlicher Verwal- 
tung verdeutlichen. 
Strathus gab zu bedenken, daß die Ver- 

sicherungswirtschaft aktiven Umwelt- 
schutz nicht betreiben könne. Sie versi- 
chere aber bestimmte Schäden im Zu- 
sammenhang mit Umweltverschmut- 
zung und stelle ihre Erfahrung zur Scha- 
denverhütung und -minderung zur Ver- 
fügung. Umweltschutz in seiner ur- 
sprünglichen Bedeutung bleibe die Auf- 
gabe der Politik, des Gesetzgebers, der 
Unternehmen und der Verbraucher. Da- 
bei sprach sich Strathus für die strenge- 
re Anwendung und Überwachung be- 
reits bestehender Gesetze und den be- 
hutsamen Ausbau der geltenden Haf- 
tungsnormen aus. 

Breiten Raum in den Ausführungen 

des Referenten nahm die Rolle ein, wel- 
che die Haftpflichtversicherung zur Ab- 
deckung von Umweltrisiken besitzt. Sie 
gilt nicht nur für Industrie und Gewer- 
be, die bei spektakulären Schäden zu- 
nächst in die Diskussion geraten, son- 
dern auch im Privatbereich. Über ihre 
Funktion als ,,Zahlmeister" nach einem 
Schaden hinaus wird die Assekuranz 
auch vorbeugend tätig. So beraten sich 
die in fast 40 Ländern der Erde vertrete- 
nen Zürich Versicherungen, deren Inge- 
nieure Schäden analysieren und welt- 
weit im Erfahrungsaustausch stehen, 
ihre Kunden über technische und orga- 
nisatorische Maßnahmen zur Vermei- 
dung oder zumindest Verminderung 
künftiger Schäden. 

Eine entschiedene Absage erteilte 
Strathus allen Überlegungen von Politi- 
kern, eine obligatorische Umwelt- 
Haftpflichtversicherung sowie einen 
öko- oder Solidarfonds für nicht oder 
nicht ausreichend versicherte Umwelt- 
schäden einzuführen. Gegen die Pflicht- 
versicherung sprachen die ,.Komplexi- 
tät der Umweltschadenproblematik 
und die Verschiedenartigkeit der zu ver- 
sichernden Risiken". Im übrigen habe 
die Assekuranz erst vor wenigen Tkgen 
die Grundzüge ihres neuen Versiche- 
rungsmodells für Umweltrisiken vorge- 
legt. Die Fonds-Lösung ergäbe Finanzie- 
rungsschwierigkeiten, hemme die Inve- 
stitionsbereitschaft und liefe den Prin- 
zipien der sozialen Marktwirtschaft zu- 
wider, weil kein Wettbewerb stattfände, 
sondern die Industrie dem Preisdiktat 
des Staates ausgesetzt wäre. 

Der Zwiebelkuehen stand im Mittelpunkt 

91. Jahrgang 

Er kann mit seinem Erfolg zufrieden sein. Käelienchef Josef Winltier O) vom „Langener Hof". Sein 200 Meier langer Zwiebel- 
iiuchen, der reif ist fürs Guinessbuch der Rel(orde. hatte viele Menschen angelockt, darunter auch Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen, die hinter den fahrbahren Backöfen auf das Fertigprodukt warten. 

Dienstag, IS.August 1987 

Seit Jahren gehen die Gedanken, Vor- 
stellungen und Planungen einer Ju- 
gend- und Sporteinrichtung im Norden 
der Stadt durch die Städtischen Gre- 
mien. Es wurden Programme ent- 
wickelt, diskutiert und vorgestellt, und 
schließlich legte der Magistrat einen Ex- 
trakt dieser Überlegungen als Planvor- 
lage auf den Tisch der Parlamentarier, 
die dann über die vorgesehene Summe 
von über 13 Millionen Mark doch ein we- 
nig erschraken und sich erneut Gedan- 
ken machten, wie man billiger zu einer 
solchen Einrichtung kommen könnte. 

Am letzten Donnerstag lag nun in der 
Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses ein gemeinsamer Antrag von 
CDU. NEV und FDP auf dem Tisch der 
Abgeordneten, an dessen Ende eine 
Bausumme von nur noch fünf Millionen 
stand, wobei allerdings gesagt werden 
muß, daß einige der ursprünglich ge- 
dachten Einrichtungen fehlen. 

Einstimmig empfahl am Ende einer 
Diskussio9n der Ausschuß der Stadtver- 
ordnetenversammlung, den Magistrat 
mit folgender Planung zu beauftragen: 

Die Einrichtung ist ein dezentrales, 
gleichrangiges und gleichgewichtiges 
Vorhaben für Jugend und Sport. Eine 
Sozialeinrichtung wird nicht vorgese- 
hen. 

Die Sporteinrichtung mit Halle soll 
den Schulsportrichtlinien entsprechen 
unter Berücksichtigung, daß wett- 
kampfgemäße Handballspiele gewähr- 
leistet werden. 

Die Gesamteinrichtung soll optimal 
mehrfunktional nutzbar sein. Für die 
Investitionssumme wird eine Größen- 
ordnung von fünf Millionen Mark vor- 
gesehen". 

Von diesen fünf Millionen sollen je 
zwei Millionen auf den Jugend- und 
Sporteil entfallen, die weitere eine Mil- 
lion auf die allgemeinen Einrichtungen. 
Außerdem soll die Anlage des Bau- 
werks garantieren, daß in späteren Jah- 
ren, wenn die geburtenschwachen Jahr- 
gänge dominieren, auch eine Nutzung 
durch Erwachsene, vornehmlich Senio- 
ren, möglich ist. 

Weltrekord versuch im Neurott ist gelungen Dennoch schafften es die Besucher 
nicht, den zweihundert Meter langen 
Zwiebelkuchen zu verspeisen. Insge- 
samt wurden 83 Quadratmeter abge- 
setzt, während der Rest in die Tiefkühl- 
truhe kam. 

Es war schon eine größere Sache, die 
sich die Köchinnen und Köche vorge- 
nommen hatten. Immerhin mußten, wie 
wir bereits berichtet haben, 1,2 Thnnen 
Zwiebeln geschält und zu Ringen ge- 
schnitten werden, 280 Kilogramm Mehl 
wurden mit 120 Liter Milch, 56 Kilo- 
gramm Hefe sowie 3200 Eiern zu Tteig 
geknetet, ausgerollt und vorgebacken, 
mit dem gedünsteten Zwiebelbelag ver- 

sehen und mit 400 Kilogramm Cröme 
fraiche beschmiert. Kein Wunder, daß 
Küchenchef Winkler 57 Stunden lang 
kein Auge zubekam. 

In der Nacht zum Samstag wurde der 
Kuchen entlang der Straße aufgestellt. 
200 Meter Tisch und darauf den Kuchen 
wollen hergerichtet sein. 

Am Samstagmittag, als die ersten Gä- 
ste kamen, ging dann eine erneute 
Backerei los. Da es ja keinen Backofen 
gibt, der ein solches Monstrum von 
Zwiebelkuchen aufnehmen könnte, be- 
diente man sich eines fahrbaren Backo- 
fens, der sehr langsam über den vorbe- 
reiteten Kuchen geschoben wurde und 
Meter für Meter zum Verzehr fertig- 
machte. Da der Andrang sehr groß war, 
kam der Backofen nicht schnell genug 
voran, so daß es unter den „Hungrigen" 
Warteschlangen gab. Am Ende aber hat- 
te jeder mehr als genug von dem Kuchen 
zur Verfügung. 

Neben dem Rekord, der mit dem Ku- 
chen aufgestellt worden ist, wurde noch 
ein guter Zweck verfolgt. Der Erlös des 
Straßenfestes soll dem Behinderten- 
wohnheim in der Zinkeysenstraße zugu- 
te kommen. Sicher kommt ein ansehnli- 
cher Betrag dabei heraus, und nicht nur 
den Initiatoren und Organisatoren ist zu 
danken, sondern auch den vielen Besu- 
chern, die durch Höchstleistungen im 
Verzehr zu diesem Erfolg beigetragen 
haben. 

Schlag gegen Europa 
Als einen Rückfall in mittelalterliche 

Kleinstaaterei bezeichnete der Präsi- 
dent des Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS), Dr. Günther Rossow, die 
gerade beschlossene belgische Auto- 
bahngebühr. Nach Rossows Ansicht ha- 
be hier kurzsichtiges Denken zu einer 
Maßnahme geführt, die Belgien selbst 
als beliebtem Reiseland am meisten 
schade. 
ber ab 1988 zweimal überlegen, ob sie in 
Belgien Urlaub machen oder von belgi- 
schen Häfen aus die Kanalfähren benut- 
zen sollen. Immerhin fahren auch von 
Holland aus Schiffe nach Großbritan- 
nien. Außerdem kann man die belgit 
sehen Landstraßen benutzen. Dies dürf- 
te aber zu erheblichen Verkehrsproble- 
men und damit zu einem Ansteigen der 
Unfallzahlen führen. 

Der KS-Präsident appellierte an die 
Bundesregierung in Bonn, ihr politi- 
sches Gewicht innerhalb der europäi- 
schen Gemeinschaft in die Waagschale 
zu werfen, um gegen derartige Aus- 
wüchse vorzugehen. Sollte das König- 
reich Belgien allerdings bei seiner Auto- 
bahngebühr bleiben, dann tritt der KS 
dafür ein, von belgischen Autofahrern 
— und von Fahrern aus Ländern, in de- 
nen solche Regelungen bestehen — ei- 
nen ähnlichen Obulus auf bundesdeut- 
schen Autobahnen zu verlangen. Dies 
wirkt sich schon allein deshalb gravie- 
rend aus, weil die Bundesrepublik für 
die Belgier Durchreiseland Nummer 1 
ist. 

Es waren exakt 123 Quadratmeter 
Zwiebelkuchen, die Josef Winkler, Kü- 
chenchef des Hotels „Langener Hof" 
mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beitern am Samstag auf die Robert-. 
Bosch-Straße gestellt hatte. Dieses 
Backwerk, mit dem die Küchenbrigade 
in das Guinessbuch der Rekorde aufge- 
nommen werden möchte - der bisher 

größte Zwiebelkuchen weist einige Qua- 
dratmeter weniger auf - war Mittel- 
punkt eines Straßenfestes, das bei idea- 
lem Wetter in der Robert-Bosch-Straße 
gefeiert wurde. Zahlreiche Bürger woll- 
ten sich dieses Ereignis nicht entgehen 
lassen, und so wurde das Fest, das bis in 
die Nacht hinein ging, zu einem schönen 
Erfolg. 
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Doppeljubiläum bei Metzner 
Auf den T^g genau Ist es am kommen- 

den Samstag, dem 21. August, fünfzehn 
Jahre her, daß in dem alteingesessenen 
Elektrofachgeschäft in der Bahnstraße/ 
FJachsbachstraße — es wurde im Jahre 
1921 von Karl Fürstenberger gegründet, 
der einst die ersten Stromanschlüsse in 
Langen machte — ein neuer Inhaber ein- 
zog: Helmut Metzner. Der junge Elek- 
tromeister führte die Tradition des 
Gründers fort, eine schöne Auswahl an 
Elektro-Kleingeraten, Lampen und In- 
stallationsmaterial für die Kundschaft 
bereitzuhalten und ihnen mit fachli- 
chem Rat zur Seite zu stehen. Unter ei- 
nem guten Service, der bei ihm großge- 
schrieben wird, versteht er auch, daß 
man sich um die Instandsetzung der ver- 
kauften Gerate kümmert, eine große 
Stärke bei Elektro-Metzner. 

Seit zehn Jahren — ein weiteres Jubi- 
läum — sind zu den Elektroartikeln 
noch ganz andere Dinge dazugekom- 
men. Helmut Metzner ist ein passionier- 
ter Hochseeangler und versteht sehr 
viel von diesem Metier, das immer mehr 
Freunde findet. Deshalb richtete er ein 
Angel-Center ein, daß einen sehr großen 
Zulauf durch die Petri-Jünger gefunden 
hat. Angeln und das erforderliche Zube- 
hör, .eine sehr umfangreiche Angelegen- 
heit, sind in großer Auswahl vorhan- 
den. 

Natürlich fehlen auch Trophäen nicht, 
von der großen Schwanzflosse eines 
Marlins bis zum furchterregenden Ge- 

biß eines Haifischs. Helmut Metzner 
kennt diese Giganten der Meere aus ei- 
gener Begegnung. Vor fünf Jahren hatte 
er nahe Mauritius einen mehr als fünf 
Meter langen Blauen Marlin aus der 
Gattung der Schwertfische gefangen, 
der das stattliche Ge%vicht von mehr als 
fünf Zentnern hatte. 

Aber darüber kann man bei einem Be- 
such im Angelcenter mehr erfahren: Wer 
übrigens am Freitag und Samstag, das 
Geschäft besucht, darf sich an einem 
,.kühlen Blonden** oder einem Glas 
Sekt erfreuen, das zum zehnjährigen 
Bestehen des Angelcenters und zum 
fünfzehnjährigen Bestehen des Elektro- 
fachgeschäftes ausgeschenkt wird. 

Fundsachen 
In den Monaten Juli und August wur- 

den folgende Gegenstände im Langener 
Fundbüro abgeliefert: eine Gartentür 
(Jägerzaun) Fundort Oberlinden Hasen- 
winkel, ein Feuerlöscher, eine Geldbör- 
se mit Kamm und Feuerzeug, eine Da- 
menstrickjacke, eine Kindergeldbörse, 
ein Goldanhänger, eine Holzleiter, zwei 
Damenarmbanduhren, eine Kinderbril- 
le, starke Gläser, eine Herrenarmban- 
duhr, ein Knirps, eine runde gestickte 
Tischdecke, neun Herrenräder, sechs 
Damenräder, ein Klappfahrrad sowie 
diverse Hausschlüssel. 

Eigentumsansprüche könnenauf dem 
hiesigen Fundbüro im Rathaus, Zimmer 
9, geltend gemacht werden. 

WSV Langen weiter 

gut im Wind 

Jochen Blumenauer Schweizer Meister 

Kostbarkeiten 

aus Goethes Kunstsammlung 

Eine ganz besondere Ausstellung wird 
vom 26. August bis zum 11. Oktober im 
Freien Deutschen Hochstift/Frankfur- 
ter Goethe-Museum zu sehen sein. Im 
Rahmen des Kulturabkommens ist es 
möglich geworden, den „Weimarer Goet- 
he" zu Gast zu bitten. Die Nationalen 
Forschungs- und Gedenkstätten öer 
klassischen deutschen Literatur in Wei- 
mar (DDR) präsentieren im Frankfurter 
Goethe-Museum aus ihren reichen Be- 
ständen „Kostbarkeiten aus Goethes 
Kunstsammlung". Sie wurden von den 
Mitarbeitern des Goethe- 
Nationalmuseums (Weimar) zusammen- 
gestellt. In etwas anderer Gestalt wurde 
die Ausstellung im Frühjahr bei den 
„11. Duisburger Akzenten" gezeigt. 

Der Sammler Goethe tritt hier in den 
Vordergrund, der in lebenslanger, lei- 
denschaftlicher Hingabe Kunstschälze 
erwarb, bis sein Haus am Frauenplan 
einem Museum glich, oder, im Urteil der 
Zeitgenossen, einem „Pantheon voll Bil- 
dern und Statuen", Die Kunstsammlung 
besteht aus 26 511 Einzelstücken, aus de- 
ren Gesamtheit 220 sonst selten der Öf- 
fentlichkeit zugängliche Exponate aus- 
gewählt wurden. Sie bezeugen ein- 
drucksvoll die künstlerische Qualität 
und das breite Spektrum der Goethe- 
sehen Sammlung, die von ägyptischen 
Statuetten bis zu Blättern von Caspar 
David Friedrich reicht und Bilder, 
Handzeichnungen, Graphik, Keramik, 
Skulpturen, Münzen, Medaillen und 
Gemmen umfaßt. Kupferstiche von 
Schongauer und Holzschnitte von Dürer 
befinden sich darunter, Ma.iolika aus 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 20. August, um 15.30 Uhr 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" zusam- 
men. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 
Donnerstag, dem 20. August, um 16 Uhr 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1910/11 unternimmt 
heute eine Busfahrt zu einem Lokal in 
der näheren Umgebung. Abfahrt ist um 
15 Uhr an der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz. 

Urbino, Radierungen von Rembrandt, 
eine Watteau-Zeichnung und das be- 
rühmte Selbstbildnis, das Runge für 
Goethe entwarf. 

Über diese Glanzlichter hinaus ge- 
lingt es der chronologisch aufgebauten 
Ausstellung, ein repräsentatives Bild 
von der Sammeltätigkeit Goethes zu 
entwerfen und den eigentlichen Zweck 
zu verdeutlichen: am konkreten Objekt 
eine „anschauende Kenntnis" der Kunst 
und ihrer geschichtlichen Entwicklung 
zu erlangen. 

Das Frankfurter Goethe-Museum bie- 
tet einen um so reizvolleren Rahmen für 
diese Ausstellung, als das Elternhaus 
am Großen Hirschgraben noch einen 
Eindruck der väterlichen Sammlungen 
vermittelt, und Frankfurt zudem der 
Ausgangspunkt für Goethes frühestes 
eigenes Sammelinteresse war. Öff- 
nungszeiten: montags bis samstags von 
9 bis 18 Uhr (ab I.IO.: bis 16 Uhr), sonn- 
tags von 10 bis 13 Uhr (am 27./28.8. der 
Vorbereitung der traditionell-jn Abend- 
veranstaltungen zu Goethes Geburtstag 
wegen: nur bis 12 Uhr); Führungen auf 
Anfrage: Katalog DM22,-. 

Ausstellung 
zum Thema „Asyl" 

Eine Ausstellung zum Thema „Asyl" 
ist derzeit im Foyer des Rathauses zu se- 
hen. Auf Bildwänden ist die rechtliche 
Situation der Asylanten und Asylbe- 
werber ebenso eindrucksvoll darge- 
stellt, wie die Gegebenheiten in den 
Heimatländern im Vergleich zu den Le- 
bensbedingungen, die die Flüchtlinge 
hier vorfinden, die Schwierigkeiten, die 
sie im hiesigen sozialen Umfeld über- 
winden müssen, Schulprobleme etc., 
und ^'or allem werden in allerlei Bro- 
schüren Tips und Ansätze geboten, wie 
das Miteinander Deutsche mit Asylan- 
ten in der Bundesrepublik verbessert 
weden könnte. 

Die Dokumentation, die das Caritas 
Dekanat Dreieich zusammengestellt 
hat, ist noch bis zum 4. September wäh- 
rend der Öffnungszeiten des Rathauses 
zu besichtigen. 

Auch in diesem Jahr reißt die Kette 
der Erfolge beim Wassersportverein in 
der SSG Langen nicht ab. Zu seinem bis- 
her größten Erfolg kam Jochen Blume- 
nauer, der bei den Schweizer Meister- 
schaften in der Dartklasse den Sieg er- 
segelte. Als sehr erfolgreicher Surfer 
war er vor einigen Jahren auf den 
schnellen Katamaran umgestiegen. Da 
in unserer Gegend geeignete Wasserflä- 
chen fehlen, segelt er seine Regatten 
überwiegend in Süddeutschland und 
den Alpenländem, wo dieser Bootstyp 
wesentlich stärker verbreitet ist. Nach- 
dem er sich von Jahr zu Jahr weiter 
nach vom gekämpft hatte, gelang ihm 
jetzt der erste Titelgewinn. 

Bei der Travemünder Woche, nach 
Kiel dem zweiten internationalen Gro- 
ßereignis des deutschen Segelsports, 
kam ein weiterer der erfahreneren WSV- 
Segler zu einem großen Erfolg. Bei die- 
ser Veranstaltung segelte Werner Schütz 
in der Schwertzugvogelklasse weit nach 
vorn auf den dritten Platz. 

Von den Optiseglem des WSV schaff- 
ten mit Andreas Endler, Almut Kießlich 

Stadtmuseum 
wird erweitert 

Noch in diesem Herbst wird eine wei- 
tere Abteilung des Langener Stadtmu- 
seums der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Durch den Umzug der Arbeiterwohl- 
fahrt aus dem Alten Rathaus in das Alte 
Feuerwehrhaus sind Räume frei gewor- 
den, die nun für das Museum zur Verfü- 
gung stehen. Mittlerweile sind diese 
Räume renoviert und werden derzeit 
eingerichtet. Bis zur Einweihung der 
neuen Abteilung ist das Museum des- 
halb geschlossen. 

Führungen und Besichtigungen der 
Glaskunstabteilung sind jedoch weiter- 
hin nach vorheriger Tferminabsprache 
mit der städtischen Kulturabteilung 
(Tblefon 203120) möglich. 

Kreisvolkshochschule 
sucht Dozenten 

Berufs- oder Handslsschullehrer 
sucht die Kreisvolkshochschule umge- 
hend zur Kursleitung für der* langfristi- 
gen Kursus „Der Weg zum Kaufmann". 
Dieser soll am Montag, dem 31. August, 
in Langen beginnen und dort jeweils 
montags und mittwochs von 18.30 bis 
21.30 Uhr stattfinden. 

In den wöchentlich insgesamt acht 
Unterrichtseinheiten sind folgende Fä- 
cher zu vermitteln: Einführung in die 
Volkswirtschaft, Einführung in die Be- 
triebswirtschaft, Doppelte Buchfüh- 
rung, Kaufmännisches Rechnen, 
Personal- und Sozialwesen, Bürowirt- 
schaft und Bürotechnik.6 Bis zum Ja- 
nuar 1988 sind insgesamt 130 Unter- 
richtseinheiten vorgesehen. Danach soll 
ein weiteres Jahr im Aufbaukursus auf 
die Kaufmannsprüfung bei der 
Industrie- und Handelskammer vorbe- 
reiten. Für Berufsschullehrer oder auch 
Betriebswirte, Diplomkaufleute etc. 
bietet sich hier eine interessante neben- 
berufliche Mitarbeit in der Erwachse- 
nenbildung. 

Emsthafte Interessenten wollen sich 
bitte unter der Rufnummer 069-8068331 
oder 06106-14750 mit der Kreisvolks- 
hochschule Offenbach, Berliner Straße 
60, 6050 Offenbach in Verbindung set- 
zen. Fachbereichsleiter Helmut Krämer 
ist dann gerne zu einem eingehenden 
Gespräch bereit. 

aBen, die in dieser Wodw 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ä 

längener^'turi^ 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Pottfach 1426, DarmstMtflr Straft« 26, 6070 Langan 
Harauagabar und varantwortllch; Horat Loaw 

RadaMlonataitung: Hana Hoffart 
Satz und Haratallur>g: Buchdruckaral KOhn KQ 

Druck: Druckhaua B>r)t2. Offanbach 
Jada Wocha mit dar fartHgan Rundfunk- ur>d Farnaatibal- 

laga rtv und fraKaga mit dam Halnar WocH^blatt. 
Abbaatallungan kOnnan nur achrlftllch bla zum 15. vor 
Ouarlalaanda balm Vadag arfolgan, Bai NIchtliafarung 
Infolga hoharar Qawalt odtr Infolga von Siörungan daa 
Arbattafrladana baatahan kaina Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Anzalganpralaa nach PralaNala 13. 

Bazugapraia: monatlich 4,60 DM 0,90 DM TrAgarlohn (In diaaam Prala alrnJ 0.30 DM Mahrwartatauar anthaltan). Im 
Poatbazug 4.60 DM monatlich -f ZualallgabOhr. Elnzal- 

prala: dianataga 0,56 DM. fraKaga 0,75 tfM. 

und Thorsten Schell drei die Qualifika- 
tion für die Deutsche Meisterschaft der 
Jüngstensegier in Berlin. Obwohl er in 
diesem Jahr vorher nicht eine Optire- 
gatta gesegelt war, kam Endler unter 
102 Tbilnehmem auf einen hervorragen- 
den 13. Platz. 

Beachtenswert auch der elfjährige 
Thorsten, als Zweitjüngster des 
Feldes wurde er zwar ,,nur" 77., war 
aber unter den elf Aufsteigern seines 
Jahrgangs klar der Beste. Bei drei bis 
vier Windstärken mit Böen bis zu sie- 
ben Beaufort waren die bis zu fast vier 
Jahre älteren Konkurrenten vor allem 
körperlich überlegen. Ihm gehört si- 
cherlich die Zukunft. Den Grundstein 
für die Tbilnahme im nächsten Jahr leg- 
te er nur eine Woche später auf dem 
Schluchsee. Dort holte er sich seinen er- 
sten Qualifikationspunkt als siebter un- 
ter 62 Tfeilnehmem. Ebenfalls gelungen 
ist dies Almut Kießlich als 15. der glei- 
chen Veranstaltung. 

Bei den Surfern war Thomas Arnold 
weiter erfolgreich. Beim Gold-Cup auf 
dem Edersee war er erneut nicht zu 
schlagen und distanzierte seine Konkur- 
renten. 

.Senioren-CDU 
trifft sich 

Auf das monatliche Treffen der 
Senioren-CDU Langen am Donnerstag, 
dem 20. August (3. Donnerstag im Mo- 
nat), um 15 Uhr im Caf6 Treusch in der 
Bahnstraße wird erinnert. Auch Nicht- 
mitglieder der CDU sind herzlich will- 
kommen. Neben anderem stehen Ge- 
spräche zur Tagespolitik im Mittel- 
punkt. 

Es gibt noch 
Theater-Abonnements 

Noch werden im Stadthallen-Büro 
(Rathaus, Zimmer III, Tblefon 203125) 
Abonnement-Plätze für die kommende 
Spielzeit vergeben. Die Anmeldung 
kann schriftlich oder auch telefonisch 
erfolgen. 

Das Abonnement für die Reihe „ITiea- 
ter in der Stadthalle" oder für die Reihe 
„Theaterring Langen", das jeweils für 
acht Aufführungen gilt, kostet - je nach 
Platzgruppe - zwischen 80 und 25 DM. 
Für die drei Aufführungen der „Studio- 
reihe" fallen zwischen 30 und 12 Mark 
an. 

Geboten werden interessante Theate- 
rabende bei Boulevard, Komödie, 
Schauspiel, Operette und Musical. Groß 
ist dabei die Zahl der prominenten 
Schauspieler, wie sich bei einem Blick 
in den Theaterbrief 1987/88 der Lange- 
ner Stadthalle, der auch weitere Infor- 
mationen zu den einzelnen Stücken ent- 
hält, ergibt. 

Der Theaterbrief wird für Interessen- 
ten im Stadthallen-Büro kostenlos be- 
reitgehalten. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

8> 
32x 

2242X 
1198531 

2 019 244 X 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

3x 
47 X 

2809X 
53 979 X 

Elferwette 
664x 

9 960X 
65 055 X 

Rennquintett 
Rennen A 

116 X 
453 X 

Rennen B 
416 X 

1744X 

Wie man sieht, schmeckt der Zwiebelkuchen. Trotz aller Anstrengung aber war er 
nicht ganz zu schaffen. Von den 123 Quadratmetern blieben rund 40 Quadratmeter 
übrig. Sie kamen aufs Eis und finden gewiß noch ihre Abnehmer. Fürs kommende 
Jahr hat Küchenchef Winkler schon eine neue Idee: er will die weltgrößte Dampfnu- 
del backen. Mit Volldampf voraus. 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4; 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1; 
Klasse 2; 

Klasse 1; 
Klasse 2: 
Komblnatlonsgewlnn; 3x 

„Spiel 77" 
Klasse 1; Super 7 3x 
Jackpot 
Klasse 2: 2x 
Klasse 3; 54 x 
Klasse 4: 624 x 
Klasse 5; 6110x 
Klasse 6: 61 075 x 

647 607,10 Maik 
106 825,60 Maik 

4 574,10 Mark 
85,50 Mark 

7,30 Mark 

unbesetzt 
179 369,85 Mark 

19 929,50 Mark 
5 724,50 Mark 

95,70 Mark 
7,70 Mark 

898,70 Mark 
59,90 Mark 

9,10 Mark 

129,00 Mark 
33,00 Mark 

35,90 Mark 
8,50 Mark 

37 702,70 Mark 

355 555,40 Mark 
135 229,90 Mark 
155 555,40 Mark 

15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewihr) 

^£V STefer 

Südliche Ringstraße 
Auf der gesamten Langener Durch- 

fahrt von Eclce Konrad-Adenauer- 
Straße (früher Östliche Ringstraße) bis 
zur Ampel Berliner Straße funktioniert 
die „Grüne Welle 50 km", in hervorra- 
gender Weise. (Mit digitalem Tbchome- 
ter zu jedem Zeitpunkt leicht nachzu- 
weisen). Nur: kein Ortskundiger kennt 
diese Regelung. Die Lemphase ist zwar 
auch für diese Leute sehr kurz. Späte- 
stens an der dritten Roten Ampel müßte 
auch der Dümmste erkennen, daß es ab- 
solut nicht sinnvoll ist, schneller als 50 
km/h zu fahren. 

Mein Vorschlag zur Abhilfe kostet 
nicht viel und kann aus der kleinen Kas- 
se des Verkehrsamtes der Stadt Langen 
gekauft werden: Das kleine rechteckige 
Schild mit der Aufschrift ,,Grüne Welle 
50 km/h" ist als offizielles Verkehrszei- 
chen im einschlägigen Handel. Die Mon- 
tage könnte an jeder Ampel durch Mon- 
teure der Stadt oder Stadtw:erke Langen 
erfolgen. 

Es besteht absolut kein Handlungsbe- 
darf für ein Ausschalten der Ampeln zu 
irgendeinem Zeitpunkt bei T^g und bei 
Nacht. 

Probleme mit dem Verkehrsfluß bei 
Arbeitsbeginn oder Arbeitsende der 
Langener Industrie — ich denke hier 
z.B. an die Einmündung Pittlerstra- 
ße/Mörfelder Landstraße — sollte nicht 
durch geänderte Ampelzeiten, sondern 
durch Gleitzeit hei den belegschafts- 
starken Betrieben dieser Region erfol- 
gen. Nichts ist besser für den Verkehr 
als ein ständig gleichbleibender absolut 
konstanter Strom von Fahrzeugen. 

Außerdem ergibt sich nur unter dieser 
Bedingung die Einhaltung der 
Schallschutz-Verordnung für einen ma- 
ximalen Geräuschpegel des Verkehrs- 
lärms von 30 dez. bei Nacht in reinen 
Wohngebieten. 

Für die dann immer noch unbelehrba- 
ren Raser auf dem genannten Strecken- 
abschnitt schlag ich eine oder mehre- 
re absolut klagesichere Lichtschranken- 
kombinationen mit Vorwamsignal in 
genügendem Abstand bei eingeschalte- 
ter Anlage (auch ich persönlich hasse 
Polizei-Radarfallen jeglicher Art) und 
einen modernen auf der Langener Poli- 
zeistation aufgestellten zentral verdrah- 
teten Kleinrechner vor, der nicht nur 
Geschwindigkeitsüberwachung einer- 
seits, sondern auch absolut exakte Ver- 
kehrsbelastungsanalysen der B 486 er- 
möglichen würde. 

Der größte Fehler allerdings liegt im 
Hessischen Generalverkehrsplan, wo 
seit Ende des zweiten Weltkrieges das 
Fehlen des Ausbaues einer zweibahni- 
gen Verkehrsstraße von Westen nach 
Osten zu verzeichnen ist. Auf Grund 
zahlreicher Zielkonflikte in Politik und 
Wirtschaft ist diese Planung bis heute 
unterblieben. Viele Kirchturmspoliti- 
ker auch unserer Region Kreis 
Offenbach-Land haben diese Altlast mit 
Sicherheit noch in Jahren zu verantwor- 
ten. 

Wenn ich in diesem Sinne B 486 sage, 
meine ich die Streckenführung bis zur 
Autobahn Frankfurt-Darmstadt. Ihre 
echte Weiterführung ist meines Erach- 
tens gleichermaßen ein Muß für die 
Kreise Groß-Gerau und Darmstadt. 

Doch zurück zum Offenbacher Tbil der 
B 486. Das Autobahnkreuz Frankfurt- 
Süd hat eine Umgehungsspange von 
Raunheim über Groß-Gerau nach Darm- 
stadt. Diese entsprechende Spange auf 
der Strecke Abfahrt Längen-Mörfelden 
nach Hanau-Aschaffenburg bzw. den 
Odenwaldzubringer fehlt. Dieses Feh- 
len ist der Grund für den Schwerlastver- 
kehr durch die Stadtdurchfahrt Langen, 
die Engstelle Langen-Offenthal und die 
Ortsdurchfahrt Offenthal. Nicht zu ver- 
gessen die zukünftige Beschickung der 
Grube Messel durch die Entsorgungs- 
fahrzeuge des Umlandverbandes 
Frankfurt. 

Ich schließe das Kapitel B 486 mit dem 
Aufruf an alle Verantwortlichen: Wir 
müssen mit allen verfügbaren Mitteln 
noch heute planen und bauen für die 
Entlastung der Bürger dieser Region. 
Die S-Bahn im Jahre 1998 oder eine K 
168 im Jahre 1994 nutzt leider in diesem 
Zusammenhang absolut nichts. 

Rudi Helfmann, Dipl.-Physiker 
Lerchgasse 9 

Kunst- und 
Musikreise 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen lädt ein zu einem Informations- 
abend für die Kunst- und Musikreise 
nach Böhmen, Mähren und Sudeten- 
schlesien. Dieser findet am Donnerstag, 
dem 20. August, um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle (kleiner Saal) statt. Fachre- 
ferenten werden über Geschichte und 
kulturelle Entwicklung, Landschaft 
und Volkstum sowie über die vorgesehe- 
nen Konzert- und Theaterbesuche in 
Karlsbad, Reichenberg, Prag und Trop- 
pau sprechen. Auch Farbdias werden ge- 
zeigt, und gedrucktes Infomaterial wird 
angeboten. 
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Aus dem Seniorenpro- 
gramm 

Am Donnerstag, dem 20. August, be- 
ginnt um 14.30 Uhr ein Sommerfest der 
Senioren im Clubhaus der SSG An der 
Rechten Wiese. Zum 'Hinz spielt 
,,Schmidtchen Schleicher" und zur wei- 
teren Unterhaltung tragen das „Duo So- 
rellamusika", Angelika Berger und 
Christiane Burckhardt bei. Eine Anemi- 
dung zu diese Veranstaltung ist erfor- 
derlich. 

Einen Tilg später, am Freitag, dem 21. 
August, steht eine Wanderung im Be- 
reich von Wächtersbach auf dem Pro- 
gramm. Auch zu dieser Nachmittags- 
fahrt mit Picknick ist eine Anmeldung 
unbedingt erforderlich. 

Am Montag, dem 24. August, um 16.00 
Uhr präsentiert sich mit „Salz & Pfef- 
fer" eine Marionettenbühne ihren er- 
wachsenen Liebhabern. Veranstaltung- 

sort ist das Jugendcaf^ an der 
Zimmerstraße 3. 

Eine Nachmittagsfahrt nach Frank- 
furt zum Museum für Kunsthandwerk 
und Besuch der Ausstellung „Vom 
Schatz der Drachen", chinesisches ^Por- 
zellan des 19. und 20. Jahrhunderts ist 
für Donnerstag, dem 27. August, vorge- 
sehen. Eine Anmeldung zu dieser Fahrt 
ist dringend erforderlich. 

Schließlich geht es am Freitag, dem 
28. August, ab 14.30 Uhr um „Richtiges 
Verhalten im Straßenverkehr". Diese in- 
teressante Vortrag, der alle älteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger angeht, fin- 
det im Siedlerheim in der Josef-von- 
Eichendorff-Straße statt. 

Anmeldungen zu allen vorgenannten 
Veranstaltungen nimmt das Sozialamt 
der Stadt Langen (Zimmer 6, "Iblefon 
2032 13), Südliche Ringstraße, entgegen. 

PS-Auslosung 
der Sparkasse 

Im Rahmen des PS-Los-Sparens der 
Sparkasse Langen sind bei der Juli- 
Auslosung 628 Gewinne mit einem Ge- 
winnbetrag von DM 5820,- gezogen wor- 
den. 

Zwei Gewinne von je DM 1000,- entfie- 
len auf die Los-Nummer 13100178 und 
131033 31. Auf die Lose mit der End- 
nummer 73 entfielen DM 10,- und auf die 
Endnummer 5 DM 5, 6 

Kreis unterstützt 
Frühförderung 

Wie der Soziaidezement des Kreises 
Offenbach, Erster Kreisbeigeordneter 
Alfons Faust, mitteilt, hat der Kreisaus- 
schuß in seiner letzten Sitzung beschlos- 
sen, den Ambulanten Sprachheildienst 
und die Pädagogische Frühförderung 
des Vereins ,,Behindertenhilfe in Stadt 
und Kreis Offenbach e.V." mit 200 000 
bzw. 50 000 DM zu bezuschussen. 

Mit diesem Zuschuß wird dem Verein 
ermöglicht, die wichtige Aufgabe der 
Frühförderung behinderter, von Behin- 
derung bedrohter sowie entwicklungs- 
verzögerter bzw. -gefährdeter Kinder im 
Kreis Offenbach weiterzuführen. 

Aufgabe dieser Dienste ist es, Kinder, 
die besonderer Hilfe bedürfen, schon in 
den ersten Lebensjahren soweit zu för- 
dern, daß sie nicht einen Sonderkinder- 
garten, sondern den „Kindergarten um 
die Ecke" besuchen können. Auch wäh- 
rend dieser Zeit wird das betreffende 
Kind bis zum Schuleintritt von dem 
Fachpersonal — Pädagogen und Thera- 
peuten — weiterhin begleitet. Auch den 
Eltern und den Erziehern kommen hier- 
bei Hilfestellungen zu. 

Unser Bank-Service für Selbständige: 

Praxis und Betrieb. 

Dieses Service-Paket eröffnet Ihnen ein 
breites Spektrum an zeitgennäßen und attrak- 
tiven Leistungen - sowohl für den Bereich des 
Alltagsgeschäfts als auch für komplexe Fragen 
von langfristiger Bedeutung. So zum Beispiel: 
■ bedarfsorientierte Flnanzierungs-Angebote, 
■ maßgeschneiderter Konto-Service, 
■ dazugehöriger Versicherungsschutz. 
■ aktuelle Informationen und Orientierungs- 

hilfen zu wichtigen beruflichen und privaten 
Themen. 

Sprechen Sie mit Ihrem Kundenbetreuer 
über unseren „Bank-Service für Selbständige: 
Praxis und Betrieb". Oder schicken Sie uns 
einfach den Kupon - auch wenn Sie noch 
nicht unser Kunde sind. 

I  
Kupon 
Ich interessiere mich für Ihre Kurzinformation 
.Bank-Service für Selbständige: Praxis und Betrieb" 

Name  

Branche. 

Straße- 

PLZ/Ort. 

Telefon _ 

Bitte einsenden an: 
Deutsche Bank AG. ZPK - Gruppe Mittelstand ■ 
Postfach 1006 01, 
6000 Frankfurt am f^ain 1 

Deutsche Bank 

Sage einer, tm Rathaus werde nicht 
mit dem Pfennig gerechnet. Im Februar 
nahm ein Langener Bürger einen Brief 
von der Stadtverwaltung aus seinem 
Briefkasten. Erfreut stellte er beim Le- 
sen fest, daß er zwar nicht zum reichen 
Mann gestempelt wurde, aber fcün/tig 
immerhin acht Pfennige pro Monat 
mehr zu verleben habe. 

Denn: die aufmerksame Verwaltung 
hatte festgestellt, daß sich nach einer 
Neuberechnung für die Behältermiete 
der Müllbehälter eine Differenz erge- 
ben hafte. Müllgebühren berechnen sich 
aus der Personenzahl des Haushalts 
und der Miete für den Behälter. Und die 
Neuberechnung stellte sich für den 
Müllproduzenten nun auf acht Pfennige 
pro Monat billiger. Der Mann wurde ge- 
beten, die neuen Beträge bei der näch- 
sten Mietzahlung zu berücksichtigen. 
Das war im Februar und galt ab 1987. 

Die Freude des unversehens zu mehr 
Haushaltsgeld gekommenen Bürgers 
währte indes nicht lange. Dieser Tage 
erhielt er ein weiteres Schreiben, in 
dem von einer neuerlichen Berechnung 
durch die Steuerabteilung die Rede war 
mit dem Ergebnis, daß er künftig, und 
zwar rückwirkend ab 1. April 1987, acht 
Pfennige mehr pro Monat an Müllge- 
bühren zu entrichten habe, was bei der 
nächsten Mietzahlung bitte zu berück- 
sichtigen sei. 

Immerhin: drei Monate lang kam der 
Bürger in den Genuß der Ermäßigung 
und konnte 24 Pfennig als Einsparung 
auf die hohe Kante legen. 

Um ihm dieses Glücksgefühl zu ver- 
mitteln, hat die Stadt zwei Briefe ge- 
schrieben, was Arbeitszeit erforderte, 
zwei Briefbogen mitsamt Umschlägen 
geopfert und schließlich zweimal acht- 
zig Pfennige Porto bezahlt. Wer behaup- 
tet, die Stadtverwaltung sei kein ech- 
ter Dienstleistungsbetrieb und um das 
Wohl ihrer Bürger bemüht, der irrt sich 
gewaltig. 

Berhigend für die Bürger. Beruhi- 
gend aber auch zu wissen, daß nicht alle 
rund J4 000 Haushaltungen der Stadt 
Langen in den Genuß einer solchen Ge- 
bührensenkung kamen. Dann wären ja 
14 000 mal zwei, also 28 ODO Briefe not- 
wendig gewesen, mal Briefbogen, Brie- 
fumschlag und Porto, ohne die Arbeits- 
zeit. 

Aber man sieht: Kleinvieh macht 
auch Mist. 

Es soll 
gemeckert werden 

Der Vorstand der Reservistenkame- 
radschaft Dreieich lädt für Donnerstag, 
den 20. August, um 20.00 Uhr in das Na- 
turfreundehaus Langen, Oberer Stein- 
berg 94, ein. 

Zur Erörterung stehen die Jahrespla- 
nung 1987 mit großen und größeren Ver- 
anstaltungen, die nicht ausreichende 
Beteiligung der RK-Mitglieder, die Ab- 
sage mehrerer Veranstaltungen mangels 
Ttilnahme und vieles andere. 

Reservisten der Bundeswehr und 
selbstverständlich auch die RK- 
Mitglieder sind recht herzlich eingela- 
den. 

Finanzausgleich 

Kurs für Gesundheits- 
helfer 

Einen Kurs für Gesundheitshelfer 
veranstaltet die Initiative „Langen lebt 
gesund" am ersten Wochenende im Sep- 
tember. Zu diesem pädagogisch- 
medizinischen Kolloquium sind alle 
Bürger eingeladen, die sich für Themen 
gesunden Lebens und aktuelle Gesund- 
heitsfragen interessieren und ihre Ideen 
und Erfahrungen auch an ihre Mitbür- 
ger im Alltag weitergeben wollen. Über 
Gesundheit wird viel gesprochen, aber 
allzuoft fehlt es an genauerem Wissen 
und den Fähigkeiten, andere dafür zu 
begeistern. 

Der Kurs beginnt am Freitag, dem 4. 
September, um 17.00 Uhr in den Clu- 
bräumen der Stadthalle Langen und 
wird am Sonnabend, dem 5. September, 
um 9.00 Uhr fortgesetzt. Unter anderem 
wird es um die Themen „Gesunde Er- 
nährung", ,,Methoden der Gesundheit- 
serziehung", ,,Gesundheit und Bewe- 
gung" sowie „Gesundheit im Kindesal- 
ter" gehen. Veranstalter sind die Initia- 
tive „Langen lebt gesund" und die Hes- 
sische Arbeitsgemeinschaft für Gesund- 
heitserziehung. 

Informationen und Anmeldungen 
sind erhältlich in der „Ringelblume", 
Bahnstraße, im Reformhaus am Luther- 
platz und per Postkarte über die Initia- 
tive „Langen lebt gesund", Postfach 
1572, Langen. 

Nochmals Bauchtanz 
Da die Gäste der Galerie-Kneipe 

,,Malkasten" am vergangenen Mittwoch 
vom Bauchtanz so begeistert waren, 
wird diese Aufführung am Mittwoch! 
dem 19. August im ,,Malkasten" wieder- 
holt. Bei schönen Wetter mit Spezial- 
Lichteffekten im Freien. Soraya Scha- 
hyn wird wieder mit der Ästhetik die- 
ses orientalischen Tanzes verzaubern. 

FroIJsfnnJubilärm war? ^ . Sonntagmorgen am Musikpavillon. Zu einem Frühschoppen zum 125jährigen 
A VniT™.^ i ■ K Chore nach Langen gekommen, die unter der Leitung des Frohsinn-Dirigenten Musikdirektor ErLt 
Männerorr und'^::;r Sängervereinignng und der Sängerkrenz aus Dreieichenhairder SnLim^l 
stellten sich alle Chöre^u Gern " Kelsterbach. Nach ihren Einzelvorträgen, die mit viel Beifall bedacht wurden, 
nerchor zu hören. Gemensamen Gesang zusammen, und es war eine Freude einen etwa 130 Mann starken Män- 

Ein Einzylinder-Gefährt — der Zylinder des Kutschers zählte — mit einer Pferde- 
stärke stand am Sonntagnachmittag bereit, als der Gesangverein ,,Frohsinn" am 
Musikpavillon zu einem bunten Spielnachmittag eingeladen hatte. Viele machten 
davon Gebrauch und ließen sich durch die Gegend kutschieren. 

Das Schießen auf die Tbrwand machte nicht nur den kleinen Besuchern Spaß, son- 
dern es fanden sich auch zahlreiche Väter und Opas, die den Fußballidolen einmal 
nacheifern wollten und feststellen mußten, daß es gar nicht so einfach ist, den Ball 
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Komplizierte Tatbestände auf Juri- 
stendeutsch — das kann Laien den 
Schweiß auf die Stirn treiben. Aber 
Paragraphen l<6nnen l<eine Krimis 
sein. Dennoch lassen sich Bestim- 
mungen über verwickelte Angelegen- 
heiten oft einfacher und damit ver- 
ständlicher formulieren. Darum be- 
müht sich schon seit vielen Jahren 
auch der Bundestag — mit Hilfe einer 
Frau, die sich von Berufs wegen auf 
klare Sätze versteht. 

Warum in die Ferne 

schweifen? 

Korkenzieher-Deutsch soll Iceine Chance haben 

Ein parlamentarischer Sprach-TÜV gegen verdrehte Gesetzestexte 

# Unter Palmen wandeln: So verlockend dao teln 
mag — wenn et nach den Relaefaehleuten Im Bun- 
dettag geht, »ollten sich die EundetbQrger In den 
•chOniten Wochen det Jahrei mehr heimischen Ge- 
fllden zuwenden. 

demokraten Carl Ewen als Vize, sieben Ab- 
geordnete der CDU/CSU, sedis der SPD sowie 
je einer von der FDP und den GRÜNEN an- 
gehören. 

Der neue Unteraussdiuß soll koordinieren, 
der Bedeutung des Wirtschaftszweigs Frem- 
denverkehr mit 1,5 Millionen Besdiäftigten 
und einem Umsatz von etwa 70 Milliarden DM 
pro Jahr gerecht werden und in der politisdien 
Spitze des Wirtsdiaftsministeriums einen An- 
sprechpartner bekommen. Die 15 Parlamen- 
tarier sollen sich jedoch ebenso um die Pro- 
bleme kümmern, die direkt oder indirekt mit 
dem weiter wadi senden Tourismus verbunden 
sind: in erster Linie um die Verkehrsproble« 
me, aber auch um Fragen des Umweltsdiut- 
zes, der Landsdiaftsgestaltung und des Natur- 
sdiutzes, der Gesundheit imd der Freizeitge- 
staltung. 

Sanfter und harter Tourismus 
Die ökologische Frage sei vordringlidi, mah- 

nen denn besonders, aber nicht allein, die 
GRÜNEN. Sie verlangen einen „sanften Frem- 
denverkehr" — im Gegensatz zum ökonomisdi 
bestimmten sogenannten „harten Fremden- 
verkehr". Das meint die zunehmende Ver- 
schmutzung etwa der Nordsee und die fort- 
sdireitende Zerstörung der Alpen durdi ihre 
Uberersdüießung für Urlauber imd Sportler, 
das geht gegen zu viele neue Straßen, gegen 
Tiefflüge, Luftverschmutzung und Lärmbelä- 
stigung. Diese Art Fremdenverkehr, so lauten 
die Argumente, verbraudie Landschaft, ge- 
fährde und zerstöre unwiederbringlidi Le- 
bensräimie von Mensdien, Tieren und Pflan- 
zen. Soziale und kulturelle Eigenarten würden 
dem harten Tourismus geopfert. Das Gegen- 
modell der GRÜNEN: Ein „Übergang vom 
Fremdenverkehr zum Gästeverkehr" mit ge- 
genseitiger Rücksichtnahme von. Gast und 
Gastgebern. 

Nadi dem Reaktorunglücjc von Tsdiemobyl 
hat der Fremdenverkehr audi politische For- 
derungen an die Adresse der Regierung ge- 
stellt — nämlich auf indirekte Entschädigung 

Mehr Urlaub im eigenen Land wird zu einem Bundestagstliema 
„Billig (liegen weltweit" — „SparflOge Ball/Bangkok" — „Amerika preisgünstig wie nie 

zuvor" — „Ab sofort lede Woche nach Lhasa, Busreise mit 8 Übernachtungen In Tibet, ab 
Kathmandu nur 980 DM": Solche Anzeigen freuen die reiselustigen Deutschen, die bei 
Auslandstouren schon als „Weltmeister" gelten. Auch wenn die Wirtschaftskonjunktur 
nachlassen sollte, so haben Umfragen erbracht,wQrde sich an der Reiselust nichts indem. 
Selbst dann wollen die Deutschen nicht am, sondern höchstens im Urlaub sparen. Freilich: 
Die weltweiten Angebote Srgepi deutsdie Politiker aus attraktiven Feriengegenden und 
Teile der Reisebranche, weli sie Kunden für den „Urlaub im eigenen l^nd" abwerben. 

• Landichallen mit ba«ond«r*ni Reiz — wl* hiar bal dan Dahnar Burgan Im Pfitzar Wald — gibt aa In 
Deutachland vlala. Doch oft aind diaaa Gablata Obar dia regionalen Grenzen lilnaua laal unbekannt; viel Ar- 
l>elt alao noch fQr die zuatindigen Fremdenvarkahra-Experlen vor Ort und Im Parlament 

Weichende Erben und eiserne Verträge 

„Ist es denn dem Wirtsdiaftsminister gleich- 
gültig, ob diese so außerordentlich vielfältige 
Branche mit ihren Zehntausenden mittelstän- 
disdier Unternehmen und mit ihren mehr als 
eine Million Dienstleistungsarbeitsp)ätzen mit 
Sorgen in ihre Zukunft sieht?" So hat bereits 
am Ausgang der vorigen Wahlperiode der 
Spredier der sozialdemokratisdaen Opposition 
klagend gefragt. 

„Werbung mit Biß" 
„In versdjiedenen Regionen der Bundesre- 

publik Deutsdiland ist der Fremdenverkehr 
von existentieller wirtschaftlidier Bedeu- 
tung", monierte in der Plenardebatte des Bun- 
destages Ende 1986, die von zwei Großen An- 
fragen aus dem Regierungs- und dem Oppo- 
sitionslager ausgelöst worden war, der Red- 
ner der bayerischen CSU. Eine „Deutsdiland- 
Werbung mit Biß" und modernes Marketing 
für die kleinen und mittelständisdien Betrie- 
be der Reisebranche forderte sein Kollege von 
der CDU. 

Sdion dieser kurze Aussdinitt aus der Fadi- 
debatte im Parlamentsplenum zeigt, daß das 
relativ neue Thema Fremdenverkehr audi die 
Bundespolitik auf mehreren Gebieten betrifft. 
Im neuen Bundestag hat der Wirtsdiaftsaus- 
sdiuß deshalb einen speziellen Unterausschuß 
gebildet, dem, mit dem Freidemokraten Dr. 
Olaf Feldmann an der Spitze und dem Sozial- 

Nicht zuviel Staat 
Sie will audi jetzt nicht aus der Staatskasse 

gefördert werden. Für angezeigt hält sie je- 
doch eine Reihe von Maßnahmen zugunsten 
besserer Rahmenbedingungen. Die FDP spricht 
in diesem Zusammenhang von einem „Priva- 
tisierungsdefizit in der Fremdenverkehrswirt- 
schaft". Im weiteren Sinne geht es dabei um 
Schritte gegen die Ausdehnung der Staatstä- 
tigkeit im Fremdenverkehrsgewerbe. Damit 
sind in erster Linie erweiterte Angebote der 
Lufthansa und der Bundesbahn gemeint. 

Eine Novellierung des Gaststättengesetzes 
soll die „Schwarz- und Schattengastronomie" 
eindämmen. Die CDU-Abgeordnete Ingeborg 
Hoffmann, als Präsidentin der Fachabteilung 
Autobahnraststätten im Hotel- und Gast- 

stättenverband eine Branchensachverständige, 
möchte die mittelständischen Familienbetriebe 
in der Gastronomie erhalten, die sich im euro- 
päischen Wettbewerb durch höhere Umsatz- 
steuern benachteiligt sehen. Auch die „Fast- 
food- und Systemgastronomie", sagt die Par- 
lamentarierin, bcKlrohe die Vielfalt deutscher 
Angebote. 

Ebenso sind die Überlegungen besonders 
der Opposition im Bundestag zugunsten ei- 
ner Mineralölsteuererhöhimg der Fremdenver- 
kehrsbranche ein Dom im Auge. Dabei gehe 
es individuell um eine Summe, „mit der sidi 
der Urlauber in gutsituierten Gasthöfen im 
Bayerischen Wald, aus dem ich selber komme, 
bis zu fünf Schweinshaxen mit Knödeln imd 
Kraut kaufen könnte" — wie der'CSU-Abge- 
ordnete Emst Hinsken, von Beruf Bäcdcermei- 
ster und Konditor, vorrechnet. Der Urlaub 
beginne und ende nun einmal mit dem Auto, 
betont er, und tritt für mehV Straßenbau ein. 
Auch Berlin-Reisen, Jugendtourismus, mehr 
Europareisen amerikanischer Bürger und mehr 
Werbung für Deutschlandreisen im Ausland 
überhaupt finden unter den Abgeordneten 
Fürsprecher. 

So wird das neue Politikfeld schon kräftig 
beackert. Der neue Unterausschuß wird es 
nicht leidit haben, die vielfältigen Wünsche 
zu sortieren und sich des Drucdcs einer breit- 
gefächerten Lobby zu erwehren. Und was den 
Urlaub in Deutschland, dieses Stiefkind einer 
sonst so tatkräftigen und sprunghaft weiter 
wachsenden Branche angeht, so sind sich die 

stens zweimal, einmal bei der stilistischen 
Korrektur und dann bei der Übertragung der 
Korrekturen ins reine. Jedes Gesetz, das ins 
Parlament kommt, geht auch an den Sprach- 
TÜV. Dazu sind die Ministerien und der Bun- 
destag verpflichtet. Für Verordnungen gilt im 
Prinzip das gleiche. 

Der Vergleich „vorher — nachher" zeigt 
meistens, das die Gesetzessprache mit Erfolg 
geglättet und vereinfacht, gewissermaßen 
schlanker gemacht werden kann. Vorher: „Da 
dem Gesichtspunkt der Wassererspamis Rech- 
nung getragen werden muß." Nachher: „Da 
Wasser gespart werden muß." Vorher: „Die 
Lehrgänge werden an Lehranstalten durchge- 
führt, die als zur Ausbildung geeignet staat- 
lidi anerkannt sind." Nachher: „Die Lehrgän- 
ge finden an staatlich anerkannten L^ehran- 
stalten statt" 

In fast allen Fällen werden, schon dies ein 
respektabler Erfolg, die Sätze und Texte kür- 
zer. Umgekehrt kommt es freilich auch vor, 
daß ebenso geballte wie gestelzte Ansamm- 
lungen von Hauptwörtern — etwa „Zur Si- 
cherung der Durchführung der Überprüfun- 
gen" — durch Formulierungen ersetzt werden 
müssen, die den Text verlängern. Auch gegen 
den beliebten Gebrauch von Passiv-Formen 
— zum Beispiel: „Dem Antragsteller ist von 
der Behörde mitzuteilen" — kämpft Christa 
Joisten dort, „wo ein aktiver Handlungsträger 
gefunden werden kann". 

Natürlich sind ihren Stilübungen auch Gren- 
zen gesetzt. Das akzeptiert die Germanistin 
von vomherein. Sie sagt sogar, der Bürger 
müsse beim Lesen von Gesetzestexten audi 
ein bißchen guten Willen mitbringen. Sie weiß, 
daß es im Gesetzesdeutsch „innere Zwänge" 
gibt. „Nicht nur die Gerechtigkeit verlangt 
manchmal einen komplizierten sprachlichen 
Ausdrude", sagt Frau Joisten. 

# Vl«l 8pracho«f0hl und vltl* WörtorbOdMr: Dr. 
Chrltta Joltton macht tchlank. 

Auch herkömmliche imd traditionsreiche 
Begriffe lassen sich nicht verändern. Das gilt 
zum Beispiel, wenn in der Landwirtschaft von 
einem „weichenden Erben" gesprodien wird. 
Gemeint ist damit ein Erbberechtigter, der 
vor dem Tod des Erblassers schon abgefunden 
worden ist Das gleiche gilt für die „eisernen 
Pachtverträge", ein Begriff, der Abmachun- 
gen auf 99 Jahre umschreibt. 

Wenn Christa Joisten einen Begriff oder ei- 
nen Satz durchaus nicht versteht, dann nimmt 
sie nidit nur ihre Sammlung von WÖrterbü- 
diem zu Hilfe, die bis hin zum berühmten 
Grimm'sdien Wörterbuch vollständig ist, oder 
sie spridit nicht nur mit ihren Kollegen in 
der Wiesbadener Sprachgesellschaft. Vielmehr 
ruft sie vor allem auch den betroffenen Refe- 
renten oder Autor an, der meistens erklären 
kann, was er gemeint hat. Dann kann sie vor- 
schlagen, wie sich sein Gedanke besser aus- 
drücken ließe — was nicht selten eine heikle 
Sache ist, ganz abgesehen davon, daß ihre 
Empfehlungen befolgt werden können, aber 
nicht befolgt werden müssen. 

Doch sie wird ja auch ihrerseits angerufen. 
Einer der vielen Ministerialbeamten, die sich 
keine sprachlichen Schnitzer zuschulden kom- 
men lassen wollen, erkundigte sich kürzlich 
bei Frau Joisten, ob er einen entsprechenden 
Text mit dem Titel „Orthopädische Verord- 
nung" versehen könne. Obwohl völlig klar 
war, was damit gemeint sein sollte, riet ihm 
Christa Joisten ab: Wörter wie „augenärzt- 
lich", „tadiärztlidi" und ähnliche Ausdrücke 
seien sprachlich ja an sich korrekt; eine „Or- 
thopädische Verordnung" jedoch würde be- 
deuten, daß die Verordnung selber sozusagen 
„fußkrank" sei. Weil „orthopädieärztUch** auch 
kein schöner Begriff wäre, wird der Titel wohl 
„Verordnung für Orthopädie" oder „Verord- 
nung über orthopädische Behandlung" heißen. 

Ist Frau Dr. Joisten der Gesetzessprache 
überdrüssig, greift sie zu einem „guten Buch**. 
Und da ist es nicht gerade die leichte Litera- 
tur und ein unkomplizierter Sprachstil, clen 
sie zum Ausgleich bevorzugt Vielmehr heißt 
ihr Favorit Thomas Mann — berühmt auch 
für seine wenngleich klar gegliederten, so 
doch langen Schachtelsätze. 

Höhepunkt der Ferienzeit: Die Bun- 
desrepublik macht noch Urlaub — 
in Grenzen ebenso die Politik. Aber 
Urlaub und Politik passen auch zu- 
sammen. Den Problemen des Frem- 
denverkehrs wird sich fortan ein Un- 
terausschuß widmen, den der neue 
Bundestag zum ersten Male gebildet 
hat. Das Ziel: Urlaub nicht nur an fer- 
nen Gestaden, sondern auch und wie- 
der mehr in Deutschland. 

für abgesagte Reisen vor allem aus den USA, 
mit hoAgerochneten Verlusten von 14 Millio- 
nen DM. Einen Schadenausgleich habe aber 
nur die Landwirtschaft erhalten, sagt die Rei- 
sebranche, wenngleich sie ihre Einnahmeaus- 
fälle selber verkraften konnte. 

Bundestagsabgeordneten der damit verbunde- 
nen Schwierigkeiten durchaus bewußt. Die 
nachwachsenden Generationen seien urlaubs- 
erfahren, sagen sie, und das heiße, daß diese 
Kunden auch reise- und welterfahren seien. 
„Werden sie für Urlaub im eigenen Land zu 
gewinnen sein?" 

In diese Richtung geht das parlamentarische 
Engagement — zum Beispiel die Unterstüt- 
zung der Vorschläge für den Zweit- und Dritt- 
urlaub: Kurzreisen, Clubreisen, Städtetouris- 
mus, ferner Ausbau der Kurangebote zugun- 
sten eines Aktivurlaubs. Das alles wollen audi 
die „Reiseexperten in eigener Sache", so ein 
Abgeordneter, den so mobil gewordenen Bür- 
gern schmacichaft machen. 

# Vorsitzender und Vize de« 15 Parlamentarier 
starken «Relseausschusses": Olaf Feldmann von der 
FDP (l||iks) und der SPD>AI>geordnete Cari Ewen. 

Die deutsche Sprache, eine schwere Sprache: so sagen viele. Und deutsche Gesetze 
und Verordnungen: nicht wenige, denen sie oft ziemlich unverstfindllch erscheinen. An 
„diesbezüglichen Einsichten", wie es In der Amtssprache heißen müBte, nämlich an guten 
Vorsätzen, Juristisches Kauderwelsch zu vermelden, fehlt es freilich nicht. Sowohl der Ge- 
setzgeber, also der Deutsche Bundestag, als auch die Gesetzesmacher und Gesetzestech- 
niker, also die Referenten In den Ministerien, bemühen sich um Abhilfe. Und schon seit 
zwei Jahrzehnten prüft eine promovierte Germanlstln die Entwürfe für Gesetze und Ver- 
ordnungen auf ihren Stil. Gewundenes Korkenzieher-Deutsch hat bei Ihr keine Chance. 

Nicht nur die lange Erfahrung hat Frau Dr. 
Christa Joisven klug und weise gemacht. Sie 
weiß, daß sidi kein Gesetz in einen Simmel 
oder Krimi verwancleln läßt Zumal als „zidci- 
ge Sprachpuristin" würde sie überhaupt nichts 
bewirken können. Vielmehr muß sie bei der 
notwendigen Balance zwischen präzisen und 
rechtlich wasserdichten Formulierungen auf 
der einen und einem erträglichen oder sogar 
gefälligen Stil auf der anderen Seite einen 
Rest von Gesetzeschinesisch in Kauf nehmen. 
Denn der Gegenstand des Gesetzes muß nun 
einmal einwandfrei geregelt werden — auch 
wenn ein Laie den Text nicht auf Anhieb 
verstehen kann. 

Für seinen „Sprach-TÜV" hat sich der Bun- 
destag kein eigenes Referat und keine Plan- 
stellen gesdiaffen, sondern sich Frau Joisten 
sozusagen ausgeborgt Die Germanistin, die 
über Strukturen in Goethes Literaturkritik 
promoviert und ein Jahr als Verlagslektorin 
gearbeitet hat, ist nämlich unverändert bei 
der „Gesellsdiaft für deutsche Sprache" in 
Wiesbaden angestellt und an das Parlament 
nur abgeordnet. Die Gesellschaft ist ein ein- 
getragener Verein zur Pflege und Erforschung 
der Gegenwartssprache — was heißt, daß sie 

keine Gralshüterin antiquierter Traditionen 
und Ausdrücke, sondern für Sprachentwick- 
lungen und neue Wortschöpfungen offen ist. 

Das paßt haargenau zu den Absichten und 
Aufgaben auch des Gesetzgebers, der mit sei- 
nen Bestimmungen ebenfalls verbal auf der 
Höhe der Zeit bleiben muß. Wenn in den Pa- 
ragraphen neue Wortschöpfungen auftauchen, 
kann Christa Joisten auf dem kurzen Draht 
in der Wiesbadener Zentrale nachfragen, ob ein 
Begriff trägt oder bloß eine Modetorheit ist. 

Übers Jahr liest Frau Joisten ungefähr 5000 
Seiten Gesetzes- und Verordnungstexte, mei- 

Unter anderem 
Marktsatzung 

e Am Donnerstag, dem 20. August, 
um 20.00 Uhr kommt im Rathaus (Sit- 
zungssaal) der Haupt- und Finanzaus- 
schuß zu einer öffentlichen Sitzung zu- 
sammen. Dabei geht es unter anderem 
um die Änderung der Marktsatzung für 
den Wochenmarkt in Egelsbach, um die 
Neufassung der Satzung über das Erhe- 
ben von Erschließungsbeiträgen, um 
den Neubau Sozialgebäude Bauhof, um 
die Abfallentsorgung in der Gemeinde 
Egelsbach, sowie um Anträge der Frak- 
tionen. 

I Wef immer gut informiert sein will. 
1 was in Langen ur>d Umgebung geschieht. 
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ijangciurZutung 

Räume für das DRK in Sicht 

Gemeinde gibt 15 000 Mark für die Planung aus 
e Emeut befaßten sich die Mitglieder 

des Bauausschusses mit der Frage, wo 
für das Rote Kreuz ein neues Domizil 
geschaffen werden kann. In der letzten 
Bauausschußsitzung berichtete der Ge- 
meindevorstand, welche Aktivitäten 
entwickelt worden sind, um die bereits 
im letzten Jahr beschlossene DRK- 
Domizil-Suche erfolgreich abzuschlie- 
ßen. 

Den Wünschen der Gemeindevertre- 
tung entsprechend habe man, so Bürger- 
meister Dümer, das ehemalige 
Volksbank-Gebäude in der Emst- 
Ludwig-Straße für die Unterbringung 
des DRK ausersehen. Wegen notwendi- 
ger Umbaumaßnahmen sei eine Bauvo- 
ranfrage gestellt worden. Wie diese al- 
lerdings vom Kreisbauamt beschieden 
werde, sei, so Dümer weiter, noch nicht 
sicher, da zunächst noch einige bau- 
rechtliche Fragen abgeklärt werden 
müßten. 

Die offenbar nicht völlig auszuschlie- 
ßende Möglichkeit einer negativen Be- 
scheidung der Bauvoranfrage nahmen 
die Parlamentarier zum Anlaß, vorsorg- 
lich den Gemeindevorstand zu beauftra- 
gen, „eine Planung über die Unterbrin- 
gung des Roten Kreuzes ... an anderer 
geeigneter Stelle zu erstellen". Bis zu 
15 ODO Mark darf der Gemeindevorstand 
hierfür extra ausgeben. 

Wo diese „andere geeignete Stelle" al- 
lerdings sein soll, darüber gab es in der 
Bauausschußsitzung die unterschied- 
lichsten Vorstellungen. So sprach sich 
die CDU-Fraktion für das Schwimmbad 

Kulturausschuß tagt 
e Am Mittwoch, dem 19. August, um 

20.00 Uhr, findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die 9. Sitzung des Sozial- und Kul- 
turausschusses statt, zu der interessier- 
te Bürger eingeladen sind. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem das 
Heimatbuch Egelsbach, der Jahresbe- 
richt 1986 Kinder-, Jugend- und Senio- 
renarbeit, sowie Antrage der CDU und 
FDP wegen der Asylbewerber und Asy- 
lanten 

Ausstellung 
im Rathaus 

e Im Foyer des Rathauses wurde ge- 
stern vormittag eine Ausstellung eröff- 
net, die in der nächsten Zeit während 
der Dienststunden der Gemeindever- 
waltung besichtigt werden kann. Es 
geht um Zivilschutz im Katastrophen- 

■ fall. Hatte eine ähnlich lautende Aus- 
stellung vor einiger Zeit die geschichtli- 
che Entwicklung des Katastrophen- 
schutzes zum Thema, so geht die neue 
Ausstellung mehr in die Zukunft - so- 
fern es bei bestimmten Katastrophen 
überhaupt eine solche gibt. 

Auf Schaubildem und Tfexten wird 
verdeutlicht, was beispielsweise einer 
Atomexplosion folgen kann. Da mutet 
es fast wie ein Witz an, wie ein schlech- 
ter noch dazu, daß in der gleichen Aus- 
stellung Hinweise gegeben werden, wie 
man sich beispielsweise durch den Bau 
von Atombunkem sichern kann. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 21. August um 
20.30 Uhr findet im Vereins-Lokal ,,He- 
xenstüble" die Monatsversammlung des 
Geflügelzucht Vereins Egelsbach statt. 
Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekannt gegeben. Ein wichtiger 
Punkt ist die Lokalschau 1987 am 24. 
und 25. Oktober im Bürgerhaus. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

aOen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidt denen, 
die alter als 75 Jahre sind. 

als Standort aus, weil es dort noch leer- 
stehende Räume gebe. Diese Behaup- 
tung jedoch wies der Bürgermeister zu- 
rück. Von leerstehenden Räumen könne 
keine Rede sein. Es gebe lediglich vor- 
übergehend ungenutzte überdachte Flä- 
chen. Diese in eine DRK-Unterkunft 
umzubauen, sei mit einem unverhältnis- 
mäßig großen Aufwand verbunden. Es 
sei die teuerste und schlechteste Lö- 
sung. Auch Parlamentschef Heinz 
Strohmeier erinnerte daran, daß in der 
Vergangenheit wiederholt geprüft wor- 
den sei, ob die Flächen für die Unter- 
bringung von Vereinen geeignet seien. 
Jedesmal habe am Ende der gründli- 
chen Überprüfung ein klares Nein ge- 
standen. 

Als Alternativen zu einem DRK- 
Domizil am Schwimmbad nannte Bür- 
germeister Dümer den schon öfters dis- 
kutierten Bürgerhausanbau oder einen 

Anbau an die Dr.-Horst-Schmidt-Halle, 
wobei er der letztgenannten Baumaß- 
nahme erkennbar den Vorzug gab. „Die 
von der Bundesregierung geplante und 
in ihren Auswirkungen gemeindefeind- 
liche Steuerreform wird uns nämlich 
der Mittel berauben, die wir für die Ver- 
wirklichung des sehr teuren Bürgerhau- 
sanbaus benötigen werden", begründete 
Dümer seine Haltung. 

Auf die Notwendigkeit, für die Zeit 
des Baus beziehungsweise Umbaus ei- 
nes wo auch immer gelegenen DRK- 
Domizils eine Zwischenlösung für das 
Unterbringungsproblem der Rot- 
kreuz'ler zu finden, wies Dümer am 
Schluß der Diskussion hin. Der Ge- 
meindevorstand habe das Erforderliche 
in die Wege geleitet. Beheizte Garagen- 
und Büroräumlichkeiten des Gemeinde- 
vertreters Josef Bialon sowie ein Ver- 
sammlungsraum im Altenwohnheim 
könnten dem DRK zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

Über einen sehr guten Besuch konnte sich die Egelsbacher Arbeiterwohlfahrt 
freuen, die am Samstagnachmittag zu einer Grillparty auf das Gelände des Vereins 
der Hundefreunde eingeladaen hatte. Mehr als die Hälfte aller Mitglieder waren da, 
von 125 waren es allein 70, und noch zahlreiche andere Besucher, so daß Vorsitzender 
Willi Grein rundum zufrieden sein konnte. Es gab Kaffee und Kuchen, es wurde ge- 
sungen, und selbstverständlich kam auch die Unterhaltung an den Tischen und von 
Tisch zu Tisch nicht zu kurz. Alle erlebten einen wirklich schönen Nachmittag, der 
dazu noch von herrlichem Wetter begleitet war. 

Egelsbacher Roll Sportler 

hielten Lehrgang ab 
e Wie schon in den vergangenen Jah- 

ren, richtete auch diesmal wieder die 
RoUsportabteilung der SG Egelsbach 
am 8. und 9. August einen Lehrgang aus. 
Mit von der Partie waren Gäste aus Ge- 
orgenhausen und Offenbach. Unter der 
Leitung der Trainer Alice Schumann, 
Claudia Keßler und Hanno Haßloch 
hatten die über 30 Aktiven ein umfang- 
reiches Programm zu bewältigen. Auf 
dem Stundenplan neben Pflicht- und 
Kürtraining auch Gymnastik und Bal- 
lett. Daß bei alledem der Spaß nicht zu 
kurz kam, dafür sorgten Schwimmbad 
und Minigolf. Der lehrgangsbegleitende 
theoretische Unterricht wurde durch Vi- 
deoaufzeichnungen vergangener Veran- 
staltungen unterstützt und abgerundet. 

Geschlafen wurde im Zelt. Wohlgerü- 
stet mit Luftmatratze, Schlafsack und 
Schmusetier ging es am Samstagabend 

schlagkaputt in die Koje. Für das leibli- 
che Wohl sorgte die Feldküche. Kartof- 
felpuffer mit Apfelmus, Spaghetti, 
Pommes mit Würstchen und Eintopf 
standen auf dem Speiseplan. Zur Beloh- 
nung für die geleistete Arbeit gab es am 
Sonntag Eis zum Nachtisch; strahlende 
Gesichter reihum. 

Am späten Sonntagnachmittag war 
man dann soweit. Nach einem ordentli- 
chen Regenschauer, wie es sich so für 
Rollsportler gehört, war das offizielle 
Lehrgangsprogiamm beendet, und man 
konnte zum gemütlichen Tfeil überge- 
hen. Bei Kaffee und Kuchen saßen Akti- 
ve und Eltem beisammen und disku- 
tierten die vergangenen zwei Thge. 

Fazit: Eine nützliche und wertvolle 
Veranstaltung, die alle Beteiligten in 
punkto Lemvermögen und Gruppenver- 
halten ein großes Stück weiterbrachte. 

Grillfest und Ehrung 
e Am vergangenen Samstag hatten die 

Egelsbacher Stenografen ihre ^Stifte 
und Schreibmaschinen mit dem Grillbe- 
steck vertauscht und zu einem Rollbra- 
tenessen auf das Grundstück der Fami- 
lie Petri in der Nähe der B 3 (an der so- 
genannten Kuli) in Egelsbach eingela- 
den. Es herrschte ein reges Treiben, und 
das Grillteam Hermann Petri jun. und 
seine Frau hatten alle Hände voll zu 
tun, um die Nachfrage zu befriedigen. 

Daß es dabei durstige Kehlen gab, ver- 
steht sich von selbst. Dementsprechend 
groß war der Ansturm auf die Theke. 

Der 1. Vorsitzende Karl Thomin be- 
grüßte die Mitglieder und Freunde, un- 

An der Waldhutte wurde am Sonntag ordentlich geblasen, die Musiklnstsrumente 
und die Schoppen, wie man sieht. Der SGE-Musikzug hatte zu seinem Sommerfest 
^laden und im ^ufe des Tages kamen viele Gäste, um sich von den schwungvollen 
Weisen der SGE-Musikanten unterhalten zu lassen und bei erfrischenden Geträn- 
ken - d^ Wetter war jedenfalls danach - und leckeren Grillspezialitäten schöne 
Stunden in der Waldluft zu verbringen. 

Neue Steno- und Schreibm.aschinenkurse 

e In diesen Tagen beginnen die neuen 
Kurse beim Stenografenverein Egels- 
bach. Anmeldung ist in den Unterrichts- 
stunden in der Emst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße 19. Auskunft 
(abends): Telefon (06103) 43234. 

Folgende Lehrgänge werden in Koope- 
ration mit der Volkshochschule Egelsbch 
angeboten; Kurzschrift: montags 18.00 
bis 19.30 Uhr Einfühmng; mittwochs 
19.00 bis 20.30 Uhr Praxis. Maschinen- 
schreiben; montags und donnerstags 
17.30 bis 19.00 Uhr Einführung. 

Weitere Einzelheiten sind dem Pro- 
grammheft der Egelsbacher Volkshoch- 
schule zu entnehmen, das allen 
Haushaltungen zugehen wird. 

Der Verein hofft, daß wieder viele die 
Gelegenheit nutzen, sich während der 
kommenden Herbst- und Wintermonate 
Kenntnisse und Fertigkeiten in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben anzu- 

eignen, die nicht nur im Beruf, sondern 
auch im täglichen Gebrauch eingesetzt 
werden können. Der 1. Vorsitzende Karl 
Thomin weist auf die erfolgreiche Teil- 
nahme an dem diesjährigen Bundesju- 
gendschreiben, am Bezirks- und 
Vereinsleistungsschreiben hin, bei dem 
sechs Egelsbacher Stenografen mit der 
Note sehr gut abgeschnitten haben. Die 
Lehrgangsteilnehmer haben Gelegen- 
heit, bei den Vereins-, Bezirks-, 
Verbands- und Bundeswettschreiben ih- 
re Leistungen zu beweisen. Nur durch in- 
tensives Training werden dort gute 
Leistungen erzielt, die sich dann im be- 
ruflichen Erfolg niederschlagen. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Festliche Stunden 

im Staatstheater 

Abonnements für neue Spielzeit angeboten 

ter ihnen den Ehrenvorsitzenden des 
Vereins. Hans Hofmann und seine Frau, 
und bedankte sich bei der Familie Petri 
für die vorzügliche Ausrichtung des Fe- 
stes. Er überreichte der Schriftfreundin 
Sabine Roßbach für ihre sehr guten Lei- 
stungen in Kurzschrift (140 Silben) und 
dem Schriftfreund Reiner Schindler für 
seine sehr guten Leistungen im Maschi- 
nenschreiben (245 Anschläge) Ehrenur- 
kunden. 

Bei dem ansprechenden Wetter - es 
regnete nicht - verlief das Grillfest sehr 
harmonisch. Allgemein wurde die Auf- 
fassung vertreten, daß sich das Grillfest 
im Veranstaltungskalender einen Platz 
erobert hat. 

e Unter dem Motto ..Herzliche Einla- 
dung zu festlichen Stunden mit beson- 
derer Lebensqualität!" ladet der Thea- 
terring Darmstadt Freunde der Oper, 
der Operette, des Musicals und der 
Schauspiele zum Besuch der Theater- 
vorstellungen im Staatstheater Darm- 
stadt in der Spielzeit 1988 (1. 1. bis 31.12. 
88) recht herzlich ein. 

Ein Jahres-Miet-Abonnement beim 
Theaterring Darmstadt umfaßt elf Vor- 
stellungen (sieben Musikwerke und vier 
Schauspiele). Die Besuchergmppe 
Egelsbach in der Miete La des Theater- 
ringes Darmstadt hat Dienstag ihren 
Vorstellungstag (ausnahmsweise auch 
Mittwoch). Zu den Vorstellungen kann 
man mit dem eigenen Auto fahren oder 
an der Theaterfahrt mit dem Theater- 
bus der Deutschen Bundesbahn teilneh- 
men (Busfahrtkosten: 5,70 DM). Jeden 
Monat eine Vorstellung außer den Thea- 
terferien Juli bis August. 

Die elf Vorstellungen am festen Spiel- 
tag (Dienstag oder Mittwoch) bei gleich- 
bleibendem Platz werden ausgewählt 
aus: a) im Großen Haus: Pique Dame 
von T^chaikowsky, Gasperone von Mil- 
löcker. Die belohnte Treue von Haydn, 
Salome von R. Strauß. Don Giovanni 
von Mozart. Der Wildschütz von Lort- 
zing und Aida von Verdi und b) im Klei- 
nen Haus; Was der Butler sah von Or- 
ton, Der eingebildete Kranke von Mölle- 
re. Sommergäste von Gorki, Das Ende 
vom Anfang von Sean O'Casey und Ju- 
dith von Hebbel (Änderungen sind vor- 
behalten). 

Die Eintrittspreise pro Vorstellung 
betragen; a) in Platzgruppe I (1. bis 7. 
Sitzreihe im Großen Haus und 1. bis 4. 
Sitzreihe im Kleinen Haus) DM 22,50 
für Erwachsene und DM 16,00 für Ju- 
gendliche; b) in Platzgruppe II (8. bis 11. 

Sitzreihe im Großen Haus und 5. bis 8. 
Sitzreihe im Kleinen Haus) DM 19,90 
für Erwachsene und DM 14,30 für Ju- 
gendliche; c) in Platzgruppe III (12. bis 
15. Sitzreihe im Großen Haus und 9. und 
10. Sitzreihe im Kleinen Haus) DM 17,10 
für Erwachsene und DM 12,40 für Ju- 
gendliche; d) in Platzgruppe IV (16. bis 
19. Sitzreihe im Großen Haus und 11. 
und 12. Sitzreihe im Kleinen Haus) DM 
14,70 für Erwachsene und DM 10,80 für 
Jugendliche. Bei Zahlung des gesamten 
Abonnementpreises bis 28. Februar 1988 
erhält man einen Gutschein, mit dem 
man zusätzlich eine Eintrittskarte zum 
halben T^geskassenpreis erwerben oder 
verschenken kann. 

Weitere Theaterkarten zum ermäßig- 
ten Theaterringpreis kann man mit vier 
Abschnitten der Theaterringmietkarte 
kaufen. Wer nicht den gesamten Abon- 
nementpreis auf einmal zahlen will, 
kann in fünf Raten (1. Rate für 1. bis 3. 
Vorstellung. 2. Rate für 4. und 5. Vorstel- 
lung. 3. Rate für 6. und 7. Vorstellung. 4. 
Rate für 8. und 9. Vorstellung und 5. Ra- 
te für 10. und 11. Vorstellung) zahlen. Zu- 
sätzlich erhält jeder Mieter monatlich 
kostenlos die Zeitschrift ..Theater- 
Rundschau". 

Anträge auf ein Jahres-Miet- 
Abonnement für die Spielzeit '88 sind 
über den örtlichen Mitarbeiter der Be- 
suchergruppe Egelsbach. . Reinhold 
Schönweitz. Egelsbach. Schillerstraße 
52. Tfelefon 4 31 03, an den Theaterring 
Darmstadt zu richten. Es wird empfoh- 
len dies alsbald zu tun, da nicht mehr 
viele Plätze zur Verfügung stehen. 

Suche Qamge In Egalibach zwi- 
Bahn und B 3 

Telefon 0 61 03 / 4 28 46 
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Club siegte zum 
Auftakt 
Die SG Egelsbach n^ußte nach ihrem ge- 
lungenen Landesliga-Auftakt in Mörfel- 
den eine 2:4 Niederlage hinnehmen und 
fiel auf den sechsten Tabellenplatz zu- 
rück. Ohne Punktverlust führen die 
Amateure von Kickers Offenbach und 
Rotweiß Walldorf die Tabelle an. 

Der SV Dreieichenham in der Be- 
zirksliga Frankfurt kam bei Viktoria 
Preußen Frankfurt zu einem 1:1 und 
konnte sich auf den 13. l^bellenplatz 
verbessern. 

Zum Saisonbeginn der Darmstädter 
A-Klasse konnte der FC Langen mit sei- 
nem 3:2 Erfolg in Büttelbom gleich zwei 
Punkte auf sein Konto buchen und ist 
vierter von vier Mannschaften, die mit 
Siegen starteten. 

Die SSG Langen unterlag im Nach- 
barderby beim FC Offenthal mit 1:3 und 
rutschte auf den achten Tabellenplatz in 
einem Kreis von sieben punktgleichen 
Tfeams. Der FC Offenthal auf dem zehn- 
ten Platz gehört dazu. Ohne Punktver- 
lust sind der TV Hausen und der SV 
Zellhausen. 

In der Kreisliga B siegte die Offen- 
thaler Susgo beim TV Dreieichenhain 
mit 2:1 Tbren und ist T^bellendritter vor 
der SG Götzenhain, die bei der 
SKG Rumpenheim ein 0:0 erreichte 
Dreieichenhain steht mit ausgegliche- 
nem Punktekonto auf dem siebenten Ta- 
bellenplatz. 

Am kommenden Sonntag erwartet die 
SG Egelsbach mit Langenselbold den 
Tbbellenfünften und möchte mit einem 
Sieg wieder Boden gutmachen. 

Der SV Dreieichenhain empfängt den 
Tabellenführer Obererlenbach, der mit 
zwei Siegen begonnen hat. Nach ihrer 
guten Leistung in Frankfurt sind die 
Hainer zuversichtlich. 

Der FC Langen hat in seinem Waldsta- 
dion die SG Weiterstadt zu Gast, die am 
vergangenen Wochenende spielfrei war. 
Man hofft im Langener Lager, daß zwei 
Punkte in Langen bleiben. 

Auch die SSG Langen hat nach zwei 
Auswärtsspielen ihre Heimpremiere 
und erwartet den VfB Offenbach, der 
am Samstag gegen Mühlheim zu einem 
1:1 kam und sehr ernst zu nehmen ist. 
Der FC Offenthal muß in Hainstadt an- 
treten. 

In der B-Liga kommt es zu den Begeg- 
nungen Götzenhain gegen Rosenhöhe 
bereits am Mittwoch, am Sonntag sp';e- 
len der TV Dreieichenhain bei Eiche Of- 
fenbach und die Susgo Offenthal Zuhau- 
se gegen den SC Steinberg. 

SGE-Führung beflügelt den SKV 

SKV Mörfelden - SG Egelsbach 4:2 (0:0) 
In der 70. Minute hing für die SG 

Egelsbach nach einem torlosen Pausen- 
stand der Himmel plötzlich voller Gei- 
gen, denn man führte durch zwei exzel- 
lente Treffer von Bernd Schrimpf mit 
1:2. Die kalte Dusche ließ aber nicht lan- 
ge, nämlich nur 60 Sekunden, auf sich 
warten, und schon stand es wieder Un- 
entschieden 2:2. Auch hier war Dietmar 
Glasl mit der Nr. 10 zweifacher Tbr- 
schütze. Hier lag eigentlich der neural- 
gische Punkt der SGE, denn diesen 
Glasl konnten die Egelsbacher nie vol- 
lends ausschalten. Er war dann im wei- 
teren Verlauf der Garant für den Sieg 
des SKV. Dabei beschäftigte sich beson- 
ders Peter Fischer mit ihm, doch auch er 
war dem listigen „Weißblonden" mit der 
schlaksigen Spielweise nicht gewach- 
sen. Damit wäre eigentlich schon alles 
gesagt, doch neben Glasl boten auch 
Liebald und Höpp sowie der kurz vor 
dem 4:2 eingewechselte Gumbart, der 
das 4:2 drei Minuten vor Schluß mar- 
kierte. eine gute Leistung in der Spitze. 

Auch im Mittelfeld hatten die Gastge- 
ber schon vor der Pause aufgrund größe- 
rer Aggressivität die besseren Karten, 
dies sollte auch bis zum Schlußpfiff so 
bleiben. Die Gastgeberabwehr zog sich 
gegen die Egelsbacher Spitzen Elmas, 
Erk, Sauer zunächst ganz gut aus der 
Affäre, hatte aber nach der Einwechs- 
lung von Bernd Schrimpf gewisse Pro- 
bleme. am Ende aber auch hier nach 
Punkten die Nase vom, weil man auch 
das nötige Glück in verschiedenen 
brenzligen Situationen hatte 

Die SGE-Aufstellung: Pundmann, 
Becker. Luckhaupt, Edel. Kleinsorge, E. 
Dietrich, Fischer, Elmas, Erk, Wagner, 
Sauer (40. Minute Schrimpf). 

Furios begann es für Egelrbach. als 
Erk nach wenigen Spielzügen von links 
flankte. Doch der mitgelaufene Ewald 
Dietrich zog den Ball knapp am Tbr vor- 
bei. Auf der Gegenseite mußte Jörg 
Pundmann einen Kopfball von Nowka 
in der dritten Minute über die Latte 
bugsieren. Volles Risiko war eine Kopf- 
bali rückgabe von Hans Peter Kleinsor- 
ge nach fünf Minuten, zum Glück stand 
sein Schlußmann am richtigen Punkt. 
Nach diesem Auftakt verflachte die Par- 
tie auf beiden Seiten, und erst Mitte der 
ersten Hälfte war es ein gefährlicher, 
flach hereingetretener Freistoß, den 
nacheinander Höpp. Liebald und Glasl 
im Egelsbaoher Fünfmeterraum verpaß- 

ten. Dietmar Becker köpfte dann in der 
25. Minute eine Ecke von Frank Wagner, 
an der langen Ecke stehend, neben die 
entfernte Tbrecke, ehe nach genau einer 
halben Stunde erneut Ewald Dietrich 
einen guten Rückpaß zu Riza Elmas 
spielte, der aber überhastet neben das 
Gastgebertor zielte. 

Nur wenig später war es Peter Fischer, 
der von rechts frei aufs Tbr kanonierte, 
doch der Ball wurde von der Linie zu- 
rückgeschlagen. Erstmals trat dann 
Glasl in der 37. Minute in Aktion, wenn 
auch sein Kopfball von der Egelsbacher 
Ibrlatte zurücksprang, so mußte Pund- 
mann schon Kopf und Kragen riskieren, 
um die Gefahr zu bannen. Sekunden vor 
dem Pausenpfiff von Schiedsrichter 
Jedmowski aus Würges scheiterte Ste- 
fan Erk nach einem Supersolo an 
Schlußmann Stang, wobei der Unpar- 
teiische vor dem Wechsel Mörfeldens 
Nr. 8, Uwe Stang, nach Foul an Elmas 
und der Nr. 6, Kopp, nach Foul an 
Becker sowie Hans-Petcr Kleinsorge 
nach Foul an der Nr. 11, Höpp, jeweils 
die gelbe Karte zeigte. 

Eingeleitet wurde der Tbrreigen mit 
einer Zeitstrafe an Michael Luckhaupt 
nach Foul an Glasl in der 52. Minute. Zu- 
nächst ließ'sich die Nr. 10 der Gastgeber 
länger am Boden liegend behandeln, 
war aber öbei dem Freistoß wieder 
putzmunter und lenkte raffiniert den 
Ball ins Netz. Gegen Egelsbachs kon- 
sternierte Deckung yerstolperte nur we- 
nige Augenblicke später Liebald eine 
Riesenchance zum 2:0 nach Querpaß 
wieder von Glasl. Riza Eimes hatte für 
die SGE in der 56. Minute den Ausgleich 
auf dem Fuß, scheiterte aber an der 
Nr. 1. Dafür war aber nur zwei Minuten 
danach Bernd Schrimpf bei einem herr- 
lichen Paß von Stefan Erk schneller als 
der herauslaufende Schlußmann Stang 
und schoß zum Ausgleich ein. 

Das Spiel ging dann in seine entschei- 
dende Phase. Zunächst mußte Pund- 
mann einen Schrägschuß von Glasl pa- 
rieren, und im Gegenzug (64. Minute) 
rutschte Stang eine Linksflanke von 
Dietrich durch die Hände, der Mörfelder 
„Keeper" hatte aber Glück, daß seihe 
Nr. 4, Klein, dahinterstand und klären 
konnte. Die Hoffnungen auf einen Sieg 
wie im Vorjahr wuchsen in der 70. Minu- 
te für die SGE, als wieder Bernd 
Schrimpf ein glänzendes Solo von El- 
mas nach dessen genauer Flanke mit ei- 

Traumtor von Fuchs brachte die Wende 

SKV Büttelborn — 1. FC Langen 2:3 (2:1) 
Zum Start der Punktrunde mußte der 

Club nach Büttelbom, wo für ihn in den 
letzten Jahren die Trauben immer sehr 
hoch hingen. Erinnert sei hier nur an 
das Spiel in der vergangenen Saison, wo 
man nach überlegen geführtem Spiel 
letztlich 5:6 verlor. Aber diesmal wollte 
man unter allen Umständen mindestens 
ein ,,Pünktchen" dem Gastgeber ent- 
führen. 

So ging der Club unter seinem neuen 
Trainer Rüdiger Eiermann die Partie 
sehr konzentriert an und versuchte von 
Anfang an die Kreise des Spielmachers 
,,Fips" Wacker zu stören. Trotzdem war 
es gerade Wacker, der in der Anfangs- 
phase immer wieder durch gescheite 
Pässe die Langener Abwehr vor Proble- 
me stellte, zumal der aus Sprendlingen 
gekommene Torhüter Horn nicht unbe- 
dingt den sichersten Eindruck hinter- 
lies. 

Bei hochsommerlichen Tfemperaturen 
wurde auf beiden Seiten mit vollem 
Einsatz um jeden Ball gekämpft. Wohl- 
tuend dabei die Fairneß beider Mann- 
schaften, so daß auch die Zuschauer an 
dem flotten Spiel ihren Gefallen fan- 
den. In der 12. Minute mußte Libero 
Bartocha vor dem einschußbereiten 
Mittelstürmer bravourös klären, und im 
Gegenzug konnte der quirlige Retzke in 
aussichtsreicher Position vollstrecken. 

In der 35. Minute, nach bis dahin aus- 
geglichenem Spiel, ging Büttelbom 1:0 
in Führung. Wacker verwandelte den 
von Tbrhüter Horn verursachten. Elfme- 
ter. Bereits eine Minute später wurde 

Retzke im Strafraum unfair vom Ball 
getrennt, so daß der ausgezeichnete 
Schiedsrichter aus Ffm.-Höchst eben-, 
falls auf den ominösen Punkt deutete 
Ackermann ließ auch hier dem "Ibrwart 
keine Chance und verwandelte sicher 
zum 1:1. 

Während man allgemein annahm, mit 
diesem Ergebnis in die Pause zu gehen, 
kam durch eine Unaufmerksamkeit in 
der Langener Abwehr Büttelbom in der 
44. Minute zu einem Eckball. Der raffi- 
niert angeschnittene Ball fiel in den 
Fünfmeterraum, und ehe sich die Ab- 
wehr besann, den Ball aus der Gefah- 
renzone zu schlagen, war Wemer zur 
Stelle und verwandelte dem Spielver- 
lauf nach zum glücklichen 2:1 für die 
Gastgeber. 

Nach der Pause bestimmte über weite 
Strecken Langen das Spielgeschehen, 
wobei Neuzugang Jungmann und das 
gesamte Mittelfeld entsprechende Ak- 
zente setzten. Bereits in der 53. Minute 
krönte Stefan Fuchs dann seine gute 
Leistung mit einem Traumtor, in dem er 
fast von der äußersten Strafraumgrenze 
vehement den Ball ins linke obere Drei- 
eck setzte. Diese schöne Einzelleistung 
setzte nochmals ungeahnte Kräfte bei 
Langen frei. Man spürte förmlich, daß 
die gesamte Mannschaft unbedingt den 
Sieg wollte — zumal beim Gegner jetzt 
auch konditionelle Schwächen nicht zu 
übersehen waren. 

Aber auch für Langen war es eine 
Zeit, frische Spieler einzuwechseln. So 
brachte Trainer Eiermann für den abge- 

kämpften Werwitzke in der 74. Minute 
Björn Meyerhöfer. Bereits mit dem 2. 
Ballkontakt konnte Meyerhöfer mit ei- 
nem schönen Paß in den freien Raum 
Zahalka einsetzen, der den Ball ge- 
schickt mit einer Körpertäuschung an- 
naiim, fast bis zur Ibraußenlinie lief 
und dann eine Maßflanke in den Straf- 
raum zirkelte, wo Jörg Retzke mit ei- 
nem herrlichen Flugkopfball das 3:2 er- 
zielte. Büttelbom versuchte jetzt eben- 
falls durch Einwechseln frischer Spieler 
das Blatt noch einmal zu wenden, aber 
die Abwehr mit Vorstopper Zink und Li- 
bero Bartocha ließen nichts mehr an- 
brennen. Im Gegenteil, durch geschickt 
angesetzte Konter hätte der Club durch 
den eingewechselten Türkmen das Er- 
gebnis noch höher schrauben können. 

So konnte man mit einem verdienten 
Sieg, der durch eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung zustande kam, die 
Heimreise antreten. Daß auch das Vor- 
spiel der Reservemannschaft durch ein 
Tbr von Seile 1:0 gewonnen wurde, ran- 
det den guten Eindruck der Langener 
Truppe noch ab. 

Es spielten: Horn, Bartocha, Jung- 
mann, Zink, Wobst, Werwitzke (ab 74. 
Min. Meyerhöfer), Fuchs, Barthel, Za- 
halka, Ackermann, Retzke (ab 79. Min. 
Türkmen. 

Sechaer im Lo^feo 
• haben wir keine, doch mit emer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

nem Kopfball zum 1:2 abschloß. 
Dieses Tbr war aber auch das Signal 

für den Gastgeber, auf volles Risiko zu 
spielen. Wieder war es Glasl, der nach 
der siebten Ecke für Mörfelden mit dem 
Kopf den Ball ins Netz stieß, die Ab- 
wehr von Elmas war zu spät, erneut war 
Mörfeldens Spielmacher nicht zu fas- 
sen. Postwendend hätte Ewald Dietrich 
gegen Stang den emeuten Führung- 
streffer schaffen können, aber die Nr. 1 
warf sich in den Schuß und verhinderte 
den Einschlag. Augenblicke später auch 
für die Nr. 6 Zeitstrafe natürlich nach 
Foul an Glasl. Mörfelden blieb nichts 
schuldig, denn genau eine Vietelstunde 
vor Schluß flog der Höppfreistoß an die 
Egelsbacher Latte, und wieder mußte 
Pundmann gegen Glasl aufpassen. Zehn 
Minuten vor dem Ende, der Gastgeber 
bot immer mehr Druck auf, wagte sich 
auch die Nr. 4, Klein, mit nach vome 
und zog aus gut zwanzig Metern ab. Der 
Ball flog genau neben den Pfosten zum 
3:2 ins SGE-Netz. Zwar hatte Peter Fi- 
scher vier Minuten vor dem Ende noch 
eine gute Chance zum 3:3-Ausgleich, 
doch auch er scheiterte an Stang. 

Das endgültige Aus und damit die Re- 
vanche für die letztjährige Heimnieder- 
lage war in der 87. Minute fällig. Nach 
einer unglücklichen Faustabwehr von 
Pundmann war es der gerade erst einge- 
wechselte Gumbart, der mit plaziertem 
Schrägschuß das 4:2 für die Platzherren 
vor gut 500 Zuschauem erzielte. 

Vielleicht stoppt gerade diese Nieder- 
lage die einsetzende Euphorie bei der 
SGE, denn nach dem Auftakterfolg ge- 
gen Wolfskehlen mußte man realistisch 
erkennen, daß die neuformierte Mann- 
schaft von Trainer Dieter Rudolf noch 
längst nicht zu einer Mannschaft gewor- 
den ist, die um die Spitze mitspielen 
kann. 

I Wer iinfner gul inlofmiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

Schwabenstreich 
Für die Überraschung des dritten 

Bundesligaspieltags sorgte der VfB 
Stuttgart, der Mönchengladbach mit 
6::0 besiegte und sich auf den zweiten 
Tabellenplatz hinter die tayem setzte, 
die auch gegen Waldhof gewannen und 
als einzige Mannschaft ohne Punktver- 
lust sind. 

Die Frankfurter Eintracht mußte 
auch in Uerdingen mit 0:3 den kürzeren 
ziehen und befindet sich auf dem vor- 
letzten Tabellenplatz. Schlußlicht ist 
Schalke 04, das bisher noch keinen ein- 
zigen Punkt holen konnte und trotz Tbni 
Schumacher im Tbr die meisten Treffer 
von allen Mannschaften kassiert hat. 

Fußball-Bundesliga 
Leverkusen — 1. FC Nürnberg 
VfB Stuttgart — M'gladbach 
VfL Bochum - 1. FC Köln 
Kaiserslautem — Werder Bremen 
Karlsruhe — Schalke 04 
Bay. München — SV Waldhof 
Bor. Dortmund — FC Homburg 
Bayer Uerdingen - Et. Frankfurt 

1. Bayern München 3 11:2 
2. VfB Stuttgart 3 8:1 
3. Werder Bremen 3 3:0 
4. 1. FC Nürnberg 3 3:1 
5. 1. FC Köln 3 3:2 
6. Leverkusen 3 3:2 
7. M'gladbach 3 4:8 
8. Karlsruhe 3 5:4 
9. Vn Bochum 3 2:2 

10. Hannover 2 2:1 
11. Hamburger SV 2 5:8 
12. Uerdingen 3 4:4 
13.Bor. Dortmund 3 3:4 
14. Kaiserslautem 3 3:4 
15. SV Waldhof 3 2:3 
16. Fc Homburg 3 2:5 
17. Et. Frankfurt 3 2:6 
18. Schalke 04 3 3:11 

1:1 
6:0 
0:0 
0:0 
4:1 
2:1 
2:0 
3:0 
6:0 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
0:6 

(}er liest die längcncrZcitung 

Kickers dritter 
Die Offenbacher Kickers und ihre Na- 

mensvettern aus Stuttgart trennten sich 
auf dem Bieberer Berg 1:1, wodurch der 
Neuling hinter Düsseldorf und St. Pauli 
auf den dritten l^bellenplatz zurückge- 
fallen ist. Darmstadt 98 mußte sich bei 
Fortuna Köln 0:1 geschlagen geben. Auf 
ihren ersten Sieg warten nach dem fünf- 
ten Spieltag noch Bielefeld und Solin- 
gen. 

Vermeidbare Niederlage 

beim Nachbarn 

FC Offenthal - SSG Langen 3:1 0:1) 
In diesem Nachbarderby, das über die 

gesamte Spielzeit in einem überaus fai- 
ren Rahmen verlief, ergriffen die Platz- 
herren von Anfang an die Initiative und 
sorgten für gefährliche Szenen vor dem 
TDr der SSG. Dabei zeigte die Abwehr 
der Langener ungewohnte Unsicherhei- 
ten, und es hätte fast 1:0 für Offenthal 
geheißen, wenn nicht Karl für seinen be- 
reits geschlagenen Tbrhüter auf der Li- 
nie geklärt hätte. 

Erst eine Umstellung innerhalb der 
Positionen auf Langener Seite brachte 
mehr Sicherheit, und jetzt kamen auch 
die Gäste zu Tbrmöglichkeiten, die je- 
doch zunächst nicht genutzt werden 
konnten. In der 27. Minute war es so- 
weit. Ein strammer Schuß aus etwa 20 
Metern wurde von Sordon aufs Tbr ab- 
gegeben, Offenthals Tbrhüter Haller 
konnte den Ball nicht festhalten, und 
Golletz staubte zum 1:0 für die SSG ab. 
Dieses Tbr gab Auftrieb, doch die kalte 
Dusche folgte auf dem Fuß. In der 35. 
Minute verursachte Karl einen Elfme- 
ter, der von Stötzer sicher verwandelt 
wurde. Da hatte Fenzel im Langener Ge- 
häuse keine Chance. 

Dennoch bestimmte jetzt die SSG das 
Spiel und hatte mehrfach die Möglich- 
keit, emeut in Führung zu gehen. Doch 
die bestgemeinten Chancen wurden ver- 
tan oder eine Beute der aufmerksamen 
Hintermannschaft der Platzherren. 

Die zweite Hälfte begann so, wie die 
erste geendet hatte. Der in der 47. Minu- 
te für den verletzten Sordon ins Spiel 
gekommene Mandic war kaum zu brem- 
sen und sorgte für viel Verwirrung in 
der Offenthaler 
Abwehr. Dennoch kam er nicht zu einem 
Treffer, da der ausgezeichnete 
Offenthaler Keeper Haller im Wege 
stand. 

In der 57. Minute fiel die Offenthaler 
Führung aus einem Gewühl heraus und 

stellte das Spielgeschehen auf den Kopf. 
Die Langener gaben nicht auf und orien- 
tierten sich nach vom. Dadurch eröffne- 
ten sich für die Platzherren Konterchan- 
cen. In diese Schlußoffensive der Lange- 
ner fiel dann auch in der 74. Minute bei 
einem Konter der Platzherren das 3:1, 
womit die Entscheidung herbeigeführt 
war. Alle Bemühungen nutzten nichts 
mehr. 

Vergleicht man diese Partie mit dem 
Auftaktspiel in Tfempelsee, dann muß 
man sagen, daß die SSG dort gegen ei- 
nen stärkeren Gegner gewonnen hatte, 
weil sie auf Konter, wartete und damit 
Erfolg hatte. In Offenthal dagegen 
schlug man sich mit den eigenen Waf- ' 
fen. 

In einer unsicheren Abwehr brachten 
nur Bott und Karl die gewohnte Lei- 
stung. An Edelmann lief das Spiel vor- 
bei - er wurde in der 70. Minute durch 
Scholtyssek ersetzt und Schäfer hatte 
mit Konditionsmängeln zu kämpfen. 
Valloz ließ nur ab und zu sein Können 
aufblitzen, und da Sordon mit Rücken- 
beschwerden zu tun hatte, lief auch im 
Mittelfeld nicht viel zusammen. Mandic 
und Haffner, der manchmal zu eigensin- 
nig wirkte, waren zwar ständige Unru- 
heherde für die Offenthaler Abwehr, 
doch sie vergaben zu viele gute Chan- 
cen. 

Es spielten: Fenzel, Bott, Schäfer, Fi- 
scher, Karl, Reimer, Haffner, Edelmann 
(Scholtyssek), Golletz, Valloz, Sordon 
(Mandic). 

Besser machte es die Reserve der 
.SSG. Sie gewann durch Tbre von Bigal- 
ke (2), Fink (2), Dohmen und W. Golletz 
mit 6:0. 

Es spielten: Lohr, Benz, Braukmann, 
Berg, Müller, Bigalke, W. Golletz, M. 
Dohmen, Mandic, Fink, Marzano, Schä- 
fer und Vrdoljak. 
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auf der SGE- Anlage 
e Zum ersten Mal fanden auf der neu- 

en Tbnnisanlage der Sportgemeinschaft 
Egelsbach die Kreismeisterschaften der 
Tennisspieler des Sportkreises Dar- 
mstadt statt. Die Kreisklasse-Spieler 
der Vereine FC Arheilgen, SG Arheil- 
gen, Blau-Gelb Darmstadt, TGB 75 Dar- 
mstadt, Smash Darmstadt, TuS Gries- 
heim, TC 72 Griesheim, TAS Pfung- 
stadt, SG Weit6rstadt, RTW Wixhausen 
suchten vom 5. bis 9. August 1987 ihre 
Kreismeister. 

Durch die widrigen Wetterverhältnis- 
se wurde den Spielern und dem Turnier- 
leiter Döring sowie dem Tumieraus- 
Schuß aus Frau Armbröster, Frau Wal- 
ter, Herm Honecker, Herm Pollich eini- 
ges an Geduld, Zuversicht und guten 
Worten abverlangt. 

Im Herren-Einzel trafen im Halbfina- 
le Thorsten Müller (SGE) gegen Rainer 
Greim (TAS Pfungstadt) und Uwe 
Schulz (SGE) gegen Christian Knaak 
(Blau-Gelb Darmstadt) aufeinander. 
Die beiden Egelsbacher siegten und tra- 
ten nun im Finale gegeneinander an. 
Mit 6:3, 6:3 wurde Uwe Schulz Kreis- 
meister im Herren-Einzel und kann da- 
mit bei den Bezirksmeisterschaften 
weiterspielen. 

Im Damen-Einzel traten im Halbfina- 
le mit Birgit Walter (SGE) gegen Patri- 
cia Alber (SGE), Anne Diefenbach (SG 
Arheilgen) gegen Rose Rauth (SGE) drei 
Egelsbacher Spielerinnen an. In einem 
fesselnden Finale zwischen Birgit Wal- 
ter und Anne Diefenbach siegte die im- 
mer besser werdende Birgit Walter mit 
6:7, 6:2, 6:0. Damit wurde Birgit Walter 
Kreismeisterin und kann nun auch bei 
den Bezirksmeisterschaften antreten. 

Im Endspiel des Herren-Doppel siegte 
die Paarung Thomas Gimbel/Martin 
Fieber (FC Arheilgen) mit 6:4, 6:2 gegen 
Karl-Gerd Schaad (TAS Pfung- 
stadt)/Patrik Most (SG Weiterstadt). 

Im Damen-Doppel trafen im Halbfi- 
nale Birgit Walter/Rose Rauth (SGE) ge- 

gen Petra Dorbath/Gabriele Hener 
(RTW Wixhausen) und Gabriele Lo- 
renz/Birgit Reiger (SGE) gegen Ursula 
Schrott/Isa Maxheimer (Smash Dar- 
mstadt) an. In dem anschließenden 
spannenden Finale-siegten Gabriele Lo- 
renz/Birgit Reiger (SGE) gegen Petra 
Dorbath/Gabriele Hener (RTW Wixhau- 
sen) mit 2:6, 6:2, 6:3 und wurden damit 
Kreismeisterinnen im Damen-Doppel. 
Auch sie können nun für die Bezirks- 
meisterschaften trainieren. 

Im Finale des Mixed siegten Else 
Larsch (TuS .Griesheim)/Karl-Gerd 
Schaad (TAS Pfungstadt) über Hanni 
Becker/Ralf Pezus .(TAS Pfungstadt) 
mit 7:5, 6:4. 

Herr Maus vom Tfennis-Sportkreis 
Darmstadt hob bei der Siegerehrung die 
außerordentlichen Leistungen und die 
hohe sportliche Motivation bei diesen 
Kreismeisterschaften besonders heraus. 
Besonderen Dank richtete er an die Ab- 
teilung Tfennis der SGE für die zuvor- 
kommende Behandlung und für die Be- 
reitschaft, die neue Anlage für einen 
doch relativ langen Zeitraum zur Verfü-« 
gung zu stellen. 

Nicht zuletzt freute sich die SGE über 
den Erfolg ihrer Ttennisspieler. Mit dem 
Kreismeister Uwe Schulz, der Kreis- 
meisterinnen Birgit Walter, Gabriele 
Lorenz/Birgit Reiger kann sich die Ab- 
teilung Tfennis und die SGE freuen. Es 
bleibt die Hoffnung, daß die noch war- ■ 
tenden Jugendlichen durch den Bau ei- 
nes weiteren Tbnnisplatzes aufgenom- 
men werden können und die Verjüngung 
der Mannschaften damit fortgesetzt 
werden kann. 

Bei allen sportlichen Leistungen dür- 
fen aber die Sportlerinnen, die mit Hu- 
mor dem Regenwetter widerstanden 
und für das leibliche Wohl der ^Spieler 
und der Gäste sorgten, nicht vergessen 
werden. Die Abteilung Tbnnis der SGE 
fret sich über diese gelungenen Meister- 
schaften. 

Jubiläumsturnier der Fechterschaft 
Zum 12Sjährigen Bestehen des TV Lan- 

gen veranstaltete die Fechterschaft am 
8. August ein Fechttumier. Um den 
Preis, der vom Stadtverordnetenvorste- 
her Wemer Heinen überreicht wurde, 
kämpften vier Mannschaften aus Lan- 
gen, Neu-Isenburg und Offenbach. Ge- 
fochten wurde mit einem 
ungewöhnlichen Modus: Der erste Fech- 
ter focht auf vier Treffer, der zweite 
übernahm bis acht Treffer, der dritte bis 
zwölf, gewonnen hatte schließlich die 
Mannschaft, die zuerst 16 Treffer (4 Fech- 
ter) gesetzt hatte. Jede Mannschaft be- 
stand aus einer Florettfechterin, einem 
Junioren-Degenfechter und je einem ak- 
tiven Degen- und Florettfechter.^ Für 
Langen waren dies Sarah Colin, Frank 
Hellenthal und Georg und Hannes Ma- 
goss. Die Konkurrenz bei den Junioren 
war nicht so stark, so daß Frank Hellent- 
hal jedes seiner Gefechte gewinnen konn- 
te. Von diesem jungen Fechter, der zur 
Zeit den zehnten Platz in der hessischen 
Rangliste belegt, wird man bei den näch- 
sten Tumieren einiges erwarten können. 
Bei den Damen stellte man mit Sarah Co- 
lin die jüngste Teilnehmerin überhaupt. 
Dennoch konnte sie ein Gefecht gewin- 
nen, was bei dieser Konkurrenz beacht- 
lich war, stand doch mit Monika Weber 
von der Offenbacher Fechterschaft eine 
Dame auf der Planche, die erst vor zwei 
Jahren mit der rumänischen National- 
marmschaft WM-Bronze gewonnen hatte. 
Ungewohnt unkonzentriert gegen die ei- 

gentlich schwächeren Gegner in seiner 
Konkurrenz focht Georg Magoss, so daß 
sein Bruder Hannes zweimal einem 
Rückstand hinterherjagen mußte. Trotz- 
dem konnte die Langener Mannschaft 
von den drei Mannschaftskämpfen zwei 
gewiimen. Sogar gegen den späteren er- 
sten aus Offenbach gewann man, wobei 
Hannes Magoss gegen den Offenbacher 
Flad ein technisch hochklassiges Gefecht 
lieferte. Dennoch reichte es nur zum drit- 
ten Platz, zwar sieggleich mit Offenbach 
I und Neu-Isenburg, aber nach der Tref- 
ferdifferenz schlechter als die beiden Er- 
stplazierten. 

Der Preis ging an die erste Offenbacher 
Mannschaft, zweiter wurde Neu- 
Isenburg, dritter Langen und vierte die 
Matmschaft OFS II. Vor den anstehenden 
hessischen Titelkämpfen war dieses Tur- 
nier ohne Druck zu fechten, hat allen Be- 
teiligten sehr viel Spaß gemacht. Und 
auch die sachverständigen Zuschauer 
konnten ihre Freude an einem Teil der 
gezeigten Leistung haben. 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Buch, und Otlsetdruck 

Layoul und Grafik 
ReproduKllonen 
Roiionoffsel 
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Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAOSHAUS 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Freundschaftlich ging es nicht nur vor dem Spiel zwischen den Handball- 
Damen des TSV Rot-Weiß Auerbach und der SSG Langen zu (wie unser Foto zeigt), 
sondern auch zu späterer Stunde unterhielt man sich gut in geselliger Runde. Für 
die Langenerinnen war es interessant zu hören, wie ein Bundesligist trainiert, bzw. 
sich über Monate auf die kommende Saison vorbereitet. Letztmalig stand die Num- 
mer 9 als Martina Heim in den Reihen der SSG. Zukünftig wird man sie als Martina 
Bareuther in der Torschützenliste aufnehmen können, denn am vergangenen Wo- 
chenende gab sie ihrem Stefan das Ja-Wort. Die Handballerinnen und alles was da- 
zu gehört, wünschen beiden nochmals alles Gute für ihre gemeinsame Zukunft, ver- 
bunden mit der Hoffnung, daß Martina ihrer Mannschaft noch lange erhalten 
bleibt. 

Tennis- Kreismeisterschaften 

Landesliga Süd 
FV Bad Vilbel — Kick. Offenb. Am. 2:5 
Ol. Lamperth. — Spvg. 05 Oberrad 0:0 
Spvg. Langenselb, — TSV Pfungst. 1:0 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 4:2 
SG Nieder-Roden — FV 06 Sprendl. 6:1 
Germ. Pfungst. — Rot-Weiß Walld. 0:5 
SV Steinh. — Spvg. Weiskirchen 3:0 
TSV Wolfsk. - KSV Klein-Auheim 1:0 

1. Kick. Offenb. Am. 2 10:4 4:0 
2. Rot-Weiß Walldorf 2 6:0 4:0 
3. SG Nieder-Roden 2 7:2 3:1 
4. SKV Mörfelden 2 5:3 3:1 
6. SG Egelsbach 2 7:5 2:2 
7. SV Steinheim 2 3:1 2:2 
8. Spvg. 05 Oberrad 2 1:1 2:2 
9. Germ. Pfungstadt 2 3:5 2:2 

10. TSV Wolfskehlen 2 2:5 2:2 
11. TSV Pfungstadt 2 2:5 2:2 
12. KSV Klein-Karben 2 1:2 1:3 
13. FV Bad Vilbel 2 3:6 1:3 
14. Ol. Lampertheim 2 2:5 1:3 
15. Spvg. Weiskirchen 2 1:4 1:3 
16. FV 06 Sprendlingen 2 1:9 0:4 

Am nächsten Sonntag (23. August) 
spielen: Sg Egelsbach — Spvg. Langen- 
selbold 1910, Spvg. Weiskirchen — Ger- 
mania Pfungstadt, Fv 06 Sprendlingen 
— Ol. Lampertheim, Kickers Offenbach 
Amat. — Spvg. Oberrad, Rot-Weiß Wall- 
dorf — SG Nieder-Roden, TSV Pfung- 
stadt — SV Steinheim, KSV Klein- 
Kartjen — SKV Mörfelden, FV Bad Vil- 
bel — TSV Wolfskehlen. 

Bezirksliga 
Frankfurt West 
SKG Bad Hombg. — Italia Frankf. 4:3 
Germ. Bieber — TSV Heusenst. 2:2 
FC Dietzenb. — SG Rodheim 3:2 
Vikt. Preußen FFm. — SV Dr.'hain 1:1 
SG O.-Erlenbach — SV Niederursel 2:0 
Germ. Ockstadt — DJK Bad Hombg. 1:3 
Spvg. Neu-Isenbg. — FSV Ffm II 2:0 
Fc Rödelheim — FC Oberursel 3:2 
TSDG Usingen — SV Reichelsheim 2:4 

1. SG Obererlenbach 2 5:2 4:0 
2. Spvg. Neu-Isenburg 2 4:0 4:0 
3. TSV Heusenstamm 2 5:3 3:1 
4. DJK Bad Homburg 2 4:2 3:1 
5. SV Reichelsheim 1 4:2 2:0 
6. SKG Bad Homburg 2 4:4 2:2 
7. FSV Frankf. II 2 3:3 2:2 
8. Sg Rodheim 2 3:3 2:2 
9. Vikt. Preußen Ffm 2 3:3 2:2 

10. Germ. Bieber 2 3:3 2:2 
11. FC Dietzenbach 2 4:5 2:2 
12. FC Rödelheim 2 4:5 2:2 
13. SV Dreieichenhain 2 1:3 1:3 
14. FC Oberursel 2 4:5 1:3 
15. SV Niederursel 2 2:4 1:3 
16. TSG Usingen 2 4:6 1:3 
17. Germ. Ockstadt 1 1:3 0:2 
18. Italia Frankfurt 2 5:7 0:4 

Am nächsten Sonntag (23. August) 
spielen: Germania Bieber — Germania 
Ockstadt, TSV Heusenstamm — SG 
Rodheim, SV Dreieichenhain — SG 
Ober-Erlenbach, FC Oberursel — Spvg. 
Neu-Isenburg, DJK Bad Homburg — 
TSG Usingen, SV Reichelsheim — FC 
Rödelheim, FSV Frankfurt II — Vikt. 
Preußen Frankfurt, SV Niederursel — 
SGK Bad Homburg. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
Ol. Biebesheim — TSG Messel 
SV Bischofsheim — SV St. Stephan 
SKV Büttelbom — FC Langen 
TG 75 Darmstadt — Opel Küsselsh. 
FC Leeheim — Eintr Rüsselsheim 
TSV Trebur — TSV Nieder-Ramst. 

1. Ol. Biebesheim 1 4:1 
2. SV St. Stephan 1 4:1 
3. TG 75 Darmstadt 1 2:0 
4. FC Langen 1 3:2 
5. Fc Leeheim 1 2:2 
6. Eintr. Rüsselsheim 1 2:2 
7. TV Nieder-Ramstadt 1 1:1 
8. TSV Trebur 1 1:1 
9. SKG Gräfenhausen 0 0:0 

10. SV Hahn 0 0:0 
11. SKG Roßdorf 0 0:0 
12. SV Weiterstadt 0 0:0 
13. SKV Büttelbom 1 2:3 
14. Opel Rüsselsheim 1 0:2 
15. SV Bischofsheim 1 1:4 
16. TSG Messel 1 1:4 

4:1 
1:4 
2:3 
2:0 
2:2 
1:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Guter Wind 

für Surfsenioren 

Knapper Sieg für Willi Knöchel 
Gut meinte es Petrus am vergangenen 

Samstag mit den Surfem des Wasser- 
sportvereins in der SSG Langen. Endlich 
wieder einmal angenehme Temperaturen 
über 20 Grad Celsius und dazu eine kräf- 
tige Brise von vier bis fünf Beaufort wa- 
ren nahezu ideale Voraussetzungen für 
den Ladies- und Oldies-Cup, der zum 
vierten Mal ausgetragen wurde. 

Diese Regatta, bei der Damen ab 35 
und Herren ab 40 startberechtigt sind, 
wendet sich an die etwas ambitionierte- 
ren Freizeitsurfer. So sind denn auch die 
Regattaverdränger der olympischen Div. 
II nicht zugelassen, sondem ausschließ- 
lich Allroundbretter, wie sie in jedem 
Surfshop erworben werden können. Als 
weiterer Anreiz ist für den besten Segler, 
der nur gelegentlich aufs Surfboard 
steigt, ein besonderer Ehrenpreis vor- 
gesehen. 

Leider war in diesem Jahr vielen der 
Wind zu stark und so kämpften gerade 
drei Damen und 16 Herren, darunter nur 
drei Segler, um die Pokale, wobei die 
Spitzenplätze klar an die WSV-Surfer 
gingen. 

Bei den Damen dominierte die regat- 
taerfahrene Marja Dekker, die in allen 
drei Wettfahrten in der Spitzengruppe 
der Herren mitfuhr und einmal sogar als 
zweite das Ziel erreichte. Um den Sieg 
bei den Herren lieferten sich Willi Knö- 
chel und Manfred Blohberger einen span- 
nenden Zweikampf, den schließlich 
Knöchel ganz knapp mit 2,9 gegenüber 
3,2 Punkten für sich entschied. Bester Se- 
gler war wie schon im Vorjahr Horst 
Walther vom DSC Langen auf Platz elf. 

Den Ehrenpreis für den ältesten Teilneh- 
mer erhielt mit Sepp Oswald (WSV Lan- 
gen, 58 Jahre) ebenfalls ein Segler. 

Die weiteren Plazierungen im ersten 
Drittel bei den Herren waren: 3. Edgar 
Sulzmann 10,9 Punkte, 4. Wolfgang Ar- 
nold 15,9 (beide WSV ^Langen), 5. Otto 
Olma (Rüsselsheim) 18, 6. Walter Ronge 
(WSV Langen) 19. 

Die Regattaleitung lag bei Gunnar 
Strohfeldt, dem Jugendwart der WSV- 
surfer, in besten Händen. Das waren aber 
nicht die einzigen Aktivitäten der Jugen- 
dabteilung an diesem Tag. Denn wäh- 
rend die Senioren um die Pokale surften, 
verkauften die Jugendlichen beim er- 
stmals durchgeführten Flohmarkt Surf- 
zubehör. Die Palette reichte vom Segel, 
Surfkleidung, Dachträger fürs Auto bis 
zu einem original hawaiianischen Wel- 
lenreitbrett. Die Artikel waren zum Teil 
nicht abgeholte Fundsachen vom vorigen 
Jahr, größtenteils aber Spenden zugun- 
sten der Jugendabteilung. Daneben wur- 
de der Flohmarkt eifrig für private 
Verkäufe gebrauchten Surfmaterials 
genutzt. 

Als Surferhock zum Abschluß der Re- 
gatta oder um ein gelungenes Schnäpp- 
chen vom Flohmarkt zu begießen, bot 
sich am Abend die bereits traditionelle 
Surferfete an. Für Getränke war ausrei- 
chend gesorgt und um den kleinen oder 
großen Hunger zu stillen, gab es Gegrill- 
tes mit verschiedenen Salaten zur Aus- 
wahl. So endete der gelungene Tag mit 
einem gemütlichen Beisammensein bis 
spät in die Nacht. 

Am nächsten Samstag (22. August. 16. 
Uhr) spielen: Opel Rüsselsheim — SKG 
Gräfenhausen. — Sonntag (23. August): 
Nieder-Ramstadt — TG 75 Darmstadt, 
FC Langaen — SV Weiterstadt, SV St. 
Stephan — TSV Trebur, SKG Roßdorf — 
Biebesheim, Eintracht Rüsselshelm — 
SV Bischofsheim, TSG Messel — FC 
Leeheim, SV Hahn — SKV Büttelbom. 

Kreisliga A 
Offenbach 
TV Hausen ~ TuS Kleln-Welzheim 4:1 
Germ. Kl.Krotzenbg. - SV Zellh. 1:2 
TSG Mainfl. — Alem Kl.-Auheim 2:0 
VfB Offenbach - KV Mühlheim 1:1 
FC Offenthal — S.SG Langen 3:1 
,SKG Sprendlgn. — SG Dietzenb. 1:1 
Gemaa Tbmpelsee — Spvg. Hainst. 1:4 

1. TV Hausen 2 6:2 4:0 
2. SV Zellhausen 2 5:1 4:0 
3. KV Mühlheim 2 5:2 3:1 
4. SKG Sprendlingen 2 3:2 3:1 
5. Tus Klein-Welzheim 2 6:4 2:2 
6. Germ. Kl.Krotzenburg 2 5:3 2:2- 
7. Spvg. Hainstadt 2 5:5 2:2 
8. SSG Langen 2 4:4 2:2 
9. Alem. Klein-Auheim 2 5:6 2:2 

10. FC Offenthal 2 4:5 2:2 
11. TSC Mainflingen 2 2:5 2:2 
12. VfB Offenbach 2 5:6 1:3 
13. SG Dietzenbach 2 2:3 1:3 
14. Lämmerspiel 1 1:2 0:2 
15. Spvg. Seligenstadt 1 0:3 0:2 
16. Gemaa Tbmpelsee 2 2:7 0:4 

Am nächsten Sonntag (23. August) 
spielen: SG Dietzenbach — Spvg. Seli- 
genstadt, TSV Lämmerspiel — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg, SV Zellhausen 
— Gemaa Tfempelsee, Spvg. Hainstadt — 
FC Offenthal, SSG Langen — VfB Of- 
fenbach, Kickers-Viktoria Mühlheim — 
TSG Mainflingen, TV Hausen — SKG 
Sprendlingen, TuS Klein-Welzheim — 
Alemannia Klein-Auheim. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
TV Dreieichenh. — Susgo Offenthal 1:2 
TSG Neu-Isenbg. — Eiche Offenb. 2:2 
BSC 99 Offenb. — TuS Zeppelinh. 4:0 
Hellas Offenb. —• Türk. SV N.-Isenb. 4:1 
Zrinski Offenb. — FT Oberrad 1:1 
SG Rosenhöhe — TG Sprendlingen 6:0 
SKG Rumpenh. — SG Götzenh. 0:0 
SC Steinberg —- Sparta Bürgel 2:3 

1. SG Rosenhöhe 2 8:1 4:0 
2. BSC 99 Offenb. 2 7:0 4:0 
3. Susgo Offenthal 2 5:2 4:0 
4. Sg Götzenhain 2 2:0 3:1 
5. SKG Rumpenheim 2 2:0 3:1 
6. Zrinski Offenbach 2 3:2 3:1 
7. TV Dreieichenh. 2 4:3 2:2 
8. SC Steinberg 2 4:3 2:2 
9. Hellas Offenbach 2 4:3 2:2 

10. Sparta Bürgel 2 4:5 2:2 
11. FT Oberrad 2 2:3 1:3 
12. TSG Neu-Isenburg 2 3:5 1:3 
13. Eiche Offenbach 2 2:5 1:3 
14. Tus Zeppelinheim 2 1:6 0:4 
15. Türk. SV N.-Isenbg. 2 1:6 0:4 
16. TG Sprendlingen 2 0:8 0:4 

Am Mittwoch (19. August, 18.30 Uhr) 
spielen: Sg Götzenhain — SG Rosenhö- 
he. — Sonntag (23. August): DJK Eiche 
Offenbach — TV Dreieichenhain, Susgo 
Offenthal — SC Steinberg, Sparta Bür- 
gel — Hellas Offenbach, Türk. SV Neu- 
Isenburg — SKG Rumpenheim, TG 
Sprendlingen — Zrinski Offenbach, 
BSC 99 Offenbach - TSG Neu-Isenburg, 
FT Oberrad — TuS Zeppelinheim. 

Zweite Bundesliga 
Fort. Köln — SV Darmstadt 1:0 
Alem. Aachen — FC St. Päuli 1:0 
Saarbrücken — RW Oberhausen 1:0 
RW Essen — Wattenscheid 2:1 
Bayreuth — BW Berlin 0:0 
Fort. Düsseid. — Bielefeld 4:1 
SC Freiburg — Un. Solingen 4:0 
Kick. Offenbach — Stuttg. Kickers 1:1 
VfL Osnabrück — SSG Ulm 46 1:1 
BVL Remscheid — SV Meppen 6:3 

1. Fort. Düsseldorf 5 13:6 7:3 
2.. FC St. Pauli 5 9:3 7:3 
3. Kick. Offenbach 5 9:4 7:3 
4. SC Freiburg 5 8:4 7:3 
5. Stuttg. Kickers 5 10:5 6:4 
6. BW Berlin 5 9:5 6:4 
7. AI. Aachen 5 6:3 6:4 
8. SV Darmstadt 98 5 6:3 6:4 
9. Fort. Köln 5 9:7 6:4 

10. SSV Ulm 46 5 8:7 5:5 
11. Oberhausen 5 7:6 5:5 
12. Wattenscheid 5 6:6 5:5 
13. VfL Osnabrück 5 5:6 5:5 
14. RW Essen 4 4:4 4:4 
15. Bayreuth 5 4:5 4:6 
16. SV Meppen 5 8:14 4:6 
17. BVL Remscheid 4 9:11 3:5 
18. Saarbrücken 5 3:13 3:7 
19. Bielefeld 5 2:12 1:9 
20. Un. Solingen 5 1:12 1:9 

Die nächsten Spiele: Freitag: St. Pau- 
li — Offenbach (18.15 Uhr), Oberhausen 
— Bayreuth, Wattenscheid — Düssel- 
dorf (beide 20 Uhr). — Samstag: Stutt- 
gart — Köln, Bielefeld — Remscheid, 
Meppen — Freiburg, Ulm 1846 — Saar- 
brücken, SV Darmstadt 98 — RW Essen 
(alle 15.30 Uhr). — Sonntag: Berli(i — 
Aachen — Solingen — Osnabrück (beide 
15 Uhr). 
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Wissenswertes rund ums Federbett 

anzeigen+public relations 
FreizeitspaB, der Freude macht: 

Wie man sich bettet, so liegt man. 
sagt der Volksmund zu Recht. 

Nicht von ungefähr legt sich die Mehr- 
zahl der Bundesbürger des Nachts 
unter daunen- und fedemgefüllte 
Bettdecken. Sie sind nach wie vor 
die beliebtesten Zudecken. Und das 
hat seinen guten Grund: Das echte 
Federbett sorgt für ein konstantes 
Schlafklima und damit für guten und 
gesunden Schlaf. Wärme-Jsolation ist 
dabei ebenso wichtig wie der richtige 
Feuchtigkeitstransport, denn jeder 
schwitzt während der Nacht bis zu 
einem halben Liter aus. Daunen und 
Federn sind von der Natur so ausge- 
stattet, daß sie die abgegebene Flus- 

füllt. hat an Bedeutung verloren. Heu- 
te hat sich das moderne leichtgewich- 
tige Flachbett mit Absteppungen 
durchgesetzt. Es ist formbeständig 
und braucht nur leicht aufgeschüttelt 
zu werden. Das lästige Verrutschen 

lung vemitschsicher in Karos abge- 
steppt. Zwischen oberer und unterer 
Stoffplatte wird eine Nahtdichtung 
eingearbeitet, die ein Herausdringen 
von Füllungsteilchen verhindert. Das 
Gesamtmaß der Zudecke ist so be- 
rechnet. daß es idealen Schlaf- 
Komfort bietet. 

Die Kassettendecke ist die jüngste 
und anspruchsvollste des hier vorge- 
stellten Zudecken-Trios. Die einzel- 
nen Kassetten werden durch einge- 
paßte Stege abgetrennt. Jede Kas- 
sette wird einzeln - bevorzugt mit 
Daunen - gefüllt. Die Decke hat ein 
großes Volumen und bietet ausge- 
zeichnete Wärme-Isolation. 

KinderSchokolade hat jetzt lustige Aufkleber mit „Tapsi Törtelelen"! 

sigkeit aufnehmen und dann lang- 
sam ohne Wärmeverlust an die Au- 
ßenluft abgeben. 

Seit Großmutters Zeiten hat sich 
einiges getan m Sachen Federbett. 
Der Inhalt sind nach wie vor Federn 
und Daunen, aber die Form hat sich 
geändert. Das traditionelle Oberbett, 
üppig mit Daunen und Federn ge- 

der Füllung gehört der Vergangen- 
heit an. Die häufigsten Flachbettar- 
ten sind Karo Step-Bett, Einzieh- 
decke und die Kassettendecke. Das 
„Innenleben" und damit die hohe 
Qualität der Verarbeitung veran- 
schaulichen unsere Zeichnungen. 

Beim Karo Step-Bett sind schma- 
le Stege abwechselnd in Längs- und 
Querrichtung eingenäht. Sie wirken 
dem Verrutschen der Daunen- und 
Federnfüllung entgegen. Etwas we- 
niger bauschig ist die mit Daunen 
und Federn gefüllte klassische Ein- 
ziehdecke. Von Daunen-Einzteh- 
decke spricht man, wenn Stoff auf 
Stoffkonfektioniertwtrd,unddie Fül- 
lung mindestens 50 Gewichtsprozent 
Daunen enthält. Hier wird die Fül- 

Wer kennt sie 
nicht, die quietsch- 
vergnügten Tapsi 
TÖrtels, die Kin- 
dern so viel Freu- 
de bereiten. Be- 
kannt durch Kin- 
der-Überraschung, 
gibt's jetzt die fröh- 
liche, immer hilfs- 
bereite Schildkrö- 
tenfamilie als lu- 
stige Aufkleber von 
KinderSchokolade. In jeder Packung 
KinderSchokolade befindet sich jetzt 
eines von zwölf farbenfrohen Moti- 
ven mit dem passenden Spruch. So 
zum Beispiel: „Ich führe Gutes im 
Schilde!", „Für ewig mein's!", „Da 
laß ich nichts dran!" und viele mehr. 
Wer möchte da als Kind nicht mitma- 
chen und sich von jeder Tafel Kin- 
derSchokolade überraschen lassen? 

Ein wirklich toller Freizeitspaß, den 
sich da KinderSchokolade ausgedacht 
hat. Denn mit den lustigen Aufkle- 
bern wollen die T^psi Törtels Kin- 
dern helfen, all die Sachen zu mar^ 
kieren, die ihnen gehören und die sie 
gern haben. Sie können damit bei- 
spielsweise Bücher. Hefte. Schulran- 
zen, Schulmappen. Kinderzimmer. 

Spielsachen - eben alles, was Kinder 
lieben - beschriften. Dabei braucht 
man einfach nur seinen Namen auf 
den selbsthaftenden Aufkleber ein- 
zutragen und ihn anzubringen. Und 
schon werden die ganz persönlichen 
Dinge zum ..Privatbesitz" erklärt! 

Es lohnt sich also. KinderSchoko- 
lade zu kaufen besonders jetzt, wo 
es diese phantasievolle Anregung mit 
den „'Hipsi Törteleien" gibt. Gerade 
jetzt zur Sommer- und Urlaubszeit 

kinder 
SCHOKOLADE^ 

ist KinderSchokolade eine vernünf- 
tige Alternative zu anderen Nasche- 
reien. Damit treffen Sie für Ihre Kin- 
der stets die richtige Wahl und tragen 
zu einer wertvollen Ergänzung der 
täglichen Kost bei. Denn mit Kinder- 
Schokolade bekommen Kinder im- 
mer noch eine Extra-Portion Milch. 
Diese hochwertige, gefüllte Qualitäts- 
schokolade erhalten Sie übrigens 
überall dort, wo man gute Schokola- 
de kaufen kann! 

Die Wahl der richtigen Zudecke ist 
immer auch eine Sache des persönli- 
chen Geschmacks. Jeder kann heute 
individuell die Menge der Füllung be- 
stimmen und natürlich auch die Grö- 
ße seiner Traumdecke. Zum Abschluß 
als Faustregel: Je höher der Anteil 
der Daunen ist, desto größer ist auch 
der Schlaf-Komfort. 

Die „zweite Rente" wird immer wichtiger 
Die Eigenvorsorge ist heute ein den, wenn eine Lebensversiche- 

wichtiger Bestandteil privater rung aus Altersgründen nicht 

Mikrowelle für den Single-Haushalt: 

An der Wand ist noch ein Plätzchen frei 

Wohin mit dem Mikrowellen- 
gerät, wenn in der Küche die 
Absteilfläche so klein ist, daß ab- 
solut kein freier Platz mehr er- 
übrigt werden kann? Das Pro- 
blem löst ein neues Miele- 
Mikrowellengerät in Kompakt- 
ausführung, das sich auch an die 
Wand hängen oder unter einem 
Oberschrank anbringen läßt. Die 
Wandaufhängung beziehungs- 
weise den Unterbaurahmen gibt 
es als Zubehör. Diese „Mini"- 
Mikrowelle mit einer stufenlo- 
sen Leistungswahl von 50 bis 500 

Watt wendet sich vor allem an 
den Single-Haushalt, für den die- 
se unkomplizierte und schnelle 
Speisenzubereitung besonders 
interessant ist. mp 

Die ideale Lösung fUr den Ein- 
Personen-Haushalt; das unter- 
baufähige Miele-Mikrowellen- 
gerät M 660. Foto: Miele 

Zukunftsvorsorge. Denn die An 
Sprüche aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung und emer 
eventuellen betrieblichen Aller.?- 
versorgung reichen oft allem . 
nicht aus, um auch im A'ter den 
gewohnten Lebensstandard zu 
erhalten. 

Mit der „R + V-Prival-Rente " 
bietet die R+V Lebensver- 
sicherung a. G. im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesba- 
den. eine interessante Ergänzung 
der Altersvorsorge an. Diese 
Form der Kapitalvorsorge gibt 
als „zweite Rente" im Alter zu- 
sätzliche Sicherheit, damit es 
zu keiner Versorgungslücke 
kommt. 

So kann auch später der ge- 
wohnte Lebensstandard erhal- 
ten werden, und es bleibt ein 
finanzieller Spielraum für den 
einen oder anderen langgeheg- 
ten Wunsch. Und das Besondere 
an der „R+V-Privat-Rente": Mit 
ihr kann die Altersversorgung 
auch dann noch abgesichert wer- 

mehr m Frage kommt oder aber 
der Gesundheitszustand heute 
nicht mehr der beste ist. Auch 
wenn das Rentenalter schon in 
greifbare Nähe gerückt ist, ist es 
für die Eigenvor-'.orge nicht zu 
spat. 

Abgestimmt auf den indivi- 
duellen Versorgungsbedarf be- 
steht die Wahlmöglichkeit zwi- 
schen der sofort beginnenden le- 
benslangen Leibrente oder der 
aulgeschobenen Leibrente, die 
zum Beispiel erst zum 60., 63. 
oder 65. Lebensjahr beginnt. 
Und: Je nach Form der ftivat- 
Rente kann durch den Einschluß 
von Zusatzversicherungen gleich- 
zeitig auch für andere Wrsoi^ 
gungsfälle vorgeso^ werden. 
Damit ist die „R+V-Privat- 
Rente" eine ideale Ei^änzung 
bestehender Versorgungsan- 
sprüche. 

Weitere Informationen geben 
Ihnen die Außendienstmitarbei- 
terderR+V Lebensversicherung 
a. G. oder die Mitarbeiter der 
Volksbanken und Raiffeisenban- 
ken. 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 19. Au- 
gust, 16.00 Uhr, 
T.V. Gaststätte. 

Mietgesuche 
V. 

die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

geb. Dittrich 
Unterer Steinberg 22 
6070 Langen, im August 1987 

Wann wird die Leber geschädigt? 
Mäßiger Alkoholgenuß für ältere Menschen oft lebensverlängernd 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die L2. 

Verkaufe 

Sf)0*t uomOX/oclieHeKole 

dienstags l« 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überlührungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sflrge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In. 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen ■ Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
Mit Qb«r 100 J«hr«n 

In Famliltnt>«sil2. 

geschäftliches 

Bodenbeläge 

EgelsDach. Industriegeb . B3.geg Aldi 

Dach- 
Neu- + Umdeckung/Spengierarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft nbH 
Nordstra&e 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaklaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

Dachdecker-Melsterfoetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbriB, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) Ind. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. I^BT 069 / 59 98 70 

LANGBiER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Famiilendrueksüehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerel Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Es wäre falsch, den Alkohol in 
jeder Form als gesundheitsschäd- 
lich zu bezeichnen. Erstens kön- 
nen gewisse Mengen, zu den 
Mahlzeiten genossen, besonders 
bei älteren Menschen verdau- 
ungsfördemd wirken, und zwei- 
tens ist Alkohol, mäßig getrun- 
ken, sicher ein „F^eudenspen- 
der". Das Problem des „chroni- 
schen Alkoholismus", einer 
Sucht, die das Leben eines Men- 
schen zerstören kann, ist heute 
allerdings leider aktueller denn 
je. Viele Schädigungen der Ge- 
sundheit sind auf übermäßigen 
Alkoholkonsum zurückzuführen, 
und man kann beweisen, daI3 
mindestens ein Drittel aller Tb- 
desfälle bei jüngeren Menschen 
durch die "nimksucht verursacht 
wird. Alarmierende Zahlen, die 
die Experten nicht ruhen lassen. 

Daß Alkohol ein Gift ist, in 
jeder Konzentration, ist längst 
bewiesen. Nur nimmt der 
menschliche Organismus stän- 
dig Gifte auf, allein die Gase in 
der Atemluft wären in hoher 
Konzentration sicher tödlich. Das 
zentrale Organ für die Entgif- 
tung ist die Leber, die größte Drü- 
se des menschlichen Körpers. 

Trinkt man viel Alkohol - mehr 
als die Leber entgiften kann - 

dann kommt es zu Schädigun- 
gen im Gewebe der Leber. Man 
kann beim chronischen Alkoho- 
lismus damit rechnen, daß die 
Leber schon nach sechs Jahren 
so geschädigt ist, daß unter Um- 
ständen ein Dauerschaden zu- 
rückbleibt. Nach zwölQährigem 
Alkoholmißbrauch ist die Schä- 
digung mit Sicherheit zu erwar- 
ten. Allerdings gibt es bestimm- 
te Menschentypen, die lange Zeit 
Alkohol in großen Mengen ver- 

Hausarzt 

tragen. Dazu gehören zum Bei- 
spiel alle Männer, deren Brust 
stark behaart ist. 

Man hat nun berechnet, wel- 
che Mengen im Durchschnitt von 
einem Menschen vertragen wer- 
den. Unter „vertragen" versteht 
man die restlose Entgiftung durch 
die Leber, ohne daß dieses Oi^ 
gan geschädirt wird. Die Alko- 
nolmengen, die man gefahrlos 
jeden "Rig trinken kann, sind ge- 
ringer, als man bisher angenom- 
men hat. Ein Mann darf im Tie 
maximal eine Flasche Wein (0,7 

Liter) oder zwei Flaschen Bier 
trinken. Schmeckt der Schnaps, 
dann sind fünf Gläschen erlauot. 

Frauen haben bekanntlich ei- 
ne wesentlich empfindlichere 
Leber. Daher ist das Vermögen 
dieses Organs, Alkohol zu ent- 
giften. ungleich geringer. Ein 
viertel Liter Wein pro ist 
gerade genug, eine Flasche Bier, 
nicht mehrT Und wenn man 
schon Schnäpse trinken will, 
dann etwa einen doppelter 
Whisky pro T^g! 

Es bleibt beim Achtel Wein zu 
den Mahlzeiten! Diese Menge ist 
älteren Menschen zu empfeh- 
len, wenn sie aus irgendwelchen 
Gründen Schwierigkeiten mit 
der Verdauung haben. Eine klei- 
ne Menge Wein, zum Essen ge- 
trunken, fördert die Produktion 
des Magensaftes und damit die 
ganze Eiweiß verdauung. Der Al- 
kohol kann also in solchen Men- 
gen lebensverlängemd wirken. 

Hie und da wird wohl jeder 
Mensch einmal mehr Alkohol 
trinken. Deswegen sind noch lan- 
ge keine Dauerschäden in der 
Leber zu befürchten. Man wird 
sich dann eben ein paar Tage 
einschränken, vielleicht sogar auf 
Alkohol ganz verzichten. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 
iner Mühlhaüse, Pollzeimeisterln Evl Siel iramm und ein lustiger Cloira 

Keine Angst 

vorm großem Bus 

Eine Aktion der Stadtwerke Langen 
Busfahren will gelernt sein. Ober 350 

Schulanfänger aus Langen und Egels- 
bach wissen jetzt, wie man richtig in 
den Stadtbus einsteigt, wie man sich in 
Notfällen verhält, wie es mit den Fahr- 
karten funktioniert und vieles andere 
nützliche mehr. Gelernt haben die jüng- 
sten Verkehrsteilnehmer das alles bei 
der Aktion ..Der sichere Stadtbus", die 
die Stadtwerke Langen GmbH in Zu- 
sammenarbeit mit ihrem Busuntemeh- 
mer, der Firma Omnibus Becker durch- 
geführt haben. 

..Gerade die Schulkinder sind eifrige 
Stadtbuskunden und deshalb halten 
wir es für außerordentlich wichtig, 
schon den ABC-Schützen den richtigen 
Umgang mit diesem umweltfreundli- 
chen Transportmittel beizubringen und 
ihnen Scheu und Angst zu nehmen. Wir 
treuen uns. daß unsere erste Aktion bei 
Kindern, Eltern und Schulen soviel An- 
klang gefunden hat und ich denke, wir 
werden diese auch in Zukunft fortset- 
zen". erklärte Stadtwerke-Direktor 
Heinrich Bettelhäuser. 

Die Kinder hatten in derlbt viel Spaß 
bei dieser interessanten Schulstunde: 
vier Langener Grundschulen und die 
Wilhelm-Leuschner-Schule in Egelsbach 
wurden von dem fröhlichen Stadtbus in 
der letzten Woche angefahren, und her- 
aus purzelte ein Clown, der sich als 
Schulanfänger ausgab. Er ist sicherlich 
noch nicht allzuoft mit dem Bus gefah- 
ren. denn er turnte zwischen den Sitz- 
bänken, warf Bananenschalen durch diö 
Gegend, grölte, sprang und hüpfte, 
stampfte und rannte im Stadtbus um- 
her. Kein gutes Beispiel für die Kleinen. 

Glücklicherweise waren auch Leute 
im Bus. die wußten, sie man's richtig 
macht: der Busfahrer und zwar Busun- 
temehmer Rainer Mühlhause höchst- 
persönlich und natürlich das strenge 
Auge des Gesetzes, die nette Polizeimei- 
sterin Evi Schramm von der Polizeista- 
tion Langen. 

Beide erklärten den Kleinen dann den 
Bus und erlaubten auch mal einen Blick 
unter die Motorhaube, erzählten, was 
der Busfahrer macht, wo das Nothäm- 
merchen hängt, wie man sich im Bus 
verhält, wo es die Fahrscheine gibt und 
wie sie richtig benutzt werden, wie man 
den Bus zum Stehen bringt und die rich- 
tige Haltestelle findet. Motto: Keine 
Angst vorm großen Bus. 

Zum Abschluß der Schulstunden gab 
es selbstverstänedlich noch eine Ehren- 
runde auf dem Schulhof, kleine Ge- 
schenkbeutel mit Malstiften. Spitzer, 

Brustbeutel und einem Schulweg- 
Ratgeber des ADAC als kleines Danke- 
schön für die große Begeisterung, mit 
der die Kinder bei der Sache waren. 

Doch damit ist die Aktion noch nicht 
zu Ende: gemeinsam mit ihren Lehrern/ 
Lehrerinnen wird das Gelernte von den 
Klassen in bunte Gemeinschaftsbilder 
umgesetzt. Damit nehmen die Kleinen 
am Malwettbewerb teil, den die Stadt- 
werke Langen GmbH in diesem Zusam- 
menhang ausgeschrieben hat und bei 
dem es viele schöne Preise zu gewinnen 
gibt. Wer gewonnen hat und was gewon- 
nen wurde, das erfahren die Schülerin- 
nen und Schüler Mitte September. Dann 
nämlich hat die fachkundige Jury ge- 
tagt und ihre Auswahl getroffen. 

„Wir freuen uns sehr, daß uns gerade 
die Schulen bei unserem Bemühen so 
nachhaltig unterstützt und dazu beige- 
tragen haben, daß diese Aktion zu ei- 
nem schönen Erfolg werden konnte. 
Danken möchte ich aber auch der Be- 
zirkssparkasse Langen, der Firma 
Becker-Reisen für ihr Engagement un 
die tatkräftige Mithilfe", freute sich ab- 
schließend der Stadtwerke-Direktor. 

Am Tatort überrascht 
In der Nacht zum Montag, gegen 1.50 

Uhr teilte ein aufmerksamer Zeuge der 
Polizei Langen mit, daß er soeben das 
Klirren einer Scheibe ^gehört habe. Be- 
amte begaben sich in die Rheinstraße 
und stellten fest, daß ein 23jähriger 
Ausländer, der keinen festen Wohnsitz 
hat, mit einem Stein die Scheibe der Tür 
zu einem Feinkostgeschäft eingeworfen 
hatte. Durch die Öffnung betrat er den 
Laden. Bei einer ersten Befragung er- 
klärte er, daß er Lebensmittel habe steh- 
len wollen. Die Ermittlungen dauern 
an. 

Post verlegt Kabel 
Das Femmeldeamt 1 Frankfurt erwei- 

tert in der Zeit vom 24. August bis 30. 
Oktober das Tfelekommunikations- 
Kabelnetz zwischen Langen und 
Sprendlingen. 

Es wird ein Breitbandverbindungska- 
bel zwischen Langen und Sprendlingen 
entlang der Bundesstraße 3 ausgelegt. 
Dieses Kabel ermöglicht es den Kabe- 
lanschlußteilnehmem in Sprendlingen, 
später die in der Empfangsstelle Langen 
aufgenommenen Satellitenprogramme 
zu sehen. 

Das Femmeldeamt will sich bemü- 
hen, die Behinderungen durch das Ka- 
belbauvorhaben so gering wie möglich 
zu halten und bittet um Verständnis. 

Wieder akute 

Waldbrandgefahr! 

SDW warnt vor Fahrlässigkeit 
Häufigste Ursachen für Waldbrände 

sind noch immer Fahrlässigkeit und 
Leichtsinn. Deshalb fordert die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald für die 
doch noch eingetretene Sommerzeit alle 
Bürger zu besonderer Achtsamkeit mit 
offenem Feuer auf. Die von allen langer- 
sehnte und nun eingetretene Hitzeperio- 
de birgt vor allem für den Wald große 
Gefahren. 

Häufigste Brandursachen sind wegge- 
worfene brennende Zigarettenkippen, 
Grillen außerhalb von zugelassenen 
Grillplätzen, zündelnde Kinder, Fun- 
kenflug aus defekten Motoren und 
Flämmen von Feldem bei Trockenheit. 
Hinzu kommen noch zahlreiche unbe- 
kannte Ursachen. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald fordert alle Bürger zum aktiven 
Brandschutz auf. Bei Verdacht nur auf 
den kleinsten Funken und der kleinsten 
Rauchgasentwicklung bittet die Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald um eine 
schnelle Meldung an das zuständige 
Forstamt, die Feuerwehr oder Polizei. 

Die derzeitige Wetterlage erfordert 
von allen höchste Vorsicht. Jeder kann 
mit verantwortlichem Handeln dazu 
beitragen, das unsere ohnehin geschä- 
digten Wälder nicht zusätzlich durch 
Waldbrände Schaden nehmen! 

Bigband gibt 
Mühltalkonzert 
Am Sonntag, dem 23. August, um 
14.30 Uhr findet wieder ein Mühl- 
talkonzert des VW am Paddel- 
teich statt. Diesmal wird die Big- 
band der Musikschule Langen un- 
ter der Leitung von Heinz Schwap- 
pacher das Publikum mit zünden- 
den Melodien unterhalten. 

Vor dem Stadtbus erklären (v.L) Busunternel 
den Schulanfängern, wie man richtig Bus fährt. 

Bankräuber nicht bedient 

Polizei fragt: Wer kennt diesen Mann? 

nem dunklen Fahrrad suchte er das 
Weite. Der Mann trug eine dunkle 
Hombrille und wurde auf etwa 50 
Jahre geschätzt. Kostenlos wurde 
von ihm noch eine Fotografie ge- 
macht. die wir abbilden. Mit ihrer 
Hilfe wird es sicher möglich sein, den 
ungebetenen Kunden der Bank zu er- 
mitteln. Wer nähere Angaben ma- 
chen kann, wird gebeten, sich mit der 
Polizei (Telefon 2 30 45) in Verbin- 
dung zu setzen. 

Die Volksbankfiliale am Wemer- 
platz war schon öfter das Ziel von 
Bankräubern. Allerdings wurden sie 
— bis auf einen — alle geschnappt. Es 
ist im Grunde genommen unver- 
ständlich. daß es immer wieder pro- 
biert wird, auf einfache Art zu Geld 
zu kommen. Die Sicherheitseinrich- 
tungen sind derart gut und die Er- 
folgsquote der Polizei gerade dort so 
hoch, daß man durchaus sagen kann, 
daß sich ein Überfall nicht lohnt. 

Heute in der LZ: 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
® Hainer ^ 

Wochenblalt 

SffllSEiSl 
und UntertiaKung | 

Frohsinn-Jubiläum 
Zwei Tage am Musikpavillon 

Vorbild tritt zurück 
Abschledssplel für Rainer Greunke 

4 700 Jazzer im Hain 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr RR 

„Wir bieten mehr als Geld und Zin- 
sen" heißt ein Slogan der Langener 
Volksbank. Dies mußte gestem mor- 
gen ein Mann zur Kenntnis nehmen, 
der um eine Erfahrung reicher wur- 
de, daß es im Grunde genommen gär 
nicht so einfach ist. mir nichts dir 
nichts zu Geld zu kommen. 

Um 8.10 Uhr am Donnerstag betrat 
ein Mann die Zweigstelle der Lange- 
ner Volksbank am Wemerplatz. Er 
trat an die Kasse und forderte die 
Kassiererin auf. ihr Bargeld zu ge- 
ben. Im sicheren Gefühl, hinter Pan- 
zerglas zu sitzen, verweigerte die 
Bankangestellte das Ansinnen des 
Mannes, der zwar drohte, auf sie zu 
schießen, dann aber anscheinend das 
Unsinnige seines Vorhabens einsah 
und die Bank wieder verließ. Auf ei- 

Pferd durchgegangen 
d Mit schweren Verletzungen endete 

eine Sonntagskutschfahrt für ein Ehe- 
paar aus Dreieich. Im Umgang mit Pfer- 
den bestens vertraut, konnte der Pferde- 
lenker nicht verhindern, daß das Pferd 
aus unbekannten Gründen am Sonntag- 
vormittag in der Gemarkung Götzen- 
hain auf einem Waldweg plötzlich 
durchging. Als die Schleuderfahrt den 
Waldweg verließ und durch mehrere 
Bäume ging, wurde das Ehepaar - 49 
und 48 Jahre alt - aus der Kutsche ge- 
schleudert. Ein verständigter Notarzt 
leistete erste Hilfe. An der Kutsche ent- 
stand ein Sachschaden für mehrere hun- 
dert Mark. 

Neue Versicherungs- 
pflichtgrenzen 

Eine Vorabinformation über die zum 
1. Januar 1988 geplanten gesetzlichen 
Änderungen in der Sozialversicherung 
ist bei der Kaufmännischen Kranken- 
kasse-KKH in Langen, Bahnstraße 85 
ab sofort erhältlich. Wie Gesohäftsstel- 
lenleiter Ulrich Fiiess mitteilt, gibt das 
Info-Blatt Auskunft über die geplan- 
ten Veränderungen der Beitragsbemes- 
sungs- und Versicherungspflichtgren- 
zen. Die Verdienstgrenze für Aushilfs- 
beschäftigungen soll ab 1. Januar 1988 
voraussichtlich 440 DM betragen. Das 
Info-Blatt ist kostenlos erhältlich und 
kann auch telefonisch - Ifelefon-Nr.: 
2 3177 - angefordert werden. 

Seefisch wird stärker kontrolliert 
..Verbraucher, die gerne Fisch essen, 

müssen keine Angst vor Würmem ha- 
ben". erklärte Sozialminister Karl- 
Heinz Trageser in Wiesbaden. Im Inter- 
esse eines vorbeugenden Gesundheits- 
schuztes hätten die Bundesländer ge- 
meinsam mit dem Bundesgesundheits- 
amt einheitliche Anforderungen an die 
Kontrolle von Heringen. Makrelen und 
sonstigen Seefischen festgelegt. 

Die Amtliche Lebensmittelüberwa- 
chung in Hessen wurde vom Sozialmini- 
ster angewiesen, diese Anfordemngen 
zu beachten und bei der Kontrolle einzu- 
halten. So muß unter anderem in Zu- 
kunft bescheinigt werden, daß bei er- 
hitzten Fischerzeugnissen mindestens 

eine Ibmperatur von 70 Grad geherrscht 
hat. Bei marinierten Erzeugnissen müs- 
sen Salzgehalt. Essiggehalt und Dauer 
der Mariniemng den BGA-Empfehlun- 
gen entsprochen haben. Gesundheitlich 
unbedenklich ist der Fisch auch, wenn 
er mindestens 24 Stunden lang bei einer 
Tfempeiatur von minus 18 Grad Celsius 
tiefgefroren wurde. 

Fisch, so der Minister, sei ein hoch- 
wertiges Lebensmittel und habe in der 
Emährung einen besonderen Stellen- 
wert; ..In Hessen sorgen unsere Lebens- 
mittelkontrolleure dafür, daß nur Ware 
angeboten wird, die für den Verbrau- 
cher gesundheitlich völlig unbedenk- 
lich ist." 
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Zum Frohsinn^ubiläum kam die Sonne 

Zwei beschwingte Tage 
Beim Dämmerschoppen am Samstag 

wurde es früli, beim Frühsehoppen am 
Sonntag spät. Das war die erste Fest- 
stellung narh einem gelungenen Fest 
des Gesangvereins „Frohsinn", der in 
diesem Jahr sein 125jähriges Bestehen 
feiert und aus diesem Anlaß am vergan- 
genen Wochenende zum Musikpavillon 
eingeladen hatte. 

"Frohsinn braucht der Mensch" stand 
auf Aufklebern zu lesen, was der Verein 
als Motto empfahl, doch nicht nur Froh- 
sinn ist wichtig, wenn die Menschen fei- 
ern wollen, sondern auch schönes Wet- 
ter. Hierbei hatten die Verantwortlichen 
Glück, denn sie hatten eines der weni- 
gen Wochenenden dieses Sommers aus- 
gesucht, an denen eine Freiluftveran- 
staltung reibungs- sprich regenlos von- 
statten gehen konnte.' Vorsorglich hat- 
ten die Sänger ein Zelt aufgeschlagen 
und führten damit vor, wie der Platz am 
Musikpavillon gut genutzt werden 
kann. 

Sowohl der Dämmerschoppen wie 
auch der Frühschoppen mit einem ge- 
mütlichen Nachmittag hatte viele Besu- 
cher angelockt, die sich unterhalten lie- 
ßen und auch den gebotenen Getränken 
und Grillspezialitäten rege zusprachen. 
Auf diesem Gebiet zeigte sieh der Kerb- 
verein auf der Höhe, der die Bewirt- 
schaftung übernommen hatte 

Viel Musik und Gesang war angesagt, 
und die musiktreibenden Vereine Lan- 
gens hatten am Samstagabend das Pro- 
gramm zu bestreiten. Das Blasorchester 
des Turnvereins, das in diesem Jahr be- 
kanntlich sein lOOjähriges Bestehen fei- 
ert, bildete die Festkapelle und sorgte 
neben einer musikalischen Einleitung 
und einem schwungvollen Ausklang für 
die Überbrückung zwischen den einzel- 
nen Darbietungen. 

Nach der gesanglichen Begrüßung 
durch den festgebenden „Frohsinn" 
stellte sich der Harmonika-Spielring (in 
diesem Jahr 50 Jahre alt) unter seiner 
Dirigentin Monika Ihrig vor. Für die 
„Prinzeß-Fantasie", „Espana Kani", den 
bekannten Marsch „Washington Post" 
und die „Biskaya" erhielten die Spiele- 
rinnen und Spieler viel Beifall. 

Der gemischte Chor der SSG unter 
Reiner Malkmus entführte ins Reich der 
Musicals und Filmmelodien; „Oklaho- 
ma", das „Kutschenlied" und die Titel- 
melodie von „Exodus" standen auf dem 
Programm, und die Begeisterung der 
Zuhörer war dem Chor sicher. Ebenfalls 
unter Reiner Malkmus erfreute der 
Chor der Albertus-Magnus-Gemeirde 
mit „Der Wein erfreut des Menschen 
Herz" und „Freude schöner Götterfun- 
ken". 

Das Mandolinenorchester unter Fred 
Witt hatte es schon schwerer, bei seinen 
eher leisen Tönen den Geräuschpegel ei- 
nes freien Platzes und des Festzeltes zu 
durchdringen. Dennoch konnten die Zu- 
pfmusiker eine Probe ihres hervorra- 
genden Könnens ablegen. „Rosarino", 
„Spanisches Konzert" mit Gitarrensolo 
von Sadegh Moazzen und „Flick Flack" 
waren die Titel, wobei Dirigent Fred 
Witt, einst Vizeweltmeister auf dem 

Der Jahrgang 1919/20 hat am Diens- 
tag, dem 25. August, seinen Ausfiug. 
Abfahrt ist um 10.00 Uhr am Jahnplatz. 
Anmeldungen sind noch möglich bei E. 
Göpfert, Leukertsweg 44 (TV.lefon 
21627). 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Johannes und Anne 
Schmid, geborene Sehring, im Mittel- 
weg 8, feiern heute, am Freitag, dem 21. 
August 1987 ihre Goldene Hochzeit. Zu 
den Gratulanten gehören der Sohn des 
Ehepaares mit seiner Frau und drei En- 
kelkinder. Auch die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 

^iSir-antäi^ißrm! 

aßen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben j 

Besonders herzlich denen, « 
die älter als 75 Jahre sind, i 

am Musikpavillon 
Akordeon, sein virtuoses Können auf 
diesem Instrument eindrucksvoll unter- 
strich. 

Langens ältester Verein, der 149 Jahre 
alte Männerchor „Liederkranz", hatte 
sich für seinen Auftritt Volkslieder aus- 
gewählt. „Wohlauf die Luft geht frisch 
und rein", „Mala moja" und „Rauschen 
die Quellen" waren sein Beitrag zu ei- 
nem unterhaltsamen Abend, und zum 
Schlußgesang kamen die Sänger des 
„Frohsinn" hinzu, um gemeinsam mit 
dem „Liederkranz" das Volkslied 
„Habt oft im Kreise der Lieben" und als 
klangvollen Abschluß gemeinsam mit 
dem TV-Blasorchester den „Hoch- und 
Deutschmeister-Marsch" zu intonieren. 
Es war ein gelungener Abschluß ^eines 
abwechslungsreichen und stimmungs- 
vollen Programms. Noch lange saßen 
die Besucher gemütlich beisammen, ehe 
die Schnaken ans Nachhausegehen erin- 
nerten. 

Sonntags um 10 Uhr ging es weiter. 
Diesmal sorgte die Bigband der Musik- 
schule Langen unter der Leitung von 
Heinz Schwappacher für die Musik, 
während sich die Chöre von Musikdi- 
rektor Emst A. Voigt, dem Frohsinn- 

Chorleiter, im gesanglichen Tfeil ab- 
wechselten. „Jetzt kommen cHe lustigen 
Tbge" und „Weinparadies" stimmte der 
„Frohsinn" die Singrunde an. Der Ge- 
sangverein „Teutonia" Kelsterbach er- 
freute mit „Ich weiß ein Faß in einem 
tiefen Keller" und „Der neue Jahrgang". 
Vom Bockenheimer Männerchor waren 
„Trinket und singet" und der „Schwei- 
nauer T^nz" zu hören, ehe die Chöre von 
Sängervereinigung und Sängerkranz 
Dreieichenhain gemeinsam „Wir kamen 
einst von Piemont" und als absoluten 
Knüller „Die schwäb'sche Elsebahne" 
vortrugen. 

Alle Chöre vereinigten sich abschlie- 
ßend zum „Festgesang", und es war für 
die Besucher eine Ohrenweide, einen et- 
wa ISOköpfigen Männerchor zu hören, 
heutzutage eine Seltenheit. 

Der vergnügte Nachmittag wurde ein- 
geleitet durch die Gesangvereine „Froh- 
sinn" Dietzenbach und „Eintracht" 
Sprendlingen, die als Vertreter des Sän- 
gerkreises Offenbach, der sein 
40jähriges Bestehen feiert, mit weihe- 
vollen Gesängen zum Gelingen des 'Di- 
ges beitrugen. 

Dann wären Unterhaltung und Spiel 
angesagt. Ein Glücksrad drehte sich un- 

Mit einem Potpourri beliebter Ever^eens machte der Gesangsverein „Frohsinn'* 
am Samstagabend den Anfang eines sehr unterhaltsamen und abwechslungsreichen 
Programms am Musikpavillon. 

Das Festzelt beim Frohsinn-Jubiläum am Musikpavillon war — wie man sieht — 
gut gefüllt, und auch im Außenbereich hatten sich bei dem schönen Sommerwetter 
zahlreiche Besucher niedergelassen. 

Abhilfe für 

,,drückende Pfunde" 

unterbrochen und warf schöne Gewinne 
aus, wenige Meter weiter übten sich 
jung und alt an einer Tbrwand, und 
schließlich wartete an der anderen Seite 
des Zeltes eine Pferdekutsche, um inter- 
essierte Besucher durch die Gegend zu 
kutschieren. Neben dem Gegrillten und 
kühlen Getränken gab es zu gegebener 
Zeit auch Kaffee und Kuchen, und auch 
als die Bigband ihre Instrumente ein- 
packen mußte, weil einige ihrer Mitspie- 
ler an diesem Nachmittag noch andere 
Verpflichtungen hatten, ging es frohge- 
mut weiter bis in die Abendstunden. 

Es war ein schöner Erfolg für den Ge- 
sangverein „Frohsinn", der nun seinen 
nächsten Jubläumsveranstaltungen ent- 
gegensieht: am Samstag, dem 12. Sep- 
tember, ab 15 Uhr ein „ikg der offenen 
Tür" in den Vereinsräumen im alten Ge- 
fängnis, am Samstag, dem 26., und 
Sonntag, dem 27. September, Freund- 
schaftssingen mit mehr als 50 Vereinen 
in der Stadthalle, Ihnzabend mit den 
„Donauschwaben" am Samstag, dem 31. 
Oktober, in der Stadthalle und am 
Sonntag, dem 29. November, um 20 Uhr 
das Jubiläumskonzert, ebenfalls in der 
Stadthalle. 

Vogelliebhaber rüsten 
zum Kinderfest 

Der Verein der Vogelliebhaber veran- 
staltet am Samstag, dem 29. August, 
von 15 bis 18 Uhr auf seinem Vereinsge- 
lände im Erlen ein Kinderfest, zu dem 
alle Langener Kinder herzlich eingela- 
den sind. Drei Stunden lang.wird es vie- 
le Spiele geben, bei denen man auch 
Preise gewinnen kann, dazu werden 
Berge von Kuchen und leckerer Kaba 
dafür sorgen, daß niemand Hunger lei- 
den muß. Ein vergnüglicher Nachmittag 
ist angesagt. 

2. offenes 
Doppelkopfturnier 

Am Sonntag, dem 30. August, veran- 
staltet der 1. Langener Doppelkopf ver- 
ein ..Die Knochenlosen" in Zusammen- 
arbeit mit dem Stadtjugendring Langen 
das zweite offene Doppelkopftumier 
um den silbernen ,,Knochenwanderpo- 
kal". Gespielt werden zwei Runden 
nach den Regeln des Deutschen Doppel- 
kopfverbandes am Vierer-Tisch. Spiel- 
regeln sind bei der "nimierleitung er- 
hältlich. Anmeldung ist von 12 bis 12.30 
Uhr, Beginn ist um 13 Uhr. 

Der Sieger oder die Siegerin erhält 
neben dem Knochenlosenwanderpokal 
noch einen CD-Player Weiterhin sind 
noch viele Sach-, Sonder- und Trostprei- 
se wie Cassettenrecorder und Radio- 
wecker ausgesetzt. Nach der Siegereh- 
rung wird noch eine Überraschungsrun- 
de angeboten. Spielort ist das Natur- 
freundehaus in Langen. 

Bowling für 
krebskranke Kinder 

Gemeinsam mit dem BC Radio Sche- 
lian führt die Aktion Soziale Hilfe 
(ASHF) in Langen ein Bowling Tunier 
für krebskranke Kinder durch. Das Tur- 
nier ist für Mannschaften (Pokale), 
Trios und Doubletten (in den beiden 
letzteren Fällen Geldpreise) gedacht. 
Offen ist es für jedes Herz, das für Kin- 
der oder Bowling schlägt. 
Dkb-Spieler sind nicht startberechtigt. 
Die Bowling Bahn Langen ist vom 1. bis 
6. September Schauplatz des Tuniers. 
Anmeldungen und Zeitanfragen sind 
möglich bei Günter Woitas, Frankfurter 
Straße 42, 6070 Langen, Tfelefon: 
06103/5 1167; Manfred Schelian, Schil- 
lerstraße 78, 6073 Egelsbach, Tfelefon: 
06103/4 2869. 

£bn0cncÄftun0 
KOHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Potlfach 1420, DarmsIMtar SlraA« M, 6070 Langan 
Harautgabar und varantwortMch; Horat Loaw 

Radaktionalaltung: Hana Hoffart 
Sau und Haralallung: Bucfidruckafal Kofin KO 

Druclt: Druckhaua BIntz, Offanbacti 
Jada Woctw mit dar farbigan Rundfunk- und Famaahbal. 

laga rtv und frallaga mit dam Halnar Wocfianblatt. 
Abbaalallungan konnan nur acfirlftllcf) bla zum 15. vor 
Quartalaanda balrr Varlag artolgan. Bai Nichtllafarung 
Infolga ftöharar Oawalt od«r Infolga von Slörungan daa 
Arbaltafrladana bealahan kalna Anaprocfw gagan dan 

Varlag. 
Arualganpralaa nacfi Pralallala 13. 

Bazugaprala: monatlich 4 JO DM 4- 0,90 DM Trlgarlottn (In 
diaaam Prala alnd OJO DM Maftrwaftatauar anlhaltan). Im 
Poatbazug 4,eo DM monatlich + Zuatallga^hr. Elnzal- 

prala: dlanataga 0,96 DM, Iraltaga 0,75 DM. 

,,Ich kann essen was ich will, und ich 
nehme nicht ab." Viele haben diesen 
Stoßseufzer schon losgelassen, und 
manche getrauen sich nicht mehr, die 
Waage zu besteigen. Kein Rock paßt 
mehr, die Hose wird zu eng, und die 
Knöpfe des Jacketts gehen nicht mehr 
zu. Probleme, die schon seit langem bei 
vielen Bürgen an der Tagesordnung 
sind. 

Da muß man etwas tun, heißt es dann. 
2,6 Milliarden Mark gaben die bundes- 
deutschen Übergewichtigen im Jahre 
1985 aus. um ihre unerwünschten Pfun- 
de loszuwerden. Fast die Hälfte der Be- 
völkerung machen eine Diät, und 22 
Prozent haben bereits mehr als drei Di- 
ätkuren hinter sich. Das schlimmste je- 
doch ist, daß nach sechs Monaten sieb- 
zig Prozent aller Diätiker bereits wie- 
der ihr altes Gewicht mit sich, herum- 
schleppen. Sie haben zwar ihre Fettpöl- 
sterchen, nicht aber die Ursache dazu, 
nämlich ihr Eßverhalten bekämpft. 

Auf der anderen Seite stehen eine Fül- 
le von Schlankmachem zur Verfügung, 
werden die tollsten Versprechungen ge- 
macht, doch wie bei vielen guten Rat- 
schlägen sieht die Wirklichkeit ganz an- 
ders aus. Nur zu oft reiht sich eine Dose 
Diät-Produkte im Küchenschrank an 
die andere, ohne daß die Pfunde blei- 
bend verschwinden. 

Dabei liegt der Erfolg so nah. Ein 
deutsches Unternehmen unter dem Na- 
men New Life hat sich dieses Problems 
angenommen und seit 1985 in der Bun- 
desrepublik bereits 30 Clubs gegründet. 
In diesen Clubs haben Erwachsene und 
Jugendliche die Möglichkeit, ihre emä- 
hungsbedingten Probleme wie Oberge- 
wicht oder Energiemangel in den Giiff 
zu bekommen. 

Der Erfolg dieser Clubs beruht auf 
der Gruppendynamik, eingebunden in 
ein leicht einzuhaltendes System: ein- 
mal wöchentlich treffen sich Gleichge- 
sinnte, um ihre Probleme zu bewältigen. 
Es gibt interessant dargebotene Ernäh- 
rungslehre mit Rezeptvorschlägen, bio- 
logisch unterstützende Produkte, iso- 
metrisches Training und Problemzonen- 
gymnastik zur Festigung des Gewebes 
und schließlich ein gemeinsames Bewe- 
gungsprogramm. 

Auch in Langen gibt es bald wieder ei- 
nen New Life Club. Am Montag, dem 7. 
September soll er gegründet werden. Er 
wird von Birgit Schnell, Diätassistentin 
am Dreieich-Krankenhaus, und von der 
Kosmetikerin Gerda Neubecker gelei- 
tet. Wer mitmachen möchte, erfährt von 
Geda Neubecker (Kosmetiklädchen, 
I^hrgasse 16. Tfelefon: 2 39 59) nähere 
Einzelheiten. 

Telefonanlagen 
• AnalyM - Baratung 
• Planung - Angebot 
• LMtrung - Montiig« 
• Saivio« - Balrauung 

In Kauf und MM* 
Ihr Kommunlkallompartncr von nabanan: 

Dipl.-Ing. G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
OhmstraS« 20 • 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

Parkhausprobleme 
"Wenn man von Parkhäusern und Park- 
decks am 4. August 1987 im Rahmen der 
Bürgeranhörung „Untere Bähnstraße" 
redet, so wäre es mit Sicherheit nicht 
zuviel verlangt gewesen, wenn man 
über Kosten und Tbchnik zumindest 
grundsätzlich informiert hätte Statt- 
dessen gähnende Leere bei allen anwe- 
senden Vertretern des Magistrats. 

Dafür konnte jeder Auto- oder Park- 
platzinteressierte im Juli-Heft der 
ADAC-Motorwelt unter der Titelge- 
schichte „Morgen parken wir so - ein 
Parkplatz auf Knopfdruck" auf den Sei- 
ten 18 bis 22 genaue Zahlen über Gnind- 
stücksgröße, Parkvolumen und System- 
preis pro Stellplatz leicht erfahren. 

Hier die interessantesten Aussagen: 
Modernstes Vollmechanisches Parkhaus 
absolut ohne Personal. Standort Saar- 
brücken, Bauherr Städtische Sparkas- 
sen, Erbauer Krupp, Grundstücksgröße 
600 Quadratmeter, Stellplätze 248 Fahr- 
zeuge, Systempreis pro Stellplatz ca. 
25000 Mark. Aus diesen Zahlen resul- 
tiert ein Gesamtsystempreis der Anlage 
von rund 6,2 Millionen DM. 

Doch der Informationsstrom für den 
mündigen Bürger reißt nicht ab. Wäh- 
rend wir vom beauftragten Planer der 
Nassauischen Heimstätte ein Parkdeck 
in der Bahnhofsanlage angetragen be- 
kommen (Mein Kommentar: Stand der 
Tfechnik Mittelalter), erfahren wir auf 
der gleichen Seite: „Neubau des Amts- 
gerichts wird Wirklichkeit", Vergabevo- 
lumen 26 Millionen DM. 

Bei den Probebohrungen im letzten 
Winter war zu erfahren: zwei Tiefge- 
schosse sind für die Fahrzeuge der Be- 
diensteten des neuen Amtsgerichts vor- 
gesehen. Ersatzparkplätze für die Bür- 
ger sind angeblich bereits hinter dem 
Hallenbad gebaut. 

Meine Frage: gibt es eigentlich ein 
Modell für die gesamte bauliche Anlage 
unseres neuen Langener Verwaltungs- 
zentrums (Rathaus, Finanzamt, Amts- 
gericht und Sparkasse) einschließlich 
aller Verkehrswege? Wo kann man die 
Planungsunterlagen einsehen, die schon 
in den nächsten Wochen die Ausschrei- 
bungen und sogar noch eine Vergabe der 
Aufträge im Winter ermöglichen sollen? 

Es ist eine uralte Erfahrung: Gut ge- 
plant ist halb gebaut. Meine Aussage: 
„Der billigste Presslufthammer ist der 
Radiergummi." Eine Frage: Wie weit 
sind die Netzpläne für die einzelnen Ge- 
werke? 

Zum guten Schluß: Parkhaus Num- 
mer 1 von Langen gehört in den Kern 
oder zumindest in die unmittelbare Nä- 
he des Verwaltungszentrums. Jeder 
Parkplatz, jede Parkfläche und jedes 
Parkhaus wird von jedem Benutzer nur 
angenommen, wenn die jeweiligen Ak- 
tivitäten möglichst kurz sind. Man 
nimmt das Auto, um Zeit zu sparen. Ge- 
nerell heute mehr denn je, denn Zeit ist 
Geld (Siehe zum Beispiel die Bezahlung 
von Wegzeiten bei manchen Arbeitsver- 
trägen)." 
Rudi Helfmann, Dipl.-Pliysiker 
Lerchgasse 9 

Skigilde 

rüstet für den Winter 

Spanferkel, Wanderung und Skigymnastik 
Das beliebte Spanferkelessen der 

SSG-Skigilde findet in diesem Jahr am 
Samstag, den 5. September an der Grill- 
hütte des Langener Naturfreundehauses 
(Steinberg) statt. Während der rührige 
Veranstatungsausschuß die „Wutz" be- 
reits ab ca. 9.00 Uhr auf dem Drehspieß 
rotieren lassen wird, erwartet man die 
hungrigen Mitglieder und Freunde der 
Skigilde ab 16.00 Uhr. Gegen 18.00 Uhr 
sollte die „Minisau" dann lecker und 
knusprig sein. Wie gewohnt werden zum 
Spanferkel selbstgemachte Salate ge- 
reicht. 

Zur Herbstwanderung im Odenwald 
wird am Sonntag, dem 27. September 
mit dem Bus um 10.00 Uhr vom Lange- 
ner Rathaus aufgebrochen. Ziel ist dies- 
mal der Höhenzug zwischen dem Mos- 
sau -und dem Ostertal. Höchster Punkt 
dieser ,.Grat"wanderung ist das Lärm- 
feuer mit 502 Meter über NN. Alle Wan- 
derfreunde sollten ihre Rucksäcke gu) 
füllen, denn die Mittagsrast soll aus 
dem mitgeführten Provieint bestritten 

werden. Erst am späten Nachmittag 
will man zur Schlußrast ein Lokal auf- 
suchen. Dann werden die Wanderer ca. 
16 km Strecke hinter sich gebracht ha- 
ben. 

Die Kosten für die Busfahrt belaufen 
sich je Tbilnehmerzahl auf ca. DM 14,- 
pro Person. Kinder zahlen den halben 
Fahrpreis. Die Rückkehr in Langen ist 
gegen 20 Uhr vorgesehen. 

Für beide Tbrmine nimmt der Veran- 
staltungsausschuß ab sofort Anmeldun- 
gen unter den Rufnummern 64743 (H. 
Ullmann) und 49277 (G. Schreiber), so- 
wie mittwochs nach dem Training ent- 
gegen. ^ 

Übrigens wird der Trainigsbetrieb ab 
Anfang September wieder in vollem 
Umfang aufgenommen. Das Training 
der Erwachsenen findet mittwochs ab 
20 Uhr in der Reichwein-Halle statt. An- 
schließend trifft man sich wie gewohnt 
zum Stammtisch im SSG-Freizeitcenter. 
Mit der Skigymnastik sollte rechtzeitig 
begonnen werden, denn der Schnee 
lockt schneller als man denkt. 
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RUND UM DEN 
Vinröhnabnamm 

Erst richtig lesen, ehe man Pfeile schießt 

Zum Leserbrief „Ferienspiele" vom 14. August 

Auf der Goldwaage 
Welcher Mensch weiß schon, wie- 

viele Worte er am Tag spricht. Sind 
es fünftausend, zehntausend oder 
wornöglich noch mehr? Es wird 
wohl hei den einzelnen Menschen 
recht unterschiedlich sein und auch 
davon abhängen, welchen Beruf sie 
haben, ob sie allein leben oder mit 
anderen Familienangehörigen zu- 
sammen. 

Im allgemeinen rechnet man da- 
mit, daß ein Mensch etwa zwei 
Stunden des Tages mit Sprechen zu- 
bringt. Da er durchschnittlich etwa 
hundert Worte in der Minute 
spricht, käme man damit auf das 
stattliche Tagespensum von zwölf- 
tausend Worten. 

Das meiste davon, was man 
spricht, hat freilich nur Augen- 
blickswert, wir vergessen es gleich 
wieder und nehmen an, daß es die 
anderen ebenso halten. Dabei kann 
man sich aber sehr leicht irren. 

Es gibt Menschen, die es mit den 
Worten sehr genau nehmen und sie 
sozusagen auf die Goldwaage le- 
gen. Das tun sie allerdings mei- 
stens weniger mit ihren eigenen als 
mit den Worten anderer Leute. Sie 
stellen dann fest, daß mancher Aus- 
spruch ihrer Mitmenschen doch 
ziemlich verletzend war und ärgern 
sich nachträglich noch einmal dar- 
über. 

Die anderen aber, die ihre Worte 
nicht auf die Goldwaage legen und 
so sprechen, wie ihnen der Schna- 
bel gewachsen ist, sind verstimmt 
darüber, daß man ihrer Rede einen 
Sinn unterschiebt, den sie gar nicht 
beabsichtigt hatten. Das Ergebnis 
sind dann wieder Unstimmigkei- 
ten oder gar Streit. 

Im allgemeinen nimmt man Leu- 
te, die alles Gesägte auf die Gold- 
waage legen, nicht ganz ernst. Man 
zählt sie zu Pedanten, die immer 
und überall etwas auszusetzen ha- 
ben. Im Grunde genommen sind sie 
zu bedauern, denn wie die Worte, so 
prüfen sie auch alles andere voller 
Mißtrauen und machen sich selbst 
das Leben schwer, weil sie hinter 
allem etwas suchen, was sie bela- 
sten oder ihnen das Leben schwer 
machen könnte. Das Gewicht auf 
der GoZdiüoage wird nie zu ihrer 
Zufriedenheit ausfallen, meint 

Ihr Tobias 

I Wer Immer Qut informiert sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

4iin0cn£rZatuncj| 

In unserer Ausgabe vom 14. August 
war unter anderem ein I^eserbrief der Be- 
treuer der Langener Ferienspiele abge- 
druckt, der sich mit der Berichterstat- 
tung der LZ zu diesem Thema kritisch 
auseinandersetzte. Nun freuen wir uns 
natüriich über jede Zuschrift - mag sie 
auch Kritisches enthalten, was uns we- 
niger gefällt - denn davon lebt eine Zei- 
tung ja. Erst der (Kritische) Austausch 
zeigt schließlich an, ob die Zielsetzung, 
den Leser zu erreichen, verwirklicht wer- 
den konnte. Allerdings sollte es sich um 
sachliche Kritik handeln, die nicht aus 
unerfindlichen Gründen irgend etwas 
auf- und angreift, was so niemals ge- 
schrieben wurde. 

Zum ersten sei die Frage gestattet, wa- 
rum die Absender des Briefes erst zwei 
beziehungsweise eineinhalb Wochen 
nach dem Erscheinen der betreffenden 
Berichte reagierten; das erscheint doch 
für die vorgeblich spontane Betroffen- 
heit ^s Briefes ein wenig verspätet zu 
sein. Überdies liegt die Vermutung nahe, 
daß beide Artikel nicht oder doch nur 
sehr flüchtig gelesen wurden, anders lie- 
ßen sich gewisse Aussagen kaum er- 
klären. 

Da hießt es gleich im ersten Absatz, 
beide Artikel hätten behauptet, die Fe- 
rienspiele seien für Kinder und Betreu- 

er langweilig verlaufen. Wahr ist 
vielmehr, daß die Vokabel „langweilig" 
nur im Bericht vom 31. Juli verwendet 
wurde und dann auch lediglich im Zu- 
sammenhang mit der Situation, die sich 
bei einem dreiwöchigen straffen Durch- 
ziehen des, gewählten Mottos ergeben 
würde. Da nie ein Zusammenhang mit 
der Konjunktivform bestand, kann von 
einer Behauptung keine Rede sein. 

Wer hier behauptet, den Langener Fe- 
rienspielen wäre der Erfolg abgespro- 
chen worden, sollte sich lieber noch 
einmal den Bericht in der Ausgabe vom 
4. August zu Gemüte führen, in welchem 
den Feriensplelen bescheinigt wurde, so- 
wohl im Bezug auf den Spaß an der Sa- 
che, als auch was das Hinzulernen 
betrifft, sehr erfolgreich gewesen zu sein. 
Offensichtlich wurde hier großzügig das 
Entscheidende überlesen. 

Was nun das Ferienmotto angeht, so 
sollten hier lediglich Denkanstöße zu - 
durchaus nicht unnützen - Verändemgen 
gegeben werden. Die Ferienspiele der 
Nachbargemeinde Egelsbach laufen seit 
Jahren ohne festes Motto, ohne daß da- 
bei etwas Chaotisches daraus wird. 

Es wird hier der Eindruck erweckt, als 
habe die LZ aufgefordert, den Langener 
Ferienspielen den Charakter eines wis- 
senschaftlichen Forschungsprojektes zu 

Die ,,LEOS" kommen 

Nachdem wir in den vergangenen Wo- 
chen „Anatevka", „Brigadoon" und 
.,My Fair Lady" aus dem Programm des 
Konzertes der „LEOS" am Samstag 
dem 29. August, um 19 Uhr in der Stadt- 
halle ein wenig näher gebracht haben, 
wollen wir heute den letzten Tbll des 
Konzertes, das Musical „Oklahoma" 
vorstellen. 

Ort der Handlung Ist Oklahoma Im 
Jahre 1907. Es Ist die Liebesgeschichte 
zwischen Curley, einem Cowboy, und 
Laury, einer jungen Farmerin. Aber 
auch in dieser Story gibt es viele Ver- 
wicklungen. bis die beiden endlich ein 
Paar werden können. Als dann der frü- 
here Rival Judd auftaucht, kommt es 
zum Kampf zwischen den beiden Män- 
nern, wobei sich Judd selbst tödlich ver- 
letzt. Curley wird vom Gericht freige- 
sprochen, und das junge Paar kann in 
dem neu gegründeten Staat Oklahoma 
einer glücklichen Zukunft entgegenge- 
hen. 

Die Musik zu diesem Musical hat Ri- 
chard Rodgers geschrieben. Melodien 
wie ,,Oh, what a beautlful moming" 
oder „People will say we're in love" so- 
wie der schwungvolle und mitreißende 

Schlußchor ,,Oklahoma" sind auch bei 
uns schon lange bekannt und beliebt. 

Die musikalische Gesamtleltung liegt 
in den Händen von Mel Seal, Produzent 
dieser Show Ist George Cheshler. Die 
Regie hat Bamey Jones, für die Choreo- 
graphie verantwortlich ist Sissle Smith. 
Damit auch äußerlich alles stimmt, hat 
sich Margaret Hands um die Kostüme 
gekümmert. Während der Umbaupau- 
sen wird Hans Hoffart das Publikum 
unterhalten. 

Jetzt heißt es nur noch Karten besor- 
gen und am Samstag, dem 29. August, 
rechtzeitig in die Stadthalle gehen — 
die Plätze sind numeriert. Dort wird 
man dann ganz bestimmt drei unter- 
haltsame Stunden erleben. Wer dann 
anschließend noch „aktiv" sein will, 
kommt ebenfalls auf seine Kosten: die 
Big-Band der Jugendmusikschule unter 
der Leitung von Heinz Schwappacher 
spielt noch zum T^nz. Karten gibt es bei 
den Friseuren Bechtel, Sehretstraße 23, 
und Johann, Fahrgasse 9, sowie bei al- 
len Aktiven der Gesangsabteilung der 
SSG zum Preis von DM 12,— für das 
Konzert und für DM 15,— für Konzert 
und Ball. 

Kinderparadies 
d Der Kinderschutzbund Westkreis 

Offenbach lädt alle Kinder und Ihre El- 
tern zu einem „Kinderparadies" am 
Sonntag, dem 23. August in den Bürger- 
park in Sprendlingen in der Zelt von 15 
bis 18 Uhr ein. In Zusammenarbeit mit 
dem Magistrat der Stdt Dreieich und 
dem Bürgerhaus findet diese Veranstal- 
tung nun zum dritten Mal statt. Viele 
Beschäftigungsmöglichkeiten warten auf die Kinder - Basteln. Schminken. 
Spiele (nicht nur für Kinder), Musik 
zum Mitmachen, Musik und Theatervor- 
führungen und vieles mehr. Der Eintritt 
Ist wie Immer frei. Das sind die LEOS bei einer Aufführung des Musicals „Brigadoon". aus dem auch 

in Langen Ausschnitte dargeboten werden. 

geben oder als wachten wir eifersüchtig 
auf die „Reinheit" der Mottoerfüllung. 
Dabei ist doch genau das Gegenteil der 
Fall. So hat die Koordinatorin der Fe- 
rienspiele, Christiane Vey, doch aus- 
drücklich davon gesprochen, das 
Sozialleben der Indianer nachzuempfin- 
den, anhand von vorzulesenden Ge- 
schichten aber eben auch In der Praxis, 
das heißt, indianische Familienstrukturi 
Alltagsleben, Feste und so weiter. Das 
läßt sich übrigens auch im entsprechen- 
den Artikel einer anderen Zeitung vom 
Juli nachlesen, ohne daß es hierzu Pro- 
test in Form eines Lesebriefes gegeben 
hätte. 

In den beiden LZ-Artikeln wurde sich 
eben gerade nicht, wie es der Leserbrief 
unterstellt, zum Gralshüter des Ferlen- 
splelprogramms aufgespielt, sondern 
vielmehr für eine eher lockere Handha- 
bung plädiert. Es verlangt hier ja nie- 
mand großartige Aktionen ("Baden im 
Lendenschurz im Teich"), sondern ledig- 
lich das Zurückschrauben der «Maßstä- 
be wird nahegelegt. Denn In der Tat 
macht sich verglichen mit den vorherigen 
Ankündigungen von Frau Vey das Resul- 
tat eher kläglich aus. Wenn aber das gro- 
ßartige Motto sich ohnehin nicht 
durchsetzt, kann man entweder ganz dar- 
auf verzichten oder die Ansprüche zu- 
rückschrauben. Nicht mehr und nicht 
weniger wurde hierzu ausgesagt. 

Wenn hier die Leserbriefschreiber kei- 
ne Verbesserungsvorschläge erkennen 
und von „destruktiver und völlig unver- 
ständlicher Kritik" schreiben, sei Ihnen 
nahegelegt, die Berichte noch einmal zu 
lesen. Der Hauptkritikpunkt „Motto" 
wird dort sowohl sachlich abgehandelt 
als auch der VerbesserungsVorschlag ge- 
macht, das Motto abzuschaffen oder „zu 
entschärfen". 

Verwahren möchte sich der Verfasser 
der Artikel aber vor allem gegen die Be- 
hauptung, „aufgrund eines höchstens 
fünfzehnminütigen Besuches pünktlich 
zum Feierabend ein Urteil über die pä- 
dagogische Nützlichkeit des Betreueran- 
gebots gefällt zu haben". Während der 
I^serbrief dem Berichterstatter offen- 
sichtlich die journalistische Kompetenz 
abzusprechen versucht - noch dazu auf 
ziemlich offensichtliche Welse - wurde 
die der Betreuer im Gegenteil sogar 
durchaus bestätigt. Umso bedauerlicher 
Ist dann auch die Art und Welse, wie be- 
wußt Unwahrheiten und simple Vorur- 
teile zur Mlskredltlerung unserer 
Berichterstattung in die Welt gesetzt 
werden. 

Abgesehen von der Tatsache, daß die 
LZ fünfmal auf dem Ferlenspielgelände 
zu Besuch war (zweimal allerdings wa- 
ren Kinder und Betreuer ausgeflogen) 
und diese Besuche nicht in die „Auf- 
bruchstimmung" der Kinder hineinfie- 
len, was übrigens auch durch das doch 
recht geschlossen wirkende Gruppenbild 
verdeutlicht wird, ist es das Wiederaus- 
graben des uralten Vorurteils, der Au- 
ßenstehende (und namentlich die Presse) 
habe keine Ahnung von der Sache. 

Natürlich ist es ein philosophisch nicht 
uninteressantes Problem, über Objekti- 
vität und Berichterstattung zu spekulie- 
ren, nur führt das in der Praxis zu 
überhaupt nichts. Auf dieser Grundlage 
wäre jede Wissensübermittlung und Wis- 
senschaft unmöglich und der Journalist 
dürfe auch nur dann etwas über den 
Flugzeugabsturz berichten, wenn er In 
der Maschine saß. 

Der Zweck dieses Leserbriefmanövers 
scheint klar zu sein. Unliebsame Bericht- 
erstattung soll mit dem Hinwels auf In- 
kompetenz ausgeschaltet werden. Denn 
dieser Vorwurf würde, sofern er tatsäch- 
lich Gültigkeit besitzt, diese natürlich 
auch dann behalten, wenn Lobeshymnen 
auf das Konzept der Feriensplele gesun- 
gen worden wären - fraglich allerdings, 
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ob es dann auch einen Leserbrief mit ei- 
nem solchen Hinweis gegeben hätte, 
wahrschelnllchh doch wohl nicht. 

Offenbar jedoch haben die Berichte der 
LZ und die in ihnen geäußerte Kritik ei- 
nen wunden Punkt berührt, so daß ent- 
sprechende Stellen mit FehlInterpreta- 
tionen und auch falschen Behauptungen 
versuchen, die Berichterstattung als sol- 
che zu mlskreditieren. Eine bedauerliche 
Praxis, vor allem dann, wenn es zum all- 
gemeinen Usus wird, unliebsame Berich- 
terstattung zu torpedieren, denn dann 
kann wohl nicht mehr allzulange von 
Meinungsfreiheit die Rede sein. 

Kneipp informiert 
I Die Güsse. Ihre Anwendung kann 
Isehr gezielt auf einen bestimmten 
iKörperteiZ erfolgen, wobei dieser 
Isehr stark durchblutet wird, eine 
I starke Kreislaufanregung tritt ein 
jso daß die Güsse nicht am Abeni 
luerab/olgt werden sollen. Der zu Be- 
ihandelnde selbst muß gut durchaf- 
Imen, um den Erfolg zu steigern. 
I Ein Guß ist das A bgießen der Haut 
Imft einem dicken Wasserstrahl ohne 
l^rucfc so, daß die Haut wie von ei- 
Inem Wassermantel bedeckt wird. Es 
Ifftif also, die Körperhaut mit einer 
Idicfcen Wasserhaut zu bedecken. Da- 
Iher ist reichlich Wasser nötig. Dar- 
laus folgt, daß das Wasserqficht auf- 
I gespritzt werden darf und der Strahl 
j nicht zu dünn ist. 
I Wir brauchen daher einen ca. zwei 
IZenftmefer weiten Schlauch, der 
jlang genug sein muß, damit man be- 
I (juem den ganzen Körper bestreichen | 
I kann. Das Wasser soll bei senkrecht 
I gehaltenem Schlauch handhoch über 
lidem Schlauchende stehen, denken 
I wir daran, daß Kneipp mit der Gieß- 
I kanne gearbeitet hat. 
I Eine Duschbrause ist ungeeignet, I 
Idas Abschrauben des Duschkopfes I 
Itst nur ein Notbehelf. Das Schlau- I 
lebende wird so gehalten, als ob man | 
I damit schreiben wollte. Um ein Auf- | 
I prallen des Wassers zu vermeiden, | 
I darf die Entfernung des Schlauchen- I 
Ides von der Haut zehn Zentimeter I 
I nicht übersteigen. Gießrichtung zum | 
I Herzen hin. I 
I. Wir beginnen daher an den Füßen I 
loder Händen und fahren langsam I 
lau/u)ärfs. Das Wasser muß abfließen | 
I können, ohne daß der Begossene im | 
I Wasser steht. Bei Güssen in der Ba- | 
Idewanne soll daher ein Holzrost lie- I 
gen, unter dem das Wasser abfließen I 
kann. Für die Anwendungen zu Hau- | 
se kommen in Betracht: Armguß. I 

lOberguß. Knieguß, Schenkelguß. I 
(■Darüber informieren wir in unserer | 

Inächsten Ausgabe). | 
Kneipp-Verein Frankfurt E.V., Ge- I 

schä/tsstelle Längen, Friedrichstra- | 
ße 3. Vorsitzender Helmut Donner I 
Telefon 2 96 26. I 

1^, 

Riedenmälder 
Nleister-Aufsctinitt 

Kalbfleischwurst, 
Bierschinken, 

Jagd- und Bierwurst 
100 g t69 

Gekochter 

Hintersdrinken 
saftig und mild 

100 g 229 

Norda Heringsfilet 
verschiedene Sorten 

190 g-Dose t59 

Melitta KafVee 
»Auslese« 
oder »Milde Sorte«, 
gemahlen 
500 g-Packung 739 

SÖlllllelil 

BnHantSekt 

0,75 Uter-Rasche 529 

Soraanweidisiiäter ZQQ 
4 Uter-Rasche w 

odefSoWanWckftspMer- 
Supenoncentrat 9 AQ 
1 Uter-Rasche 

MARKTE 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung. 
HLF/34.W0. 

Spray-Nelkeii zaa 
verschiedene Fart)en, Bund JeJJ 

Itaüenlsche/HolUndische 

Spebeniiebeh 

199 2,5 kg-Netz 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschatt für Elektrotechnik 
Ausführung von 
Eiftktroaniftotn Ad 
Ltoferung + Montag* M>n 
E(«ktro-Q«rlt»n u. L«mp«n 
Kund«ndl«fl«t * t«chn. Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von 
Nachtapeicher-Halzg. 
WArme-Pumpen 
ISO-Vtrleilungen 

6070 Langen/Hassen v 0 61 03 / 2 25 81 
WIesgiBchen 44 g 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7ft. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Lahgener Sieinmsizbetrisb 
Grabmal-Schäfer 

. Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhausr und SIeInmelzmelster 

Langsn, Südl. Rlngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Toleton 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

gegr. 1925 

H. STEITZ G^.BH 
Malergeschalt 

VOLLWÄRMESCHUTZ ■ VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Heinrichsir 32. Tel 06I03/22S42 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wiel 

Solm. Welherstr. 17, Dreletehenhaln, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

"Hainer SdmLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wännedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapeziere rt>elten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 221 S9 

'Küchenplanung bia Ina Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VpItaslraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rockver- 
gOtung. 

VTOOHERUNQEN Hcidnin Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• fOr Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reteher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hoaen, Blusen, Puilovei 

bis Große 44 
WatMiyaH« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Slert>ew<sche — Zieiuinen 
Ausfuhrung kompletler Baisatzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wff 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Die neoeii 
STIHI Profiwgg"- 

Mehr Leistung 
mehr SIchertMit, weniger Qewicht 

2,3 W* 3,8 kW (3,1 bis 5,2 PS). Elaktronlkxilndung, 
Einhebelbedienung, Anllvlbrallont- 

•ytlem, «utomatlsclv« Ketten« 
bremM. 13 Monate Qarantle.— 

Prüfen Sie, ob ea jetzt nicht Zelt 
für eine neue STIHL Slge wire. 

STIHi: Nr. 1 weltweit. 

STiHL-OletHrt — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HKLFMANN 

FrtodhofslraB« 35 - Talalon 0 61 03 / 2 27 «0 
<070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
22723. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
MI., 26. 8. 
Dr. Schreiber, AnnastraBe 2, Tel. 2 37 40 

Apothel<endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr. 
Fr., 21. 8. Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 22. 8. Oberlinden-Apothel^e, 

Berliner Allee, Tel. 7713 
So., 23. 3. Rosen-Apotheke, 

BahnstraBe 119, Tel. 2 23 23 
Mo.,24. 8. Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 
DI., 25. 8. Garten-Apotheke, 

GartenstraBe 82, Tel. 2 11 78 
MI., 26. 8. Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 69, Tel. 2 26 37 
Do., 27. 8. Löwen-Apotheke 

BahnstraBe 31, Tel. 2 91 86 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
22./23. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi. 26. 8. 
Dr. Krämer, BahnstraBe 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 21. 8. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 22. 8. Oberiinden-Apotheke, Längen 
So., 23. 8. Egeisbach-Apotheke 
Mo.,24. 8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

DI., 25. 8. Apotheke am Bahnhof 
MI., 26. 8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Do., 27. 8. Egelsbach-Apotheke 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22./23. 8. 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 21. 8. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 22. 8. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

So., 23. 8. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Mo.,24. 8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

DI., 25. 8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 

MI., 26. 8. Adler-Apotheke, 
Langener Straße 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestraße 4—6, Tel. 
319 80 

Do., 27. 8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalltdienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
22./23. und 26. 8. 
Josef Zahn, Egelsbach, MainstraBe 16, 
Tel. 0 61 03 / 4 94 75, privat: 069 / 6 31 24 23 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Martin Dubberstein, Dudenhofen, 
Nieuwpoorter Straße 20, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 110 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich' 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
l-angen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Privaüdrucksachen 
mit individueller Note 

♦natürlich von 
KÜHN KQ 

□armstödter Straße 2B • 6D"70 Langen 

uiernBr 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

■ Installationen ' 
6070 Langen 

? -Kundendienst 

• Beratung u,nd Verkauf 
Telefon 0 61 05,/2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus. 
montieren und inst^lieren; 
• Wasc.hautomaterl 
e Wäschetrockner 
e Geschirrspüler 
e Gas- und Elektroherde 
e Kühlaütomateh 
e Staubsauger 
e Einbauküchen 
e Gewerbeanlagen 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41, 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CQEin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

B ' 

mmm s 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

' Service Kundendienst Ersatzteile 

Meisterbetrieb fOr Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
Tel. 06103/4 3167 

Auf «lelMitIgan Wunsch. Midi 
Mlttwoch-Machmlttag 

BeOffnell 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neii-Itenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgBngar-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage Teppiche — Gardinen 
Dekorationeri ■ 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnohaner 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-+Umdeclaing 
SpenglerarbeHan 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Oinnibiubetrleb LUDWIG RATH 
.RheinstraDe 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03/4 91 SO 

jy) ^usse bis 25 + SS'PCätge 

fflr Relaen, Auaflttge und alle Oelagenhelteii 

£äncrcncr2cftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

TeppichbodeiHIVaschrelnigung 
oder -Shamponiening? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nur>g der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos I Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodenrelnlguiig 
Ohmstraße 8 * 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Umglasung von Eintacti-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Elntiaumtibel ■ Türen - Wrtälelungen 

Glissral InneniuslMU 

l4rPF>1FF 

JlldlBI 

PS. 
HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Gebr. SCHNEIDER 
RelladMifabrlk Inh. Kl. Schneider 
RoliAden aua Kunatatoff, Holt, Aluminium 
Rolltofe, Roltfllttef, Sehafengltter, Markisen 

Fertlgelnbau^lemente zum nechtrtgltchen 
Einbau — Reperaturen 
Anerkannter FachtMtrIeb Im Bundesver- 
band Oeutacher Rolladenheratellei' e.V. 
AuBerhalb 80 16 • e. d. Oarmat. Ldatr. 6070 Ungen • Telefon 2 38 79 

Bahnstraße 39~ ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse GeStindheitslees. 
Tee2ubehür und Teegeschirr in cjrofier AuswahL 

I 
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Hessen und die Sudetendeutschen Naturfreunde mit 
Unter diesem Thema wurde am 5. Au- 

gust in Heppenheim eine Ausstellung 
eröffnet. Sie zeigt in Bild und Wort die 
verschiedenen Phasen der Eingliede- 
rung der Vertriebenen. Da diese Ereig- 
nisse über 40 Jahre her sind, beginnen 
sie für die jüngeren Jahrgänge von In- 
teresse zu werden. Die Jugend fragt heu- 
te: „Wie war das damals?" 

400000 Sudetendeutschc sind in den 
schweren Nachkriegsjahren nach Hes- 
sen gekommen. Bilder von den Tran- 
sporten und Trecks geben ein Zeugnis 
darüber, denn wer hatte damals schon 
Sinn und auch die Möglichkeit (nur das 
Notwendigste durfte man mitnehmen) 
zum Fotografieren Zu sehen sind auch 
Portraits von führenden politischen 
Persönlichkeiten, die die Notwendig- 
keit zum Handeln erkannt haben. 

Wie vor 200 Jahren, als*die Hugenot- 
ten nach Hessen und Berlin kamen und 
eine hochentwickelte Handwerkskunst 
mitbrachten, so sind auch die Sudeten- 
deutschen mit ähnlichem Rüstzeug ge- 
kommen. Unzählig sind die Fabrika- 
tionsgründungen, von denen noch die 
meisten als gesunde und umsatzstarke 
Betriebe bestehen. 

Am 8./9. August wurde dann in Hep- 
penheim das 3. Landestreffen der Sude- 
tendeutschen aus Hessen durchgeführt. 

Es stand unter dem Motto: „Treue zur 
Heimat - Dank an Hessen". Etwa 5000 
Landsleute waren gekommen. Am hi- 
storischen Marktplatz, wo auch die alte 
Liebig-Apotheke steht, fand am Nach- 
mittag ein offenes Singen und Tänzen 
statt. Das Wetter konnte gar nicht bes- 
ser sein, denn die T^ge vorher und nach- 
her waren verregnet. Hessische und 
landsmannschaftliche Trachtengruppen 
aus vielen Landesteilen gaben ihr Be- 
stes. Auch Alfred Pfortner mit seinem 
Jugendblasorchester war dabei. 

Am Sonntag fand im schönen Dom 
der Bergstraße ein Festgottesdienst 
statt. Der letzte Stehplatz war besetzt 
und auch auf dem Domplatz, wohin ein 
Lautsprecher gerichtet war, vermochten 
die vielen Menschen nicht Platz finden. 
Der anschließende Festzug vom Dom 
zum Kundgebungsplatz, wo ein riesiges 
Zelt vorsorglich aufgestellt wurde, zeig- 
te nochmals das große Zusammengehö- 
rigkeitsgefühl der Sudetendeutschen. 

Unter den prominenten Gästen waren 
zwei Minister aus Wiesbaden, und Poli- 
tiker aus Landes-, Kreis- und Komunal- 
bereichen. Hauptredner waren der Lan- 
desobmann Alfred Herold, Staatsmini- 
ster Karl. H. Trageser und Dr. Walter 
Preißler. Mit musikalischer Umrah- 
mung verlief das Treffen ausgesprochen 
harmonisch. 

neuem Vorstand 
Am 11. Juni war der alte Vorstand der 

Naturfreunde wegen interner Differen- 
zen zurückgetreten. Aufgrund dieser Si- 
tuation mußte in einer außerordentli- 
chen Mitgliederversammlung ein neuer 
Vorstand gewählt werden. Am 6. August 
trafen sich die Mitglieder im Langener 
Naturfreundehaus. Der neue Vorstand 
wurde in einer gut besuchten Mitglie- 
derversammlung gewählt. 

Der neue Vorstand setzt sich aus fol- 
genden Mitgliedern zusammen: 1. Vor- 
sitzender: Alfred Höher, 2. Vorsitzen- 
der: Heinz Becker, Kassierer: Friedrich 
Schäfer, Schriftführer; Stefan Lütke- 
mann. Beisitzer: Jürgen Enzmann, Eri- 
ka Obenhaus, Peter Obenhaus, Herbert 
Becker, Alfred Werner, Heidi Hart- 
mann. 

Der neue gewählte Vorstand traf sich 
zu seiner ersten Sitzung am 11. August. 
Es wurde die neue zukünftige Arbeits- 
verteilung im Vorstand besprochen und 
die weitere Planung für die nächste Zeit 
festgelegt. Das bestehende Programm 
wird wie vorgesehen weitergeführt. Die 
Empfehlung der Hauskommission soll 
in die weitere Arbeit aufgenommen und 
sobald wie möglich realisiert werden. 

Die nächste Veranstaltung ist am 29. 
und 30. August ein Federball-TXimier 
auf dem Gelände am Naturfreunde- 
haus. Vom 4. bis 6. September fahren die 
Langener Naturfreunde zum Natur- 
freundehaus Elmstein in die Pfalz. Tteil- 
nehmer melden sich bitte bei Heidi 
Hartmann oder im Gruppenabend im 
Langener Naturfreundehaus. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffsel 

Sommerfest der Stadtkirche. 

Heute und morgen feierte das Elektrofachgeschäft und Angel-Center Metzner in der 
Bahnstraße ein Doppeljubiläum. Seit 15 Jahren besteht das Elektrofachgeschäft, 
und seit zehn Jahre finden Angler dort ihre Utensilien. Mit Sekt. Bier und anderen 
Getränken möchte Elektromeister Metzner seinen Kunden und Freunden ein Dan« 
keschön sagen. 

Fördererkreis 
fest im Sattel 

Fest im Sattel gesessen und fest in die 
Pedale getreten haben Mitglieder des 
Fördererkreises am 15. August bei einer 
herrlichen Fahrradtour. Ziel war der 
Anglerpark bei Gräfenhausen, wo das 
Vorstandsmitglied Jürgen Becker frisch 
geräucherte Forellen vorbestellt hatte. 

Doch vor dem Genuß war etwas Lei- 
stung gefordert. Auf sonnigen Fahrrad- 
wegen, aber auch durch schattigen Wald 
ging die Fahrt über Egelsbach und Er- 
zhausen zurti Anglerpark, wo andere 
Mitglieder getroffen wurden, die mit 
dem Auto vorgefahren waren. Bei fri- 
schen Getränken, Kaffee und Kuchen 
und den hervorragend gegrillten Forel- 
len ließ es sich die Gesellschaft am See 
gut gefallen. Neue Tfermine wurden be- 
reits für andere Anlässe verein- 
bart.Ä Den Kontakt zu anderen Lange- 

, ner Vereinen und Initiativen pflegte der 
Fördererkreis nach dieser Ibur noch da- 
durch, daß viele Mitfahrer noch zum 
„Frohsinn" auf die Festwiese fuhren 
oder am „Langener Hof" ihren Beitrag 
zur Zwiebelkuchenaktion leisteten. Al- 
les in allem: wieder ein gelungener 
Nachmittag in den Reihen des Förderer- 
kreises für europäische Partnerschaften 
Langen. < 

^ochenendoiihiaSltäteH: 
Dienstags tu de* 9^ 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 27. August 
1987,19.30 Uhr, findet die 19. öffent- 
liche Sitzung des Bauausschusses 
im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

Einziger TO-Punkt 
Verkehrsplanung 

Langen, den 18. August 1987 
Der Vorsitzendes des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der IZ 
hilft ihn finden. 

Die Stadtkirchengemeinde feiert am 
Samstag, dem 29. August, ab 14.30 Uhr, 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße 3 a, 
ihr traditionelles Sommerfest. Ein bun- 
tes Programm sorgt für Abwechslung 
und bringt Junge und Alte näher zusam- 
men. Emst und Würde werden einmal 
abgelegt, und alle feiern fröhlich mit- 
einander. 

Zur Freude aller haben die Kindergar- 
tenkinder etwas einstudiert und lassen 
gute Stimmung aufkommen. Auch sonst 
wird für die Kinder gesorgt. Jugend- 
kreis und Pfadfinder haben Spiele vor- 
bereitet und halten Kinder und Jugend- 
liche aller Altersgruppen in Schwung. 

Frauenhilfe und Frauenkreis bieten 
wieder selbstgebackenen Kuchen an, so 
daß die Kaffeetafel wieder der Mittel- 
punkt für alle sein kann, die nicht auf 
ihre Linie achten müssen. Auch für die, 
die gern ein gutes Gläschen Wein trin- 
ken, ist gesorgt. 

Während sich die Senioren gemütlich 
niederlassen, vergnügen sich die größe- 
ren Kinder an der Mohrenkopfschleu- 
der. Der Orchesterverein Langen/Egels- 

Ihr 25jähriges Bestehen feierte am vergangenen Wochenende die FINA^Tankstelle 
Reinhard Freudl in der Berliner Allee. Dazu hatte sie am Freitag und Samstag ihre 
Kunden und Geschäftsfreunde zu einer Party eingeladen. Statt Super, Normal und 
Bleifrei floß dann ein zischendes Bier aus dem Faß, es gab aber auch alkoholfreie 
Getränke für die Autofahrer, und auf dem Grill bruzzelten leckere Sachen, die zu 
Minipreisen angeboten wurden. Kfz-Meister Reinhard Freudl ist durch seinen „Ser- 
vice mit Herz" bekannt geworden und erfreut sich bei seinen Kunden großer Be- 
liebtheit. 

Zu geringer 
Sicherheitsabstand 

d Rund 13 000 Mark Sachschaden ent- 
stand bei einem Auffahrunfall, der sich 
am Dienstagvormittag in der Robert- 
Bosch-Straße ereignete Drei Pkw's fuh- 
ren hintereinander auf der Robert- 
Bosch-Straße, als die erste Fahrerin ver- 
kehrsbedingt anhalten mußte. Einer 
zweiten Fahrerin gelang das Anhalte- 
manöver ebenfalls. Dem an dritter Stel- 
le folgenden Fahrer langte es nicht 
mehr, er fuhr auf den Vordermann auf 
und schob diesen Wagen noch in das er- 
ste Fahrzeug hinein. 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND veniAOSHAUS 
DtrmtUdttf SCaS« 26, 6070 T«ltlon06t03f2101t-12 

Commerzbank überreichte 

die Gewinne 

Aus Anlaß ihres 20jährigen Bestehens 
hatte die Filiale Langen der Commerz- 
bank AG ein Preisrätsel veranstaltet, zu 
dem weit über 1500 Einsendungen ein- 
gingen. Es waren markante Punkte und 
Gebäude Langens zu bestimmen. Filial- 
leiter Michael Jensen hatte die durch 
Los ermittelten Gewinner (rund 90 Pro- 
zent aller Einsendungen waren richtig) 
in die Bank am Lutherplatz zur Preisü- 
bergabe eingeladen. 

Vor 20 Jahren habe die Commerzbank 
in Langen ihre Schalter geöffnet und 
sich durch stetiges Wachstum und meh- 
rere Umbauten, so zuletzt im vergange- 
nen Jahr mit dem ersten Stockwek, dem 
gestiegenen Geschäftsvolumen und den 
Erfordernissen der elektronischen Da- 
tenverarbeitung und Informationsüber- 
mittlung angepaßt. Vor diesem Hinter- 
grund brauche man auch vor den näch- 
sten 20 Jahren keine Angst zu haben, al- 
le Kundenwünsche optimal befriedigen 
zu können. 

An diesem kleinen Jubiläum wollte 
man nicht nur die Kunden, sondern dar- 
überhinaus auch die Einwohner Lan- 
gens in angemessener Form beteiligen 
un«l habe so die Idee zu diesem Prei- 
sausschreiben entwickelt. Bewußt seien 
Themen aus der Stadt ausgewählt und 
gefragt worden, „Wie gut kennen Sie ei- 
gentlich Langen?" 

Die Resonanz hierauf sei überaus er- 
freulich gewesen. Weit über 1500 Einsen- 
dungen mußten ausgewertet werden, 
wobei knapp 90 Prozent aller Einsen- 
dungen richtig waren, ein Ergebnis, das 
sehr beachtlich zu nennen sei. Die häu- 
figsten falschen Antworten hätten den 
Sterzbach und den Bahnhof betroffen. 
Sowohl alteingesessene Langener als 
auch neu zugezogene hätten sich glei- 
chermaßen beteiligt, wobei der jüngste 
Tbilnehmer gerade sechs Jahre, der älte- 
ste weit über 80 Jahre alt gewesen sei. 
Als Gewinne gab es Sparbücher (1. Preis 
mit 300 Mark Guthaben) sowie Gut- 
scheine. 

uie uewinner aes i;ommerzDanK-rreiaausscnreibens bei der Gewinnübergabe. 

bach sorgt mit schwungvoller Blasmu- 
sik für gute Unterhaltung. Der Volks- 
tanzkreis Langen zeigt schöne alte Tän- 
ze aus verschiedenen Gebieten und lädt 
zum Mitmachen ein. Neben kühlem 
Bier vom Faß und selbstgemachtem Eb- 
bet woi gibt es je nach Geschmack 
Würstchen vom Grill, Käsebrötchen 
usw. Es ist also für jeden etwas dabei. 

Der Kirchenvorstand lädt alle Mit- 
glieder und Freunde der Stadtkirchen- 
gemeinde herzlich zu diesem gemütli- 
chen Beisammensein in fröhlicher At- 
mosphäre ein. Gäste sind herzlich will- 
kommen. Bei Regen wird im Saal gefei- 
ert. Für gute Stimmung wird garan- 
tiert. 

Schon Ärger i 
Das Gesetz ist noch gar nicht in Kraft; 

da gibt es schon Arger um die Babyren^ 
te, berichtet die Barmer Ersatzkassq 
(BEK). „Trümmerfrauen", also Mütter^ 
die vor 1920 geboren sind, bekommen« 
nämlich für jedes lebend geborene Kind* 
27 Mark Monatsrente, ganz gleich, wiei 
viel Kinder sie zur Welt gebracht habei^ 
und wie lange diese Kinder gelebt ha^ 
ben. Die Mütter „nach 1920" dagegen er-l 
halten nur dann Erziehungsrente, wenri 
sie erstens Kinder erzogen und zweitendj 
mindestens fünf „Versicherungsjahre" 
in der Rentenversicherung nachweisen 
können. 

Mit anderen Worten: Ohne Rentenjah- 
re erhalten die einen dennoch Babyren- 
te, die anderen aber nichts. Und darüber 
beklagen sie sich. Die BEK-Pressestelle 
dazu: Hätte man auch den Trümmer- 
frauen vor 1920 die Versicherungsjahre 
zur Pflicht gemacht, wäre der Verwal- 
tungsaufwand zu groß geworden. Daher 
das vereinfachte und für die Betroffe- 
nen vorteilhafte Verfahren. 

Rollschuhjugend 
feierte Gartenfest 

Die Jugendwartin des Langener Roll- 
und Eissportclubs, Helga Herzog, ver- 
anstaltete für die Jugend ein Gartenfest 
mit anschließendem Zeltlager. Am Frei- 
tagnachmittag begann das Abenteuer 
bei leckeren, von den Müttern gestifte- 
ten Kuchen, der allen priina schmeckte. 
Danach hatten die Kinder ihren Spaß 
bei den Spielen, die sich Helga Herzog 
für sie ausgedacht hatte. 

Abends wurde dann gegrillt, und die 
Würstchen und Getränke fanden großen 
Anklang. Nach dem Essen saßen alle 
fröhlich und zufrieden am Lagerfeuer 
und sangen lustige Lieder. Ihnen gefiel 
die romantische Stimmung, zu der si- 
cherlich auch der wunderschön mit 
Fackeln und roten Lichtem geschmück- 
te Garten beitrug. Anschließend wurde 
in den Zelten übernachtet, und die Mün- 
der standen noch lange nicht still, da es 
noch viel zu lachen und zu erzählen gab. 
So ein Zeltlager ist ja auch eine aufre- 
gende Sache! 

Am Samstagmorgen wurde dann ge- 
meinsam bei strahlendem Sonnen- 
schein gefrühstückt, und nach dieser 
Nacht schmeckte es besonders gut. Lei- 
der war das Ganze schon wieder viel zu 
schnell mit dem Mittagessen zu Ende. 
Der Kommentar des jüngsten Ibilneh- 
mers: „Es war das schönste Fest in mei- 
nem Leben." 

Stadtkirchen- 
gemeinde 
Mittwoch, 26. August 1987 
14.30 Uhr Seniorentreffen im 

Gemeindehaus, 
Frankfurter Str. 3 a 

Samstag, 29. August 1987 
Sommerfest der Stadtkirchengemeinde 
Kleidersammlung für Bethel bis 
24. August 1987 
Wir erinnern an die Kleidersammlung 
für Bethel. Die Sachen können täglich 
vormittags bei der Johannesgemeinde, 
Uhlandstraße 24, bei der Martin- 
Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 und 
bei der Petrusgemeinde, Bahnstraße 46, 
abgegeben werden. 

Am Sonntag, dem 23. August 1987, 
9.00 Uhr, Hessischer Rundfunk, 1. Pro- 
gramm, Evangelische Morgenfeier, es 
spricht Frau Pfarrerin Helga Trösken. 

v^^iccbh'cbc TkckJoUef^, 

Samstag, 22. August 1987 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Prädikant 
Helmut Vater) 

Sonntag, 23. August 1987 
OO. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 
Stadtkirche 
10.00 Uhr 

Gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 
Kindergottesdienst 

Gottesdienst 
mit Einführung der 
neuen Konfirman- 
dinnen und Konfir- 
manden und Tiiufen 
(Pfr. Bork) 
Für die Kleinkinder- 
betreuung ist ge- 
sorgt. 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 23. August 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 25. August 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottcadlenst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelcesprichskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendknris: Freitag 19.30 Uhr 
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Gute Ernte für 

Aktionäre auch 1987 

An den 10 DM je 50-DM-Alctie, 
die beispielsweise der Cliemielcon- 
zern Bayer nach der Hauptver- 
sammlung ausschüttete, ist freilich 
zunächst einmal der Fiskus betei- 
ligt. 25 Prozent Kapitalertragsteuer 
behält die Bank bei der Gutschrift 
der Dividende ein, nur 7,50 DM 
werden an den Bayer-Aktionär 
überwiesen. Dies ist freilich noch 
nicht alles. Zusammen mit der 
(Brutto-)Dividende von 10 DM steht 
ihm noch eine Steuergutsdirift zu. 
Sie madit grundsätzlidi 9/16 der 
Dividende uus — bei einer Aus- 
schüttung von 10 DM also 5,63 DM. 
In dieser Höhe (56,25 Prozent) hat 
die Bayer AG nämlich bereits Kör- 
perschaftsteuer auf die ausgeschüt- 
teten Gewinne bezahlt. Durch eine 
entsprechende Anrechnung beim 
Aktionär wird somit eine Doppel- 

Aktlendividende gestiegen 
a Durchschnittsdividenda' 
I je 100,- DM Nominalkapltal 

Zu erreichen durch Dividende und Steuergutschrift 

Einmal im Jahr ist „Zahltag" fflr die Aktienspsrer, Sofern es die Er- 
tragslMte erlaubt, flberwelseii die deotscfaen Publlknmsgesellscfaaften alle 
xwOIt Monate an ihre Anteilseigner eine Dividende — Lohn fOr die Über- 
lassung des Kapitals. Hat die Haaptversammlung den Dlvldendenvor- 
adilag von Vorstand und Anfslcfatsrat gebilligt, so wird den Aktlontren 
am folgenden Tag die AnsscfaOttnng gutgeschrieben. Fflr 1986 waren es 
13,2 Milliarden DM. welche die Unternehmen an Ihre Anteilseigner flber- 
wlesen. 1987 wird es noch besser. Bis Mitte 1987 zahlten die Aktiengesell- 
schaften bereits Ober 14 Milliarden DM Dividende. 

besteuerung des Gewinns vermie- 
den. 

Viele Aktiensparer verziditen je- 
doch auf die Steuergutschrift, sei 
es aus Unkenntnis, sei es, weil sie 
den Aktienbesitz vor dem Finanz- 
amt verheimlichen wollen, um nicht 
vermögensteuerpflichtig zu werden. 
Nach Schätzungen von Fachleuten 
lassen die Deutschen Jahr für Jahr 
Steuergutschriften in Milliarden- 
höhe verfallen. 

Wer sich dagegen wie im Fall 
Bayer mit einer „abgespeckten" 
Dividende von 7,50 DM nicht zu- 
frieden geben möchte, mi.n schon 
steuerehrlich sein. Für ihn gilt fol- 
gende Rechnung; Grundsätzlich 
muß er die Brutto-Dividende (10 
DM) zuzüglich der 5,63 DM Steuer- 
gutschrift, zusammen also 15,63 DM 

*lnel. Sttfuarguisclvin rtur OM«i«ch«n«n mA DMdend« 

StraBenfahr- Elekirolechn 
zeugbau Feinmechanische Industrie 

u.optische Industrie 

versteuern. Bei einem persönlichen 
Einkommensteuersatz von 30 Pro- 
zent sind dies 4,69 DM zu zahlende 
Einkommensteuer. Der Fiskus rech- 
net dem Bayer-Aktionär jedoch so- 
wohl die ursprünglich bereits von 
der Dividende einbehaltene Kapi- 
taiertragsteuer (2,50 DM) als auch 
die Steuergutschrift (5,63 DM), zu- 
sammen also 8,13 DM, an. Das heißt, 

diese Summe kann von der persön- 
lich zu zahlenden Einkommensteuer 
abgezogen werden, sie wirkt wie 
eine Vorauszahlung auf die Ein- 
kommensteuer. Beim Lohnsteuer- 
jahresausgleich oder im Wege der 
Einkommensteuererklärung erhält 
der Anteilseigner der Bayer AG in 
unserem Beispiel somit eine Steuer- 
erstattung von 3,44 DM. Die Gesamt- 

aussdiüttung be- 
lauft sich für ihn 
damitauf 10,94DM, 
nämlich 7,50 DM 
ausgezahlte Divi- 
dende und 3,44 DM 
Erstattung. 

Es lohnt sich also 
für unseren Aktio- 
när, die erhaltene 
Dividende beim 
Finanzamt anzu- 
geben. Vorausset- 
zung für die Ge- 
währung der Gut- 
schrift ist eine 
Steuerbescheini- 
gung. Sie wird al- 
len Aktionären, 
die Dividenden er- 
halten, von ihrer 
Bank automatisch 
zugestellt, sofern 
die Aktien im De- 
pot verwahrt wer- 
den. Wer seiner 
Bank dagegen ei- 
ne Nichtveranla- 
gungsbescheini- 
gung vorlegt, er- 
hält die Körper- 
sdiaftsteuer bar 
vergütet und be- 
kommt zudem die 
Dividende ohne 

Abzug der Kapitalertragsteuer gut- 
geschrieben. Diese Bescheinigung 
erhalten Aktionäre mit einem zu 
versteuernden Jahreseinicommen 
von weniger als 24000 DM (Verhei- 
ratete: 48 000 DM), sofern ihre Ne- 
beneinkünfte nadi Abzug des Spa- 
rerfreibetrags (300/600 DM) und der 
Werbungskosten (100/200 DM) 800 
DM nicht übersteigen. j. w. 

Energie- u 
Wasser- 
versorgung 

tg__ 

Uber Japans Börse kann man nur staunen 

Deuts(rfie Aktien sind wesentlich preiswerter/Trotzdem erhebliche Zurückhaltung bei Käufen 

wie die spridiwSrtllchen Kaninchen starren die BSrsenprofis auf den 
Nikkei-Dow-Index und können es einfach nicht fassen. Am 3. Juni 1987 
schloB er zum ersten Mal in seiner Gescfaicdhte über der Marke von 25000. 
Und schon eine Woche später konnte man rätseln, wann wohl die 26 000 
erreicht werden wDrden. 25800 Punkte hatte man sdion gesehen. Dabei 
sind alle diejenigen, die sidi mit der Analyse von Aktien bescJiSftigen, 
zumindest sehr skeptisch, was diesen ungebremsten Drang himmelwSrts 
angeht. Und die letzten Knrsriicicsciiiage scheinen Ihnen redit zu geben. 

Some like It Short — 
Über Rocklängen 
und Aktienkurse 

Eine Börsentheorie hat sich in 
der Vergangenheit immer wie- 
der verblüffend bestätigt: Je 
kürzer die Röcke — je höher die 
Kurse. Aktienanalysten im Kon- 
kurrenzkampf mit den Mode- 
zaren? Wer folgt wem? Die Kur- 
se den Säumen oder umgekehrt? 

Die Goldenen Zwanziger mit 
ihren kurzen Hängerchen wur- 
den jäh von knöchellangen Ge- 
wändern abgelöst, als der 
„Schwarze Freitag" und die 
Weltwirtsdiaftskrise die Kurse 
ins Bodenlose absacken ließen. 

Erst Anfang der Siebziger 
durchstieß der Dow-Jones-Index 
die 1000-Punkte-Grenze, die Mo- 
de fand zum Bein zurück und die 
Wirtschaft zu verhaltenem Opti- 
mismus. Aber zwei Jahre später 
war es schon wieder vorbei, der 
Dow-Jones sackte auf 570 Punk- 
te und mit ihm die Säume auf 
Wadeniänge. 

In diesem Jahr überschritt der 
Dow-Jones die 2000er-Grenze. 
Doppelte Freude für die Herren 
an Wall Street; Schlanke Beine 
für's Auge, hohe Kurse für's 
Portefeuille. Monika Brand 

Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV) 
heißt das Zauberwort, und gemeint 
ist eine Kennzahl, die Auskunft 
darüber gibt, mit dem Wievielfa- 
chen ihres geschätzten Jahresge- 
winnes eine Aktie an der Börse ge- 
handelt wird. Die Berechnung ist 
denkbar einfach; Börsenlcurs divi- 
diert durch geschätzten Gewinn pro 
Aktie = Kurs-Gewinn-Verhältnis. 
Und sdion kann man plötzlich alle 
Aktien in „billig" und „teuer" auf- 
teilen. Die japanischen Aktien wer- 
den — legt man diesen Grobraster 
zugrunde — als völlig überbewer- 
tet angesehen. Immerhin liegt hier 
das KGV bei knapp 70; in der Bun- 
desrepublik deutlich unter 20. Nur 
vereinzelt haben deutsche Werte 
ein erheblich höheres KGV. 

Bei Kursen um 1900 DM bei ei- 
nem geschätzten Gewinn pro Aktie 
für 1986 von 65 DM war die Stamm- 
aktie des Handeisriesen Asko mit 
einem KGV von 29 relativ hoch be- 
wertet. Oder denken wir an den 
Herrenausstatter BOSS, eine der 
spektakulärsten Neuemissionen der 
letzten Zeit. 1986, bei guter Börsen- 
stimmung, waren die Anleger ba» 
reit, mehr als das Fünfunddreißig- 
fache des geschätzten Gewinns von 
1986 für diese Aktie zu zahlen. 

Alles in allem sind aber deutsche 
Aktien wesentlich preiswerter als 
vergleichbare japanische. Oder an- 
ders gesagt: Japanische Aktien oder 
auch amerikanische Blue-Chips wer- 
den selbst dann bevorzugt, wenn 

diese Aktien von den Analysten als 
teurer eingestuft werden als ver- 
gleichbare deutsche Werte. Woran 
liegt das? 

Japans flüssige Mittel 
Japan hat vor allem deshalb so 

hohe Kurse, weil die Großanleger 
über eine enorme Liquidität verfü- 
gen, die investiert sein will. Alleine 
die japanischen Investmentfonds 
verfügen nach Angaben ihres Ver- 
bandes über ein Vermögen von um- 
gerechnet 512 Milliarden DM. Das 
sind schon einige Milliarden DM 
mehr als der Kurswert aller deut- 
schen Stammaktien im Juni 1987, 
die zusammen nur auf eine Summe 
von etwa 444 Milliarden DM kamen. 
Zwar sind von offizieller japani- 

scher Seite her Auslandsengage- 
ments, vorzugsweise ImDoltarraum, 
durchaus erwünscht, aber die fünf 
größten Brokerhäuser Japans, die 
fast 60 Prozent des Marktes unter 
sich aufgeteilt haben, legen immer 
noch sehr viel und gerne im eigenen 
Land an. So eridärt es sich, daß 
dieser vehemente Aufschwung am 
Kabuto Cho hauptsächlich durdi in- 
ländische Anleger getragen wird. 
Solange deren ungeheure Liquidi- 
tät weitere Nahrung durch eine li- 
berale Geldpolitik der japanischen 
Notenbank erhält und die Welt- 
konjunktur nicht stärker anspringt 
— in diesem Fall würden die Geld- 
ströme von den Weltbörsen weg in 
Sachinvestitionen gehen —, solange 
können sich audi die hohen Kurse 
halten. Aber auf welchem Funda- 
m»nt ist die Hausse in Tolclo auf- 
gebaut? 

Zweifelsohne braucht ein Anle- 
ger, der sich in Japan engagiert, 
gute Nerven, Zwischenzeitlich fie- 
len die Kurse ganz schön zurück. 
Ob unter diesen Voraussetzungen 
der Kauf deutscher Aktien nicht 
wesentlich mehr Sinn macht? 

Axel Postinett 

Was hat Anlageberatung mit Lukuli zu tun? 
Ein Student der Betriebswirt- 

schaftslehre der Fadihocfascfaule 
DQsseldorf machte Bekanntschaft 
mit der Anlas^eberatnng einer Bank 
und fühlte sich hierbei gelegentlich 
In die Umgebung eines Meister- 
kochs versetzt. Dies brachte ihn auf 
eine Idee .. • 

Das Rauschen der Klimaanlage 
im erhabenen Rund hört er sdion 
nicht mehr, die Zeitung hat er fast 
durchgelesen, da erscheint ein Herr 
mit wichtiger Miene in der Maha- 
gonitür. Er grüßt knapp und be- 
ginnt allerlei Dinge um sich herum 
anzuordnen. Es wirkt v}ie der Be- 
ginn eines Rituals, erhaben wie in 
einem feinen Lokal, in dem der 
Chef die Nachspeise flambiert. Da 
brodelt es und zischt, und blaue 
Flammen schlagen hoch, welche das 
Gesicht des Virtuosen in das eines 
überirdisdien Wesens verwandeln; 
oder eines Druiden, der nach gehei- 
mem Rezept Dinge herzustellen 
vermag, welche gar wundersame 
Kräfte entwidceln würden. FUnfc 
jongliert er mit seinen Zutaten. 
Ehrfürchtig verfolgt der Zuschauer 
seine Bewegungen und hängt an 
seinen Lippen, während er allerlei 
fremdartige Worte spricht, bis end- 
lich das Werk fertig vor ihm prangt 

— in einem würdigen Rahmen aus 
Mahagoni und Leder. 

Das Werk, eine zittrige Kursver- 
lauflinie, es scheint jetzt so groß- 
artig, und (frei nach Goethe) kind- 
liche Sdiauer durchziehen seine 
Brust, betrachtet er nun diese fa- 
belhafte Fieberkurve, diese ruhe- 
losen Auss^läge des Aktienseismo- 
graphen. Dazu kleine Bälkdien, 
Wimpeli^en, Fähnchen und Pfeile, 
magische Zeichen, von Analysten- 
hand kreiert. Im Galopp fliegen die 
Augen die Linien entlang — „Heu- 
reka, die Aktie steigt ja großartig!", 
jauOizt er innerlich. „Und jetzt 
wurde sie auch in Deutschland ein- 
geführt", tönt es in dem unbeirr- 
baren Tenor eines Chefökonomen. 
„Performance" heißt es und „Dol- 
larkurs". Alles ist so klar und to- 
jrisch... „Vorbörse ..hört er und 
weiß: „BiUiost heute". Ein grandio- 
ser Fachmann, der sich die Zeit ge- 
nommen hat, mit einem Studen- 
ten der Betriebswirtschaft zu fadi- 
simpeln. 

Zum Schmunzeln wäre der Ge- 
danke an die Auszeichnung von An- 
lageberatungen durdi Sterne oder 
Börsenglocken oder ähnliches in ei- 
nem Führer für Geldinstitute, ei- 
nem Guide de Banques. Warum 
eigentlich nicht? Tilman H. Droste I Bouili«-BaiM«7 Gibt'« IwIm Boullia-HauM«? 

Eskimos und Kuchen 
Ein Mann kommt in die Tisch- 

leret und verlangt: „Ich möchte 
eine Kiste bestellt, die 2 cm breit 
und 15 Meter lang ist." - „Du mei- 
ne Güte, wofür soll das d^n sein?** 
- „Ich wiÜ einen Gartenschlauch 
verschicken!" 

Die Mutter erklärt Hänschen 
die Uhr: „Das sind die Stunden 
und das die Minuten." Fragt Häns- 
chen: „Und wo sind die Augen- 
blicke?** Redensarten 

Gespräch unter Freunden: „Ich 
erobere Frauen im Sturm." - „In- 
teressant. Und was machst du bei 
schönem Wetter?" 

meiner Kraft, denn immer kommen 
noch neue Paragraphen, Verordnun- 
gen und Bestimmungen dazu. Mir 
dreht sich alles vor den Augen, wenn 
ich nur daran denke!" 

„Hören Sie", sagte der Polizist be- 
gütigend, „ist das denn ein Grund, 
Selbstmord zu begehen? Da gehen 
Sie ganz einfach mal auf die Finanz- 
behörde. Dort ßbt es einen Auskunfts- 
beamten, der Ihnen bereitwillig alle 
Paragraphen, Verordnungen und Be- 
stimmungen erklärt!" 

Jetzt begann der Lebensmüde ganz 
leicht zu zittern. 

„Aber das ist es doch eben, zum 
Tfeufel!" rief er verzweifelt. „Dieser 
Auskunftsbeamte - der bin ich!" 

Egon telegrafiert seinem Vater: 
„Habe den Prozeß mit Pauken und 
Trompeten gewonnen!" Der Vater 
antwortet seinem Sohn umgehend: 
„Aufpassen, daß Kapelle Geg- 
ner bezohlt.'" 

Die Oma sprach mit ihrer Enke- 
lin das Abendgebet. Elfi: „Müde 
bin ich, Känguruh..." - „Aber 
Elfi, das heißt doch nicht Kängu- 
ruh, sondern: Müde bin ich, geh 
zur Ruh." Darauf Elfi interessiert: 
„Ist denn ein Gehzurruh kein 
Känguruh?" 

Der neue Kapitän hält seinen 
Matrosen die Antrittsrede: „Ka- 
meraden - dies ist nicht iraen^in 
Schiff, dies ist mein Schiff - dies 
ist unser Schiff!" Bescheidene 
Stimme aus dem Hintergrund: 
„Verkaufen wir's!" 

„MuBt du denn immer gleich 
den Teufel an die Wand ma- 
len, wenn von Politik die Re- 
de ist?" „Was ist der Unterschied zwi- 

schen einem Hund und einem Sän- 
ger?" - „Ich weiß nicht." - „Nun, 
tvenn man pfeift, kommt der Hund, 
und der Sänger geht." 

„Paul, kennst du den Unter- 
schied zwischen einem Statiker 
und einem Architekten?*' - „Klar, 
der Statiker sorat dafür, daß das, 
tüos dem ArchiteKten einfällt, nicht 
einfällt!" 

Der Reiseunfall 
Von Mia Jertz 

Bahnhofsvorsteher Magerquark 
stand gerade seinem Bahnhof vor, als 
ein Reisender auf ihn zukam. Der 
Reisende hatte Wut im Gesicht und 
ein geschwollenes Auge. 

„Sind Sie der Bahnhofsvorsteher?" 
zischte er. 

„Der bin ich. Warum - um nicht zu 
sagen weswegen?" 

„Ich möchte mich beschweren. Ich 
bin gerade mit dem Schnellzug ge- 
kommen. Unterwegs fuhr ein entge- 
gengesetzter Schnellzug an uns vor- 
bei, und da flog mir ein Fünfmark- 
stück ins Gesicht. Direkt aufs Auge. 
Mann, das tat vielleicht weh!" 

Magerquark blieb unterkühlt. „Ich 
wiederhole. Sie fuhren im Schnellzug?" 

„Genau." 
„Hatten das Fenster auf?" 
„Das ist ja nicht verboten." 
„Und da flog Ihnen aus einem ent- 

gegengesetzen Schnellzug ein Fünf- 
markstück aufs Auge. Na und...?" 

„Mir fliegt ein Fünfmarkstück aufs 
Auge, es tut höllisch weh, und Sie 
sagen: Na und...? Ist das alles?" 

„Aber freuen Sie sich doch." 
„Was - freuen soll ich mich auch 

noch?" 
„Aber klar, Mann. So hart ist unse- 

re Währung." 

Fragt die Lehrerin die Klasse: 
„Was wißt ihr von den Eskimos?' 
Meldet sich Klein-Ema: „Ich glau- 
be, dos sind eiskalte Typen!" 

Peters beschwert sich beim Au- 
tohändler: „Der Anlasser geht 
nicht." - „Ich habe Ihnen doch ge- 
sagt, das ist ein Auto mit aUen 
Schikanen!" 

Gespräch am Tresen: „Mögen 
Sie eigentlich Rembrandt auch so 
gern? - „Nein, ich trinke viel lie- 
er Weinbrand!" 

„Hier, gib ihm doch mal ei- 
nen Wink mit dem Laternen- 
pfahl; vielleicht geht er dann!' 

„Ein ungewöhnlicher Fall", sagt 
der Arzt zu Lehmann, „das wird 
eine Bereicherung für die Medi- 
zin sein." - „Da muß ich Sie ent- 
täuschen, Herr Doktor, ich bin 
Kassenpatient!" 

Bankdirektor zum Persorutkhef: 
„ Warum um alles in der Welt ha- 
ben Sie denn nur den neuen Kas- 
sierer eingestellt? Er schielt, hat 
abstehende Ohren, Hasenzähne 
und knallrote Haare." - „ Ganz ein- 
fach, Herr Direktor, wenn der mit 
der Kasse durchbrennt, den fin- 
den wir sofort!" 

„Mutti, kannst du mir mal dei- 
ne Bluse borgen?" - „Nanu, seit 
wann fragst du denn um Erlaub- 
nis, wenn du etwas von mir haben 
wiUst?" - „Ach, ich kann die Bluse 
nirgends finden!" 

Wieder einmal hatten Hubers 
Streit. Undwieder packt Frau Hu- 
ber die Koffer. Darauf er gelassen: 
„Wenn du mich verlassen willst, 
dann bring doch bitte Zigaretten 
mit!" 

Sie präsentiert ihren ersten 
selbstgebackenen Kuchen. „Was ist 
denn das für ein Kuchen?" fragt 
der Mann nach dem ersten Biß. - 
„Ein Marmorkuchen!" - „Marmor? 
Ich hätte auf Granit getippt!" 

„Ich habe mir heute im Büro 
einen Ast gelacht.. „Hast du das Auto in die Garage 

g^ahren, Schatz?" - „Nicht ganz, 
aber die wichtigsten Tkile!" 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bahn - bei - ber 

-chen - e - ein - end - er - falls - ge 
-halts - he - hen - in - kal - krä - lauf 
-lie - lo - los - los - mann - mann - ne 
-pro - re - rin - satz - schlag - ser 
-stand - was - zeß sind 11 Wörter fol- 
gender doppelsinniger Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1 Gerichtsverfahren gegen Gar- 
tengerät, 2 Füllungsschicksal, 3 
Männersprung, 4 Hiebeatte, 5 die 
letzte Verkaufsbude, 6 dunstige 
Hahnenschreie, 7 flüssiges Tierbein, 
8 Anteil an einer Ideenlotterie, 9 
Gaststättenverkehrsmittel, 10 Ge- 
gensatz zu „Bösefrau", 11 Selbstlaut- 
fische. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - gegeben eine 
„Gigantenlocke". 

Mixrätsel Silbendomino 

Rätsel-Raten 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entste- 
hen. Ihre Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen 
ein Wort f. Klangrichtung, 
GER + SUSI = russ.Män- 

nername 
STREICH -I- OERE = früh.Donau- 

monarchie 
AU -fBUM =Umgestal- 
RAUS + TANG = Heiistoff 
ARIE + SIND = Schienen- 

fahrzeug 

Schachaufgabe Nr. 34 
Dr. E. Bachl, 
Südwestschach 1951 
Matt in zwei Zügen! 

Kontrollstellung; 
Weiß:Kfl,Da5,Ta6, d4, Lf3, 
g3, Sb5, g8 (8) 
Schwarz: Kf5, Dh8, Td8. g5, 
La8, b4, Sd7, f6, Bg6, h3 (10) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch von Heinr. Heine ergeben. 
Wein - Seher - dein - Kern - Dieb 
-neun - Ern - Gan - Ida - in - kein 
-rund - an Karren - Vers - bereit 

-Ren - Sieg. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Hubert Lahn 
Loch. 

Zahlenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

Siul«!' hall« Im ■itm Attwn 
Drama von Goethe 

9 16 11 9 12 3 
Bucht der Bretagne 

4 9 13 5 3 8 
Metall ■. 
16 11 15 7 10 3 
Kirchensonntag 
11 16 6 14 17 1 
iran. Gottheit 

8 II 16 3 10 11 
ital. Wallfahrtsort 

8 9 4 13 5 3 
Berliner Operettenkomponist 

3 12 10 18 3 16 
Gemahlin des Xerxes 

4 7 14 IG 9 5 
Schiffahrtskunde 

ichn«ll 
ihfiri«- 
chiidwi Ktupt- 
itamm 

litiigw 
Tofutück 

land- wirtKh. 
Titig. 
üait 

Noma- 
danvoUt 
d«t Sahara 

:r von Rieh. Strauss EckfaU 
d«Hal- 
niabftlU 

franzö- 
Hidi: 
Fraund Volk in der Arktis 

12. 16 7 1 19 11 1 
Herzog der Friesen 

13. 12 9 2 18 11 4 
Biergefäß 

14. 10 18 3 6 12 3 
engl. Fluß 

15. y 2 9 4 7 8 
frz. Stadt an der Mosel 

16. 9 16 8 7 4 1 
europ. Staat 

Die ersten und vorletzten Buchsta- 
ben ergeben - von oben nach unten 
gelesen - ein Sprichwort. 

tandung 
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Gesunde Ernährung gegen Rheuma 

Dr. Hambek sprach bei der Rheuma-Liga 

In der Gesundheitsvorsorge aktiv 

Die Deutsche Rheuma Liga Langen 
hatte am vergangenen Mittwoch eine 
gut besuchte Veranstaltung. Dr. Klaus 
Hambeil (Egelsbach) sprach zum Thema 
„Emährungsberatung bei Rheuma", 

Während die Schulmedizin bei rheu- 
matischen Erlcrankungen Medilcamente 
verwende, die chemisch hergestellt wer- 
den und erhebliche Nebenwirkungen 
hätten, versuche die Naturheilkunde 
durch eine grundlegende Emährung- 
sumstellung diesem Leiden beizukorn- 
men. Daneben würden Homäopathika, 
pflanzliche Arzneimittel, Thymusprä- 
parate, Serumextrakte und Enzymprä- 
parate gegeben. Die Ernährung müsse 
weitgehend frei von tierischem Eiweiß 
sein und pflanzliche'Produkte bevorzu- 
gen. Es sei eine Vollwertkost, die alle le- 
benswichtigen Stoffe (Eiweiß, Fette, 
Kohlehydrate, Vitamine und Spurenele- 
mente) in ausreichender Menge enthal- 
te. Die zentrale Rolle spielten hierbei 
Getreideprodukte, die in ihrer Gesamt- 
heit verwendet und nicht durch die heu- 
te üblichen Mahlvorgänge zu Auszu- 
gsmehlen verarbeitet würden. Diesen 
fehlte die lebenswichtigen Eiweiße, Mi- 
neralien und Ballaststoffe des Getreide- 
koms und sie sind daher ernährung- 
sphysiologisch als minderwertig anzu- 
sehen. 

Die Vollwertküche kenne neben den 
bekannten Getreidesorten wie Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerste und Reis auch 
Hirse, Mais, Buchweizen und Grünkem. 
Die Getreideprodukte sollten als Voll- 

kornbrot, Frischkommüsli, als Breie 
und Aufläufe Verwendung finden. Mu- 
cker sollte gänzlich gemieden. Backwa- 
ren nur mit Vollkommehl und Honig 
hergestellt werden. Tfeigwaren dürften 
ebenfalls nur aus Vollkommehl herge- 
stellt werden. Kartoffeln müßten als 
Pellkartoffeln oder mit der Schale über- 
backen gegessen werden. 

Wichtig sei eine ausreichende Roh- 
kostmenge, die als Frischkost ein- 
schließlich Obst 40 Prozent der Nah- 
rungsmenge betragen solle. Der tägliche 
Rohkostteller sollte immer vor der 
Hauptmahlzeit gegessen werden. Im 
akuten Krankheitsfall müsse der Rheu- 
matiker mit Saftfasten und Rohkoster- 
nährung beginnen und erst nach Besse- 
rung des Krankheitsbildes auf Voll- 
wertkost umgestellt werden. 

Milchprodukte könnten in begrenz- 
tem Umfang Verwendung finden, vorzu- 
gsweise in Form von Quarkspeisen, 
Sauermilchprodukten, die rechtsdre- 
hende Milciisäure enthielten. Auch der 
Salzgehalt der Nahrung sollte gering 
sein. Daher müßten salzarme Käsesor- 
ten bevorzugt und beim Kochen Kräuter 
zum Würzen genommen werden. Fisch, 
Fleisch, Eier und Wurstwaren seien für 
den Rheumatiker nicht geeignet und 
müßten langfristig aus dem Speiseplan 
gestrichen werden. 

Dr. Klaus Hambek ist sich bewußt, 
daß die Vollwertküche ein größeres En- 
gagement der Hausfrau erfordert, sie 
lohne sich aber immer, da sie zu einer 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 22. bis 28. August 1987 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22. 5.-21.I. 
Kreb« 

22. S.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.I. 
Jungfrau 

Lassen Sie sich nicht von anderen 
die Kastanien aus dem Feuer ho- 
len. Mut und Entschlossenlieit 
können Ihre Lage verbessern. Sie 
haben viel zu gewinnen und nichts 
zu verlieren. 
Nehmen Sie die Kleinigkeiten 
nicht so wichtig. Konzentrieren 
Sie sich lieber auf Ihren Plan. Von 
seiner guten Ausführung hängt 
mehr für Sie ab, als Sie jetzt er- 
messen können. 
Der dumme Streit tut Ihnen doch 
schon längst leid. Benutzen Sie 
die Blumensprache. Nehmen Sie 
Ihre beruflichen Pflichten nicht 
auf die leichte Schulter, man be- 
obachtet Sie genau. 
Folgen Sie Ihrer besseren Ein- 
sicht und lassen Sie sich nicht von 
etwas abbringen, dessen Erledi- 
gungdringend notwendig ist. Ach- 
ten Sie jetzt besonders auf Ihren 
guten Ruf! 
lösten Sie die Belar^e eines an- 
deren nicht an. Auch Sie sind emp- 
findlich. In der nächsten Zeit ha- 
ben Sie Gelegenheit, eine sehr er- 
folgreiche Aktion zu starten. Vor- 
sicht ist geboten. 
Freuen Sie sich an dem Erreitrh- 
ten und nehmen Sie sich einmal 
Zeit für Ihre Familie, bevor Sie 
neue Anstrengungen auf sich neh- 
men. Der Lebensstandard ist nicht 
das Wichtigste. 

Zeigen Sie sich des Vertrauens 
wüMig, das Ihnen jemand entge- 
genbringt, der schon oft enttäuscht 
wurde. Seien Sie mit größeren 
Ausgaben in der nächsten Zeit 
vorsichtiger. 
Nehmen Sie die Din^e nicht wich- 
tiger, als sie sind. Sie stehen sich 
sonst selbst im Wege. Sie sollten 
schleunigst dort Anschluß suchen, 
wo man auf Ihr Mittim schon lange 
wartet. 
Nicht immer ist das Richtige auch 
das Klügste. Halten Sie Ihre 
Meinung so lange zurück, bis Sie 
die Beweise in Händen halten. 
Ihre Zeit kommt früher, als Sie 
denken. 
IVagen Sie Ihr Los mit Fassung 
und tielfen Sie dem Menschen, der 
im Augenblick auf Sie angewie- 
sen ist. Ein kleiner T^peten- 
wechsel wäre genau das richUge 
für beide. 
Sie müssen sich beeilen, wenn Sie 
den Anschluß nicht verpassen 
wollen. Ein anderer möcnte Ih- 
nen die Chance nehmen. Verfol- 
gen Sie die Entwicklung aufmerk- 
sam und geben Sie Ihr Bestes. 
Ihre ^ten Kenntnisse allein hel- 
fen Innen jetzt nicht weiter. Sie 
müssen schon versuchen, den 
Menschen zu überzeugen, den Sie 
einma' gekränkt haben. Sonst än- 
dert sicli nichts. 

sh 
24. •.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22. II. 
SchCise 

% 
23.11.-22.12. 
Steinbock 

23.12.-20.1. 
W« 

Ftiche 

Stoffwechselentlastung. Dairnsanie- 
rung sowie Stärkung der körpereigenen 
Abwehrkräfte beitrage und dadurch die 
Wiederherstellung oder den Erhalt der 
Gesundheit bewirke. 

Die Mitarbeiter des Kreisgesundheits- 
amtes waren auch im 1. Halbjahr 1987 
wieder sehr aktiv, um die Kreisbevölke- 
rung in gesundheilichen Fragen zu bera- 
ten und ärztlich zu untersuchen. 

In der gemeinsamen sportärztlichen 
Untersuchungs- und Beratungsstelle für 

Karies-Killer 

für Sehleckermäuler 

Hochwirksamer Kaugummi 
gegen die Löcher im Zahn 

PR Im Kampf gegen die Karies mel- 
den Zahnärzte verblüffende Erfolge. Bei 
der Erprobung eines medizinischen 
Spezial-Kaugummis stellten sie fest: die 
darin enthaltenen Wirkstoffe (vor allem 
Mineralsalze) können nicht nur bislang 
noch heile Zähne vor dem Ausbruch der 
Zahnfäule schützen - sie sind sogar im- 
stande, das verheerende Zerstörungs- 
werk der Karies in bereits angeknab- 
berten Zähnen aufzuhalten! 

Das Präparat ("Plax-Kaugummi", mit 
Zuckeraustauschstoff und leckerem 
Pfefferminz-Aroma) wurde von deut- 
schen Arzneimittelfachleuten ent- 
wickelt. Es ist ab sofort in Apotheken 
zu haben. Wissenschaftler der Karies- 
Forschungsstation an der Universität 
Zürich speziell über das dem neuartigen 
Mittel beigegebene Mineralsalz- 
Konzentrat: es neutralisiert die durch 
Zucker in Zahnbelägen erzeugten Säu- 
ren, macht sie harmlos. Greift damit 
das Krankheitsgeschehen an der Wurzel 
»n. Wieso? 

Ort des Geschehens ist der Zahnbelag 
(medizinisch: Plaque), er setzt sich aus 
Speiseresten und fäulniserregenden 
Bakterien zusammen. Dazu kommt als 
Klebstoff in der Nahrung versteckter 
oder per Süßigkeiten geschleckter Zu- 
cker, der wird von den Bakterien gefres- 
sen - damit beginnt am belegten Zahn 
der Vemichtungsprozeß. Die Bakterien 
nämlich wandeln den aufgefutterten 
Zucker bei der Verdauung zu Milchsäure 
um, die greift das kalkhaltige Mauer- 
werk der Zähne an, durchlöchert erst 
einmal den Zahnschmelz und dringt 
dann durch das darunterliegende Zahn- 
bein bis zum Zahnnerv vor. Bohrende 
Schmerzen sind die Folge Schlimmer 
noch: der Zahn beginnt zu faulen, geht 
zugrunde. 

Genau in dieses verhängnisvolle Zu- 
sammenspiel von Zucker und Bakterien 
greifen die Plax-Mineralsalze ein: Kalzi- 
um (Kalk), Kalium und Natrium- 
Bicarbonat (Bullrichsalz). Sie binden 
die im Zahnbelag entstehende Milch- 
säure, machen sie dadurch unschädlich 
und führen dem Zahnschmelz gleichzei- 
tig härtendes Kalkmaterial zu. 

Damit nicht genug: der in Plax außer- 
dem enthaltene (aus Birkenholz gewon- 
nene) Zuckeraustauschstoff Xylit (er ist 
süß wie Zucker, wird aber von den Bak- 
terien nicht gefressen) hat nach jüng- 
sten Untersuchungen ungarischer und 
finnischer Wissenschaftler ebenfalls 
karies-hemmenden Effekt, er senkt - ge- 
nau wie die vermehrte Speichelbildung 

beim Kaugummikauen selbst - den Säu- 
repegel im Zahnbelag. Für Millionen 
Bundesbürger (weit über 90 Prozent ha- 
ben bereits Karies) eine hoffnungsvolle 
Chance, ihre Zähne vor dem frühen, to- 
talen Verfall zu retten! 

<Museum geschlossen 
Das Museum im Alten Rathaus ist 

während der kommenden Wochen ge- 
schlossen. Wie die Kulturabteilung im 
Langener Rathaus mitteilt, beginnen ab 
sofort die Umbauarbeiten zur Erweite- 
rung des musealen Bereichs im Unterge- 
schoß des Alten Rathauses. Während 
dieser Zeit finden auch keine Sonde- 
rausstellungen im Obergeschoß statt. 
Wann das Museum wieder öffnet, wird 
rechtzeitig mitgeteilt. 

Stadt und Kreis Offenbach wurden 388 
Bürger untersucht und erhielten einen 
Sportgesundheitspaß. 298 Frauen wur- 
den in der Schwangerenberatungsstelle 
des Dreieich-Krankenhauses Langen 
untersucht, weitere 87 Frauen aus dem 
Kreisgebiet nahmen die Beratungsstel- 
le der Frauenklinik des Stadtkranken- 
hauses in Anspruch. 

316 Säuglinge wurden den Mitarbei- 
tern der Mütterberatung erstmals vor- 
gestellt. Insgesamt wurden an den 183 
Beratungsnachmittagen über 1500 Säug- 
linge untersucht. In den Kindergärten 
des Kreises wurden 1646 Kleinkinder- 
Untersuchungen vorgenommen. Ober 
3000 Kinder wurden zwecks Einschu- 
lung gesundheitlich, besonders auch im 
Hinblick auf Hör- und Sehfähigkeit, 
überprüft. 

Außerdem wurden humangenetische 
Beratungen, Beratungen für Körperbe- 
hinderte, für sprachbehinderte Kinder 
und Jugendliche vorgenommen und die 
sozialpsychatrischen Beratungen in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres in 
bewährter Weise durchgeführt. 

£än^ener^iiain0 
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Erfreuliche Entwicklung 

bei Optovision 

SPD informierte sich 
beim Langener'Unternehmen 

"Wir freuen uns, daß die Firma Opto- 
vision in Langen einen Neubau errich- 
ten möchte. Damit bleiben der Stadt 
nicht nur die 180 Arbeitsplätze erhalten, 
sondern es steht zu erwarten, daß sich 
das Arbeitsplatzangebot des Unterneh- 
mens in Zukunft noch erhöhen wird", 
erklärte der SPD-Stadtverordnete V/al- 
ter Mayer nach einem Besuch sozialde- 
mokratischer Kommunalpolitiker und 
Mitgliedern des SPD-Arbeitskreises 
Wirtschaft bei der in Langen ansässigen 
Gesellschaft für moderne Brillentech- 
nik. 

Die Sozialdemokraten sicherten dem 
Unternehmen ihre Unterstützung zu 
und erklärten ihre Bereitschaft, die 
weitere Entwicklung der Firma im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten zu fördern. 

Bei ihrem Besuch wurden die SPD- 
Politiker von dem geschäftsführenden 
Gesellschafter der Optovision, Günther 
Agotz, ausführlich über die bisherige 
Entwicklung und die Zukunftspläne 
des Unternehmens informiert. 

Gegründet wurde die Optovision 
GmbH im Jahre 1979. Neben dem 
Stammwerk In Langen gehören noch 
zwei selbständige Tbchterbetriebe in 
Hannover und in Umkirch bei Freiburg 

zu dem Unternehmen. Die Firma hat in 
den letzten Jahren eine beachtliche 
wirtschaftliche Entwicklung vorzuwei- 
sen. Optovision stellt hochwertige Bril- 
lengläser aus mineralischem Material 
und aus Kunststoff her. Mit ihrem Lie- 
ferprogramm, das Einstärkengläser, 
Mehrstärkengläser, Gleitsichtgläser so- 
wie Spezialgläser und Sonderanferti- 
gungen umfaßt, ist das Langener Unter- 
nehmen auf dem Markt sehr gut einge- 
führt und erwartet einen weiter steigen- 
den Marktanteil. 

In den Betriebsgebäuden der Firma 
an der Raiffeisenstraße stehen dem Un- 
ternehmen modernste Tfechnologien zur 
Verfügung, um auch höchsten Qualität- 
sansprüchen gerecht werden zu können. 

In Anbetracht ihrer positiven Ge- 
schäftsaussiuhten hat sich die Firma 
entschlossen, in Langen weiter zu ex- 
pandieren und einen Neubau zu errich- 
ten, so daß die Büro- und Produktions- 
flächen der Optovision einmal mehr als 
5000 Quadratmeter umfassen werden. 
Besonders angetan zeigten sich die So- 
zialdemokraten von der Architektur des 
geplanten Gebäudes. Mayer: „Ein Bei- 
spiel dafür, daß Industriebauten auch 
ansprechend und interessant aussehen 
können." 

Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ Quelte-Features. Freiburg, durch Vertag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 
(5. Fortsetzung) 

„Mein Gott!" entfuhr es ihm, als ersah, daß die 
Hände von Sundance auf den Rücken gefesselt 
waren. 

„Binden Sie ihn sofort los, Marty. Er ist unser 
Gast und, wie ich hoffe, unser Freund. Verzeihen 
Sie bitte das taktlose Benehmen meiner Leute, 
M'sieu Sundance." 

Marty verteidigte sich. „Entschuldigung, Mi- 
ster Montelle, aber es mußte sein. Wer nur ein 
bißchen Verstand hat, hält Sundance nicht zum 
Narren. Er kann einem entwischen wie ein 
Indianer." 

Er befreite Sundance von der Fessel und der 
„Gast" konnte Montelle die Hand reichen. Sie 
fühlte sich feucht an. 

Montelle - Montelle Plötzlich fiel es ihm ein. 
Es lag Jahre zurück. New Orleans, die französi- 
sche Stadt in den Vereinigten Staaten. 

Montelle wandte sich um, damit er seinen Platz 
in dem Sessel hinter dem Schreibtisch wieder 
einnehmen konnte. Er bewegte sich anmutig, 
und Sundance erinnerte sich an weitere Einzel- 
heiten. Pierre Montelle. Er hatte gerüchteweise 
§ehört, daß Montelle ein ^oßes Vermögen durch 

chmuggel über den Golf von Mexiko erworben 
hatte. Alles wurde geschmumelt von (^ium über 
Juwelen bis zu Seide und \^ren aus Frankreich 
und der ganzen Welt. Sein Name war sogar mit 
dem bekannten Freibeuter Jean La-Fitte m Ver- 
bindung gebracht worden. 

„Nehmen Sie bitte Platz", forderte ihn Mon- 
telle freundlich auf und deutete auf den Stuhl vor 
dem Schreibtisch. 

Sundance nickte und setzte sich. Montelle war 
groß und schlank, obwohl ein wenig dickbäu- 
chig, was wohl auf gutes Essen zurüMzuführen 
war. Sein Gesicht war scharfgeschnitten, seine 
Nase neugierig und sein Mund feucht und 
dicklippig. 

Sundance konnte nicht sehen, ob er eine Waf- 
fe bei sich trug, aber er hatte wahrscheinlich eine 
in der Schublade seines Schreibtisches. Die Au- 
gen waren wqßrig und dunkel, durch ausschwei- 
fendes Leben von tiefen Ringen umgeben. Er 
war erst Anfang der Vierzig, schätzte Sundance. 

Eine Karaffe aus geschliffenem Kristallglas 
stand in Reichweite. Montelle goß in zwei zarte 
Gläser Kognak ein und bot eins seinem Gast an. 
Montelle erhob sein Glas und prostete ihm zu: 
„A votre sante, M'sieu." 

„Und auf Ihr Wohl, M'sieu Montelle", erwider- 
te Sundance höflich und bemühte sich, seine 
Stimme von Sarkasmus freizuhalten. 

Marty hatte die Tür geschlossen und stand 
abwartend davor. Montelle forderte ihn nicht 
auf, ein Glas mit ihnen zu trinken. 

Dann bemerkte Montelle das leere Holsten 
„Sie haben ihm ja die Waffe abgenommen", 

sagte er zu Marty in vorwurfsvollem Tonfall und 
runzelte ärgerlich die Stirn. 

„Und ob', entrüstete sich Marty. „Sein Messer 
natürlich auch. Es ist ein ganz besonderes Mes- 
ser mit einer vierzehn Inches langen Klinge. 
Sundance kann sechs Menschen töten, bevor 
man nur mit der Wimper gezuckt hat." 

„Geben Sie ihm sofort alles zurück. Ich bin 
sicher, daß er mir nichts antun wird. Ich muß 
mich noch einmal bei Ihnen entschuldigen, M'sieu 
Sundance", betonte er. 

Marty zuckte ärgerlich mit den Schultern, öff- 
nete die Tür und trat auf den Flur hinaus. 

„Und sagen Sie Francois, er soll uns eine leich- 
te Erfrischung bringen!" rief ihm Montelle nach. 

Marty schloß die Tür Wenige Minuten später 
klopfte Frenchy an und brachte das Bowiemes- 
ser und den Navy-Colt. Montelle wies ihn mit 
einer Geste an, die Waffen vor Sundance auf den 
Schreibtisch zu legen. Sundance rührte sie nicht 
an. 

Montelle überschüttete Frenchy mit kreoli- 
schem Dialekt. Frenchy gestikulierte lebhaft, als 
er antwortete. Dann fe^ der Chef den kleinen 
Burschen mit einer Handbewegung aus dem 
Zimmer. 

Sundance hatte verstanden, was gesagt wor- 
den war, denn er hatte eine Weile in New Orleans 

gelebt. Montelle wollte wissen, was Harry Olsen 
zugestoßen sei, und Frenchy hatte ihm erklärt, 
daß er ermordet worden sei, so daß sie seine 
Leiche in dem gemieteten Haus in der Stadt 
zurücklassen mußten. 

Montelle betrachtete den Revolver. 
„Elegante Handarbeit", sagte er bewundernd. 

„Darf ich mir die Waffe einmal näher an- 
sehen?" 

„Bitte", entgegnete Sundance höflich und 
nickte. 

Montelle hielt den Revolver auf der flachen 
Hand, streichelte den Elfenbeingriff mit einer 
sanften Handbewegung und legte die Waffe wie- 
der vor Sundance auf den Schreibtisch. 

Sundance hätte Montelle jetzt ohne weiteres 
töten oder ihn überwältigen, knebeln und fest- 
binden können, um danach die Flucht durch den 
Innenhof zu versuchen. Aber er wußte nur zu gut, 
daß er keine Chance hatte. Falls er Montelle er- 
schießen würde, käme er niemals lebend aus dem 
Haus. Seine wachsamen Augen hatten alles er- 
späht. Er wußte, daß ihn versteckte Scharfschüt- 
zen bewachten, obwohl er sie nicht sehen konn- 
te. Wahrscheinlich gab es Sehschlitze in den 
Wänden, die von den Filigranrahmen der Bilder 
verdeckt wurden. Außerdem war er neugierig 
und wollte herausfinden, warum Pierre Montel- 
le alle diese Anstrengungen unternommen 
hatte, um ihn einzufangen und hierher zu 
schleppen. 

Bedächtig nippte er an seinem Kognak und 
genoß den Geschmack. 

„Ich bewundere ebenfalls Ihr Hemd. Die In- 
dianer und Mexikaner verstehen etwas von wun- 
derschönen Kunstwerken, vor allem durch ihre 
Religion, aber diese Fertigkeiten scheinen ihnen 
angeboren zu sein. Natürlich haben einige einen 
barbarischen Beigeschmack. Ich glaube, darin 
können nur die Franzosen sie übertreffen." 

Sundance widersprach ihm nicht. 
Montelle leerte sein Glas und bot Sundance 

noch einen Kognak an. Aber Sundance lehnte ab. 
„Entschuldigen Sie mich bitte, M'sieu Montel- 

le. Ich habe nie zuvor solch ausgezeichneten 
Kognak getrunken, aber ich bin zur Hälfte ein 
Cheyenne. Indianer vertragen nicht viel Alko- 

hol. Sie drehen durch, werden sogar krank und 
bringen sich gegenseitig um, selbst gute Freunde." 

Montelle nickte. „Ja, ich hörte bereits von 
Ihnen. Ihr Haar ist so blond." 

„Mein Vater war Nicolas Sundance, ein Brite, 
der aus seiner Heimat mit Geld versorgt wurde. 
Er kam in den Westen und lebte bei den Stäm- 
men der südlichen Cheyenne. Ihm gefiel ihre Art 
zu leben, und er heiratete schließlich eine Häupt- 
lingstochter. Wenn meine Eltern geschäftlich un- 
terwegs waren, reiste ich mit ihnen durch den 
ganzen Südwesten. Aber eines l^ges wurden 
meine Eltern ermordet. Ich blieb bei den India- 
nern. Ich bin ein Freund aller Indianer, weiß 
aber, daß sie zum Unteraang verurteilt sind. Sie 
können der Überzahl der Weißen nicht genug 
Widerstand leisten. Sie kommen wie die Blätter 
an den Bäumen. Es sind einfach zu viele. Die 
Indianer haben keine Chance, wie tapfer sie 
auch sein mögen. Sie haben keine Artillerie, 
keine Waffen und Munitionsfabriken und sind 
zahlenmäßig unterlegen. Ich kann nur hoffen, 
für die Stämme eine bessere Behandlung zu 
erwirken. Sie werden von dem Indian Ring un- 

laublich betrogen. Von den Händlern und von 
en räuberischen Agenten." 
„Das ist eine traurige Ibtsache. Sie sehen ihr 

tapfer ins Auge und begegnen ihr auf die einzig 
m^liche Weise. Ich entnehme Ihren Worten, 
daß Sie von dem durchschnittlichen Weißen kei- 
ne allzu hohe Meinung haben." 

„Nein, ganz gewiß nicht." 
EinleisesPöchenanderTür erklang. Montelle 

rief: „Entrez!" 
Ein Mann in weißer Kleidung und mit Koch- 

mütze trat ein. Er trug ein großes Silbertablett, 
auf dem Geschirr und Schalen mit seltenen Deli- 
katessen standen. Außerdem entdeckte Sundan- 
ce eine große Kanne mit dampfenden Kaffee, 
wunderschönes Porzellan und weitere Wein- und 
Kristallgläser. 

„Mein Küchenchef, Francois", stellte Montel- 
le vor. „Er sorgt für mich und probiert alles vor 
meinen Augen. Man kann nie wissen, verstehen 
Sie?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Rainer Greunke — ein Vorbild tritt zurück 

Abschiedsspiel am Samstagabend in der Georg-Sehring-Halle 
Wenn morgen abend gegen 19.30 Uhr 

in der Georg-Sehring-Halle der 
Schlußpfiff ertönt, wird einer der er- 
folgreichsten Sportler in der Geschichte 
der Stadt Langen seinen Rücktritt vom 
großen Sport endgültig vollzogen ha- 
ben: Rainer Greunke, seit mehr als ei- 
nem Jahrzehnt das Aushängeschild des 
Langener Basketballs, widmet sich zu- 
künftig in erster Linie seinem Beruf 
und wird ab der kommenden Saison 
,,nur" noch in der Regionalligamann- 
schaft das TV auf Korbjagd gehen. Mit 
ihm geht einer der letzten, die den un- 
aufhaltsamen Aufstieg der ,,Giraffen" 
von der Landesliga Süd bis in die Bun- 
desliga mitgemacht haben und einer, 
der den Namen der Stadt Langen weit 
über die Grenzen unserer Region hinaus 
bekannt gemacht hat. 

Rainer Greunke im Opel-Trikot 

Als er im Jahre 1968 als zehnjähriger 
mit dem Basketballspielen in der D- 
Jugend des TVL begann, hoffte er na- 
türlich auch auf eine große Sportlerkar- 
riere. Dennoch dauerte es biß zum Jahr 
1971, bis er in der C-Jugend sein erstes 
Spiel bestritt, wo er allerdings gleich 24 
Punkte auf seinem Konto verbuchen 
konnte. Von da an verlief die Entwick- 
lung rasant: In allen sechs Jugendjah- 
ren wurde er mit seinem Ifeam Hessi- 
scher Jugendmeister. Dreimal wurde 
der TV mit ihm dritter der Deutschen 
Meisterschaften, und in seinem letzten 
Jugendjahr gelang mit der Erringung 
der Deutschen Meisterschaft der ganz 
große Wurf. Im entscheidenden Spiel ge- 
gen den mit drei Juniorennationalspie- 
lem angetretenen SSC Göttingen prä- 
sentierte sich Rainer Greunke in absolu- 
ter Glanzform und erzielte insgesamt 
(45 (!) Punkte. 

Schon während seiner Jugendzeit ge- 
lang ihm der Sprung in die erste Her- 
renmannschaft des TV. die seinerzeit in 
der Landesliga Süd um Punkte kämpf- 
te. Mit einer Ausnahmegenehmigung 
durfte der damals noch B-Jugendliche 
in der Mannschaft eingesetzt werden, 
und er rechtfertigte dieses Vertrauen 
mit einer herausragenden Leistung. Im 
gleichen Jahr stiegen die Langener in 
die Oberliga Hessen auf. doch sollte 
dies nur die erste Stufe zu einem kaum 
zu erwartenden Erfolgsweg sein. Genau 
ein Jahr später waren die Langener be- 
reits wieder Meister und hatten sich da- 
mit den Weg in die Regionalliga Mitte 
freigekämpft. 

Auch andere Vereine hatten sich in- 
zwischen vom Leistungsvermögen des 
schlaksigen Rainer überzeugt und ver- 
suchten mit vielerlei Mitteln, das Ihlent 
zu einem Wechsel zu überreden, doch — 
zum Glück für den TV Langen — wider- 
stand er schon damals allen Verlockun- 
gen und hielt seinem Verein die Treue. 

In der Regionalliga was das Tfeam des 
TV Langen die Mannschaft mit dem ge- 
ringsten Durchschnittsalter und mußte 
als Neuling dieser Unerfahrenheit noch 
etwas Tribut zollen. Ein Jahr später al- 
lerdings waren die ..Giraffen" dann 
aber nicht mehr zu bremsen, und in ei- 
nem an Spannung nicht mehr zu über- 
bietenden Zweikampf setzte sich das 
Ifeam um den inzwischen zum Junioren- 
nationalspieler avancierten Rainer 
Greunke gegen die SKG Roßdorf durch: 
Meister der Regionalliga und Aufstei- 
ger zur Zweiten Bundesliga! 

Die große Sensation schien sich dann 
bereits in der darauffolgenden Saison 
anzubahnen, als der TV Unter der Regie 
von Spielertrainer Ibbien und Coach 
Kühl als Neuling nach Abschluß der 
Runde auf Platz eins der Zweiten Bun- 

desliga stand, doch wurde die Mann- 
schaft in der darauffolgenden Auf- 
stiegsrunde noch von der Frankfurter 
Eintracht abgefangen. Viele werden 
sich sicher noch an das entscheidende 
Spiel in der Adolf-Reichwein-Halle er- 
innern, als die Langener in der mit 1 500 
Zuschauem restlos überfüllten Halle 
der Eintracht knapp mit 82:80 unterla- 
gen. Allzu unglücklich waren die Ver- 
antwortlichen seinerzeit über den ver- 
paßten Aufstieg dennoch nicht, denn so 
hatte die junge Mannschaft weiter Zeit 
zu reifen. 
Der Sprung in die erste Liga gelang 
dann im Jahr 1981 in einem Entschei- 
dungstumier mit Ludwigsburg und 
Schalke 04. Bereits ein Jahr zuvor war 
Rainer Greunke durch den seinerzeiti- 
gen Bundestrainer Bernd Röder in der 
16er Kader des Deutschen Basketball- 
Bundes berufen worden und bestritt sei- 
ne ersten Länderspiele in der A- 
Nationalmannschaft. Eine besondere 
Auszeichnung, denn immerhin spielte 
der 21jährige mit dem eher namenlosen 
TV Langen ja nur in der Zweiten Bun- 
desliga. 

Einen Dämpfer gab es für ihn und 
dem TVL dann im ersten Bundesliga- 
jahr Trotz immerhin 16 Pluspunkten 
konnte der Abstieg aus der ersten Liga 
nicht vermieden werden. Zu ausgegli- 
chen präsentierte sich das Feld der zehn 
Vereine, und letzendlich mußte mit Lan- 
gen das Ifeam absteigen, daß zu unerfah- 
ren war. Obwohl als ,,Schnitzelmann- 
schaft" von einigen andern finanzkräf- 
tigen Vereinen eher belächelt, zeigte 
sich aber, daß Zusammengehörigkeits- 
gefühl, Einsatzwille und Engagement 
für den eigenen Verein sogar ein Beste- 
hen in der ersten Liga möglich ist. Para- 
debeispiel für diese 1\igenden war und 
ist Rainer Greunke, der vielleicht gera- 
de deshalb zu einem der beliebtesten 
Sportler der Stadt geworden ist und 
vielleicht auch deshalb bereits mehr- 
fach vom TVL zum Sportler des Jahres 
gewählt wurde. 

Nach dem einjährigen Gastspiel in 
der ersten Liga folgte für Rainer Greun- 
ke dann ein weiteres einjähriges Inter- 
mezzo, das für ihn eine der schönsten 
Zeiten in seinem bisherigen Leben wer- 
den sollte. Er wechselte für ein Jahr an 
die University of Anchorage nach Alas- 
ka, wo er viele neue Freunde gewann 
und mit seiner offenen Art ein hervorra- 
gender Botschafter der Stadt Langen 
war. Darüber hinaus begeisterten ihn 
die Landschaft und das Leben in einer 
ganz anderen Region der Welt, und auch 
heute noch kommt er ins Schwärmen, 
wenn er an diese Zeit denkt. Sportlich 
hatte er zunächst mit einer schweren 
Knieverletzung in der Vorbereitungs- 
zeit großes Pech, doch mit eisernem Wil- 
len kämpfte er sich dann in das Tfeam, 
aus deren erster Fünf er am Ende nicht 
mehr wegzudenken war. 

Zurück aus Alaska widmete sich Rai- 
ner wieder seinem Mathematikstudium 
und trotz guter anderer Angebote dem 
TV Langen. Nach einer durchwachsenen 
Saison 1983/84 gelang den ,.Giraffen" 
dann unter Leitung von Trainer Jürgen 
Barth zum zweiten Mal der Auistieg in 
die Erste Bundesliga, wobei man in der 
Aufstiegsninde so bekannte Tfeams wie 
Bayreuth und Heidelberg hinter sich 
ließ. Entscheidenden Anteil daran hatte 
wieder einmal Rainer Greunke als er- 
folgreichster Schütze (476 Punkte) und 
bester Paßgeber (118 Assits). Trotz gro- 
ßen Pechs mit dem verpflichteten Ame- 
rikaner gelang den I^angenem in zwei- 
ten Anlauf dann der Klassenerhalt in 
der ersten Liga. 

Überragend die Leistungen von 
Greunke, der als bester Schütze (516 
Punkte), bester Rebounder (226 Re- 
bounds) und bester Paßgeber (102 As- 
sists) bei allen Gegner für Verwirrung 

sorgte. Diese phänomenalen Leistungen 
blieben natürlich auch nicht Bundes- 
trainer Ralph Klein verborgen, der ihn 
1986 erneut in die Nationalmannschaft 
des DBB berief. Eine glänzende Lei- 
stung bot er in Italien, wo die Mann- 
schaft zwar knapp unterlag, er aber mit 
22 Punkten im Angriff und einer her- 
vorragenden Leistung in der Verteidi- 
gung zum besten Spieler des Tfeams 
avancierte. Besonders schön war für ihn 
dann natürlich das Länderspiel gegen 
die Türkei, das in der Langener Georg- 
Sehring-Halle stattfand. 

Höhepufitk war dann die Ibilnahme 
an den Weltmeisterschaften in Spanien. 
Zwar verlief dort nicht alles so. wie es 
sich das deutsche Tbam im allgemeinen 
und er selbst im besonderen erwartet 
hatten, doch werden ihm diese Ibge in 
Spanien sicher für immer in Erinnerung 
bleiben. 

Nach Ablauf der WM trug er sich dann 
emsthaft mit Rücktrittsabsichten, doch 
die "liitsache, daß Betram Koch für ein 
Jahr in die USA ging und ,,sein" TV 
dann emsthafte Schwierigkeiten in der 
ersten Liga gehabt hätte, bewogen ihn 
dazu, diesen Schritt noch einmal zu- 
rückzustellen. Gleich im zweiten Spiel 
zog er sich dann eine schwere Bänder- 
verletzung zu, die ihn für die halbe Sai- 
son zum Aussetzen zwang. Wie sehr er 
seiner Mannschaft fehlte, beweist die 
Tatsache, daß die Mannschaft mit 0:30 
Punkten am Tibellenende lag. Nicht zu- 
letzt seine Rückkehr in das Tfeam be- 
wirkte dann, daß der Klassenerhalt in 
einem tollen Endspurt doch noch ge- 
schafft wurde. 

Sein Rücktritt mag für viele, die seine 
sportlichen Leistungen auf dem Spiel- 
feld bewundem, unverständlich sein. 
Wer ihn jedoch kennt, der weiß, daß er 
sich mit demselben Engagement, das er 
als Basketballer zeigt, auch in seinem 
neuen Bemf um Erfolg bemüht. Beides 
zusammen kann er derzeit nicht so emst- 
haft betreiben, wie es ihm nötig er- 
scheint. Sicher könnte er auch mit weni- 
ger Training weiterhin ein guter Erstli- 
gaspieler sein, doch er wäre ständig mit 
seiner eigenen Leistung unzufrieden, da 
er wüßte, was bei entsprechendem 
Einsatz an Zeit leistungsmäßig möglich 
wäre. Und ein Rainer Greunke, der 
nicht alles gibt, war er wirklich kann, 
ist für ihn undenkbar. 

Abschiedsspiel in der 
Georg-Sehring-Halle 

Bereits zehn Minuten, bevor am Sams- 
tag, um 18.00 Uhr, das Rainer-Greunke- 
Abschiedsspiel angepfiffen wird, findet 
die offizielle Ehrung statt. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, TV-Vorsitzender 
Günter Blinda und Abteilungsleiter Jo- 
chen Kühl ehren den ausscheidenden 
,,Giraffen"-Kapitän Rainer Greunke 
mit einer kurzen Ansprache und werden 
noch einmal die herausragenden Lei- 
stungen und auch die besonderen 
menschlichen Stärken des Langener 
Basketball-Idols herausheben. Daß die- 
ses Spiel gerade bei den Feiern zum 
125jährigen Bestehen des TV Langen 
stattfindet, ist ein besonderes erfreuli- 
cher Umstand, denn gerade Rainer 
Greunke hat trotz zahlreicher guter An- 
gebote anderer Tbpvereine des Bundes- 
republik immer zu seinem Heimatver- 
ein gestanden, was in der heutigen Zeit 
der kommerziellen Vermarktung des 
Leistungssports beileibe nicht die Regel 
ist. 

Abteilungsleiter Jochen Kühl ist es 
gelungen, für das Abschiedsspiel seines 
langjährigen Schülers — unter seiner 
Regie wurde der TVL Deutscher A- 
Jugendmeister — eine Mannschaft nach 
den Wünschen von Greunke zusammen- 
zus^Ilen. Es ist nicht — wie so oft — ei- 
ne Ansammlung von aktuellen Tbp- 
stars, sondern es sind Spieler, die mit 

Rainer Greunke (Nr. 8) im Kampf um den Rebound gegen den 2,13 Meter langen 
Stegmann von Ludwigsburg. Mit der Nummer 9 der Langener Volker Misok. 
ihm eine mehr oder weniger lange 
Strecke seines basketballerischen We- 
ges zusammen gegangen sind, und mit 
denen ihn eine teilweise langjährige 
Freundschaft verbindet. 

Jogi Barth und Klaus Raab spielten 
bereits in der Jugend zusammen mit 
ihm für den TVL. Ebenso wie er ist auch 
Jogi Barth trotz zahlreicher anderer An- 
gebote seinem TVL immer treu geblie- 
ben, während Klaus Raab aufgrund ei- 
nes Umzuges den Verein wechseln muiy- 
te. Mit Thomas Röhrich und Christoph 
Kruschewski spielte er zusammen Bun- 
deswehrauswahl bei der WM in Syrien. 
Kevin Smith und Gary Miller-Zinkgraf 
— der extra für dieses Spiel aus Ameri- 
ka nach Langen kommt — haben mit 
ihm Bundesligageschichte in Langen ge- 
schrieben. Mit Georg Kämpf war er zu- 
sammen im Nationalteam und auch mit 
Ingo Froese, Uli Strack und Bemd Kim- 

pel verbindet ihn vieles. In der ersten 
Halbzeit soll die TV-Mannschaft der 
vergangenen Saison, also mit Greunke, 
Misok und Reißaus gegen die die All- 
Stars spielen, im zweiten Durchgang 
wechseln diese drei Akteure die Mann- 
schaft, und die neue Mannschaft des 
TVL wird sich erstmals dem Langener 
Publikum präsentieren. 

Wer Rainer Greunke kennt, der weiß, 
daß er sich mindestens genauso auf die 
darauf folgende ,,dritte Halbzeit" freut, 
die nach der Partie bei hoffentlich son- 
nigem Wetter bei gekühlten Getränken 
und Steaks vom Grill stattfindet. Alle 
Freunde des Basketballs und vor allem 
die von Rainer Greunke sind herzlich 
eingeladen zu dieser ,,Sportshow", bei 
der außerdem noch Dauerkarten für die 
Saison konmiende erstanden und be- 
reits bestellte Dauerkarten im Empfang 
genommen werden können. 

Große Turn-und Sportschau 

Umfangreiches Zwei-Tage-Programm 
zum Turnverein-Jubiläum 

Rainer Greunke <5, v. I.) In der Nationalmannschaft in der Georg-Sehring-Halle 

Der Tumverein Langen ist in diesem 
Jahr 125 Jahre alt. Aus diesem Anlaß 
veranstaltet er am kommenden Woche- 
nende in der Georg-Sehring-Halle und 
auf dem Sportgelände in Oberlinden ei- 
ne große Tum- und Sportschau, in der 
die ganze Bandbreite der Aktivitäten in 
diesem trotz seines hohen Alters jungge- 
bliebenen Vereins deutlich werden. 

Um allen Lesem den großen Umfang 
des zu erwartenden Programms vorzu- 
stellen und jedem die Möglichkeit zu ge- 
ben, das ihn interessierende auszuwäh- 
len, veröffentlichen wir nachstehend 
das gesamte Programm mit dem genau- 
en Zeitplan. 
Freitag 21. August 
17.00 -19.30 Wassersport Sportabzeichen 
im Hallenbad 

Samstag 22. August 
14.00 - 17.00 Faustball. Gebrüder- 

Zeunert-Gedächtnis-Tumier.Grillfest; 
ab 16.00 Faustball; ca. 17.15 Faustball, 
Siegerehrung durch den Schirmherrn 
Georg Sehring. 

15.30 - 16.45 Handball, TVL: Auswahl 
Dreieich, Freundschaftsspiel der 41. Da- 

, men 
16.00 -16.15 Tumen, Rock'n-roll-Grup- 

pe 
16.00 - 18,00 Wassersport, Krafttrai- 

, ning für alle und Ausstellung der Was- 
sersportabteilung 

16.45 Tumen, Westem-Ibnz der Frauen 
16.48 RSG, Seil-Gymnastik TVinja 

■ Hardt 
16.50 Tumen, Rad + Rolle, welbl. + 

männl. Jugend 
16.57 RSG. Band-Gymnastik Monika 

Helfenbein 

17.00 Tumen, Reck-Tumen, männl. 
Jgd. + Männer 

17.05 Tumen, Springen über vier Kä- 
sten 

17.12 RSG, Gruppen-Gymnastik Schü- 
lerinnen 

17.15 Tumen, Frauen-Gymnastik 
(Montag-Gruppe) 

17.20 RSG, (Sruppen-T^nz Jugend 
17.23 IVimen, Tumba-Iiinz in drei 

Kreisen 
17.28 Tumen, „Tumen lustig" 
17.35 Tumen, Boden-Tumen, männl. 

Jgd. + Männer 
17.40 Tumen, Frauen-Gymnastik mit 

Scheiben 
ab 17.45 Basketball, Einspielen: 17.55 

Basketball. Gratulation Rainer Greun- 
ke; 18.00 - 19.35 Basketball. TVL: Aus- 
wahl, Abschiedsspiel der 1. Herren für 
Rainer Greunke 

18.35 - 19.00 Fechten, Trainings- und 
Schau-Programm 

ab 19.30 Basketball, Grillfest und 3. 
Halbzeit 
Sonntag 23. August 

9.00 - 12.00 Leichtathl., Schüler-Mehr- 
kampfmeisterschaften der LG (SSG/ 
TVL) stadtoffen und Sportabzeichenab- 
nahme, (9.00 Kurzstreckenläufe,' '9.30 
Weit- und Hochspringen, 10.00 Werfen 
und Stoßen, 10.30 Langstreckenläufe) 

11.30 - 14.00 Leichtathl., Grillen und 
Picknick 

14.00 - 15.00 alle Abteilungen samt 
dem Blasorchester, Ehrung der Schüler 
und Jugend durch den Vorstand 

15.00 - 17.00 Tumen, alle Abteilungen; 
Spiel und Spaß für alle (stadtoffen zi :m 
Mitmachen) 

18.30 - 20.00 Handball. TVL: TV Glatt- 
bach, Pokalspiel der 1. Herren 



Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro . ■■ . RAOCRMARK 

(0M74)7J4t   
OtEBURG LällWM'O 
(eMT1)»M77    

- Ausland - Büro 

Umzüge 

Fenster + Haustüren 
Maßarbeit einschlieBlich kompletter Montage 

durch eigene Monteure direl<l ab Werk 

f*t nt €M H9€ 
Fnnslef- und Bolladenfatirili 

Ausstellungsbüro Olfenbacti' GeisliomstraBe 16 

Thermo 
Schall 

Jalousien • Lamellenstores 
OttoairaBe 16 6056 Heueeiwtamm 

Telefon 06104/3774 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und Tai>ezierarbeiten 
HERTH + BRAUN Msisterbetrieb. Wassergasse 11,6070 langen 

Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragefl GmbH 
8751 Niedemberg - 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. SctinsMer 06021 / 2 63 17 

ROLF 

BENZ illrclKin inirrruiKHul 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Maienfeldstr. 15 + 34 
Telefon 06103 / 8 48 20 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Wir modeinisieren Ihr Bad 
in 24 Staindent 

M-WANNE- 
STEM 

Mor9*f) «ehOMr Imöml Oir>« Auf-1 bau ihr»f alten Wanr>«. Ohrt« { Schmutz. Ohne Ri«Mn«chad«n. \ Besuchen Sie unter« AussteMung J oder fordern Si« Farbproepekt enl ^ 

jii/-./ el QmlM 
Sanitlre Anlagen 

OF, WaMitr. 149, Tel 83 M ( 

BEI UNS In der Fahrgassa 9 
in Oreleichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-Hnie 

X^Qin«; 

HKallllllHimann BiNOTQI 

^KilAIINORUND' 
SchorasItiMwkiiidung - wahlweise: Schledel-SchMiatterDhre 
• EMitakIrDkn • mit Wärmedämmung • LddiUiaton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Säiornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheiningen e Erneuern von 
Sckamtiinkfipiin mit Klinkern • klare Preise Im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 Sdwnnteiiileitiiiifc 6450>-jnaij7 (Slemneini) mylaclislf 15 Posll 700180 

Trauer- 

kleidung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und, 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

I sofort ausgeführt in 

Langen, amJ.uthefjMal,'. Ga'lensir 6. 
Tel!06r03;279?1v " 

Fahrgaaae 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

i"—- ' ß/hnsdm mNot 
*4 bnodm H9h: 
K tcliMlLwkk$m. Dm Imiati 

kMBefmn HilhmtA* 
mhimti 0inn Aufing •rmt. 
Deutsch C0Ksneftand Konto 202. 
Postguü Kvisruhe oder ßsnien 
und Spaiassen 
Dakonsd^ Werk Konto 502. 
Poagiro Smgar oder Bdnksn und 
Sßatkassen 

G^ldverdienen 
kann auch SpaB machen. Seri- 
öse Nebentätigkeit fOrZuhause. 

Tel. 062 57/7438 

LANGBCR ZBTUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTDi 
HAINBt WOCHENBUTT 

Ich suche zum 1. 8. 1988 
Auszubildende 
für den Beruf der 

TELEFON 21011 Rechtsanwalts- und Notargehilfin 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Pefsonen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Lanoen Telftfon 06103>2?32^ 

Positives Denl(en I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Schriftliche Bewerbungen erbeten an: 
Rechtsanwalt und Notar Klaus Mathes 

BahnstraBe 90, 6073 Egalabach, Telefon (0 61 03) 4 92 36 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Amäl n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchlührung 

1 
Krd- und 

FmutrbmalmUmgtii 
Ob»rfOhning»n 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Lar^dstrafie 27 

Taltfon 061 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalititen — Jederzeit erreichbar I 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Am 19. August 1987 verstarb unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 

Georg Sallwey 

Im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina GlOck, geb. Sallwey 
Heinrich Sallwey 
und AngehSrIge 

Östliche RingstraBe 9 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. August 1987, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überführungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — SSrge, Wa- 
sche, Urnen in vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Qt>er 100 Jahren 

in Famlllenbesitz 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtigen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim IHeimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Marie Schäfer 
geb. Knapp 

entgegengebracht wurden, danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte, Herrn Dr. 
Schreiber den Stadt-Schwestern für die liebevolle Betreuung, dem Jahr- 
gang 1898/99, allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, sowie all 
denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

FeldbergstraBe 9 
6070 Langen, im August 1987 

im Namen aller Angehörigen 
Georg Schäfer 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dieter Schreier 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank der Hausgemeinschaft Südl. RingstraBe 151, den Kolle- 
ginnen und Kollegen der Firma Thomas & Betts GmbH Egelsbach, den 
Freunden aus der Riedstraße die uns hilfreich zur Seite gestanden haben 
sowie allen Verwandten, Freunden und Bekannten. 

IManfred Schreier 
Detief Schreier 
Oliver Schreier 

Langen/Berlin, im August 1987 

Herzlichen Dank allen, die mir beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Rudi Ebel 

Durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Zu- 
wendungen zum Grabschmuck ihre Anteilnahme bekundet 
haben. Besonderen Dank Fr. Pfr. Trösken für die einfühlsa- 
men und lieben Worte bei der Trauerfeier, den guten Men- 
schen die mir in den schweren Tagen des Leides hilfreich zur 
Seite standen, und all denen die ihn auf seinem letzten Weg 
begleitet haben. 

Hannelore Ebel 

6070 Langen, im August 1987 

Kinoprogfamnie Langen ab 20. 8. 87 
HOLLYWOOD 
15.30 20.30 S«/So auch 18.00 JAMES BOND DC7 ~ DER HAUCH OES TODES (2. Woche) Sa 23.00 JAMES BOND 007 ~ DER HAUCH DES TODES 

16.00 21.00 Sa/So auch 16.30 ZÄRTLICHE CHAOTEN Sa 23.00 
ZARTUCHE CHAOTEN 

NEUES UT 
Do 2U 00 HANNAH UND IHRE 

SCHWESTERN Oo 22.30 EROTISCHE GESCHICHTEN 
AUS 1001 NACHT Fr 20 00 UM MrfTERNACHT Fr 22.45 MONTY PYTHONS WUNDER- 
BARE WELT DER 
SCHWERKRAFT Sa 15.00 DIE DSCHUNOELOLYMPIADE Sa 17 30 DIE CANNES-ROLLE 1986 Sa 20.00 DIE CANNES^OLLE 1986 Sa 22.30 DIE CANNES-ROLLE 1986 So 15.00 DIE DSCHUNOELOLYMPIADE So 17.00 DER EINZIGE ZEUGE So 20 00 UM MITTERNACHT So 22.45 DIE 120 TAGE VON SODOM Mo 20 00 EINER FLOG OBER DAS 
KUCKUCKSNEST Di 20.00 BIRDY Mi 20.00 EASY RIDER 

Neue Ernte 
Tafel-Äpfel 

aus eigenem biologischen Anbau 

ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen Telefon 0 61 50 / 5 15 28 

Brügmann 
Verbundfenstei- 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1901 
Energiesparen und Design - 
Heilung. Fenster. Türen 

rm 

Duo 80. das schlanke SchaNschutz-Ver> bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb:. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Roben-Bosch-Straße 10 
6070 Oreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Garten- und Baumpflege 

9^eimoSEagcA ^ 
# Baumpflege 
# Baumchirurgie 
# Schwierigkeitsfällungen 
# Schneiden von Gehölzen 
# Pflanzarbeiten 
# Schädlingsbekämpfung 
# Rasenansaat und -pflege 
# Pflege von Gartenanlagen 

'S 061 50/84599 
Darmstadt-Wixhausen 

Messeler-Park-StraBe 107 

Bekanntmachung 
Au» Prhmibealti, Übernahmen, etc. kommen nur am Montag, den 24. Au- 
gust 1987, in der Stadthatte, an der sOdl. RingstraBe 77. in 6070 Langen, um 

19.00 Uhr folgende Gegenstände zur 
Versteigerung 

Ritlerrüstungen, sakrale balinesische Kunst, alte Uhren, Itonen. Tltiellka. ei- 
le lusslsche Samoware, ölgemSIde. Silber, chinesische Vasen, Holex- 
Uhien, antiker Sehmuck, srt-deco-Schmuck. weilerer kostbarer Brillant- 
schmuck, signierte klassische Moderne von z.B. Picasso, Hundertwasser, 
Dali. Korlnlh, Henri Matisse. Joan Miro etc. sowie echte. handgeknOpfte, 
wertvolle, alte, teils ptlanzentarbene und antike Prunk- und Prachtleppiche 

vergangener Zelten teils in Seide 
In der Kürze der Zelt sollen alle Stücke restkw versteigert sein und werden 
daher well unter Werl zugeschlagen. Baslchtlgung 2 Stunden vorab. EInlaB 

nur zu den angegetwnen Zeiten, vorheriger Versuch zwecklos: 
Achtung I — Kein Limit — 

Der Zuschlag erfolgt zu Jedem annehmbaren Qebot. 
Nur gegen bar oder Euroschecks mit Scheckkarte (rechtzeitig Schecks be- 
sorgen oder Bankbestfltigung) unter Beachtung der Versteigerungsbedin- 

gungen. 
Da es sich nur um hochqualifizierte Wertstücke handelt, bitten wir nur seriö- 

se und ernsthafte Interessenten um ihr Erscheinen. 
Haus Neuschwan, 7182 Schlo6 Amtishagen 

Bestellter und beauftragter Auktionator; Dietrich a. Schwandt 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rosUkil oitr giiu motem, 
ob In aktaellea Farben oder in 
edlen Hdizem, bei KAchen-Wslu 
ündet Jeier feine Kficlie. 
Ilasar Senrice: Ptannni mi 
Elnbaa 

kjJgBgjJjjjj 
Uitheßtr. 26-28 
6878 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

Informatiker sucht 1- oder 2-Fam.- 
Haus oder Grundstück in Langen 
von Privat zu kaufen 

Telefon 061 95/4683. 

Reihenhaus Langen-Oberlinden, 5 
Zimmer, Privat zu verkaufen. 

Zuschr. unter Oft. 1555 an die LZ. 

Freist. 1-Fam.- 
Komfort-Haus 

Egelsbach 
in bevorzugter Wohnlage, Bj. 
86, 5'h Zi., Wozi. 38 m', EBK, 
Hobbyraum, Südterrasse, Ga- 
rage, Gas-ZH, hochw. Ausst., 
DM 475 000,- 

"DÄCERNß^oewsieO iy 
ZTr"'" *HÄäix ii=iäi 

In Langen und Dreieich 
suchen wir (Or unwre Kunden 
• Reiher'laut oder Doppelhaus 
• I-Famiilenhaut, auch alter 
• 3- u, 4-Zlinmer-Elgentumswhg. 
Richten Sla Ihre freundlichen An- 
gebote (Annif genügt) bitta an: 
KURT RECHTHIEN 

Immobilien Nordendstraße 9 
6070 Langen ^ Tel.(0 61 03)2 39-43 

KAUFGESUCH 
Für Handwerksmeister su- 
chen wir dringend: 

1-2-Fam.-Hau8 
auch Altbau od. renov. bedürf- 
tig bis ca. DM 400 000,- zu 
kaufen. 
Prompte Zahlung gewährlei- 
stet. 
Bitte rufen Sie uns an. 

'ÜACEKMO 06105/6019 
Sr"" inäi 

. Wir 
haben 
unsere 
Ohren 
überall. 
Deswegen 
hören wir 
viel und ver- 
fügen über ent- 
sprechende Kon- 
takte. Wir suchen 
für Bausparer und Spar- 
kassenkunden händeringend 
Grundstücke, Eigentumswohnun- 
gen, 1- und 2-Famiiien- und Mehr- 
familienhauser, Mietwohnungen 
im GroBraum Langen-Egeisbach. 
Die Abwicklung geht schnell und 
im Stillen. Bitte melden Sie sich 
bei unserem Herrn Petersen. 

RiK'liisiRiili' 37 - .V> 
6070 l.ahm'M 
(06103) 23005 

Wir können die Nachfrage 
nicht mehr decken, da Teile 
der Lufthansa-Verwalt'jng von 
Köln nach Frankfurt verlegt 
werden und mit uns zusam- 
menarbeitende Banken der- 
zeit 7000 neue Mitarbeiter ein- 
stellen, bis 1989 sogar 20 000. 

Deshalb suchen wir 
konkret: 

Wohnhäuser bis DM SOG 000,- 
Einige Villen um DM 1,0 Mio. 

3-5-Zimmer-Elgentums- 
wohnungen In kleinen 

Wohneinheiten 
Mietwohnungen 
In jeder GrSBe 

Aufgrund unserer fast 25jähri- 
gen Verbindungen können wir 
ihr Objekt erfolgreich vermit- 
teln. 
Sprechen Sie direkt mit Herrn 
Hornivius, Telefon-Durchwahl 
(061 05) 710 55 

iiröimmK 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

- und der Rest ist ganz einfach. 

zu VERKAUFEN 
Gelegenheit! 
3-Fam.-Haus 
Sprendlingen 

170 m» Wfl. (2 X 70 mM X 30 
m'), 835 m» Grundstück, Dop- 
pelgarage, Renovierung erfor- 
derlich, nur DM 380000,- 

Landhaus 
Alt-Buchschlag 

250 m' Wfl., sehr groBz. auf- 
geteilt, neuw. Zustand, hochw. 
Ausst., schöner Garten 545 
m', Sauna, off. Kamin, DM 
750000,- 

Dreleichenhain 
Bestlage 

Repräsentations-villa mit 400 
m» Wohnfläche. Sehr hoch- 
wertig ausgestattet u. großzü- 
gig aufgeteilt DM 1,2 Mio Ver- 
handlungsbasis 

Repräsentatives 
Landhaus 

Dreieichenhain 
200 m' Wfl., 2 Wohnungen, 
1000 m' großes, herrliches 
Grundstück mit PrivatstraBe, 
Bj. 72, DM 895000,- 
1-Fam.-Hs., Mörfelden 

ruhige Lage, Grdst. 285 m», 
Wfl. ca. 135 m', offener Ka- 
min, 2 Bäder, Einbauküche, 
sof. frei, DM 345 000,- 

AuBergewöhnlich 
großzügiges 
Studio-Haus 
Mörfelden 

ruhige Lage, erstklassige Aus- 
stattung, Wfl. 156 m», 5V2 
Zimmer, moderne und zweck- 
mäßige Raumaufteilung, offe- 
ner Kamin, Garage, DM 
415000,- 

Prelswertes 
Reihenhaus 

5 Zimmer, sehr gepflegt in ru- 
higer Lage Mörfelden, nur 
309000,- 
Moderne Doppelhaus- 

hälfte, Mörfelden 
Grundstück 381 m', Wohn- 
/Nutzfläche 240 m', 2 Bäder, 
Bj. 1975, Einbauküche, einge- 
wachsener Garten, DM 
398000,- 

Für 2 Familien 
oder zur teilweisen Vermie- 
tung als Rentenhaus In Wall- 
dorf. Wohnhaus in Bestzu- 
stand 130 m' Wfl., 5 Zimmer, 
Garage, nur DM 350 000,-. Auf 
gleichem Grundstück - und 
noch ruhiger gelegen - Wohn- 
haus mit 120 m' Wfl., eben- 
falls in bestem Zustand für DM 
300000,- 
Exkl. Reiheneckhaus 

Walldorf 
Bj. 77, Wfl, ca. 130 m', S'fo 
ZI., Kachelofen, EBK, Bar, Ga- 
rage, kurzfr. frei, DM 390 000,- 

Freistehendes 
I-Familienhaus mit 

schönem Grundstück 
Walldorf 

128 m' Wohnfläche, 651 m» 
Grundstücksanteil, bevorzug- 
te, ruhige Wohnlage, 4 Zim- 
mer, Doppelgarage, 3 Terras- 
sen, nur DM 375 000,- 
1-Fa.-Hs., Kelsterbach 

Grdst. 670 m', Wfl./Nutzfl. 240 
m', Bj. 77, ruhige Lage, DM 
470000,- 
Kelsterbach - Komfort 

für kühle Rechner! 
Mit Altersversorgung 

Hochwertiges Wohnhaus 130 

m' Wfl., 5 Zimmer, Bj. 75, nur 
DM 380000,-. Auf selbem 
Grdst. befindet sich ein Rendi- 
tehaus m. 4 X 1-Zi. Whng ä 30 
m', sehr gut vermietet, DM 
215 000,- 
Bungalow Kelsterbach 
Wohn-/Nutzfläche 210 m", 5 
ZI., hochw. Ausst., Bj. 85, Ga- 
rage, DM 390000,- 

KÖNIGSTEIN 
Villa 270 m' mit Gewerbe 210 
m' in historischem GetJäude 
la-Lage unterhalb der Burg, 
Gebäude teilweise neu oder 
bestens saniert. Sehr großzü- 
gig und hochwertig ausgestat- 
tet, DM 1,4 Mio. 
Komfort In Königstein 
Direkt am Wald mit Blick auf 
Burg liegt dieses moderne 
Wohnhaus, Bj. 1975, 6 Zim- 
mer, 210 m' Wfl., Marmorka- 
min, 760 m' Grdst., DM 
845 000,- 

Reiheneckhaus 
Rüsselsheim 
Königstädten 

Bj. 82, 5 Zimmer, Wohn- 
/Nutzfl. 158 m', Grundstück 
475 m', DM 270000,- sofort 
frei 
Landhaus Odenwald 

Waldrandlage Erbach, Bj. 
1981, großes Grundstück, 
Südhang, unverbaubar, 142 
m' Wohnfläche, 4 Zimmer, 2 
Bäder, sehr hochwertig und 
gemütlich DM 298 000,- 

Herrl. Bauernhof 
Vogelsberg 

kompl. modernisiert + renov., 
Grdst. 1860 m', Wfl, 150 m», 6 
ZI., 2 Bäder, gr. Scheune, für 
Wohnzwecke ausgebaut, ide- 
al für 2 Familien, DM 310 000,- 
3-Zimmer-Eigentums- 
wohnung, Frankfurt- 

Sachsenhausen 
-Gepflegte Wohnanlage, 76 
m' Wohnfläche, herrlicher 
Blick über Stadt Ffm., Einbau- 
küche, sofort frei, DM 
210 oq^- 

GroBe 5 ZI. ETW 
Neu-Isenburg 

Westend 
Wfl. 136 m^, gr. Garten, off. 
Kamin, Garage, DM 420000,- 

Gelegenheit 
Individuelle SV: Zi. 
ETW, Sprendlingen 

mit Gartenanteil, Garage, 
3-Fam.-Hs., Wfl. 82 m' und 30 
m' Nutzfl., nur DM 265 000,- 

3-Zimmer-ETW 
Sprendlingen 

90 m' Wohnfläche gute Aus- 
stattung, ruhige, zentrale La- 
ge, DM 220 000,- 

Schickes 1-Zimmer- 
Appartement 

Mörfelden 
Wohnfläche 31 m', möbliert, 
Garage, gepflegte Gemein- 
schaftsanlagen, DM 63000,- 
Exklusive Penthouse- 

Atelierwohnung 
Walldorf 

Bj. 79, Wfl. 141 m', 5 Zi., 2 Bä- 
der, offener Kamin, 2 Südter- 
rassen, kleine Wohneinheit, 
DM 400000,- 

Walldorf 
Sehr elegante 

Malsonette-Wohnung 
105 m' auf 2 Ebenen. Wohn- 
bereich: 50 m'. Ruhezone 

über die Galerie. Blick Ins 
Grüne, Terrassengroße Loggia 
- sehr repräsentativ für DM 
240000,- 
4 ZI. ETW, Villenlage 

Walldorf 
Wfl. 105 m', Bj. 73, hochw. 
Ausst., gr. Wohn-/EBbereich, 2 
Bäder, 2 WC, 2 Abstellräume, 
Süd-Balk., DM 249 000,- 

GroBzüglge 4 ZI. ETW 
mit Garten 
Kelsterbach 

Bj. 85, kleine Wohneinheit, 
erstklassige Ausstattung, Wfl. 
130 m', gepflegtes Neubauge- 
biet, hochwertige Einbaukü- 
che, kurzfristig frei, DM 
315000,- 

Schöne 3-Zi.-ETW 
Bad Soden 

95 m' Wfl., Süd-West- 
Terrasse, sehr ruhige Lage, 
kleine Wohneinheit, Garage, 
nur DM 299000,- 
2 Zimmer Eigentums- 

wohnung 
in Königstein 

Wfl. 64 m', kleine, gepflegte 
Wohneinheit, Terrasse, Gar- 
ten, Einbauküche, ruhige La- 
ge, DM 180000,- 

Bestlage Königstein 
Großzügige 4-Zimmer- 

ETW 
123 m' Wohnfläche, 2 Balkone 
mit Fernblick, familiengerech- 
te Aufteilung, Garage, Bj. 
1982, DM 375000,- 
Gut geschnittene 3-Zi.- 

ETW,'ürberach 
Wfl, 90 m', Luxus-Einbau- 
küche, Balkon, gute Ausstat- 
tung, Garagenplatz, DM 
159000,-VB 
ExcI. Wohnhaus mit 
Ljigerhalle u. Büros 

Egelsbach 
Bj. 1980, Wohnhaus ca. 400 
m' Wfl., moderne Halle mit 
Büros 350 m', Grdst. 1400 m', 
erstkl. Verkehrsverbindung, 
DM 950000,- 

zu VERMIETEN 
Luxus 1-Fam.-DHH 

Dreieich 
236 m' Wohn-/Nfl., 6 Zi., Bj. 
80, Gstck. 220 m', Garage, ru- 
stikale EBK, hochw. Ausst., 2 
Bäder, ab 1. 11./1. 12., DM 
1 950/U/K 

Einfamilienhaus 
Mörfelden 

5 Zi., ca. 100 m' Wfl., ÖI-ZH, 
ab 1. 9., DM 950/U/K 

Bungalow, Walldorf 
ca. 210 m' Wfl., 5 Zi., EBK, 
800 m' Gstck., Sauna, ab 1. 
10., DM 2000/U/K 

Erstbezug - 
Möbl. 1-Zi.-Apt. 

Kelsterbach, 38 m' Wfl., sep. 
Kochn., Bad/WC. Die Alterna- 
tive zur Hotel-Suite. DM 
550/U/K 

Atelier-Whg. 
Wixhausen 

ca. 70 m» Wfl., EBK, Loggia, 
ab 1. 10., DM 690/U/K 

2-Zi.-Luxus-Whg 
Langen 

78 m' Wfl., Sudbalkon, Gas- 
Etagen-Hzg., Pkw-Abstellpl., 
ab 1. 10., DM 825/U/K 

Bei Verkaufsabsichten ersteilen wir reale Wertschätzungen unverbindlich 

w 

Einladung: BauwiUige Individualisten 

treffen sich am 26.08.1987 in der StadthaUe 

von Langen. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

WALLDORF (0 6105) 71055 

I MrTGUEDDER 1 
1 FRANKFURTER I 
IlMMOBÖRSEj 
^ t>eider 

Wollen Sie wissen, wie man individuell 
und trotzdem preisen bauen kann? 
Genau das erfahren Sie bei unserer 
Infomiations-Veianstaltung-in Langen, 

^n den Architekten, die das "Hau-s des 
Jahres '86" gebaut haben. 

Und vom Bundes- 
minister für 
^ Wohnungsbau 

mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurden: 
für die sorgfältige Planung preiswerter 
Eigenheime in hoher Wohnqualität. 
Jetzt verwirklichen diese Architekten in 
Langen gemeinsam mit der OfB ein Bau- 
projekt nach dem Wunschhaus-Kcnzept, 
Dieses Konzept bietet viel Spielraum m 
individuelle Bauherren-Wünsche. Ange- 
fangen bei den Grundrissen, der Raum- 
aufteilung und Ausstattung bis zur Aufien- 
geataltung. Diese Wunschhäuser ent- 

stehen in attraktiver Lage von Langen: 
seitUch der Frankfurter Straße 58, "In den 
Baumgärten". 
Beim Wunschhaus-Konzept haben Sie 
die Baukosten im Grill. Und die OfB ist 
ein erfahrener und zuverlässiger Partner, 
der Ihnen die sonst üblichen Bauherren- 
Probleme abnimmt. 
Also, Infoimlereii Sl« «ich. 
Am 26.08. nm 18 Uhr in dax 
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LKG 
Hrnit« iband 
„LimmdMii" 

Ihr Langener läxiruf 

TEL 1515 
66666 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 27. August 1987. um 16.30 Uhr 
In der TV-Qastst&tte. 

Jahrgang 1919/20 
Zu unserem Ausflug am Dienstag, 
dem 25. /\ugust 1987: Abfahrt 10.00 
Uhr am Jahnplatz. 
Anmeldung noch möglicti bei E. 
Göpfert, Loukertsweg44.Tel. 216 27. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen am Mittwoch, dem 26. Au- 
gust 1987, um 14.00 Uhr am Krone- 
hochhaus, ab 18.00 Uhr „Birken- 
wald" Hunoeplatz Dreieichenhain. 

lUHligMUCIW 

Sucfie alte SchUdkrötpuppen 
auch Verletzte und Teile 
Telefon (06241) 23140 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langftn, Luthcrplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

60 Jahre Handball 

jlapctball 

B / 

S<^ecJ 

Herzliche Einladung 

in die Stadthalle 
Ausstellung: 
Öffnungszeiten: 21. 8. 1987 — 16.00—22.00 Uhr — 

22. 8. 1987 — 10.00—22.00 Uhr — 
23. 8. 1987 — 10.00—18.00 Uhr — 

Festkommers: 22. 8. 1987 — 20.00 Uhr 
— anschließend Tanz — 

Mitwirkende; Chor der SSG 
Big-Band der Jugendmusikschule 

Eintritt frei . 

&\n herzliches DanKeschSn sage ich allen Bekannten so- 
wie der Nachbarschaft , der hessischen Landesregierung, dem 
KrelsauschuB des Krs. Offenbach, dem Magistrat der Stadt 
Langen, der Bezirkssparkassa, der Kirchenleltung der ev. Kir- 
che in Hessen und Nassau, Frau Pfarrerin Hegner und dem 
Altenkreis der Martin-Luther-Gemeinde die mich anläßlich 
meines 

9 0. GEBURTSTAG 

mit Gratulationen und Geschenken bedachten. 

Triftstraße 9 
6070 Langen, im August 1987 

Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

WIR HEIRATEN 

geb. Bolz 
^ Schafgasse 10 Gerhart-Hauptmann-Str. 21 

j I 6070 Langen 
Elisabethenstr. S3 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. August 1987 
um 15.00 Uhr in der Stadtkirche in Langen statt. 

'ür die vielen 
meines 

7 0. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, besonders 
den Schulkoliegen 1916-17 zu Dreieichenhain, der Firma Alt- 
mann & Böhning und der Langener Voiksbank herzlichen Dank. 

GartenstraBe 22 
6070 Langen, im August 1987 

Achtung! Vorsicht! Obacht! Warnung! 
Am kommenden Sonntag wird, wie aus gewöhnlich gut informierten 
Kreisen zu erfahren war, mit einem Starken Besucherstrom auf fol- 

genden Richtungen gerechnet: 
• Stuttgart, «Mörfelden, •Schwalbach, •Weiibach, •GoethestraBe 

Wo wollen all' diese Leute hin und aus welchem Grunde? 
Sie wollen in ein Wäldchen voller Birken, denn Erhard hat 

Geburtstag I 
Er wird + 1 Jahre jung. 

Wir wünschen ihm alles Gute. Gesundheit und viel Glück I 
Julia. Sabine und Joachim 

Aftrufb««ntwort»r     Kau1/L««»lng/S«rvlce   Ksitki QmbH. • M151 / 2 40 72 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig! 

Bettwaren-Fabrikatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 NIeder-Beetbach 

Telefon: 061 51/59 5303 

Verfoundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verfcauf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erlch-Kastner-Straße 4 
Telefon 0 6103 M 9137 

"\x danken 
allen Nachbarn und Bekannten für die schönen Blumen und lie- 
ben Glückwünsche zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
recht herzlich, besonders der ev. Kirchenleltung Hessen und 
Nassau, Herrn Pfarrer Kades, den Vertretern des Landes Hes- 
sen, des Landkreises Offenbach, der Stadt Langen, sowie der 
Firma Siemens. 

geb. Rummnr 

Elisabethenstraße 51 
6070 Langen, am 7. August 1987 

die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Gesangverein ,,Frohsinn" für das Ständ- 
chen, den Froh^inns-Frauen, der 1. L. K.G., dem Elferrat, dem 
Präsidenten Hans Hoffart für die netten Worte, den Kegelfreun- 
den, dem O.G.V. und den „Fideien Sterzbächern" für die musi- 
kalische Unterhaltung. 

Wiesgäßchen 37 
6070 Langen, im August 1987 

gOO V)W UVebW»" 
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tgei'sDact). induslnegeD .B3,geg Aiäi 

Interessante Tätigkeit in den Be- 
reichen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03/6 49 55 

^u unserer 
SILBER-HOCHZEIT 

erhielten wir viele Glückwünsche, Blumen und schöne Ge- 
schenke. wofür wir uns ganz herzlich bedanken möchten. 
Dem Gesangverein ..Frohsinn" 1862 Langen danken wir außer- 
dem für die schönen Lieder, mit denen er uns erfreute. 

Alicestraße 2 
6070 Langen, im August 1987 

ffffh 
%iiüDncf 

• Pkw'i kl allan Klatsan 
• Umr't bis 7.S t 
• Vanch. Umzugswagen 

SÜDL. RINGSTR. 13 - LANGEN • Ertatzwagen bei Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit oer gegnerischen Versicherung ab. 

Kife'Wsirict 

Audi SO GL, Bj. 9/83. 90 
5-Gang. TÜV 9/88, VB 9500,-. 

Telefon 0 61 03/2 47 39 

PS, 

Nähe Stadtzentrum 
Nachmieter für I-Zi.-App. zum 15. 
September 1987 gesucht. 25 qm, 
mit Dusche, WC + Kochnische 

Zuschr. unter Off. 15.S6 an die LZ. 

Untenteht 

Nachhilfe? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch. 
Deutsch, Latein, Mathe, Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon; 2 88 95 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Dachdecker-Melsteitietrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
AuBerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

anna 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FelMecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager MörfeMen 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Wir freuen uns auf unseren Sohn 

13. August 1987 

u/ie/ 
Dürerstraße 7, 6070 Langen 

Wir danken der Ludwig-Maximilian-Universität München und 
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt. 

Umzüge 
sdber 

machen 
Gratia! Esoterik/New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom MarktfOhrer. 
Anfordern bei; 

Rainbow, Elsenbahnstr. 119 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

UHiwagM 

™ Tel. (06103) 6 33 86 

NEU IN LANGEN 
• Personal Computer 
• Drucksysteme 
• Service 
• Programmierung 

Unser Angebot: 
AT 6 Mhz 512 KB, 1 LW 1,2 MB Color- 
grafik, dt. Tastatur Hard Disc 20 MB DM 

XT 4, 77 Mhz 256 KB, 1 LW 360 KB 
Colorgrafik, dt. Tastatur DM 

2990,- 

999,- 

ProCrom Computer Vertriebs GmbH 
Dieburger Straße 1, Eingang Bowlingbahn 

6070 Langen, Tel. 061 03/51310 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr 9—18 Uhr, Sa. 10—14 Uhr 

BrennerlcomponEnlen 

Mehrwert und 

Schönlieitfiir 

^^ihrHaus: 

weru-HaustOren. 
Maßarbeit vom Weru-Fachmann. 

1 ROLLADCM 

weru®-Facht>etrleb 
Ernst-Ludwig-StraBe 21 
Telefon 06103/49392 

6073 Egelsbach 

besuchen Sie 
unsere Ausstellung 

DANFOSS, der bekannte europäische Konzern sucht zum 
nächstmöglichen Termin einen 

Service-Techniker 
Elektrotechnik / Elektronik 
• zum Einsatz im Großraum Frankfurt 
• für Reparatur- und Service-Arbeiten von elektronischen 

Geräten der Antriebstechnik 
• für die telefonische Anwendungsberatung unserer Kun- 

den - von unserem Büro in Offenbach aus 
Anforderung: 
Elektrotechniker oder Elektromechaniker, möglichst mit Er- 
fahrung aus der Steuerungstechnik 
Reisebereitschaft - mit einem neutralen Firmenwagen, 

auch zur privaten Nutzung - 
Sind Sie interessiert? 
Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagefähigen Bewer- 
bungsunterlagen. 

Industneautomalik 
DANFOSS GMBH 
Personalabteilung 
Carl-Legien-Straße 8 
6050 Offenbach/Maln 
Telefon 069 / 89 02-219 

'Jazz in der Burg" diesmal ganz ohne Regen 
^ „Mit dem Wetter hatten wir diesmal 

ganz großes Glück gehabt" zog Bürger- 
hausmanager und Organisator des Hai- 
ner Jazzfestivals, Gustav Halberstadt, 
nach gelungenem Verlauf sein Fazit. 
Doch nicht nur über das Wetter konnte 
sich Halberstadt freuen. Mit 4700 Besu- 
chern an beiden Tilgen konnte gleichzei- 
tig ein Besucherrekort vei-zeichnet wer- 
den, der um rund 100 höher lag als im 
vergangenen Jahr Die Hainer Burg als 
„Mekka" der Jazzfans wurde auch bei 
der zwölften Auflage von „Jazz in der 
Burg" ihrem weit über die Grenzen der 
Stadt und sogar des Landes ihrem guten 
Ruf gerecht. 

Bei einem solchen Besucherandrang 
waren natürlich die Befürchtungen sehr 
groß, daß es zu einem Verkehrschaos 
kommen könnte. Doch nichts derglei- 
chen. Feuerwehr und Polizei waren 
schon frühzeitig im Einsatz, um den 
Verkenr zu regeln, und mit Ausnahme 
einiger Unbelehrbarer, die auch einen 
Strafzettel in Kauf nahmen, konnte 
man mit dem Ablauf der Autoströme 
zufrieden sein. Die Parkmöglichkeiten 
im unmittelbaren Umkreis der Burg 
waren sehr schnell vergriffen, doch 
dann bot sich der große Parkplatz im In- 
dustriegebiet an, von dem reger Ge- 
brauch gemacht wurde, Kenner der Sze- 
ne aus der Umgebung waren ohnehin zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad gekommen. 

Die Interpreten des Samstagabend- 
programms zeigten die große Intema- 
tionalität dieses Jazzfestivals, des größ- 
ten dieser Art im Rhein-Main-Gebiet. 

Aus Italien waren „Laura Fedele's 
Singing Sound" mit „The blues jum- 

Am 29. August ist 
Brunnenfest 

d Am 12. August fiel der Startschuß 
für das Hainer Brunnenfest. An diesem 
Tilg trafen, sich die Ve.i reter der Hainer 
Vereine in der Turnhalle des TVD, um 
ihre verschiedenen Beiträge zum Fest zu 
koordinieren. Das Brunnenfest wird in 
diesem Jahr anstelle des traditionellen 
Burgfestes von der Arbeitsgemein- 
schaft der Vereine von Dreieichenhain 
durchgeführt. Dieser Name wurde ge- 
wählt, weil der Erlös dem geplanten 

„Hayner Zunftbrunnen" zugute kom- 
men soll. Für diesen Brunnen, der in 
der Dreieichenhainer Altstadt errichtet 
werden soll, bemühen sich die Hainer 
Vereine zur Zeit um Spenden. Von den 
benötigten DM 50 000,- sind seit Jahres- 
beginn bereits DM 8 500,- auf den Spen- 
denkonten eingegangen. 

Am Brunnenfest werden 17 Vereine 
beteiligt sein. An den Ständen, die im 
Burggrben zwischen dem Untertor und 
der Burgbrücke aufgebaut werden, wer- 
den neben mehreren Überraschungen, 
Speisen, Getränke und Spiele angebo- 
ten. Der Burgkeller wird zu einem Wein- 
keller und der Palas zu einem Cafe um- 
gewandelt. Auf dem Programm stehen 
bereits ab 11.00 Uhr musikalische Dar- 
bietungen verschiedener Vereine. 

Parallel zum Brunnenfest findet in 
der Altstadt der Töpfermarkt der Hay- 
ner Weiber statt. Der Erlös der Hayner 
Weiber bei dieser Veranstaltung ist 
ebenfalls für den Brunnen bestimmt. 
Damit ist das Burg- bzw. Brunnenfest • 
wie in den früheren Jahren - wieder eine 
Gemeinschaftsaktion aller Vereine ge- 
worden. 

19 
allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders hoTUdi denen. 

0' 

pers" dabei, zwei junge Italienerinnen 
mit einer jazzigen Begleitgruppe. Mit 
jazztypischem Blues am Samstagabend 
und rockigem Rythmus and Blues am 
Sonntag bei der Jazzmatinee begeister- 
ten sie das Publikum und bewiesen, daß 
auch südlich der Alpen erstklassiger 
Blues gespielt wird. 

Wie eine Bombe schlug auch „Madam 
und die Ragtag Jazzband" aus Austra- 
lien ein. Pat Thompson als „Madam" ist 
in ihrem Kontinent eine bekannte „Jazz- 
Mumma" und hat eine große Fange- 
meinde. Zusammen mit ihren aus Be- 
rufsmusikem bestehenden Begleitung 
brannte sie ein Melodienfeuerwerk ab, 
daß alle Besucher mitriß. 

"Rod Mason's Hot Five" englische und 
deutsche «Tazzer, brillierten mit Jazz im 
Stile von Louis Armstrong und hielten 
das Auditorium im Burggarten in 
Schwung. 

Last but nor least wäre die „Barrel- 
house Jazzband" zu nennen, die auf kei- 

nem Hainer Jazzfestival fehlt, und die 
in diesem Jahr die Rolle der „Einhei- 
zer" übemomrhen hatte Mit Erfolg ver- 
steht sich, denn schließlich gilt diese 
Band seit mehr als drei Jahrzehnte als 
öQualitätsbegriff nicht nur in Deutsch- 
land. 

Da auch die äußeren Bedingungen 
stimmten und die vorsorglich mitge- 
brachten Regenmäntel und anderen 
diesjährigen „Sommerutensilien" ver- 
packt bleiben konnten, wurde der Jaz- 
zabend zu einem besonderen Erlebnis. 

Ahnlich gut lief es auch am Sonntag, 
wo die „Jackson-Singers" beim Gospel- 
gottesdienst für einen Andrang sorgten, 
wie ihn die Burgkirche selten erlebt 
hat. Anschließend ging es in einem vol- 
len Burggarten weiter, wo - wie bereits 
erwähnt - die Gäste aus Italien für Furo- 
re sorgten und auch der amerikanische 
Jazzpianist AI Copley bei seinem ersten 
Festivalauftritt in der Bundesrepublik 
seine Ausnahmestellung deutlich unter 
Beweis stellte. 

17. Dreieich-Patrouille im September 

Die „JacksoiySingers" machten die Burgkirche am Sonntagmorgen beim Gospel- 
gottesdienst zum Konzertsaal, der ruhig etliche Nummern größer hätte sein kön- 
nen, um die vielen interessierten Besucher aufzunehmen. 

d Zum 17. Mal startet in diesem Jahr 
am 13. September die Dreieich- 
Patrouille. Treffpunkt ist wieder die hi- 
storische Winkelsmühle in Dreieichen- 
hain. Die Dreieich-Patrouille ist ein 
Stemritt für jedermann und gilt als 
Deutschlands größte Freizeitreiter- 
Veranstaltung. Es werden von den Tbil- 
nehmem keine Startgelder verlangt. 

Trotzdem ist für das leibliche Wohl 
der Reiter gesorgt. Es gibt eine 
schmackhafte Erbsensuppe, und die 
Brauereien sorgen für die Durstigen. 
Große Frankfurter Hotels und einige 
Finnen stellen für diese Veranstaltung 
nette und attraktive Preise zur Verfü- 
gung. Jeder Reiter erhält zur Erinne- 
rung eine Stallplakette. 

Im letzten Jahr nahmen 400 Pferde 
und Reiter an dieser Veranstaltung teil. 
Die Aufgabenstellung ist sehr einfach. 
Es gilt, zwischen dem Reitgelände B 40, 
B 458 und B 586 im Waldgelände Neu- 
hof/Gravenbruch, drei Kontrollpunkte 
in der Zeit zwischen 10.00 und 14.00 Uhr 
anzureiten. 

Der Kontrollpunkt eins ist auf der 
Reitkarte eingezeichnet, die Kontroll- 
punkte zwei und drei müssen im Gelän- 
de gesucht werden. Für diesen Ritt dür- 
fen nur die dafür ausgeschilderten Reit- 
wege benutzt werden. Berittene Kon- 
trollen sorgen dafür, daß diese Vor- 
schrift eingehalten wird. 

Mitmachen kann jeder, der ein Pferd 
hat. Dies kann ein Großpferd, ein Pony 

Bäume müssen fallen 
d Mit dem Umbau und den Erweite- 

rungsarbeiten am Bürgerhaus Sprend- 
lingen wird in den nächsten T^gen be- 
gonnen. Bedingt durch die umfangrei- 
chen Arbeiten müssen auch Tbile der be- 
stehenden Grünanlage am Bürgerpark 
beseitigt werden. Es handelt sich hier- 
bei um einige Großsträucher und cirka 
zehn Bäume, die nicht mehr umge- 
pflanzt werden können. 

Außerdem muß der Kleinkinderspiel- 
platz vorübergehend geschlossen wer- 
den. Der Spielplatz wird nach Beendi- 
gung der Baumaßnahmen neu gestaltet. 

oder ein Kleinpferd sein. Sogar Esel 
sind in der Vergangenheit mitgeritten. 
Auch das Alter spielt dabei keine Rolle 
Es gibt außerdem keine Kleidervor- 
schriften, nur das Tragen einer Reiter- 
kappe wird empfohlen. 

Veranstalter ist der Reitstall C.H. Bo- 
det du Chödes, Winkelsmühle Dreiei- 
chenhain. Weitere Informationen gibt es 
beim Veranstaltungsbüro Dreieich- 
Patrouille 1987, im Hause K.B.-Werbung 
GmbH, Speyerer Straße 2—4, 6000 
Frankfurt am Main, Tblefon 069 / 
73 05 36—38. Gesprächspartner; Herr 
D.F. Pauluhn oder Frau Heidi Brodda. 

Fünfjährige sexuell 
mißbraucht 

d Am Montag, gegen 13.30 Uhr, teil- 
te die Mutter eines fünfjährigen Mäd- 
chens der Polizei mit, daß ihr Kind 
im Kurt-Schumacher-Ring von einem 
Mann sexuell belästigt worden sei. 
Sie habe zunächst beobachten kön- 
nen, daß sich ein Mann mit einem 
Fahrrad in der Nähe von ihrer auf der 
Grünfläche vor dem Haus spielenden 
Tbchter aufhielt. Kurz darauf habe 

.sie dann nach ihrer Tbchter gerufen, 
da sie weder diese noch den Mann 
weiterhin sehen konnte. Als die Tbch- 
ter kurz darauf nach Hause kam, er- 
zählte sie der Mutter, der Mann habe 
ihr Eis und Schokolade versprochen 
und sei mit ihr in den Hauseingang 
gegangen. Dort habe er sich unsitt- 
lich angefaßt. 

Der Täter wurde von der Mutter 
wie folgt beschrieben: Ca. 45 bis 50 
Jahre alt, Gehfehler (Hinken), er war 
mit einem hellen Hemd und einer 
dausgewaschenen Jeans bekleidet, 
trug einen Tirolerhut. Er hatte ein 
silberfarbenes Damenfahrrad dabei, 
auf dem Gepäckträger befand sich 
ein Drahtkorb. In diesem Korb sollen 
sich waschmittelähnliche Kartons 
befunden haben. 

Wer kann Hinweise auf den hinken- 
den Täter geben? Hinweise weden 
von der Offenbacher Kripo (Ttlefon 
0 69/6 09 02 59) oder von jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenom- 

„ Jazz in der Burg".war am Wochenende wieder ein Zauberwort für Jazzfreunde aus nah und fern, die zu taugenden in den Burg- 
garten kamen und exquisiten Jazz verschiedener Richtungen erlebten. Auf unserem Foto, das einen kleinen Eindruck von dem 
Zuschauerandrang vermittelt, sind gerade die aus EngUndern und Deutschen bestehenden „Rod Mason's Hot Five" zu sehen, 
die im Louls-Armstrong-Stll hervorragenden Jazz spielten. 

Amtsschlamperei 
d Beim ersten Dämmerschoppen der 

SPD-Dreieichenhain nach der Sommer- 
pause wurden von den Tfeilnehmem vor 
allem örtliche Probleme besprochen. 
Zur Fahrgasse wurde der Vorschlag un- 
terbreitet, am Obertor Schilder anzu- 
bringen mit den Hinweisen „Schritt 
fahren" und „Nur auf schwarzen Flä- 
chen parken". Von manchen Verkehr- 
steilnehmern werde immer noch zu 
schnell gefahren und vor allem zu jeder 
TViges- und erst recht Nachtzeit krimi- 
nell geparkt, erklärten die Anwesen- 
den. Da Verwamungs- bzw. Bußgelder 
offensichtlich keine Wirkung zeigten, 
wurde bei besonders rücksichtslosem 
Zuparken der Einsatz der Parkkralle 
diskutiert. Der Vorschlag soll weiter- 
verfolgt werden. 

Dann fragten Anwohner der Fahrgas- 
se bzw. der Altstadt nach der Inangriff- 
nahme der Baumaßnahmen am abge- 
brannten Haus Fahrgasse Nr. 28, nach 
dem Umbau des Kiosks auf dem Drei- 
eichplatz und nach der Erweiterung der 
Tbilettenanlage am Obertor. Diese Fra- 
gen will die SPD an den Magistrat wei- 
terleiten, denn es sei - wie die SPD- 
Besucher zu Recht sagten - eine ziemli- 
che „Amtsschlamperei", daß die drei 
Projekte trotz seit langem bestehender 
Beschlüsse nicht in Gang kämen. Die 
Dreieichenhainer Bürger erwarten end- 
lich Auskunft über den Baubeginn und 
selbstverständlich auch Erklärungen 
über die unverständlich langen Verzöge- 
rungen. 

Benefizkonzert 
d Am kommenden Sonntag, dem 23. 

August, findet um 18 Uhr in der Burg- 
kirche Dreieichenhain ein Benefizkon- 
zert zugunsten der I^rtnergemeinde 
Roßla/DDR statt. Musikalisch ausge- 
staltet wird es vom Blasorchester Drei- 
eich unter der Leitung von Karl Jung, 
dem Kirchenchor und dem Blockflöten- 
quartett der Burgkirchengemeinde. 
Leitung Christiane Willand. Dargebo- 
ten werden Werke von G. F. Händel, L. 
van Beethoven, J. S. Bach u. a. 

Der Eintritt ist frei, eine Spenden- 
sammlung findet nach dem Konzert 
statt. Im Anschluß daran ist im Gemein- 
dehaus für alle Beteiligten und Zuhörer 
ein geselliges Beisammensein geplant. 

Prüfungen für das 
Sportabzeichen 

Die Abnahmeprüfungen 1987 für das 
Sportabzeichen finden am 26. August, 
am 9. September und am 16. September 
1987 jeweils ab 17.00 Uhr auf der Spor- 
tanlage Maybachstraße, Stadtteil 
Sprendlingen, statt. Nr. 33  Freitag, 21. August 1987 Preis 0,75 DM 

4700 Jazzer kamen auf ihre Kosten Ministerin als Schirmherrin 
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AUS deintvereinen 

FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Kleingärtner-V erein 

12. Wanderung am Sonntag, dem 
6. Septemb)!r:87^ 

Wanderziel: Weißenthurm-Lorch 
Wir treffen uns zur AbfaJirt mit dem 

Bus um 7.30 Uiir am Dreieichplatz und 
um 7.35 Uhr an der Haltestelle Sied- 
lung. Die Fahrt führt über Wiesbaden - 
Geisenheim nach Weißenthurm. Die 
Gruppe 1 macht eine Rucksackwande- 
rung nach Lorch Laufzeit ca. 6,5 Stun- 
den. Die 2. Gruppe läuft eine gute Stun- 
de und macht Pause im Forsthaus. 

Mittagsrast für Busgruppe und Grup- 
pe 2 ist im Gasthaus ,,Rheingauer Alp". 
Am Nachmittag ist noch eine 1 1/4 stün- 
dige Wanderung vorgesehen. Schlußrast 
ist im Winzerhaus „Zum Schlappewirt" 
in Lorch, Anmeldungen bei Wanderwart 
E. Walzer, Tfelefon: 86638. 
Frisch auf! 

Obst- u. Gartenbauverein 

Baumaßnahmen müssen warten 

Einsatzabteilung; 
Freitag, 28. August um 19.30 Uhr 

Übung 
Sonntag, 30. August um 12.30 Uhr Ab- 

fahrt zum historischen Festzug anläss- 
lich der 1150-Jahr-Feier In Offenthal. 
Mitfahrgelegenheit für unsere Frauen 
und Kinder besteht ab dem Feuerwehr- 
haus Dorotheenstraße. Die Kameraden 
der Einsatzabteilung werden um pünkt- 
liches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Die am Freitag, dem 11. September ge- 
plante Übung fällt aus. Stattdessen fin- 
det ab 20.00 Uhr eine wichtige Verein- 
sversammlung mit Frauen statt. 

d Am kommenden Samstag den 22. 
August wird bei den Kleingärtnern in 
Dreieichenhain das Laubenfest gefeiert. 
Jeder Gartenfreund soll seinen Garten 
schmücken, und mit Verwandten und 
Bekannten bei fröhlicher Runde in sei- 
nem Garten feiern. Gegen 23.00 Uhr 
treffen sich alle Kinder und Eltern mit 
ihren Lampions zum Umzug durch die 
Gärten am Vereinshaus. 

Grillsteaks, Bratwürstchen und Bier 
vom Faß gibt es dann am Sonntagmor- 
gen ab 10.00 Uhr beim Laubenfestfrüh- 
schoppen. Für Live-Unterhaltung sor- 
gen die Jungens vom Blasorchester. Ge- 
nau so herzlich wie alle Kleingärtner 
sind auch die Freunde »^os Vereins und 
Gäste eingeladen. Die Kleingärtner hof- 
fen auf zahlreichen Besuch. 

Die Urlaubszeit ist nun vorüber, des- 
halb soll jetzt mit den geplanten Auße- 
narbeiten fortgefahren werden. Alle 
Mitglieder welche in diesem Jahr die 
fälligen Arbeitsstunden noch abzulei- 
sten haben melden sich deshalb beim 
Bauausschuß oder beim Vorsitzenden 
zur Tterminabstimmung. 

Odenwaldklub 
»Wanderfreunde 

OreieiclKf 

Unser diesjähriger Vereinsausflug ist 
am Samstag, dem 12. September. Die 
Abfahrt ist um 7.45 Uhr am Dreieich- 
platz. Ziel des Ausfluges ist Cochem an 
der Mosel. Mittagsrast ist in Bruttig an 
der Mosel. Am Nachmittag fahren wir 
bis Zell/Mosel und weiter zur Kaffee- 
pause nach Kim an der Nahe. Schluß- 
rast ist in Gau-Algesheim im „Winzer- 
haus". Der Fahrpreis beträgt 20,- DM 
und ist bei Anmeldung zu entrichten. 
Als Mittagessen stehen fünf Sorten zur 
Auswahl. 

Anmeldung bei Fritz Häfner Gabels- 
bergerstraße, Tfelefon: 84621 bis zum 8. 
September 87. Wir hoffen auf einen 
schönen Tag und gutes Wetter. 

Erster StadtrSt Klaus Vetzberger äu- 
ßerte sich auf der Magistratspressekon- 
ferenz am Dienstag auf Befragen zum 
Stand der Bauvorhaben, die beim Däm- 
merschoppen der SPD von Bürgern an- 
gesprochen worden sind. 

Für das Anwesen Fahrgasse 28 (Alte 
Schule), das im Herbst des vergangenen 
Jahres von einem Schadenfeuer heimge- 
sucht wurde und nach seiner Wiederher- 
stellung die Stadtbücherei und die Au- 
ßenstelle des Rathauses aufnehmen 
soll, existierten auf Dezematsebene 
verschiedene Entwürfe, die aber noch 
nicht dem Magistrat vorgelegen hätten. 
Im Haushalt 1987 seien 200000 Mark 
vorgesehen. Das sei der Betrag, den 
man von den Versicherungsträgem er- 
warte. Dieser diene in erster Linie der 
Bauerhaltung. Für 1988 seien weitere 
200000 Mark im Haushalt vorgesehen 
und außerdem eine Verpflichtungser- 
mächtigung in Höhe von 350000 Mark, 
so daß aus dem Stadtsäckel über eine 
halbe Million für diese Maßnahme vor- 
gesehen sei. 

Das an der Straßenfront stehende und 
denkmalgeschützte Gebäude werde 
wohl in seiner äußeren Erscheinung 
nicht verändert werden können. Dage- 
gen seien Veränderungen im Innem 
möglich. Dagegen sei zu erwarten, daß 

Kinderparadies 
d Der Kinderschutzbund Westkreis 

Offenbach lädt alle Kinder und Ihre El- 
tem zu einem ,,Kinderparadies" am 
Sonntag, dem 23. August in den Bürger- 
park in Sprendlingen in der Zeit von 15 
bis 18 Uhr ein. In Zusammenarbeit mit 
dem Magistrat der Stadt Dreieich und 
dem Bürgerhaus findet diese Veranstal- 
tung nun zum dritten Mal statt. Viele 
Beschäftigungsmöglichkeiten warten 
auf die Kinder — Basteln, Schminken, 
Spiele {nicht nur für Kinder), Musik 
zum Mitmachen, Musik und Theatervor- 
führungen und vieles mehr. Der Eintritt 
ist wie immer frei. 

Blutspendetermin 
d Die Ortsvereinigung Dreieichen- 

hain des Deutschen Roten Kreuzes führt 
wieder einen Blutspendetermin durch, 
und zwar am Dienstag, dem 1. Septem- 
ber, von 18.00 bis 20.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule, Heimerslochweg 3 
in Dreieichenhain. 

Das DRK weist in diesem Zusammen- 
hang emeut auf die Wichtigkeit derarti- 
ger Veranstaltungen hin, deren Nutzen 
in einem Unglücksfall für jeden Einzel- 
nen gegeben sein kann. Denn schließ- 
lich verdankt eine große Zahl von geret- 
teten Unfallopfem ihr Leben einer 
schnell verfügbaren Blutkonserve. 

Treffen der 
Senioren-U nion 

d Zu i^ir.em gemütlichen Beisammen- 
sein zusammen mit Bekannten und 
Freunden lädt die Senioren-Union Drei- 
eich für Doimerstag, den 27. August, um 
19.00 Uhr in die Gaststätte „Alt Sprend- 
lingen" gegenüber vom Bahnhof Sprend- 
lingen ein. Man bemüht sich um Dr. Lip- 
pold, der ein Kurzreferat über ein aktuel- 
les Thema halten wird. 

Zur :»eplanten Berlin-Reise wird mitge- 
teilt, daß verbindliche Absprachen getrof- 
fen werden können, wenn sich noch weite- 
re ca. 25 Personen beteiligen. 

Jahrgang 1909 / 1908 
Wir treffen uns zum nächsten Spazier- 

gang am Mittwoch, dem 26. August, um 
16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ein- 
kehr ist diesmal im Clubhaus der „Na- 
turfreunde", Eichenweg. 

Geflügeizuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 23. August, ab 9 
Uhr halten wir unsere diesjährige Frei- 
landschau. auf der Ranch von Zucht- 
freund Lothar Kühn (hinter dem Burg- 
hotel) ab. Die Einwohner von Dreiei- 
chenhain und Umgebung sind herz- 
lichst eingeladen. Für das leibliche 
Wohl ist wie immer bestens gesorgt. Der 
Geflügelzuchtverein freut sich auf Ihren 
Besuch. 

Jhrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 26. 

August, um 13 Uhr am Alten Friedhof. 
Von dort aus geht es mit Privat-Pkw 
nach Grasellenbach in den Odenwald. 
Dort steht eine einstündige Wanderung 
nach Hammelbach auf dem Programm. 
Einkehr erfolgt im Caffe „Am Markt". 

das hintere Gebäude auch in seinem äu- 
ßeren Erscheinungsbild verändert wer- 
de, um die ihm zugedachte Funktion 
besser erfüllen zu können. Man rechne 
damit, daß im Frühjahr 1988 an die Ge- 
staltung herangegangen werden könne. 

Ein Fragezeichen dagegen stehe hin- 
ter dem Baubeginn für die Umgestal- 
tung des Kiosks auf dem Dreieich-Platz. 
Die Stadt wolle mit Baumaßnahmen so- 
lange warten, bis Gespräche mit mögli- 
chen Pächtem zu einem Einvernehmen 
geführt hätten. Es habe schon Gesprä- 
che mit verschiedenen Interessenten ge- 
geben, jedoch ohne greifbares Ergebnis. 
Bereits 1986 hätten 11000 Mark im 
Haushalt bereitgestanden. An den Ko- 
sten scheitere das Vorhaben nicht. Al- 
lerdings halte man es für nützlicher, erst 
dann baulich tätig zu werden, wenn 
man einen Pächter habe und dessen Vor- 
stellungen kenne. 

Sprachlos blieb der Erste Stadtrat 
zum Thema Tbilette am Obertor. Hier 
scheint nach seinem Kenntnisstand kein 
Ibrmin in Sicht zu sein, der das leidige 
und schon seit Jahren drückende Pro- 
blem zu lösen vermag.So werden sich 
die Besucher der Fahrgasse, die ja auch 
ein kleines „Tburistenzentrum" in Drei- 
eich ist, noch auf nicht absehbare Zeit 
ihre „Geschäftchen" verkneifen müs- 
sen, was vor allem für das weibliche Ge- 
schlecht gilt, das dort keine öffentlichen 
nutzbare Möglichkeit hat. 

OFFENTHAL 

Spielmobil kommt 
Auf seiner Fahrt durch die Stadtteile 

von Dreieich macht das Spielmobil vom 
24. August bis zum 4. September in Of- 
fenthal Station. Sein Standort wird auf 
dem Spielplatz am Ponyhof sein, wo die 
Kinder eine Fülle von Spielmöglichkei- 
ten erwartet. 

Skigymnastik 
o Jeden Freitag ab 18.00 Uhr wird in 

der Susgo-Halle am Sportplatz Offent- 
hal Skigymnastik angeboten. Zur Ibil- 
nahme eingeladen sind die Wintersport- 
fans und alle, die fit über die anhalten- 
de Schlechtwetterperiode und den Win- 
ter kommen wollen. 

GÖTZENHAIN 

Sommerfest der 
Angler 

g Der Angelsportverein Götzenhain 
führt auch in diesem Jahr, am Samstag, 
dem 22. August, ab 18.00 Uhr an seinem 
Vereinsgewässer Götzenhainer Weiher 
sein traditionelles Sommemachtsfest 
durch. Die Vereinsmitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins sind mit ihren 
Angehörigen hierzu recht herzlich ein- 
geladen. 

Wie immer ist an diesem T^g für Spei- 
sen und Getränke bestens gesorgt. Vom 
Grill werden Würstchen und leckere 
Steaks angeboten. Das Sommemachts- 
fest findet bei jeder Witterung statt. Für 
die kühlen Abendstunden stehen be- 
heizte Räume zur Verfügung. 

v^^iccblicbc TIclcAI'C^, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22. bis 28. August 1987 
Samstag, 22. August 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche 
Philippseich 
(Vikarin Volk) 

Nach schwerer Krankheit jedoch plötzlich und unerwartet ent- 
schlief am 18. August 1987 meine liebe Frau, gute treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Margarete Müller 
geb. Delp 

Im Alter von 67 Jahren. 
In Dankbarkeit gedenken wir ihrer steten Liebe, Mühe und 
Fürsorge. 

Philipp Müller 
Reinhoid KnöB und Frau Helga, geb. Müller 
Christine und Michael KnöB 
Jean Khoury 
sowie alle Angehörigen 

LutherstraBe 11,. 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 24. August 1987, um 14. 
Uhr auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Sonntag, 23. August 1987 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenen Thufen 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Benefizkonzert des Kir- 

chenchores und des Blas- 
orchesters Dreieich zugun- 
sten der Partnergemeinde 
Roßla/DDR in der Burg- 
kirche 

Montag, 24. August 1987 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 25. August 1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt 

15.00 Uhr Die Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II (1. Grup- 
pe) treffen sich in der Sta- 
tion der Pflegedienste 
Dreielch, Bahnstraße 32. 

16.30 Uhr Die Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II (2.Gruppe) 
treffen sich in der Station 
der Pflegedienste Drei- 
eich, Bahnstraße 32. 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I — 
1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenquartett im Ge- 
meindehaus 

19.00 Uhr neuer Jugendchor im Ge- 
meindehaus 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Ge- 
meindehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

. Donnerstag, 27. August 1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 1. Gruppe 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
Freitag, 28. August 1987 
17.00 Uhr Trauung in der 

Burgkirche 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgas- 
se 57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraOe 6 
Dekan Rudat befindet sich zur Zeit in 
Urlaub. Die Vertretung übemimmt Pfr. 
Steinhäuser 

Sprechzelten: dienstags von 18 bis 19 
Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung 
Vikarin, Frau Bechthold, befindet sich 
zur Zeit In Urlaub 
Vlkarln, Frau Volk, Egelsbach, Schll- 
lerstraOe 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Wllland, Bahnstras- 
se 51, Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstra- 
ße 32, Telefon 8 44 39 und 8 78 63 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 
22. August bis 30. August 1987 
Samstag, 22. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 23. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 24. August 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, 25. August 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr HI. Messe in Gö. 
Mittwoch, 26. August 
15.00 Uhr Kommunionfeier 
Donnerstag, 27. August 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 28. August 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

18.00 Uhr ökumenischer Gottes- 
dienst anläßlich der 
1150-Jahr-Feier im Fest- 
zelt in Offenthal 

Samstag, 29. August 
15.00 Uhr Kinderbeichte in Gö. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 30. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
T^uffeier 

Termine 
Montag, 24. August 
15.00 Uhr Gruppenstunde C.Deu- 

ticke — B. Mayer in Drh. 
Mittwoch, 26. August 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
Donnerstag, 27. August 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 29. August 
9.00 Uhr Treffen der Firmkateche- 

. . is? ten in St. Stephan in 
Sprendlingen 

Öffnungzeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sonntags je 
eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst, donnerstags von 16.00 bis 
17.00 Uhr. 

Für die eniviesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden, beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Wilhelm Flügel 

sagen wir auf diesem "Wege herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, Herrn Dr. Müller- 
Lucanus, Herrn Dr. Schulze, sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Wilhelm Wolfraum und Frau Hildegard 
geb. Flügel 

Otto Dehn und Frau Helga, geb. Flügel 
Frank Dehn 
Simone Dehn 
Manfred Wolfraum 
und Angehörige 

OchsenwaldstraBe 24 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Zimmer 
geb. Schäfer 

entgegengebracht wurden, bedanken wir uns sehr. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Steinhäuser für die trösten- 
den Worte sowie allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 
Günther Zimmer 
Katharina Baumann, geb. Zimmer 

SchillerstraSe 22 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
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mit d«it amtlich«!! Bstcanntanachunsm für die 

Neuer DGB-Vorstand 
e Auf der letzten Mitgliederversamm- 

lung des Ortskartells Egelsbach des 
DGB wurde ein neuer Vorstand ge- 
wählt. Er setzt sich wie folgt zusammen: 
Wolfgang Adam (Gewerkschaft ötv), Ri- 
chard Förster (IG Chemie), Hans-Jürgen 
Haas (ötv), Helmut Hickler (BSE), In- 
grid Knöß (IG Chemie), Cornelia 
Rosensprung-Gally (ötv) und Erich 
Zahn (IG Metall). 

Der Vorstand begrüßte auf seiner Sit- 
zung am 28. Juli einmütig den Erhalt 
der Förderstufe in Egelsbach. 

Die nächste öffentliche Vorstandssit- 
zung findet am 26. August um 20 Uhr im 
alten Forsthaus statt. Folgende Themen 
sollen behandelt werden: Antikriegs- 
tag, Asylanten in Egelsbach und Vorbe- 
reitung des 75jährigen Jubiläums des 

f\jf_ 00 Frsitag, 21. August 1987 Ortskartells Egelsbach. Interessierte 
        —.— sind herzlich willkommen. 

Autor und Verleger haben Differenzen 

Egelsbacher Heimatbuch läßt noch auf sich warten 

Zwei Meistertitel 

im Stabhochsprung 

Egelsbacher Nachwuchs schon gut in Form e Die Egelsbacher werden sich noch 
eine Weile gedulden müssen, bis sie die 
Geschichte ihrer Gemeinde schwarz auf 
weiß nachlesen können. Wie sich in 
der Sitzung des Kulturausschusses am 
Mittwochabend herausstellte kann die 
Auftragsvergabe noch nicht erfolgen, da 
es zwischen dem Autor Karl Knöß (Hei- 
matforscher aus Passion und Vorsitzen- 
der des Geschichtsvereinf Egelsbach) 
und dem Verleger Gemeindevorstand 
Egelsbach nicht zu der Einigung kom- 
men konnte, wer das Buch drucken soll. 

Die Historie des „Egelsbacher Hei- 
matbuchs" ist zwar nicht so lang wie die 
der Gemeinde, doch sind immerhin 
schon einige Jahre ins Land gegangen, 
seitdem man sich mit diesem Werk be- 
faßt. Karl Knöß betrachtet die Nieder- 
schrift und Zusammenstellung dieser 
Arbeit als sein Lebenswerk, und es 
kann auch behauptet werden, daß alle 
Gemeindevertreter un der Gemeinde- 
vorstand das Erscheinen dieses Buches 
wollen. 

So hat ein fachkundiger Lektor das 
Manuskript überarbeitet, die Gemein- 
devertretung hat 30000 Mark im Haus- 
halt bereitgestellt und der Gemeinde- 
vorstand weitere 25000 Mark im Nach- 
tragshaushalt vorgesehen, nachdem 
sich herausgestellt hatte, daß die ur- 
sprünglich angesetzte Summe nicht aus- 
reichen wird. Es erfolgte eine be- 
schränkte Ausschreibung an vier 
Druckereien, die auch ihre Angebote ab- 
gegeben haben. 

Nach Ansicht des Gemeindevorstan- 
des unter Bezugnahme auf das Gemein- 
dewirtschaftsrecht sollte dem billigsten 
Anbieter der Zuschlag gegeben werden. 
Dies lehnte Karl Knöß kathegorisch ab, 
der sich auf eine bestimmte Druckerei 
festlegte, die allerdings den höchsten 
Preis verlangt. ,,Entweder dieses oder 
gar kein Buch" lautete seine Aussage. 

Nun muß man wissen, daß zwischen 
dem billigsten und dem teuersten An- 
bieter eine Differenz von rund 18000 
Mark besteht, die dem Gemeindevor- 
stand zu hoch erschien, als daß man sie 
verantworten könnte, die anderersweits 
Karl Knöß zu dem Standpunkt veran- 
laßte, daß bei einer solchen Differenz 
mit der Qualität etwas nicht stimmen 
könne. 

Immerhin gehe es nicht allein darv.m, 
ein Buch zu drucken , sondern auf die 
Gestaltung komme es an, die die Aus- 
sagekraft erhöhe. Und das könne eben 
nur ein Betrieb, der sich auf diesem Ge- 
biet auskenne und einschlägige Erfah- 
rung und auch die entsprechende Be- 
triebseinrichtung habe. 

In einer mehr als einstündigen Dis- 
kussion, an der sich alle Fraktionen be- 
teiligten, ging es mehr oder weniger um 
den Beweis für den vom Autor vertrete- 

Die Schülerzahl ist gegenüber dem 
Vorjahr aufgrund der demographischen 
Entwicklung erwartungsgemäß noch- 
mals um etwa 1000 zurückgegangen und 
liegt nunmehr bei 36800 Schülerinnen 
und Schülern. Die rückläufige Tfendenz 
dürfte noch etwa drei Jahre anhalten, 
ist aber als schon deutlich abge- 
schwächt zu bezeichnen (1985: — 2000, 
1986: — 1800 Schüler). 

In diesem Zusammenhang sei er- 
wähnt, daß der Kreis Offenbach im 
Schuljahr 1978/79 mit 49300 Schülern 
den höchsten Stand aufwies; das bedeu- 
tet, daß wir schon 12 500 Schüler weni- 
ger haben als vor neun Jahren, ein Fak- 
tum, das bei den Beratungen in der 
Schulpolitik des Kreises entsprechende 
Berücksichtigung zu finden hat. 
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lOen, die in dieser Woche 
Gelntrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
Ue alter als 75 Jahre sind. 

nen Standpunkt, ob in derl^t ein Quali- 
tätsunterschied vorliege oder ob dies 
nur eine Vermutung von Knöß sei. Die- 
ser Beweis konnte allerdings nicht ge- 
bracht werden. 

Es gab Vorschläge, die nach einem 
Kompromiß suchten, leider ohne Er- 
folg, es wurde hin- und herdiskutiert, 
ohne zu einem Ergebnis oder auch nur 
einen Schritt weiter zu kommen, denn 
als unüberwindliche Hürde stand das 
,,Entweder-oder" von Karl Knöß im 
Raum, der ,,nicht nach dem Billigsten 
sucht, sondern ein Buch in angemesse- 
ner Gestaltung als sein Lebenswerk den 
Egelsbachem vorlegen will." 

e „Das Rathaus spiegelt schon seit je- 
her die in unserer Gemeinde herrschen- 
de Meinungsvielfalt wider. Ich begrüße 
es daher ausdrücklich, daß nach dem 
Bundesverband für Selbstschutz nun 
auch die Friedensinitiative eine Aus- 
stellung zum Thema „Zivilschutz" prä- 
sentiert. Hierdurch werden die konträ- 
ren Auffassungen zur Zivilschutproble- 
matik verdeutlicht." Mit diesen Worten 
eröffnete Bürgermeister Hans Dümer 
am vergangenen Montag die zweite in- 
nerhalb weniger Wochen stattfindende 
Ausstellung zu dem in der T^t in Egels- 
bach nicht unumstrittenen Thema. 

Schon im Vorfeld der im Juni erfolg- 
ten Präsentation des Bundesverbandes 
entflammte eine Diskussion im Ge- 
meindeparlament, ob eine Werbung für 
Zivilschutzmaßnahmen, also für Bun- 
kerbau und ähnliches ausgerechnet im 
Rathaus stattfinden sollte. Eine Diskus- 
sion, die mit dem salomonischen Be- 
schluß endete, den Proporz zu wahren u. 
einer örtlichen Friedensgruppe das Rat- 
haus für eine Informationsausstellung 
über die Zivilschutzproblematik zur 
Verfügung zu stellen. 

Die.ser Beschluß ist nun verwirklicht 
worden. Noch bis zum 1. September, 
dem Antikriegstag, haben Egelsbachs 
Bürgerinnen und Bürger die Möglich- 
keit, sich die unter dem Motto „Arzte 
warnen vor dem Atomkrieg" stehende 
Dokumentation anzusehen, die von dem 
„Internationalen Komitee der Arzte zur 
Verhinderung eines Atomkrieges" erar- 
beitet wurde - einer Organisation übri- 
gens, die vor nicht allzu langer Zeit für 
ihre Arbeit den Friedensnobelpreis er- 
halten hat. 

Mit den auf zwanzig Schautafeln kom- 
primierten umfangreichen Bild- und 
Tfextinformationen wird, so Fl-Sprecher 
Jörg Hopfe bei der Ausstellungseröff- 

Betrachtet man die Untersuchungen 
über die Entwicklung in den einzelnen 
Schulstufen und Schulformen, so ergibt 
sich ein recht differenziertes Bild: Zu- 
wachs im Vergleich zum Vorjahr ver- 
zeichneten erneut die Grundschulen mit 
einem Plus von 450 Schülern, alle ande- 
ren Schulstufen und -formen weisen we- 
niger Schüler auf als 1986: Die Sonder- 
schulen 50, die Beruflichen Schulen 400, 
die Mittelstufe 700 und die Oberstufe 
400. 

Trotz der zurückgegangenen Schüler- 
zahlen und des neuen Angebotes in der 
fünften Jahrgangsstufe erscheint der 
Bestand der Förderstufe grundsätzlich 
nicht in Frage gestellt. 855 Schülerinnen 
und Schüler besuchen derzeit die neu er- 
richteten fünften Gymnasialklassen, 
das neue Realschulangebot in Seligen- 
stadt haben 55 Schüler angenommen. 

Es sei jedoch nicht von der Hand zu 
weisen, daß einige Förderstufen teils er- 
heblich gefährdet seien, erklärte der 
Schuldezement des Kreises Offenbach, 
Siegfried Nichtweiß. An sechs Schulen 
ist nämlich die Jahrgangsstärke unter 
40 gesunken und an acht Schulen unter 
60. 

Gemeindevertreter Fischer (Grüne) 
machte mit seinem Geschäftsordnungs- 
antrag der sich im Kreise drehenden 
Diskussion ein Ende. Einstimmig war 
der Aussphuß der Meinung, keine 
Empfehlung an die Gemeindevertre- 
tung auszusprechen, sondem den ge- 
samten Komplex zu vertagen, bis sich 
eine neue Lösung abzeichnet. Diese 
könnte nach Vorstellung der Ausschuß- 
mitglieder so aussehen, daß Qualitäts- 
muster vorgelegt werden und sich her- 
ausstellt, daß die Befürchtungen von 
Karl Knöß tatsächlich begründet sind. 

Aus dem ursprünglichen Wunsch, zu 
Weihnachten 1987 in dem ,,Egelsbacher 
Heimatbuch" lesen zu können, wird es 
freilich nichts werden. 

nung, „der Beweis geführt, daß selbst 
umfangreichste Zivilschutzmaßnahmen 
im Falle kriegerischer Auseinanderset- 
zungen bei der heutigen Waffentechno- 
logie ein Überleben nicht sichern kön- 
nen." Alles andere sei Illusion, ver- 
schleiere durch Verharmlosung der 
Kriegsrisiken die dringende Notwen- 
digkeit zur Abrüstung und sei letztlich 
„psychologische Kriegsvorbereitung". 
Aus diesem Grunde lehne die Friedens- 
bewegung den Zivilschutz ab. 

Dies bedeute, so Hopfe mit Nach- 
druck, jedoch nicht zugleich ein Nein 
zum Katastrophenschutz. „Im Gegen- 
teil, wir befürworten, wie jeder andere 
vernünftige Mensch auch, ausdrücklich 
jede Maßnahme, die dem Schutz der Be- 
völkerung bei zivilen Katastrophen - 
wie etwa dem Thnkerunglück in Her- 

Fär gefährliche 
Güter gesperrt! 

e Bürgermeister Hans Dümer 
als Straßenverkehrsbehörde hat 
beim Landrat des Kreises Offen- 
bach bereits 1982 die Kreisstraße 
168 alt, Ortsdurchfahrt Egelsbach, 
für den Transport gefährlicher Gü- 
ter sperren lassen. 

Nunmehr hat der Bürgermeister 
in die Sperrliste für Gefahrgüter 
weitere Egelsbacher Straßen auf- 
nehmen lassen: Kreisstraße 168 
neu   Bundesstraße 3, Theodor- 
Heuss-Straße   Bundesstraße 3 
und Hans-Fleissner-Straße - Er- 
zhäuser Allee. 

Di^se Straßen sollen für die 
Durchführung von Gefahrguttran- 
sporten aller Art dauernd gesperrt 
werden. 

Monatsversammlufl^ 
des OGV 

e Der Obst- und Gartenbauverein 
Egelsbach lädt zur Monatsversammlung 
am Donnerstag, dem 27. August, um 20 
Uhr im kleinen Bürgerhaussaal ein. 
Unter anderem werden interessante 
Dias vorgeführt. 

Am 5. September um 10.30 Uhr fährt 
der Verein zum Forschungsinstitut für 
Wein-, Obst- und Gartenbau nach Gries- 
heim. Wer an der Fahrt teilnehmen will, 
soll sich ab sofort beim 1. Vorsitzenden 
Friedrich Recktenwald, Weedstraße, an- 
melden. 
Sommerfest 
der Naturfreunde 

e Zu ihrem Sommerfest laden die 
Egelsbacher Naturfreunde am kommen- 
den Samstag, dem 22. August, ihre Mit- 
glieder, Freunde und Gönner recht herz- 
lich ein. Ab 15 Uhr wird auf dem Verein- 
sgelände Im Krummen öFeld (Nähe 
Flugplatz) ein buntes Programm mit 
Square Dance, Dritte-Welt-Laden mit 
Verkauf und Information sowie abendli- 
chem Singen am Lagerfeuer ablaufen. 
Mit Kaffee und Kuchen sowie Leckerem 
vom Grill wird auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. 

e Bei den Bezirksmeisterschaften der 
Schüler des Leichtathletikbezirks 
Darmstadt gab es für den Egelsbacher 
Leichtathletik-Nachwuchs zum Tfeil 
sehr gute Leistungen. Andererseits war 
aber auch feststeilbar, daß der Nach- 
wuchs von Vereinen mit einer Kunst- 
stoffanlage insgesamt bessere Leistun- 
gen zeigten, überraschend waren in die- 
sem Zusammenhang die zwei Meisterti- 
tel im Stabhochsprung, einer Disziplin 
die zur Zeit in Egelsbach überhaupt 
nicht trainiert werden kann. 

Bei den Schülem B siegte in seinem 
ersten Stabhochsprungwettkampf Wolf- 

bom - dient." Das Nein zum Zivilschutz 
widerspreche auch nicht dem Ja zum 
Katastrophenschutz, da es sich hier um 
völlig unterschiedliche Materialien han- 
dele, die bei seriöser Argumentation we- 
der politisch noch rechtlich vermengt 
werden könnten. 

Begleitet wird die Ausstellung durch 
eine Flugblattaktion des evangelischen 
Friedenskreises AUF (Arbeit, Umwelt, 
Frieden). Alle Egelsbacher Haushalte 
erhalten in diesen lägen ein von ihm 
verfaßtes Flugblatt, in dem das geplan- 
te neue Zivilschutzgesetz mit seinen 
schon in Friedenszeiten für jeden einzel- 
nen einschneidenden Maßnahmen vor- 
gestellt wird. 

Nachbereitet wird die Ausstellung u. 
die Flugblattaktion auf einer Veranstal- 
tung der Friedensinitiative, die am 3. 
September um 20.00 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg stattfinden wird. Wie zu erfah- 
ren war, hat Dr. Werner Krusch vom In- 
temationalen Arztekomitee sein Kom- 
men zugesagt. Ein Referat über die ärzt- 
liche Versorgung der Bevölkerung im 
Emstfall wird im Mittelpunkt des 
Abends stehen. 

e Am kommenden Wochenende (Sams- 
tag, den 22. August um 18 Uhr und 
Sonntag, dem 23. August um 14 und 18 
Uhr) wird die Reitanlage des Reit- und 
Freizeit-Clubs auf dem Büchenhof 
Schauplatz ganz besonderer und hierzu- 
lande nicht alltäglicher Vorführungen 
sein. Eine Rodeo-Schau hat sich ange- 
sagt und wird an beiden Ibgen die Hes- 
sischen Ausscheidungen in dieser wild- 
westähnlichen Disziplin austragen. 

Rodeos sind in Amerika vielbeachtete 
Vorstellungen und haben inzwischen 
auch in Europa viele Freunde und An- 
hänger gefunden. 

Bei dem Rodeo am Wochenende wer- 
den rund 50 bis 60 Profireiter aus den 
USA um Sieg und Punkte reiten, wobei 
auch die Siegprämien in den einzelnen 
Disziplinen von jeweils 500 Dollar 
locken; es geht also emst zur Sache. 

Einige Disziplinen seien aufgezahlt. 
Da muß auf Wildpferden geritten wer- 
den, wobei der Reiter versucht, acht Se- 
kunden lang auf dem Rücken der Mu- 
stangs zu bleiben. Daß dies eine Ewig- 
keit sein kann, mußten schon viele erle- 
ben. Ebenso anstrengend ist es, sich 
über den gleichen Zeitraum auf dem 
Rücken von rund 20 bis 24 Zentner 
schweren Bullen zu halten, die ganz und 
gar nicht willens sind, als Reittier be- 
nutzt zu werden. Dann gilt es, vom 
Pferd aus Kälber einzufangen, Lasso- 
werfer werden in Erscheinung treten, 
und um den Unterhaltungswert dieser 
Veranstaltung noch zu steigern, wer- 
den auch Rodeo-Clowns für Abwechs- 
lung sorjgen. Außerdem ist der Weltmei- 
ster der Messerwerfer mit von der Par- 
tie, der auf eine rund 50 Stundenkilome- 
ter rotierende Scheibe wirft, auf die al- 

gang Weigt (Jahrgang 76) mit 1,60 m und 
bei den Schülem A siegte Oliver 
Schwarz (Jahrgang 74) mit der neuen 
persönlichen Bestleistung von 2,70 m. 

Weitere herausragende Leistungen 
zeigten die Schüler C in der 4 x 50 m 
Staffel mit Kai Neubauer, Timo 
Schwarz, Kai Hagenah und Daniel 
Grünstedt, die trotz eines, verpatzten 
Wechsels ausgezeichnete 30,5 s liefen (3. 
Platz in Hessen). Auch Timo Schwarz 
lief über 1000 m der Schüler C mit 3:28,9 
min. eine ausgezeichnete Zeit und si- 
cherte sich nach dem Vizemeister in der 
Staffel einen weiteren 2. Platz. 

Weitere gute Leistungen der Egelsba- 
cher waren: 
Schüler A: Ulrich Werkmann, Diskus- 
wurf 23,80 m, 5. Platz; Oliver Schwarz. 
Speerwurf 32,72 m, 5. Platz und 4 x 100 
m Staffel mit Schreiber, Disser, Kurtz 
und Schwarz mit dem 5. Platz. 
Schüler B: Wolfgang Weigt, Hoch- 
sprung, 1,35 m, 3. Platz, Schülerinnen 

Anita Bidner, Kugelstoß, 6,60 m, 6. 
Platz, Schüler C: Daniel Gruistedt, 50 
m, 7,7s, Kai Hagenah, 50 m, 8,0, Weit- 
sprung 4,07, 6. Platz, Hochsprang 1,15 
m, 3. Platz, Schülerinnen C: Silke Lam- 
pe, 800 m, 3:15,6 min, 4 x 50 m (Bemik, 
Pitztier, Wendlandt, Lampe 33,9 s, 4. 
Platz. 

Abschied vom Turnen 
e Alle Turnerinnen der Seniorengym-l 

nastikgruppe sind am Dienstag, dem 25.| 
August, um 13.30 Uhr in die Dr.-Horst-I 
Schmidt-Halle eingeladen. Der Leiter! 
der Seniorengymnastikgrappe, Wil-| 
heim Avemaria, soll offiziell verab-i 
schiedet und die neue Leiterin, Frau Vi- 
kari, soll vorgestellt werden. i 

e Der Jahrgang 1916 trifft sich am Mit- 
twoch, dem 26. August, um 18.00 Uhr im 
Egelsbacher Hof (Straub). Georg 
Schlapp 

lerdings — was kitzelt das die Nerven — 
seine Partnerin angeschnallt ist. 

Der Eintritt für dieses bei uns selten 
zu erlebende Ereignis beträgt zehn 
Mark, Kinder zahlen die Hälfte. 

Einer der Lassowerfer bei der Rodeo- 
Schau am Büchenhof 

Ärzte warnen vor dem Atomkrieg 

Bürgermeister eröffnete zweite Zivilschutzausstellung 

Schülerrückgang ist abgeschwächt 

Rodeo-Schau 

auf dem Büchenhof 

Seite 17 LANGENER ZEITUNG Nr. 66 / Freitag, 21. August 1987 

Berliner Mauer 

wurde 26 Jahre 

Junge Union diskutierte über Honecker 
und Mauerbau 

e Am 13. August 1961, vor nunmehr 26 
Jahren, begann unter der Leitung des 
heutigen Staatsratsvorsitzenden der 
„DDR", Erich Honecker, der Bau der 
Berliner Mauer und besiegelte damit ds 
endgültige Niedergehen des Eisemen 
Vorhanges imHerzen Deutschlands und 
Europas. 

Am frühen Morgen jenes Ibges errich- 
teten Ost-Berliner Pioniereinheiten die 
ersten Tfeile des schändlichen Bauwer- 
kes, das unseren Mitbürgem in der 
„DDR** und Ost-Berlin den Zugang zum 
freien Ifeil Deutschlands verwehrt. Bis 
zum heutigen T^g kostete diese Mauer 
eine Vielzahl von Menschen das Leben. 
Menschen, deren Sehnsucht nach Frei- 
heit und Menschenrechten sie das Risi- 
ko eingehen ließ, beim Versuch in den 
freien Westen zu flüchten, von der Ex- 
plosion einer Mine, einem der berüch- 
tigten Tbdesautomaten oder durch die 
Kugeln aus den Sturmgewehren der 
„DDR**-Grenzposten getötet zu werden. 

Die JU Egelsbach nahm diesen Jah- 
restag zum Anlaß, um bei ihrem letzten 
politischen Stammtisch über die Mauer 
und das Erscheinungsbild ihrer Erbauer 
zu diskutieren. „Den Verantwortlichen 
in der ,,DDR** ist es natürlich unange- 
nehm, in westlichen Medien Berichte 
über Flüchtlinge zu sehen, die von Gar- 
ben aus Maschinenpistolen getroffen 
am Grenzzaun verbluten*', meinte der 
Vorsitzende der JU, Wolfgang Heidler. 
Daher konzentriere man sich in der 
„DDR** jetzt darauf, die Flüchtlinge be- 
reits in weiter Entfernung von der ei- 
gentlichen Grenze zu registrieren und 
abzufangen. Dies geschähe mit Hilfe ei- 
nes sogenannten „leisen Alarmsy- 
stems**, welches mittels elektronischer 

Signaldrähte funktioniert. Die Flücht- 
linge werden mit diesem System bereits 
in Entfernungen von einem halben Kilo- 
meter und mehr vor der Grenze be- 
merkt, so daß die weiter vome statio- 
nierten Soldaten der „DDR**- 
Grenztrappen genügend Zeit haben, die 
Flüchtenden einzufangen. Auf diese 
Weise werden die Flüchtlinge vor den 
Blicken der aufmerksamen bundesre- 
publikanischen BGS-Beamten ver- 
steckt. Wie viele Fluchtversuche da- 
durch den Augen der Weltöffentlichkeit 
verborgen blieben, ist daher unbe- 
kannt. 

Die JU-ler diskutierten auch Ho- 
neckers bevorstehenden Besuch in der 
Bundesrepublik. „Solange in dem von 
ihm geleiteten System keine Freizügig- 
keit herrscht und diese Jagdszenen an 
der innerdeutschen Grenze fortdauern, 
braucht sich Herr Honecker nicht zu 
wundem, daß ihm einige Bevölkerangs- 
schichtcn mit Skepsis gegenüberste- 
hen**, meinte öder JU-Pressesprecher 
Andr6 Heidler. Er erinnerte daran, daß 
Honecker 1961 die Arbeiten zur Errich- 
tung der Mauer geleitet hatte und 1970 
als Sicherheitschef der SED-Führang 
die Installation der Tbdesautomaten an 
der Mauer überwachte. 

Christian Desczyk, stellvertretender 
Vorsitzender der JU betonte, daß es un- 
erträglich sei, daß in Deutschland die 
Freiheit eines jungen Menschen davon 
abhänge, ob er zufällig diesseits oder 
jenseits der Mauer geboren ist. Es sei, 
wie die JU-ler betonten, die moralische 
Pflicht eines jeden in Freiheit lebenden 
Deutschen, sich für die Rechte derjeni- 
gen Deutschen einzusetzen, die unter 
kommunistischer Zwangsherrschaft lei- 
den müssen. 

Busuntemehmer Rainer Mühlhause, der im Auftrag der Stadtwerke Langen die 
Busverbindung Langen — Egelsbach betreibt und ein lustiger Clown, der alles 
falsch machte, erklärten den Schulanfängern in der Wilhelm-Leuschner-Schule, wie 
man sich beim Busfahren richtig verhält. Es war eine lustige und vermutlich gerade 
deshalb so eindrucksvolle Lehrstunde für die Kinder, die sich beim Frage- und 
Antwort-Spiel schon sehr wissend über das Busfahren zeigten. 

Rekord im Superwirbel 

2,5 Millionen Kilometer durch riesige Spiralen 
Ganze 384 Stunden - das sind 16 Thge 

und Nächte - verbrachte 1982 der Ameri- 
kaner Richard Rodriguez auf dem Su- 
perwirbel - einer Spitzenattraktion im 
Holiday-Park in Haßloch in der Pfalz - 
und erreichte damit den Weltrekord im 
Achterbahnfahren. Er wurde damals in 
das Guinnes-Buch der Rekorde einge- 
tragen. 

Einen weiteren Erfolg stellte in diesen 
Tigen der Superwirbel im Holiday- 
Park auf; 2,5 Millionen Kilometer - das 
sind 63 mal um die Erde - legten die Wa- 

Der Kaiserdom zeigt seine Sehätze 

In Frankfurt entstand ein „Dommuseum" 
Eigentlich ist er gar kein Dom, der 

Frankfurter Kaiserdom, denn in der 
Stadt residierte nie ein Bischof. Folge- 
richtig heißt der Dom denn auch 
schlicht,,Bartholomäuskirche**, und das 
kürzlich eröffnete „Dommuseum** müß- 
te, so gesehen, einen anderen Namen 
tragen. 

Wenn die große hochaufragende goti- 
sche Kirche und das im früheren Kreuz- 
gang sowie dem von ihm umgebenen 
und jetzt überdachten Innenhof unterge- 
brachte Museum dennoch mit dem Titel 
„Dom** erhöht wurden, so ist dies eine 
Referenz an die bedeutende Rolle des 
Kirchengebäudes in der Reichsgeschich- 
te: dort wurden die deutschen Könige 
und Kaiser gewählt und gekrönt. 

Im neueröffneten „Dommuseum** prä- 
sentiert jetzt der Kaiserdom seinen 
Schatz an liturgischem Gerät und „Pa- 
ramenten** - kirchlichen Gewändem - 
und läßt die wechselvolle Geschichte 
des Kirchenbaus Revue passieren. Bis- 
lang hatte der Domschatz eher ein 
„Schattendasein** geführt; streng unter 
\ferschluß gehalten, konnte er nur in 
Ausnahmefällen besichtigt werden. Da- 
bei braucht der Domschatz das Licht des 
Täges durchaus nicht zu scheuen, wie 
die Museumsausstellung im Kreuzgang 
des Doms nunmehr offenbart. 

Der heutige Dombesitz ist im wesent- 
lichen im vergangenen Jahrhundert zu- 
sammengetragen worden. Ende des 19. 
Jahrhunderts hatte der Dompfarrer Er- 
nst Franz August Münzenberger die 
durch die Säkularisierang 1803 dezi- 
mierten Schätze des Doms durch Neuer- 
werbungen wieder aufgefüllt. In diese 
Zeit kamen vor allem die Sakralgegen- 
stände aus der Gotik in den Domschatz, 
der nunmehr für die Museurnsschau 
durch bedeutende Leihgaben aus städti- 
schem Besitz ergänzt wird. Bei der Ein- 
richtung des Dommuseums haben dann 
Stadt Frankfurt und Kirche zusammen- 
gewirkt: Die Stadt hat zwei Drittel der 
Baukosten sowie die Hälfte der Folge- 
kosten des Museums übemommen; den 
verbleibenden Rest finanziert die Kir- 
che selbst. 

Zu sehen sind im Dommuseum kirch- 
liche Geräte aus Gold und Silber aus 
verschiedenen Jahrhunderten und in 
den unterschiedlichsten Größen: Meß- 
kelche, Altarkreuze, Ziborien, Gefäße 
für die Heiligen Öle, Meßkännchen, 
Kerzenhalter, Weihrauchkessel, Kom- 
munikantenbecher, ein Zeremonienstab 
aus dem späten 17. Jahrhundert, ein 
Kreuzreliquiar von 1765. Ausgestellt ist 
eine Serie von Kerzenleuchtem in Form 
von Ziervasen aus dem frühen 18. Jahr- 
hundert, deren silberne, verzierte Au- 
ßenhaut auf einen massiven Holzkem 
aufgezogen wurde, daneben ein Zierrah- 
men mit aufgemalten Bildnissen von 
Christus und Maria auf einem Sockel 
mit großen hölzernen Engelsköpfen. 

Zu den besonderen Kostbarkeiten des 
Domschatzes gehört eine Turmmon- 

stranz, geschmückt mit den beiden Kir- 
chenpatronen Bartholomäus und Karl 
dem Großen. Das goldene Gerät wurde 
1498 in Frankfurt gefertigt. Eine ba- 
rocke Strahlenmonstranz vom Beginn 
des 18. Jahrhunderts, in Augsburg aus 
vergoldetem Silber hergestellt, war ein 
Geschenk des Stiftsdechanten Johann 
Baptist Amos. Aus Augsburg stammt 
auch eine etwas kleinere Monstranz von 
1710; in Frankfurt selbst wurde dagegen 
ein silbernes „Pectoraie**, eine Mantel- 
schließe, angefertigt. Das Pectoraie von 
Meister Hans I. Engelender von 1498 
zeigt als Relief den Heiligen Bartholo- 
mäus. Aus dem 18. Jahrhundert stammt 
die silberbeschlagene Umrahmung ei- 
nes Altarblattes mit holzgefaßten En- 
gelsfiguren, ebenso ein silbemes Bü- 
stenreliquiar, ein Behältnis für die Reli- 
que des Kirchenheiligen Bartholo- 
mäus.d Reich bestückt ist das Dommu- 
seum mit seiner kostbaren Kollektion 
von Paramenten aus Gotik und Barock, 
aber auch aus neuerer'Zeit. Zu den texti- 
len Schmuckstücken zählt ein Omat 
mit spätgotischen Stickereien auf vene- 
zianischem Renaissancesamt und eine 
Kölner „Kasel** - ein Priester- 
Meßgewand - auf grünem Samt; der 
samtene Trägerstoff stammt aus der 
Mitte des 14. Jahrhunderts, während die 
Stickereien der Kasel im Jahrhundert 
darauf angefertigt worden waren. 

Eine Abteilung des Museums widmet 
sich der Baugeschichte des Kaiserdoms, 
die mehr als ein Jahrtausend urrifaßt. 
Hervorgegangen ist der Dom aus einer 
kleinen Kapelle der karolingischen Kai- 
serpfalz, die im neunten Jahrhundert 
dann Stiftskirche des Salvatorstifts 
wurde. Der historische Rückblick im 
Museum wird mit königlichen Urkun- 
den aus dem neunten Jahrhundert eröff- 
net, in denen die Schenkungen des Sal- 
vatorstifts bestätigt wurden. Vier Jahr- 
hunderte lang hieß der Dom „Salvator- 
kirche'*, und sein damaliges Erschei- 
nungsbild hatte nur wenig Ähnlichkei- 
ten mit dem heutigen Dom, wie ein klei- 
nes Holzmodell der „Salvatorkiche** um 
1200 zeigt: Es war eine dreischiffige Ba- 
silika mit Querhaus und drei Apsiden. 
Anstelle deä heutigen Domturms stan- 

' den damals zwei Ecktürme. 
Nach einer gründlichen Renovierung 

wurde die Kirche 1239 einem neuen Ti- 
telheiligen geweiht: dem Heiligen Bart- 
holomäus, dessen Namen der Dom noch 
immer offiziell trägt. Im Dommuseum 
steht der Heilige in Lebensgröße, als 
Sandsteinstatue aus der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. 

Kurz nach der Neuweihe begann dann 
die bauliche Umwandlung der Kirche, 
als deren Ergebnis schließlich ein gänz- 
lich verändertes Gebäude stand. Zu- 
nächst wurde das alte Langhaus durch 
eine dreischiffige Halle ersetzt; ein 
zweites Gebäudemodell zeigt die Bart- 
holomäuskirche nach den Veränderun- 
gen des 13. Jahrhunderts. Dann ging der 

Umbau weiter: An der Stelle einer Ap- 
sis auf der Ostseite wuchs bis 1338 der 
in seinen Dimensionen weitaus größere 
Chor empor. Schließlich wurde auch das 
alte Querschiff durch einen gotischen 
Neubau ersetzt. 

An der Südseite des Chors wurde spä- 
ter eine kleine Seitenkapelle angefügt: 
Die Wahlkapelle, in der die Könige und 
Kaiser gewählt wurden, bevor sie dann 
im Dom gekrönt wurden. Illustriert 
wird die Bedeutung des Doms als Wahl- 
und Krönungsstätte, durch eine bildli- 
che Darstellungen aus Krönungschia- 
rien, vor allem aber durch die alte Kai- 
serkrone, die so, wie sie im Museum aus- 
gestellt ist, freilich neueren Datums ist: 
Die Museumskrone ist eine Kopie in 
Originalmaterialien, angefertigt von ei- 
nem Mainzer Juwelier. 

Als Kaiser Karl IV: in seiner „Golde- 
nen Bulle*' Frankfurt am Main gewis- 
sermaßen reichsgesetzlich zur Wahlstät- 
te der künftigen 
Reichsoberhäupter erklärte, stand der 
Dom noch immer in seinem Umbaupro- 
zeß, an dessen Ende die Kirche dann ih- 

■ren monumentalen Turm erhielt. Der 
Grandstein für den neuen Domturm 
wurde 1415 gelegt; das Museum zeigt ei- 
nige Risse des Turms aus dem 15. Jahr- 
hundert. Doch zunächst gedieh der 
Turm nur bis zum obersten Geschoß, 
das entgegen den ursprünglichen Plä- 
nen mit einer flachen Wölbung geschlos- 
sen wurde. 

Bis ins vorige Jahrhundert blieb der 
Turm unvollendet, wie eine Fotografie 
aus dieser Zeit verdeutlicht. Der Dom- 
brand 1867 gab dann den Anstoß, mit 
der Wiederherstellung der Kirche auch 
den fragmentarischen Turm in seiner 
ursprünglich vorgesehenen Gestalt zu 
vollenden: 

genzüge auf ihren Stahlrohrschienen zu- 
rück. Die 24 Fahrgäste fassenden Züge 
rasen mit Spitzengeschwindigkeiten 
von 80 Stundenkilometem durch die 23 
m hohen Spiralen der umfangreichen 
Stahlkonstraktion. 1000 m lang ist die 
Strecke, die bei jeder Fahrt zurückge- 
legt wird. 

Seit der Eröffnung im Jahre 1979 sind 
die Wagen in der Saison täglich im 45- 
Sekunden-Abstand in Betrieb, wofür 
Sicherheits-Checks garantieren. Ein ge- 
waltiges Gewicht hat die Stahlkon- 
straktion des Superwirbeis zu tragen. 
Ober 20 Ibnnen lasten auf den Zügen 
durch den fast freien Fall in die Spirale, 
auf den Menschen das Vierfache der Er- 
danziehungskraft. 

Rund sechs Millionen Gäste wurden 
seit der Eröffnung befördert. Viele sind 
echte Fans des Superwirbeis geworden. 
Immer wieder genießen sie das berau- 
schende Gefühl der Fahrt, acht, zehn 
mal am TVige oder noch öfter. Die mehr- 
fache Benutzung des Superwirbeis ist 
im Pauschal-Eintrittspreis des Holiday- 
Parks enthalten. 

Noch Becquerels 

in Pilzen 
Rechtzeitig zum Beginn der Pilzsai- 

son untersuchten die hessischen Lebens- 
mittelkontrolleure Wildpilzmischungen 
auf ihre radioaktive Belastung. Die 
Caesiumwerte schwankten zwischen 50 
Bq/kg in einer Mischung aus Porling 
und Birkenporling und 156 Bq/kg in ei- 
ner Mischung aus Scheidenstreifling, 
Rübling und Holzrübling. 

Sozialminister Karl Heinz Trageser 
wies bei der Bekanntgabe dieser Werte 
in seinem wöchtenlichen Strahlenmeß- 
bericht darauf hin, daß nicht alle der ge- 
nannten Pilze zum Verzehr geeignet sei- 
en. Als weiterer Schwerpunkt der Wo- 
che wurde hessischer Honig aus der Er- 
nte 1987 untersucht: Trageser: „In 
Blüten- und Rapshonig konnte kein ra- 
dioaktives Caesium mehr gemessen 
werden." Bei Wald- und 'Rmnenhonig 
war die Hälfte der Proben mit durch- 
schnittlich 10 Bq/kg und maximal 27 
Bq/kg belastet. In nahezu allen Obst- 
und Gemüseproben ist radioaktives 
Caesium nicht mehr nachweisbar. Le- 
diglich in Heidelbeeren fanden sich 
Werte von 31 Bq/kg. 

Das ist der Superwirbel im Holiday-' 
Park 

Sperrmüll im Septem- 
ber 

e Der Gemeindevorstand weist darauf 
hin, daß vom 21. bis 23. September im 
gesamten Ortsbereich der Sperrmüll 
abgefahren wird. Nähere Einzelheiten 
werden noch rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Gemeindeschwester 
in Urlaub 

e In derzeit vom 17. August bis 6. Sep- 
tember befindet sich die Gemeinde- 
krankenschwester Hedwig Lindenlaub 
in Urlaub. Die Vertretung wird Christa 
Christe Schöw, Mainzer Straße 31, 
Egelsbach, Tblefon 4 38 20, übemehmen. 

Mütter- und 
S äuglingsf ürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge findet 
am Mittwoch, dem 9. September, von 
14.00 bis 15.00 Uhr, in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

vKl'ccbllchC TiGidjuokkf 

Evani^elische Gemeinde 
Sonntag. 23. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 27. August 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

iermit möchte ich allen, die mir zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
mit zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreut haben, sehr herzlich danken. 

WoIfgartenstraBe 39 
6073 Egelsbach 

Jahrgang 1952/53 Egelsbach 
Nicht vergessen! Grilltest am 22. 
August 1987 an der Waldhütte. Be- 
ginn: 16.00 Uhr 

Suche Garage In Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 0 61 03 / 4 28 46 

r 
^In herzliches Dankeschön für alle guten Wünsche und die 

schönen Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT 

Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

geb. QauBmann 
WolfsgartenstraBe 42, 6073 Egelsbach 

&\n herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn, Bekannten und unseren Kunden, die uns in so rei- 
chem MaBe mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken zu 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
Freude tierellet hatwn. 
Besonderen Dank der Sängereereinigung Egelsbach und der Sport- 
gemelnschatt. 

geb. SchSfer 
BahnstraSe 67, 6073 Egelsbach, Im August 1987 

•^r haben uns sehr gefreut über die Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
und möchten uns bei allen herzlich bedanken. Ganz besonderen 
Dank der Sängervereinigung Egelsbach und dem Jahrgang 
1938. 

BahnstraBe 10 
Egelsbach, im August 1987 
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Remis der SVD-Soma 
Zu einem Vorbereitungsspiel auf die 

am 29. August beginnende Punktrunde 
trat die SVD-Soma bei Germania 
Schwanheim an und erreichte dort ein 

Preußen Frankfurt —SV Dreieichenhain 1:1 (0:0) 2:2. Das erste Punktspiel steigt am 29. 
August um 16.00 Uhr gegen Hanau 1960. 

Auch in der zweiten Halbzeit setzten 

Der erste Punkt ist auf 

dem Konto 

Den ersten Punkt haben die Dreiei- 
chenhainer in der Bezirksliga geholt, 
und dies noch auf einem fremden Platz. 
Für^ Trainer Adolf Zwilling und seine 
Spieler sicher einer erfreuliche Tatsa- 
che, wenn man auch hinterher sagen 
muß, daß zwei Punkte duwhaus drin ge- 
wesen wären, wenn man nach dem 
Spielverlauf und dem Leistungsvermö- 
gen der beiden Mannschaften geht. Al- 
lerdings muß auch betont werden, daß 
der Platz bei den Preußen eigentlich 
diesen Namen nicht verdient hatte Das 
harte und unebene Gelände machte den 
Tfechnikem des SVD zu schaffen und öff- 
nete manchmal dem Zufall Tür und Tbr. 

Chancen zu einer frühen Führung wa- 
ren durchaus vorhanden. In der 18. Mi- 
nuten hatte Stefan Wenz eine Möglich- 
keit auf dem Fuß, doch er verzog aus be- 
ster Position. Nicht viel besser machte 
es in der 34. Minute Oliver Nazet, denn 
auch sein Schuß war nicht plaziert ge- 
nug. Nazets Ruf als Tbrjäger ist auch in 
die Bezirksliga vorgedrungen, denn die 
Sturmspitze erfreute sich engster Bewa- 
chung. 

Daß Tbrhüter Redondo nur wenig 
Möglichkeiten hatte, sich auszuzeich- 
nen, lag an der dichten Hainer Abwehr, 
die nichts anbrennen ließ, die Preußen- 
Angriffe schon früh störte und zur Wir- 
kungslosigkeit verpuffen ließ. Andy Vo- 
gel als Vorstopper, Jürgen Stenger, Jörg 
Frank und Stefan Pilz verdienten sich 
besonders gute Noten. 

die Hainer ihr gutes Spiel fort und blie- 
ben überlegen. Diese Einstellung hatte 
auch Erfolg, denn schon in der 49. Minu- 
te erzielte Jürgen Stenger die 1:0- 
Führung für den SVD, nachdem er im 
Doppelpaß mit Godulla die Preußen- 
Abwehr überspielt hatte. Vielleicht war 
es ein Fehler, jetzt etwas zurückzu- 
stecken, statt weiter auf Angriff zu spie- 
len. Die Quittung kam in der 55. Minute, 
als durch einen Abwehrfehler der 
Frankfurter Libero acht Meter vor dem 
Tbr den Ball erhielt und unhaltbar ein- 
schoß. 

Dieser Ausgleich beflügelte die Platz- 
herren. die nun das Geschehen ausgegli- 
chen gestalten konnten und erst in der 
Schlußphase den Hainer wieder die 
Oberhand lassen mußten. Es wollte all- 
derings kein Tbr mehr fallen, obwohl 
die Möglichkeiten dazu bestanden. Go- 
dulla schoß in der 74. Minute aus vier 
Meter Entfernung weit am Tbr vorbei, 
und in der 84. Minute wurde ein stram- 
mer Schuß von Rudolf zur Ecke gelenkt. 
So blieb es beim 1:1. 

Es spielten: Redondo, Pilz. Stenger. 
Frank (Schweitzer). Vogel, K. Müller, 
Rudolf, Schäfer, Wenz (Ludwig), Nazet 
und Godulla. 

Die SVD-Reserve mußte einem 0:2- 
Rückstand nachlaufen, kam aber durch 
zwei Treffer von Hersel zum Ausgleich, 
ehe in der Schlußminute unglücklich 
der Siegtreffer für die Platzherren fiel. 

Chancen nicht genutzt 

TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 1:2 (0:1) 
Im Dreieichderby konnte der TVD 

nicht an die gute Leistung des Saison- 
auftaktspieles anknüpfen und mußte 
sich Susgo Offenthal verdientermaßen 
geschlagen geben. Die Gäste hatten im 
Mittelfeld die bessere Spielanlage, kom- 
binierten flüssig und ließen den Ball 
teilweise geschickt laufen. Sie konnten 
jedoch ihre Überlegenheit nur selten zu 
Tbrgelegenheiten nutzen, da die Hainer 
Abwehr um den umsichtigen Libero 
Maass, die Susgostürmer gut im Gri.'f 
hatte. Auch auf Offenthaler Seite konn- 
te die Abwehr überzeugen, so daß i^e- 
fährliche Tbrszenen in diesem Spiel 
Mangelware blieben. 

Zu Beginn des Spiels versuchten es die 
Gäste mit einigen Weitschüssen, die al- 
lerdings Tbrwart Kolb vor keine Proble- 
me stellten. Danach gab es die beste 
Chance für den TVD in der ersten Halb- 
zeit. als Pfannemüllers Kopfball nur um 
Zentimeter am Pfosten vorbeiging. In 
der 20. Minute erzielte Hoffmann nach 
schönem Freistoßtrick die 1:0-Führung 
für die Susgo. Bis zur Pause passierte 
nicht mehr allzuviel, so daß mit diesem 
Ergebnis die Seiten gewechselt wurden. 

Die zweite Hälfte begann mit einem 
gefährlichen Volleyschviß der Offentha- 
ler, der nur knapp am Winkel vorbei- 

strich. Dann konnten sich die Hainer et- 
was lösen und versuchten jetzt ihrer- 
seits die Gäste unter Druck zu setzen. 
Griebsch hatte dann auch bald die Rie- 
senchance zum Ausgleich, doch Offen- 
thals Tbrwart wehrte seinen Kopfball 
glänzend ab. 

Mitten in diese Drangperiode hinein 
startete die Susgo einen Konter, und 
Schnürer schloß in etwas glücklich zum 
vorentscheidenen 0.2 ab. Hätte kurz da- 
nach Pfannemüller eine Flanke von 
Kuch im Tor unterbringen können, wäre 
vielleicht noch eine Wende möglich ge- 
wesen. So aber gelang der Anschlußtref- 
fer erst drei Minuten vor dem Abpfiff, 
als Griebsch einen seiner kraftvollen 
Solol äufe startete und zum 1:2 einschoß. 
Die Gäste ließen in der verbleibenden 
Zeit nichts mehr anbrennen, so blieb es 
schließlich bei dieser knappen Nieder- 
lage 

TVD: Kolb, Kuch, Schuler, Maass, Lei- 
pold, Griebsch, Wolf, Hrdlitschka, 
Schubert, Pfannemüller, Lippert, 
Kühn, Heidenreich. 

Die TVD-Reserve hatte mit ihrem 
Gegner keine Mühe und besiegte Susgo 
Offenthal nach überlegenem Spiel 
durch Tbre von Petri (2), J. Alcaraz (2), R. 
Heidenreich, Bardonner und Büttner 
mit 7:0. 

Leichtathleten 
laden ein 

Im Rahmen der TV-Sportschau, an- 
läßlich des 125jährigen Bestehens des 
TV Langen. veranstaltet die 
Leichtathletik-Abteilung am Sonntag, 
dem 23. August, ein Schülersportfest 
und Sportabzeichenabnahme für alle 
Altersklassen. Beginn 9.00 Uhr auf dem 
TV-Sportplatz in Oberlinden. Alle sind 
herzlich eingeladen. 
Am Samstag 
Dreieich-Soma- 
Turnier 

d Seit Jahren wird unter den Sonder- 
mannschaften (Sorna) der hiesigen Re- 
gion ein Fußballtumier ausgetragen, 
das sich Dreieich-Tumier nennt. Aus- 
richter ist jeweils der Tumiersieger des 
Vorjahres. Sc hat der FC Langen in die- 
sem Jahr die Aufgabe, diesen fußballe- 
rischen Wettbewerb zu organisieren. 

Am Samstag, dem 22. August, um 14 
Uhr beginnen die Spiele im Langener 
Waldstadion, die jeweils eine Spieldau- 
er von zweimal fünfzehn Minuten ha- 
ben, während das Endspiel um den Tur- 
niersieg zwischen den beiden Gruppen- 
ersten zweimal zwanzig Minuten dau- 
ert. 

In der Gruppe A spielen die Mann- 
schaften des SV Dreieichenhain, des FV 
06 Sprendlingen und der SSG Langen, 
in der Gruppe B treffen die Tfeams der 
SG Egelsbach, der SKG Sprendlingen 
und des FC Langen aufeinander. 

Kurz nach 17 Uhr sollen die Gruppen- 
spiele beendet sein, und um 17.40 Uhr 
beginnt dann der Kampf um die Plätze. 
Das Endspiel soll um 18.20 Uhr ange- 
pfiffen werden. 

Während des Turniers soll es keines- 
falls trocken zugehen. Für Speisen und 
Getränke werden die Veranstalter in ge- 
wohnter Weise sorgen. 

Heimpremiere des 
FC Langen 

Nach seinem gelungenen Auftakt zur 
neuen Punktrunde mit einem 3:2-Erfolg 
beim unbequemen Gegner Büttelbom 
stellt sich die neue Clubelf am Sonntag 
zur Heimpremiere im Waldstadion vor. 
Gegner ist die Elf aus Weiterstadt, ge- 
gen die man den guten Anfang fortset- 
zen und zwei weitere Punkte auf das 
Konto gutschreiben möchte. 

Ob dies gelingt, wird man erst nach 
den neunzig Minuten wissen, denn über 
die Spielstärke des kommenden Gegner 
ist nichts bekannt. Er hatte am vergan- 
genen Sonntag noch eine Pause und 
greift in Langen erstmals nach den 
Punkten. 

In den vergangenen Jahren waren die 
Ergebnisse unterschiedlich, mal gewann 
der eine, mal der andere. Dennoch sollte 
man es den Langenem unter ihrem neu- 
en Trainer zutrauen, daß es erneut einen 
Sieg geben wird, denn es ist wichtig, 
gleich von Anfang an ein gewisses 
Punktepolster zu haben. 

Anpfiff ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

SSG erwartet den 
VfB Offenbach 

Einer geglückten Premiere in Tfempel- 
se. wo die SSG das Auftaktspiel zur 
Punktrunde gewann, folgte am Sonntag 
beim FC Offenthal die Ernüchterung, 
denn man mußte am Ende nach einer 
1:3-Niederlage beide Punkte beim Nach- 
barn lassen, obwohl man recht gut ge- 
spielt hatte. 

Manko bei dieser Begegnung war. daß 
man zu viele Chancen ausgelassen und 
nicht in Tbre umgewandelt hatte. Da 
aber am Ende einzig und allein die Tbre 
zählen, sollten sich die Spieler mehr 
konzentrieren und besser zielen. 

Das wird sicher auch Trainer Pam- 
puch im Laufe der Woche seinen Leuten 
gesagt haben, so daß man am Sonntag 
gegen den starken VfB Offenbach eine 
SSG zu erleben hofft, die beherzt zu 
Werke geht und ihre Chancen nutzt. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr; vorher ste- 
hen sich die Reserven beider Vereine ge- 
genüber 

Giraffen wurden 

Turniersieger 
Ohne emsthaft gefordert worden zu 

sein, haben die 1. Herren des TVL das 
Basketball-Turnier des BBV Lahn- 
stein/Koblenz für sich entscheiden kön- 
nen, wobei fairerweise auch hinzuge- 
fügt werden muß, daß die Konkurrenz 
auch ausschließlich aus klassentieferen 
Vereinen bestand, mit der Leistung sei- 
ner Mannschaft war Trainer Barth zu- 
frieden, wenngleich sich am Ende doch 
Konditionsschwächen auftaten, die 
aber in Anbetracht des harten Trainings 
in der vergangenen Woche durchaus 
nicht unerwartet zutage traten. 

Erster Gegner des Turniers, bei dem 
die Spielzeit zwei mal 15 Minuten be- 
trug, war der luxemburgische Staatsli- 
gist Palma Ahn, der gegen die zügig 

Hoher Pokalerfolg für TVL-Handballer 

TV Glattbach - TV Langen 11:25 (8:13) 
Die Handballer des T'VL stehen mit 

einem Bein schon in der ersten Runde 
des Pokalwettbewerbs auf Verbandse- 
bene. Im Hinspiel der vierten Runde auf 
Bezirksebene gelang den Schützlingen 
von Trainer Conrad ein den Gegner de- 
klassierender 25:ll-Erfolg, dessen Höhe 
den leistungsmäßigen Abstand beider 
Tfeams korrekt wiedergibt. Der TVL 
mußte in diese Partie auf Harald Wer- 
witzke (erkrankt) und Robert Gärtner 
(Urlaub) verzichten. 

Wie schon im Verbandsspiel der ver- 
gangenen Runde in Glattbach gelang es 
den Gastgebern lediglich in den ersten 
Spielminuten, das Geschehen ausgegli- 
chen zu gestalten. Unkonzentrierthei- 
ten in der TVL-Abwehr ließen einige un- 
nötige Gegentreffer zu. während im An- 
griff hochkarätige Chancen vergeben 
wurden. Nach dem 5:5 in der 15. Spiel- 
minute setzten sich die Gäste ab und er- 

reichten bis zum Pausenpfiff einen deut- 
lichen 13:8-Vorsprung. Glattbach ver- 
uchte krampfhaft, spielerische Defizite 
durch Härte auszugleichen, was aber 
aufgrund der konsequent leitenden Un- 
parteiischen völlig fruchtlos blieb. Der 
TVL nutzte die sich ergebenden Ober- 
zahlsituationen aus Zwei-Minuten- 
Strafen des Gegners konsequent zu Tref- 
fern aus. 

Im zweiten Durchgang ließen die 
Gastgeber noch stärker nach: Ihnen ge- 
lang kein einziges Feldtor gegen den für 
Ralph Driessen in der zweiten Halbzeit 
eingewechselte Hans-Peter Stateczny. 
Lediglich drei Siebenmetertore mußten 
die Langener noch hinnehmen, während 
im Angriff Tbre aus allen Lagen und Si- 
tuationen erzielt wurden. Gegen die re- 
signierenden Glattbacher hätte der Er- 
folg sogar noch deutlicher ausfallen 
können, wären die sich bietenden Chan- 

cen noch besser ausgenutzt worden. Mit 
dem 25:11-Sieg in dieser einseitigen Po- 
kalpartie darf man aber im TVL-Lager 
bei den gezeigten Leistungen zufrieden 
sein. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans- 
Peter Stateczny; Hans-Gerd Dobben, 
Michael Cordey, Horst Werwitzke, Ste- 
phan Rath, Hartmut Schmiedel. Pat Ra- 
gan, Bernd Freyermuth, Dirk Blisse 
und Marcel Lorei. 

Am kommenden Sonntag zur gewohn- 
ten Zeit um 18.30 Uhr findet das Pokal- 
rückspiel gegen den TV Glattbach in 
der Georg-Sehring-Halle statt. DieTVL- 
Verantwortlichen würden sich freuen, 
wenn trotz des deutlichen 25:11- 
Hinspielerfolgs sich möglichst viele in- 
teressierte Zuschauer einfinden wür- 
den. 

kombinierenden Langener von der er- 
sten Minute an auf verlorenem Posten 
war. Mit 73:43 war der TVL-Sieg am En- 
de auch zahlenmäßig deutlich ausgefal- 
len. Noch schlimmer erging es anschlie- 
ßend Gastgeber BBV Lahnstein, der 
trotz der verkürzten Spielzeit mit 107:45 
arg unter die Räder kam. Gegen die 
blitzschnell vorgetragenen Fastbreaks 
hatten die biederen Lahnsteiner keine 
Chance, und immer wieder sah sich ein 
Verteidiger gleich drei Langener An- 
greifern gegenüber. 

Etwas schwieriger vom Papier hatte 
man sich dann die Partie gegen den Re- 
gionalligisten Offenbach vorgestellt, 
doch mit 90:56 gab es auch hier einen 
klaren Erfolg der Barth-Schützlinge. 
Dann aber machte sich der Kräfte\'er- 
schleiß langsam bemerkbar, und gegen 
den vierten Gruppengegner, die BG aus 
Göttingen, gab es dann nur noch einen 
knappen 66:56-Erfolg, der aber endgül- 
tig den Einzug ins Halbfinale sicherte. 

Dort trafen die Langener dann auf 
den BBF Dillingen. Die Saarländer hat- 
ten gegen die nach einer Pause nunmehr 
wieder flott aufspielenden Giraffen 
nicht die geringsten Chancen, was sich 
im klaren 89:57-Endergebnis auch wi- 
derspiegelt. Damit war das Endspiel er- 
reicht, wo erneut der EOSC Offenbach 
Gegner war. 

Vom Schwung des Vortages war in die- 
ser Partie auf selten der Langener nicht 
mehr allzuviel übriggeblieben und die 
Mannschaft mußte sich schon gehörig 
strecken, um am Ende mit 87:78 die 
Oberhand zu behalten. Nicht nur vom 
Ergebnis, auch vom Spielverlauf her 
war diese Partie die härteste für den 
TVL. denn zur Pause führte der EOSC 
sogar knapp. 

Folgende Akteure setzte Trainer 
Barth ein: Bundtke (16), Henneken (34), 
Thilo (38), Schiebelhut (54). Koch (101), 
Zedler (69), Whitney (73). Knecht (70). 
01trogge(57). 

Gibt's jetzt ein 
Remis? 

Wenn am Sonntag die SGE am Berli- 
ner Platz die Spielvereinigung Langen- 
selbold erwaratet. dann könnte ein Un- 
entschieden Realität werden, weil man 
gerade gegen diese Mannschaft in den 
letzten Jahren nur knappe Resultate bu- 
chen konnte. Der gelungene Auftakt ge- 
gen Wolfskehlen konnte nicht mit einem 
Punkt in Mörfelden untermauert wer- 
den, und so müssen sich die Schützlinge 
von Trainer Dieter Rudolf zu Hause 
wieder rehabilitieren. 

Trotz der doppelten Punkteinbuße im 
ersten Auswärtsspiel ist das Stim- 
mungsbarometer in der Mannschaft 
nicht abgesunken, man hat aber die 
Gründe, die zur Niederlage beim SKV 
führten, zur Genüge realisiert und auch 
erkannt. Nun hofft man auf ein besseres 
Abschneiden in den nächsten Spielen, 
vor allem auf fremden Plätzen. Wie im 
Vorjahr, als die SGE gegen Ende der 
Rückrunde gerade auswärts immer 
stark auftrumpfte, so hofft man in diese 
Saison auch wieder auf eine große 
Heimstärke, denn bekanntlich ist der 
eigene Platz ein gewisser Bonus im 
Kampf um die Punkte. So müßte es auch 
wieder bei der SGE werden. 

Das schlechte Wetter im Spiel gegen 
Wolfskehlen hatte wahrscheinlich noch 
einige treue SGE-Fans vom Besuch des 
Spieles abgehalten, am Sonntag aber 
gibt es zum Start der II. Mannschaft in 
der C-Liga Darmstadt gleich ein Vor- 
spiel um 13.15 Uhr SGE II gegen FTG 
Pfungstadt. Im Spielerbereich der Lan- 
desliga herrschten noch immer die glei- 
chen Voraussetzungen wie in den beiden 
bisherigen Spielen. Erwin Urstadt be- 
gann in dieser Woche mit dem Lauftrai- 
ning, doch Ralf Butsch muß noch immer 
pausieren. Ein Lichtblick zeichnet sich 
bei I^ter Hofmann ab. der voraussicht- 
lich am Sonntag schon zum Spielerka- 
der zählen dürfte. 

Beim kommenden Gegner Langensel- 
bold muß man auch in diesem Jahr mit 
einer konterstarken Mannschaft rech- 
nen, wobei man besonders auf Clös und 
Schmidt in der Spitze wird achten müs- 
sen. Auch das Mittelfeld und die Ab- 
wehr ist mindestens so stark einzu- 
schätzen wie in den vergangenen Spiel- 
jahren und dies, obwohl Agnetelli im 
Vorjahr nach Weiskirchen abwanderte. 
Die SGE ist trotz der Niederlage in Mör- 
felden, die ja erst zehn Minuten vor 
Schluß noch dem 3:2 zustande kam. in 
diese Saison zumindest im Spiel nach 
vome stärker einzuschätzen als in den 
letzten Jahren, ob dies auch über das 
Mittelfeld und die Abwehr zu einer ge- 
schlossenen Einheit schnell kompen- 
siert werden kann, ist auch im Hinblick 
auf das kommende Spiel gegen Langen- 
selbold noch nicht abzusehen. Tatsache 
ist, daß es noch einige neuralgische 
Punkte in der Mannschaft der Egelsba- 
cher gibt, die es gilt, auszumerzen oder 
zumindest zu verbessern. 

Gegen das erfrischende Angriffsspiel 
aber dürften auch die SGE-Fans wohl 
bisher keine Einwände haben, im Ge- 
genteil. Gerade deshalb sollten sich in 
der Zukunft wieder mehr SGE- 
Anhänger am Berliner Platz einfinden. 
Spielbeginn ist am Sonntag um 15.00 
Uhr. 

Das oben erwähnte Vorspiel um 13.15 
Uhr bestreitet die in die C-Liga Dar- 
mstadt abgestiegene II. Mannschaft der 
SGE gegen die Freen Tumera aus 
Pfungstadt. Die II. Mannschaft startet 
damit in die neue Runde, die für den 
Gegner Pfungstadt und alle übrigen 
Mannschaften bereits am letzten Woche- 
nende begann. Hier zeigte sich, daß die 
FTG durch ihren hohen Kantersieg ge- 
gen Italia Darmstadt (9:0) zum Favori- 
tenkreis der Klasse gezählt werden 
muß. Co-Trainer Charly Graf hat in sei- 
nem ersten Spiel also keine leichte Auf- 
gabe mit seiner Mannschaft.d 

Spitzenreiter beim 
SVD 

Der Neu-Bezirksligist SV Dreieichen- 
hain steht nach zwei Spieltagen mit 1:3 
Punkten auf dem 13. Tabellenplatz. Nur 
noch zwei Mannschaften sind ohne 
Punktverlust, und zu ihnen gehört die 
SG Obererlenbach, die als Spitzenreiter 
am kommenden Sonntag in Dreieichen- 
hain ihre Visitenkarte abgibt. Natürlich 
ist nach zwei Spieltagen noch nichts 
über den leistungsgemäßen Standort ei- 
ner Mannschaft zu sagen, weshalb die 
Tbbellensituation nicht überbewertet 
werden sollte. 

Die Hainer haben in ihren beiden 
Spielen ansprechende Leistungen ge- 
zeigt und gehen durchaus chancenvoll in 
diese Begegnung. 

FCO in Hainstadt 
.Mit ausgeglichenem Punktekonto 

steht der FC Offenthal nach vier Spiel- 
tagen auf dem zehnten Tabellenplatz, 
punktgleich mit weiteren sechs Mann- 
schaften. Zu ihnen gehört auch der kom- 
mende Gegner am Sonntag, die Spiel Ve- 
reinigung Hainstadt, bei der die Offent- 
haler anzutreten haben. Alles über den 
Spielausgang ist offen; die Offenthaler 
hoffen, auch in Hainstadt zu einem Er- 
folg zu kommen. 
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Spitzenhandball 

in der Reichwein- Halle 
Für die kommende Woche haben sich 

die Verantwortlichen der SSG-Hand- 
ballahteilung etwas besonderes ausge- 
dacht. Alle Handballinteressierten be- 
kommen ab Dienstag in der Sporthalle 
der Adolf-Reichwein-Schule Spitzen- 
paarungen des Damenhandballs zu se- 
hen. Zu diesem Wochentumier das im 
Rahmen der Feierlichkeiten zum 
6Djährigen Jubiläum der SSG-Hand- 
ballabteilung steht, hat wiederum ein 
Vertreter der höchsten deutschen Spiel- 
klasse — nämlich der PSV Grün-Weiß 
Frankfurt — sein Kommen zugesagt. 
Somit haben die Langener Handballe- 
rinnen innerhalb kürzester Zeit zum 
zweiten Mal die Chance sich gegen eine 
Bundesligamannschaft, in deren Reihen 
unter anderem eine Hanne Koch — ehe- 
malige Nationalspielerin — steht, zu 
versuchen. 

Zwar ist man sich im Langener Lager 
darüber bewußt, daß sich das Leistungs- 
vermögen beider Mannschaften ähnlich 
wie Main und Sterzbach gegenüber- 
steht, doch werden die SSGTerinnen 
versuchen, ihre gute Leistung der ersten 
Halbzeit aus dem Spiel gegen den Erst- 
ligisten Rot-Weiß Auerbach, nun über 60 
Minuten zu wiederholen. 

Aber nicht nur von dieser Spitzen- 
mannschaft aus Frankfurt erhofft man 
sich interessante Spiele. Immerhin steht 
neben den Gastgeberinnen ein weiterer 
Regionalliga-Verein auf dem Parkett, 
nämlich die SK Bruchköbel, die schon 
seit Jahren zu den etablierten Mann- 
schaften der dritthöchsten deutschen 
Spielklasse gehört. Sicherlich freuen 
sich aber viele Kenner des Handball- 
sports auf die Vertreter der Oberliga 
Hessen-Süd, die SSG Bensheim und die 
TSG Neu-Isenburg. Vor allem letzterer 
Verein wird den heimischen Zuschauem 
gut in Erinnerung sein. Denn wer denkt 
nicht gerne an die beiden dramatischen 
Punktspiele der abgelaufenen Saison 
zwischen den beiden Mannschaften aus 
Neu-Isenburg und Langen zurück. Da- 
mals schon begeisterte die Isenburger 
Mannschaft auch das Langener Publi- 
kum. 

Daß dies kein Zufall war, werden die 
Spielerinnen um Trainerin Kotzerke si- 
cherlich nächste Woche beweisen. Last 
but not least stellt sich die TGS aus 
Walldorf dem Publikum vor. Zwar müs- 
sen sich die Waldorferinnen, die in der 
Bezirksliga Darmstadt zu Hause sind, 
in ihrer Gruppe gegen ein bzw. zwei 
Klassen höhere Vereine durchsetzen. 

doch sollte man diese Truppe auf keinen 
Fall unterschätzen. Zuschauer, die be- 
reits letztes Jahr das Turnier in Langen 
verfolgt haben, werden sich sicher noch 
gern an den druckvollen, temporeichen 
Handball dieser Mannschaft erinnern. 

Für abwechslungsreiche und spannen- 
de Spiele ist also gesorgt, und auch das 
leibliche Wohl der Zuschauer dürfte 
nicht zu kurz kommen. Denn in den 
Halbzeitpausen bzw. in der Zeit zwi- 
schen den Spielen steht Essen und Trin- 
ken bereit. 

Vorrangiges Ziel dieses gut besetzten 
Turniers ist es sicherlich, der heimi- 
schen Mannschaft die Möglichkeit zu ge- 
ben, sich gegen starke Gegner durchzu- 
setzen. Nur so können die Langener Mä- 
dels, bzw., ihr Coach, Karl-Heinz Beck- 
mann, erkennen, welche Fehler es noch 
bis Rundenbeginn am 12. September zu 
beseitigen gibt. Denn dann ist die Zeit 
der Vorbereitung vorbei, und es kommt 
mit Kirchhain der erste Regionaliiga- 
gegner nach Langen, gegen den es gilt in 
eigener Halle die ersten zwei Punkte 
einzufahren. 

Dies zu erleichtem, sollte sowohl das 
Spiel gegen Rot-Weiß Auerbach, als 
auch das nun vor der Tür stehende Wo- 
chentumier helfen. Nicht verzichten 
können die SSG-Handballerinnen aller- 
dings auch auf die Unterstützung ihres 
treuen Publikums, das schon an man- 
chem Punktgewinn beteiligt war. Wer 
also in der kommenden Woche Lust hat, 
interessanten Handballsport zu verfol- 
gen, sollte sich die Möglichkeit dazu 
nicht entgehenlassen. 

Im einzelnen kommt es in der Reich- 
wein-Halle zu folgenden Spielpaarun- 
gen: 
Dienstag, 25. August: 
19.00 Uhr Grün-Weiß Frankfurt — SSG 
Bensheim 
20.30 Uhr TSG Neu-Isenburg — TGS 
Walldorf 
Donnerstag, 27. August: 
19.00 Uhr TGS Walldorf - SG Bruchkö- 
bel 
20.30 Uhr SSG Bensheim — SSG Lan- 
gen 
Samstag, 29. August: 
15.45 Uhr SSG Langen — Grün-Weiß 
Frankfurt 
17.30 Uhr SG Bruchköbel — TSG Neu- 
Isenburg 
Sonntag, 30. August 
ab 16.00 Uhr finden die Spiele um Platz 
eins bis fünf statt. 

Erfolgreiches Wochenende 

für SSG-Handballer 

SSG I gewann Vorbereitungsspiel 
in Sprendlingen 
SSG II belegte den zweiten Platz 
auf Turnier in Zeilsheim 

Weiterhin ungeschlagen bleibt die 1. 
Mannschaft der SSG-Handballer in der 
Vorbereitungszeit auf die Hallenrunde 
87/88. Beim klassenhöheren Ortsnach- 
bar SKG Sprendlingen siegte die Mann- 
schaft knapp, aber verdient mit 19:20 
Tbren. 

Mit einem Blitzstart und herrlich her- 
ausgespielten Tbren führten die SSGler 
bereits nach fünf Minuten mit 3:0. 
Durch geschickte, offensive Deckung- 
sarbeit verunsicherte man die Sprend- 
linger Angreifer und konnte deren Fehl- 
pässe immer wieder zu Tfempogegenstö- 
ßen nutzen, die auch mit Tbrerfolgen ab- 
geschlossen wurden. So war auch der 
Vorsprung von 10:4 nach 18 Minuten für 
die Langener hochverdient. 

Allerdings machte sich nun eine ge- 
wisse Müdigkeit bei der Abwehrarbeit 
des SSG-Tbams bemerkbar, die der 
Gastgeber sofort zur Resultatsverbes- 
semg von 8:10 ausnutzte. Ein Tbrerfolg 
in Oberzahl sowie zwei von I. Krech ver- 
wandelte Siebenmeter sicherten den 
Langenem allerdings eine 13:10- 
Pausenführung. Nach der Pause merkte 
man den Sprendlingem an, daß sie die- 
ses Spiel nicht mit einer Niederlage 
beenden wollten, denn sie spielten nun 
mit einem höheren Einsatz. Doch die 
junge Langener Mannschaft setzte den 
gleichen Kampfgeist dagegen, und es 
entwickelte sich eine kämpferische Par- 
tie, die aber niemals ihren freundschaft- 
lichen Charakter verlor. Aber der große 
Eifer führte auf beiden Seiten zu Ball- 
verlusten, so daß sich bis zur 40. Spiel- 
minute keine Resultatsändemg einstell- 
te. 

Die SSG-Handballer fingen sich zuer- 
st und erwarfen sich durch drei schnelle 
Tbre von Krech, Marenbach und Pakulla 
einen Vorsprung von vier Tbren. Doch 
unnötige Ballverluste führten zu Tbm- 
pogegenstößen des Gegners, und selbst 
der gut haltende W. T^chom konnte drei 
Tbre der Sprendlinger nicht verhindern. 
So war das Spiel in der 50. Minute beim 
Stand von 18:17 für Langen wieder völ- 
lig offen. 

In der verbleibenden Zeit versuchten 
nun beide Tbams, das Spiel zu ihren 
Gunsten zu entscheiden, was letztlich 

den jungen SSGIem mit Geschick und 
gutem Einsatz gelang. 

Erfreulich auf Langener Seite waren 
die zum Tfeil schönen Spielzüge im An- 
griff, was um so mehr überraschte, da 
im momentanen Trainingsprogramm 
Kondition und Kraft im Mittelpunkt 
stehen. Positiv auch der große Einsatz 
aller Akteure, wobei U. Müller und I. 
Krech aus einer guten Mannschaft her- 
ausragten. Folgende Spieler wurden 
eingesetzt: W. T^chom; G. Pitthan, H. 
Vollhardt, N. Maurus, St. Schäfer (1), T. 
Schmidt (1), R Pakulla (2), R. Hamm (2), 
T. Marenbach (2), I. Krech (6), U. Mül- 
ler (6). 

Einem Leistungstest unterzogen sich 
auch die 2. Herren der SSG-Handballer 
auf einem Turnier in Zeilsheim. Leider 
setzte es im Eröffnungsspiel gegen TuS 
Rüsselsheim eine knappe 3:4- 
Niederlage, die trotz hartem Kampf 
nicht verhindert werden konnte. In den 
folgenden Spielen lief es dann für die 
SSG-Reserve besser, und es wurden mit 
schönen Leistungen gegen Zeilsheim 
(8:2) und den TV Wicker (6:5) Siege er- 
spielt. 

Das letzte Spiel gegen Sindlingen ver- 
loren die Langener zwar nochmals 
knapp mit 7:8 Tbren, standen jedoch be- 
reits vorher als Tumierzweiter dfest. 
Diesen zweiten Platz erspielten: W. 
T^chom; St. Schäfer. St. Krech. M. Lötz. 
U. Krippner, T. Marenbach, G. Pitthan, 
P. Pakulla, A. Lex, T. Schmidt. 

Turniersieg der 
2. Frauenmannschaft 

Am vergangnen Sonntag nahmen die 
2. Frauen der SSG Langen an einem 
Handballtumier beim VfL Zeilsheim 
teil. Gespielt wurde in einer Gruppe 
von fünf Mannschaften, jeder gegen je- 
den. 

Im ersten Spiel traf man auf die 
Mannschaft von Schwanheim. Nach der 
2 X 15minütigen Spielzeit hatten die 
SSG-Damen das Spiel mit 5:3 für sich 
entschieden. Ais nächster Gegner sah 
man sich den Frauen von TV Wicker ge- 
genüber. Durch zwei verschlafene Ge- 
gentreffer in der Anfangsphase lief man 
während der gesamten Spielzeit dem 
Rückstand hinterher und mußte sich am 
Ende 3:4 geschlagen geben. 

Im darauffolgenden Spiel traf man 
auf Gastgeber Zeilsheim. Ohne große 
Schwierigkeiten brachten die SSG- 
Frauen dieses Spiel 11:5 nach Hause. Im 
letzten Spiel hieß es dann kämpfen, 
wollte man nicht auf einem Mittelplatz 
landen. Voll konzentriert gingen die 
Frauen an die überaus kompakte Mann- 
schaft von SC Höchst heran und be- 
zwang sie mit 6:3 Tbren. 

Besonders sei die mannschaftliche 
Geschlossenheit zu erwähnen und den 
damit verdienten Tumiersieg. 

Es spielten: Beate Anthes, Marion 
Krippner, Roswitha Bender, Hannelore 
Fackelmann, Monika Friedrich, Anja 
Haas, Anke Heußel, Cornelia Keller. 
Beate Krohn, Sabine Lenkner sowie 
Tbrfrau Charlotte Peschmann und 
Coach Stefan Drescher. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Hainer Handballjugend 

wurde Turniersieger 

Ute Richter und Winfried Klopper siegten 
Am vergangenen Wochenende wurden 

auf der Tbnnisanlage an der Zimmer- 
straße die Clubmeister der SSG I.,dngen 
ermittelt. Bedingt durch das schlechte 
Wetter war der Ablauf der Meisterschaf- 
ten in diesem Jahr erheblich gestört. 
Letztlich konnten jedoch die Endspiele 
wie vorgesehen, am Sonntag ausge- 
spielt werden. 

Bei den Herren setzten sich überra- 
schend Winfried Klopper gegen den ver- 
meintlichen Favoriten Arnim Purucker 
nach ausgeglichenem Spiel 1:6/6:3/6:4 
durch. Die beiden Finalisten hatten be- 
reits'durch ihre klaren Siege im Halb- 
finale gegen den letztjährigen Clubmei- 
ster R. Nötzold bzw. H. Sievert deutlich 
gemacht, wie stark sie in diesem Jahr 
sind. Nach fast dreistündigem Kampf 

.gab die Routine von W. Klopper gegen- 
über der Kampfkraft von A. Purucker 
den Ausschlag. 

Im Dameneinzel wäre es fast zu einer 
Überraschung gekommen, denn Annet- 
te Leuninger lieferte Ute Richter über 
weite Strecken des Endspiels einen aus- 
geglichenen Kampf. Erst im zweiten 
und dritten Satz konnte sie den harten 
und genauen Grundlinienbällen von U. 
Richter nicht mehr die erforderliche Ge- 
genwehr leisten. Der 3:6/6:2/6:0-Sieg 
war somit verdient. Im Halbfinale muß- 
ten sich Hedi Pulwer und Marlis Am- 
rhein den Endspielteilnehmerinnen ge- 
schlagen geben. 

Bei den Jugendlichen setzte sich mit 
Steffen Seinsche der Favorit deutlich 
mit 6:2/6:1 gegen Volker Lange durch. 
Diese beiden deuteten im Verlaufe des 
Tumieres an, daß ihre Möglichkeiten 
noch lange nicht ausgeschöpft sind. 
Dies spiegelt sich auch in den klaren 
Siegen der abgelaufenen Meisterschaf- 
ten wieder. 

Im Doppelendspiel der Damen holte 
sich Ute Richter an der Seite von Gisela 
Brust ihre zweite Meisterschaft. Hier 
leisteten Hedi Pulwer und Doris Boyle 
lange harten Widerstand und gaben sich 
erst nach drei Sätzen mit 7:5/2:6/6:2 ge- 
schlagen. 

Bei den Herren gab es im Doppel mit 
Winfried Klopper und Arno Möbius bei 
ihrem 6:2/7:5-Sieg über Arnim Pu- 
rucker und Helmut Sievert eine handfe- 
ste Überraschung. Hier zeigte W. Klop- 
per, daß er nicht nur ein guter Einzel- 
spieler ist, sondern daß er durch sein si- 
cheres Spiel von der Grundlinie aus, 
auch im Doppel in der Lage ist, die nöti- 
gen Punkte zum Erfolg zu machen. ' 

Auch im Mixed wurde im diesjährigen 
Turnier hervorragendes Tbnnis geboten., 
So stand im Endspiel erst nach drei Sät- 
zen und Tie break die bessere Kombina-, 
tion fest. Mit Hedi Pulwer und Helmut 
Sievert setzte sich das etwas ausgegli-j 
ebenere Paar mit 1:6/6:3/7:6 gegen An-i 
nette Leuninger und Ricki Nötzoldj 

durch. Bei den Seniorinnen konnte 
durch die Verletzung von Herta Esdorf 
kein Endspiel ausgetragen werden. So 
wurde Ursula Kuchenbuch ohne End- 
spiel neue Meisterin. Durch ihr starkes, 
Grundlinienspiel hatte Herta Esdorf imj 
Halbfinale gegen Gisela Keim bereits 
gezeigt wie stark sie in diesem Jahr war.' 
Renate Wolff war im zweiten Halbfinale; 
an der neuen Meisterin gescheitert. i 

Im Herren .B-Tumier setzten sich mit! 
Peter Esdorf und Gerd Rüschoff die bei-1 
den Favoriten durch. Im Endspiel hattel 
dann Peter Esdorf die besseren Karten' 
und holte sich mit 6:4/6:2 sicherer als er- 
wartet den Titel. Im Halbfinale waren 
Arno Möbius und Klaus Westermann ge- 
schlagen worden. 

Seniorenmeister wurde nach überzeu- 
gender Leistung Helmut Brust. Er be- 
siegte im Endspiel Helmut Jähnert 
deutlich mit 6:1 und 6:0. Die beiden Fi- 
nalisten hatten sich im Halbfinale ge-' 
gen Willi Keim bzw. Dieter Seitz durch-; 
gesetzt. 

Mit einem schönen Erfolg kehrten die 
Handballer am vergangenen Sonntag 
von Fechenheim zurück. Die männliche 
B-Jugend wurde ohne Niederlage mit 
10:0 Punkten souverän Tumiersieger. 
Die männliche C-Jugend belegte unter 
neun Teams einen hervorragenden vier- 
ten Tabellenplatz. 

Mit fünf Mannschaften mußte sich die 
B-Jugend auseinandersetzen, und es er- 
gaben sich folgende Begegnungen. Im er- 
sten Spiel traf man auf die SG 
Riederwald. Ohne Probleme gewann 
man mit 9:1, was bei einer Spielzeit von 
zwei mal zehn Minuten schon als über- 
zeugend zu werten ist. Die zweite Begeg- 
nung hieß SVD - Dietesheim. Auch dieser 
Gegner hatte überhaupt keine Chance ge- 
gen die sehr gut aufgelegten Dreieichen- 
hainer Spieler. Hier lautete das 
Endergebnis 7:1. 

Nach einer einstündigen Wartezeit 
mußte man gegen den TV Bieber antre- 
ten. wo man gleich in den ersten Angrif- 
fen Tor um Tor erzielte und wieder mit 
9:1 gewann. Jetzt wurde es emst, denn 
die beiden letzten Gegner hatten eben- 
falls nur Pluspunkte auf ihrem Konto. 
Umso überraschter war man, daß man 
gegen die TGS Bieber gleich wieder mit 
4:0 führte, und man eigentlich schon wie 
der sichere Sieger aussah. Doch sollte 
sich jetzt schon zeigen, daß die Sonne an 
die Kondition Anforderungen stellte. In 
der zweiten Spielhälfte wirkte man sehr 
müde und ließ den Gegner etwas auf- 
kommen, ohne daß der Sieg allerdings 
emsthaft gefährdet war. Im letzten Spiel 
mußte die Entscheidung um den Tumier- 
sieg fallen. 

Enttäuschendes Turnierergebnis 

Die Clubmeister der SSG-Xennisabteilung 

Nicht gerade mit Ruhm bekleckert 
haben sich die SSG-Handballerinnen 
am vergangenen Wochenende auf einem 
Tumier in Viemheim. Zwar wurden sie 
ungefährdet Erster ihrer Gruppe und 
bezwangen dabei immerhin die TSG 
Walldorf, den späteren Tumiersieger, 
doch kam für sie bereits in der darauf- 
folgenden Zwischenrunde das Aus. Hier 
standen die Langenerinnen zwei Vertre- 
tern der baden-württembergischen 
Oberliga gegenüber. Beide Male unter- 
lag die hessische Mannschaft, zunächst 
gegen Heddesheim 3:4, und im folgen- 
den Spiel gegen Weingarten mit 4:6 Tb- 
ren. 

Dabei waren beide Gegner nicht unbe- 
zwingbar. Jedoch hatten die SSGlerin- 
nen an diesem Täg Ladehemmung. Frei 
vor der gegnerischen Tbrfrau vei-gaben 
sie zu häufig die Möglichkeit zum Tbrer- 
folg. Lediglich Christina Schönhaber im 
Langener Gehäuse, Sabine Becker, als 
unermüdliche Spielmacherin mit ge- 
zielten Rückraumwürfen, und Petra 
Birli, die ihre Möglichkeiten am Kreis 
souverän ausnutzte, zeigten, welches 
Leistungsvermögen in ihnen steckt. Das 
allein reichte aber nicht und so kamen 
die Spielerinnen von Karl-Heinz Beck- 
mann nicht unter die ersten vier. Mit 

dem schlechtesten T\jmierergebnis die- 
ser Freiluft-Saison traten sie die Heim- 
reise an. Da aber bekanntlich einer ver- 
patzten Generalprobe eine gute Premie- 
re folgt, kann man zuversichtlich in das 
am Dienstag kommender Woche begin- 
nende Hallentumier der SSG-Hand- 
balldamen gehen, über das wir an ande- 
rer Stelle ausführlich berichten. 

So Interessant Ist die 

än^mer 

... immer dabei! 

Die SG Dietzenbach und Dreieichen- 
hain lieferten sich ein recht gutes Spiel, 
wobei man sagen muß, daß die Rot- 
Weißen die geschlossenere Mannschaft 
stellte. Nach einem 2:0-Rückstand mobi- 
lisierte man noch einmal alle Kräfte und 
gewann am Ende etwas glücklich aber 
verdient mit 4:3. 

Somit wurde man zum ersten Mal Tur- 
niesieger und brachte einen schönen Po- 
kal mit nach Hause. Die gesamte 
Mannschaft bot spielerisch und kämpfe- 
risch eine Klasseleistung, was für die 
Hallenrunde einiges erwarten läßt 

Es spielten: G. Brandes, J. Schwanzer 
D. Degner, J. Fay, N. Göckes, A. Seetzen,' 
N. Kunz. K. Schröder, J. Titel. 

Die zum ersten Mal in dieser Forma- 
tion spielende C-Jugend bot eine überra- 
schend gute Leistung in Fechenheim und 
kam sogar nach Sieg über Neuenhain und 
einem Unentschieden gegen Fechenheim 
sowie einer Niederlage gegen Götzenhain 
in die Endrunde. Hier mußte man gegen 
den Gruppenersten der A-Gruppe antre- 
ten. Dies war wohl das beste Spiel, denn 
nur knapp mit einem Treffer unterlag 
man dem späteren Tumiersieger. Im 
Spiel uiti den dritten Platz war einfach 
die Luft raus und man unterlag gegen 
Götzenhain mit zwei Treffem. Rundhe- 
rum war man aber sehr zufrieden. 

Es spielten: S Wiche. M. Aufleger, Th. 
Groß, Th. Sabatinowitsch, M. Schiller, C 
Hense, A. Müller, P. Exner. 

Tischtennis- 
Vereinsmeisterschaft 

d Ihre ursprünglich im Juni geplanten 
Vereinsmeisterschaften holen die Tisch- 
tennisherren des TV Dreieichenhain 
nun am kommenden Sonntag, dem 23. 
August ab 10.00 Uhr nach. Diesmal soll 
vor allen Dingen das Wetter mitspielen, 
da anschließend zum obligatorischen 
Grillfest eingeladen wird. 

In der Vereinseigenen Turnhalle an 
der Koberstätter Str. hat sowohl im Ein- 
zel, als auch im Doppel Bemd Staacks 
seinen Titel zu verteidigen. Er gilt auch 
diesmal wieder als Favorit, wenn um 
die Wanderpokale und Urkunden ge- 
kämpft wird. Unter der Leitung von 
Hans Schön und Stephan Findlweber 
werden am Meldeschluß aum 9.30 Uhr 
Vierergruppen ausgelost, wobei die 
Spieler aus der ersten Herrenvertretung 
gesetzt sind. In diesen Vorrundengrup- 
pen spielt jeder gegen jeden. Die beiden 
besten Akteure pro Gruppe spielen 
dann im selben System in der Endrunde 
den Vereinsmeister aus. 

Die Doppelpaarungen werden zuge- 
lost und ermitteln im Doppelten-KO- 
System ihr Meisterpaar. Die Siegereh- 
rung wird kurz nach Spielende beim 
Grillfest vorgenommen, für das sich Er- 
hard Staudenmaier verantwortlich 
zeigt. Weitere Informationen hält erster 
Vorsitzender Hans Schön (Tblefon 
234 03) parat. 

« 
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Berufsstart beginnt 
beim Arzt 

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen 
laut Jugendarbeitsschutzgesetz nur 
dann beschäftigt werden, wenn sie für 
den ausgewählten Beruf auch gesund- 
heitlich geeignet sind. Daher, so die 
KKH, muß jeder neue Azubi, der noch 
nicht volljährig ist, vor Antritt der neu- 
en Stelle erst einmal zum Arzt. Es be- 
steht freie Arztwahl. Berechtigungs- 
scheine gibt es je nach Bundesland ent- 
weder in der Schule, beim Schularzt, 
beim behandelnden Arzt oder dem Ein- 
wohnermeldeamt, der Stadt- bzw. der 
Gemeindeverwaltung. Der Arzt stellt 
dem Jugendlichen eine Bescheinigung 
für den Arbeitgeber aus. 

Die Umstellung von der Schule auf 
das Berufsleben macht, wie Untersu- 
chungen zeigen, vielen Jugendlichen zu 
schaffen. Nach Angaben der KKH wer- 
den - unabhängig von der Frage der Be- 
rufseignung - vorwiegend Haltungs- 
schäden, Schwächen des Bewegungsap- 
parates und des Herz-Kreislauf- 
Systems sowie Emährungs- und Ent- 
wicklungsstörungen festgestellt. 

Daher rät die KKH allen Jugendli- 
chen zu Ausgleichssport für die Gesun- 
derhaltung. Die KKH ist offizieller 
Partner des Deutschen Sportbundes 
(DSB) bei den Trimm-Spielen, der älte- 
sten und erfolgreichsten Breiienspor- 
taktion des DSB. Für alle Auszubilden- 
den und Jugendlichen halten die KKH- 
Niederlassungen Faltblätter und Bro- 
schüren zum Berufsstart sowie über 
Freizeit- und Breitensport bereit. Die 
nächste Geschäftsstelle befindet sich in 
Langen, Bahnstraße 85, Telefon: 23177. 

SUPERFINANZIERUNG 

Für alle Neuwagen Panda. 
Uno und Regata-Dieset. 
sowie für alle Vorführ- und 
Ausstellungswagen. 
1,9% effektiver Jahreszins 

Uno. Europa Mi9bt9st9r Kompaktf. 
Auf d0f ff^nnn Unh »ch»dstoff»nn. St9tm9fsp»mis iwiach*n 

DM SSe,- und DM 1647.- in 3tbiw. €1 Mon»fn.AJs1.7-Lifr-Dittt.»tfMctro- 
nischer £inspritnr mit 3- Wege-Kat. 

und L»mbd»'Soi}dt oder Uno 45 firw ru haben. 

Auto-Milzettl olHü 

Pend». Die toHe Kitte mit dem 
lukunftsweisenden Fire-Motor. 
Tenkt bfeifrei Super, ist bedingt schedstofterm undspertin 31 Mo- 

neten DM 446.-Steuern. Prektiseh: 
die 7fech verstei/bere ßückben/c. 

Einledend: die riesige Heekklappe. 

Mainzer Straße 46 • Tel 
6072 Dreieich-Offenthal 

06074 / 5 00 64 

iebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrmillcin Ihnen die persönliche Palen- 

j schuld mil einctn hungernden Kind. Das 
I kosiet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
I im Monat (steuerlich ubset/bar). 

CCF [)eiil«dirr PilrnlirrK r.V. tm 

Turnstunde für 
Tweenies 

d Wer Spaß an Turnen und Gymna- 
stik, lieichtathletik und Ballspielen 
oder einfach nur in netter Gesellschaft 
mit anderen Zusammensein will, der hat 
nun beim Turnverein Dreieichenhain 
Gelegenheit dazu. 

Ab sofort hat die Tumabteilung ihr 
Angebot um eine Sport- und Spielstun- 
de für Buben und Mädchen ab 5. Klasse 
erweitert. 

Die Obungsstunden finden statt: für 
Buben dienstags von 17.00 bis 18.15 Uhr 
und für Mädchen mittwochs von 16.00 
bis 17.30 Uhr jeweils in der TV Turnhal- 
le, Koberstädter Straße. Für diese 
Übungsstunden haben sich qualifizierte 
Obungs- und Jugendleiter zur Verfü- 
gung gestellt. 

Der TVD möchte mit diesem Angebot 
insbesondere Kinder und jüngere Ju- 
gendliche ansprechen, die bisher noch 
nicht Mitglied des Vereins sind und die 
nicht unbedingt Wettkampfsport betrei- 
ben wollen. Man hofft aber auch Schü- 
ler und Schülerinnen anzusprechen, die 
in der Sport- und Spielstunde ein Aus- 
gleichsangebot oder eine Ergänzung 
zum Wettkampfsport sehen. 

Gebrauchtwagen 

Pitt« Ani. 1. R(t( 45 R«tMi i 
126, 82 500 km 9ns 1( 
Panda 45.92 000 km 3/83 4 600.- 1200.- 78.- 
Panda45 S, 18900 km 6/65 8500.- 2200- 113.- 151.- 
Uno 45.60 250 km 8/63 6300.- 1 600.- 113.- 
Uno 55 S 5t.. 36 200 km 5/65 8 400.- 2100.- 113.- 151.- 
127 45 PS. 39 250 km 7/77 2200.- 
127 Super. 91 500 km 4/81 3500.- 90C.- 61.- 62- 
127 Sport 75 PS. 121 000 km 2/62 4 650.- 1250.- 38.- 62.- 
127 Sport 75 PS. 80 500 km 6/63 5 800.- 1500.- 80.- 103.- 
127 Sport 75 PS. 77 000 km 10/81 4 800.- 1 200.- 76.- 86.- 

105.- 127 Sport 75 PS. 33 400 km 3/82 5 900.- 1 5«.- 100.- 
Rilmo60L,46 050km 2/65 7 200.- 1800.- 118.- 129.- 
Rilmo 75 CL-5. 44 500 km 8/80 2700.- 700.- 33.- 46.- 
Ritmo 75.76 300 km 3/83 7600.- 2 000.- 105.- 139.- 
Rclmo 75 5t.. 57 300 km 3/64 8900.- 2300.- 127.- 156.- 
Ritmo 105 TC, 46 000 km 2/83 6900.- 1f00.- 102.- 122.- 
131 CL, 94 900 km 5/79 1900.- 
131-1400 TC. 62 900 km 2/83 6400.- 1 600.- 86.- 115.- 
131 CL-1600.113600km 4/80 3900- 1000.- 30.- 70.- 
131 Sport. 46 000 km 7/60 4 600.- 1200.- 38.- 82.- 
131 S-2500 D. 44 000 km 2/82 7 600.- 1 900.- 130.- 136.- 
132 - 2000 3/81 3200.- 800.- 22.- 36.- 
Argenta. 33 300 km 10/82 7 450.- 1950.- 91.- 132.- 
Argmta, 74 300 km 9/62 4 900.- 1300.- 78.- 86.- 
124 Spktef Volumox. 56 000 km 5/84 24 000.- 6 000.- 367.- 430.- 
Ducalo 2,0 B. 34 OSO km 5/83 9900.- 2 500.- 149.- 177.- 
Oucato Panorama. 59 850 km 3/66 19900.- 5000.- 318.- 356.- 
DucatoGro6raumk..13 650km 11/86 24900.- 6500.- 421.- 439.- 
Lancia A112,101 500 km 6/80 2200.- 
Landa A112,68 650 km 4/81 2900.- 800.- 51.- 
Ijncia A112,12550 km 10/65 8 900.- 2300.- 127.- 158.- 
UndaY10Turt)o,27 750km 2/66 14 800.- 3700.- 246.- 265.- 
Lancia Prisma 1600.44 050 km 7/83 9 900.- 2500.- 149.- 177.- 
Landa Prisma TO. 26 100 km 8/85 17 900.- 4 500.- 293.- 320.- 
Lancia Trevi VX. 76 200 km 4/65 11900.- 3000.- 174.- 213.- 
UnciaB«taCoup4.80 300km 8/81 5600.- 1500.- 60.- 103.- 
UnciaHPE2000i.a..85 000km 3/62 6900- 2300.- 127.- 158.- 
LanciaHPEVX,72800km 10/63 13700.- 3500,- 204.- 244.- 
Lancia Thema V 6.7700 km 11/85 32900.- 6900.- 486.- 574.- 
Nissan Laurel. 138 000 km 11/82 6 500.- 1700.- 115- 
Nissan Biuebird. 70 200 km 8/80 6500.- 1700.- 115.- 
Chevette L. 63 000 km 10/80 2 900- 800.- 51.- 
BMW 3000.112900 km 6/75 2900.- 800.- 51.- 
Lada2107.70 300km 1/84 4 400.- nOO.- 64.- 79.- 
Peugsot 205 D. 67 600 km 2/85 10900.- 2800.- 152.- 194.- 
Mitsut)ishi Sappora. 97 500 km 5/62 6 400.- 1 1 115.- 
VWGolf0i«sel.41 200km 1/80 5 900.- 1 500.- 100.- 105.- 
VWQolfGLDD*esal.97 350km 2/80 6900.- 1 800.- 102.- 122.- 
VWQolfllCDi*sal.62 600km 1/64 10400.- 2600- 183.- 186.- 

Jahreszins, 25% Anzahlung,'bis 46 Ü/Ionate Laufzelt. 

Auto-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Telefon-06074 / 5 00 64 

6072 Dreieich-Offenthal 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 
A: SKV Hähnlein - SGE 2:3 

Nach dem schwierigen Sieg im Pokal 
tat sich die Egelsbacher Mannschaft im 
ersten Qualifikationsspiel etwas leich- 
ter. Man hatte das Spiel teilweise fest in 
der Hand. Nur der schlechten Schieds- 
richterleistung ist es zu verdanken, daß 
der Gastgeber tormäßig noch so auf- 
schließen konnte. 
D: TSV Pfungstadt - SGE 7:0 

Am ersten Spieltag der Qualifika- 
tionsrunde lief bei der SGE nicht viel 
zusammen. Der Gastgeber setzte sich 
von Anfang an konsequent durch und 
ging mit zwei Abseitstoren in Führung. 
Der SGE gelang es nicht, den Spielver- 
lauf noch einmal herumzureißen, so daß 
es zum Schluß 7:0 für Pfungstadt hieß. 
E1: SKV Rot-Weiß Darmstadt - SGE 0:5 

Nach der schwachen Vorstellung bei 
dem 1:0-Sieg in der Pokalrunde gewan- 
nen die SGE-Buben das erste Qualifika- 
tionsspiel sicher mit 5:0 Tbren. 
E 2: SGE - Germ. Eberstadt 8:0 

Die E 2 war in ihrem ersten Spiel nach 
der Sommerpause schon gut aufgelegt 
und gewann deutlich. Das Zusammen- 
spiel klappte gut, und so konnten viele 
Tbrchancen herausgearbeitet werden. 
Ar. der Tbrausbeute waren alle Stürmer 
beteiligt. 
F 1: SV Weiterstadt - SGE 1:1 

In ihrem ersten Qualifikationsspiel 
konnten die Egelsbacher einen wertvol- 
len Punkt gewinnen. Nachdem man in 
der ersten Halbzeit einen glücklichen 
Treffer erzielen konnte, mußte man kurz 
vor Sptelschluß noch einen Gegentreffer 
hinnehmen. Hierbei zeichnete sich in- 
sbesondere ein Gästestürmer aus, der 
von der Egelsbacher Abwehr einfach 
nicht in den Griff zu bekommen war. 
Anhand der Spielanteile geht das En- 
dergebnis jedoch voll in Ordnung. 
Samstag, 22. August 
D: SVS Griesheim - SGE 14.30 
E 1: SGE - SKG Bickenbach 13.30 
E 3: TSV Pfungstdt - SGE 13.30 
F 1: spielfrei 
F 2: SKV Hähnlein - SGE 12.45 
F 3: SGE - Germ. Eberstadt 12.45 
Sonntag, 23. August 
A: SV 98 Darmstadt - SGE 10.20 
B: TSV Pfungstadt - SGE 9.00 

SSG Langen 

zeit zeigte sich Langen besser auf den 
Gegner eingestellt, doch erneut führten 
krasse Abwehrfehler zum 1:5. Kurz vor 
Schluß konnte Dejan Nadrijanski das 
Resultat verbessern. 
B: SSG - SKV Mörfelden 3:0 

Im ersten Tbstspiel zeigte die SSG ei- 
ne gute Leistung und siegte verdient, 
obwohl es mitunter noch an der Abstim- 
mung fehlte. Die Tbre erzielten Carlos 
Lamarmora, Gregor Wojtech und Volker 
Lange. 
B: SSG - SV Erzhausen 6:2 

Im zweiten Ttestspiel wußte die SSG 
spielerisch zu gefallen, und vor allem 
die aufgerückten C-Jugendspieler füg- 
ten sich nahtlos ein. Die Mannschah 
scheint für die Punktrunde gut gerü- 
stet. Tbrschützen waren Marcel Starke 
(2), Robert Miele, Tbhsin Erol, Gregor 
Wojtech und Carlos Mamarmora. 
D: TSV Lämmerspiel - SSG 1:6 (Pokal) 

Am kommenden Wochenende beginnt 
die Punktrunde. Dabei treten die F- und 
D-Jugend in der Kreisleistungsklasse 
an.. 
Samstag, 22. August 
F: SSG - SG Nieder-Roden 14.00 
E: SSG - SV Dreieichenhain 15.00 
D: SLG Sprendlingen - SSG 15.00 
C: FV 06 Sprendlingen - SSG 16.00 
Sonntag, 23. August 
B: SV Dreieichenhain - SSG 10.30 

E: SSG - SG Dietzenbach 3:4 
Im ersten Pokalspiel gegen die in der 

Kreisleistungsklasse A spielenden Diet- 
zenbacher gab es eine unglückliche Nie- 
derlage. Nach einem guten Start brachte 
die SSG die Gäste immer wieder in Ver- 
legenheit und ging durch Jens Hall- 
mann 2:0 in Führung. Dann kam Druck 
aufs Langener Ibr und Dietzenbach 
glich aus. Die erneute Führung der SSG 
durch Oliver Loch wurde nicht nur aus- 
geglichen, sondern durch zwei Abwehr- 
fehler wurde dem Gast der Sieg ermög- 
licht. 

D: TSV Lämmerspiei - SSG 1:6 (Pokal) 
In diesem Pokalspiel war die SSG ein- 

deutig überlegen und setzte dies auch in 
Tbre um. In einer homogenen Mann- 
schaft zeigte sich die Abwehr gefestigt, 
das Mittelfeld hatte die Obersicht und 
der Angriff war in guter Spiellaune. Die 
Tbrschützen waren Mejen Mamay, Inan 
Adignezel, Martin Symanski, Thomas 
Smolcic, Thorsten Uhl und Ferat Goc- 
men. 

C: SSG - TSG Neu-Isenburg 2:5 
Im Pokalspiel gegen einen starken 

Gegner gab es bereits in den Anfangs- 
minuten einen Rückstand, den Matthias 
Bock jedoch ausgleichen konnte. Fehler 
in der Abwehr führten zu zwei weiteren 
Treffern der Gäste. In der zweiten Halb- 

FC Langen 

Schaft das Heft nicht mehr aus der Hand 
und erzielte durch Sebastian Galonska 
und Bernd Messer zwei weitere Treffer 
zum 7:2 Endstand. 
B II; FCL — FC Arheilgen 2:3 0:1) 

Die stark ersatzgeschwächte Mann- 
schaft fand anfangs nicht zu ihrem 
Spiel, so daß die Gäste druckvoller auf- 
spielen konnten. In dieser Phase war es 
vor allem dem sicheren Tbrmann Tho- 
mas Gniß zu verdanken, daß die Lange- 
ner Elf nicht schon früher in den Rück- 
stand geriet. Matthias Krug erzielte 
kurz vor Ende das 1:0, doch der Gast 
glich im Gegenzug aus. Zwei schwere 
Fehler der Abwehr ließen dann in der 
zweiten Hälfte die 3:1 Führung des Geg- 
ners zu. Zwar verkürzte Mathias Krug 
kurz vor Schluß 'nochmal auf 2:3, doch 
die Niederlage war nicht mehr abzu- 
wenden. Zu den besten Spielern gehörte 
neben dem zweifachen Tbrschützen der 
von der C-Jugend ausgeliehene Schluß- 
mann Thomas Gniß. 
B I: SG 46 Damist. - FCL 2:5 a:2) 

In einem torreichem Spiel siegte die 
Bl-Jugend verdient, obwohl sie in den 
letzten 25 Minuten durch eine Verlet- 
zung von Ibni Basile dezimiert war, da 
kein Ersatzspieler zur Verfügung stand 
erzielten Mathias Haberl (2), Jörg Fi- 
scher, Alfonso Blazquez und Harald La- 
zar. 
AH: SG Eiche Darmstadt — FCL 2:3 

Nachdem die Langener mit 2:0 in Füh- 
rung gelegen hatten, verloren sie den- 
noch aufgrund von schweren Fehlem in 
der Abwehr mit 2:3. Zu den besten Spie- 
lern zählten Ingo Förster und Olaf Her- 
mann. Die Tbre erzielte Bilent Cimin. 
A I: FCL — 
TSV Nieder-Ramstadt 4:0 a:0> 

In einem guten und fairen Spiel, in 
dem die Langener Mannschaft den Tbn 
angab, hatte der Gegner nur wenig Gele- 
genheiten zum Kontern. Durch ein Tbr 
in der zwölften Minute ging der Club in 
Führung. In der zweiten Halbzeit stei- 
gerte die Mannschaft noch ihre Lei- 
stung, so daß die Tbre zwangsläufig fie- 
len, obwohl die Gäste gut in der Abwehr 
standen. Tbrschützen waren Roland 
Spotta (3) und Frank Blasa. 

F II: FCL - Weiterstadt 4:1 0:0) 
Ein gutes Spiel lieferten die kleinsten 
der FC Jugend, die fast alle noch im 
Kindergartenalter sind. Neben den Tbr- 
schützen Kai Decker (2). Lucio Naglieri 
und Amr Monem gefielen vor allem 
Christoph Hässig und Markus Rewald. 
F I; SG Eiche Darmst. — FCL 0:9 (0:4) 

Aufgrund einer sehr guten Mann- 
schaftsleistung wurde ein verdienter 
Sieg herausgespielt. Die Tbre für Lan- 
gen erzielten Marcelle Deffner (5). Jörg 
Schulmeyer (2), Michael Schmidt und 
Manuel Hauptmann. 
EU: FCL - TSV Nd.-Ramstadt 5:0 (2:0) 

Trotz einer nur kurzen Vorbereitungs- 
phase auf die neue Saison starteten die 
FC-Buben mit einem klaren Sieg. Mit 
einem wahren Sturmlauf und gefälligen 
Kombinationen setzten sie die Gäste 
stark unter Druck. Markus Wenz und 
Thomas Brandeis stellten den verdien- 
ten Halbzeitsstand her, und Thomas 
Brandeis sorgte mit einem lupenreinen 
Hattrick für den Endstand. 
E I; TG 75 Damistadt — FCL 7:0 (5:0) 

Schon nach wenigen Minuten lag die 
Mannschaft des FCL mit 3:0 zurück. 
Man spürte, daß die fehlende Spielpra- 
xis beim letztjährigen Eil - Meister ein 
Handicap war. Gefallen konnten nur 
Francesco Basile und Wolfgang Hebe- 
rer. 
DU: FCL - SV Traisa 3:0 (2:0) 

Der Gast aus Traisa fand kein Mittel 
gegen das druckvolle Spiel der Lange- 
ner. Herausragend spielten Marjan Ko- 
jic, Vorstopper Thomas Schmidt und 
Spielmacher Daniel Brandeis. Tbrschüt- 
zen waren Daniel Brandeis, Christian 
Müller und Martin Elger. 
D I: FCA 04 Darmstadt — FCL 0:5 (0:4) 

Gegen einen schwachen Gegner gefie- 
len die Langener in ihrem ersten Quali- 
fikationsspiel vor allem durch gutes Zu- 
sammenspiel. Ein Lob gebührt vor al- 
lem Vorstopper Manfred Pritzel. Tbr- 
schützen waren mit je zwei Tbren Mario 
Michels, Philip Zeravica sowie Alexan- 
der Heberer. 
C I; FCL — SKG Ob.-Ramstadt 7:2 (5:2) 

Nach einem schnellen 1:0 Rückstand 
in der 2. Minute erwachte die Mann- 
schaft des Clubs, nahm das Spielgesche- 
hen eindeutig in die Hand, zeigte her- 
vorragende Spielzüge und ging durch 
drei Tbre von Ralph Weisenburger und 
je einem Tbr von Markus Kunkel und 
Andreas Zingulin mit 5:1 in Führung,- 
bevor sie einen weiteren Gegentreffer 
zum 5:2 Halbzeitstand zuließ. Auch in 
der zweiten Halbzeit gab die FC Mann- 

WIR SIND STOLZ 
DARAUF, LANCIA ZU 
FUHREN: 

Wir erneuern 
unseren 

Vorf Uhrwagen-und 
Ausstellungs- 

warenbestand! 

Y10,20km ib11900.- 
Y10LX,35km 1380a- 
YiaTuibo,28km 1S20a- 
PfltiM Tufte NmcI, 40 km 

■b 22 900.- 
ThMMLt.Kat.38km 2«N0.- 
MetaWc, Netielscheinwerter, SltztiO- 
Iwflverstellung, 2 el. AuOenspisgel, 
ect. 
TlMiMVe,46km SStOO.-! 
MetalHc. LM-Fetgen, Akwitara, 2 el. | 
AuSeospiagel. etc. 
Thema V 6, Sliow-Tuning, 13 200 km I 

3SI00.-r 
Kcni-Fahrwsfk; MetaMc. 2 el. AuBen-1 
Spiegel 
TlMiMVe,ABS.17 500km 

Komplettautstattung 
34900.- 

iMM.yjiJjihi.) 
effektiver Jahres/ins nur 15%'AmBhlung Laufreit 36 Monate. 

Firmen-oder 
Privatleasing 

elienfailszusehr 
günstigen 

Konditionen mSglicli. 

AutfhMilzettioHG 
Mainzer Straße 46 
6072 Dreieich-Offenthal 
Telefon 06074 / 5 00 64 

.% I 

JVC Super 

Super-Preis 

JVC HIFI-Equallzer SEÄ^ISOB, 
lOfach Frequenz-Grafi!fc__— 

Schaltung ieschwtndl^S 
nHenbachs 

HiFi-Schau 

^Qjk25ÖÖ^ 

JVC HIF)-Ca*settendeck D-M3B/E 
.MIcro-Cassetten. Dolby, 
2 (Geschwindigkeiten, 

Imetallbandtaugllch, 
Kopfhfirer-AnschluB, I 
Peak-Level-Meter I 

Super 

Qnindig HIFI-Veratjrker V7200, 
150 Watt Spitzenleistung, 2-Tape-, 
CD-Player-, 4-Bnxan-An- — 
Schlüsse, Tapeto r „ praii 
T ape-Obersplela^^^JSS{äJ|| 
Top Tests 

«22^ oMseoo«»' 

L ^ 6 - Qiii JOS®-®® 
\ Tie**"»**** 

reduziert 

' Bose 
HiFi-Box 
100 Watt 
g-Weoe- 

Super^P^l 
nd|9Slereo^?l?L 

mltVWeoteg^^ 

Super 

GTundlg 

HffÜöx 
"mncD-Plavef+^- 

Vldeotoirt Super- 

panoeWecfc 

Doppel-CD 

jyCSupef^^^ 

2Ja*ireGafaiito 

Testsleger h 

CO-AuswaW 

Sunar-Prel» 
irammlerbar, { 
, Time Display 160 Watt 

Cooder, CD 

Slach-Vlechsler 

Marilllon, CD 
„Cluchtlng" 
Maria Callas 
Doppel-CD 

1 . . „■ 1 ?ntach-€qua"'"— 
f . 

JVC Graf 
Equalizer SEA-E50B 20fach Rege 

Unear- 
Schaltung 

120 Watt 

JBL 
HiFi-Box TL-X9 
150 Watt 
22-25.000 Hz 
3-Wege 

Qrundig Stereo-Color 63/260 VT mit 
Videotextdecoder eingebaut, 
Infrarot-Fernbedienung, 
CTI-Blld, 40 Watt. Kabel- 
tuner, 31 Programme 

Compakt-Stereo- 
Anlage, 20 Watt, ' " 
Plattenspieler, 
Casselver, 
Boxen 

Atlanta 
HIFI-Standbox 
4 Wege 
150 Watt 
25-22   
SuPSIÜSli 

ÄÄbÄ-«« 

Hi_ '  

MB Quart 
HiFi-Box 390 
150 Watt, 
35-32 kHz, 
3-Wege_ 
SupejPr®!^ 

M • I 

Saba HiFi-Turm 
C3500,40Watt, 
Equalizer, HIgh-Sp., 
Cassette, Tuner, 1 suoer-Preis 
Plattensp., 
Rack, Boxen 

Rsher HIFI-Plattenspleler 
MT-35D, Riemenantrieb 
halbautom. IsiiDer-Prel» 
Tonarm, antl- i super, —. 
scating, Magnet-' 
System 

Pioneer HiFI- 
Plattenspleler PL 33Z, 
Halbautomat, Riemenantrieb, 
Top-Arm, Magn.- i L„,. 
System 1 g"npr-Prels_ 

Dual-HIH-Turm 150, 160 Watt 
Referenz-Tuner mit 40-Sender 
Speicher, Dolby B/C. 
halbautom. Platten- 
spieler, Extras. Im 
Rack mit 3-Wege- 
BaSreflex-Boxen 

Pioneer HiFi-Turm 
XA-444.120 Watt. Loudness 
16 Sendersp., halb- 
autom. Platten- 
sp., Dolby B/C, 
BaSrefl.- 
Boxen 

JVC Super Plattem 
Tan^tlal-Tonarm, 
Wlederhol-Funktlon, 
Programmierung,! 
Votlautomat, 
System 

^ Dual 

ftudlocassetten 

TDK SA 90 
5er-Pack^^ 

Maxell XL-II 90 
5er-Pack   

Super-Preis 

Dual HIH-PlattaiMpleler C-50S 
Seml-Automat, Belt^Od: 
Top-Chassis, mit 
Dual U.L.M. 
6SE-Magnet- 
System 

JVC HIH-Tunn Styllstic 220 BBK, 
Dynamlk-Super-A-VerstSrker, 150 Watt, 
Computergesteuerter DIgltal-SynthesIzer- ■ 
Tuner, UKW/MW/LW, 18 Senderspeicher,] 
Dolby Doppelcassettendeck, voll- ' 
autom. Plattenspieler, 3-We 
BaBrellex-Boxen, Audto-Racl 

Blaupunkt HIR-Ver«tii1(er A5S30 
120 Watt Spitzenlelstuna.  
Loudness, Tape to 1 ' 
Tape, SubsonIc- ' 
Riter 

r-Prel» 

Teiefunken 
HIFI-Deck HC-800, 
2 Motoren, Htah-Com. Dnih" 
Endlos-Wiedergab«! 
DIN/ChInch 

ISO Watt 2 Jahre Garantie 

JVC HIFI-Ventir1(er AX-330, 
Super Dynamik-A, 170 Watt- 
Spitzenlelstung, 
Gm-Trelber, Zwel-i _ ., gnper-Prel» 
2 Tape-Anschl. 

Canton 
HIFI-Box Carat 300 
130 Watt 
25-30 kHz 
3-Wege 

q^.por-Prel« - 

Fisher HiFi-IMidi- 
Anlage M 46 
60 Watt, Equalizer, Hlgh-Speed- 
□oppelcassette, 3-WeTlen- 
Tuner, Vollautomatlk-Platten- 
SQleler mit zwei 2-Weae-Boxen 
Unverb. Prelsempf. 898.- 

Hitachl-HiFI-Doppeldeck 220, 
HIgh-Speed. Dolby B/C. 
Contlnous-Play. 
ohne Touch 
Recording 

Su 

JVC HiFI-Doppeldeck TD-WIO, 
Logic-Steuerung, anpo' 
Dolby, Synchro- 1 «!„ner-Pr( 
Start, Metall-_^^J|ES^ 
band, Extras 
2 J. Garantie 1 

Toshiba Doppel-CD-Piaver XR-V22 mit 
zwei CD-Laufwerken. Frontlader, direkterl 
Zugriff über Titel-Nummern, alle 
Bedienungselemente frontseitig 
30 Titelspeicher. Super Daten  

9/86 
IfeejHza 

Philips CD-Player CD-160, zwei 
16 Bit-Wandler, 4fach' 

Sony CD-Player CD-P20 
16-Blt, Oversamplc  
Kopfhfirerausgg.,H^^^ i ] 
16 Titel progr. 
Rsher CD-Player 
AD-1924,16-Blt-r 
sampling, Tltel- 
suchl., utras 

% 
T 

Super-Pro'g 

ound Trade" 
Dean Martin, CD 
Love Songs 
Frank Sinatra, 
CD  
Smetana, CD 
Moldau 
HSndei, CD 
Wassermusik, 
Feuerwerksmusik 
Hol Chocolate, CD 
„The very Best" 

14.95 

14.95 

14.95 

17.95 

17.95 

29.95 

29.95 

menbachs HiFi... TV... Video... Eiektro'Riese auf 2500 m" • Waldstraße 44^48 • s? 069/8001919 



r atto Uno und Panda 

- Hg- fc ^ I - , ' ' « VnVHirfVr wefeWSXW*», 
M 1f% Amthlunt. 
MMMomI»! 
ImitnH 
IDr 

  7 250.- 
790 L •7B0.- 
7S0 L, Filtd. 2 Sp 10 4N.- 
1000 CL  106«0.- 
1000 CL, FalM  11 300.' 

Uno 4«, 3trg  12 TOa^ 
UM4S,Strg  ab 12 MO.- 
Uno US 13 MO.' 
Uno «S, OD  1«2Sa- 
Uno75,5trg  13 WO.. 
Uno7», 5trg„ Bog 14 WO.. 
Uno 7S, 5trg., Bog., OD  IS 4M.. 
Uno 7S S, get. Bank  10 3W.. 
Uno 75 8, QD ablOSSO. 

Uno7S8X  ab 17 200.- 
Uno75 8X,G0 ab 17 700.- 
Uno Turbo Kai H7W.- 
UnoTiatoKat, 
dtv. ZubeMr  21400.- 
UnoDioaat W  13 WO.- 
UnoDiMdSuptr 15 MO.- 
Rltmo Toam 15 WO.- 
RHmoKal, Hag  16 700.- 
Ragala Waakanl T D(aa.  26 2W.- 
Ragata 8a|)« DI«*., Sm 16W0.- 

• Desweiteren supergQnstige Dienstwagen • 

Frech u. chic 
Der Panda-Hit 
9 eso.- 

Der Sommer-Hlt 
Panda 1000 CL-Cabrio 

- nur b«l un* - 

Für alle Uno-Modelle: IHR EINDEUTIGER VORTEIU 
Statt Kaufen supergünstig leaser, 24 Monate / 30 000 km 

Monatlich« MIale DM 96.- 

7 / M/r -Mueller Gebrauchtwaffen- 
Zentrum 

.Soreodlinger Lands4fane 236 FrietJhofslr. 13, 6078 Neu-Isenburg 
6050 OJtenbach. Tel, 069 ' 83 20 02 . Telefon 06102 / 3 31 55 

s Zeyko Allmilmö bulthaup Miele l 

Wirzetgen 
inbekll«!) 
Hiusem 
zusammen ca. 70 Küchen 

^7^ 1 . ■ — 
1 Markenküchen 

zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 

Nur in Kiein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf atung 

Langer Samstag bla 16 Uhr gaSffnat 

' ~^(^| 6450HanauMleiivAuhelm n A I   ^ I  / I I imMuhireldia ^ 
L Huchcn UUohncJCSign 6453 Spligonstadt 3:Klein-WDl2Heim ^ 

Großer Antikmarkt 

Hessen-Center Bergen-Enkheim 
Veranstalter: H. Schenk, Hermannstraße 19 

6079 Neu-Isenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 

Sonntag, 

23. August 1987 

- Eintritt frei - 
Verkauf 10-18 Uhr 

schnell 

bequem 

preisweti 

UilMnbninnen Mbteralwauer 
Bad VütMtof Urt)u«lle (Uli 
HirtchqueH* HaHwatMr 
ffitcha Orang«n-/arapefnittMftgetrSnk 
Coca-Cola, Fanta, Cola light 

GETRÄNKE 

K JiiSiHH 
12.'0,7-I-Kasten 5.78 
12/0,7-l-Kasten 6.75 
12/0,7-l-Kasten 10.98 
12/0,7-l-Kasten 12.45 
20/0,5-l-Kasten 12.95 

Orig. Schwtppet Tonic 
u.a. 0.7 I im 12er-Karton 
MaltMerfcreuz 40 Vol. % 0,7 I 
MM «xtra 0,75 1 
Deinhard Ctbinel 0,751 kn 6er-Karton 
FQrtt Metternich 
0,75 i im 6er-Karton 

1.39 
16.98 

6.99 
12.83 

Bacardi Rum 
38 Vol. % 0.7 I 
Calvados Dauphin 40 Vol. % 0.7 I 
Henkell trocken 
0.75 I im GeT'Karton 
Atti Cinzano 
0,751 im 6er-Karton 

15.98 

17.98 

8.99 
8.84 

Poaimann Apfelwein, Apfeltaft I2-I-Kasten 16.45 
Schwanen Pilt, Export 20/0.5-l-Kasten 9.98 
KfinigPilMner 24/0,33-l-Kasten 19.98 
Ed« Export, PIs, Mab, Alt 0.33-l-Elnweg 6er 2.99 24er 11.95 

LudwtgatraBe 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenefektorsiraBe 170 Tel 069 / 63 20 82 
HMItMl SeWgenstMter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
OlMrtsIwuMn MalteserstraBa 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
RMermarfc <Uft>er»ch) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgeu 5 (Helnheueen) Alfred-Oel(>Stra6e 54 Tel. 06106/ 1 58 01 Sprendlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 KlekvAuhelm Seltgenstfidter Str. 60 Tel. 06161/69 03 38 OI>er<Roden OdenwakJstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen . ._ . LangestraBe 3 A A1l9 Tel. 06103 / 5 2813 

Neu'leenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
KMn<KroUenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 
Sellgenetadt Stelnhelmifr S^r. 43 Tel. 06182/2 02*7 

Proft-Tank Ceaafeldentr. in) 

0,999 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

Türen und Rahmen nie mehr 
atreictienl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche, Nußtoum, Teak usw. 
Auch Haustüren-RerK)vierung. 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
AJIeinverart>eiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DI«tz«nlMch-Stttlnb«rg Frankfurt/M.-Ost 
Dieeelstraße 1-3 Hanauer LandstraSe 222 
•00074/404127 «000/410222 Oflnungaxeiten: Montao-rreitag.Q-18 Uhr. Samatog, 9-14 Uhr 

POffTKS 

POfTTkS -Die Nr. 1 (nit 450 PORTAS>Fa<hbetrieben in 10 Ländern Europas 

m 

Handwerkerring 

Rodgau v 06106-22550 

Leistungsverbund selbständiger Handwerksmeister 
Baufbianzianjng - Rotibautan . AHtiausaniening , Zitnmerai 

Trappanbau - Dtctwr - Fasaadan • Fenater ■ TOran ■ Heizung 
SanKlr ■ Spanglefel - Elektrainatallatkm , Antannenbau - Verputz 
MalarbetrM) ■ Scnralnarai' Innenauabau ' Marmor ■ Naturataine 

Katnkia - KachaKMan • Sctiloaaarel' Scnmlade 

Dacliileckermelsterbetrieb 
Offenbach, BackttraBe 16 

Nähe Industriebahn 
Sprendlinger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbelten aller Art zu 
Festpreisen 

Geriistbau, Kaminbau unil 
Sanlerangen 

jß^eck« u. KÖppifq OfnWl\ 
^lyVothdecItsr MalrtirtaWsb X 

Hainburg Hainttadl 
Tel <0«U2) 72 48 

Dach*, Neu* und 
Umdeckuiig 

Spengf erarbeiten 
flchneil und preltweft 

Mauemässe? 
• Mauertrockenlegung/Orainage 
• ScMmmel'SalpeterbetelUgung 
• Rechdechbegutechlung 
• Terrasaenebdlchtung 
1^11 Bagteiscliiitz 

Telefon: 06074/70690 

Teppichboden 

PVC - Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
. ^«UI > 

(. beralenV AusmeSSen 
und verlegen 

C/i!^ auch samstags 
• Teppichboden- 
Reinigung . 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Offenbach, Andr^straße 50 
Telefon 069 / 82 12 84 

Der Titan 
DBGM/DBP 

Versichertenälteste bei der 
Landesversicherungsanstalt 

Hessen 
- kostenloae Auakunf und Beratung - 

Für die LVA Hessen sind Versichertenälteste ehrenamtlich tatig. Sie 
haben insbesondere die Aufgabe, die Versicherten und deren Angehö- 
rige In Fragen der Arbeiterrentenversicherung zu beraten und Aus- 
künfte zu erteilen. 
Diese Tätigkeit Ist für die Ratsuchenden kostenlos. 

In der Stadt und Im Kreis Oflenbach beraten; 
Walter Monat Dalmlerstr. 8 und Waldstr. 153, 
6050 Offenbach Tel. 069 / 83 86 62 
Sprechzelten: frelt^s In den RSumen des Personalrats der Bauverwal- 
tung von 15.30-18.du Uhr oder nach Vereinbarung 
Alois Kunz Wllhelmstr. 2, 
6052 Mühlhelm-Dletesheim Tel. 06108 / 7 66 84 
Sprechzeiten: mittwochs von 18.00-22.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Bernhard Schwab Kettelerstr. 35 
6452 Hainburg 1 (Kleiti-Krotzenburg) Tel. 06182 / 57 38 
Sprechzelten; nach Vereinbarung 
Horst Frey Gartenstr. 61, 
6452 Hainburg (Hainstadt) Tel. 06182 / 58 32 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 
Harlheinz Hackel Berliner Str. 53,6054 Rodgau 1 (Jügesheim) 
Tel. 06106 / 1 64 09, dienstl. 069 / 88 52 48 
Sprechzelten: freitags von 18.00-20.00 Uhr und nach Vereinbarung 

„Mutti, laß Dicli niclit so liängen" 
STELLENANGEBOTE 

sagte mein Sohn. 
Das traf wie ein Schlag Ins 
Gesicht. Im Vergleich zu dem 
vorjahrigen Bild muB Ich Ihm 
Recht get>en. 

Die Gewichtszunahmen an Bauch und Otjerschenkeln sind 
so helmtückisch und schleichend ... obwohl Ich Immer mal 
Diäten angefangen und erfolglos abgebrochen habe. 
Durch Medicare Reducing konnte Ich endlich mein» Figur 
Idealisieren. 
In 23 Tagen habe k;h 18 Pfund abgenommen. 
An der Taille 14 cm weniger, am Bauch 9 cm weniger, an 
jedem Oberschenkel 8 cm weniger. 
Das optimal abgestimmte Diätprogramm hat mir erstmals 
geholfen, diszipliniert mein EBverhalten umzustellen. 
Ich bin ein neuer Mensch geworden, voll Energie, Selbat- 
bewuBtseln und Lel>ensfreude. 
Meine Kinder sollen stolz auf mich sein. 
Hermlne Wedrich, Schlesienstr. 6,6054 Redgau 6, Tel. 06106 / 45 81 

Rufen Sie an, wir helfen Ihnen, diesen Erfolg auch zu erleben. 
Offenbach 
Tel. 069 / 
8 00 33 88 
Frankfurter 
Straße 50 
Mo.-Fr. von 
9.30-18.30 Uhr 

REDUCING> 
^OnMMradullanin^ 

für Frauen 
und Mänr}er 

Neu-lsenbiirg 
Telefoi 

06102/3 3880 
Frankfurter 

StraB« 1S8-176 
Mo.-Fr. von 

9.00-18.00 Uhr 

Bekanntmachung 
Aus Privatbesitz, Übernahmen, etc. kommen nur am Montag, d«n 
24. Auguat 1987, in dar Stadtiwila, An dar aOdl. RkigatraBa 77 kl 

6070 Längen um 19.00 Uhr folgende Gegenstande zur 
Versteigerung 

Rntarrüatungen, aakrala ballnaalach« Kunat, alta Utwan, Htonan, 
TlbaUka, alte ruaalaclw Samowar», ölgafflikl«, SIHMr, chinaai- 
ach« Vaaan, Rolax-Uhran, antlkar Schmuck, art-daco-Schmuck, 
waltarar koattwrar Brillant-Schmuck, algnlart« klaaaladM Mo- 
derne von z. B. Picaaao, Hundartwaaaar, Dali, Koftnth, Henri Ma- 
tiaaa, Joan Miro atc. aowia achte, handg^nOpfta, wartvolla, alta, 
talla pflanzanfartiene und antike Prunk- und Prachttappldia var- 

ganganar Zaitan talla in Saida. 
In der Kürze der Zeit sollen alle Stücke restlos versteigert sein und 
werden daher weit unter Wert zugeschlagen. Besichtigung 2 Stun- 
den vorab. EinlaB nur zu den angegebenen Zeiten, vortieriger Ver- 

such zwecktos. 
Aohtung — Kaln LImItl 

Dar Zusohlais «rtols* «u Jmtom •nn«limbau-«n 
Oabol. 

Nur gegen bar oder Euroschecks mit Scheckkarte (rechtzeitig 
Schecks besorgen oder BankbestBtIgung) unter Beachtung der 

Versteigerungsbedingungen. 
Da es sich nur um hochqualifizierte Wertstücke handelt, bitten wir 

nur seriöse und emsthafte Interessenten um Ihr Erscheinen. 
Haua Nauachwan, 7112 SchtoS Amliahagan 

Bastelltar und twauttragtar Aukttonaton DIatlich A. Sciiwandt 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
^ ^ Kundendienst 

Ersatrteildienst 
,^88 38 87 Eret^r,en 

Offenbach, Waidstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Böder VVeg 22, Telefon 06104/63046. 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines sehr erfolgreichen, weltweit tätigen Unterneh- 
mens In der Industriellen Ultraschalltechnlk. 
Aufgrund unserer hohen Zuwachsraten suchen wir ^um nächstmögllchen Termin folgende 
Mitarbeiter, die uns bei der Erretehung unserer hocfigesteckten Ziele imterstützen: 

Gruppenleiter Projektierung 
sie führen ein Team von derzeit vier Projektbeartieltem und sind für die Erstellung von Anget>oten 
elnschlleBllch Kalkulation sowie die konstruktive Auslegung von Anlagen und Vorrichtungen fOr 
unseren Produktbereich Vibrationsschweißen verantwortlich. Gleichzeitig betreuen Sie die Pro- 
jekte bis zur Fertigstellung. 
Auf der Grundlage einer Ausbildung als Maschlnenbau-lng. verfügen Sie über Berufserfahrung In 
einer ähnlichen Position - Selbständigkeit und Fähigkeit zur Mltartielterführung setzen wir 
voraus. Sie haben ausreichende Kenntnisse der englischen Sprache, um bpl Bedarf Im In- und 
Ausland zu reisen. 

Gruppenleiter Anwendungstechnik 
Zu Ihren Aufgabenschwerpunkten gehört die Betreuung von Kunden und Interessenten Im Hause 
und gelegentlich außerhalb sowie das Führen unseres Anwendungslabors „Ultraschall-Schwei- 
ßen" mit derzeit drei Mltartieltem. Sie arbeiten eng mit den Abteilungen Verkauf und Werkzeug- 
bau zusammen. 
Als Kunststoff-Ing. oder -Techniker mit mehrjähriger Erfahrung In der Verartieltung von Thermo- 
plasten und Kenntnissen der verschiedenen SchwelBverfahren - speziell des Ultraschallschwei- 
ßens - bieten Sie die für diese Position wünschenswerten Voraussetzungen. Von Vorteil wären 
ebenso Engllschkenntnisse. Sie art>elten selbständig Im Team mit dem erforderlichen Verständ- 
nis für kaufmännische Belange und organisatorische Abläufe. 

Kundendienst-Koordinator 
In dieser Aufgabe werden Sie Ausfallmeldungen und Serviceanforderungen entgegennehmen 
und verantwortlich Kundendienst-Einsätze aus den Verkaufst>üros veranlassen sowie Fehlerdia- 
gnosen im Hause stellen. Welterhin wickeln Sie Ersatzteil- und Zubehörtiestellungen ab, werten 
Wochen- und Reparaturt>erlchte aus und führen die Garantiekartei. 
Als Voraussetzung für diese Position sollten Sie Erfahrung aus einer ähnlichen oder gleichen 
Tätigkeit mitbringen, Uber ausgeprägtes Organisationstalent und hohe Zuverlässigkeit verfügen. 
Ihr persönliches Bild runden Ausgeglichenheit und Durchsetzungsvermögen ab. Bei Ihrer Art>elt 
wären Ihnen Englisch- und PC-Kenntnisse sehr hilfreich. 

Kundendienst-Techniker 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Reparatur und Wartung von Ultraschall-Schwelßgeräten und 
-Anlagen, vorzugsweise Im Gebiet Mitte (Einsatzort Heusenstamm). Bei Bedarf werden Sie auch 
In anderen Bundesländem tätig werden, ebenso sind gelegentliche Auslandselnsätze möglich. 
Außerdem unterstützen Sie die Montage und das Einfahren von Sonderanlagen bei Kunden und 
im Haus. 
Idealerwelse haben Sie eine at>geschlossene Ausblkfung als Elektriker/Elektroniker, Maschinen- 
bautechniker o. ä. Kenntnisse In der Kunststofftechnik sowie Erfahrung Im Einsatz von Mikropro- 
zessoren in Fertigungselnrichtungen wären für diese Position von Vorteil. 
Für Dienstreisen stellen wir Ihnen ein neutrales Firmenfahrzeug zur Verfügung bzw. erstatten 
Ihnen anfallendes km-Geld. 

Veikauf^genieur Vibratkmsschweißen 
□lese Position umfaßt die Betreuung bestehender und Gewinnung neuer Kunden Innerhalb der 
BRD für VIbratlons-SchweIßmaschlnen und -Vorrichtungen zum Fügen von thermoplastischen 
Kunststoffen. ^ 
Einem dynamischen, marktorientierten Ingenieur aus dem technischen Bereich mit mehrjähriger 
Erfahrung Im Investitionsgüterverkauf bieten wir die Chance, sich in unserem Unternehmen zu 
profilleren. Kunststoff- und Erigllschkenntnisse wrtlrden Ihnen bei dieser Aufgabe zugute kom- 
men. 
Für Ihre Reisetätigkeit stellen wir Ihnen ein neutrales Firmenfahrzeug auch zur privaten Nutzung 
zur Verfügung. Auf Wunsch erstatten wir Ihnen anfallendes km-Geld bei Nutzung Ihres Prlvat- 
Pkw. 
Wir bieten allen MItarbeltem ein leistungsgerechtes Einkommen sowie umfangreiche Soziallei- 
stungen. Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit dem Vermerk „vertrau- 
lich" an unseren Herrn Kern. 

BRANSONÜLTRASCHALLGmbH 
Industriestaße 48- 6056 Heusenstamm 

Unser Unternehmen gibt die Tageszeitung OFFENBACH- 
POST, eine Reihe von Wochenzeitungen und verschiedene 
Fachzeltschriften heraus. Im Tagesdurchschnitt verlassen 
mehr als 100 000 Zeitungsexemplare unseren modernen 
Betrieb im Herzen von Offenbach. 

Für das Sekretariat unserer Geschäftsleitung suchen wir 
zum 1. Oktober 1987 oder später eine 

CHEFSEKRETÄRIN 

Die umweltfreundliche 
Kachelofenfeuerung 
mit doppelter Brennebene 
und Sichtfeuerung. 
Für individuelle Gestaltung 

Openftre'ROSLER-Kaminc pmlpH, 
6072 Dreleich-Offetithal 
Behrinqslr 1-3, Tpl. 0 60 74/60 8 t 
Mo-Fr 7. ^O-Ig.00, Sa 9.00-12.30 

^^1 

I Besuchen Sie jetzt 
unser großes Ausstel- 
lungszentrum. Wir, 
die Speziallsten im 
Feuerungstiau mit 
35 Jahren Erfahrung, 
beraten, planen und 
tiauen für Sie vom 
Sctiomateln bis zum 
Kachetofen oder dem 
Offenen Kamin. 

liP 

I# 

■ Standig günstige 
Angebote von offe- 
nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelöfen. 

I Viele Modelle 
auch aus Fertlg- 
t>auteilen zum 
Selbstmontleren. 

I Unvett]lndlk:he. um-1 
fassende Infonnation | 
durch unsere 
Bautechniker 

I Mo.-Fr von 9-18 Uhr 
Samst. von 9-14, t __ 
langer Samstag 3 
von 9-18 Uhr 
Ausstellungs- 
öffnung 

Lämmtrtpieler StraBe 106 
6052 MühMwim/Main 

MOffanbach 
Telefon: 06108/8137 

Wir denken an eine Mitarbeiterin, die mindestens 30 Jahre 
alt Ist und über entsprechende Berufserfahrung verfügt. 

Neben der allgemeinen Sekretariatsarbeit werden ihr Auf- 
gaben aus dem Personalbereich übertragen. Daher muß der 
Umgang mit Menschen zu ihren Stärken zählen. 

Unsere zukünftige Mitarbeiterin sollte die Fähigkeit besit- 
zen, selbständig zu arbeiten, sich schnell auf wechselnde 
Aufgaben einzustellen und auch in turbulenten Zeiten Ruhe 
und Übersicht zu bewahren. 

Perfekte Kenntnisse in Stenografie und Maschinenschrei- 
ben setzen wir voraus. 

Bitte senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung. 

OFFENBACH POST 

PRESSEHAUS BINTZ-VERLAG GMBH & CO. KG 
- Personalabteilung - 
Große MarktstraBe 36-44, Postfach 10 02 63 
6050 Offenbach am Main 

W 

Für unser WERTKAUF-CENTER Dreieich/Sprendllngen 
suchen wir den 

Leiter des 

Kassenwesens 
In dieser Position sind Sie einer unserer wichtigsten Mitarbeiter, denn Sie 
i<ontrollieren und verwalten unseren gesamten Geldverkehr. Sie haben 
die Aufsicht über mehr als 50 Kassen; außerdem unterstehen Ihnen der 
Auskunfts- und Informationsschalter (mit Umtauschabwickiung u.a.), die 
Abrechnung unserer Miettransporter usw. 
Organisations- und Dispositionsvermögen, mehrjährige Führungspraxis 
(Ihnen untersteht eine große Anzahl von Mitarbeiterinnen) sowie ein 
hohes Maß an Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewußtsein sind die 
wesentlichen Voraussetzungen. Wenn Sie darüber hinaus noch einschlä- 
gige Erfahrung aus einer ähnlich gelagerten Tätigkeit (z.B. im Warenhaus) 
mitbringen, sollte eigentlich nichts mehr schief gehen. 
Der Eintritt kann kurzfristig oder später erfolgen. Die Position ist gut 
dotiert. Auf Wunsch sind wir bei der Wohnungsbeschaffung behilflich und 
übernehmen die Umzugskosten. 
Bitte schreiben Sie Herrn Niessen (mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisabschriften). Wir möchten gerne so bald als möglich 
ein persönliches Gespräch mit Ihnen führen. 

tl'ERTKAUF'^ West GmbH 
- Center Dreieich - Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich/Sprendlingen, Telefon 06103 / 39 98-0 

Wir sind ein kleines, dynamisches Untemehmen In Rödermark. Seit 
mehr als zehn Jahren beliefern wir einen anspruchsvollen Kunden- 
kreis z. B. mit Folientastaturen, die für die Steuerung hochwertiger 
Geräte gebraucht werden. Kurz gesagt, wir sind erfolgreich und 
wollen es bleiben. Deshalb brauchen wir Verstärkung und suchen 
eine/n 

Sachbearbeiter/in 

mit Industrieerfahrung 

Haben Sie eine Ausbildung zum Industriekaufmann und Berufserfah- 
rung in einem Produktionsbetrieb? Dann sind Begriffe wie Nachkalku- 
lation, Soll-Ist-Verglelch, Einstandspreis- und Rohgewinnerrnittlung, 
Uaterialüberwachung und Arbeitsvorbereitung bestimmt keine 
Fremdwörter für Sie. Vielleicht haben Sie sogar schon Erfahrung mit 
der EDV und im telefonischen Umgang mit Kunden. 

Möchten Sie in einem lebhaften Team eine weitgehend selbständige 
Aufgatje In den genannten Bereichen übernehmen und beruflich vor- 
wärtskommen? Ja? Dann passen Sie zu uns. Bitte schreiben Sie uns 
bald, damit wir alles Weitere persönlich besprechen können. Ihre 
Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf und Zeugniskopien er- 
reicht uns über den Personalanzeigen-Service unserer Berater. 

Top Team Unternehmensberatung 
Blümgesgrund 23a - 6460 Gelnhausen 2 

Telefon 06051/66071 

Dienatlgibetr. m. ctirlstl. Prtgg. sucht 
Bezirksleiter/tnnen 

mK guter ANgam.bildg., Varkaufsstlrke, 
kl. Startka^ai und 

Fillalleiter/Innen 
wla oben + TItigk. von zu Hause aus. 
(Jebotan: nur teste Adressen, diverse 
Vertragilormen, haupt- und nebenbe- 

rutl., attraktives Elnkomfflen. 
WAK, A. d. ScMHzaflhot M, 4770 Soest 

Heim- u. Nsbentatigkait ab sofortl 
Qewerbl. Inlonn. 07232 /112 41 

VERSCHIEDENES 

Aus eiaener Zucht 
Junge YofiTshlre-TerTier und junge 
Pudel In verschiedenen Farben und 
Größen. Ober 20 Jahre Hundezucht 
und Pudeltalon. Tel. 06106 / 7 27 54 

HEIRAT 
BildhUbtche Arzthelferin, 23/1,72. 
halblange blonde Locken, graublaue 
Augen, endlos lange Beine, immer 
fröhlich u. gutgelaunt, ein liebes, na- 
türliches Madchen mit viel Herz u. 
Gefühl, mag e. gemütl. Zuhause - 
leht aber auch gern mal nett aus, z.^ 
I. in Konzerte, gut Essen, etc. Sie 

sucht keinen Flirt, sondern e. charak- 
terfesten, treuen Freund, mödichst 
für Immer. Warte nicht auf den Zufall, 
ruf an u. O 250 Inst. Herma. Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50 
Attraktive junM Frau, 38/1.67, sport- 
lich-schlank, t^onde Locken, gepflegt 
u. gut gekleidet, mit einem bezau- 
bernden Löcheln. viel Herz, Gefühl u. 
Humor, anpassungsföhig, unabhän- 
gig, ohne Anhang u. Verpflichtungen, j 
mag Natur. Wandern. Schwimmen.} 
Skilanglauf. Lesen, e. gemütliches 
Zuhause mehr als Discos u. kurze 
Flirts. Sie sucht e. zuverlässigen, , 
treuen Partner für e. harmonisches i 
Mit- u. Füreinander. Er braucht nicht 
schön o. reich zu sein - Charakter u. 
Herz zählen viel mehr. Bitte melden u. 
0 251 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr i 
06051 / 26 50 
Allelnatehende, gutauteehende 
,Witwe, 46/1,65. dunkelhaarig, 
schlank, sehrv^eiblich. mit viel Humor \ 
u. Herzenswärme, mag Natur. Wan-1 
dem, Musik. Raefahren, Schwimmen. ■ 
ist eine erstklassige Hausfrau u. Kö-' 
chin, nicht ortsgebunden. Autofahre- 
rln, finanziell out versorgt u. möchte 
gern wieder für e. lieben Partner da-, 
sein, die einsamen Wochenende u. t 
Abende vergessen u. sich auf ein ' 
glückliches, erfülltes Leben zu zweit 
freuen. Wenn das kein Wunschtraum-t 
bleiben soll rufen Sie bitte bald an u.; 
O 252 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, | 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr* 
06051 / 26 50 

/ 
/ 

l/ 

Netter Mann bis 62 J. gesucht von 
liebenswerter, freundlicher Witwe, 52 
J., zierlich-schlank, sehr gepflegt u. 
gutaussehend, mit dem Herzen auf 
dem rechten Fleck, anpassungsfähig., 
nicht ortsgebunden, Autofahrerin, | 
mag Natur, Radfahren. Schwimmen, { 
Garten, Kochen, Lesen, versteht es 
aus. e. Haus e. Heim zu machen, ist 
kinderlos u. daher oft sehr einsam. , 
Vielleicht geht es Ihnen ähnlich. War- . 
ten Sie nicht auf den Zufall sondern i 
rufen an u. 0 253 Inst. Herma, Fried- i 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 ' 
Uhr 06051 / 26 50 1 

w 

* In unserem WERTKAUF-CENTER Dreieich/ 
Sprendlingen ist noch eine-wichtige Führungs- 
nachwuchsposition zu besetzen. 

Wir suchen 

Substituten 

für unser Möbelhaus. 

Sie sollten einschlägige Berufspraxis im Verkauf haben, ehrgeizig 
und zielstrebig sein; dann haben Sie alle Chancen, auf der Erfolgs- 
leiter aufzusteigen. 

Bei Umzug sind wir bei der Wohnungsbeschaffung behilflich und 
übernehmen die Umzugskosten. 

Zur ersten Kontaktaufnahme wenden Sie sich bitte schriftlich oder 
telefonisch an unseren Herrn Niessen. 

IVERnCAUF'^ Waat GmbH 
- Center Dreieich - Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich/Sprendlingen, Telefon 06103 / 39 98-0 

Wohngemeinschaft mK nettem Herrn ' 
bla 88 J. gesucht, von zierlicher, ge- i 
pflegter Frau, 58/1,60, freundliches u. . 
ausgeglichenes Wesen, vertraglich u. 
anpassungsfähig, gute Hausfrau u. 
Gartenliebnaberin, ihre erwachsenen 
Kinder sind außer Haus u. brauchen 
sie nicht mehr, darum fühlt sie sich oft 
einsam u. überflüssig. Zu gern würde 
sie für e. Heben Partner dasein, ihn 
umsorgen u. verwöhnen, seinen 
Haushalt führen u. alles gemeinsam 
unternehmen. Haben Sie Mut u. rufen 
an u. O 254 Inst. Herma, Friedrichstr. 
4, 6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 
Bankangeateiiter In ialtander Posi- 
tion, 50/1,78, Witwer, sportlich- 
schlank, graumeliert, sehr gepflegt u. 
gutaussehend, mit viel Herz. Humor 
u. Verstand, kein Draufgänger - eher 
zurückhaltend; dafür absolut treu u. 
zuverlfissig, sucht er e. warmherzige, 
gepflegte Partnerin für e. harmoni- 
sches Miteinander. die evt. auch ei- 
nige seiner Hobbies teilt (Reisen, Tan- 
zen, Wandern, Skilanglauf, Lesen, 
Kochen). Durch Zufall werden Sie 
sich kaum kennenlernen - hatwn Sie 
Mut u. rufen an u. O 160 '.nst. Herma. 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051/26 50 
Dlpi.-Technlker, 23/1,78, ledig, sehr 
srörtlich u. gutauss., mit viel Herz u. 
Humor, ein lietier Typ, der endlich 
nach langer Ausbildung Zeit fürs Pri- 
vate hat, jedoch keinen Disco-Flirt 
mag - sondern ein Madchen mit Ge- 
fühl u. Verstand sucht, möglichst für 
immer, das evtl. seine Hobbys teilt 
(Tanzen, Konzerte, nett ausgehen. 
Reisen, Sport u. Kochen). Bitte ganz 
mutig sein u. annjfen u. 0 310 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Netter Reiter, 28 J., ledig, groB, btond, 
gutaussehend, mit lustigem Schnau- 
zer, viel Gefühl u. Verstand, beruflich 
in leitender Positton, lebt In besten 
Verhältnissen, tiesItzt Wohnung, Pkw 
und eigene Pferde, mag Natur, Tiere, 
Sport, Kegeln, nett ausgehen. Ist kein 
Anmaclier u. nk;ht otiarflBchlich, u. 
wünscht steh ein tierlleties, natürli- 
ctws MadctMn f. e. gemeinsame Zu- 
kunft (PS Sie brauchen nk^t reiten zu 
können). Bitte anrufen u. 0 311 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4.8466 Gründau 
2. Tel. 1^18 Uhr 06051 / 26 50 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



STELLENANGEBOTE 

MANNESMANN 

DEMAG 

zahlt zu den international führenden Unternehmen im 
Maschinen- und Anlagenbau. Unsere Produkte Im Qe- 
•chiftsberelch Fördertechnik hallen Weltruf aufgrund 
ihres ausgereiften Know-how. 

Die elektrischen Ausrüstungen für diese zukunftsorien- 
tierten Produkte werden in unserem Hause erart>eitet. 

Für die Erstellung unserer Anlagen im In- und Ausland 
suchen wir 

Inbetriebnehmer 

(Elektrotechniker) 

Sie nehmen unsere Förderanlagen in Betrieb, die mit 
moderner Steuerungs- und Antriebstechnik ausgestat- 
tet sind. Sie werden auf Ihren Arbeitseinsatz in unseren 
Konstruklionsteams gründlich vorbereitet. Erfahrung 
in der Anwendung von speicherprogrammierbaren 
Steuerungen sowie ausbaufähige Kenntnisse der engli- 
schen Sprache haben Sie t)ereits erwort)en oder wer- 
den von uns vermittelt. 

Wir würden uns gerne mit Ihnen ausführlich über unser 
Mitarbeiterangebot und Ihre Vorstellungen unterhal- 
ten. Vorab schicken Sie bitte eine aussagefähige Kurz- 
tiewerbung. 

Mannesman Demag Fördertechnik 
Personalabteilung 
Carl-Legien-StraÖe 15, 6050 Offenbach 

Mannesmann baut Maschinen und Anlagen, 
fertigt Investitionsgüter der Elektrotechnik 
und Elektronik, stellt Rohre her und handelt mit 
eigenen und fremden Erzeugnissen - weltweit. 

mannesmann technohgie I 

Für unsere Geschäftsstelle in Frankfurt suchen wir zum 
nächstmögilchen Termin einen 

Sachbearbeiter 

für den Verkauf von Installationsmaterial (Theken- und Te- 
lefonverkauf). 
Bitte rufen Sie uns an oder tiewertien Sie sich schriftlich, Ihr 
Gesprächspartner ist Herr Müller. Sie erreichen ihn wäh- 
rend unserer Geschäftszeit Montag bis Donnerstag von 
7.30-16.00 Uhr und Freitag von 7.30-14.00 Uhr, unter der 
Ruf-Nr. 069 / 4 20 03 20. 

DITTHA 

DEUTSCHE ITT 
HANDELSGESELLSCHAFT 
MBH&CÖ 

Fiefcpfltarikai Mr Ehktit-, Hin-v. 

Region 

Süd-West 

Geschäftsstelle 
6000 Frankfurt/Main 61 
Ferd.-Porsche-Str. 37-39 

GILOWV 

Für unseren Produktbereich Labor-ZMedizintechnik suchen 
wir zum sofortigen Eintritt oder später einen einsatzberei- 

ten und selbständig arbeitenden 

Service-Techniker 

Unser neuer Mitarbeiter sollte neben einer abgeschlosse- 
nen Berufsausbildung als Elektriker Giundkenntnisse in 
Elektronik und Regeltechnik tiesitzen. Englischkenntnisse 

sind wünschenswert. 
Der Führerschein Klasse 3 sowie die Bereitschaft zu Reisen 
innerhalb der Bundesrepublik und ins angrenzende Ausland 

sind Voraussetzung für diese Position. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, eine umfasserde 
und gründliche Einarbeitung sowie einen technisch interes- 

santen, sicheren ArbeUsplatz. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere 

Personalabteilung 

GILOWY GmbH & Co 
BussardstraBe 5, 6078 Neu-Isenburg 2 

Machen Sie den Opel-Erfolg 
zu Ihrem Erfolgl 

Kommen Sie zu uns als 

AutomobihVeilcäufer 
Das ist eine Chance für Sie, wenn Sie fleißig und zielstrebig 
sind, Interesse an Autos hatien, Initiative entfalten und sich 
vor harter Artieit nicht fürchten. Sie finden bei uns eine 
umfassende Einarbeitung und Ausbildung, später ein eige- 
nes Verkaufsgebiet, ein auBerordentllch erfolgreiches Mo- 
dell-Programm, ein ütierdurchschnittliches Einkommen, ei- 
nen Dienstwagen, den Sie auch privat nutzen können. 
Sie bringen mit: Verkaufserfahrung, gute Allgemeinbildung, 
seriöses Auftreten. 
Wollen Sie mehr wissen? Rufen Sie einfach unseren Herrn 
Otto an. 

FAHRZEUGE 

Autohaus Fecher 
Alfr«d-D«lp-8tr. 46, Tal. 06106 / 40 47 
6054 Rodgau-Hainhausen 

Gebrauchtwagen 
Audi 100,90 PS. EuroKat, 4000 km. S- 
Dach, Radio, etc. DM 29 500.- 
VW OoH, Bj. 4/67.55 PS, ca. 4000 km. 
gambiarot DM 16 500.- 
^ OoH, B). 10/66. 90 PS, US-Kat., 
met., Sportsitze, etc DM 19 800.- 
Audi 90. Bj. 1/86,130 PS. rr .1.. Kat.. 5- 
Qang. Radio Qamma DM 31 200.« 
Jahretwagtr» Audi 80,1.6 S, 90 PS. 5- 
Gang. 17 000 km DM22 000.- 
AudilOO CC Avant. 138 PS. 75 000 km. 
5-Gang, met.. S-Dach, Radk) Gamma, 
etc. DM 23 500.- 
Audi 100 CD, 136 PS, 4+E. 95 000 km. 
met.. Klima.. Stereo-Cass., etc. 

DM 19 500.- 
Audi 100 Ditfei, Bj. 83. met.. Glasdach, 
etc. DM 12 000.- 
VW Gotf. Bj. 8/65, 75 PS, 75 000 km, 
4+E DM12 800.- 
VW GoH, Bj. S4, 55 PS. Stereo. Inter- 
vall, etc. DM 10 500.- 
VW Gotf QL, 81. 83. 50000 km, met.. 
2türig DM 8 500.- 
VW GoH LX, Bj. 5/83. 50 PS, 4tür)g, 

^IpinweiS DM 9 000.- 

Autohaus Kern 
Ihr V.A.G.'Partner 

in Rodgaul 
'S? 061 06/1 3035- 

|Das«iniigartige| 
Raboffsysteiii 

I Dm (ttt hffiCKUKAAfcnich»-1 
I njn|^ AG db «nuoa dw den | 
I tebottnfnaryotnertfenVftnidi»- | 
I njn^skig an xflhk I 
I Kabnderjcihrw I 
I Auto vorher vwwjiert woO 
blECKURA^ 

Ihnen allen ist die Sicherheitsbtanche ein Begriff. DaB Sichertieit 
notwendig ist und gefordert wird, läBt sich nicht nur aus entspre- 
chenden Vorfällen der Vergangenheit ableiten. Daß sich in dieser 
Branche ein zukunftssicherer Beruf entwickelt hat, nämlich der 
der Werkschutzfachkraft, ist sicherlich nur wenigen Lesern be- 
kannt! Wir sind aufgrund eigener Schulunjszentren in der Lage, 
unsere förderungswürdigen Mitarbeiter bis hin zur Prüfung vor 

der IHK für den Lehrberuf „Werkschutzfachkraft" zu führen. 
Für hohe Sicherheitsansprüche suchen wir entsprechende 

Mitarbeiter 
die sich 2 Jahre an Werkschutzobjekten praktische Erfahnin- 
gen aneignen. Aufstiegschancen muB man in dieser expandie- 

renden Branche nicht zusätzlich erwähnen. 
Wenn Sie der Meinung sind, auf Dauer unser Mitarbeiter zu sein, 
würden wir uns über Ihre Kontaktaufnahme ab Montag freuen. 

DSW, Heerstr. 50,6000 Frankfurt 90, Tel. 069 / 76 30 97 

Unsere Slärke- 
Ihre Sidierheit. 

DSW SIcherheits- und Werkschutz-GmbH 

Mittelständisches Unternehmen in Offenbach sucht 
zum sofortigen Eintritt eine 

erfahrene DatentypSstln 

für täglich 4 Stunden oder nach Vereinbarung. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte unter Chiffre K 217 

Größter Privater Automärkt 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26, über 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Privat ar> Privat 
Jedßn Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr 

Kaufe PKW auch defekt 069/81 05 00 gew. 

IMMOBILIEN 

Di« Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Reservierung aus Sonderkontin- 
gent noch möglich - rufen Sie an. Hypothekenvermittiung 

Bankdirektor sucht Haus zu mieten 
oder zu kaufen, bis DM 450 000.- 
a Payer. ImmoWliwi, 06074 / 4 12 44 
Für leitende Angestellte suchen wir drin- 
gend 3« bis 4«ZW od. 1>Fsm.-HaüS. 
Franz Immobilien, 06181/6 58 18 

Es lohnt sich 'ig 

[Die feile VfersidieniiigJ 

I NECKURA-BOro, 6050 Offenbach | 
Bletiefar StraBe 77 

r069 / 81 26 17undW5S17 

für Si«, Ihr Kaiifot)Mit uns anzubieten. 
QlOck lit kein Zufallt Sie mOssen uns 
nur annifen! Wir liaben z. ZI. viele zaiv 
lungskrjftige KSuler, die uns mit der 
Suche von 1- bii 3-Fani.-HluMm be- 
auftragt haben! 
^unHcr ©(oeioe) 12020* l±r IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Flugkapltin (ucht 1-FH ki ich. Lag*. 
Frani iRimobiHm, 06181/6 U18 

VERMIETUNG 

Büroräume/Neubau 
in Dietzenbach 
zu vermieten 

1x847 m' (2. CG, teilbar)/DM 11.- 
/ m', 1*363 m' (1. 0G)/DM 11.-/ 
m , 30 Parkplätze, Tel. 06074/ 
40 02-0 oder 40 02-49 

MÄRBN A mforrntort 

Großer Lagerverkauff 
wich |6d» Meng» AuwlalungMtOcto Im PwUttwfcwduitwt 
llochwwtly ElnbaukOdM - HoteteMe ab 2MNI.> 
PeMwgnmHurMi, z. B. Sofa m. 2 asurtn.. ob tM.- 
Pclam^'nituiii. 3»ltztg, Zsttzlg, 1 8ms«I. ab 1SM.- 
Efcutalaaaaal, HoUgesteN — ab IM.- 
Pototaibtmi, 90 X 200, Conl, braun  210.- 
Poirtwtitt. 140 X 200 cm. Tagandactw  DM.- 
MaUaUatii hl aNon OMWcn ab Lag*r ab SO.- 
Eckbankgnippan Bebe rustlkat mit Ttooh 
und 1 Stuhl  
Ttodigruppo, Kleter, Tisch mit 4 StOMan  2S5.- 
Eekgrvfipan ab MS.- 

oGfwpiOliwsfis uno vipm ti^Kw 
Bn Besuch lohnt sich. 

• MARENA, da« NHMmImu« vor Nirar HaustOr • 
a064 Redgtu 2 (DHdanholM) 

ll»l|ililii<* 1, —100«« ■■uwrt T*Mk)ll0ai0a/240t4-t-M 

QsOiriMt 9-18.30, Satwiag »-14 Uhr 

VERKAUF 

Strickmaschinen 
Brother. Singer, Pfaff ab 349.-, Bera- 
tung und kostenk>se Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bemlna, Husqvama 
Riccar. Brottver, neu und getvauctit. Reparatur aller Fabr^ate. 
Inzahtungnahme zu Höchstpreisen. 

Nihzentrutn Bargmann 
OF, Aliceplatz 1, TeT 88 77 85 VERMISCHTES 

Haben Sie Kummer mit Ihrer NShm 
schlne? Dann vrenden Sie sich 
uns. Wir reparieren alle Fabrikate 
SINQER, Frankfurter Str. 29, Offe 
bach, Tel. 069/81 45 80 

• Klaviera, neu und gebraucht im 
Pianohaus Quckel, Ho^italstr. 8, Of fenbach, Tel. 069 / 81 38 12 
Daunenbetten, Rheumadecken, 
Steppbetten, Unterbetten, supergün- 
stig von Bettwaren-Fabrikation P. 
Heymann, Auslieferungslager: 6450 
Hanau-Stelnheim. Offenbacher 
Landstr. 10 (ab 14 Uhr), Tel. 06181 / 
6 27 57 

Nachmlcter 
in gepflegtem Haus für schöne 1-, Zinamer-Wohnung gesucht. OF- 
Ctly. Möbelüber'nahme erwünscht 
(toi! eingerichtet). Miete 430.- DM 
inkl. Tel. 069/82 12 85 oder 

85 63 96 

MIETGESUCHE 

^ Betriebsleiter ^ 
eher namhaften Fkma sucht mrt setner 
Familie gemM. Wohnung oder I-Fam.- 
Haus zu mieten. Rufen Sie uns an. 
v^enn Sie luvertltsige Mieter suchen. 
^unkcr "S? (o 6i 06) 120 20 ir IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

DIpl.-Ing. sucht 3- b. 4-ZW zu mietanl 
Q. Payar Immoblllan, 06074 / 4 12 44 

Es lohnt sich ^ 
fOr Sie Dir MiatobMct uns anzubieten. 
Qiücli ist ktin Zufall Sie müssen uns 
nur anniten! Wir haben sehr solveiita 
Mittinttrtsiwitan In leitenden Positk>- 
nen führender Fimianl 
^unkcr ■S'(06106) 12020 fr' IMMOBILIEN DIE FREUOE MACHCN' 

FERTIGGARAGEN 
Einmalige Gelegenheit 
Wegen Auflösung eines Lagers 
haben wir jetzt noch 8 Fertiggara- 
gen (nagelneu) zum stark redu- 
zierten Preis abzugeben. So z. B. 
statt DM 4724.- jetzt für DM 
2637.- Eine solche Chance bietet 
sich Ihnen nie wieder. Wir liefern 
fertig verputzt (Farbe nach Wahl) 
frei »austeile. 
Eilanfragen: EBB 0561 / 51 20 31 

Nicht wegwerfen! Gebrauchte Näh- 
maschinen tauscht man bei SINGER 
gegen die neue ein. 
SINGER, Frankfurter Str. 29. Offen- 
bach. Tel. 069/81 45 80 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altea Porzeiian, Postkarten, 
Qamitde, BOciier, Bauer 069 / 
55 59 98 

WIR ZAHIXN KORREKTE PREISE^ 
Für ALTGOLD In Jeder Fonii AnliaiApniM (0/14 Uhf) OM / 2S 7< 04 

FUr SAMMLERMÜNZEN 
Jeder Art InforMtKmm (0/24 Ulir)069 / ta 79 09 

B«vor Sie tu bUUg veriunrfcn, boten Sk 
btttff unMte Angebote dn! 

KMaltn Scanyi. 6000 Frwikfart/M. 1 

VidM^tocotdar ab 49.- mtl 
FMbtamMtMT ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauef 12 IMonata 
Alto Service- und Raparaturko- 
stan im Mietpreis enthalten. Kauf- 
mögKctitieit innerti. 6 Monate. 
Vicieo'<^ 
für 39.- mtl. bia 3 FUme tlgl. inlil 
CtuUaittungan It. LaittungitMtl 
(u. a. Canwa-Varteiti) Mindest- 
mitgüedschatt 12 Monate. 

T«L 069 / 61 06 33-34 
29 3606,29 5606 

Neu; Audio - aut Wunsch 
auch Teilzahlung mAgücti 

DACHDECKEfMdSTER-eEIDEB 
lülwt kurztristig und günstig aus Umdedning/Neudeckung/neparalurei 

BRK-BEOACHUNQ, 06111 / 71110 

NIX ZU SEHEN? 
>Blindes< Itoiergloi wird ohm 
dosoustouKh wieder Morl C 
RBOAR GmbH,906074/^ 

SCHORNSTIINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

RHttelverfalirM ab DM >0.' 
V 4 A-CMstahl ab DM 120.- 

Kanlakaiil-lleparatareR 
Keirte Sprüche.! Meister ist be 
jeder Art>eit dabei. Wetten ei 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Wm%»mr Kmnin Abfl' 06021 /5 12 46 / 9 54 77 Te4. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 68 Ungen06103 / 2 61 11. Halr.burg 06182 / 42 62 

GELDVERKEHR 

Seicretirin sucht 1 - b.2-ZW zu miatanl 
Q. Payar Immobilien, 06074 / 412 44 

I 

SHüiorrud 

Sprendlinger Landatr. 46 
60rä Omnbach/Maln 

UNTERRICHT 

t&IMI 
FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT rtM 
INDUSTMI UND WIRTSCHAFT 
BERUKAUSBILOUNC 
für FremdiprochenkoiTespondenten, 
3-iprachiga WirtsciwftsasjiitenHnnen, 
FocIiOberselzer und Dolmetscher 
LehrgangstMginn April und Oktotier - Tages 
fichschule anerltannt Njr staatllcha AusUldur 

StttnwM 9 (U- und s-Bahn-AntcMuS) 8000 Frsnklurt/M. 1 T«l.(OM) 29 12 «4/2641 13 

SPRACHAUSBILOUNG 
für Anfänger und 
Fonge«hrittene, Konversation 
und Umgongiiprocha 

.. und Abendlduie - Als Benjts- 
lungshlltsn (Arbeitsamt und BaMg). 

-BARGELD-'A 
Für alle Zweci<e zur freien Verfugung 

auch bei laufenden Krediten und Girouberzug 
ab OM 5.000,- bis DM 90.000.- 

(anlanglicher effektiver Jahreszins ab 7.21 ®a p.a.) 
• Zusat2kredite • Barkredite 
• Daueritredite • Lebensversicherungsdari. 
• Nachrangige Grundschulddarlehen 
VERMITTELT, diskret und zuverlässig 
FRANK KRESSNER 
FInanzierungs- u. Versicherungs-Agenlur 
Kirchstr. 2, Postt. 196, 6078 Neu-Isenburg 

2 69 

iHypotheken-SonderkontingentI 
6,7S % Zinsen -100 % Auszahlung 

15 Jahre Festschrelbung 
Sichem Sie sich die derzeit gflnsUgen ZInsan noch so lange wie mtglcMIt 
monatl. ZhsMastung lür DM 100 000.- = OM 562.50, Tagung Ober LV, 
anflngilchar eltaiitivsr Jahreszins 7,0 %, Ideal auch tOr Umschuidungtn. 
• Keine VermittlungsgetiOhren 6) Keine Beraitsteüuflgszlnssn 
e Keine Bearbeitungsget)Ohr • Kostenlose Computarberechnung 

H«n«-Wllll Wlll«ms 
VarmHOungagaa. mbH - Nordwaatatr. 63 - 6057 DIalianbaeh 

»eoT^ / « ^3 oei 

Weitere Rubrikanz^igen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

f 

^ 4. y< 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

 IT  1 

BlUSEiZ] 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Im Zeichen des Reitsports 
16. Turnier im Kronenhof 

„Handball is Schee" 
SSG-Handballer leierten Geburtstag 

Meister auf zwei Rädern 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

mäm 

Nr. 67 Dienstag, 25.August 1987 91. Jahrgang 

Ausschüsse empfehlen Bebauung 

Parkplatz am „alten Finanzamt" verschwindet 
Nachdem der Haupt- und Finanzaus- 

schuß in seiner Sitzung vor einer Woche 
bereits die Empfehlung gegeben hatte, 
das Grundstück der Stadt an der Die- 
burger Straße / Ecke Fahrgasse an ei- 
nen Investor zu veräußern, der unter 
Hinzunahme des in der Dieburger Stra- 
ße angrenzenden privaten Grundstücks 
ein mehrgeschossiges Büro- und Ge- 
schäftshaus bauen möchte, hat nun auch 
die große Mehrheit des Bauausschusses 
den Versuch der NEV-Fraktion verwor- 
fen, die noch einmal über eine andere 
Gestaltung des gesamten Geländes als 
großen Platz mit 90 Parkplätzen nachzu- 
denken beantragt hatte. 

Die Diskussion war in beiden Sitzun- 
gen relativ kurz, denn die NEV stand 
mit ihrer Ansicht allein, daß der Platz 
als Freiraum bewahrt werden solle und 
Parkplätze wichtiger als eine Hausbe- 
bauung seien. 

Die anderen Fraktionen stellten sich 
auf den Standpunkt, daß 1985 ein ent- 

Verkehrsplanung 
So lautet der einzige Tagesordnungs- 

punkt einer öffentlichen Sitzung des 
Bauausschusses, die am Donnerstag, 
dem 27. August, um 19.30 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses beginnt. 

Auch hinten 
Anschnallpflicht 

Die Anschnallpflicht auf Auto- 
Rücksitzen wird noch viel zu wenig be- 
achtet. Eine ADAC-Stichprobe hat ge- 
zeigt, daß auf den Rücksitzen von Pkw 
nur 34 Prozent der Erwachsenen den 
Gurt auf Autobahnen anlegen, 30 Pro- 
zent auf Landstraßen und 42 Prozent in- 
nerhalb von Ortschaften. Insgesamt hat 
der ADAC bei dieser Überprüfung 630 
Autos beobachtet, davon 410 auf Auto- 
bahnen, 100 auf Landstraßen und 120 in- 
nerorts. 

Anscheinend wissen immer noch viele 
Beifahrer nicht, daß ein Verstoß gegen 
die Anschnallphicht mit 40 Mark Ver- 
wamungsgeld belegt ist. Der ADAC«for- 
dert alle Benutzer von Pkw auf, sich 
auch auf den Rücksitzen stets anzugur- 
ten. Wer bei einem Unfall nicht ange- 
schnallt ist, riskiert schon bei 
Stadtverkehrs-Ifempo schwere Verlet- 
zungen. 

Besonders leichtsinnig verhalten sich 
Eltern, die ihre Kinder nicht mit Rück- 
haltesystemen sichem. Die ADAC- 
Zählung offenbarte, daß auf Autobah- 
nen 70 Prozent, auf Landstraßen 38 Pro- 
zent und im Stadtverkehr 59 Prozent 
der Kinder nicht gesichert werden. 

Im Gegensatz zu Gurtmuffeln auf den 
Rücksitzen verhalten sich Fahrer und 
Beifahrer auf den Vordersitzen gerade- 
zu vorbildlich. Hier liegt die Anschnall- 
quote laut ADAC derzeit bei 93 bis 98 
Prozent. 

sprechender Bebauungsplan einstim- 
mig beschlossen worden sei, und was 
einmal beschlossen sei, das müsse nun 
auch ausgeführt werden. Basta! Da hal- 
fen die Beschwörungen der NEV nichts 
mehr, daß sich im Laufe von drei Jahren 
einiges geändert habe, daß im Hof des 
Anwesens Dieburger Straße 2 eine er- 
haltenswerte Baumgruppe stehe, die dem 
Hausbau zum Opfer falle, daß ein schön 
gestalteter Platz sehr wohl eine optische 
Bereicherung der Altstadt darstelle. Al- 
le Fraktionen außer der NEV empfah- 
len bei der Abstimmung einstimmig, 
den städtischen Parkplatz zu veräußern. 

Stellungnahme der SPD: Wir haben 
seinerzeit den Bebauungsplan beschlos- 
sen und sehen keinen Grund, nun etwas 
anderes zu machen. Und die CDU ließ 
hören: Wir stimmen dem voll zu und 
möchten den Bebauungsplan realisie- 
ren. Die F.D.P. sah keine neuen Argu- 
mente, die zu einem Umdenken zwän- 
gen. Eine Gestaltung als Parkplatz wäre 
kaum zu realisieren, da sonst der Be- 
bauungsplan geändert werden müsse, 
was eine umständliche Angelegenheit 
sei. 

Die Grünen äußerten sich nicht mehr. 
Ihnen war an anderer Stelle der Sitzung 
weitaus wichtiger zu wissen, ob bei ei- 
nem Ausbau des Schützenhauses in 
Oberlinden Bäume fallen müssen. (Ant- 
wort des Ersten Stadtrates: Drei Bäu- 
men werden gefällt, davon ist einer 
krank). Kein Vergleich also mit den gro- 
ßen alten Bäumen mitten im Stadtge- 
biet, die geopfert werden. 

Neue Wege für 
Bauherren 

Die ,,OfB", — ,,Offen für Bauherren- 
wünsche " —, leitet mit einem entspre- 
chend konzipierten Bauobjekt in Lan- 
gen eine neue Ära auf dem Markt der 
Reihenhäuser ein. Flexibilität und Indi- 
vidualität kennzeichnen das neue Pro- 
dukt, bei dem der Bauherr den Grund- 
riß völlig nach seinen eigenen Vorstel- 
lungen gestaltet: Nicht eine tragende 
Wand hindert ihn daran. Darüber hin- 
aus kann er das Aussehen der Fassade 
weitgehend selbst bestimmen, denn die 
Hausbreite ist ebenso variabel wie die 
äußere Farbgestaltung und vieles ande- 
re mehr. Beispielsweise können auch 
Balkone, Wintergärten und Pergolen un- 
terschiedlicher Größenordnung ange- 
bracht werden. 

Dieses Konzept des individuellen Rei- 
henhauses will die ,,OfB", Tbchterge- 
sellschaft der Hessischen Landesbank, 
in einer ersten Informationsveranstal- 
tung am Mittwoch, dem 26. August, um 
18.00 Uhr in der Stadthalle vorstellen. 

Einige Arbeiten dieser Bundespreis- 
träger sind zur Zeit in der LBS- 
Wanderausstellung „Preisgekröntes 
Bauen*' in der Bezirkssparkasse Langen 
zu sehen. 

Es ist kaum anzunehmen, daß das 
Parlament anders entscheiden wird. 
Freilich besteht die Hoffnung, daß sich 
die Fraktionen auch dann so stark zei- 
gen, wie sie es jetzt getan haben: ,,So 
beschlossen, also wird es auch so ge- 
macht!" Dann nämltch, wenn es darum 
geht, daß beschlossene Bebauungsplä- 
ne auch eingehalten werden. Stets wird 
betont — zur Beruhigung der Bürger —, 
daß ein Bebauungsplan keinen Bau- 
zwang darstellt, sondern lediglich die 
maximalen Baugrenzen und Nutzungs- 
faktoren vorschreibt. Man darf sich al- 
so, ja man muß sich sogar, innerhalb 
dieser beschlossenen Grenzen bewegen. 
Dieser Grundsatz könnte in oben ange- 
führtem Falle von Bedeutung sein, 
denn schon im Vorfeld der Verhandlun- 
gen mit dem Investor, so ist es in der 
Drucksache des Magistrats an die 
Stadtverordnetenversammlung zu le- 
sen, hat der Magistrat im Zuge der Aus- 
nahme (wieder einmal!) in der Geschoß- 
zahl ein Auge zugedrückt und eine Eta- 
ge mehr zur Bewilligung vorgeschla- 
gen, als es mit dem Bebauungsplan be- 
schlossen worden ist. Ob sich bei der 
endgültigen Entscheidung die jetzt so 
auf ihre Beschlüsse pochenden Fraktio- 
nen ebenso stark zeigen? Man darf 
schon heute darauf gespannt sein, mit 
welchen Ausreden sie ihre zu befürch- 
tenden Andersentscheidungen rechtfer- 
tigen werden. 

Nach der Reise 
Auto durchchecken 

Im Urlaub wird das Auto oftmals här- 
testen Strapazen ausgesetzt. VoUbela- 
den und bei großer Hitze werden in kur- 
zer Zeit hunderte von Kilometern gefah- 
ren, und das häufig noch auf schlechten 
Straßen. Da werden Reifen, Stoßdämp- 
fer und das Bremssystem besonders in 
Mitleidenschaft gezogen. Der Automo- 
bilclub Kraftfhhrer-Schutz (KS) rat des- 
halb allen Autourlaubem, ihren Wagen 
nach der Reise gründlich durchzusehen 
oder zum Check in eine Fachwerkstatt 
zu geben. 

Wer selbst Hand anlegen möchte, soll- 
te zunächst Karosserie und Innenraum 
reinigen und etwaige Lackschäden aus- 
bessern. Dann kommt die technische 
Prüfung an die Reihe: Reifen, Fahrwerk 
und Stoßdämpfer verdienen besondere 
Beachtung. Festgestellte Schäden soll- 
ten gleich behoben werden. Allerdings 
warnte der KS davor. Bremsen, Brems- 
leitungen und Bremsflüssigkeit selbst 
zu prüfen. Das sollte nur der Fachmann 
tun, für den ein Hinweis, wie der Wagen 
im Urlaub beansprucht wurde (Paß- 
fahrt usw.), nicht unwichtig ist. 

Energiebewußte Autofahrer werden 
auch Zündung, Zündkerzen und -kon- 
takte kontrollieren lassen. Immerhin 
steht der Herbst schon wieder vor der 
Tür. Aufmerksamkeit verdienen auch 
Batterie, Luftfilter und Keilriemen. 
Und wer sein Auto schon für die dunkle 
Jahreszeit fit machen möchte, läßt 
gleich die Beleuchtung richtig einstel- 
len. 

Flächennutzungsplan 
wirksam 

Mit der Bekanntmachung vom 6. Juli 
1987 im Staatsanzeiger für das Land 
Hessen ist der Flächennutzungsplan für 
das Gesamtgebiet des Umlandverban- 
des Frankfurt in Kraft getreten. 

Der Flächennutzungsplan stellt für 
das Verbandsgebiet des Umlandverban- 
des Frankfurt mit einer Fläche von 
rund 1430 Quadratkilometer die gene- 
relle und vorbereitende Bauleitplanung 
dar. Die Städte und Gemeinden sind mit 
ihren einzelnen Bebauungsplänen an 
seine Festsetzungen gebunden. 

Getreide 

auf der Fahrbahn 
Fünf bis sechs Tbnnen Getreide machten 
am Mittwochvormittag die Straße am 
Geisberg in Dreieichenhain unpassier- 
bar. Der Fahrer eines Unimog mit Hän- 
ger befuhr die Straße am Geisberg in 
Richtung der B 486. In Höhe der Gast- 
stätte Alte Bergmühle kam dem Uni- 
mog ein Lkw entgegen. Der Unimogfah- 
rer bremste seinen Zug ab, dabei schob 
der beladene Getreideanhänger so 
stark, daß sich der Zug um die eigene 
Achse drehte. Dabei fiel der Getreidean- 
hänger um, so daß das Getreide über die 
Fahrbahn verstreut wurde. 
Auch der Bauhof der Stadt Dreieich war 
an der Unfallstelle eingesetzt. Die Ka- 
naldeckel mußten von Getreide befreit 
werden. Bei dem Unfall entstand Sach- 
schaden in Höhe von rund 16000 Mark. 
Personen wurden bei dem Unfall nicht 
verletzt. 

Greunke- Abschied war voller Erfolg 
Gut 500 Zuschauer erlebten am ver- 

gangenen Samstag ein Sportereignis, 
wie es in Langen nicht alle läge vor- 
kommt. Rainer Greunke, bislang erfolg- 
reichster Spieler der TV-Giraffen mit 
weit über 30 Einsätzen im National- 
mannschaftsdress, wurde mit einem 
Abschiedsspiel durch seinen Verein 
geehrt. Daß dieses Spiel mit den Feier- 
lichkeiten zur 125-Jahr-Feier des TV 
Langen zusammenfiel, paßte so recht in 
das Bild, das man von Greunke hat, 
denn mit seiner Vereinstreue, die ihn 
immer iiusgezeichnet hat, wurden viele 
der großen Erfolge des TVL in der Ver- 
gangenheit erst möglich. 

Den offiziellen Tbil der Ehrung nah- 
men kurz vor Spielbeginn Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der Sportkreisvor- 
sitzende Karl May, TV-Vorsitzender 
Günther Blinda und Abteilungsleiter 
Jochen Kühl vor, die Greunke mit herz- 
lichen Worten für seine Verdienste um 
den Langener Sport dankten. 

Abteilungsleiter Jochen Kühl betonte, 
die Veranstaltung heiße zwar „Rainer- 
Greunke-Abschiedsspiel". aber Ab- 
schiednehmen wolle man natürlich 
nicht. Greunke habe gute Gründe, sich 
aus der Bundesliga zurückzuziehen, al- 
so aus dem absoluten Spitzenbasketball 
in den eher breitensportlichen 

Regionalliga-Basketball, aus dem er 
vor zehn Jahren ja auch einmal gekom- 
men sei. Das bedeute in Zukunft, statt 
täglichen Trainings nur noch zwei bis 
drei Mal in der Woche, statt weiter Rei- 
sen am Wochenende nur noch kleinere 
Fahrten, statt Berufungen in die Natio- 
nalmannschaft und Teilnahme gar an 
Weltmeisterschaften mehr Zeit für 
Freundin, Eltern und Familie, den 
Hund ,,Bozo" und den Beruf sowie hof- 
fentlich auch für's ,,Ehrenamtliche" im 
Sport. 

Das bedeute heute Abschiednehmen 
von einer sehr erfolgreichen Zeit, einer 
persönlichen sportlichen Laufbahn so- 
wie Dank von allen, den Fans, für viele 
spannende Spiele und Dank für die 
nüchterne, sachliche und zugleich stets 
freundschaftliche Art, in der man vieles 
zusammen angepackt und geschafft ha- 
be. 

Als Geschenk der Basketball-Ab- 
teilung gab es kein abgeschlossenes 
(Buch über Rainer Greunke's ,,Headli- 
nes", sondern ein Album, das noch viel 
freien Platz für zukünftige ..Headlines" 
habe. 

TV-Vorsitzender Günter Blinda be- 

scheinigte dem Giraffen-Kapitän, daß 
er vieles für den Turnverein getan habe, 
daß er seinem Verein trotz lukrativer 
Geldangebote von anderen Vereinen 
treu geblieben sei. Als Zeichen des Dan- 
kes und der Anerkennung überreichte 
Blinda den Ehrenteller des Vereins. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte, 
daß die Stadt Langen stolz auf Greunke 
sei, der als Nationalspieler die Farben 
Langens würdig vertreten habe. Auch er 
hatte, ebenso wie der Vorsitzende des 
Sportkreises Offenbach, Karl May, ein 
Abschiedsgeschenk für Rainer Greun- 
ke. 

Eine Überraschung hatte Abteilungs- 
leiter Jochen Kühl aucn für diejenigen, 
die sonst nicht im Mittelpunkt des Ge- 
schehens stehen, sondern hinter den Ku- 
lissen dafür sorgen, daß die Bundesliga- 
spiele in der Georg-Sehring-Halle stan- 
desgemäß und reibungslos durchge- 
führt werden können, die Trimmdamen 
und Trimmherren, die den Ordnungs- 
dienst und die Bewirtung besorgen. 
Stellvertretend für alle erhielt Friedel 
Greunke, die Mutter des Nationalspie- 
lers, unter dem großen Beifall der An- 
wesenden einen Blumenstrauß. 

[(Fortsetzung Seite 7) 

Europa-Union kritisiert Belgische Autobahngebühr 
Aktuelle Fragen der Europäischen In- 

tegration wurden beim jüngsten 
Stammtisch des Stadtverbandes Offen- 
bach der Europa-Union diskutiert, an 
dem Vorsitzenden Hans-Gert Krämer 
auch den Geschäftsführenden EU- 
Landesvorsitzenden Fritz Petermann 
sowie eine in Dreieich-Buchschlag le- 
bende Luxembourgerin begrüßen konn- 
te. 

Es wurde mit Bedauern festgestellt, 
daß der Brüsseler EG-Gipfel keine Be- 
schlüsse zur Reform des Agrarmarktes 
der Gemeinschaft, vor allem zu Ein- 
dämmung der unsinnigen Überproduk- 
tion, gebracht habe und daß der 
..Schwarze Peter" wohl bei der Bundes- 
republik landen werde, die im ersten 
Halbjahr 1988 die EG-Präsidentschaft 
haben wird. 

Kurz gestreift wurde auch der türki- 
sche Aufnahmeantrag an die Europäi- 
sche Gemeinschaft, dem eine unver- 
ständliche „Vogel-Strauß-Politik" der 
Regierungen der EG-Mitgliedsländer 
vorausgegangen sei. Die Offenbacher 
Europäer vermuten, daß man in Ameri- 
ka wohl kaum mit der Annahme des Ge- 
suches rechne, wohl aber auf wirtschaft- 
liche Zugeständnisse seitens der Ge- 
meinschaft. Eingehender soll dieses 
Thema In einem Vortrag am 14. Septem- 
ber im Rahmen der Vorbereitung der 
Türkei-Reise von EU und VHS erörtert 
werden. 

Schließlich befasste sich die Ver- 
sammlung mit den dieser l^ge publik 
gewordenen belgischen Plänen zur Ein- 
führung einer Autobahngebühr. Es wur- 
de beschlossen, an den belgischen Gene- 

ralkonsul in Frankfurt, Edmond Roo- 
baert, zu schreiben, daß man in einer 
solchen „Maut" ein Hindernis auf dem 
Weg zum Europäischen Binnenmarkt 
sehe, der doch 1992 verwirklicht sein 
solle, und daß man es für bedenklich 
halte, daß offenbar die Mautpflicht nur 
Ausländer treffen solle. Es soll darauf 
hingewiesen werden, daß andererseits 
Länder mit Autobahngebühr diese gern 
abschaffen würden, weil sie sich als Ver- 
lustgeschäft erwiesen habe. Vor allem 
aber will das Schreiben darauf hinwei- 
sen, daß Belgien nicht „irgendein" EG- 
Mitglied sei, sondern daß seine Haupt- 
stadt Brüssel wohl auf dem besten Wege 
sei, die Hauptstadt der Europäischen 
Gemeinschaft zu werden. „In dieses 
Bild passt die Neueinführung einer an 
Kleinstaaterei erinnernden Autobahn- 
gebühr in keiner Weise, heißt es im 
Brief der EU an den Generalkonsul. 

l^wigaMn für den scheidenden Gir&ffen-Kapitän Rainer Greunke (1) und Blumen 
für seine Mutter Friedel, die von Abteilungsleiter Jochen Kühl (r) stellvertretend 
für alle mit dem Ordnungsdienst bei Bundesligaspielen betrauten Trimmdamen 
und Trimmherren den Dank der Abteilung in Empfang nahm. 

» 
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SSG-Handballer feierten ihren 60. Geburtstag 
Die gesellschaftlichen Feierlichkeiten 

/um 60jährigen Bestehen der SSG- 
Handballabteilung begannen am Frei- 
tagnachmittag mit der Eröffnung einer 
Ausstellung im Foyer der Stadthalle 
und fanden mit der Feier am Samstaga- 
bend in der vollbesetzten Stadthalle ei- 
nen Höhepunkt. Da kamen bei den 
Handballfreunden viele Erinnerungen 
auf und waren Außenstehende beein- 
druckt. wenn sie durch die liebevoll zu- 
sammengestellten Bilderreihen aus ver- 
gangenen Handballzeiten, durch ein 
Meer von Presseauszügen, Trikots, Po- 
kalen und Trophäen wandelten und 60 
Jahre Handballgeschichte noch einmal 
lebendig werden ließen. 

Abteilungsvorsitzender Ulrich Kripp- 
ner begrüßte die Festversammlung, die 
vom gemischten Chor der SSG sowie 
der Bigband der Musikschule Langen 
musikalisch unterhalten wurde. Im Mit- 
telpunkt der Feierstand die Festanspra- 
che von Karl Brehm, einst aktiver 
Handballer, Trainer der erfolgreichsten 
Jugendmannschaften der SSG- 
Handballer. viele Jahre Chef der Hand- 
ballabteilung und schließlich zwei Jahr- 
zehnte lang Vorsitzender der SSG. Er 
wußte, wovon er sprach, als er eine Bi- 
lanz „60 Jahre SSG-Handball' zog. 

Ihm kam es nicht darauf an, eine bei 
solchen Anlässen übliche Sonntagsrede 
,,aus verklärter Vergangenheit in eine 
glänzende Zukunft" zu halten, sondern 
er wollte die Dinge so darstellen, wie sie 
waren und sind. 

Seit nunmehr 60 Jahren spiele man 
auch in der SSG Handball, und diese 
Abteilung sei immer ein tragender Pfei- 
ler des Gesamtvereins gewesen. Hein- 
rich Krumm und Johann Sehring riefen 
den Handballsport bei den „Freien Tur- 
nern" ins Leben, in einer nicht unbe- 
dingt leichten Zeit. Idealismus und die 
gerade bei den Arbeitersportlem beson- 
ders geübte Solidarität bewirkten vie- 
les, das Erstarken einer Abteilung, die 
bald in allen Altersklassen Mannschaf- 
ten stellte, die nach höchsten Ehren grif- 
fen. So standen die Handballer der SSG 
1930 gegen Nürnberg im Endspiel um 
die Süddeutsche Meisterschaft, das in 
Darmstadt 0:2 verloren ging, nachdem 
sich die Mannschaft am gleichen "Hig am 
Umzug zum Langener Feuerwehrfest 
beteiligt hatte. Zwei Stunden Marsch 
durch große Hitze wurden bewältigt, 
denn gleichrangig neben dem sportli- 
chen Erfolg stand das Erscheinungsbild 
des Gesamtvereines, heute undenkbar. 

In den Notjahren der Weltwirtschafts- 
krise mit vielen Arbeitslosen halfen 
sich die Handballer gegenseitig. Solida- 
rität wurde groß geschrieben. 1933 wur- 
de dann der Arbeitersport verboten. 
Viele ältere Handballer zogen sich vom 
aktiven Geschehen zurück, jüngere 
spielten in den noch bestehenden Ver- 
einen weiter. 

1945 wuchs neues Leben aus den Rui- 
nen. Auf allen Gebieten ging man ans 
Werk, natürlich auch im Sport. Heiner 
Dröll und Philipp Wiederhold waren die 
ersten Verantwortlichen für den Hand- 
ballsport in Langen. Opferbereitschaft 
und gegenseitige Hilfe dokumentierten 
sich allerorten. Buchstäblich aus dem 
,,Nichts" wurde etwas geschaffen. Tri- 
kots, Schuhe, Bälle _ was waren das für 
Gurken mit dem berühmten „Sclmud- 
del" _ wurden organisiert, immer wie- 
der geflickt. Ein Spielplatz wurde mit 
Hacke und Schaufel von Hand eingeeb- 
net, Irgendwie ging es immer weiter, 
wenn auch Rückschläge nicht ausblie- 
ben. Um so mehr freute damals der 
kleinste Erfolg, gab wieder Auftrieb. 

"Geteiltes Leid _ halbes Leid, geteilte 
Freud doppelte Freud!" wurde zu ei- 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 
Donnerstag, dem 27. August, um 16.30 
Uhr in der TV-Gaststätte. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag habert J 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. > 

nem wichtigen Element des Vereinsle- 
bens. Alles formierte sich neu. Neue 
Spiel- und Altersklassen wurden gebil- 
det. Die Reihen der Sportler füllten 
sich, wenn Sportkameraden nach und 
nach aus Krieg und Gefangenschaft zu- 
rückkamen. 

kSelbsthilfe, gegenseitige Hilfe auf 
allen Gebieten, das wurde ganz groß ge- 
schrieben. Hilfe beim Hausbau etwa, 
das war eine ganz wichtige Sache. Wie 
oft kam man in letzter Minute ungewa- 
schen von der Baustelle oder vom Acker, 
stürmte _ manches Mal sogar nach dem 
Anpfiff des Schiedsrichters — auf das 
Spielfeld und betrieb den Sport. 

Heute sei es vielfach anders, bedauer- 
te Brehm. Der Egoismus unserer Zeit 
lasse befürchten, daß in dem Maße, wie 
immer mehr materielle Vorteile ange- 
strebt würden, die Freude am Alltagsle- 
ben, die Freude im Kreise der Familie  
auch der Vereinsfamilie in den Hin- 
tergrund trete. Mehr und mehr würden 
Vereine zu reinen Zweckgemeinschaf- 
ten, denen man angehöre, so lange, man 
sich einen persönlichen Erfolg oder gar 
Vorteil erhoffe. Sei das persönliche In- 
teresse geschwunden, erfolge prompt 
der Austritt aus dem Verein. „Die Zei- 
ten da man ein Menschenleben lang dem 
Verein   seinem Verein   angehörte, 
die scheinen vorüber. Das wäre sehr 
schade. Wir alle würden un? vielem be- 
rauben", erklärte Brehm mit dem Blick 
auf die Jüngeren. 

Neben der sportlichen Entwicklung 
sei auch stets das gesellige Leben ge- 
pflegt worden, erinnerte der Festredner 
an die vielen Abteilungsveranstaltun- 
gen, vom Familienabend über den Va- 
tertagsausflug, zu den Nikolausfeiem 
und den rauschenden Faschingsfesten. 
Das kulturelle Leben mit Theater- und 
Konzertbesuchen führte zu größerem 
Zusammenhalt und nicht zuletzt waren 
Reisen in fast alle Länder Europas be- 
deutungsvoll. Als erste Jugendgruppe 
war die SSG in Jugoslawien oder Un- 
garn. Das waren zum Tfeil abenteuerli- 
che Fahrten, die Pioniergeist erforder- 
ten. Man wohnte meist bei ausländi- 
schen Handballfreunden, die auch nach 
Langen kamen. Erfahrungen nicht nur 
sportlicher Art wurden gesammelt, 
Freundschaften geschlossen, die zum 
Tfeil heute noch bestehen. Selbstver- 
ständlich waren auch die großen Turnie- 
re der SSG international besetzt. 

Das Ergebnis; Der Handballsport 
blühte bei der SSG, es war etwas los In 
allen Spielklassen waren Mannschaften 
der SSG vom. Meisterschaften fielen 
wie reife Früchte zu. Das gilt bis zu den 
sechs Südwestdeutschen Meisterschaf- 
ten, die die Jugend errang. Die SSG- 
Handballer dominierten den Jugend- 
handball in Südwestdeutschland, wa- 
ren in der ganzen Bundesrepublik be- 
kannt und gefragt. 

Die Presse schrieb: ,,Das Handball- 
wunder von Langen!" Doch war es ein 
Wunder? Es war nicht programmiert, es 
war noch weniger mit Geld gekauft. Es 
war vielmehr das Ergebnis davon, daß 
man gerne kam, daß jeder seine Zeit, 
sein Wissen und Können ganz selbstver- 
ständlich zur Verfügung stellte, daß je- 
der dem Kameraden half, ganz gleich ob 
privat oder auf dem Sportplatz, kurz, 
daß es einfach Spaß machte, bei den 
Handballern der SSG dabeizusein. 

"Diesen Geist sollten wir erhalten, 
wenn nötig wieder ei*wecken. Sicherlich 
ist nicht alles konservierbar, es ist auch 
nicht alles aus den damaligen Jahren zu 
kopieren. Jede Zeit hat nun einmal ihre 
Besonderheiten. Aber warum   über- 
setzt für unsere 'Rige sollte ähnliches 
nicht möglich sein? Engagieren Sie sich, 
dann ist vieles möglich!" forderte 
Brehm auf. 

Der unbeirrte Aufbau im Damen- 
handball zeige dies. Mit Geduld und im- 
mer hilfsbereit seien Margot Krüger 
und ihre Helfer seit Jahren zu Gange. 
Aufbauend auf eine hervorragende Ju- 
gendarbeit als das gesunde Fundament 
erwachsen Erfolge. Die Jugend, zum 
dritten Male in der ffOberliga, die Da- 
men Oberligameister und Aufsteiger 
zur Regionalliga, das sind beachtliche 
Erfolge für Margot Krüger und ihr Te- 
am. Erfolge, die für sich selbst spre- 
chen. 

Es sei sicher so, daß ,,Sport und Spiel" 
 gerade in den Vereinen — Tfeil des ge- 
sellschaftlichen Lebens sei, untrennbar 
verbunden mit den politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungen. Der 
Sport sei nicht besser, aber auch nicht 
schlechter als die Gesellschaft, in der er 
angesiedelt ist, die sich auch ungeniert 
des Sportes bedient. Aus der „herrlich- 
sten Nebensache der Welt" sei er zu ei- 
ner Hauptsache gemacht worden. Es sei 
bestürzend, zu sehen, wie schnell der 
Kommerz vordringe. Das gelte nicht nur 
für den großen Bruder Fußball, sondern 
leider für alle publikumswirksamen 
Sportarten. 

Über das Geld gewännen mehr und 
mehr sportfremde Elemente Einfluß, 
hätten das Sagen und wollten Erfolge 
und Spitzenleistungen erkaufen. Stel- 
len diese sich nicht im erhofften Maße 
ein, dann sei oft das Interesse weg, der 
„großherzige" Sponsor wende sich ab, 
und oft genug bleibe ein Trümmerhau- 
fen zurück, dessen höchste Erhebung 
der Schuldenberg sei. Vor allem aber 
blieben menschlich enttäuschte junge 
Sportler auf der Strecke. Ein schlimmes 
Ergebnis. Leider aber eine Entwick- 
lung, die nicht gerade selten sei. 

Der Drang nach Höchstleistung, der 
bei allem Breitensport als Anreiz die- 
nen müsse, führe leider auch zu den er- 
schreckenden Dopingfällen, zu Manipu- 
lationen am Körper und damit zur Ge- 
fährdung der eigenen Gesundheit. Alle 
sollten aufpassen, daß das übersteigerte 
Leistungsstreben, das Streben nach der 
Leistung um fast jeden Preis, daß dies 
in unserer Gesellschaft nicht verschütte, 
was gottlob noch immer kräftige Wur- 
zeln habe, die Freude am Sport schlecht- 
hin, die sich dokumentiere in der Freu- 
de für die Beschauer, vor allem aber in 
der Freude der Aktiven, gab Brehm den 
Aktiven und Verantwortlichen mit auf 
den Weg. „Bejahen wir unser Motto: 
Handball is schee bei de SSG", schloß 
Brehm seine Ausführungen. 

Über den weiteren Verlauf der Veran- 
staltung berichten wir in unserer näch- 
sten Ausgabe. 
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Am vergangenen Samstag hat der 
Kreisverband Offenbach-I-and der Jun- 
gen Liberalen in Langen bei seinem Mit- 
glied Dieter Rebscher sein Sommerfest 
gefeiert. Anlaß war u.a. das einjährige 
Bestehen des im letzten Sommer wieder 
neu aktivierten Verbandes. Das Wetter 
spielte mit, und so war es für den Kreis- 
vorsitzenden Roland Kirchner aus Lan- 
gen eine Freude, nicht nur die zahlreich 
erschienenen Mitglieder, sondern auch 
neue Interessenten begrüßen zu können. 
Des weiteren fanden dsich auch Junge 
Liberale aus den befreundeten Kreis- 

Die Bühne der Stadthalle wurde voll, als bei der Feier zum 60. Geburtstag der SSG- 
Handballer auch Mannschaften für herausragende sportliche Erfolge geehrt wur- 
den. Die weibliche A- und B-Jugend sowie die männliche B-Jugend. Später kamen 
auch noch die Damen auf die Bühne, die Hessischer Vizemeister und Aufsteiger in 
die Regionalliga wurden. Alle erhielten Sporttaschen, und die Damen natürlich 
auch Blumen. 

Blick in die Ausstellung der SSG-Handballer. Mit viel Liebe und Engagement wa- 
ren Dinge zusammengetragen worden, die 60 Jahre Handball in der SSG noch ein- 
mal eindrucksvoll aufleben ließen. 

Ehrentag der 

Langener alten Bürger 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen hat, einer schönen, alten 
Tradition folgend, in den letzten T^gen 
weit über 2300 Einladungen für die jähr- 
lich stattfindende ,,Alte-Bürger-Eh- 
rung" verschickt. Alle Bürger, die das 
75. Lebensjahr vollendet haben, treffen 
sich am Samstag, dem 5. September, um 
14.30 Uhr zu einigen frohen, unterhalt- 
samen Stunden in der Stadthalle. 

Die Langener Bäcker, die den guten, 
frischen Kuchen liefern, geben sich im- 
mer besondere Mühe, daß es den Gästen 
des VW schmeckt. Selbstverständlich 
wird dazu Kaffee gereicht, und im An- 
schluß an die Kaffeetafel muß auch nie- 
mand verdursten. 

Viele fleißige Helfer vom „Deutschen 
Roten Kreuz" und der Stadtverwaltung 
werden um die Erfüllung der Wünsche 

bemüht sein. Für die bunte Unterhal- 
tung finden sich immer Gruppen und 
Vereine, denen es Freude macht, zum 
Gelingen der Veranstaltung beizutra- 
gen. 

Es ist möglich, daß vielleicht durch 
nicht vollständige Unterlagen ein Bür- 
ger des genannten Personenkreises kei- 
ne Einladung erhalten hat. Selbstver- 
ständlich können auch diese an der Ver- 
anstaltung teilnehmen und sind herz- 
lich willkommen. 

Für Gehbehinderte ist, wie in jedem 
Jahr, wieder ein Fahrdienst eingerich- 
tet, der die betreffenden Bürger zur Ver- 
anstaltung abholt und auch wieder nach 
Hause bringt. Wer davon Gebrauch ma- 
chen möchte, wende sich an Walter Metz- 
ger (Dreieichring 28, Tblefon 2 65 30), der 
sich um die Fahrgelegenheit kümmert. 

I Wer immer gul inlormierl sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

fcngcntrZtitung 

Spielfest 

verbänden Groß-Gerau und Offenbach- 
Stadt ein. Bei Steaks vom Holzkohlen- 
grill und kühlen Getränken unterhiel- 
ten sich die Gäste bis weit in den Abend 
hinein. 

Nach diesem gelungenen Abend be- 
schloß der Vorstand, im nächsten Jahr 
ein solches Sommerfest wieder zu ver- 
anstalten. Weiterhin wies der Vorstand 
schon auf dem Fest auf eine Informa- 
tionsveranstaltung zum Thema „Aids" 
hin. Diese Veranstaltung wird im Her- 
bst in Rödermark stattfinden. 

Noch Plätze frei 
Für die Nachmittagsfahrt zum Mu- 

seum für Kunsthandwerk in Frankfurt 
mi dem Besuch der Ausstellung „Vom 
Schatz der Drachen" —Chinesisches 
kaiserliches Porzellan des 19. und 20, 
Jahrhunderts, am Donnerstag, dem 27 
August, sind noch einige Plätze frei. In 
teressierte Seniorinnen/Senioren wer 
den gebeten, sich umgehend anzumel 
den. 

Anmeldungen nimmt das Sozialamt 
der Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 6, 
Ifelefon 2032 13, gern entgegen. 

Skatturnier 
zum Kerbauftakt 

Der Skatclub „Kreuzbube" veranstal- 
tet zusammen mit dem Kerbverein zum 
Auftakt der Langener Kerb am Freitag, 
dem 4. September, ab 20 Uhr im Festzelt 
ein Skattumier. Es ist das zweite Tur- 
nier dieser Art, und den Siegern winken 
schöne Geldpreise. Wer mitmachen will, 
braucht nur zehn Mark Startgeld zu zah- 
len. 

Außerdem macht der Skatclub darauf 
aufmerksam, daß für seinen Ausflug 
nach Eberbach am Neckar am kommen- 
den Samstag noch einige Plätze frei 
sind. Start ist um 8.30 Uhr am Jahn- 
platz Anmeldungen sind noch unter der 
Nummer 06074/3545 (Fiedler) möglich. 

Nach Herzenslust rennen, rollen, rut- 
schen, schaukeln, klettern und noch vie- 
les mehr können große und kleine Kin- 
der beim Sommerfest des I. Langener 
Spiel- und Bewegungskarussell. Dabei 
vyird ein Einblick in die Arbeit des Ver- 
eins geboten, der 3 bis 12 jährige Kinder 
durch vielfältige Spiel- und Bewegungs- 
formen anregen will, neue Erfahrungen 
mit sich und der Umwelt zu gewinnen 
und dabei eventuelle Bewegungsge- 
schicklichkeiten und Unsicherheiten zu 
Überwinden. 

Das Bewegungskarussell dreht sich 
am Samstag, dem 29. August, von 14 bis 
17 Uhr auf dem Gelände der Erich- 
Kästner-Schule in der Zimmerstraße. 

Zuverlässige Schüler! 

Rüstige Rentner! 

Wir suchen einen 

Zeitungs- 

träger 

für einen größeren Bezirk 
in Langen. 

Interessenten wenden sich 
bitte an 

IßngtmZitung 

Telefon 21011 (Frau Seibel) 

"Handball is schee — bei de SSG!" 
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Untertöne 
Wenn man das parlamentarische 

Leben in unserer Stadt aufmerk- 
sam verfolgt, macht man sich 
manchmal seine Gedanken. Dabei 
fällt auf, daß oftmals etwas hinge- 
sagt wird, wie es dem Augenblick 
entspricht, etwa um Gemüter zu be- 
ruhigen, daß aber dann, wenn es an 
die Ausführung geht, ganz ändere 
Worte erklingen. Etwa in der Hoff- 
nung, daß die betroffenen Bürger 
es inzwischen vergessen haben oder 
es zumindest bis zur nächsten Wahl 
vergessen werden? 

Bei der Bürgeranhörung zum Be- 
bauungsplanentwurf ,,Untere 
Bahnstraße" wurden die Bürger 
mit der Aufforderung beruhigt, 
daß ihre Bürgerinitiative im Bau- 
ausschuß Rederecht erhalte und da- 
durch die Bürgermeinung in die 
parlamentarischen Beratungen ein- 
bringen könne. Wie schön und beru- 
higend für die Betroffenen, die 
Hoffnung schöpften. 

Als es aber darum ging, in der 
Bauausschußsitzung die Vertreter 
der Bürgerinitiative zu Wort kom- 
men zu lassen, sah es schon ganz an- 
ders aus. Da war die Hessische Ge- 
meindeordnung, wurde die Ge- 
schäftsordnung des Bauausschus- 
ses zitiert, die erst eine Abstim- 
mung darüber erforderlich mache. 
Anstatt gleich abzustimmen, wur- 
de erst debattiert. 

„Wir sollten uns überlegen, ob 
wir Rederecht überhaupt einräu- 
men sollen", klang es aus sozialde- 
mokratischem Mund. „Schließlich 
sind wir Parlamentarier gewählt, 
um für vier Jahre Politik zu ma- 
chen." 

So sieht also die vielzitierte Bür- 
gemähe in der Realität aus. Und 
von der CDU war zu hören, daß die 
Bürgerinitiative an diesem Tag oh- 
nehin nichts zu sagen habe, denn es 
stehe ja nur die Verlängerung der 
Veränderungssperre auf der Tages- 
ordnung, und diese wolle ohnehin 
jeder. Wie es in Zukunft werde, 
könne man ja noch einmal überden- 
ken. 

Schließlich wurde dann doch ein- 
stimmig beschlossen, daß ein Ver- 
treter der Bürgerinitiative an die- 
sem Tag reden dürfe — auch er war 
für die Verlängerung der Verände- 
rungssperre —, daß aber über das 
künftige Mitspracherecht erst eine 
Grundsatzdebatte in der nächsten 
Sitzung des Bauausschusses ge- 
führt werden müsse. 

Grundsätzlich ,,ja", wenn es um 
öffentlichkeitswirksame Aussagen 
geht, grundsätzlich ,,am liebsten 
nicht", wenn man die Untertöne 
der letzten Debatte richtig verstan- 
den hat. 
Kindervorlesestunde 

Die nächste Vorlesestunde der Stadt- 
bücherei ist am Donnerstag, dem 3. Sep- 
tember, von 15.00 bis 16.00 Uhr. Aus den 
„Märchen der Weltliteratur" wird das 
Märchen „Der fliegende Glücksdrache" 
vorgelesen. Es ist ein Märchen aus Sin- 
kiang und handelt vom Traum des Flie- 
gens. Seit der Entdeckung des Papiers 
ist das Basteln und Fliegenlassen von 
Drachen in China ein allgemeines 
Volksvergnügen. 

Wer ist Meister 

auf zwei Rädern? 

ACL lädt zum Jugend-Fahrrad-Turnier 198J 
Auch in diesem Jahr führt der Auto- 

mobil-Club Langen (ACL) in Zusam- 
menarbeit mit dem ADAC und den 
AOK's sein Jugend-Fahrrad-Tumier 
„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 
durch. Jungen und Mädchen im Alter 
von 8 bis 15 Jahren können wieder mit- 
machen und die sichere Beherrschung 
ihres Fahrrades trainieren und testen. 

Zu diesem Zweck findet das Jugend- 
Fahrrad-Tumier des ACL am Samstag, 
dem 29. August von 9.00 Uhr bis ca. 
12.00 Uhr auf dem Schulhof der Albert- 
Schweitzer-Schule in der Berliner Allee 
35, statt.ff Das Turnier beginnt mit ei- 
ner Überprüfung der Fahrräder. Und 
hier ergeben sich vielleicht schon die er- 
sten Fehlerpunkte, wenn das Fahrrad 
nicht verkehrssicher ist. Daher an die 
Eltern die Bitte, die Fahrräder ihrer 
Kinder nicht nur zum Fahrrad-Turnier 
zu überprüfen, sondern regelmäßig. Bei 
der Fahrrad-Überprüfung durch den 
ACL werden u.a. auch kleinere Mängel 
an Ort und Stelle behoben. Nach einem 
gezielten Training an den sieben Fah- 
raufgaben erfolgt dann anschließend 
die Wertungsfahrt auf dem ca. 200 m 
langen Parcour. 

Die Fahraufgaben sind so gestaltet, 
daß die Kinder die wesentlichen Fahr- 
techniken z.B. für richtiges und exaktes 

Bremsen, Linksabbiegen oder Auswei- 
chen üben und beherrschen lernen. 

Dieses Perfektionstraining für den 
Straßenverkehr wird seit 1984 von der 
AOK mit dem Ziel unterstützt, Radfahr- 
Unfällen von Kindern und Jugendli- 
chen vorzubeugen und damit auch deren 
Gesundheit zu erhalten. Für den hiesi- 
gen ACL ist es übrigens in diesem Jahr 
das 15. Jugend-Fahrrad-Tumier. 

Die Tfeilnahme an dem Turnier ist ko- 
stenlos. Außerdem warten Urkunden, 
Aufkleber und von der AOK-Offenbach 
gestiftete Sachpreise auf die Teilneh- 
mer. Für die Besten gibt es sogar Gold-, 
Silber- und Bronzemedaillen. Zur Sie- 
gerehrung werden die gestifteten Sach- 
preise unter allen anwesenden Tteilneh- 
mem verlost. 

Damit jeder, der fehlerfrei fährt, eine 
Gewinnchance hat, wird getrennt nach 
Jungen und Mädchen in drei Altersklas- 
sen {8 10, 11 und 12 sowie 13 15 Jah- 
re) gewertet. Anmeldungen halten u.U. 
einige Schulen bereit. Außerdem sind 
die Iteilnahme-Erklärungen am Veran- 
staltungstage erhältlich. 

Die Verantwortlichen beim ACL hof- 
fen, daß sich recht viele Tteilnehmer mit 
einem verkehrssicheren Fahrrad diesem 
Turnier stellen werden und somit bewei- 
sen, daß sie wirklich sicher im Verkehr 
sind nach dem Motto „Bleib sattelfest". 

Ein Wochenende im 

Zeichen des Reitsports 
t / I " 

16. Langener Reitturnier auf dem Kronenhof 
Das kommende Wochenende wird in 

Langen ganz im Zeichen des Reitsports 
stehen, denn der Langener Reit- und 
Fahrverein veranstaltet sein 16. Reittur- 
nier, auch Langener Reitertage genannt. 
Dazu wurden 380 Pferde gemeldet, eine 
ideale Zahl, wie Sportwart Dieter Eich- 
horn bemerkte, um das Turnier an zwei 
■Rigen reibungslos ablaufen lassen zu 
können. 

Dazu kommt dem Veranstalter auch 
seine Anlage auf dem Kronenhof entge- 
gen, die neben dem Hauptfeld über zwei 
Dressurplätze, die erforderlichen Abrei- 
teplätzen und vielen Abstellmöglichkei- 
ten für die Wagen verfügt. Das ist nicht 
nur für die aktiven Tbilnehmer von Vor- 
teil, sondern bietet auch den Zuschau- 
ern ständig Aktivitäten. Ermüdende 
Pausen werden vermieden, es ist immer, 
sogar in den Mittagspausen etwas los. 

Wer dennoch ein Päuschen einlegen 
will, hat dazu in der Reithalle Gelegen- 
heit, die wieder in bewährter Weise zum 
„Großrestaurant" umfunktioniert sein 
wird. Ein eingespieltes Tbam wird dafür 
sorgen, und das ist Tumierbesuchem 
seit jeher bekannt, daß es den Tbilneh- 
mem und den Gästen an nichts fehlen 
wird. Nicht einmal auf das sportliche 
Geschehen wird man verzichten müs- 
sen, wenn man sich zu Kaffee und Ku- 
chen, Gegrilltem und Erfrischendem in 
der Halle niederläßt, denn Femsehmo- 
nitore übertragen das Geschehen von 
den Reitplätzen in die Halle, so daß 
auch die „Sesselsportler" auf ihre Ko- 
sten kommen. 

Die gemeldeten 380 Pferde werden in 
20 Prüfungen zu erleben sein, und zwar 
von der Klasse E bis zur Klasse M (Ein- 
gangsklasse bis zur zweithöchsten Klas- 
se, die auf Turnieren ausgeschrieben 
werden kann). In allen Prüfungen star- 

( 7 • 
ten Reiterinnen und Reiter des gastge- 
benden Vereins. 

Das Turnier beginnt am Samstag, 
dem 29. August, um 8.00 Uhr und endet 
am Sonntag, dem 30. August, gegen 
19.00 Uhr. Die weiträumige Anlage des 
Kronenhofs ermöglicht es, daß teilweise 
drei Prüfungen gleichzeitig abgewickelt 
werden können. Nur auf diese Weise 
kann eine Veranstaltung dieser Größe- 
nordnung an zwei IVigen organisiert 
werden. 

Neben den üblichen Spring- und Dres- 
surprüfungen wurde auch eine Eig- 
nungsprüfung für Reit- und Springpfer- 
de ausgeschrieben, die relativ selten in 
Tumierprogrammen zu finden ist. An 
den beiden Nachmittagen bilden jeweils 
Springprüfungen der Klasse M die Hö- 
hepunkte. Vor dem abschließenden 
Springen am Sonntag wird von sechs 
Reiterinnen und Reitern eine Quadrille 
vorgeführt werden. Die Dressurprüfun- 
gen der Klassen A bis M werden parallel 
zu den Springwettbewerben auf den 
weiteren Plätzen der Reitanlage ausge- 
tragen. 

Aus Gründen der Nachwuchsförde- 
rung hat der Veranstalter die Wettbe- 
werbe der Nachwuchsreiter in zeitliche 
Nähe zu den Tumierhöhepunkten ange- 
setzt. 

Auch in diesem Jahr sind wieder zahl- 
reiche Geld- und Ehrenpreise gegeben 
worden. Neben Spenden durch die eige- 
nen Mitglieder wurde der Verein unter 
anderem vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen, vom Stadtverordnetenvorsteher, 
vom Hessischen Sozialminister, vom 
Hessischen Minister für Arbeit, Um- 
welt und Soziales sowie von zahlreichen 
Firmen und Privatleuten unterstützt. 
Ohne diese ffgroßzügigen Zuwendun- 
gen könnte ein Turnier dieser Größe- 

Unser Banl<-Service für Selbständige: 

Praxis und Betrieb. 

Dieses Service-Paket eröffnet Ihnen ein 
breites Spektrum an zeitgemäßen und attrak- 
tiven Leistungen - sowohl für den Bereich des 
Alltagsgeschäfts als auch für komplexe Fragen 
von langfristiger Bedeutung. So zum Beispiel: 
■ bedarfsorientierte Finanzierungs-Angebote, 
■ maßgeschneiderter Konto-Service, 
■ dazugehöriger Versicherungsschutz, 
■ aktuelle Informationen und Orientierungs- 

hilfen zu wichtigen beruflichen und privaten 
Themen. 

Sprechen Sie mit Ihrem Kundenbetreuer 
über unseren „Bank-Service für Selbständige: 
Praxis und Betrieb". Oder schicken Sie uns 
einfach den Kupon - auch wenn Sie noch 
nicht unser Kunde sind. 

I      
Kupon 
Ich Interessiere mich für Ihre Kurzinformation 
.Bank-Service für Selbständige: Praxis und Betrieb" 

Name. 

Branche- 

Straße. 

PLZ/Ort, 

Telefon. 

Bitte einsenden an, 
Deutsche Bank AG. ZPK - Gruppe Mittelstand - 
Postfach 100601. 
6000 Frankfurt am Main 1 

Mit einer großen Turn- und Sportschau auf seinem Gelände in Oberlinden und in 
der Georg-Sehring-Halle feierte der Turnverein am Wochenende sein 125jähriges 
Bestehen. Alle Abteilungen waren daran beteiligt und zeigten die große Bandbreite 
des sportlichen und geselligen Angebots, das der Turnverein zu bieten hat. So fand 
eine Darbietung der Rhythmischen Sportgymnastik mit Bändern die ungeteilte 
Anerkennung der Zuschauer, im Freien wurde unter anderem ein Faustball-Turnier 
ausgetragen, bei dem die Gäste aus Obertshausen Sieger wurden und von Schirm- 
herr Georg Sehring (r) den Pokal in Empfang nahmen. Es ging locker zu in allen Be- 
reichen, und da auch das Wetter wundervoll mitspielte, fanden auch die Grilladen 
guten Absatz. An den Tischen traf man sich zu einem Flausch. Es war ein ebenso 
schönes und unterhaltsames wie erfolgreiches Wochenende. 

nordnung kaum realisiert werden. Der 
Reit- und Fahrverein Langen spricht 
deshalb allen Förderern seien ganz be- 
sonderen, herzlichen Dank aus. 

Um allen Reitsportinteressierten ei- 
nen Besuch des Turniers so leicht wie 
möglich zu machen, hat der Reit- und 

Fahrverein auch in diesem Jahr auf di« 
Erhebung eines Eintrittsgeldes verzich- 
tet. Den Besuchern steht also zum Null- 
tarif ein sowohl sportlich als auch ge- 
sellschaftlich interessantes Erlebnis be- 
vor. Man hofft von selten des Veranstal- 
ters, daß auch das Wetter seinen Tfeil 
zum Gelingen beisteuert. 

Deutsche Banl< 
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Unser Kind kommt in die Schule 

Gutes Sehen jetzt besonders wichtig 

Der sechsjährige Christian ist 
ein aufgeweckter Junge. Onkel 
und 'Dante loben seine Schlag- 
fertigkeit. die Eltern sind stolz 
auf sein tolles Gedächtnis. Chri- 
stian wird die Schule „mit links" 
schaffen, denn Leistungsschwä-^ 
chen, die auf Sehschwachen zu- 
rückzuführen sind, hat er nicht 
zu befürchten. Christian gehört 
zu den rund 400000 Kindern in 
der Bundesrepublik, die schon 
vor der Einschulung eine Brille 
bekommen haben. 
Schulische Leistungen 

hängen auch vom 
Sehvermögen ab 

Gutes Sehen ist für Kinder ei- 
ne der wichtigsten Voraussetzun- 
gen. um in der Schule mitzu- 
kommen und sich ungehindert 
zu entwickeln. Nur wer die 
..neuen Schriftzeichen", Buch- 
staben und Zahlen an Schultafel 
und Wandkarte klar erkennt, 
kann sie ohne zu stocken vorle- 
sen und sauber in sem Schulheft 
abschreiben. Im Schulsport kann 
nur der mithalten, der den Ball 
deutlich sieht und schnell rea- 
giert. Und wer seine Mitschüler 
nur verschwommen wahrnimmt, 
findet schwerer Freunde. 

Kein Wunder, daß es zu 
Schwierigkeiten kommt, wenn 
ein Schüler nicht richtig sehen 
kann: Da seine Augen ständig 
überanstrengt werden, lassen 
Aufmerksamkeit und Konzen- 
tration schneller nach. Darunter 
leidet die Lust am Lernen; das 
Kind empfindet die Schule, die 
am Anfang so viel Spaß gemacht 
hat, als Belastung und langwei- 
lig. Die schulische Leistung geht 
zurück oder kann sich erst gar 
nicht richtig entwickeln. 

Auf diese Anzeichen 
sollten Sie achten 

Unlust an der Schule und 
schlechte Leistungen sind oft 
kein Anzeichen fehlender Schul- 
reife oder mangelnder Intelli- 
genz, sondern Hinweise darauf, 
daß mit den Augen etwas nicht 
stimmt. Wenn ein Kind häufig 
beim Abschreiben von der Wand- 
tafel die Augen zusammenkneift, 
falsch abschreibt, Buchstaben 
und Zahlen verwechselt oder 
stockend abschreibt, mit Recht- 
schreibung und Rechnen auf 
Kriegsfuß steht, kann es wahr- 
scheinlich nicht gut sehen. Auch 
Kopfschmerzen und ungewöhn- 

Auf und ab im Obstbau [@] 

Durchschnittl. Gewinn dar Obstbaubetrieb« im Bur>d«tg«btet )• Unterr>«hmen in DM 
1976^ 

Veränderuna 

Die Obstbaubetriebe im Bundesgebiet hatten zwar im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr 1985/86 eine Einkommensverbesse- 
rung. Aber dieses Plus war nur eine neue Welle im Einkommens- 
Auf und -Ab dieser Betriebe, die wie kaum eine andere Betriebs- 
form von der Gunst der Witterung abhängen. 

liehe Müdigkeit sind häufig ein 
Zeichen für überanstrengte Au- 
gen. Und Kinder, die „mit der 
Nase" lesen und schreiben oder 
immer wieder zu dicht vor dem 
Femsehapparatsitzen, brauchen 
keine stren *en Ermahnungen, 
sondern eine Untersuchung beim 
Augenarzt. 

Jeder vierte 
Schulanfänger hat 

Sehprobleme 
Wie verbreitet Sehschwächen 

bei Schulkindern sind, zeigen 
Jahr für Jahr die Einschulungs- 
untersuchungen bei Abc-Schüt- 
zen. Nach Auskunft des Schul- 
ärztlichen Dienstes in Hamburg 
zum Beispiel sahen von llOOü 
untersuchten Schulanfängern 
fast ein Viertel (22,5 Prozent) 
schlecht. Ihnen wurde eine Au- 
genuntersuchung empfohlen. Bei 
11,2 Prozent waren die Sehfehler 
so gravierend, daß sie direkt zu 
Augenärzten überwiesen wur- 
den. 

Die?;e Zahlen bestätigt auch ei- 
ne bundesweite Repräsentativ- 
untersuchung, die im Herbst 1986 
vom 1 nstitut lür Demoskopie Al- 
lensbach im Auftrag des Kura- 
toriums Gutes Sehen durchge- 
führt wurde. Danach tragen 13 
Prozent der inind acht Millionen 
Kinder in der Bundesrepublik 
eine Brille. Die meisten von ih- 
nen bekommer. ihre erste Brille 
im Alter von sechs bis neun 
Jahren. 

Und noch eine Zahl sollte zu 
denken geben: Die I^ofessoren 
von Hebenstreit (TlIV Bayern) 
und Roggenkämper (Universi- 
täts-Augenklinik Bonn) haben 
festgestellt, daß für jeden fünf- 
ten Kinderunfall in der Bundes- 
republik eine unzureichende 
Sehleistung verantwortlich ist. 

Auch wenn bei den Reihen- 
untersuchungen in der Schule 
keine Sehschwäche festgestellt 
wurde, sind regelmäßige Besu- 
che beim Augenarzt für Kinder 
wichtig. Manche Fehlsichtigkei- 
ten entwickeln sich erst im sech- 
sten oder siebten Lebensjahr - 
schon zu Beginn entdeckt und 
korrigiert, brauchen sie nicht zu 
schlechteren schulischen Lei- 
stungen zu führen. 

Grafik: DB 

In 68 Städten im Bundesgebiet und Berlin (West) pfeifen am 
19. September um 9.00 Uhr die Schiedsrichter das DB-Super- 
Cup-T^rnier an. 

1:0 für die Bahn 
DB engagiert sich im Breitensport 

Am Samstag, dem 19, Septem- 
ber, pfeifen Schiedsrichter in 
68 Städten im Bundesgebiet und 
in Berlin (West) das bisher größ- 
te Hobby-Fußball-Turnier an. 
1400 Teams kämpfen in 70 
Kleinfeld-Tumieren um den rie- 
sigen, versilberten Pott, den DB- 
Supei^Cup. Freizeitmannschaf- 
ten lädt die Deutsche Bundes- 
bahn ganz herzlich dazu ein, fair 
und sportlich den Wettbewerb 
auszutragen. Die Firmen Com- 
modore, Portas und die DEVK 
Versicherungs-Gruppe stellen 
mit der Deutschen Bundesbahn 

sicher, daß neben den Ehrenur- 
kunden für das Mitmachen mehr 
als 700 Pokale und attraktive 
Preise locken. 

Bunt gemischt, jung und alt, 
stehen die Teams auf dem Spiel- 
feld im Wettbewerb. Viele Mann- 
schaften finden sich regelmäßig 
am Stammtisch zusammen, an- 
dere treffen sich im Gesangver- 
ein oder sie fegen Kegel von der 
Bahn, Betriebssport-Gemein- 
schaften sind darunter, aber auch 
die Freiwillige Feuerwehr vieler 
Gemeinden. Sie alle ziehen das 
Sporttrikot über und kicken um 

Kultur im 
Vogtlandmuseum 

Plauener Tuche waren schon 
auf spätmittelalterlichen Messen 
und Märkten eine gefragte Han- 
delsware. In der Blütezeit der 
Kattunherstellung zu Ausgang 
des 18. Jahrhunderts sollen etwa 
30000 Menschen im Vogtland für 
die Baumwollhändler gearbeitet 
haben, die ihre Stoffe bis Ruß- 
land und in die Türkei mit gutem 
Gewinn verkauften. Aus dieser 
Zeit stammen die drei stattlichen 
Patrizierhäuser, die heute das 
Vogtlandmuseum beherbergen. 
Kostbarkeiten bürgerlicher 
Wohnkultur der Biedermeierzeit, 
schöne Möbel im Stil des Ba- 
rock, bäuerliches Mobiliar und 
mittelalterliche Sakralplastiken 
sind hier zusammengetragen. 
Der große Festsaal mit seinen 
kunstvollen Stuckarbeilen ist ein 
hervorragendes Beispiel früh- 
klassizistischer Wohnarchitektur. 
Schönstes Einzelstück ist ein Ka- 
binettsschrank mit christlichen 
und allegorischen Darstellungen 
in farbiger Reliefmtarsien-Arbeit, 
offensichtlich böhmischer Pro- 
venienz. Ähnliche Stücke ste- 
hen in Wien, London und Oslo. 

In einer Sonderausstellung ist 
die Geschichte der Stadt Plauen 
dargestellt, von der Urzeit bis 
zur Gegenwart, Auch die Ge- 
schicke der Baumwollweber 
kann man in einem Raum ver- 
folgen, Auch sie sind einst, wie 
die schlesischen Weber, in Not 
und Elend gegen ihre Brotherrn 
aufgestanden, Katrin Piltz 

den DB-Super-C'jp, 
Bahn und Sport, das ist das 

Motto, mit dem die DB ihre Kun- 
den direkt anspricht. Vereine, 
Gruppen, Gesellschaften - sie 
alle fahren Bahn. Im vergange- 
nen Jahr brachten Gruppenrei- 
sen immerhin rund 150 Millio- 
nen Mark in die Bahnkasse. Der 
DB-Super-Cup soll keine Ein- 
tagsfliege sein. Auch zur Renn- 
rodel-Europameisterschaft 1988 
in Berchtesgaden wird sich die 
Bundesbahn als Sponsor ins Ge- 
spräch bringen. Für sie ist dies 
ganz selbstverständlich, denn, 
so die DB, „das sind Großereig- 
nisse, die Massen anziehen. Wir, 
die DB, bringen sicher und 
zuverlässig Sportler und Zu- 
schauer zu den Austragungs- 
orten - speziell auch in den 
Wintersport." 

Rücl(fettung der l-laut 

ist wichtig 

Was beim Waschen beachtet werden sollte 
ne Rückfettung, und wenn diese 
unterbleibt, kommt es früher 

Bekanntlich ist unsere Haut 
ein Au'scheidungsorgan. Stän- 
dig entlc ii^ sich der Körper ge- 
wisser Stoife, die er nicht mehr 
benötigt, durch die Haut. So ist 
denn auch die Haut ständii^ mit 
einer Schicht bedeckt, die man 
den Säiiremantel des Menschen 
nennt. Ein Gemisch aus 5»alzen 
und Fetten schützt die Hf.ut ge- 
gen alle nur möglichen Schädi- 
gungen, vor allem wird das Ein- 
dringen von Bakterien und Pil- 
zen auf diese Weise verhindert. 

oder später zu einer Schädigung 
der Haut. Meist bilden sich dann 
Ekzeme, die ungemein schwie- 
rig zu behandeln sind. 

Heutzutage verwendet man 
vor allem Seifen, die man che- 
misch Detergentien nennt. Dies 
sind sehr stark wirkende Stoffe, 
imstande, die Haut total zu ent- 
fetten. Besonders bei der Haar- 
wäsche worden diese Mittel ger- 
ne gebraucht, weil sie vorüber- 
gehend duftiges Haar zurücklas- 
sen. Die Kopfhaut ist total 
entfettet. 

Doch auch beim gewöhnlichen 
Reinigen des Körpers, etwa mit 
den beliebten Zusätzen beim Ba- 
den, kann es zu einer Entfettung 
des Körpers kommen. Die em- 
fachste Methode ist dann frei- 
lich, die Haut wieder einzufet- 
ten, ein Vorgang, der sich relativ 
leicht durchführen läßt. 

Hausarzt 

Hautpflege ist wichtig 

Um solch einen Säuremantel auf- 
zulösen und zu beseitigen, ge- 
pügt an sich lauwarmes Wasser. 
Denn dieses Gemisch aus Fetten 
und Salzen ist, chemisch betrach- 
tet, eine Emulsion und kann da- 
her mit gewöhnlichem Wasser 
weggespült werden. 

Ist nun die Haut an irgend- 
einer Körperstelle arg ver- 
schmutzt, dann wird seit dem 
vorigen Jahrhundert in immer 
grö&rem Umfang Seife verwen- 
det. 

Es kommt aber auf etwas sehr 
Wichtiges bei jedem Waschvor- 
gang an. Die Haut wird entfettet, 
muß aber anschließend wieder 
zumindest teilweise gefettet wer- 

Aber auch Seifen selbst kön- 
nen so präpariert sein, daß sie 

Das Gleichgewicht zwischen Mensch und Natur ist der Lebensnerv der Dritten Welt. tJber die 
Hälfte der Menschen - circa 2,3 Milliarden - sind von der Landwirtschaft abhangig. Sie 
brauchen Wasser. Brennholz ist ihre einzige Energiequelle. Aber die Bauern stehen der 
zunehmenden Zerstörung ihrer Lebensgrundlagen oft hilflos gegenüber. Deshalb verknüpft 
die Ueutscne Welthungerhilfe ihre ländlichen Entwicklungsprogramme in Afrika, Asien und 
Lateinamerika mit Maßnahmen des Umweltschutzes. Zum Beispiel in Burkina Faso, wo die 
Wüste jährlich sieben Kilometer wächst. Mit einfachen Mitteln schützen die Frauen ihre 
Felder vor der Bodenerosion (siehe Foto). Sie bauen kleine Dämme aus Steinen und Erde und 
pflanzen Hecken und Bäume als Windschutz. Jeder Meter, der fruchtbar bleibt, jeder Baum, 
der nicht gefällt wird, und jede Wasserstelle, die nicht versiegt: sind kleine Erfolge im großen 
Kampf gegen Armut und Hunger. 

beim Waschvorgang eine Rück- 
fettung der Haut bewirken. 
Scharfe Seifen, die tatsächlich 

genen Tferminals Vlissingen, Ant- 
werpen. Emden und Brunsbüt- 
tel zu den Großverbrauchern und 
den etwa 130 Umschlaglagern. 
Per Straßentankwagen werden 
die Tankgaskunden versorgt. 
40000 örtliche Vertriebsstellen 
halten Flaschengas bereit. 

Sicherheitstechnische Maß- 
nahmen haben einen hohen Stel- 
lenwert, Ein spezieller Sicher- 
heitsdienst nimmt Mitte des Jah- 
res seine Tätigkeit auf, Fachleu- 
te und technische Hilfsmittel 
stehen für Beratung und aktive 
Hilfeleistung bundesweit zur 
Verfugung. 

Die Chancen für die umwelt- 
freundliche Energie Flüssiggas 
sind auch für die kommenden 
Jahre gut, besonders im Hinblick 
auf die Vielfalt der Verwendungs- 
möglichkeiten. Vorstandsmitglied 
Vortmann gab allerdings zu be- 
denken, dalJ die marktwirtschaft- 
lich strukturierte Enei-giepolitik 
in der Bundesrepublik erhalten 
bleiben müsse, zu der Enereie- 
versorgungskonzepte verschie- 
dener Länder zugunsten be- 
stimmter Energien in Wider- 
spruch stünden. 

Mehr Geld fürs alte Haus 
Hypothakanntsagan dvSparfcattan inMrd.DM 
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gell 
den. Man nennt den Vorgang ei- 

eine rasche und vollständige Säu- 
berung ermöglichen, sind lange 
nicht so nützlich wie jene, wo 
man sieh wohl etwas länger wa- 
schen muß, die aber dafür die 
Haut in einem geschmeidigen 
Zustand zurücklassen, weil die- 
se auch nach der Reinigung ge- 
nügend gefettet bleibt. 

Überall dort, wo die Haut ris- 
sig wird, wo sich Ekzeme, Rö- 
tungen der Haut und juckende 
Stellen bilden, sollte man an ei- 
ne Schädigung durch eine zu star- 
ke Seife denken, Seife ist nicht 
gleich Seife, auch der Preis und 
der Duft sind nicht entscheidend. 
Wichtig ist lediglich, daß beim 
Waschvorgang nicht nur eine 
Entfettung, sondern auch eine 
Rückfettung erfolgt. Manche Sei- 
fen erfüllen diese Bedingung. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Schadstoffarm und umweltfreundlich 
Engmaschiges Versorgungsnetz für zwei Millionen Flüssiggas-Verbraucher 

29/4 29^9 

Die Verbraucher der umwelt- 
freundlichen Energie Flüssiggas 
dürfen zufrieden sein. Sie haben 
im vergangenen Jahr von Preis- 
senkungen um rund 35 Prozent 
Erofitiert. Das war vom Ver- 

andsvorsitzenden Hans Brand 
auf der Jahrestagung der dem 
Deutschen Verband Flüssiggas 
angeschlossenen 70 Versor- 
gungsuntemehmen in Frankfurt 
zu erfahren. Das entspricht den 
Preisreduzierungen bei Heizöl 
und Erdgas - die f^ise für Fem- 
wärme und Strom blieben un- 
verändert. 

Durchaus positiv hat sich auch 
der Absatz entwickelt, trotz des 
insgesamt stagnierenden Primär- 
energieverbrauchs. Er stieg ins- 
gesamt um 4,6 Prozent, was vor 

allem auf die Spitzenbedarfsdek- 
kung im letzten Winter zurück- 
zuführen ist. 

Etwa zwei Millionen Verbrau- 
cher von Flüssiggas gibt es in 
der Bundesrepublik, wobei die 
Stahlflasche, unverzichtbares 
Ausstattungsstück für Wohnwa- 
genbesitzer und Kleingärtner, für 
Ferienhäuser und Gewerbetrei- 
bende mit wechselnden Stand- 
orten, nur den kleinsten Anteil 
hat. Blntscheidend ist das "ftnk- 
gasgeschäft, ganz gleich, ob es 
um die Versorgung kompletter 
Haushalte oder nur um Ttilbe- 
reiche, um .Gewerbebetriebe in 
der Landwirtschaft und Indu- 
strie geht. 

Bei der Entscheidung für die- 
se mobile Energie, bei deren Ver- 

brennung nur minimale Schad- 
stoffemissionen entstehen, spie- 
len die Tatsachen, daß es keine 
Beschaffungsprobleme gibt, so- 
wie das engmaschige Versor- 
gungsnetz, in das der Verband 
auch 1986 kräftig investiert hat, 
eine wichtige Rolle, 

Längst ist der Markt nicht 
mehr auf jene Mengen angewie- 
sen,' die in den Raffinerien an- 
fallen. Etwa vierzig Prozent des 
Flt^ssiggases, Nebenprodukt bei 
der RÄölförderung, werden be- 
reits importiert, vorrangig aus 
dem Nordseeraum, aus Nahost 
und Algerien, Mit Binnenschif- 
fen und Schienenkesselwagen 
geianrt es von den verbliebenen 
15 Ramneriestandorten bzw. von 
den an der Nordseeküste gele- 

Bei den Sparkassen bewegte sich 
die Nachfrage nach Wohnungs- 
baukrediten 1986 etwa auf dem 
Niveau der beiden Vorjahre. Da- 
bei hat sich der Anteil der nach- 
gefragten Hypotheken für den 
Erwerb, die Renovierung und 
Modernisierung von Wohnun- 
gen des Bestandes (einschlieB- 
lich Ablösungen) seit 1984 von 
47 auf 63 Prozent eirhöht. 
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e Der Kanichenzuchtverein H 112 
Egelsbach 1967 richtet am 29. und 30. 
August im Bürgerhaus Egelsbach die 
Kreisjungtierschau aus, die ihm vom 
Kreisverband der Rassekaninchenzüch- 
ter Offenbach, anläßlich des 20jährigen 
Jubiläums zur Durchführung übertra- 
gen wurde. Ausgestellt werden ca. 400 
Kaninchen verschiedener Rassen und 
Farbenschläge. 

Geöffnet ist am Samstg, dem 29. Au- 
gust von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Die of- 
fizielle Eröffnung findet durch Landrat 
Karl M. Rebel am Samstag, dem 29. Au- 
gust 1987 um 10 30 Uhr im Bürgerhaus 
Egelsbach statt. 

Kreisjjungtierschau 
im Bürgerhaus 

Parlamentarier bewiesen 

Durchhaltevermögen 

e Wer am vergangenem Mittwoch auf 
zügige parlamentarische Beratungen 
gehofft hatte, sah sich enttäuscht. Die 
Mitglieder des Sozial- und Kultunms- 
schusses bewiesen Durchhaltevermö- 
gen. Trotz wiederholter Bitte des Aus- 
schußvorsitzenden Rüdiger Weiz, im 
Hinblick auf die fortgeschrittene Zeit 
konzentrierter und gestraffter die auf 
der Tagesordnung stehenden Probleme 
zu diskutieren, wurde die Sitzung letzt- 
lich zum Mittemachtsplausch, 

Nachdem Bürgermeister Hans Dümer 
am Anfang der Sitzung berichtet hatte, 
daß erste Schritte zur Erstellung eines 
örtlichen Geschichtsbuchs über die Na- 
zizeit in die Wege geleitet worden seien, 
begann der Diskussionsmarathon, 
Denn als nächstes stand die Frage nach 
dem Druck des bereits fertigen Manus- 
kripts des Knöß'schen Geschichtsbuchs 
auf der Tagesordnung, (wir berichteten 
darüber) und führte zu einer 70 Minuten 

( langen Diskussion ohne greifbares Er- 
gebnis. 

Nach Erörterung des Berichtes über 
die Kinder-, Jugend- und Sniorenarbeit 
in Egelsbach stürzten sich die Aus- 
schußmitglieder dann auf die Diskus- 
sion der „Asylanten"-Problematik, 
Christdemokrat Karl-Heinz Gertloff er- 

öffnete die Aussprache mit schwerem 
Geschütz. Er klagte Bürgermeister Dür- 
ner. Ersten Beigeordneten Peter Fried- 
richs und Sozialausschuß-Vorsitzenden 
Weiz an, „in den letzten Jahren nichts 
für die Unterbringung von Asylanten 
getan" zu haben. Ein Worwurf, der sich 
allerdings nicht lange halten ließ. Denn 
Bürgermeister Dümer bewies, daß die 
Gemeinde bislang 55 ,,Asylanten" So- 
zialwohnungen vermittelt und diesen 
hierdurch ein menschenwürdiges Woh- 
nen ermöglicht habe. 

"Diesen Weg wollen wir auch weiter 
beschreiten," setzte Erster Beigeordne- 
ter Peter Friedrichs nach, der zugleich 
vom Kreis forderte, umgehend Maßnah- 
men zum Schutz der mittlerweile 26 
Wildpark-Bewohner vor den B-3-Gefah- 
ren zu ergreifen, Eine Forderung, die 
ersichtlich auf Zustimmung der Aus- 
schußmitglieder stieß. „Wir müssen uns 
für die 26 Menschen mit aller Macht ein- 
setzen," appellierte denn auch zum 
Schluß der Debatte Dieter Wölk von der 
SPD-Fraktion. Um vernünftige Lösun- 
gen im Interesse der Menschen zu errei- 
chen, müsse man sich, so Wölk, ungeach- 
tet der bisherigen Vorgehensweise des 
Kreises mit diesem an einen Tisch set- 

Marathon auf Waldwegen 

500 Teilnehmer werden erwartet 
e Die Vorbereitungen zum 9. Kober- 

städter Wald-Marathon am Sonntag, 
dem 30. August, sind soweit abgeschlos- 
sen, DieVeranstaltergemeinschaft SG 
Egelsbach/SV Erzhausen rechnet auf- 
grund der vorliegenden Anmeldungen 
wieder mit über 500 Läuferinnen und 
Läufern, die sich im Marathonlauf über 
die klassische Distanz von 42,195 km (2 
Runden) oder im Halbmarathon mit 21,1 
km (1 Runde) prüfen möchten. Teilneh- 
men kann jeder, der Mitglied in einem 
Sportverein ist, 

Lutz Philipp (ASC Darmstadt) wird 
zum 9, Mal dabei sein. Der oftmalige 
Deutsche Meister im Marathonlauf 
(Bestzeit 2:12:50) und heutige Oberstu- 
dienrat für Mathematik und Sport lief 
sogar 1985 auf der leicht hügeligen und 
recht anspruchsvollen Waldstrecke eine 
Streckenbestzeit von 2:30:48, Für einen 
45jährigen eine Glanzleistung, von der 
manch jüngerer Marathonläufer nur 
träumen kann. 

Nicht wenige Marathonläufer werden 
diese Veranstaltung nutzen, um sich für 
den Frankfurter Stadt-Marathon am 25, 
Oktober zu testen. Während auf die 
Läuferinnen und Läufer in Frankfurt 
knallharte Asphaltstraßen warten, 
führt die Strecke des Koberstädter 
Wald-Marathon über gut ausgebaute. 

SGE Abt. Handball 

Halh 

\ HaHdlfaStlimde! 

Der Dauerkartenvorverkauf für 
die neue Saison hat begonnen. 
Preis 30,— DM. 
Telefonische Bestellung bei 

J, Lenz, 4 97 73 oder 
L, Jost, 4 23 74 möglich, 

Bitte nach 20,00 Uhr, 

schattige Wege durch eines der letzten 
ausgedehnten Waldgebiete zwischen 
Frankfurt und Darmstadt. Alle 5 km 
befindet sich eine Verpflegungsstelle 
mit Mineralgetränken, an der sich auch 
die Läufer mit Schwamm und Wasser er- 
frischen können. Darüber hinaus wer- 
den die Tfeilnehmer vom DRK Arheili- 
gen, Egelsbach und Erzhausen bei not- 
wendiger Erster Hilfe betreut. Insge- 
samt werden es ca, 80 Helfer und Helfe- 
rinnen sein, die den reibungslosen Ab- 
lauf der Veranstaltung garantieren. 

Der Startschuß für die Marathonläu- 
fer fällt um 8,30 Uhr und um 9,30 Uhr 
für die Halbmarathonläufer, Mit dem 
Zieleinlauf der ersten ffLäufer wird ge- 
gen 10,40 Uhr gerechnet. 

Auf die Erstplazierten in den ver- 
schiedenen Altersklassen warten wert- 
volle Ehren- und Sachpreise; jeder Tteil- 
nehmer erhält eine Urkunde. Wander- 
pokale sind für die besten Marathon- 
und Halbmarathonmannschaften aus- 
gesetzt, Besonders belohnt wird die Ver- 
besserung der bestehenden Strecken- 
bestzeiten, 

In einem großen Festzelt können sich 
die Sportler und Zuschauer bei Musik, 
Essen und Trinken auf die Siegerehrung 
um 12,30 Uhr einstimmen, Start und 
Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach, Die 
Zufahrt ist von der Bundesstraße 3 aus 
ab Ampelanlage Egelsbach beschildert, 
Auskünfte erteilt Horst Bernau, Elisa- 
bethenstraße 6, 6106 Erzhausen, Telefon 
06150/7908, 

Eigenheim-Antrag 
zurückgezogen 

e Auf wenig Gegenliebe stieß in der 
letzten Haupt- und Finanzausschußsit- 
zung die CDU-Forderung, dem Eigen- 
heimwirt das Verfügungsrecht hinsicht- 
lich Saal, Foyer und Mehrzweckbereich 
zu entziehen. 

Bürgermeister Hanz Dümer wies dar- 
auf hin, daß dies nur durch eine Ände- 
rungskündigung des abgeschlossenen 
Pachtvertrages zu verwirklichen sei. Ob 
denn die Christdemokraten allen Er- 
nstes dem neuen Wirt nach kaum zwei- 
monatiger Tätigkeit die Kündigung ins 
Haus schicken wollten, fragte dann der 
Verwaltungschef und machte zugleich 
deutlich, daß der Gemeindevorstand 
von einer Kündigung nichts halte, 

"Wir haben," so Dümer, „eine mehr- 
monatige Bewährangszeit mit dem neu- 
en Pächter vereinbart, an deren Ende 
wir uns für oder gegen die Fortsetzung 
des Pachtverhältnisses entscheiden kön- 
nen, Diese Bewährungszeit sollten wir 
abwarten," 

Dem neuen Wirt im Eigenheim eine 
ehrliche Chance zu geben, dafür plä- 
dierte auch SPD-Fraktionschef Peter 
Graf, Eindringlich mahnte Graf die 
Unionspolitiker, sich der möglichen 
Folgen ihrer Vorgehensweise bewußt zu 
werden, „Eine Anderungskündigung 
birgt, " so Graf, „die Gefahr in sich, daß 
der Wirt abspringt, das Eigenheim wie- 
der geschlossen wjrd und die Vereine 
das Nachsehen haben, Wenn*man be- 
denkt, wie schwierig sich in der Vergan- 
genheit die Suche nach einem guten 
Pächter gestaltet hat, sollte man diese 
Gefahr nicht ohne Not provozieren," 

Die mahnenden Worte des SPD-Politi- 
kers hatten Erfolg, Die CDU verschloß 
sich bei diesem Tagesordnungspunkt 
den vorgetragenen Argumenten nicht 
und zog ihren Antrag zurück. 

Suche Garage in Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 061 03/4 2846 

aBett, die in dieser Wodie 
Geinalstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

So Interessant Ist die 

Üan^ener lätung 

...immer dabei! 

ÜanflmcrZdtung 
■ Ihr»' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Gemeinde- 
vertretung tagt 
e Am Donnerstag, dem 27, Au- 
gust, um 20,00 Uhr, findet im Sit- 
zungssaal die 20. Gemeindevertre- 
tersitzung statt, zu der auch inter- 
essierte Bürger eingeladen sind. 
Auf der Tagesordnung stehen un- 
ter anderem die Vorlage der 1, 
Nachtragssatzung für das Hj, 1987, 
die 1. Satzung zur Änderang der 
Marktsatzung für den Wochen- 
markt in Egelsbach, die Neufas- 
sung der Satzung über das Erhe- 
ben von Erschließungsbeiträgen, 
der Neubau Sozialgebäude Bau- 
hof, sowie Anträge der Fraktio- 

Zahlreiche Zuschauer hatten sieh am Samstag auf dem Egelsbacher Flugplatz ein- 
gefunden, um ein Ereignis mitzuerleben, das nicht alltäglich ist. Drei Veteranen der 
Luftfahrt, nämlich drei Flugzeuge vom Typ J€ 52, auch „Tante Ju"_Benannt. hat- 
ten sich angesagt. Das ist in unserer Zeit eine Rarität. Allerdings bekam man nur 
zwei zu sehen, nämlich eine der Lufthansa und eine der schweizerischen Ju-Air. Die 
dritte „ünte" hatte sich offenbar bei einem Kaffeekränzchen verspätet. Am Sams- 
tagvormittag starteten beide Vögel. Bis zum nächsten Wiedersehen. 

SPD für Erhalt 
des Wochenmarktes 

e Für den Erhalt des Wochenmarktes 
hat sich in der jüngsten Haupt- und Fi- 
nanzausschußsitzung SPD-Fraktions- 
chef Peter Graf ausgesprochen. Durch 
das Marktgeschehen werde samstags 
der Ortskem belebt, was sich auch auf 
die Geschäftstätigkeit mancher inne- 
rörtlicherGewerbetreibender positiv 
auswirke. „Der Markt verdient daher 
unsere Unterstützung, Maßnahmen zur 
Steigerung seiner Attraktivität sollten 
auf Zustimmung des ganzen Hauses sto- 
ßen," betonte der SPD-Politiker. 

Dies sah auch F.D.P.-Fraktionsvorsit- 
zender Uli Hansel so. der den einstmals 
auf SPD-Initiative ins Leben gerufenen 
Markt als eine äußerst positive Einrich- 
tung bezeichnete. SPD und F.D.P. 
stimmten daher erwartungsgemäß für 
eine Vorlage des Gemeindevorstandes, 
nach der die Palette der anbietbaren Wa- 
ren satzungsrechtlich erweitert werden 
soll. Während die WGE sich der Stimme 
enthielt und die Grünen gegen eine An- 
gebotserweiterung votierten, war die 
CDU gespalten. Ein Tfeil der Fraktion 
stimmte mit Sozialdemokraten und Li- 
beralen, ein anderer Tfeil schloß sich den 
Grünen an, die sich letztlich dennoch 
ffnicht mit ihrer Ablehnungshaltung 
durchsetzen konnten. 

Regierungspräsidium bietet 

Ausbildungsplätze an 
Auch im kommenden Jahr stehen im 

Darmstädter Regierungspräsidium wie- 
'der Ausbildungsplätze für Beamtenan- 
v/ärterinnen beziehungsweise Beamte- 
nanwärter und für Stenosekretärinnen 
beziehungsweise Stenosekretäre zur 
Verfügung. Als Einstellungstermin sind 
für den Beamtenberuf im mittleren 
Dienst (Sekretärlaufbahn) der 1. Sep- 
tember 1988, im gehobenen Dienst (In- 
spektorenlaufbahn) der 1. April und der 
1. Oktober 1988 vorgesehen. Tfermin für 
den Ausbildungsberuf der Stenosekre- 
tärinnen beziehungsweise Stenosekre- 
täre ist der 1. August 1988, 

Wie ein Sprecher des Regierungspräsi- 
diums mitteilt, bildet die Behörde nicht 
nur Nachwuchskräfte für die eigene 
Verwaltung aus, sondern auch für zahl- 
reiche andere Dienststellen der allge- 
meinen Verwaltung in Hessen, 

Die Ausbildung für den mittleren Ver- 
waltungsdienst (Sekretärlaufbahn) 
dauert zwei Jahre, Bewerber für diese 
Laufbahn müssen bei der Einstellung 
mindestens sechzehn ui)d sollen nicht 
älter als fünfunddreißig Jahre sein. Wei- 
tere Voraussetzung ist ein Realschulab- 
schluß oder ein entsprechender Bil- 
dungsstand beziehungsweise ein Haupt- 
schulaV ' iluß mit abgeschlossener Aus- 
bildung zum Verwaltungsfachangestell- 
ten, 

Die drei Jahre dauernde Ausbildung 
für den gehobenen Dienst (Inspektoren- 
laufbahn) besteht aus einem achtzehn- 
monatigen Studiengang an der Verwal- 
tungsfachhochschule und einer prakti- 
schen Ausbildung. Zulassungsvoraus- 
setzungen sind ein Mindestalter von 
achtzehn Jahren (Höchstalter 35 Jahre) 
und die Fachhochschulreife oder ein 
entsprechender Bildungsstand. Hin- 
sichtlich des zulässigen Höchstalters 

gibt es Sonderbestimmungen für Ange- 
stellte im öffentlichen Dienst, aner- 
kannte Schwerbehinderte und Inhaber 
eines Eingliederungs- oder Zulassungs- 
scheines nach den Bestimmungen des 
Soldatenversorgungsgesetzes. 

Die Ausbildung für den Beruf der Ste- 
nosekretärin beziehungsweise Stenose- 
kretärs dauert zwei Jahre. Bewerberin- 
nen beziehungsweise Bewerber sollten 
Realschulabschluß, mindestens aber 
den Hauptschulabschluß nachweisen 
können. 

Für die Auswahl der Bewerber für die 
drei genannten Ausbildungsgänge ist 
das Ergebnis einer Eignungsprüfung 
entscheidend, die bei Beamtenanwärte- 
rinnen beziehungsweise Beamtenan- 
wärtem noch in diesem Herbst, bei den 
Stenosekretärinnen beziehungsweise 
Stenosekretären im Februar 1988 statt- 
findet, Schwerbehinderte werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt einge- 
stellt, 

Bewerbungen als Beamtenanwärte- 
rinnen beziehungsweise Beamtenan- 
wärter müssen deshalb der Personalab- 
teilung des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt bis zum 30, September 1987, 
für Stenosekretärinnerr beziehungswei- 
se Stenosekretäre bis zum 31. Januar 
1988 vorliegen, 
Dienststellen 
geschlossen 

Am Freitag, dem 4. September, sind 
wegen des jährlich stattfindenden Be- 
triebsausflugs das Schul- und Spor- 
tamt, die Kreis Volkshochschule in der 
Kreisverwaltung, Berliner Straße 60 in 
6050 Offenbach am Main sowie die Bild- 
stelle für Stadt und Kreis Offenbach, 
Bismarckstraße 135 in 6050 Offenbach 
am Main geschlossen. 
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Aufwärtstrend 
Von den heimischen F'ußballplätzen 

gibt es Erfreuliches zu melden. Die Zahl 
der eingeholten Pluspunkte überwie- 
gen. 

Die SG Egelsbach überzeugte gegen 
ihren Angstgegner Langenselbold und 
schickte diesen mit einer 0:3-Niederlage 
nach Hause. Der dritte Tabellenplatz 
hinter den bisher verlusipunktfreien 
Kickers-Amateuren und Rot-Weiß Wall- 
dorf war der Lohn für die gute Leistung. 

In der Bezirksliga Frankfurt schlug 
der SV Dreieichenhain den Tabellenfüh- 
rer Ober-Erlenbach mit 2:1 und rückte 
auf den neunten Tabellenplatz vor. Die 
Tbbellenführung hat Neu-Isenburg mit 
6:0 Punkten und 11:0 Tbren. 

Der FC Langen kam gegen Weiter- 
stadt in seinem ersten Heimspiel nur zu 
einem 1:1, hat jedoch auf dem dritten Ta- 
bellenplatz eine gute Ausgangsposition 
für die nächsten Spiele. 

Die SSG Langen kam bei ihrer Heim- 
premiere zu einem l:o-Erfolg über ffden 
VfB Offenbach und konnte sich auf den 
sechsten Tabellenplatz verbessern. 
Auch das 2:2 des FC Offenthal in Hain- 
stadt kann als Erfolg gewertet werdctn. 

In der B-Liga blieb die Susgo Of^en- 
thal nach ihrem 2:0-Sieg über Steinberg 
weiter verlustpunktfrei auf dem zwei- 
ten Rang, die TXj Sprendlingen holte 
mit dem 3:1 über Zrinski Offenbach ihre 
ersten Punkte, und der TV Dreieichen- 
hain unterlag bei Eiche Offenbach 2:3. 

Am kommenden Sonntag ist die SG 
Egelsbach ~u Gast beim SV Steinheim, 
der auf dem zehnten Tabellenplatz 
steht. Mit einer ähnlich guten Leistung 
wie gegen Langenselbold könnte der 
Anschluß an die Spitze gehalten wer- 
den. 

Bereits am Samstag muß der SV Drei- 
eichenhain zu seinem nächsten Punkt- 
spiel antreten. Er wird von der SKG 
Bad Homburg erwartet, die auf dem 
fünften Tabellenplatz steht und ein har- 
ter Prüfstein für die Zwilling-Elf sein 
wird. 

Der P'C Langen erwartet zu einem wei- 
teren Heimspiel den FC Leeheim, der 
bisher erst einen Punkt erzielte und auf 
dem zwölften Tabellenplatz rangiert. 
Dennoch ist Überheblichkeit nicht an- 
gebracht, denn ein Spiel muß erst ein- 
mal gewonnen werden. 

Die SSG Langen ist am Sonntag zu 
Gast in Mainflingen beim T^bellenzohn- 
ten und möchte ihre gute Ausgangsposi- 
tion gern weiter ausbauen. 

Bereits am Samstag wegen d*ir Ju- 
biläumsfeierlichkeiten in Offenthal   
tritt der FC Offenthal gegen den ver- 
lustpunktfreien SV Zellhausen an in 
der Hoffnung, sich zum Ortsteiljubi- 
läum ein Geschenk machen zu können. 

In der B-Liga gibt es folgende Spiele: 
Hellas Offenbach gegen Susgo Offent- 
hal (bereits am Samstag), FT Oberrad 
gegen TG Sprendlingen (ebenfalls am 
Samstag), TV Dreieichenhain gegen den 
BSC Offenbfch und Zrinski Offenbach 
gegen die SG Götzenhain. 

SGE besiegte den Angstgegner 

SG Egelsbach — Langenselbold 3:0 (1:0) 
Die Zuschauer sahen eine Begegnung, 

die lange Zeit durch die Taktik be- 
stimmt war. Trotz leichter Feldüberle- 
genheit der SG Egelsbach in der ersten 
Halbzeit waren Tbrchancen auf beiden 
Seiten Mangelware. Die Zweikämpfe im 
Mittelfeld endeten unentschieden, so 
daß außer einigen Femschüssen die von 
den Tbrleuten pariert wurden, auf bei- 
den Seiten keine nennenswerten Tbr- 
chancen herausgespielt wurden. Lan- 
genselbold war der erwartet unbeque- 
me Gegner für die Egelsbacher Mann- 
schaft. 

Erst gegen Ende der ersten Halbzeit 
wurde die Partie lebhafter. Ein Freistoß 
von Peter Fischer aus 18 Metern landete 
im rechten Tbrdreieck, und auf der Ge- 
genseite mußten sich die Egelsbacher 
bei dem Langenselbolder Gerlich be- 
danken. Frei vor dem Egelsbacher Tbr- 
wart Jörg Pundmann versuchte er noch- 
mals quer zu passen, anstatt selbst zu 
schießen. Somit konnte die Egelsbacher 
Abwehr, die von Libero Frank Edel gut 
organisiert war, die Situation bereini- 
gen. 

In der 44. Minute konnte der Egelsba- 
cher Anhang dann erstmals jubeln. Eine 
weite Rechtsflanke von Dietmar Becker 
konnte Linksaußen Sauer per Kopfball 
zum Führungstreffer verwandeln. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit hätte 
der gleiche Spieler sogar das 2:0 erzie- 
len müssen, aber freistehend köpfte 
Matthias Sauer aus sechs Metern am Tbr 
vorbei. Dann übernahmen die Gäste das 
Spielgeschehen und drückten auf das 
Egelsbacher Tbr. Hierbei zeichnete sich 
besonders der Langenselbolder Lalic 
(Nr. 10) aus. Der Ausgleich zum 1:1 lag 
mehrfach in der Luft. Daß der knappe 
Vorsprung gehalten wurde, hatte die SG 
Egelsbach ihrem ausgezeichneten 
Schlußmann. Jörg Pundmann, zu ver- 
danken. Mit hervorragenden Paraden 
rettete er gegen den plötzlich freistehen- 
den Langenselbolder Mittelstürmer und 
tischte einen strammen 17-Meterschuß 
von Laubach (Nr. II) aus dem rechten 
Tbreck. In der 67. Minute wäre aber 
auch Pundmann machtlos gewesen. 
A])er der Schuß von Rüger (Nr. 5) aus 18 
Metern traf lediglich den Pfosten. 

In der 60. Minute wechselte Egelsbach 
Fnink Wagner gegen Peter Hofmann 
aus, der somit zu seinem ersten Einsatz 
kam. Man merkte ihm aber noch seine 
lange Verletzungspausc und die damit 
verbundene fehlende Spielpraxis an. 
Ba^d dürfte er jedoch eine echte Verstär- 
kung für das Egelsbacher Mittelfeld 
sein. 

In der 65. Minute kam Bernd 
Schrimpf für Matthias Sauer und beleb- 
te sofort das Egelsbacher Sturmspiel. 
Ihm gelang auch der vorentscheidende 
Treffer zum 2:0. An der Mittellinie er- 
kämpfte er sich in der 82. Minute den 
Ball und stürmte auf das Langenselbol- 

der Tbr zu. Dabei war er schneller als 
seine Gegenspieler, und gegen seinen 
plazierten Flachschuß aus 14 Metern 
hatte der Tbrhüter keine Chance. 

In der Schlußphase des Spiels hatten 
die Egelsbacher gegen die heftig stür- 
menden Langenselbolder noch einige 
gute Konterchancen. Riza Elmas, der 
neben Jörg Pundmann aus einer insge- 
samt geschlossenen Egelsbacher Mann- 
schaft hervorragte, bediente mit einem 
herrlichen Diagonalpaß über 40 Meter 
den mitgelaufenen Stefan Erk. Aber aus 
elf Metern verzog Erk aus halblinker 
Position. 

Ein weiteres Zusammenspiel dieser 
b°iden führte dann in der 87. Minute zur 

endgültigen Entscheidung. Wieder be- 
diente Elmas Stefan Erk. und dessen 
Rückpaß von der Grundlinie verwan- 
delte Riza Elmas zum vielumjubelten 
3:0. 

Trotz vier gelber Karten, davon eine 
für den Egelsbacher Kleinsorge, war es 
eine insgesamt faire Partie, die Schieds- 
richter Möcks von Blau-Gelb Wiesbaden 
vor keine Probleme stellte. 

Egelsbach spielte ii\ folgender Auf- 
stellung: Pundmann, Becker, Luck- 
haupt. Edel, Kleinsorge, Dietrich. Fi- 
scher, Elmas, Erk, Wagner (60. Min. Hof- 
mann) Sauer (65. Min. Schrimpf). 

In einem torreichen Vorspiel der C- 
Liga Darmstadt besiegte die Mann- 
schaft derSG Egelsbach II ihren Gegner 
die FTG Pfungstadt, mit 8:5 Tbren. 

Gegner schoß beide Tore 

FC Langen — SV Weiterstadt 1:1 a:l) 
Die Heimpremiere hatte sich der FC 

Langen nach seinem guten Start etwas 
anders vorgestellt. Dennoch sollte man 
mit dem Teilerfolg zufrieden sein, denn 
3:1 Punkte nach dem zweiten Spiel sind 
eine wesentlich bessere Ausgangsposi- 
tion als im vergangenen Jahr, wo man 
zu diesem Zeitpunkt noch mit leeren 
Händen dastand. 

Dabei begann das Spiel eigentlich 
recht gut. Bereits in der vierten Minute 
lag der Ball zum 1.0 für Langen im geg- 
nerischen Tbr. Allerdings hatte ihn ein 
Weiterstädter im Anschluß an einen 
Schuß von Fuchs dorthin befördert. 

Auch in der Folge rechtfertigten die 
Langener durch ihr Spiel diesen Vor- 
sprung, denn sie hatten mehr Spielan- 
teile als der Gegner, der aber dennoch 
stets mit gefährlichen Gegenangriffen 
antwortete. 

Einer diese .Konter führte in der 24. 
Minute zum Ausgleichstreffer, als die 
Langener Abwehr den Ball nicht konse- 
quent genug aus der Gefahrenzone 
schlug und einer der Gäste dem Tbrhü- 
ter keine Chance ließ. Dieser Treffer be- 
flügelte die Weiterstädter, die nun das 
Heft in die Hand nahmen und das Club- 
tor unter Druck setzten. In der 35. Minu- 
te lag die Gästeführung in der Luft, und 
Langen konnte sich beim Schiedsrichter 
bedanken, daß er und nur er ein 
Abseits des durchgebrochenen Stür- 
mers gesehen hatte. 

Glück für Langen auch in der 37. Mi- 
nute, als Wobst den Ball vor einem Ge- 
genspieler wegschlug und dabei fast ins 
eigene Gehäuse getroffen hätte. Der 
FCL hatte in der 45. Minute nur noch ei- 
nen scharf geschossenen Freistoß dage- 
gen zu setzen, der jedoch gehalten wur- 
de. 

Nach dem Wechsel blieb das Bild 
gleich. Weiterstadt blieb am Drücker. In 
der 63. Minute strich ein Kopfstoß nur 
ganz knapp am Langener Tbr vorbei, ei- 
ne Minute später hielt Jost bravourös. 

Ein Tor reichte zum glücklichen Sieg 

SSG Langen — VfB Offenbach 1:0 a:0) in geordnete Bahnen gelenkt 
Zu ihrer diesjährigen Heimpreraiere 

im SSG-Freizeit-Center zeigten sich die 
SSG-Fußballer von zwei verschiedenen 
Seiten. Während sie vor der Pause ein- 
deutig dominierten und das Geschehen 
auf dem Rasen bestimmten, zügige 
Kombinationen zeigten und auch nicht 
mit Schüssen geizten, brachen sie nach 
der Pause völlig ein. Nur eine große 
kämpferische I^eistung und das Unver- 
mögen der Gäste, aus ihren Chancen Ka- 
pital zu schlagen, außerdem ein überra- 
gender Tbrhüter Fenzel sorgten dafür, 
daß beide Punkte in Langen blieben. 
Aber dies allein ist am Ende wichtig. 

Das Spiel fing vielversprechend an. 
Vom Anpfiff an berannten die Platzher- 
ren das gegnerische Tbr, und fast hätte 
Mandic das 1:0 eraielt, doch sein Schuß 
ging ganz knapp am Tbr vorbei. Besser 
machte er es in der elften Minute, als 
sich der agile Golletz am linken Flügel 
durchsetzte, zu Mandic paßte und dieser 
sich mit einem trockenen Schuß in die 
linke untere Ecke bedankte. 

Dieser Treffer beflügelte dio Platzher- 
ren, die stets einen Schritt schneller wa- 
ren als ihre Gegenspieler und vor allem 

im Mittelfeld das Sagen hatten. In die- 
ser Phase hätten die Pampuch Schütz- 
linge ihren Vorsprung ausbauen kön- 
nen, ja müssen, doch erneut zeigte sich, 
daß zu viele Chancen vergeben wurden. 
Allerdings war auch Pech mit im Spiel, 
als Mandic den Ibrhüter mit einem raf- 
finierten Heber schon überwunden hat- 
te, doch Offenbachs Libero auf der Tbr- 
linie rettete. In einer anderen Situation 
lieferte der Tbrhüter bei einem Schuß 
von Haffner eine Parade. 

Fenzel hatte zu diesem Zeitpunkt we- 
nig zu tun, hatte jedoch eine Schreckse- 
kunde, als ein Kopfball an seiner Latte 
landete. 

Wie verwandelt kamen die Langener 
dann aus der Kabine. Alle Tugenden der 
ersten Halbzeit waren vergessen. Vor al- 
lem das Mittelfeld präsentierte sich 
jetzt in einem desolaten Zustand, denn 
kaum ein Paß erreichte den Mitspieler. 
So wurden die Gäste zu einem halbstün- 
digen Endspurt animiert, und das Lan- 
gener Tbr lag jetzt unter Dauerbeschuß. 
Schmerzlich wurde ein Spielgestalter 
vermißt, der das Spiel der Platzherren 

wieder 
hätte. 

Mit letztem Einsatz warfen sich die 
Langener den Angriffen des VfB entge- 
gen, um ihren knappen Vorsprung über 
die Zeit zu retten. In diesem Bemühen 
fanden sie Unterstützung durch ihren 
Gegner, der das Schießpulver keines- 
falls erfunden hatte, sondern etliche 
hochkarätige Möglichkeiten vergab. 

So blieb es bei einem knappen 1:0- 
Erfolg, der zwei wichtige Punkte brach- 
te. Die Leistung der zweiten Halbzeit 
sollte man möglichst bald vergessen 
und sich vor einer Wiederholung hüten. 
Bei einer konsequenter schießenden 
Mannschaft könnte so etwas leicht ins 
Auge gehen. 

Es spielten: Fenzel, Bott, Schäfer 
(Benz), Fischer, Karl, Reimer, Haffner, 
Edelmann (Scholtyssek), Golletz, Val- 
loz, Mandic. 

Die Langener Reserve gewann nach ei- 
nem 1:2-Rückstand noch mit 3:2 Tbren. 
Michael Dohmen und Marzano (2) waren 
die Tbrschützen. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 1 0 1 0 0 1 2 0 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45**: 
4 7 10 12 14 18 
Rennquintett: 
Rennen A: 6 13 14 
Rennen B: 25 27 34 
Spiel 77: 7 3 8 7 2 1 0 
Lottozahlen: 
1 8 22 32 34 40 (16) 
(Ohne Gewähr) 

und wiederum nach 60 Sekunden ging 
ein weiterer Schuß nur knapp neben das 
Langener Gehäuse. 

Erst in der letzten Vietelstunde kam 
Langen wieder auf, begünstigt dadurch, 
daß ein Weiterstädter Spieler eine Zeit- 
strafe erhielt und nach deren Verbü- 
ßung ein zweiter Weiterstädter für zehn 
Minuten vom Platz mußte. Aber auch 
gegen teilweise nur neun Spieler gelang 
dem Club kein Treffer mehr. 

Möglichkeiten dazu waren durchaus 
vorhanden. In der 81. Minute brachte 
der eingewechselte Schwierz das Kunst- 
stück fertig, aus zwei Metern über das 
Tbr zu schießen, eine Minute später ziel- 
te Bartel neben das Tbr, in der 84. Minu- 
te parierte Weiterstadts Tbrhüter einen 
von Ackermann hervorragend getrete- 
nen Freistoß zur Ecke, in der 85. Minute 
rettete ein Abwehrspieler einen 
Ackermann-Schuß auf der Tbrlinie, und 
in der gleichen Minute traf Werwitzke 
aus sechs Metern nicht das Tbr, sondern 
zielte in die Wolken. 

In der 90. Minute strich ein Kopfstoß 
äußerst knapp über das Langener Tbr, 
und am Ende _ der Schiedsrichter ließ 
wegen zahlreicher Verletzungspausen 
nachspielen war man über die Punk- 
teteilung eigentlich froh. Es hätte ganz 
anders kommen können. 

Es spielten: Jost, Jungmann, Wobst, 
Zink (Schwierz), Bartocha, Bartel, 
Fuchs, Werwitzke, Ackermann, Zahal- 
ka, Retzke (Nieschier). 

Das Vorspiel der Reserven endete 4:1 
für den Gast. Der Langener Treffer re- 
sultierte auch hier durch ein Eigentor.ff 

Knappe Niederlage in 
Ludwigsburg 

Recht zufrieden trotz einer in den 
Schlußminuten zustandegekommenen 
Niederlage zeigte sich am vergangenen 
Mittwoch TV-Herrentrainer Jürgen 
Barth mit dem Spiel seiner Bundesliga- 
Basketballer beim Klassenkonkurren- 
ten Ludwigsburg. Ober weite Strecken 
lagen die Langener knapp in Führung 
(Pausenstand 42:47), und bis fünf Minu- 
ten vor Schluß verlief die Partie ausge- 
glichen, obwohl die beiden Ludwigsbur- 
ger Schiedsrichter einiges dafür taten, 
daß ,,ihre" Mannschaft als Sieger aus 
diesem Freundschaftsspiel hervorgehen 
würde. 

Am Ende hatten die Langener doppelt 
so viele Fouls auf dem Konto wie ihre 
Gastgeber Bertram Koch, erfolgreich- 
ster Schütze des TVL, erfreute sich be- 
sonders intensiver Beobachtung durch 
die Unparteiischen und durfte folge- 
richtig nach 30 Minuten mit fünf Fouls 
auf der Bank Platz nehmen. 

Bis zur 35. Minute hatten beim Stand 
von 86:85 für Ludwigsburg beide Tfeams 
Siegchancen, doch im Schlußspurt wa- 
ren die Gastgeber dann treff- und paßsi- 
cherer, wobei allerdings auch dazuge- 
sagt werden muß, daß Barth nicht mit 
letzter Konsequenz auf Sieg spielen und 
zum Beispiel Joe Whitney auf der Bank 
sitzen ließ. 

Es spielten: Bertram Koch (23 Punk- 
te), Joe Whitney (17), Jens Oltrogge (14), 
Ronald Knecht (12), Norbert Schiebel- 
hut (11), Achim Zedler (10), Stefan Hen- 
neken (2), Eugen TVillo und Wolfgang 
Bundtke. 

Führungswechsel 
Der Höhenflug der Bayern ist zu- 

nächst einmal gestoppt. Beim FC Hom- 
burg gab es eine Niederlage, und der 
VfB Stuttgart hat mit seinem Sieg bei 
der Frankfurter Eintracht die T^bellen- 
führung übernommen. Mit München, 
Köln, Bremen und Mönchengladbach 
folgen ihm vier Mannschaften, die alle 
nur einen Punkt weniger aufzuweisen 
haben. 

Einen Wechsel gab es auch am T^belle- 
nende. Schalke gab durch seinen 5:0- 
Erfolg gegen Kaiserslautem die rote La- 
terne an die Frankfurter Eintracht ab, 
die erst einen Punkt auf dem Konto hat. 
Schalke 04 — Kaiserslautem 5:0 
1. FC Köln — Uerdingen 2:0 
FC Homburg — Bay. München 3:2 
SV Waldhof — Hamburger SV 2:2 
Hannover — Karlsmhe 3:2 
Werd. Bremen — VfL Bochum 0:0 
Mönchengladbach — Leverkusen 2:1 
I. FC Nürnberg — Bor. Dortmund 0:0 
Eintr. Frankf. — VfB Stuttg. (MI.) 0:2 

1. VfB Stuttgart 4 10:1 7:1 
2. Bay. München 4 13:5 6:2 
3.1. FC Köln 4 5:2 6:2 
4. Werd. Bremen 4 3:0 6:2 
5. Mönchengladbach 4 6:9 6:2 
6. Hannover 4 8:6 5:3 
7. 1. FC Nürnberg 4 3:1 5:3 
8. Leverkusen 4 4:4 4:4 
9. VfL Bochum 4 2:2 4:4 

10. Hamburger SV 4 10:13 4:4 
II. Karlsruhe 4 7:7 3:5 
12. SV Waldhof 4 4:5 3:5 
13. Bor. Dortmund 4 3:4 3:5 
14. FC Homburg 4 5:7 3:5 
15. Uerdingen 4 4:6 2:6 
16. Schalke 04 4 8:11 2:6 
17. Kaiserslautem 4 3:9 2:6 
18. Et. Frankfurt 4 2:8 1:7 
Dienstag. 19.30 Uhr: Bayer Leverkusen 
— Eintr. Frankfurt 
Dienstag. 20.00 Uhr: VfB Stuttgart — 1. 
FC Köln, Bayer Uerdingen — Werder 
Bremen. VfL Bochum — Schalke 04, SV 
Waldhof — FC Homburg 
Mittwoch. 20.00 Uhr: Bor. Dortmund — 
Bor. Mönchengladbach, 1. FC Kaisers- 
lautem — Hannover 96. Bayern Mün- 
chen — 1. FC Nürnberg, Hamburger SV 
— Karlsruher SC 

Großes Verfolgerfeld 
Durch einen Sieg gegen die Offenba- 

cher Kickers verteidigte St. Pauli die 
T^bellenführung der 2. Liga. Mit einem 
Punkt Rückstand folgen Freiburg und 
Darmstadt, und mit wiederum nur ei- 
nem Punkt Rückstand folgen gleich 
neun Mannschaften auf den Plätzen vier 
bis zwölf, darunter die Kickers aus Of- 
fenbach. Schlußlicht bleibt Bielefeld 
mit nur einem Pluspunkt. 
Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — RW Essen 2:1 
Stuttg. Kickers — Fort. Köln 2:2 
Bielefeld — BVL Remscheid 1:3 
SV Meppen — SC Freiburg 3:3 
SSV Ulm — Saarbrücken 3:0 
BW Berlin — AI. Aachen 2:2 
Un. Solingen — VfL Osnabrück 0:0 
FC St. Pauli — Kickers Offenbach 3:0 
RW Oberhausen — Spvgg. Bayreuth4:1 
Wattenscheid 09 — Fort. Düsseldorf 1:0 

1. FC St. Pauli 
2. SC Freiburg 
3. SV Darmstadt 98 
4. Fort. Düsseid. 
5. Stuttg. Kickers 
6. BW Berlin 
7. Oberhausen 
8. SSV Ulm 46 
9. AI. Aachen 

10. Fort. Köln 
11. Kick. Offenbach 
12. Wattenscheid 
13. VfL Osnabrück 
14. BVL Remscheid 
15. SV Meppen 
16. RW Essen 
17. Bayreuth 
18. Saarbrücken 
19. Un. Solingen 
20. Bielefeld 

12:3 
11:7 
8:4 

13:7 
12:7 
11:7 
11:7 
11:7 
8:5 

11:9 
9:7 
7.6 
5:6 

12:12 
11:17 
5:6 
5:9 
3:16 
1:12 
3:15 

9:3 
8:4 
8:4 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
6:6 
5:5 
5:7 
4:6 
4:8 
3:9 
2:10 
1:11 

Dienstag, 20.00 Uhr; RW Essen — Stutt- 
garter Kickers, Fortuna Köln — FC St. 
Pauli, 1. FC Saarbrücken — Union So- 
lingen 
Mittwoch, 18.15 Uhr: Spvgg. Bayreuth 
— SSV Ulm 46, SV Meppen — Arminia 
Bielefeld, BVL Remscheid — Watten- 
scheid 09, SC Freiburg — VfL Osna- 
brück 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Fortuna Düssel- 
dorf — SV Darmstadt 98, Kickers Of- 
fenbach — BW 90 Berlin, Alemannia 
Aachen — RW Oberhausen 
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Kopfzerbrechen für Damen- 

trainer Geiger-Dietrich 

17 gute Spielerinnen bereit für Regionalliga 
Bis zum ersten Punktspiel am 26. Sep- 

tember in Gießen muß der Trainer der 1. 
Damen des T^' Langen längst entschie- 
den haben. „Ich habe schlaflose Näche, 
wenn ich an die bevorstehenden Ent- 
scheidungen denke", gesteht Jochen 
Geiger-Dietrich. Kein Wunder; denn so 
viele gute Spielerinnen, die alle Regio- 
nalliga spielen könnten, gab es lange 
nicht mehr im T\^L. Und nur zehn von 
ihnen können bekanntlich in einem 
Punktspiel eingesetzt werden. 

Da sind die Spielerinnen, die in der 
letzten Saison mit ihrem dritten Platz 
der Regionalliga hinter Eintracht 
Frankfurt und BC Darmstadt ihr Kön- 
nen bewiesen haben: Kirsten, Silke und 
Heike Dietrich, Sabine Frommhold so- 
wie Alexandr Albrecht, Heike Schmir- 
mund, Heide Felke, Heike Hoffmnn und 
Ulrike Keim. Bereits Erstliga- 
Erfahrung hat vor allem Silke Dietrich, 
die wieder in Tbpform ist. Die jüngeren 
der Genannten haben sich zusätzlich 
durch ihren vierten Platz bei der deut- 
schen A-Jugendmeisterschaft empfoh- 
len. Zu ihnen gehört auch Birke 
Schmidt, die sich in manchem Spiel ih- 
rer Mannschaft als ausgesprochener Jo- 
ker erwies 

Mit einem deutschen Vizemeistertitel 
bei den B-Mädchen können Sabine Betz, 
Andrea Buchauer, kaja Kühl, Helga 
Neumann und Dani Philipowski eben- 
falls einiges vorweisen. Sie alle spielen 

Greunke- 

Abschied . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Danach wurde dann Basketball ge- 
spielt, frei von jeder Nervenbelastung, 
und es gab herrliche Ballstaffetten, ar- 
tistische Zuspiele und tolle Korbwürfe 
zu sehen. Natürlich hatte die Bundesli- 
gamannschaft des TVL Vorteile, denn 
sie steht derzeit voll in der Vorbereitung 
auf die kommende Saison und stellte 
eine eingespielte Truppe, während die 
von Greunke zusammengestellt ,,All- 
Star-Auswahl" ihre Stärken eher im in- 
dividuellen Spiel hatte. 

Unter der Leitung der sicher pfeifen- 
den Unparteiischen Klaus Metzger und 
Christiane Klas, für die sich Greunke 
ebenfalls stark gemacht hatte, wurde 
Basketball mit hohem Unterhaltungs- 
wert angeboten. Vor allem der lange 
Bernd Kimpel sorgte mit seinen Show- 
Einlagen immer wieder für Erheiterung 
unter den vielen Zuschauem. So verging 
die Zeit wie im Flug, und das Ergebnis 
— die Lnngener Bundesligamannschaft 
siegte mit 111:89 — wurde von den mei- 
sten gar nicht zur Kenntnis genommen. 

Anschließend begann bei herrlichem 
Wetter vor der Halle dann die ,,dritte 
Halbzeit", bei der sich die Spieler und 
die Zuschauer bunt gemischt unterhiel- 
ten. Wie man später gehört hat, sollen 
einige bis um halb fünf Uhr morgens 
unterwegs gewesen sein. Ein sicherer 
Beweis dafür, daß das Rainer-Greunke- 
Abschiedsspiel eine rundherum gelun- 
gene Sache.war. 

Es spielten für Langen: Peter Hering, 
Stefan Henneken, Franz Schindler, Rai- 
ner Greunke (1. Halbzeit), Volker Misok, 
Achim Zedler, Joe Whitney, Peter Reiß- 
aus, Jens Oltrogge, Betram Koch, Nor- 
bert Schiebelhut, Eugen T^llo, Ronald 
Knecht, Wolfgang Bundke; Coach: Axel 
Rüber 

All-Stars: Ingo Froese, Jürgen Barth, 
Kevin Smith, Uli Strack, Klaus Raab, 
Christoph Kruschewski, Thomas Roeh- 
richt, Bernd Kimpel, Gary Miller- 
Zinkgraf, Rainer Greunke (2. Halbzeit); 
Coach: Paul Hallgrimson. 

Von vier Jahren Bundesligabaske£- 
ball in Langen wurden auch Volker Mi- 
sok und Peter Reißaus verabschiedet. 
Ihnen wurde für ihr Engagement ge- 
dankt und Erfolg bei ihren kommenden 
Vereinen gewünscht. 

auch in der bevorstehenden Saison in 
der A-Jugend sicher wieder eine wichti- 
ge Rolle, wenn es ab März 88 um die Ti- 
tel in hessen und über Hessens Grenzen 
hinaus geht. Auch Juliane Sehring, die 
ihre Kniebeschwerden aus der letzten 
Saison endgültig auskuriert und bereits 
bei DTV Charlottenburg in der 2. Bun- 
desliga gespielt hat, mischt wieder voll 
mit. Mit der 1,90 Meter großen Sybille 
Mayer vom BC Darmstadt ist eine Spie- 
lern nach Langen gekommen, die die im 
Basketball nötigen Zentimeter und da- 
zu noch Regionalliga-Erfahrung mit- 
bringt. 

Welche Spielerinnen auf welchen 
Spielpositionen am besten zur Wirkung 
kommen und welche Kombinationen 
von Spielerinnen am wirkungsvollsten 
miteinander spielen, das muß der Trai- 
ner bald herausbekommen. Bei einer so 
ausgeglichenen Gruppe, in der alle das 
nötige Zeug für eine Tbpmannschaft 
mitbringen, wahrlich keine leichte Auf- 
gabe. 

Die Vorbereitungsspiele beginnen am 
kommenden Wochenende mit einem 
Turnier in Bad Kreuznach. Spiele in 
Heidelberg Bad Homburg und ein in- 
ternationales Turnier in Luxemburg 
werden folgen. Zu Hause stellen sich die 
1. Damen am 3. September (donner- 
stags) um 20.30 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle erstmals vor. 

Für alle Spielerinnen wird es dann 
am 26. September um Punkte gehen; für 
die einen in der Regionalliga und für 
die anderen als TV Langen 2 in der nur 
zwei Klassen tieferen Landesliga Süd. 
Dort fahren die 2. Damen zum ersten 
Spiel zum BC Darmstadt 2 und haben 
mit BC Neu-Isenburg, OSC Höchst und 
BC Gelnhausen starke Konkurrenz um 
den Aufstiegsplatz, der ihr einziges Ziel 
sein kann. 

Damit auch Fahrkostenprobleme - 
Alexandra Albrecht studiert beispiels- 
weise ab Oktober in Gießen - für diese 
Mannschaften keine zusätzlichen Sor- 
gen schaffen, wird der Fördererkreis 
Basketball in Langen (kurz FBL) hel- 
fend einspringen. 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5; 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klassf 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

2i 3 377 597,20 Marie 
37x 91 286,40 Mati( 

99« I 10 173,40 Mari( 
6S549I 154,50 Marii 

1407 877« 10,30 Marti 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

11 
3i 

1201 
34801 

54 3961 

Elferwette 
7» 

2331 
34241 

Klasse 1: Super 7 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4; 
Klasse 5: 
Klasse 6: 

60921 
60 2221 

Landesliga Süd 
FV Bad Vilbel - TSV Wolfskehlen 3:0 
SG Egelsbach — Spvg, Langenselb. 3:0 
KSV Klein-Karben — SKV Mörf. 1:1 
Kick. Offenb. — Spvg. 05 Oberrad 6:0 
TSV Pfungstadt — SV Steinh. 4:2 
FV 06 Sprendl. — Ol. Lamperth. 5:3 
Rot-Weiß Walldorf — SG Nd.-Roden 2:1 
Spvg. Weiskrhn. — Germ. Pfungst. 5:0 

1. Kick. Offenbach Am. 3 16:4 6:0 
2. Rot-Weiß Walldorf 3 8:1 6:0 
3. SG Egelsbach 3 10:5 4:2 
4. SKV Mörfelden 3 6:4 4:2 
5. SG Nieder-Roden 3 8:4 3:3 
6. Spvg. Weiskirchen 3 6:4 3:3 
7. TSV Pfungstadt 3 5:4 3:3 
8. FV Bad Vilbel 3 6:6 3:3 
9. Spvg. Langenselbold 3 2:4 3:3 

10. SV Steinheim 3 5:5 2:4 
11. KSV Klein-Karben 3 2:3 2:4 
12. FV 06 Sprendlingen 3 6:12 2:4 
13. TSV Wolfskehlen 3 2:8 2:4 
14. Spvg. 05 Oberrad 3 1:7 2:4 
15. Germania Pfungstadt 3 3:10 2:4 
16. Olympia Lampertheim 3 5:10 1:5 

Am nächsten Sonntag (30. August) 
spielen: SG Nieder-Roden — Spvg. 
Weiskirchen, SV Steinheim — SG Egels- 
bach, Spvg. Oberrad 05 — FV 06 
Sprendlingen, TSV Wolfskehlen — 
Kickers Offenbach Amateure, Germa- 
nia Pfungstadt — TSV Pfungstadt, 
Spvg. Langenselbold — KSV Klein- 
Karben, SKV Mörfelden — FV Bad Vil- 
bel, Ol. Lampertheim — Rot-Weiß Wall- 
dorf. 
Bezirksliga Frankfurt 
DJK Bad Homburg-TSG Usingen 2:0 
Germania Bieber-Ger. Ockstadt 1:2 
SV Dreih.-SG Ober-Erlenbach 2:1 
FSV Ffm. Il-Vikt. Preußen Ffm. 3:2 
Italia Frankfurt-FC Dietzenbach 4:1 
TSV Heusenstamm-SG Rodheim 4:2 
FC Oberursel-Spvg. Neu-Isenburg 0:7 
SV Niederursel-SKG Bad Homburg 2:5 
SV Reichelsheim-FC Rödelheim 1:1 

1. Spvg. Neu-Isenburg 3 11:0 6:0 
2. SV Reichelsheim 3 9:4 5:1 
3. TSV Heusenstamm 3 9:5 5:1 
4. DJK Bad Homburg 3 6:2 5:1 
5. SKG Bad Homburg 3 9:6 4:2 
6. SG Ober-Erlenbach 3 6:4 4:2 
7. FSV Frankfurt II 3 6:5 4:2 
8. FC Rödelheim 3 5:6 3:3 
9. SV Dreieichenhain 3 3:4 3:3 

10. Italia Frankfurt 3 9:8 2:4 
11. Vikt. Preußen Ffm. 3 5:6 2:4 
12. Germania Bieber 3 4:5 2:4 
13. SG Rodheim 3 5:7 2:4 
14. FC Dietzenbach 3 5:9 2:4 
15. Germania Ockstadt 3 4:8 2:4 
16. TSG Usingen 3 4:8 1:5 
17. SV Niederursel 3 4:9 1:5 
18. FC Oberursel 3 4:12 1:5 

Am Mittwoch (26. August, 19.30 Uhr) 
spielen: FC Dietzenach — SV Nieder- 
ursel 

Am nächsten Samstag (29. August. 
16.00 Uhr) spielen: SKG Bad Homburg 
— SV Dreieichenhain. ~ Sonntag (30. 
August): Spvg. Neu-Isenburg — SV Rei- 
chelsheim, TSG Usingen — Germania 
Bieber, Germania Ockstadt — TSV 
Heusenstamm, SG Rodheim — Italia 
Frankfurt II, Viktoria-Preußen Frank- 
furt — FC Oberursel, FC Rödelheim — 
DJK Bad Homburg. SG Ober- 
Erlenbach — FSV Frankfurt II. 
Kreisl. A Darmstadt 
SV Hahn-SKV Büttelbom 3:1 
FC Langen-SV Weiterstadt 1:1 
TSG Messel.-FC Leeheim 4:1 
SKG Roßdorf-Olympia Biebesh. 0:0 
Eintr. Rüsselsh.-SV Bischofsh. 1:1 
Opel Rüsselsh.-SKG Gräfenhausen 5:0 
SV St. Stephan-TSV Trebur 5:2 
TSV Nd. Ramst. — Tp 75 Darm, ausgef. 

1. SV St. Stephan 2 9:3 4:0 
2. Olympia Biebesh. 2 4:1 3:1 
3. FC Langen 2 4:3 3:1 
4. SV Hahn 1 3:1 2:0 
5. TG 75 Darmstadt 1 2:0 2:0 
6. Opel Rüsselsheim 2 5:2 2:2 
7. TSG Messel 2 5:5 2:2 
8. Eintr. Rüsselsheim 2 3:3 2:2 
9. TSV Nieder-Ramstadt 1 1:1 1:1 

10. SV Weiterstadt 1 1:1 1:1 
11. SKG Roßdorf 1 0:0 1:1 
12. FC Leeheim 2 3:6 1:3 
13. TSV Trebur 2 3:6 1:3 
14. SV Bischofsheim r 2:5 1:3 
15. SKG Gräfenhausen " 1 0:5 0:2 
16. SKV Büttelbom 2 3:6 0:4 

Am nächsten Samstag (29. August, 16 
Uhr) spielen: TSG Messel - TSV Tre- 
bur. 

—Sonntag (30.August): FC Langen — 
FC Leeheim, Eintracht Rüsselsheim — 
TG 75 Darmstadt, SKG Roßdorf — SV 
Bischofsheim, SV Hahn — Ol. Biebes- 
heim, SV St.Stephan — Opel Rüssels- 
heim, SKV Büttelbom — Weiterstadt, 
Nieder-Ramstadt — Gräfenhausen. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel-Hellas Offenbach 1:4 
Türk.SV Neu-lsenb. -SKG Rumpenh.2:0 
FT Oberrad-TuS Zeppelinheim 4:0 
BSC 99 Offenbach-TSG Neu-lsenb. 3:0 
Eiche Offenbach-TV Dreieicl «^nh. 3:2 
Susgo Offenthal-SC Steinberg 2:0 
TG Sprendlingen-Zrinski Offenb. 3:1 

1. BSC 99 Offenbach 3 10:0 6:0 
2. Susgo Offenthal 3 7:2 6:0 
3. SG Rosenhöhe 3 9:2 5:1 
4. Hellas Offenbach 3 8:4 4:2 
5. SG Götzenhain 3 3:1 4:2 
6. FT Oberrad 3 6:3 3:3 
7. SKG Rumpenheim 3 2:2 3:3 
8. Zrinski Offenbach 3 4:5 3:3 
9. Eiche Offenbach 3 5:7 3:3 

10. TV Dreieichenhain 3 6:6 2:4 
11. SC Steinberg 3 4:5 2:4 
12. Türk. SV Neu-lsenb. 3 3:6 2:4 

13. Sparta Bürgel 3 5:9 2:4 
14. TG Sprendlingen 3 3:9 2:4 
15. TSG Neu-Isenburg 3 3:8 1:5 
16. TuS Zeppelinheim 3 1:10 0:6 

Am nächsten Samstag (29. August) 
spielen: Hellas Offenbach — Susgo Of- 
fenthal, FT Oberrad — TG Sprendlin- 
gen. 

Sonntag (30. August): SG Rosenhöhe 
— Türk. SV Neu-Isenburg, SKG Rum- 
penheim — Sparta Bürgel, SC Stein- 
berg — Eiche Offenbach, TV Dreiei- 
chenhain — BSC 99 Offenbach, TSG 
Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim, 
Zrinski Offenbach — SG Götzenhain. 

Kreisliga A Offenbach 
SG Dietzenbach-Spvg. Seligenstadt 3:1 
Spvg. Hainstadt-FC Offenthal 2:2 
TV Hausen-SKG Sprendlingen 6:0 
TuS Klein-Welzh.-Alem. Klein-Auh. 1:4 
TSV Lämmersp.-Ger.Kl.-Krotzenb. 2:4 
SSG Längen-VfB Offenbach 1:0 
KV Mühlheim-TSG Mainflingen 0:0 
SV Zellhausen-Gemaa Tempelsee 5:0 

1. TV Hausen 3 12:2 6:0 
2. SV Zellhausen 3 10:1 6:0 
3. Germ. Kl.-Krotzenb. 3 9:5 4:2 
4. KV Mühlheim 3 5:2 4:2 
5. Alem. Klein-Auheim 3 9:7 4:2 
6. SSG Langen 3 5:4 4:2 
7. SG Dietzenbach 3 5:4 3:3 
8. Spvg. Hainstadt 3 7:7 3:3 
9. FC Offenthal 3 6:7 3:3 

10. TSG Mainflingen 3 2:5 3:3 
11. SKG Sprendlingen 3 3:8 3:3 
12. TuS Klein-Welzheim 3 7:8 2:4 
13. VfB Offenbach 3 5:7 1:5 
14. TSV Lämmerspiel 2 3:6 0:4 
15. Spvg. Seligenstadt 2 1:6 0:6 
16. Gemaa Tempelsee 3 2:12 0:6 

Am nächsten Samstag (29. August) 
spielen: FC Offenthal — SV Zellhausen. 

Sonntag (30. August): VfB Offenbach 
— Spvg. Hainstadt, Gemaa Tempelsee 
— TSV Lämmerspiel, Germ. Klein- 
Krotzenburg — SG Dietzenbach, Spvg. 
Seligenstadt — TV Hausen, SKG 
Sprendlingen — TuS Klein-Welzheim, 
Alemannia Klein-Auheim — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, TSG Mainflingen 
— S.SG Langen. 

lebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit cmehi hungernden Kind. Das 
koslel Sie nur ein wenig Liebe und DM^4^- 
im Mnnut (steuerlich absetzbar). 
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Wandervögel flohen vor der Nässe 

Langener waren im Sommerlager im Allgäu 

362 940,90 Marie 
20 396,70 Mark 

2 294,60 Mark 
79,10 Mark 
7,80 Mark 

80 876,40 Mark 
2429,70 Mark 

165,30 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

96 X 110,80 Mark 
151 X 70,40 Mark 

Rennen B 
Klasse 1: 1 983 x 5,30 Mark 
Klasse 2: 2 878 x 3,60 Mark 
Kombinationsgewinn: 3 x 37 702,70 Mark 

„Spiel 77" 
Ix 1 155 555,40 Mark 

41740,40 Mark 
5x 155 555,40 Mark 

61 X 15 555,40 Maik 
600 X 1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne QewShr) 

Nach sechsstündiger Fahrt traf der 
Bus gegen 14.00 Uhr in Langegg in der 
Nähe von Füssen ein. Hier wurden die 
Zelte im Wandervogel auch Koten ge- 
nannt, in ein bis zwei Stunden aufge- 
stellt. Nun legte man diese mit Reisig 
aus und versah sie mit einer Feuerstelle. 
Das Küchenzelt und die Jurte (Groß- 
raumzelt) wu rden schon vorher von ei- 
nem Vorbereitungstaem aufgestellt. 
Während einige Gruppen Feuerholz 
sammelten, vertrieben sich die anderen 
mit Schwimmen und Spielen die Zeit. 

Nach dem Abendessen wurde abgewa- 
schen und allmählich zu Bette gegan- 
gen. Die erste gemeinsame Nacht in der 
Kote war chaotisch, da das Zelt meist 
durchflutet wurde. Alle klagten und 
fluchten über das Wetter und wünschten 
sich nach Hause zurück. Da Schlafsäcke 
und Zelte naß waren, galt es, ein Feuer 
in der überschwemmten Feuerstelle zu 
machen, was dazu führte, daß alles 
trocknete, die Kote jedoch wegen einer 
Rauchgrenze von etwa 20 bis 30 cm nicht 
mehr bewohnbar war. 

Durch den Regen stieg die Möglich- 
keit, auf dieser Wiese bald „Land unter" 
zu spielen. Daraufhin wurden Gräben 
ausgehoben, welche den Platz in eine 

Art Schlachtfeld mit Schützengraben- 
perspektive verwandelten. 

Die Großküche, welche von Eltern be- 
trieben wurde, um das Abendessen für 
alle zu kochen, stand fast unter Wasser, 
da sie sehr nahe am See gelegen war. 
Am dritten 'Rig gingen alle Tfeilnehmer 
in ein Schwimmbad, uni sich vom Dreck 
zu befreien   man könnte diesen Be- 
such aber auch als kurze Zeit der Erho- 
lung interpretieren. Am Lagerplatz an- 
gekommen, freute man sich auf das Es- 
sen der hervorragenden Köchinnen. 

Ein zweiter Höhepunkt des Allgäula- 
gers war die Bergtour mit einem erfah- 
renen Bergführer namens Hubert 
Klimm, der einen Bauemhof in der Nä- 
he des Lager hatte, auf dem die Mädchen 
die ganzen Regennächte verbrachten. In 
seiner Scheune fand am Samstagabend 
auch die Vorstellungsrunde mit Lie- 
dern, Spielen und Sketchen statt, die 
man im Grunde auch Abschlußrunde 
hätte nennen können. Hubert bestieg 
mit allen 87(!) Tfeilnehmem den Tfegel- 
berg (1840 m) ohne Schwierigkeiten. 
Man genoss eine herrliche Aussiclit auf 
Neuschwanstein und Hohenschwangau. 
Nach dieser schönen aber ermüdenden 
Wanderung kehrte man erschöpft zu- 

rück in's Lager, wo immer Arbeit warte- 
te, Feuerholz holen, Essen machen, auf- 
räumen, und dann gab's ja noch zwei 
Singrunden in der Jurte. 

An einem Ihg war das Wetter derma- 
ßen gut, daß sogar die geplanten AG's 
wie zum Beispiel Gitarrenkurs, Musik, 
Fußball, Stegbau und Floßbau stattfin- 
den konnten. Dieses Glück währte je- 
doch nicht lange, da am T^g darauf Dau- 
erregen einsetzte und nun auch alle 
männlichen Gruppen in die Scheune zo- 
gen. Die Wetterverschlechterung war 
schließlich der Anlaß für die Lagerlei- 
tung, das Lager abzubnjchen. Noch am 
Sonntagabend brachte der Bus die Kin- 
der nach Langen, wo er um 1.30 Uhr an- 
kam. In Langegg blieb noch das Auf- 
räumkommando zurück, welches den 
Platz wieder säubern sollte. 

Trotz des schlechten Wetters war man 
mit dem Lager zufrieden. In Zukunft 
will man aus den Fehlem, die gemacht 
wurden, lernen. Im Herbst wird eine 
Burgenwanderung an Rhein oder Ems 
angeboten. ffZusätzlich mit Koten aber 
hauptsächlich in Jugendherbergen. Im 
Werra-Meißner-Kreis findet noch ein 
musisches Lager statt. Nähere Informa- 
tionen erhält man bei G. Neudorf, 
Karlsbader Straße 8, Egelsbach. 

Einladung: BauwiUige Individualisten 

treffen sich am 26.08.1987 in der Stadthalle 

von Langen. 

Wollen Sie wissen, wie man individuell 
und trotzdem preiswert bauen kann? 
Genau das erfahren Sie bei unserer 
Informations-Veranstaltung-in Langen. 

_Von den Architekten, die das 'Haus des 
^ Jahres '86" gebaut haben. 

Und vom Bundes- 
minister für 

Wohnungsbau 

mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurden: 
für die sorgfältige Planung preiswerter 
Eigenheime in hoher Wohnqualität. 
Jetzt verwirklichen diese Architekten in 
Langen gemeinsam mit der OfB ein Bau- 
projekt nach dem Wunschhaus-Konzept. 
Dieses Konzept bietet viel Spielraum für 
individuelle Bauherren-Wünsche. Ange- 
fangen bei den Grundrissen, der Raum- 
aufteilung und Ausstattung bis zur Außen- 
gestaltung. Diese Wunschhauser ent- 

stehen in attraktiver Lage von Langen: 
seitlich der Frankfurter Straße 58, "In den 
Baumgärten". 
Beim Wunschhaus-Konzepl haben Sie 
die Baukosten im Griff. Und die OfB ist 
ein erfahrener und zuverlässiger Partner, 
der Ihnen die sonst üblichen Bauherren- 
Probleme abnimmt. 
Also, infonnlaraii Sie sich. 
Am 26.08. mn 18 Uhr in der 
Stadthall* Langen. 

4m 
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35 anzeigen+public relations 
Wie kommt es zur Parkinson-Krankheit? Textilreinigung und Umwelt Profi-Heimwerker wählen guttagliss! 

Die Parkinson-Krankheit, die fast 
nur im Alter auftritt, entsteht dadurch, 
daß die hcrmonShnliche Substanz 
Dopamin im Gehirn nicht mehr au.s- 
reichend vorhanden i.st. Das Dopa- 
min zusammen mit anderen Über- 
trägerstoffen sorgt im gesunden Kör- 
per dafür, daß die beiden Nerven- 
systeme. das motorische und das 
vegetative, funktionieren: damit man 
laufen, schwimmen, gerade gehen, 

Parkinson-Krankheit Ursache: Dopaminmangal im Gahim 

Ourt» SANOCU 

• N^erstopfung 
• G^ichts- verkist 

den Gesichtsausdruck verändern 
kann und damit der Kreislauf, die 
Verdauung, die Schweißdrüsen und 
der Wärmehaushalt richtig funktio- 
nieren. Ein Mangel an Dopamin hat 
zur Folge, daß Bewegung und Kör- 
perhaltung gestört sind und auch 
Sprache und Mimik eintönig bzw. 
starr werden. Depressionen, ver- 
stärktes Schwitzen und Gewichtsver- 
luste werden ebenfalls durch diesen 
Mangel hervorgerufen. 

Dank der modernen Forschung auf 
dem Gebiet der Parkinson-Therapie 
ist man heute in der Lage, diese fort- 
schreitende Krankheit zu verzögern 
und ihre Symptome zu beherrschen. 
Dazu ist es notwendig, durch regel- 
mäßige Gabe einer individuell auf den 
jeweiligen Patienten abgestimmten 
Kombination von Wirkstoffen den 
Dopamin-Mangel, der für die Par- 
kinson-Krankheit verantwortlich ist, 
auszugleichen. Dies geschieht bei- 
spielsweise mit L-Dopa. einer Vor- 
stufe des im Gehirn produzierten Do- 
pamins. zusammen mit dem Wirk- 
stoff Bromocriptin. Auf diese Weise 
werden die unvermeidbaren Neben- 
wirkungen begrenzt, und eine länge- 
re Wirkungsdauer der Therapie ist 
gewährleistet. 

Die Ibxtilreinigungen sind in jüng- 
ster Zeit ins Gerede gekommen. Lei- 
der gilt auch hier die altbekannte Tat- 
sache. daß vereinzelte „schwarze 
Schafe" dem Image einer ganzen 
Branche schaden. Die überwältigen- 
de Mehrheit der mehr als 6500 Tex- 
tilreiniger beachtet nämlich streng 
und sorgfältigst die seit vielen Jahren 
bestehenden Regelungen im Umgang 
mit den Lösemitteln. 

Diese Betriebe sind gerade in un- 
serer durch Siaub und Krankheits- 
keime belasteten Umwelt eine not- 
wendige Voraussetzung für Hygiene 
und Gesundheit des einzelnen. 

Bei ihrer täglichen Arbeit erfüllen 
sie nicht nur die Wünsche ihrer Kun- 
den. sondern sie leisten dabei auch 
noch einen aktiven Beitrag zum 
Umweltschutz. 

Wer weiß zum Beispiel, daß 
• bis zu 98% der Lösemittel schon 
beim Reinigungsvorgang speziell auf- 
bereitet und somit später im Rahmen 
des Recyclings wiederverwendet wer- 
den könntn; 
• der aus der Kleidung entfernte 
Schmutz über amtlich genehmigte 

Cntsorgungsfirmen als Sondermüll 
behandeltAind be.seitigt wird; 
• es den Herstellern von Reinigungs- 
maschinen in Zusammenarbeit mit 
der Forschung gelungen ist, den ge- 
samten Lösemittelverbrauch allein 
in den letzten drei Jahren um 28% 
zu verringern. 

Leider wird im Gegensatz dazu ini 
Haushalt mit Fleckentfernern oft 
längst nicht so sorgfältig umgegan- 
gen. Wird beispielsweise mit Tbtra, 
Nitro oder Terpentin ein Fettfleck in 
der Hose oder ein Tterfleck auf dem 
Autolack entfernt, wird dabei meist 
mehr Lösemittel an die Umwelt ab- 
gegeben. als dies bei ordnungsgemä- 
ßer Anwendung nötig wäre. Der Um- 
gang mit solchen Lösemitteln erfor- 
dert eben die Kenntnisse des Fach- 
mannes. wenn die Umwelt nicht 
unnötig belastet werden soll. Weni- 
ger bedeutet hier oft mehr. 

Das deutsche Ibxtilreinigungsge- 
werbe dagegen nutzt den neuesten 
Stand der Tbchnik und leistet damit 
einen wichtigen Beitrag zum immer 
bedeutsamer werdenden Schutz un- 
serer Umwelt. 

Warum? Weil man mit dem heim- 
werkergerechten guttagliss-System 
Pergola-Döcher, Gartenlauben, Ge- 
wächshäuschen, Carports, Wintergär- 
ten, Ttrrassen- und Balkonverkleidun- 
gen, Tüp-fJberdachungen, Verandadä- 
cher, Landhausfenster, Lichtbänder 
und vieles mehr selbst bauen kann. 
Natürlich sind das nur einige von vie- 
len Anwendungsbeispielen. Ganz egal, 
was Sie wünschen, mit den extrudier- 
ten gutt^iss Hart-PVC-Platten tref- 
fen Sie immer die richtige Entschei- 
dung für garantierte 
Qualität! 

Beispielsweise wurde 
die hier abgebildete Per- 
gola mit guttagliss sinus 
bedacht. Ebenso können 
Sie dafür aber auch gut- 
tagliss trapez oder gut- 
tagliss dual-Stcgdop- 
pelplatten als komplet- 
tes System verwenden. 
Außerdem gibt's für den 
vielseitigen Einsatz im 
Wohnbereich guttagliss 
Polystyrol-Glas. Oder 
guttagliss-Acrylglas. das 
sowohl für innen als auch 
für außen eingesetzt wird. 

Was Sie auch selbst bauen, gutta- 
gliss-Produkte sind hart im Neh- 
men, witterungsbeständig, glasklar, 
bruchfest, verspröden und vergilben 
nicht! 

Fragen Sie deshalb bei Ihrem Fach- 
handel nach guttagliss-FYodukten. 
Oder wenden Sie sich direkt an die 
GUTTA-WERKE GmbH & Co. KG 
Vertriebsgesellschafl. Postfach 1480, 
7600 Offenburg, Tfel.: 0781/609-0. 

Entspannungsübungen vor und während der Periode 
So lautet der Titel einer neuen 

Broschüre, die bei Problemen 
während der kritischen T^ge hilf- 
reiche Ratschläge geben kann. 
Ungefähr die Hälfte aller Frauen 
und jungen Mädchen nach der 
Pubertät leiden, ohne emsthaft 
krank zu sein, an krampfartigen 
Schmerzen im Unterleib. 

Häufig sind Streß in Schule 
und Beruf, Ängste vor der Peri- 
ode und dadurch hervorgerufe- 
ne Verspannungen die zentra- 
len Auslöser für diese Beschwer- 
den. 

In der Broschüre werden ge- 
zielte Atemübungen gezeigt, die 
der Frau ein sicheres und inten- 
siveres Gefühl für den eigenen 
Unterleib vermitteln können. 
Einfache gymnastische Übungen, 
die ohne Kraftanstrengung die 
Muskeln des Unterleibs entspan- 
nen, helfen neben der medika- 
mentösen Therapie. Krämpfe zu 
losen und Schmerzen zu lindem. 

Den Abschluß der mit leicht (gegen Einsendung eines mit 
verständlichen Zeichnungen ver- 80 Pfennig frankierten Um- 
sehenen Broschüre bildet eine schlags) bei: Krewel-Werke 
speziell für Regelschmerzen ge- GmbH, Abt. Dysmenorrhoe- 
eignete Yogaübung. Beratungsservice, Krewel- 

Erhältlich ist die Broschüre straße 2, 5208 Eitorf. 

Atem- und Entspannungsübungen 

Braas-AtelierFenster: 

Neue Größen für mehr Licht und Luft 
Mit drei neuen Größen hat 

Braas jetzt sein renommier- 
tes Wohnraumdachfenster-Pro- 
gramm erweitert. Braas-Atelier- 
Fenster sind die einzigen zum 
Heben und Schieben. Auf diese 
Besonderheit hat der Hersteller 
ein Patent. Die neuen Atelier- 
Fenster sind vor allem geeignet 
für großzügige Dachräume, weil 
sie durch ihre stattliche Fenster- 
fläche natürliche Lichtverhält- 
nisse schaffen und durch das 
seitliche Verschieben der gro- 
ßen Scheiben im Dachraum ein 
Loggia-Effekt entsteht. Beim 
Braas-AtelierFenster hängt kein 
Fensterflügel störend in den 
Dachraum, es ermöglicht viel- 
mehr freie Aussicht und den un- 
gehinderten Eintritt des Sonnen- 
lichts für ein Sonnenbad. Die 
„Großen" von Braas bieten eine 
ideale Möglichkeit, dem Wohn- 
raum noch mehr Offenheit zu 
verleihen und schaffen damit ein 
„Mehr" an Komfort und Behag- 
lichkeit. 

Darüber hinaus fügen sich die 
großen AtelierFenster durch ih- 
re Klarheit und ästhetische Form 
harmonisch in die Dachfläche 
ein. Braas-AtelierFenster sind 
ideal für alle Menschen, die gem 
das Wohnen unterm Dach in 
komfortabler Weise genießen 
wollen. Insgesamt bietet Braas 
jetzt 9 AtelierFenster-Größen, 
passend für jeden Wohnraum un- 
term Dach. Die hochwertigen 
Fenster überzeugen nicht zuletzt 
durch ein günstiges 
Preis-/Leistungs- 
verhältnis. Braas- 
AtelierFenster sind 
jetzt nicht mehr viel 
teurer als altherge- 
brachte Klapp-/ 
Schwing-Fenster. 

Das erneut erwei- 
terte Original-Zube- 
hör-Programm um- 
faßt nun auch einen 
Faltstore, der eine 
dekorative Ergän- 
zung zum Atelier- 

Fenster-Programm darstellt, in 
dem es auch Rolladen, Marki- 
sen, Jalousien tmd Rollos gibt. 

Exklusiv bei Braas finden die 
Kunden auch ein Insekten- 
schutz-Rollo, Licht und Luft 
passieren läßt, aber Insekten, 
Blätter und Blüten femhält, so 
daß Lüften auch an warmen 
Abenden bei Licht möglich ist. 

Informationen erhalten Sie bei 
Braas & Co. GmbH, Abt. SM, 
6370 Oberursel, Postfach 1630. 

Mielgesuche 

Vi^rfciufe 

Egelsbach. industfiegeD . B3.geg Aldi 

<3e$chäftllches 

Neu + Umöeckung/Spenglei arbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschalt rnt)H 
Nofdstraße 42, 6450 Hanau 

Refefenjen in thfer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaulnahme unter 

Telefon W»*hausen 06150/01970 

Langener Zeitung 
06103/21011  

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überführungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Särge, Wä- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Austüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen ■ Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seil Ober 100 Jahren tn Famllienbesitf 

Profi-Heimwerker wählen guttagliss! 
Beamter, verh., 1 Kind sucht 3V2 
— 4-Zi.-Wohnung, mit Balkon, zum 
sofortigen Einzug. Warmmlete bis 
1.100.— DM. Rufe sofort zurück. 

Telefon 05 51 / 78 19 65 

Wanim? Weil man mit dem heim- 
werkergerechten guttagli.ss-System 
Pergola-Dächer, Gartenlauben. Ge- 
wächshäuschen. Carports. Wintergär- 
ten, Ibrrassen- und Balkonverkleidun- 
gen, Tür-Überdachungen, Verandidä- 
cher, Landhausfensler, Lichtbänder 
und vieles mehr selbst bauen kann. 
Natürlich sind das nur einige von vie- 
len Anwendungsbeispielen. Ganz egal, 
was Sie wünschen, mit den extrudier- 
ten giJttagliss Harl-PVC-PJatten tref- 
fen Sie immer die richtige Entschei- 
dung für garantierte 
Oualität! 

Beispielsweise wurde 
die hier abgebildete Per- 
gola mit guttagliss sinus 
bedaciU. Ebenso können 
Sie dafür aber auch gut- 
tagliss trapez oder gut- 
tag.'iss dual-Stegdop- 
pelplatten als komplet- 
tes Syste.m verwenden. 
Außerden. gibt's für den 
vielseitigen Einsatz im 
Wohnbereich guttagliss 
Polystyrol-Glas. Oder 
guttagUss-Acrylglas, das 
sowohl für innen als auch 
fürauBen eingesetzt wird. 

Was Sie auch selbst bauen, gutta- 
gliss-Produkte sind hart im Neh- 
men, wittenjngsbeständig, glasklar, 
bruchfest, verspröden und vergilben 
nicht! 

Fragen Sie deshalb bei Ihrem Fach- 
handel nach guttagliss-Produkten. 
Oder wenden Sie sich direkt an die 
GUTTA-WERKE GmbH & Co. KG 
Vertriebsgesellschaft. Postfach 1480, 
7600 Offenburg, Tfel.: 0781/609-0. 
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Hallo Tierfreunde I Wer beaufsich- 
tigt stundenweise 5 Monate alten 
Hund (Schnauzer-Mischling) gegen 
Bezahlung. 

Telefon 0 61 03 / 2 42 01 
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Luft über Oberlinden wird sauber 

Umstellung auf Erdgas unter Dach und Fach 
Im Herbst dieses Jahres wird es so- 

weit sein: Das bislang mit schwerem 
Heizöl befeuerte Heizwerk der Firma 
Favorit, einer tbchtergesellschaft der 
Esso AG, wird dann mit umweltfreund- 
lichem Erdgas betrieben. Das notwendi- 
ge Erdgas wird dem Unternehmen von 
der Stadtwerlte Langen GmbH gelie- 
fert; ein entsprechender Liefervertrag 
wurde kürzlich unterzeichnet. 

"Die Erdgasumstellung im Heizwerk 
Oberlinden gehörte schon lange Zeit zu 
den vorrangigen umweltpolitischen Zie- 
len der Stadtwerke Langen GmbH und 
der Stadt Langen. Umso mehr freut uns 
natürlich, daß diese Umstellung in Zu- 
sammenarbeit mit der Firma Favorit 
nun erfolgt und damit ein beträchtli- 
cher Beitrag zur Luftreinhaltung in un- 
serer Stadt der insbesondere den un- 
mittelbar anliegenden Bewohnern von 
Oberlinden zugute kommen wird ge- 
leistet werden kann", erklärte der Auf- 
sichtsratsvorsitzende des Langener Ver- 
sorgungsuntemehmens, Bürgermeister 
Hans Kreiling, am Donnerstag vor der 
Presse. 

Die Entlastung der Umwelt ist in der 
Tht bemerkenswert. Schon vor einiger 
Zeit hat die Stadtwerke Langen GmbH 
durch ein Ingenieurbüro errechnen las- 
sen, welche Verbesserungen der Luft- 
qualität durch die Umstellung von 
schwerem Heizöl auf Erdgas zu erzielen 
sei. Danach wird sich der jährliche Aus- 
stoß von Schwefeldioxid von 41 800 Ki- 
logramm auf ganze zwei Kilogramm 
und der Ausstoß von Feinstaub von 3200 
auf ein Kilogramm reduzieren, die jähr- 
liche Menge an Stickoxiden vermindert 
sich von 21400 Kilogramm auf 3600 Ki- 
logramm und die Emission von Kohlen- 
monoxid wird von 860 Kilogramm auf 
220 Kilogramm verringert. 

Hintergrund der von der Esso- 
Tbchtergesellschaft eingeleiteten Erdga- 
sumstellung ist die neue Tfechnische An- 
leitung Luft (TA Luft). Diese Verord- 
nung sieht so niedrige Emissionsgreii- 
zwerte vor, daß die weitere Verteuerung 
von schwerem Heizöl nicht oder nur mit 
unverhältnismäßig hohem Investitions- 
aufwand möglich gewesen wäre. Die 
Umstellung auf Erdgas erschien dem 
Unternehmen in Anbetracht dieser Si- 
tuation offensichtlich als die günstigste 
Alternative, zumal auch die Stadtwerke 
Langen GmbH Entgegenkommen zeigte. 

Heinrich Bettelhäuser, Direktor der 
Stadtwerke Langen GmbH: „Umwelt- 

schutz und Energieeinsparung sind we- 
sentliche Anliegen der Stadtwerke. Wir 
haben uns deshalb veranlaßt gesehen, 
einen eigenen Beitrag zur Umstellung 
des Heizwerkes Oberlinden zu leisten. 
Wir haben der Firma Favorit einen si- 
cherlich bemerkenswert günstigen Be- 
zugspreis eingeräumt, der dem Unter- 
nehmen die Entscheidung für das um- 
weltfreundliche Erdgas leicht gemacht 
hat." 

Öettelhäuser zeigte sich überzeugt da- 
von, daß dieses Entgegenkommen der 
Stadtwerke letztlich auch den Bewoh- 
nern von Oberlinden zugute komme. Er 
wies in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß das Langener Versorgungsun- 
temehmen auf die Preisgestaltung im 
Oberlinden keinen Einfluß habe dies 
sei Sache der Heizwerkbetreiberin Fa- 
vorit —, die Stadtwerke aber bei ihren 
Bezugsbedingungen auch auf diesen Ge- 
sichtspunkt Rücksicht genommen habe. 

"Die Stadtwerke sehen sich in der 
Verantwortung für alle Bürger des 
Oberlindens, auch wenn das Wärmever- 
sorgungsnetz nicht uns gehört, und ich 

denke, wir sind unserer Verantwortung 
gerecht geworden", erklärte der 
Stadtwerke-Direktor.ff Kreiling und 
Bettelhäuser unterstrichen den offenen 
und fairen Charakter der Vertragsver- 
handlungen zwischen den Beteiligten, 
der Favorit, der Nassauischen Heim- 
stätte (Eigentümerin des Heizwerkes) 
und der Stadtwerke Langen GmbH. 
„Das Ergebnis der Verhandlungen zeigt, 
daß die Vorteile des Erdgases überzeugt 
haben und die Firma Favorit, immerhin 
Tbchtergesellschaft eines Erdölkon- 
zems, für sachgerechte Argumente of- 
fen war. Wir denken, daß damit eine gu- 
te Grundlage für die weitere Zusam- 
menarbeit geschaffen wurde." 

Bei aller Freude über die Verbesse- 
rung der Umwelt, werden die Bewohner 
Oberlindens wahrscheinlich eine Prei- 
serhöhung bei ihren Heizkosten hinneh- 
men müssen. Diese dürfte jedoch nichts 
mit der Umstellung zu tun haben, son- 
dern wäre sicher auch gekommen, wenn 
die Heizanlage für schweres Heizöl ge- 
mäß den Bestimmungen über Luftrein- 
haltung mit einer kostspieligen Luftrei- 
nigungsanlage versehen worden wäre. 
Umweltschutz ist eben nicht kostenlos 
zu haben. 

,,Fas de deux mit Schaufel", eine der 
vielen „Sonderprüfungen", mit denen 
die Mitglieder des Langener Reit- und 
Fahrvereins Dressur-Viereck und 
Spring-Parcours schon vor den offiziel- 
len 16. Langener Reitertagen am 29./30. 
August auf dem Kronenhof „absolvie- 
ren". Als schönste Sieger-Schleife, für 
die etlichen Stunden der Vorbereitung 
wünschen sich die Vereinsmitglieder, 
daß sich Reiter und Zuschauer auf der 
Reitanlage des Kronenhofes wie zu 
Hause fühlen. 

"Über-Mittag-Angebot" 

in Kindergärten 

SPD beantragt längere Öffnungszeiten 
Bereits um 7.30 Uhr sollen zukünftig 

die städtischen Kindertagesstätten ge- 
öffnet werden. So jedenfalls möchten es 
die Langener Sozialdemokraten, wie ei- 
nem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung zu entnehmen ist, der 
jetzt von der SPD eingebracht wurde. 

Außerdem möchte die SPD den Magi- 
strat damit beauftragen, in den Kinder- 
tagesstätten — neben den schon vorhan- 
denen Ganztagskindergartenplätzen   
ein „Über-Mittag-Angebot" bis 14 Uhr 
einzurichten. Wie der SPD-Stadtverord- 
nete und stellvertretende Fraktionsvor- 
sitzende Jochen Uhl dazu ergänzte, 
möchte seine Partei auch dafür gesorgt 
sehen, daß in den städtischen Einrich- 
tungen zukünftig auch Halbtagsplätze 
für Vor- oder Nachmittagsbetreuung zur 
Verfügung gestellt werden. 

Jochen Uhl: „Es ist schon heute in 
Ausnahmefällen nach Rücksprache mit 
der Kindergartenleiterin möglich, Kin- 
der bereits ab 7.30 Uhr in die Einrich- 
tung zu bringen. Da von diesem Ange- 
bot recht rege Gebrauch gemacht wird, 
wäre es nach unserer Auffassung sinn- 
voll, die Öffnungszeit grundsätzlich auf 
7.30 Uhr vorzuverlegen. Damit könnte 
sicherlich insbesondere den berufstäti- 
gen Müttern geholfen werden". 

Das „Ober-Mittag-Angebot" käme vor 
allem den Müttern aber auch den Vä- 
tern  entgegen, die einer Halbtagsbe- 
schäftigung nachgehen. Diese wären 
der täglichen Hetze entledigt, ihre Kin- 
der pünktlich um 12 Uhr aus dem Kin- 
dergarten abholen zu müssen. 

Das Nachmittags-Angebot der Kin- 
dertagesstätten, so heißt es im SPD- 
Antrag, stoße zur Zeit nur auf sehr be- 
grenzte Nachfrage bei den Kindern, die 
schon vormittags in der Einrichtung wa- 
ren. „Wir sollten deshalb dieser Thtsa- 
che durch ein entsprechendes Angebot 
Rechnung tragen", erklärte dazu Jochen 
Uhl, der sich von der Initiative der SPD 
Erleichterung und Hilfe für die Eltern 
verspricht. Diskutiert werden soll über 
die Vorschläge der Sozialdemokraten in 
der nächsten Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung. 

Diskutiert wird dann auch noch ein 
weiterer Antrag der SPD In Sachen Kin- 
dertagesstätten. Die Sozialdemokraten 
wollen nämlich vom Magistrat einen Er- 
fahrungsbericht über den Einsatz von 

Fachpersonal in den Kindergärten mit 
hohem Ausländeranteil. Seit mehreren 
Jahren nämlich nimmt die Stadt an ei- 
nem entsprechenden Förderprogramm 
des Landes Hessen teil. SPD-Fraktions- 
vorsitzender Dieter Pitthan: „Es dürfte 
daher jetzt möglich sein, einen fundier- 
ten Erfahrungsbericht über die Arbeit 
vorzulegen." 

Boa achte 
sich selbständig 

d Selbständig machte sich in der 
Nacht zum Mittwoch eine ca. 110 
cm lange Boa-Schlange aus einem 
Tferrarium einer Wohnung im In- 
dustriegebiet von Offenthal in 
der Wemer-von-Braun-Straße. Die 
Schlange ist grau, hat einen brau- 
nen Schwanz, sie ist nicht giftig 
und ist nach Angaben der Eigentü- 
mer ungefährlich. Wer die Schlan- 
ge sichtet, wird gebeten, sich mit 
der Dreieichpolizei — Tfelefon 
06103/61020 — in Verbindung zu 
setzen. Der Schlangenhalter wird 
dann die Riesenschlange sofort ab- 
holen. 

Nicht auf Gegen- 
verkehr geachtet 

Einen Schwer-, einen Leichtverletzten 
und einen Sachschaden in Höhe von 
rund 40000 Mark forderte ein Verkehr- 
sunfall, der sich am Dienstagmorgen 
auf der Nordumgehung von Langen er- 
eignete. Ein Pkw-Fahrer wollte von der 
B 486 nach links auf die Autobahn in 
Richtung Offenbach abbiegen. Dabei 
achtete er nicht auf einen entgegenkom- 
menden Pkw-Fahrer, der in Richtung 
Langen fuhr. 

Nicht genügend auf 
Vorfahrt geachtet 

Einen Leichtverletzten und einen 
Sachschaden in Höhe von rund 17000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der 
sich am Montagabend an der Bundesau- 
tobahnausfahrt Langen der Autobahn 
Offenbach-Egelsbach ereignete. Ein 
Pkw-Lenker hatte an der Ausfahrt der 
Autobahn angehalten, um nach links in 
Richtung Offenthal auf die B 486 abzu- 
biegen. Dabei „übersah" er beim An- 
fahren einen Pkw, der auf der bevor- 
rechtigten Bundesstraße fuhr. Es kam 
zum Zusammenstoß beider Fahrzeuge. 

Mauer an alter Schmiede wird gebaut 
Der Platz an der ehemaligen Alten 

Schmiede, Fahrgasse/Ecke Obergasse, 
wird so gestaltet, wie es sowohl der Ma- 
gistrat, als auch die Stadtverordneten- 
versammlung festgelegt haben. Nach er- 
neuter Beratung bestätigte der Magi- 
strat bei seiner jüngsten Sitzung seinen 
damaligen Beschluß. Die neuerliche 
Aussprache war nötig geworden, weil 
der VW den Antrag gestellt hatte, den 
Platz zu kaufen und für dessen Unter- 
haltung zu sorgen. 

Zwei wesentliche Gründe hatten den 
Magistrat bewogen, den Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 4. 
September des vergangenen Jahres nun- 
mehr zu vollziehen: Wie Bürgermeister 
Kreiling mitteilt, sei aufgrund dieses 
Beschlusses mit den Eigentümern des 
angrenzenden Grundstückes im Novem- 
ber 1986 bereits ein Vertrag geschlossen 
worden, wonach sie zur Nutzung des zur 
Rede stehenden Grundstückes berech- 
tigt sein sollten. Man bestehe nun auf 
Erfüllung des Vertrages. 
Darüberhinaus habe sich zwischenzeit- 
lich die Langener Altstadt-Initiative 
(LAD zu Wort gemeldet und in einem 
Schreiben mitgeteilt, daß sie ,,wie der 
Magistrat und die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Ansicht ist, daß das 
Plätzchen einem der Nachbargrund- 

stücke zugeordnet werden sollte, um es 
überhaupt nutzen zu können". 

Weiter heißt es in dem Brief, die LAI 
sehe es als notwendig an, die Fläche, so 
weit es gehe, vom Krach und „Dreck" 
der B 3 abzuschirmen, wozu sich eine 
Mauer anbiete. Im übrigen beziehen 
sich auch die Mitglieder der Initiative 
darauf, daß bereits ein Vertrag mit ei- 
nem Nachbarn geschlossen, und ein 
Auftrag an ein Langener Bauuntemeh- 
men vergeben worden seien. 

Sah der ursprüngliche Beschluß der 
städtischen Gremien vor, das gesamte 
Grundstück mit einer Mauer ,,abzu- 
schotten", schlägt die LAI nun vor, diese 
Mauer entlang der Fahrgasse zu bauen 
und entlang der Obergasse die Mauer et- 
was zurückzunehmen, damit davor ein 
Brunnen oder eine Bank aufgestellt, 
und zusätzlich möglicherweise ein 
Baum gepflanzt werden könnte. Man 
werde sich an den Kosten beteiligen, die 
der Stadt durch solche Maßnahmen ent- 
stehen könnten, bietet die LAI gleich- 
zeitig an. 

Diesem Vorschlag, der den Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung in 
materieller Weise nicht verändere, will 
der Magistrat folgen, sofern der Grund- 
stückseigner, der die Nutzungsrechte 
für die ,,Alte Schmiede" von der Stadt 
erworben hat, damit einverstanden ist. 

Altstadt-Initiative 

gegen Bebauung 

Rheinstraße bleibt 
vorerst Poller-frei 

Entlang des westlichen Bürgersteigs 
der Rheinstraße zwischen Lutherplatz 
und Wassergasse, beziehungsweise 
Wiesgäßchen, wird es keine Polier ge- 
ben. Hindemisse diese Art allein könn- 
ten bewirken, daß auf diesen Bürger- 
steigen künftig keine Autos mehr ver- 
botswidrig parkten, erklärten Vertreter 
des zuständigen Umwelt- und Ordnungs- 
amtes sowie des Bauamtes. Damit wür- 
de allerdings der ohnehin schon sehr 
schmale Gehweg in diesem Bereich noch 
mehr verengt. 

Diesem Antrag folgte denn auch der 
Magistrat und empfahl, dort nichts zu , 
unternehmen. Zum einen werde sich in 
diesen Straßen im kommenden Jahr oh- 
nehin einiges ändern. Bis dahin würden 
nämlich die Arbeiten zur Kanalsanie- 
rung dort angelangt sein, zum anderen 
sei damit zu rechnen, daß in Kürze die 
Planungsvorschläge zur Umgestaltung 
des Lutherplatzes vorgelegt würden. 
Der besagte Bereich der Rheinstraße 
könne dann durchaus in die Überlegun- 
gen miteinbezogen werden. 

Die Langener Altstadtinitiative hat 
sich in ihrer Sitzung am 21. August ein- 
gehend mit dem Thema ,,Platz Altes Fi- 
nanzamt / Hofreite Göckel-Sehring" be- 
schäftigt, wobei alle bisher vorgeschla- 
genen Möglichkeiten intensiv disku- 
tiert ivurden. Das Ergebnis der Diskus- 
sion wurde jetzt in einem Schreiben 
dem Magistrat und den fünf Fraktionen 
im Stadtparlament mitgeteilt: 

Die überwiegende Mehrheit der anwe- 
senden LAI-Mitglieder ist der Meinung, 
daß der Platz vorerst nicht bebaut wer- 
den soll. Er sei vielmehr für die nächste 
Zeit als ,,Entr6e für die Altstadt" 
offen zu halten. Als Gestaltung schlägt 
die LAI niedrig wachsende Bäume vor 
(nicht zuletzt um den Blick auf die 
Stadtkirche wenigstens hier offen zu 
halten), seitliche Rabatten und eine Be- 
festigung mit Kies oder ähnlichem. Der 
Platz sollte zunächst in öffentlicher 
Hand bleiben und nicht verkauft wer- 
den. 

Ein Zukauf der Hofreite Göckel- 
Sehring wäre wünschenswert, wobei al- 
lerdings genau geprüft werden sollte, 
welche Gebäude dann hier abgerissen 
werden könnten. 

Eine Neubebauung an dieser Stelle 
wird von den LAI-Mitgliedem als zu 
„beengend" empfunden, denn die bei- 
den Hochhäuser an dieser Stelle ,,mau- 
ern" die Altstadt schon genug ein. 

Die Vorschläge des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins und des Gewerbe- 
vereins Langen werden von der LAI ab- 
gelehnt: Eine Gestaltung mit Pflaster, 
Parkbuchten, Hochbeeten und Uhr- 
türmchen des gesamten Areals bis ca. 
100 m in die sich hier kreuzenden Stra- 
ßen hinein wird von der LAI als überzo- 
gen empfunden. Allzuleicht wirkten 
derartige Maßnahmen in falschem Zu- 

sammenhang lächerlich. Außerdem 
müsse die Frage gestellt werden, wie so 
etwas finanziert werden soll. Eine Ver- 
mehrung der Parkplätze um 20 Prozent, 
wie vom Gewerbeverein gefordert, lehnt 
die LAI genauso ab. 

Diese Gegend sei durch gewisse Ein- 
richtungen in den Hochhäusern schon 
belastet genug, und die LAI bittet dar- 
um die Stadtverordneten, in der kom- 
menden Stadtverordnetensitzung für 
die „kleine Lösung" (Erhalt des Park- 
platzes, Bäume, Zukauf Hof Sehring) zu 
stimmen. 

Caesiumbelastung 
standortabhängig 

Erneut standen verschiedene Wildpil- 
ze im Mittelpunkt der Lebensmittelun- 
terschungen auf radioaktive Belastung. 
„Dabei zeigte sich, daß der Caesiumge- 
halt von Pilzsorte zu Pilzsorte erheblich 
schwanken kann", erklärte Sozialmini- 
ster Karl Heinz Trageser am Dormerstag 
in Wiesbaden bei der Bekanntgabe des 
wöchentlichen Strahlenmeßberichts. 

Während Maronenröhrllnge aus der 
Gegend von Bad Vilbel mit 541 Bq/kg 
die höchste Belastung aufwiesen, waren 
Perlpilze frei von radioaktivem Caesi- 
um. Auch in außerhessischen Speisepil- 
zen konnten Becquerels ermittelt wer- 
den. Trageser: „Pfifferlinge aus Bayern 
wiesen einen Wert von maximal 129 
Bq/kg auf". Mischpilzkonserven waren 
dagegen caesiumfrei. 

In emtefrischem Obst und Gemüse, ob 
aus Hessen oder dem Ausland, wurde 
dagegen kein Caesium mehr nachgewie- 
sen. Auch Hülsenfrüchte, ffGetreideer- 
zeugnlsse und getrocknete Küchenkräu- 
ter wiesen keine radioaktive Belastung 
mehr auf. 
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Telefonanlagen 
• FamlHant*tefo«ianlag«n 
• Rattwnanlagan 
• Kleine, mittlere und groSe 

Wihi-Nebenttellenanlagen 
• Annifbeentworter, 

Rufnummemgeber 
Ihr Kommiinlk«tlon«p«rtn«r von nebenan; 
Dipl.-Ing. G. Krumm 

Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

^ ei^ ^£[tV 

Pressefreiheit muß gewahrt bleiben 
,,In Anbetracht dessen, daß der Be- 

richterstatter dreier in der LZ veröffent- 
lichter Berichte über die Ferienspiele'87 
,der Stadt Langen sich durch unsere Ant- 
wort vom 14. 8. 87 wohl doch persönlich 
angegriffen fühlt und wir nicht die Ab- 
sicht hatten, mit einem simplen Leser- 
brief die Meinungsfreiheit im allgemei- 
nen in Frage zu stellen, möchten wir 
hiermit selbstverständlich unsere Fehl- 
interpretationen und falschen Behaup- 
tungen zurückziehen. 

Einen gemeinsamen Wunsch werden 
wir jedoch alle mit ins neue Jahr neh- 
men: objektive Berichterstattung der 
Ferienspiele '88, auf die wir uns jetzt 
schon alle freuen. 
'Die Betreuer der Ferienspiele '87 St. 
Langen 
Bebauung 

"Mit großem Erstaunen las ich in der 
Dienstagausgabe vom 25. August den 
Artikel: „Ausschüsse empfehlen Bebau- 
ung". 

Haben wir nicht schon genug Hoch- 
häuser und andere Neubauten mit Büro- 
räumen und Ladenlokalen? Eins schö- 
ner als das andere. Wie ich können viele 
einfach nicht glauben, daß allein die 
NEV für die Nichtbebauung ist. Was ist 
los mit den verantwortlichen Stadtvä- 
tem? In einer Zeit, wo jeder begriffen 
haben sollte, daß eine Stadt auch Frei- 
räume braucht, sollte nicht jede Lücke 
wieder verplant werden. 

Gerade hier oben in der Altstadt, wo 
es viele Gaststätten, Lokale, Weinstu- 
ben etc. gibt und kaum Parkmöglichkei- 
ten vorhanden sind, ist es sehr verwun- 
derlich, daß der Vorschlag der NEV ab- 
gelehnt wird.! 
Eine Altstädterin 
Grete Görich, Wallstraße 26 

Verkehrserziehung 
Am Freitag, dem 28. August, findet 

ein Vortrag für Senioren unter dem Mot- 
to ,.Richtiges Verhalten im Straßenver- 
kehr" im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichen- 
dorff-Str. 1, statt. Beginn ist um 14.30 
Uhr. 

^^^asvERKAag 

OelSiäftsaufgabe 

WS Altersgründen 

von Freitag, den_28^5 

Nachdem Sie uns 
Jahrelang die Treue 
gehalten haben 
bedanken wir uns 
Jetzt t>el Ihnen mit 
radikal gesenkten 
Preisen. 

Kommen, 

Sehen, 

Staunen! 

=^NIX 

WIE HIN! 

Wir würden uns strafbar 
machen, wenn wir Ihnen an 
dieser Stelle unsere knallhart 
reduzierten Preise nennen würden. 

Insgesamt 20.000 Marken-Jeans, Hosen, Hemden und 
Strickwaren müssen Jetzt um Jeden Preis raus! 

HOSEN SICKERT 

Slumenstraße 3 Nähe Öahnhof Unsere Öffnungszeiten: 
6054 RODGAU-JÜGESHEIM Mo.-Fr. 9.00-18 30 durchgehe;nd 

Telefon 06106'16835 Sa. 9.00-14.OO langet Samstag 9.00-18.00 

Zuverlässige Schüler! 

Rüstige Rentner! 
Wir suchen einen 

Zeitungs- 

träger 

für einen gröBeren Bezirk 
In Langen. 

Interessenten wenden sich 
bitte an 

ÄäncfmerÄitung 

Telefon 21011 (Frau Seibel) 

Kneipp informiert 
DER ARMGUSS: Er ist die Digi- 

talis" des Naturarztes — das heißt, 
er ist das Herzmittel. Er entlastet 
das Herz, stärkt den Kreislauf, 
macht Kopf und Brust frei und er- 
frischt. Man beginnt mit dem rech- 
ten Arm. Der Wasserstrahl wird von 
der Hand langsam an der Außenseite 
hinauf bis zur Schulter geführt. Hier 
wird der Strahl so gelegt, daß der 
ganze Arm von einem Wassermantel 
umhüllt wird. Dann ebenso den lin- 
ken Arm. Wasser abstreifen, nur 
Hände abtrocknen, ankleiden und 
Arme bewegen. (Wie bereits beim 
Armbad beschrieben). Mit etu)as Ge- 
schick kann man diesen Guß auch 
unter einem Wasserhahn durchfüh- 
ren. 

DER KNIEGUSS: hat sich bei 
niedrigem Blutdruck zur Stabilisie- 
rung bewährt. Hier muß er auf län- 
gere Zeit regelmäßig jeden morgen 
nach dem Aufstehen durchgeführt 
werden. Der Unterzeichnete hat hier 
vor Jahren, als kein Kreislaufmittel 
mehr half, hiermit den Blutdruck in 
Ordnung gebracht. Man gießt von 
den Zehen des rechten Fußes über 
Ferse und Waden zur Kniekehle. Den 
ganzen Unterschenkel mit Wosser 
einhüllen bis die Reaktion eintritt, 
dann abiüärts an der Innenseite. Lin- 
ken Unterschenkel ebenso. In der 
Kniekehle beider Unterschenkel 
mehrmals verweilen. Darauf vom 
Fußrücken aufwärts jeden Unter- 
schenkel bis über die Kniescheibe 
begießen. 

SCHENKELGUSS: ist der eriüci- 
terte Knieguß, das heißt man geht 
hinten über das Gesäß bis zur Hüfte. 
Vome bis zur Leistenbeuge. Kurz: 
das ganze bewegliche Bein wird be- 
gossen, alles in einen Wassermantel 
eingehüllt. Er wirkt daher auch 
kräftiger als der Knieguß besonders 
auf den Blutumlauf in den Beinen, 
daher besonders auch bei Krampf- 
adem angezeigt! 

DER OBERGUSS: ist die Erweite- 
rung des Armgusses. Er wirTct mäch- 
tig auf Herz und Lungen, kräftigt 

iBronchien und Stimme, hilft bei 
Heiserkeit, Asthma, allgemeiner 
Schwäche der Brustorgane. Schwer 
Herzkranke und Tuberkulöse dürfen 
ihn nicht anwenden. Sonst kann man 
ihn ab und zu zwischen kleineren 
Anwendungen einschalten. Ausfüh- 
rung: Zuerst Armguß beider Arme, 
dann führt man den Strahl vom rech- 
ten Arm über die Brust zum linken, 
um das Herz zu begießen. Darauf zu- 
rück zur rechten Seite langsam von 
der Schulter über den Rücken, so 
daß das Wasser zum Nacken fließt 
und den Rücken wie eine Platte be- 
deckt. 

Kneippverein Frankfurt E.V.,Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstra- 
ße 3, Vorsitzender Helmut Donner, 
Telefon 2 96 26. 

Wassergasse feiert 
Die Geschäftsleute und Anwohner der 

Wassergasse in Langen laden am 5. Sep- 
tember zum ,,Quetschefest" ein. Bei hei- 
ßen Rhythmen mit der Disco 2001, der in 
Westem/Countrykreisen bekannten 
Band „Mountain Dew", Basteln für Kin- 
der, Ratespiele und großer Tbmbola 
wird es toll hergehen. Für das leibliche 
Wohl ist ausreichend gesorgt. Der Erlös 
kommt einer wohltätigen Organisation 
zugute. 

Vorführungen der 
Volkstanzgruppe 

Anläßlich des Straßenfestes zum fünf- 
jährigen Bestehen des Behinderten- 
Wohnheimes in der LangenerZinkeisen- 
straße werden am Samstag, dem 29. Au- 
gust, ab 15 Uhr deutsche Volkstänze ge- 
zeigt. Zwei Stunden später ist die Volks- 
tanzgruppe dann beim Sommerfest der 
Stadtkirchengemeinde Langen zu se- 
hen. 

Bei gutem Wetter fahren die Volkstän- 
zer am Sonntag, dem 30. August, zum 
Spielfest nach Offenbach. Dort tanzen 
sie zwischen 11 Uhr und 14 Uhr gemein- 
sam mit den Besuchern im Leonhard- 
Eißnert-Park am Bieberer Berg und 
führen Fahnenschwingfiguren vor. 

Pfarrfest bei Thomas 
von Aquin 

Am Sonntag, dem 30. August lädt die 
katholische Kirchengemeinde in Ober- 
linden, Berliner Allee zum diesjährigen 
Scmmerfest ein. Nach einem Familien- 
goitesdienst um 10.00 Uhr beginnt das 
Fest auf dem Wiesengelände neben der 
Kirche. In diesem Jahr haben die Veran- 
stalter für ein geräumiges Festzelt ge- 
sorgt. Um 11.30 Uhr gibt es ein preiswer- 
tes Mittagessen bei Unterhaltungsmu- 
sik. 

Ab 15.00 Uhr sind alle Kinder herzlich 
eingeladen, und für die Eltern steht 
Kaffee und Kuchen bereit. Ab 17.00 Uhr 
wird allerlei gegrillt, und die Musik 
spielt zum Tiinz. Ende 22.00 Uhr. Ge- 
meindemitglieder, Freunde und Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Das Langener Rote Kreuz bietet wie- 

der einen kostenlosen.£rste-Hilfe-Kurs 
an. Jeder Interessierte kann sich mit 
den Grundbegriffen der Ersten Hilfe 
vertraut machen und die wichtigsten 
Handgriffe erlernen, die nötig sind, um 
bei einem Unfall oder einer akuten 
Krankheit Menschenleben retten zu 
können. 

Sachkundige Ausbilder des DRK Lan- 
gen vermitteln nicht nur die notwendi- 
gen theoretischen Kenntnisse, sondern 
demonstrieren auch mit praktischen 
Fallbeispielen oder Übungen, wie das 
Wissen in der Praxis eingesetzt werden 
kann. 

Am Ende des Lehrganges erhält jeder 
Teilnehmer eine Bescheinigung, die bei- 
spielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheines vorgelegt werden kann. Die 
Obungs- und Unterrichtsstunden fin- 
den im DRK-Heim, Zimmerstraße 8, 
statt. 

Die Tfermine für den 16stündigen 
Erste-Hilfe-Kurs sind: Dienstag, 8. Sep- 
tember, und Donnerstag, 10. September, 
jeweils von 19 bis 22 Uhr, Samstag, 12. 
September, von 9 bis 17 Uhr, Dienstag, 
15. September, und Donnerstag, 17. Sep- 
tember, jeweils von 19 bis 22 Uhr. 

Wer sich für den Lehrgang interessiert 
und gerne teilnehmen möchte, melde 
sich bitte zuvor telefonisch an und bis 
zum 4. September täglich ab 18 Uhr  
bei Herbert Schams, Tblefon 7 96 00 da- 
nach nimmt Roland Heil, Tblefon 2 45 31 
(ab 18 Uhr) die Anmeldungen entgegen. 

Trinkwasser nicht 

durch Altlasten gefährdet 

stadtwerke untersuchen ihr Betriebsgelände 
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Bereits in der ersten Phase der Begu- 
tachtung. nämlich der Beprobung mit 
Sondierungsbohrungen. Detailbohrun- 
gen und Grundwassermeßstellen sowie 
der eingehenden Analyse, sind neben 
der Stadtwerke Langen GmbH und dem 
WABOLU die Stadt Langen, der Um- 
landverband Frankfurt, die Hessische 
Landesanstalt für Umwelt und der Re- 
gierungspräsident in Darmstadt einge- 
schaltet. Beabsichtigt sei, alle Beteilig- 
ten in einer Arbeitsgruppe zusammen- 
zufassen und die Untersuchungsergeb- 
nisse gemeinsam zu erörtern. 

Auf dem Gelände der Stadtwerke 
Langen GmbH wird gebohrt: Mehr als 
200 Bohrungen haben das Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene und 
ein geologisches Fachbüro im Auftrag 
des Langener Versorgungsuntemeh- 
mens dort niedergebracht, um einer Alt- 
last auf den Grund zu gehen. „Mit den 
rund 110000 Mark teuren wissenschaft- 
lichen Untersuchungen wollen wir 
Klarheit darüber erlangen, welche Pro- 
duktionsrückstände aus der ehemali- 
gen Stadtgasproduktion auf unserem 
Gelände abgelagert, wurden, in wel- 
chem Maße diese Rückstände Boden 
und Wasser gefährden und welche Maß- 
nahmen gegebenenfalls zur Sanierung 
der Fläche ergriffen werden müssen. 
Ein detaillierter Bericht, der hierüber 
Aufschluß gibt, wird uns Ende des Jah- 
res vorliegen", erklärte Stadtwerke- 
Direktor Heinrich Bettelhäuser am 
Donnerstag vor Journalisten. 

Festgestellt werden könne bereits, so 
Bettelhäuser weiter, daß das Trinkwas- 
ser durch die Altlast nicht beeinträch- 
tigt worden sei. „Wir unterhalten schon 
seit einigen Jahren in unmittelbarer 
Nähe des betroffenen Geländes, in Zu- 
sammenhang mit verschiedenen For- 
schungsvorhaben, Beobachtungsbrun- 
nen, deren Wasser bislang noch keine 
Beeinträchtigung aufgewiesen hat. Da- 
bei ist uns offensichtlich neben einem 
wohl ohnehin geringen Gefährdungspo- 
tential  der Langener Tbn" von Nut- 
zen gewesen". Die Produktionsrück- 
stände lagern nämlich auf einer dichten 
Ibnschicht, die das verunreinigte Erd- 
reich wie eine Wanne vom Grundwasser 
fernhält. 

Zum Hintergrund: In der Bundesrepu- 
blik Deutschland gibt es ungefähr 3500 
Standorte ehemaliger Gaserzeugung- 
sanlagen. Dort wurde früher das soge- 
nannte Stadtgas produziert, wobei man 
Kohle bei hohen Temperaturen und un- 
ter Luftabschluß erhitzte. In Langen, wo 
man kürzlich auf eine 75jährige Ge- 
schichte der Gasversorgung zurück- 
blicken konnte, wurde die Stadtgaspro- 
duktion wie vielerorts Anfang der sech- 

Der Jahrgang 1908/09, das sind die 
78jährigen aus Langen, trifft sich am 
Mittwoch, dem 2. September um 17 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Zur 
geplanten Herbstfahrt Anfang Oktober 
wird Näheres besprochen. 

I aOen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, # 
die Mer als 75 Jahre sind. > 

iäri0cncÄi'tun0 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

ziger Jahre eingestellt und die Versor- 
gung auf das umweltfreundliche Erdgas 
umgestellt. 

Allerdings wird heute wieder über die 
alte Stadtgasproduktion diskutiert, je- 
doch jetzt im Zusammenhang mit der 
Altlastenproblematik. Bei der Stadtga- 
sproduktion fielen nämlich Rückstände 
an, die mangels genauer Kenntnisse 
über ihr Gefährdungspotential etwa 
seit der Jahrhundertwende regelmäßig 
ohne besondere Sicherheitsvorkehrun- 
gen auf dem Werksgelände deponiert 
wurden. Diese Rückstände, so weiß es 
die Wissenschaft heute, können es aber 
in sich haben und Schadstoffe wie Ben- 
zol, Tbluol, Xylole, Phenol, Cyanide, 
Sulfate und Fluoranthen enthalten. 
Nach diesen Schadstoffen sucht nun die 
Stadtwerke langen GmbH. 

Diskutiert wurde die Problematik be- 
reits bei den jüngsten Haushaltsplanbe- 
ratungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung; die Stadtwerke haben diese 
Diskussion aufgegriffen und nun Unter- 
suchungen veranlaßt. „Gerade als kom- 
munales Versorgungsuntemehmen", so 
Bürgermeister Hans Kreiling, zugleich 
Aufsichtsratsvorsitzender der Gesell- 
schaft, „haben wir ein elementares In- 
teresse an Luft-, Boden- und Wasserrein- 
haltung. Die Gremien der Stadtwerke 
waren deshalb auch sofort bereit, sich 
der Altlastenproblematik bei der ehe- 
maligen Stadtgasproduktion offensiv 
zu stellen und alle notwendigen Maß- 
nahmen ffzu ergreifen, auch wenn sie 
Geld kosten." 

Nach Aussage von Stadtwerke- 
Direktor Bettelhäuser gehe es der Ge- 
sellschaft auch darum, Know-how auf 
dem Gebiete der Altlastensanierung zu 
gewinnen. Bettelhäuser: „Es gibt bis- 
lang nur wenige Werke, die in dieser 
Richtung aktiv geworden sind. Unsere 
Ergebnisse werden deshalb nicht nur 
der Öffentlichkeit vorgelegt, sondern 
auch den Verbänden der Versorgungs- 
wirtschaft zugänglich gemacht, damit 
sie gegebenenfalls anderenorts genutzt 
werden können. Auch Gewerbebetriebe 
und Industrieunternehmen sollen von 
unseren Erfahrungen profitieren und 
bei eigenen Initiativen Unterstützung 
finden. Besonders froh sind wir, daß 
wir bei dieser Aufgabe das in unserer 
Stadt ansässige Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene an unserer Sei- 
te wissen." 

Bettelhäuser hob insbesondere das In- 
teresse des Wasserversorgungsuntemeh- 
mens hervor, den Boden als Träger dies 
Grundwassers sauber zu halten. Des- 
halb lege er besonderen Wert auf effek- 
tive und rasche Sanierung von Altla- 
sten. Das gelte selbstverständlich nicht 
nur auf dem eigenen Grund und Boden. 
Vielmehr biete man auch der Industrie 
und der Wirtschaft in diesem Bereich le- 
benswichtigen Umweltschutzes part- 
nersc.haftliche Zusammenarbeit an. 
„Unsere Initiative zur Sanierung von 
Altlasten soll auch eine .gewisse Vor- 
bildfunktion ausüben", so Heinrich Bet- 
telhäuser. 
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RUND UM DEN 
Vierröhrenbrunnen 

Hohe Ehren für Handballfunktionäre 

Bronce und Silber bei der Geburtstagsfeier 

Beruhigungspille 
Einstimmig empfiehlt der Bau- 

ausschuß der Stadtverordnetenver- 
sammlung, die Veränderungssperre 
für die Untere Bahnstraße um ein 
Jahr zu verlängern. Es darf als si- 
cher gelten, daß auch das Parla- 
ment einen einstimmigen Beschluß 
faßt. Die Bewohner des genannten 
Gebietes können also beruhigt 
schlafen. Wie lange? 

Die Verlängerung gilt für ein 
Jahr. Dann muß entschieden sein, 
muß ein akzeptabler Bebauungs- 
plan beschlossen werden, oder es 
bleibt, wie es vor der Verände- 
rungssperre war: gebaut darf wer- 
den nach Paragraph 34 des Bundes- 
baugesetzes, was bedeutet, daß 
man sich nach der Umgebung zu 
richten hat, wie immer dies ausge- 
legt wird. Erfahrungen haben ge- 
zeigt, daß es sich um einen Gummi- 
paragraphen handelt und der Bür- 
ger letzten Endes vom Ermessen 
der Entscheidenden abhängig ist. 

In der Sitzung des Bauausschus- 
ses wurde festgestellt, daß der bei 
der Bürgeranhörung vorgelegte 
Entwurf umstritten sei — er war 
von den Bürgern glattweg abge- 
lehnt worden — und daß es möglich 
sein müsse, im Laufe eines Jahres 
einen neuen vorzulegen, der akzep- 
tabel sei. Dabei wurde auch betont, 
daß es mit kleinen Retuschen nicht 
getan sei, sondern daß die Bürger 
mit großen Veränderungen rechne- 
ten. 

Der Eile halber wird man den 
neuen Entwurf vom gleichen Büro 
erstellen lassen, der auch den alten 
erarbeitet hat. Die Sachbearbeiter 
kennen sich aus. Dazu muß man sa- 
gen, daß die Planer die Vorgaben ja 
von der Stadtverordnetenver- 
sammlung erhalten haben. Wie sol- 
len sie sich also jetzt verhalten? Sie 
haben die Bürgeranhörung miter- 
lebt und die Proteste vernommen. 
Dennoch sitzen sie zwischen zwei 
Stühlen und sind um ihre Aufgabe 
nicht zu beneiden. Schließlich hat- 
ten sie das nach ihrer Ansicht beste 
aus den Vorgaben ihrer Auftragge- 
ber (Parlament) gemacht. 

Ein anderes Büro einzuschalten, 
wurde verworfen. ,,Das dauert 
zu lange. Die Planer haben die Bür- 
ger gehört. Sie sollen einen neuen 
Vorschlag machen, und wir werden 
dann sehen, ob dieser uns gefällt." 

Eine andere Stimme sagte: ,,Wir 
wollen erst das Protokoll der Bür- 
gerversammlung abwarten und 
dann weiter beraten." Gegenant- 
wort: ,,Alle Fraktionen waren auf 
der Bürgerversammlung und ha- 
ben gehört, was die Bürger wollen. 
Wenn wir erst auf das Protokoll 
warten, vergeht wertvolle Zeit." 

Zeit wird ohnehin vergehen. 
Haushaltsrechtlich kann der Auf- 
trag zur Neuplanung eigentlich erst 
vergeben werden, wenn auch Geld 
dafür vorhanden ist. Dieses muß 
im Haushalt für 1988 erst einge- 
stellt werden, und der Haushalt 
wird erst Ende des Jahres verab- 
schiedet. Bis dahin wäre also Sen- 
depause. Vier wertvolle Monate 
lang. 

Wenn dann die Planungen im Ja- 
nuar begonnen werden können, ste- 
hen nur noch neuen Monate bis zum 

Bei der Feier zum 60-jährigen Beste- 
hen der SSG-Handballabteilung (wir 
berichteten bereits darüber) gab es in 
der vollbesetzten Stadthalle auch eine 
Reihe von Ehrungen. Mit Sporttaschen 
und Blumen wurden vier Mannschaften 
der SSG für ihre herausragenden Erfol- 
ge in der vergangenen Saison ausge- 
zeichnet. Die weibliche B-Jugend wurde 
Meister ihrer Gruppe und stieg in die 
Bezirksleistungsklasse auf, ihre Kolle- 
ginnen von der A-Jugend sind zum drit- 
ten Mal in die Oberliga aufgestiegen. 
Die männliche B-Jugend wurde eben- 
falls Meister und stieg in die Bezirkslei- 
stungsklasse auf. Den größten Erfolg al- 
lerdings errang die Damenmannschaft, 
die Hessischer Vizemeister wurde und 
in der kommenden Saison in der Regio- 
nalliga spielt, der zweithöchsten deut- 
schen Spielklasse. 

SSG-Vorsitzender Herbert Kunz und 
sein für den Sportbereich zuständiger 
Stellvertreter Heinz Spengler sprachen 
die Glückwünsche aus und wünschen 
den Tteams in der kommenden Runde 
viel Erfolg und genügend tbre. Spengler 
betonte, daß die Entwicklung der Da- 
menmannschaft den Geist der SSG- 
Handballer widerspiegele, auf Eigenge- 
wächse zu bauen und damit erfolgreich 
zu sein. 

Der Hessische Handballverband hatte 
einen prominenten Vertreter zum SSG- 
Geburtstag entsandt, Karl Weidmann, 
langjähriger Betreuer der deutschen 
Handballnationalmannschaft. Er habe 
die Entwicklung des Handballs in der 
SSG schon seit Jahrzehnten verfolgt, sei 
nach dem Krieg bei Langener Spielen 
als Schiedsrichter tätig gewesen und 
könne nur Gutes über diese Abteilung 
sagen, die vor allem durch ihre ausge- 
zeichnete Jugendarbeit von sich reden 
gemacht habe. Die A-Jugend vergange- 
ner Jahre, die unter Karl Brehm sechs- 
mal hintereinander Süddeutscher Mei- 
ster gewesen sei, nannte er als Parade- 
beispiel. 

Dann zeichnete Weidmann verdienst- 
volle Funktionäre der SSG-Handballer 
aus. Die Ehrennadel des HHV in Bronce 
ging zunächst an Heinrich Mühlhause. 
Als aktiver Spieler sei er maßgeblich 
am Wiederaufbau nach dem Krieg betei- 

Ablauf der Veränderungssperre zur 
■ Verfügung. Die letzte Umplanung 
— ohne wesentliche Veränderungen 
— hat zwei Jahre gedauert. 

Wenn die Veränderungssperre ab- 
gelaufen und nichts geschehen ist, 
muß die Stadt mit Regreßansprü- 
chen von Bauinteressenten rech- 
nen. Möglicherweise wird man 
dann aus Angst vor Kosten Tür und 
Tor (und Hintertürchen) öffnen. 

Dabei wäre es so einfach, den 
Planem mit auf den Weg zu geben: 
,,Streicht Parkhäuser weg, streicht 
die Parkplätze in den Gärten weg, 
vermeidet klotzige Bauwerke". 
Dann hätte der Planer wenig Ar- 
beit, alle Fristen könnten eingehal- 
ten werden und den Anliegern wä- 
re Rechnung getragen. 

Will man diese klare Aussage 
nicht machen? Warten auf den neu- 
en Plan und sehen, ob er uns ge- 
fällt. Das kann doch nicht die Lö- 
sung sein. Was ist denn, wenn er 
nicht gefällt? Dann ist die Zeit vor- 
bei, in der man noch etwas ändern 
könnte. Dann „gute Nacht, Untere 
Bahnstraße!" Das wird ein böses 
Erwachen geben, dann helfen auch 
keine Beruhigungspillen mehr, be- 
fürchtet Ihr Tobias 

ligt gewesen, habe auf gesellschaftli- 
cher Ebene Großes geleistet und sei vor 
allem ein Motor gewesen, wenn die 
SSG-Handballer zu innereuropäischen 
Reisen aufgebrochen seien, womit 
Freundschaften über die Grenzen hin- 
aus geschaffen worden seien. Weidmann 
erinnerte dabei auch an die Zeit nach 
dem Krieg, als Heinrich Mühlhause die 
Handballer per Pkw mit Holzvergaser 
auf einem Anhänger mit Holzbänken zu 
den Spielen befördert habe 

Ebenfalls die Ehrennadel in Bronce 
erhielt Wolfgang Becker, langjähriger 
Damentrainer der SSG, der den Auf- 
stieg in die Oberliga schaffte und sich 
dann anderen Mannschaften, den 2. Da- 
men und 2. Herren, zuwandte. Er ist 
Mitglied im Vorstand, betätigt sich als 
Zeugwart, und er sei ein Mann, der im- 
mer zur Stelle sei, wenn man ihn brau- 
che, erklärte Weidmann. 

Silber gab es für Margot Krüger, die 
Mitgründerin des Damenhandballs in 
der SSG und ständige Begleiterin und 
Betreuerin der Damenmannschaft. Der 
Entwicklung dieses Tbams (seit 1980 
durch die Kreisliga, Bezirksliga und 
Oberliga bis jetzt zum Aufstieg in die 
Regionalliga gegangen) habe sie ihren 
Stempel aufgedrückt. Sie sei außerdem 
Vorstandsmitglied und Vertrauensper- 
son für die Jugend. 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling 
als Schirmherr des Jubiläums über- 
brachte die Grüße der städtischen Kör- 
perschaften. Der Stellenwert der Ver- 
eine in Langen sei hoch, erklärte Krei- 
ling, der sich mit den Handballern als 
ehemaliger Aktiver eng verbunden 
fühlt. Bei seinem Amtsantritt in Lan- 
gen hatte er im SSG-Trikot gegen seine 
früheren Ttamgefährten aus Heuchel- 
heim bei Gießen mitgespielt. Er wisse 
die Leistung eines Vereins zu schätzen. 

erklärte er, und bescheinigte der SSG, 
die Farben Langens stets würdig vertre- 
ten zu haben. Dazu habe nicht allein die 
sportliche Leistung beigetragen, son- 
dern auch die Fairneß, mit der man sei- 
nen Gegnern auf dem Spielfeld begeg- 
net sei. 

Als bedeutsam bezeichnete das Stad- 
toberhaupt die Jugendarbeit. Hier wer- 
de die Grundlage zur Kameradschaft, 
zum Fairplay und zum Gemeinschafts- 
geist gelegt und gepflegt. Kreiling 
wünschte den Handballern weiterhin 
gute Erfolge, flüssige Spiele, damit 
Handball ein interessantes Spiel bleibe 
und die Zuschauer begeistere. 

Grüße des Landrats brachte Wolfram 
Schneider, gleichzeitig von seinem 
Stammverein SV Wicker. Der Landrat 
würdigte die große Leistung der SSG- 
Damen, aber auch den guten Geist in 
der Abteilung, der mit einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung und einer hervorra- 
genden Jugendarbeit verbunden sei. 

Ehe die Bigband der Langener Musik- 
schule zum IVinz aufspielte, dankte 
SSG-Handballboß Ulrich Krippner al- 
len, die bei der Gestaltung der Jubi- 
läumsfeierlichkeiten geholfen und sich 
engagiert hatten. Außerdem den vielen 
Gönnern und Spendern, ohne die es nun 
einmal nicht gehe. Nicht zuletzt den 
Funktionären, die sich ehrenamtlich in 
den Dienst des Vereins stellten. Zum 
Abschluß stellte er die Frage, warum 
wohl sich Menschen in ihrer Freizeit eh- 
renamtlich und uneigennützig in den 
Dienst eines Vereins stellten. Er beant- 
wortete sie mit einem Argument, das 
nicht nur für die Handballer gilt und 
manchen nachdenklich machen sollte: 
„Als Jugendliche haben wir von Alteren 
soviel lernen und erfahren können, daß 
es für uns selbstverständlich sein muß, 
diesen Profit an die nächste Generation 
weiterzugeben!" 

Hausarbeitskurs 
für Männer 

Nun steht es fest, der 1. Hausarbeits- 
kurs für Männer, den das Langener Müt- 
terzentrum veranstaltet, startet am 14. 
Oktober um 20. Uhr. Vier Unterricht- 
seinheiten, jeweils mittwochs, sind ge- 
plant. Ort ist das Dreieich-Gymnasium 
in Langen, Goethestraße 6, Raum 60 (Pa- 
villon). 

Wie die Sprecherin des Mütterzen- 
trums, Margrit Jansen, mitteilt, sind 
immer noch zwei bis drei Kursplätze an 
hausarbeitswillige Mämier zu verge- 
ben. Wer sich noch anmelden will, wählt 
Tfelefon 06103/28146 oder 212 70. Die 
Kursgebühr beträgt DM 50,—. Unter an- 
derem werden Kenntnisse in Bügeln, 
Wäschepflege, Fensterputzen und der 
Organisation von Reinigungsarbeiten 
am Beispiel von Bad und WC vermittelt. 
Das Programm wird unter fachkundi- 
ger Anleitung einer Hauswirtschafts- 
meisterin erarbeitet. 

Seniorentreff 
im Neurott 

Am Montag, dem 31. August, findet 
im evgl. Gemeindehaus, Carl-Schurz- 
Str. 25, ein Sommerfest im Rahmen des 
Informations- und Unterhaltungspro- 
gramms für Senioren der Stadt Langen 
statt. Beginn um 14.30 Uhr. Es sind alle 
Seniorinnen und Senioren recht herz- 
lich dazu eingeladen. Auch aus Oberlin- 
den und dem Stadtgebiet sind Gäste 
herzlich willkommen. 

Zur Unterhaltung spielt der Harmo- 
nika-Spielring Langen unter Leitung 
von Beate Horch, das Kinderballett der 
Ballettschule Irene unter Leitung von 
Irene Rodin. Das gemütliche Treffen 
findet nur bei schönem Wetter statt, da 
der Saal zu klein ist, muß das Fest bei 
Regen ausfallen. 

Morgen singen die LEOS 
In den vergangenen Wochen haben wir 

schon mehrfach über den Besuch der 
„LEOS" und deren Konzert am morgi- 
gen Samstag, dem 29. August, um 19 
Uhr in der Stadthalle berichtet. Das 
Programm konnte der interessierte Le- 
ser in diesen Berichten bereits kennen- 
lernen. Aber wer oder was sind denn ei- 
gentlich diese „LEOS"? Diese Frage 
soll heute beantwortet und dabei diese 
Gruppe und ihre noch relativ junge Ver- 
einsgeschichte einmal vorgestellt wer- 
den. 

Schon in den 20er Jahren dieses Jahr- 
hunderts gründeten sich einige Chöre 
und Gruppen in Long Eaton, sogenannte 
Operatic Societies, die sich in ihrer Frei- 
zeit mit Musik und hier hauptsächlich 
mit Opemmusik, beschäftigen. Im Jah- 
re 1955 gründete dann eine Gruppe ehe- 
maliger Schüler einer örtlichen Schule 
die „Long Eaton Grange Old Scholars 
Gilbert and Sullivan Operatic Society". 
Ihre erste Produkation war damals der 
„Mikado". Zwischen 1957 und 1969 wur- 
de dann 15 Gilbert-and-Sullivan- 
Operetten aufgeführt. Kennzeichnend 
für diese Gruppe war, daß alle Auffüh- 
rungen von Anfang an im professionel- 
len Stil gestaltet wurden, also mit der 
entsprechenden Garderobe, dem passen- 
den Bühnenbild und selbstverständlich 
mit Orchesterbegleitung. 

Im Jahre 1969 gab es dann drei große 
Änderungen: Der Name wurde in „Long 
Eaton Operatic Society" (LEOS) geän- 
dert. Es wurde beschlossen, nicht nur 
Gilbert-and-Sullivan-Produktionen zu 
spielen, sondern ganz generell Operet- 
ten und Musicals zu inszenieren. Ab 
1969 konnten sie ihre Vorstellungen in 
der „May-Hall" des Trentcollege geben 

_ der Präsident der „LEOS" ist Rektor 
dieses Colleges. 

Zweimal jährlich, im Frühjahr und im 
Herbst, stellen sie ihre Neueinstudie- 
rungen vor, wobei sie jedesmal mit ca. 
3000 Besuchern rechnen können. Der 
Gewinn, den sie dabei erwirtschaften, 
ist relativ bescheiden. 

Das Repertoire der „LEOS" reicht 
von so bekannten Operetten wie etwa 
,,Die Fledermaus", „Orpheus in der Un- 
terwelt" oder aber der „Lustigen Wit- 
we" bis zu vielen mehr oder weniger be- 
kannten Musicals, zum Beispiel „Ana- 
tevka", „Brigadoon", „My Fair Lady" 
und „Oklahoma", aus denen sie Aus- 
schnitte bei ihrem morgigen Konzert in 
Langen geben werden. 

Im Frühjahr dieses Jahres wurde das 
Musical „Call me Madame" mit großem 
Erfolg aufgeführt. In der letzten Okto- 
berwoche steht dann* noch „South Paci- 
fic" auf dem Programm. Und im März 
1988 stellen die „LEOS" mit „Rose Ma- 
rie" ihre 50. Produktion vor. 

Die Mitgliedschaft in der Society ist 
mehr als ein Hobby. Das gesellschaftli- 
che Leben spielt eine große Rolle Neben 
den regelmäßigen großen Aufführungen 
nehmen sie auch an Wohltätigkeitskon- 
zerten und in kleineren Gruppen an 
Auftritten bei den verschiedensten Ge- 
legenheiten teil. Die „LEOS" haben in 
der Umgebung von Long Eaton viele 
Freunde und Gönner. Und das Nach- 
wuchsproblem scheint sich auch von 
selbst zu lösen; die Kinder der Mitglie- 
der schließen sich schon in jungen Jah- 
ren der Gruppe an. 

Zu den Höhepunkten in der Vereinsge- 
schichte der „LEOS" gehören zweifellos 
der Konzertbesuch im Jahre 1981 in Lan- 

gen und der Gegenbesuch der SSG- 
Sänger im Mai 1984 in Long Eaton. 

In der Gruppe, die am heutigen Abend 
in Langen eintrifft, sind übrigens noch 
drei Gründungsmitglieder dabei (insge- 
samt sind noch sechs Gründungsmit- 
glieder aktiv tätig): Barbara Cheshire 
uyd Morva Singleton sie singen und 
spielen in „May Fair Lady" die Mrs. 
Higgins und Mrs. Pearce — sowie Geor- 
ge Cheshire als Produzent. 

Alle Aktiven haben sich mit viel 
Freude auf die Fahrt nach Langen und 
das morgige Konzert vorbereitet. Die 
Kostüme sind zum Tfeil selbst geschnei- 
dert oder ausgeliehen. Einen Tfeil der 
Requisiten wurde von den Mitgliedern 
des SSG-Chores bereitgestellt. Mit 
Dankbarkeit stellen die „LEOS" fest, 
wieviel Sympathie und Freundschaft 
ihnen von offizieller und privater Seite 
in Langen entgegengebracht wird. Und 
daß ihr größter Wunsch, nämlich mit ih- 
rem Konzert das Langener Publikum zu 
begeistern, in Erfüllung gehen wird, 
daran besteht eigentlich gar kein Zwei- 
fel. 

Karten für das Konzert für DM 12,—, 
für Konzert und Ball für DM 15,—, gibt 
es noch bei den Friseuren Bechtel, Seh- 
retstraße 23, und Johann, Fahrgasse 9, 
sowie an der Abendkasse. Saalöffnung 
ist morgen um 18.30 Uhr. 

Arbeitnehmer- 
stammtisch 

Zum „Arbeitnehmerstammtisch" wol- 
len sich die Langener Kolleginnen und 
Kollegen des DGB-Ortskartells am 
Freitag, dem 28. August, ab 20.00 Uhr in 
der Gaststätte Wilhelmsruh treffen. 

m 

Sdiwenksteak 
vom Schweine-Kamm, grillfertig 

gewürzt und in pikanter 
Marinade eingelegt 100 Q 

SpieBbraten 
vom Schweine-Kamm, , 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
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Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
Ausführung vof) 
El8ktrDanlso«n aller Art 
Li«fenino -f Montage von 
Elektro-Gerdlen u. Lampen 
Kundendienst * techn. Beralür>g 

Reparaturen 
Planuf>g -f Montage von 
Nacht« peicher-Haizg. 
WArme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Hessen gr 0 61 03 / 2 25 81 
WIesgSBchen 44 q g, 03 / 2 24 11 

Langener SIeInmelzbelrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 

' Bildhauer und Stetnmetzmelster 
Langen. Südl. RIngstr. 184. Frledholslr. 36-38 
telelon 2 23 11 
GRABMALE iN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

gegr. 1925 

H. STEITZ GMBH 
Malergeschan 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcimlchslr 32.Tel 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PUjMwdtH ')H. "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

HEIM-t^ 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Rainer SdxüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovlening 
• Maler- und 

Tapeziere rtjeltei) 
• Tepplcht)öden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) ■ Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hemen 

gUteini^ 

FahrgatM 14 22159 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
VpllastraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

\^[rsittiörui^en 
Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rück- 
vergütung. 

Ueiduin Beuchert 
Heihrlctlistfa^e ^ 

■ Telefon 2 4137 ' 
Mo.—Fr 9.00— 12.30, 
15.00 — 19.00 Uhr 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst Im Hause 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WastargaaM 12, Langan, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S««-Überführur>g«n 

Ssrglager ■ StertMwische — ZIeruinan 
Auslührur>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wff 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Die neuen ^ 
SUHL Profisa^ 

^ahr Leistung 
mehr Sichertieit, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3,8 kW (3,1 bis 5,2 PS). EI«ktronlkzün<lur>g, 
Elnhsbelbedlsnung, Antivlbrations- 

systtm, automatisch« Kettan' 
bramsa. 12 Monata Qarantla.— 

Prüfen Sie, ob as Jetzt nicht Zeit 
für eine neue STIHL Sige wire. 

STIHi: 
Wir beraten Sie! Nr. 1 weltweit. 

STIHL-Disnst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELPMANN 

FrfedhofstraAe 25 - Telelon p 01 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falis der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
29./30. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi., 2. 9. 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str 18, Tel. 2 38 85 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr 
Fr., 28. 8. Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 29. 8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 30. 8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str 1, Tel. 2 2315 
Mo.,31. 8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
DL, 1.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 2. 9. Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102 Tel. 2 52 24 
Do., 3. 9. Garten-Apotheke 

GartenstraBe 82, Tel. 2 11 78 

EGELSBACH 

Ärztliclier Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
29./30. 8. 
Tel. 5 2111 und 1 92 92 
Mi. 2. 9. 
Dr. Weygand, BahnstraBe 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr 
Fr., 28. 8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, Langen 

Sa., 29. 8. Apotheke am Bahnhof 
So., 30. 8. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 31. 8. Egelsbach-Apotheke 
DI., 1.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 2. 9. Apotheke am Bahnhof 
Do., 3. 9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DREIEICH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
29./30. 8. 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
RingstraBe 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 28. 8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 29. 8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer StraBe 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
HegelstraBe 6, Tel. 3 3714 

So., 30. 8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustraße 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 31. 8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

DI., 1. 9. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

ML, 2. 9. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter StraBe 8, Tel. 6 73 46, 

Do., 3. 9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet; 
29./30. 8. und 2. 9. 
Dr Paul Bös, Sprendlingen, 
Eisenbahnstraße 27, Tel. 0 61 03 / 6 88 52 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr Günter Lang, Mühlheim, 
Rückertsstr 18, Tel. 0 61 08 / 7 42 00 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenvehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Prlvatdruclcaachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□armstödter Straße 26 • 6070 Langen 

uiBrnBr 

Ihr Miele 'Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

■ Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 /2 10 99 

• Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CQEin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

B €i^ ::.en 

EZZznzHarr, 

Hako Bodenbeart>eltungsmaschinen 

Service Kund.endiensl' Etsalzteile 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL06103/4 3167 

Auf vielseitigen Wunsch... 

R» 

auch 
Mlttwoch-Nachmlttaa 

gefltlnati 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBglngar-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

. 6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 /2 35.12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MQnchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Heu-KUmdeckung 
Spenglerailielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

NordstraBe 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaulnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

OmnibiubetrtebLUDWIG RATH 
.Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Yy) "^usse bis 25 4- 38'T>Cätgc 

für Raiaen, Ausflüge und «U« Oalagenhaltan 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
f Wäschetrockner' 

.• Geschirrspüler 
• Gas< und Elektroherde 
• Kühlautornaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen . 
• Gewerbeanlageri 

• Schwimmbadinligen • aaBg«ril»-Kur>d»nWartungsdl«ntt • Propangasanlagan • Proparrgaa-Flaachtnvarkauf 
• Beratung • Planung • Kundar>dlanat 

• Fachgarachta Auaführungan • Malstarbatriab 
August-Bebel-Slr.17 • 6070 Langen • TeL(06103)23765 

vorm. H. GauBmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

Teppichboden-WaschreinIgung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos! Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenrelnigung 
Ohmstraöe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Umglasung von Einfach-in-lsolierglaslenster 
Spiegel und Glasplatten nacti Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel - Türen - Vertäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

niaiBi 

HOgelstiaße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Qobr. SCHNEIDER 
llolla«l«ntabrlk tnh. Kl. Schneider 
flolilden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertlgelnbau^Elemente zum nachtrAgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenharsteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Bahnstraße 39 ' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr Ip (jroner Auswahl. 
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„Preiswertes Bauen" 

bei der Sparkasse 
In Gegenwart von Stadtverordneten- 

vorsteher Werner Meinen, LBS-Chef Dr. 
Priester und dem Präsidenten der Ar- 
chitektenkammer Hessen, Dipl.-Ing. 
Gerhard Bremmer sowie dem Verwal- 
tungsratsvorsitzenden Thomin eröffne- 
te Sparkassendirektor Paeslack in der 

OWK wanderte 
in der Pfalz 

Am Sonntag, dem 23. August, waren 
die Wanderer des Odenwaldklubs mit 
dem Beckerbus zur 10. Planwanderung 
nach Gimmeldingen/Pfalz gefahren. 
Nach der Ankunft wanderte man dem 
Mußbach folgend vorbei an der T^lmüh- 
le, zur Ruine Unteretalmühle weiter zur 
Loogquelle durch das Silbertal bis zur 
Silbermühle. Nach einer kurzen Wan- 
derpause ging es abwärts nach Linden- 
berg/Pfalz, wo die Busgruppe im Gast- 
haus „Zum Ratskeller" die Wandersleu- 
fp 7tir erwartete. Im An- 
schluß ging die Wanderung hin zur Ka- 
pelle Cyriacus und hinauf zum 550 Me- 
ter hohen Weingebiet. 

Ab hier wanderte man dem Endziel 
Neustadt a. d. Weinstraße entgegen. 
Dort und unterwegs gab es für die Bus- 
und Wandergruppe viel zu sehen. !Ange- 
fangen mit dem Weinort Gimmeldin- 
gen, oder dem 600 Jahre alten Linden- 
berg, in dem noch heute in der Nacht der 
Elwetritsch gejagd wird bis hin nach 
Neustadt, mit seinem Elwetritschen- 
brunnen, der Altstadt mit Rathaus, der 
St. Ägiedien Kirche sowie die 1569 vom 
Pfalzgrafen Casimir eingerichtete 
Hochschule nur für Reformierte. Pünkt- 
lich um 17.00 Uhr ging es wieder zurück 
nach Langen wo man gegen 18.30 Uhr 
eintraf. 

In den Wochen vorher waren die Se- 
nioren vom Vorstand zu einem TViges- 
ausflug nach Limburg/Lahn und Weil- 
burg eingeladen, wobei der Dom und 
die Städte besichtigt wurden. Es war 
für alle Tbilnehmer ein erlebnisreicher 
T^g. 

Die aktiveren Wanderer waren zum 
Donnersberg/Pfalz gefahren, um dort 
zu wandern, die Senioren drehten im 
südl. Stadtwald ihre Runde, und die 
Radwanderer waren in die Umgebung 
von Mühlheim/Main gefahren, um dort 
etwas zu erleben. Wie man sieht, ist der 
Vorstand der Ortsgruppe Langen be- 
müht, seine Mitglieder anzuhalten ge- 
sund zu leben durch Wandern, wobei 
Gäste den Wanderführem immer will- 
kommen sind. 

Auskünfte über den Langener Oden 
waldklub und seine Aktivitäten gibt es 
unter den Rufnummern, 2 94 49, 2 77 72 
und 2 44 28. 

Sparkassenhauptstelle Zimmerstraße 
in Gegenwart zahlreicher Gäste eine 
Ausstellung ,,Preiswertes Bauen" der 
LBS Hessen. 

Die Ausstellung will an Hand vieler 
Beispiele nachweisen, daß das. indivi- 
duelle Eigenheim auch für Normalvcr- 
diener erschwinglich sei. stehe doch auf 
der Liste der Wohnwünsche das eigene 
Heim nach wie vor ganz oben. Acht von 
zehn Bundesbürgern würden gern in ei- 
genen vier Wänden wohnen. Favorit sei 
das Einfamilienhaus, möglichst im Grü- 
nen, mit viel Platz für Kinder. 

Dem Traum vom eigenen Haus stehe 
der Kostendruck im Wohnungsbau ge- 
genüber, der in den letzten zehn Jahren 
zu Preissteigerungen geführt habe, mit 
denen der allgemeine Einkommenszu- 
wachs nicht habe Schritt halten können. 
Das individuelle Eigenheim sei den- 
noch für den Normalverdiener er- 
schwinglich geblieben. Einen wichtigen 
Beitrag dafür habe das preiswerte Bau- 
en geliefert. 

Das Rezept für preiswertes Bauen um- 
fasse eine lange Liste von Maßnahmen. 
Aber nur der Architekt sei in der Lage, 
die vielen Einzelmaßnahmen sinnvoll 
und fachmännisch zu bündeln, und da- 
durch preiswertes Bauen zu ermögli- 
chen. Eine sorgfältige Detailplanung 
und Bauvorbereitunfi hätten sich eben- 
falls als sehr wirksam erwiesen, um die 
Kosten niedrig zu halten. 

Der Bauherr sollte auch das ,,Kleine 
Einmaleins" des preiswerten Bauens 
beherrschen, um zu den Vorschlägen des 
Architekten Stellung nehmen zu kön- 
nen. Ihm dabei zu helfen, sei Sinn der 
ausgelegten Schriften der LBS Hessen 
zu diesem Thema. 

Der Staat helfe durch die Verbesse- 
rung der Abschreibungsmöglichkeiten 
für selbstgenutzte Immobilien in beson- 
dere Maße. Diese Regelung gelte ab 
1. Januar 1987 und unterstütze das Kon- 
zept des preiswerten Bauens, indem ne- 
ben den Herstellungs- und Anschaf- 
fungskosten für das Gebäude zusätzlich 
die Aufwendungen für das Grundstück 
zu 50 Prozent steuerlich absetzbar sind. 

Die Ausstellung ist bis zum 4. Septem- 
ber in der Kundenhalle der Sparkasse 
während der Geschäftszeiten zu besieh- 

Oberschlesier 

waren in Wetzlar 
Zum hessischen Landestreffen der 

Oberschlesier in Wetzlar fuhr die Orts- 
gruppe Langen auch diesmal wieder mit 
einem Bus. Mit einem Heimatgottes- 
dienst im Dom zu Wetzlar wurde die 
Veranstaltung eröffnet. Die Predigt 
hielt Oberstudienrat Wilhelm Blau aus 
Seligenstadt. Dabei waren auch die 
Rossberger Trachtengruppe aus Ep- 
pertshausen. Die anschließende Kund- 
gebung wurde untermalt durch heimat- 
liche Lieder und Volkstänze vom Ost- 
deutschen Singkreis aus Darmstadt. 

Die Schirmherrschaft hatte der Ober- 
bürgermeister von Wetzlar, Walter Fro- 
neberg, übernommen. Er betonte in sei- 
ner Begrüßungsrede schon frühere Ver- 
bindungen zwischen Oberschlesien und 
Wetzlar durch dieEisenerzgewinnung 
und -Verarbeitung. So war nach Krieg- 
sende der erste Direktor der Buderus- 
werke ein Oberschlesier. Die Festrede 
hielt der neue Bundesvorsitzende der 
Landsmannschaft, Reinhold Stanitzek, 
Staatssekretär im hessischen Innenmi- 
nisterium. Er versicherte, daß er alles 
daran setzen werde, weiterhin die Ost- 
deutsche Kulturarbeit zu unterstützen. 
Man müsse darauf hinarbeiten, daß in 
Polen die Deutschen als Minderheit an- 
erkannt würden, damit auch in Ober- 
schlesien die deutsche Sprache erhalten 
bleibe. Er betonte, daß auch die Ober- 
schlesier sich von jeglicher Gewalt di- 
stanzierten, um diese Ziele zu erreichen. 

Die Ehrungen verschiedener Personen 
und Gruppen nahm Herr Dipl.-Ing. Her- 
bert Kirchstein, leitender Baudirektor 
in Wiesbaden, vor. Hier gab es für die 
Langener Oberschlesier eine wirkliche 
Überraschung. Ihr Vorsitzender, Georg 
Panitz, wurde für seine besonderen Ver- 
dienste um das Kulturgut der Heimat 
und seiner Landsleute mit der goldenen 
Ehrennadel ausgezeichnet. Da in Lan- 
gen das Landesdurchgangslager für 
Spätaussiedler ist, hat die Ortsgruppe 
Langen die nicht immer leichte Aufga- 
be, den Neuankömmlingen bei der Ein- 
gliederung behilflich zu sein. 

Am Nachmittag fand eine außer- 
ordentliche Delegierten-Versammlung 
statt, in der der neue Landesvorsitzende 
gewählt wurde. Es ist dies nunmehr 
Werner Osybka, MdL. 

In dieser Zeit hatten die anderen Tfeil- 
nehmer Gelegenheit durch verschiedene 

Zum Publikumsrenner ist inzwischen 
Neil Simons mehrfach verfilmte Komö- 
die „Plaza Suite" geworden, die zum 
Auftakt der neuen Spielzeit beim Ring 1 
von der „bühne 64" am Mittwoch, dem 
16. September, 20.00 Uhr, in der Lange- 
ner Stadthalle gezeigt wird. 

Ort der turbulenten Handlung ist eine 
Luxus-Suite in New Yorks legendärem 
Plaza-Hotel am Central Park. In drei 
Episoden voll umwerfender Komik 
wird das Publikum zu Lach- und Begei- 
sterungsstürmen hingerissen, finden so 
großartige Komödianten wie Helmut 
Lohner und Anaid Iplicjian jeweils drei 
Rollen unterschiedlichster Schattierun- 
gen, die ein ..Fressen" für diese Könner 
der leichten Unterhaltung sind. 

Wie schon im Theater am Kurfüsten- 
dämm in Berlin und bei der TV-Insze- 
nierung dieses Stückes hat Christian 
Wölffer die Regie Übernommen. Ihm 
wurde von den Kritikern ein „Sieg der 
leichten Hand", bei dem ..die Leute di- 
rekt stöhnen vor Vergnügen" beschei- 
nigt. Anaid Iplicjian war übrigens auch 
bei diesen beiden Inszenierungen schon 
dabei, und für ihr brillantes Spiel gab 
es schon bei der Premiere großen Jubel. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
8,00 DM und 15,00 DM sind erhältlich im 
Reisebüro am Rathaus, (Tfelefon 203145 s 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 16. 
September ab 18.30 Uhr geöffnet (Tbl. 
203146). 

Nach der sommerlichen Pause, die 
vielen Langenem Besuch aus den Part- 
nerstädten bescherte und auch umge- 
kehrt, treffen sich die Freunde der 
fremdsprachigen Stammtische wieder 
wie gewohnt, am ersten Dienstag im 
Monat zur französisch-sprachigen Run- 
de, und am zweiten Dienstag im Monat 
zur englischsprachigen. Jeweils um 
20.00 Uhr im ,,Deutschen Haus" in der 
Darmstädter Straße. Auch in der neuen 
Saison sind ..Einsteiger" herzlich will- 
kommen. Die Tfeilnahme ist gebühren- 
frei und offen für jedermann, der seine 
französischen oder englischen Sprach- 
kenntnisse in der Praxis im ungezwun- 
genen Gespräch erproben will. Der 
nächste Tfermin ist also Dienstag, der 1. 
September 1987 um 20.00 Uhr. 

In unserer englischen Partnerstadt 
Long Eaton treffen sich die Iteilnehmer 
am deutschsprachigen Stammtisch 
praktisch das ganze Jahr über. So feier- 
ten sie im Garten ihres Vorsitzenden 
Jim Jelley Anfang August eine gelunge- 
ne Sommerparty mit lustigen Spielen 
und einer Tbmbola, gut bestückt mit 
selbstgezogenem Gemüse, selbstge- 
backenem Kuchen und sonstigen selbst- 
gebastelten Dingen. Hauptgewinn war 
ein riesiger Snoopy. Außerdem gab es 
ein excellentes Barbecue mit zahlrei- 
chen Grillspezialitäten; ein Mitglied des 
Vereins umrahmte den Abend mit Melo- 
dien auf der Handharmonika. 

Der Fördererkreis hatte auch einiges 
anzubieten in den letzten Wochen, den 
Ausflug mit dem Fahrrad, über den be- 
reits berichtet wurde, und die Theater- 
fahrt nach Heppenheim. Beide Veran- 
staltungen fanden großen Anklang bei 
den Teilnehmern und werden bei einer 
geplanten Wiederholung im nächsten 
Jahr sicherlich viel Zuspruch haben. 

,,Long Eaton — 

Gehöft zwischen den Strömen" 

Freizeitgestaltung 
Freizeitanlage Nummer Eins in Long 

Eaton ist der Westpark. Das ausgedehn- 
te Gelände wurde 1882 angelegt und er- 
öffnet und seit dieser Zeit immer wie- 
der erweitert. Weite gepflegte Rasenflä- 
chen wechseln ab mit größeren oder 
kleineren Baumgruppen, mit idylli- 
schen Nischen zum Verweilen, geschickt 
angelegten Blumenbeeten und mit dem, 
was für viele Einwohner das wichtigste 
ist: mit Sportstätten verschiedenster 
Art. Man kann im Westpark Kricket 
und Tbnnis spielen. Minigolf, Hockey, 
Bowling und natürlich auch Fußball. Es 
gibt Kinderspielplätze, einen schim- 
mernden Ifeich und eine Modelleisen- 
bahn. Im Grange Park kann man Fuß- 
ball spielen und im Sandiacre Friesland 
Centre Hallenfußball, Badminton, Bas- 
ketball und andere Feldspiele. 

Natürlich gibt es unweit von Long Ea- 
ton Golfplätze mit neun und mit 18 
Loch. Hier liegen Boote aller Art und 
Größe; Segeln, Surfen, Fischen und An- 
geln sind Sportarten mit vielen Anhän- 
gern. Die Schwimmer kommen im Hal- 
lenbad von Long Eaton auf ihre Kosten. 

Da der Engländer den Club und das 
Vereinsleben liebt, gibt es selbstver- 
ständlich für alle diese Sportarten Ver- 
eine, im gesamten 89 Sportvereine, da- 
von allein 28 Fußballvereine und zehn 
Badminton-Vereine; der Rest verteilt 
sich auf alle Sportarten von Angeln bis 
Wandern. 

Wer sich sportlich nicht so angespro- 
chen fühlt, wird in einem der zahlrei- 
chen Clubs von Long Eaton eine Mög- 
lichkeit finden, seinen Interessen im 
Kre.'.se Gleichgesinnter nachzugehen. Es 

gibt allein acht T^nzclubs und fünf Lai- 
enspielgruppen, aber auch die Blumen- 
und Gartenliebhaber treffen sich eben- 
so regelmäßig wie die Aquarienfreunde 
und die Flugmodellbauer. Musikalisch 
hat Long Eaton einiges zu bieten. Davon 
werden die Langener eine Kostprobe hö- 
ren und sehen können, wenn am 29. Au- 
gust die Long Eaton Operatic Society in 
Langen in der Stadthalle einen Abend 
mit Szenen aus berühmten Musicals ge- 
stalten wird. 

Die Erforschung und Pflege der Hei- 
matkunde widmet sich der Geschichts- 
verein, und die deutsche Sprache wird 
in Long Eaton in der großen Runde des 
deutschsprachigen Stammtisches geför- 
dert, dessen Mitgliedef regelmäßig über 
den Förderkreis für europäische Part- 
nerschaften Langen die Langener Zei- 
tung erhalten. 

Aber auch für Individualisten gibt es 
Angebote: Wanderungen in der Umge- 
bung. Besuch der reizvoll angelegten 
Countryparks in der Nähe, Erkundung 
der zahlreichen historischen Sehens- 
würdigkeiten in Erewash oder einfach 
ein Besuch in der gut ausgestatteten Bi- 
bliothek. Wie in jeder englischen Stadt, 
die etwas auf sich hält, gibt es eine 
Bingo-Halle, aber auch ein Kino und ein 
Theater. 

Wem das alles nicht genügt, der kann 
sich auf dem Long Eaton Cameval im 
Mai mehrere Tage lang austoben. Am 5. 
November ist Guy Fawkes'Day mit gro- 
ßem Feuerwerk. Für den Gast, z.B. aus 
Langen, der nicht in einer befreundeten 
Familie wohnt, stehen gut ausgestattete 
Hotels und Pensionen bereit. 

Machen Sie mit beim 
HAFA'Kartenvorverkauf? 

Wir freuen uns ütjer Ihren Anaifl 
Wenden Sie sich bitte an: 

■■n HECKMANN GMBH 
I Messen-1-Ausstellungen 

U_J Kapellenslr. 47 • D-6200 Wiesbaden 
® 06121/5804-0 • Tx 4186518 • Fax 06121/5804-17 

Als nächste Aktivität will die Ober- 
schlesische Landsmannschaft von Lan- 
gen an dem Umzug in Dreieich- 
Offenthal anläßlich der 1150-Jahrfeier 
teilnehmen. 

Führungen die Stadt Wetzlar näher ken- 
nenzulernen. Hier gab es viel Interes- 
santes zu sehen und hören, so daß man- 
cher den Wunsch äußerte, der Stadt 
Wetzlar wieder einen Besuch abzustat- 
ten. 

Behindertenwohnheim 

feiert Geburtstag 

Morgen ist Sommerfest in der Zinkeysenstraße 

tigen. 

Theaterauftakt mit Publikumsrenner 

Das Wohnheim für geistig Behinderte 
in Langen des Vereins „Behindertenhil- 
fe in Stadt und Kreis Offenbach e.V." be- 
geht am Samstag, dem 29. August, ab 
17.00 Uhr sein fünfjähriges Bestehen im 
Rahmen eines Straßen-Sommerfestes. 
Wie der 1. Vorsitzende der „Behinder- 
tenhilfe", Erster Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust, mitteilt, erwarten die Be- 
wohner, Mitarbeiter und Nachbarn des 
Wohnheims in der Langener Zinkeysen- 
straße viele Gäste und hoffen auf ein an- 
gemessenes Sommerwetter. 

Die Besucher erwarten Volks- und 
Folkloretanz, Flohmarkt, Spiele- 
Parcours, Ibmbola mit zahlreichen Ge- 
winnen sowie Gegrilltes und Gekühltes 
für das leibliche Wohl. Ab 19.00 Uhr 
wird das Programm um Mue' k der Band 
„United" angereichert, die für alle 
Alters- und Geschmacksrichtungen das 
Richtige anzubieten versteht. Während 
des Abends soll weiterhin ein Zauberer 
und ein Jongleur auftreten. 

Für alle Fälle haben die Organisato- 
ren für ein Zelt gesorgt, so daß auch ein 
Gewitterschauer dem Fest nichts anha- 
ben kann. 

Gleich zu Beginn des Sommerfestes 
um 17.00 Uhr wird der Geschäftsführer 
des Hotels „Langener Hot", der am 15. 
August zugunsten des Behinderten- 
wohnheims in Langen den größten 
Zwiebelkuchen der Welt gebacken hat, 
den Erlös aus dieser Veranstaltung dem 
1. Vorsitzenden des Trägervereins, Al- 
fons Faust, übergeben. 

Das Behindertenwohnheim in Lan- 
gen, welches 1982 als erstes Haus seiner 
Art im Kreis Offenbach in Betrieb ge- 
nommen wurde, bietet in drei Wohn- 
gruppen insgesamt 36 Bewohnern Platz. 
Tagsüber sind die Bewohner in den be- 
schützenden Werkstätten Hainbachtal 
der Arbeiterwohlfahrt beschäftigt. 

Das Wohnheim stellt denjenigen Be- 
hinderten einen Wohn- und Lebensraum 
zur Verfügung, die in der Familie nicht 
oder nicht mehr hinreichend betreut 
werden können, sich aber dennoch ei- 
nen  so weit unter den gesetzten Be- 
dingungen möglich   eigenen Lebens- 
bereich aufbauen wollen. Vorsitzender 
Faust erläutert hierzu, daß sich der Ver- 
ein und seine Mitarbeiter an den Wohn- 
und Lebensformen Nichtbehinderter 
orientiert, was in der heutigen Behin- 
dertenarbeit sowohl pädagogisch als 
auch sozialpolitisch für sinnvoll und 
notwendig erachtet wird. Um dieses 
Konzept zu vertiefen, sollen in der Zu- 
kunft auch betreute Wohngruppen von 
vier bis fünf Behinderten eingerichtet 
werden. 

Was es bedeutet, in einer Einrichtung 
wie dem Behindertenwohnheim zu le- 
ben, zu wohnen, die Freizeit zu gestal- 
ten und den Alltag zu bewältigen, ist für 
vieie Außenstehende sicher nur schwer 
vorstellbar. Deshalb kann die Fünfjah- 
resfeier auch dazu dienen, zur Kontak- 
taufnahme, zu gegenseitigem Kennen- 
lernen, Austausch von Informationen 
über Chancen und Probleme der Arbeit 
im Wohnheim etc. beizutragen. Daß die 
Stadt Langen als überschaubares Ge- 
meinwesen ein guter Partner bei der In- 

tegration geistig behinderter Menschen 
ist, hat sich nicht nur in dem Bekatmt- 
heitsgrad einzelner Bewohner des 
Wohnheimes in der Stadt gezeigt. Durch 
das öffentliche Straßen-Sommerfest am 
29. August soll die Integration weiter 
unterstrichen werden, erklärt Alfons 
Faust. 

QESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KQ 

TELEFON 21011 

Stadtkirchen- 
gemeinde 

Wir laden recht herzlich ein zu unse- 
rem Sommerfest am Samstag, dem 29. 
August 1987, ab 14.30 Uhr und freuen 
uns auf ein paar schöne Stunden gemüt- 
lichen Beisammenseins. 

Petrusgemeinde 
Am Samstag, dem 5. September, in 

der Zeit von 10 bis 14 Uhr, findet am Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, wieder ein 
Flohmarkt statt. Wir laden herzlich ein. 

J^iccblicbc TlcLchucJi^ 
Samstag, 29. August 1987 
18.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

der Petrusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Prädikant Helmut Vater) 

Sonntag, 30. August 
(U. Sonntag nach Trinitatis) 
J ohanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Strafie 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

, (Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. M. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 

.Stadtmission 
Sonntag, den 30. 8. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 1. 9. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesg&ßdten 29 
Telefon 2 85 30 
Gotteadlenst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelfcsprichskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
JocendkrelK Freitag 19.30 Uhr 
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vov*wiegend 

Trautes Heim 
Tag, Liebling! 

Von Amadeus Zahn 

„Der Arzt hat dir doch Bewe- ! 
gung an frischer Luft verord- ; 
net; Hier, putz mal die t 
Fenster!" : 

Heinrich kam aus dem Büro nach 
Hause. Es war eine Stunde früher als 
gewöhnlich. Heinrich läßt mitunter 
Arbeit Arbeit sein und sehnt sich nach 
Heimstatt, Weib und Kindern. 

Hermine kann die Arbeit nicht lie- 
gen lassen. Dazu lassen ihr die Kin- 
der und der Haushalt keine Zeit. Und 
ist der Haushalt nach arbeitsreichen 
Stunden endlich zu seinem Recht ge- 
kommen, hat sie immer noch kerne 
Muße. Denn welcher Mann glaubt sei- 
ner Frau schon, daß das bißchen Haus- 
halt überhaupt Arbeit mache? Wel- 
cher Mann akzeptiert seine Frau im 
Arbeitsgewand, mit aufgelösten Haa- 
ren und abgeschafften Händen? 

Hermine wußte es. Sie wollte just 
ins Bad eilen, um sich zurechtzuma- 
chen, als Heinrich ins Haus trat. 

Heinrich sagte: „TVig, Liebling! Da 
bin ich!" - Dann zog er die Stirn kraus. 

Hermine war dem Weinen nahe. 
Heinrich sagte: „Wie siehst du denn 

aus?" 
„Nun jasagte Hermine. 
„Papperlapapp! Ist das ein Emp- 

fang für einen Mann, der sich von der 

Arbeit losreißt und eigens früher nach 
Hause kommt,um den Abend mit sei- 
ner Frau zu genießen?" 

Hermine nahm es sich zu Herzen. 
Als Heinrich anderntags heimkam, 
trat sie ihm hübsch und strahlend ent- 
gegen wie der Sonnenschein, ange- 
tan mit ihrem schönsten Kleidchen, 
versehen mit einer zauberhaften Fri- 
sur und mit einem Make-up so lieblich 
und betörend, daß es eine fVeude war, 
sie anzusehen. 

„Thg, Liebling!" sagte Heinrich. „Da 
bin ich!" - Dann zog er die Stirn kraus. 

Hermine wartete gespannt. 
Er sagte: „Wie siehst du denn aus?" 
Hermine schluckte. „Ich dachte..." 
„Papperlapapp!" sagte Heinrich. 

„Wenn du gedacnt hast, mich heute 
abend noch ins Kino oder sonstwo- 
hin entführen zu können, dann muß 
ich dich enttäuschen. Überhaupt; Ist 
das ein Empfang für einen Mann, der 
müde und abgespannt von der Arbeit 
heimkommt und sich danach sehnt, 
in seinen vier Wänden Ruhe und Ent- 
spannung zu fmden?" 

„Aber natürlich freut sich 
mein Mann auch auf Ihren 
Besuch!" 

Eier zum Frühstück 
Von Mia Jertz 

„Den ganzen Tag sieht man 
dich qualmen und hört dich 
fauchen! Ebensogut hätte ich 
eine Lokomotive heiraten 
können!" 

Es klingelte. Draußen stand ein 
Herr, der Frau Humpelmeyer so an- 
strahlte, als habe sie sich gestern mit 
ihm verlobt. 

„Ich komme", jubelte er, „von der 
Firma Luxorola, die es sich zum Le- 
bensinhalt gemacht hat, geplagten 
Hausfrauen wie Ihnen das Dasein zu 
erleichtem. Ich wette, Sie kochen 
Ihre Eier noch im TYinte-Emma-Stil: 
Wasser im Tbpf kochen, Eier rein, 
vier Minuten kochen lassen, et cete- 
ra, et cetera. Stimmt's?" 

„Allerdings." 
„Dann bringe ich Ihnen das Ende 

aller dieser Strapazen: Den elektri- 
schen Eierkocher von Luxorola." Mit 
feinnerviger Hand pellte der Herr ein 
silberglänzendes Wunder der Ttch- 
nik aus einem Karton und hielt es 
Frau Humpelmeyer vor die Nase. 

„Und wie funktioniert das Ding?" 

„So einfach, daß es sogar Erwach- 
sene lernen können. Sie nehmen, sa- 
gen wir mal vier Eier. Kommen Sie 
mit?" 

„Bis jetzt ja." 
„Wiegen die Eier einzeln ab." 
„Weshalb?" 
„Das Gewicht der Eier bestimmt 

die Menge Wasser, die Sie in den Ko- 
cher füllen müssen." 

„Und weiter?" 
„Dann geben Sie das Wasser in den 

Eierkocher, geben die Eier dazu, drehn 
diesen Knopf nach unten, den Hebel 
nach oben, diesen Schalter nach 
schräg und kümmern sich um gar 
nichts mehr. Der Eierkocher nimmt 
Ihnen die Arbeit ab." 

„Aha!" 
„Und nach sechzehn Minuten ha- 

ben Sie herrliche weiche Viei^Minu- 
ten-Eier." 

Geschichten mit Pfiff 

Treue Ehefrau 
Der erfolgreiche Getchi^mann 

lag auf dem Sterbebett. Die treu- 
sorgende Gattin weilte hei ihm. 
Der Kranke flüsterte mit letzter 
Kraft: „Mit mir geht es zu Ende! 
Du wirst das Geschäft erben. Es 
wäre mir ein Trost, wenn du mei- 
nen Teilhaber heiraten würdest." 

Sie schluchzte: „ Was das anbe- 
trifft, so kann ich dich beruhigen. 
Wir sind seit langer Zeit schon so 
gut wie verlobt." 

Der Drache 
Oma hütet die beiden Enkel- 

kinder. Während sie im Kinder- 
zimmer spielen, macht die Oma 
im Wohnzimmer ein kleines Nik- 
kerchen. Plötzlich kommt der fünf- 
jährige Egon ins Zimmer gestürmt, 
weckt die Oma und sagt: „Oma, 
wir spielen Prinz und Prinzessin 
und nun brauchen wir noch den 
alten Drachen." 

Untermieter 
Der neue Untermieter geht wut- 

schnaubend zu seiner Wirtin. 
„Frau Huber, Sie haben mir beim 
Einzug gesagt, daß Sie Ihren Un- 
termietern nicht erlauben würden, 
Klavier zu spielen. Ich werde aber 
andauernd durch Klavierspielen 
bei der Arbeit gestört. Was nahen 
Sie dazu zu sagen?" 

„Ganz einfach: Meine Untermie- 
ter dürfen auch nicht Klavier spie- 
len, aber da spielt kein Untermie- 
ter, sondern meine Tbchter." 

Beisetzung 
Chef zum Angestellten: „Am 2. 

dieses Monats haben Sie Ihre Groß- 
mutter begraben, am 5. Ihre 
Schwiegermutter, vorgestern eine 
Thnte und heute ist nun eine Groß- 
nichte an der Reihe! Ich mache 
Ihnen folgenden Vorschlag Sie be- 
kommen von mir acht Ihge Ur- 
laub, und in dieser Zeit begraben 
Sie den Best Ihrer Verwandtschaft, 
und dann - so hoffe ich wenig- 
stens - können Sie wieder unge- 
stört Ihrer Arbeit nachgehen." 

Unterhaltung 
„Nun, Sie waren doch gestern 

in der Oper? Wie haben Sie sich 
denn unterhalten?" 

„Oh, am Anjang ganz ausge- 
zeichnet, doch dann nicht mehr." 

„Ja, und warum denn nichtT' 
„Weil unsere Nachbarn es sich 

verbeten haben." 

Anschluß 
„Nun, Ella, wie fühlen Sie sich 

dmn in der fremden Stadt?" 
„Oh, ich habe mich schon ganz 

gut eingelebt, außerdem bin ich 
hier gar nicht so fremd, eine Ibnte 
von mir lie^ ftämlich auf dem städ- 
tischen Friedhof." 

Berechtigter Einwand 
Die junge Frau ging zur Wahr- 

sagerin und ließ sich aus der Hand 
lesen. „Oh", sagt diese nach einer 
Weile, „Sie werden einen großen, 
gutaussehenden und reichm Mann 
heiraten." 

„Das ist ja reizend", sagt die 
junge Dame, „doch was mache ich 
mit dem kleinen, häßlichen und ar- 
men Mann, den ich schon habe?" 

Beleidigung 
Das alte Fräulein hatte den Stra- 

ßenbahnschaffner wegen Beleidi- 
gung verklagt. „Ich habe sie nicht 

eleidigt", versicherte der Stra- 
ßenbahnschaffner immer wieder. 

„Doch", beharrte das alte Fräu- 
lein. „Ich habe ihm gesagt, er solle 
mir sagen, wann die Haltestelle 
,Altes Museum' komme, und aU die 
kam, rief der Schaffner mir laut 
zu: „He, Sie, Altes Museum, 
aussteigen!" 

Erziehung 
Ein gv^zogener junger Mann 

war in einem Kloster zu Gast. Als 
er im Refektorium bewirtet wor- 
den war, fragte er einen Pater, ob 
es gestattet sei, hier zu rauchen. 
Der Pater verneinte. „Verzeihung", 
sagt der junge Mann, „daß ich f rag- 
te. Selbstverständlich verzicme 
ich auf das Rauchen. Wiu mich 
allerdings wundert, ist, daß hier 
ein Aschenbecher mit Stummeln 
steht." 

„Diese Stummel", sagte der Pa- 
ter lächelnd, „stamTnen von Leu- 
ten, die nicht Ihre gute Erziehung 
haben und nicht fragten." 

Rätsel-Rafen 

Lustiges Silbenrätsel Mixrätsel Silbendomino 

9 9 9 

m m m m 
Mit 
w« 

Schachaufgabe Nr. 35 
A. Voll<mann, DSZ 
1981 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: 
Weiß: Khl,Da7,Td4, f2, Lei, 
g6, Sc5, Be3 (8) 
Schwarz: Kai, Da6, Ta8, 
Lg8, Sd8, g2, Bb4 (7) 

S'abcdefgh 

Aus den Silben: braucht - bürg - 
den - e - e - ei - fall - flü - ge - ge - gel - 
ger - holz - in - kunst - leit - leucht - na 
- re - sau - sehen - schüt - sen - ser - 
ster - türm - un - was - ze - zu - zug 
sind 11 Wörter nachstehender dop- 
pelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1 flüssiger Komponist, 2 Festung 
im Holzmaß, 3 schlecht gestrichenes 
Musikinstrument, 4 Musentier- 
kreiszeichen, 5 Baustoff für Mini- 
fürwort, 6 stets strahlende Schachfi- 
gur, 7 geschlossene Ansprachen, 8 
von den Vereinten Nationen 
benutzt, 9 Tierproduktspeer, 10 
Schweizer Begleitungskanton, 11 
Selbstlautmutterschwein. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben „meh- 
rere Kantenverkehrsmittel". 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen das Militär- 
zentrum der USA. 
TOP + MAST = öffentl. 

Gebäude 
SCHEIN -(-PUR =Veto 
KINO -t-SAUL =männl. 

Vorname 
HART -I- TEE = Schau- 

bühne 
SEIN -I- NACH = Möglich- 

keit 
MARNE + GEN = europ. 

Urbevölk. 
BAND -HLORE = Bayer, 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen einen 
französischen Schriftsteller, 

bei - ben - den - len - ne 
- no - nor - te - to - ver. 

Kombinationsrätsel 

Besuchskarte 
GERBEN -I- NUR 

Alpenland 
: dt.Stadt 

Welchen Beruf hat dieser Herr? 
H. Puth 

Lauterbach. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

P. Krone/Dorsten. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: bat - ben - bo - bre - 

ca - chen - eher - clau - de - di - dorf - 
du - e - e - eis - eu - fi - ga - gi - go - hin - 
hon - i - i - id - ka - ke - ke - kra - kras - 
la - land - le - Ii - Ii - lo - mei - mi - mith 
- na - ne - ne - nen - no - of - on - pri - 
ras - rett - rhom - rie - ro - ro - rup - ry 
- schlupf - Schnee - schwal - se - se - 
son - sow - ster - tau - te - ter - ter - ti - 
tiv - u - un - un - val - weit - witt - witz 
- za - zier - zö - sind 24 Wörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden: 

1 Walzer von Josef Strauß, 2 
Schlagwort der Französischen Revo- 
lution, 3 geometrische Figur, 4 höch- 
ster Titel beim Sport, 5 Republik der 
UdSSR, 6 russischer Dichter, 7 
fleischfressende Pflanze, 8 preuß. 
General, 9 mittelamerik. Staat, 10 
Reitertrinjpe, 11 militär. Kranken- 
haus, 12 Zufluchtsort, 13 Eintänzer, 
14 Ehelosigkeit der katholischen 
Geistlichen, 15 militärischer Dienst- 
grad, 16 Gemahlin des Orpheus, 17 
Wahrzeichen Bremens, 18 deutsche 
Märchengestalt, 19 Insel bei Neapel, 
20 dt. Opernkomponist, 21 Spezial- 
schiff, 22 nordamerik. Indianer, 23 
grammatikal. Beugungsfall, 24 Aus- 
bruch eines Vulkans. 

Die ersten und letzten Buchstaben 
- einmal von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen - 
ergeben einen Ausspruch von 
Rochefoucauld. 

immef 
drehtMre 
Kuppel e.Stem- 
warte 

Riese im Alten 
Testa- ment 

Airfgabe. 
Sendung 

—y 
Harn 

7.Buch- 
Stabe d. 
gr.AI- phabets 

modern 
fein, 
dünn, 
sanft 

Furcht bevor 
Ma&der 
Schwin* 
gungs- frequenz 

Hoch- 
herzig- 
keft 

▼ f T Schmerz 
am 
GebiB 

¥ 
► 

f ▼ 

ipan.; 
Hm 
(vor Namen) 

> Betrüb- 
nis ► 

beste 
Schul- 
note 

Vor- 
platz. 
Altan 

MaSd. 
Radio- aktivi- 
tit 

► 
Dick- 
hiuter. 
Rhino- 
zeros 

äu&erst, 
über- 
trieben r 

? T 

Abk.f. 
bezie- 
hungt- 
weite 

gegen 
r 

T Schma- 
rotzer. 
Parasit 

japan. 
Poli- 
tiker t • 

Vorname 
Amund- 
sens 

L 
T 

GieK- 
gefift 

Todes-, 
Mord- 
lauf 

Edelgas ► Minen- 
gut ► 

T 

Beendi- 
gung, 
Stopp 

► 
T Papa- 

geien- 
art 

breiför- 
mige 
Speise r 

Naum- 
burger 
Dom- figur 

Sprach- 
e^en- 
tüm- lichkeft 

> Sahne 
T V Vor- 

raU- 
spetcher 

hand- 
warm ► 

T 

r 

engl.- franz. 
Mänr)er- 
name 

► 
Milieu, 
Nachbar- 
schaft 

► 

griech. 
uöttin 

schlank. 
^ ■ achmei- 
dig 

p 
kleines 
Nage 
tier 

*■ 
Figur in 
,Rhein- 
gold' ► 

t 

Die Selbstlaute: 
aaeeeeeeeiiiiiu 

sind den folgenden Mitlauten: 
wmnsmsstwrdmngmssn 

so beizuordnen, daß sich ein deut- 
sches Sprichwort ergibt. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Td4 - h4! (2. Sd4 matt), 
Sd7 -c5; 2. Sg8 - e7 matt. 
1.... Sd7 - e5,2. Th4 - f4 matt. 
1.... Sf6 - d5, 2. Lf3 - e4 matt. 
Das Moskau-Thema: das Doppel- 
schachmatt einer Batterie wird 
durch Sperrung der Mattlinie und 
Deckung des Mattfeldes pariert. 
Hier 3-fach gesetzt! 

Zahlanrätsel: 1 Egmont, 2 Iroise, 3 
Nickel, 4 Rogate, 5 Ormuzd, 6 Loreto, 
7 Lincke, 8 Esther, 9 Nautik, 10 
Daphne, 11 Eskimo, 12 Radbod, 13 
Siphon, 14 Themse, 15 Epinal, 16 
Irland. — Ein rollender Stein setzt 
Si 
kein Moos an. 

Hier darf gestohlen werden: Weise 
erdenken die n^en Gedanken und 
Narren verbreiten sie. 

Silbendomono: Neon - Onkel - 
Kelle -Legat - Gatter - Termin -Min- 
den - Denver = Verne. 

Lustiget Silbenrätsel: 1 Rechen- 
prozeß, 2 inhaltslos, 3 Ersatz, 4 
Schlagmann, 5 Endstand, 6 Nebel- 
krähen, 7 Wasserlauf, 8 einfallslos, 9 
Lokalbahn, 10 Liebermann, 11 Ehe- 
riMe = Riesenwelle. 

Elesuchskarte; Lohnbuchhalter. 
Mixrätsel: Sergius, Oesterreich, 

Umbau, Naturgas, Draisine = 
Sound. 

Schwedenrätsel 

■GBEBESBSBBGBLBB 
■ RASANTBT I ERPARK 
■ 1 ■SBDOR ERBEBTON 
OSTER lABTBSENECA 
A L E XBVB L I NONBRaP 
BYGBE I N I GBNBTAP P 
BS E I GEBBBPAT I NAB 
BALBGBHECHTBBBDA 
BEBBEVORBOELBAUM 
ORDENBFORTBDUBAI 

Langener 

KEßß 1987 

vom 5. bis zum 8. September am alten Rathaus 

Langens ältestes Traditionsfest steht vor der Tür 

Vom 5. bis 8. September ist „Langener Kerb" 
Wie alt die Langener Kerb 

wirklich ist, kann niemand ge- 
nau sagen. Man weiß aller- 
dings, daß sie schon im 17. 
Jahrhundert gefeiert wurde, 
denn im Langener Stadtarchiv 
gibt es Belege über ,,Zuschüs- 
se", die den sogenannten ,,Kir- 
mesknechten" — vergleichbar 
mit den heutigen Kerbebur- 
schen — in Form von Kirmes- 
hämmeln beigesteuert wur- 
den. Diese Hammel wurden 
von den Kirmesknechten als 
Festtagsbraten verspeist, um 
Kraft für die Kerbtage zu sam- 
meln. 

Heute gibt es keinen Fest- 
tagsbraten mehr von der 
Stadt, die aber dennoch vieles 
tut, um alte Traditionen zu 
pflegen und Brauchtümer 
nicht in Vergessenheit geraten 
zu lassen. 

Seit die Stadtkirche im Jah- 
re 1883 eingeweiht wurde, das 
war auch der Zeitpunkt, als 
Langen die Stadtrechte er- 

hielt, wird die Langener Kerb 
stets am ersten Wochenende 
im September gefeiert. So 
wird also in diesem Jahr das 
Festgeschehen am Samstag, 
dem 5. September beginnen 
und am Dienstag, dem 9. Sep- 
tember mit der Verbrennung 
der Kerbepuppe enden. 

Alles findet auf dem Hof des 
Alten Rathauses und rund um 
den Vierröhrenbrunnen statt, 
wo ein Vergnügungspark groß 
und klein zum Mitmachen ein- 
lädt und ein Festzelt errichtet 
wird, in dem etliche Aktivitä- 
ten stattfinden. Der Start- 
schuß zur Kerb fällt am Sams- 
tag, dem 5. September um 16 
Uhr, wenn sich am Bahnhof 
ein Umzug in Bewegung setzt. 
Mit Musik und Gesang ziehen 
die Kerbeburschen, die in die- 
sem Jahr vom Kerbverein ge- 
stellt werden, weil sich nicht 
genügend junge Leute des in 
Frage kommenden Jahrgangs 
gemeldet hatten, durch die 

Straßen und führen ihren 
Kerbbaum mit. 

Gegen 17 Uhr wollen sie vor 
dem Alten Rathaus eintreffen, 
wo sie vom Stadtoberhaupt 
die Traditionsfahne im Emp- 
fang nehmen und einen tiefen 
Zug aus dem Bembel tun wer- 
den. Auf diese Weise gestärkt, 
haben die Kerbeburschen 
dann eine harte Arbeit vor 
sich. Der Kerbbaum muß auf- 
gestellt werden. Es ist stets ein 
interessantes Schauspiel, 
wenn sich die jungen Leute be- 
mühen, ihren Kerbbaum, der 
meist größer sein soll als der 
vorjährige, in die Vertikale zu 
bringen. Er ist schließlich ein 
Symbol der Kerb und gehört 
dazu. 

Ist das Werk dann vollendet, 
wird die Kerbpuppe in luftige 
Höhe gebracht und nimmt 
dort auf einem Stuhl Platz. 
Meist nicht lange, denn nach 
alter Sitte wird sie geraubt 
und erst gegen ein Lösegeld in 

Am Anfang der Kerb steht die Übergabe der Traditionsfahne durch Bürgermeister 
Hans Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen. Die Zeremonie findet 
auf der Treppe des Alten Rathauses statt, wo auch ein großer Bembel die Runde 
macht. Schließlich steht den Ausrichtern der Kerb allerdings einiges bevor, und da 
ist es gut, wenn man sich vorher tüchtig stärkt. Das ganze findet am Kerbsamstag 
um 17 Uhr statt. 

flüssiger Form zurückgege- 
ben, denn das Programm will 
ja, daß sie am Dienstagabend 
zum Abschluß der Kerb ver- 
brannt wird. 

Wenn dies alles gelaufen ist, 
geht es ins Zelt zum Bieran- 
stich. Dort beginnt dann auch 
der T^nz, Bereits am Vor- 
abend, am Freitag, dem 4. Sep- 
tember, ist ab 20 Uhr schon Be- 
trieb im Zelt. Dann geht es 
,,reizend" zu, denn zusammen 
mit dem Kerbverein veranstal- 
tet der Skatklub ,,Kreuzbube" 
ein Skattumier, an dem sich 
jeder beteiligen kann. Schöne 
Geldpreise winken den Sie- 
gern. 

Am Sonntag geht es um 9.30 
Uhr mit dem Kerbgottesdienst 
in der Stadtkirche weiter, und 
um 10.30 Uhr beginnt im Zelt 
ein Frühschoppen, der von der 
Bigband der Musikschule Lan- 
gen unter Heinz Schwappa- 
cher musikalisch gestaltet 
wird. 

Zum zweiten Mal nach er- 
folgreicher Premiere bei der 
vergangenen Kerb gibt es eine 
Kerb-Olympiade. Zahlreiche 
Mannschaften von Langener 
Vereinen, Organisationen und 
Hobbygruppen werden sich 
bemühen, die gestellten, meist 
humorvollen Aufgaben zu lö- 
sen, um dann den Siegerpreis 
in Empfang zu nehmen. Ein 
Gaudi nicht nur für die Akteu- 
re selbst, sondern auch für die 
Zuschauer. 

Um 17 Uhr beginnt in der 
Stadthalle eine Kerb-Disco 
mit ,,Utopia 2001" und ab 18 
Uhr kann im Zelt das Tanzbein 
wieder geschwungen werden. 

Der Montag beginnt um 
10.30 Uhr mit einem Früh- 
schoppen im Zelt, ab 14.30 Uhr 
ist ein Kaffeenachmittag ange- 
sagt, und um 18 Uhr steht der 
,,Gickelschmiß" auf dem Pro- 
gramm. Auch dieser ist ein al- 
tes Brauchtum, wenn auch 
kein Gickel (Hahn) mehr dabei 
ist, wenn überhaupt jemals ei- 
ner dabei war. Es geht darum, 
mit verbundenen Augen einen 
Dreschflegel so zu handhaben, 
daß ein Blumentopf getroffen 

wird. Jeder Tteilnehmer hat ei- 
nige Schläge zu machen und 
wird von der Zuschauermenge 
durch Zurufe ,,mehr links, 
mehr nach hinten, usw." auf 
den richtigen Weg gewiesen. 

Ist der Gickelschmiß vor- 
über, geht es wieder ins Zelt 
zum "Kinz, der um 19 Uhr be- 
ginnt. Ab 20 Uhr steht dann 
ein Heimatabend mit Lange- 
ner Vereinen auf dem Pro- 
gramm, zu dem ebenfalls herz- 
lich eingeladen wird. 

Dann geht es schon zum End- 
spurt, denn mit dem Dienstag 
ist auch der letzte Kerbtag ge- 
kommen. Um 15 Uhr beginnt 
ein Kinderfest mit Freifahrten 
auf den Karussells, mit vielen 
Überraschungen und mit Kas- 
perletheater im Zelt. Ab 17 
Uhr spielt dann wieder die 
Musik, und dann geht es mit 
Riesenschritten dem Ende zu. 
Etwa um 20 Uhr werden die 
Kerbeburschen ihre Kerbe- 
puppe aufladen und zum Zug 
durch die Altstadt aufbrechen. 
Dieser Marsch endet auf dem 
Parkplatz vor dem Schwimm- 
bad in der Teichstraße, wo 
dann die Zeremonie der Kerb- 
verbrennung beginnt. 

Traditionsgemäß hebt dann 
ein großes Wehklagen an, daß 
die Kerb vorbei ist, es werden 
noch einmal Erinnerungen an 
die Festtage geweckt, und 
dann springen die Kerbebur- 
schen über das Feuer, in dem 
ihre Kerbepuppe ihr Ende ge- 
funden hat. 

Immerhin bleibt dann noch 
eine kurze Zeit, um im Festzelt 
den letzten Frust über das En- 
de der Kerb hinunterzuspülen, 
oder auch ein gelungenes Fest 
mit Freude zu begießen. 

An allen Kerbtagen steht ei- 
ne reichhaltige Tbmbola zur 
Verfügung, bei der man schöne 
Preise gewinnen kann. Der 
Langener Kerbverein hat sich 
große Mühe gegeben, eine 
schöne und unterhaltsame 
Kerb zu präsentieren; es wäre 
ein schöner Lohn für die Ini- 
tiatoren und Aktiven, wenn 
diese Mühe durch einen gro- 
ßen Besuch von selten der Be- 
völkerung auch gewürdigt 
würde. 

Rasenmäher kauft man bei; 

Elsen waren am Lutherplatz 

Wallslr. 41 • 6070 Langen -TeL 05103/2 27 45 

Hako 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir leisten 

ganze 

Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Frankfurter Straße 10 und 
Gartenstr./Ecke Biumenstr. 
Qualitätsbackwaren aus Langens 

bekanntem Fachgeschäft 
Frisch aus der Backstube: 
20 Brotsorten - Viele Sorten 

Brötchen und Kuchen - 
Torten und Kleingebäck 

Service ■ Kundendienst ■ Ersatzteile 

^Langener Zeitung • Telefon 2 10 11 ( 

BLUMEN-SERVICE 
VALK 

Rhelnstra&e 42 
Telefon 06103/29475 
6070 Langen/Hessen 

^45*^ e<!i' 

w€id- t/ee- 

jtiacA /larA 
u£it/ eui<i .5^ t/ia-, 

PCL WILHELMSRUH Inh. Anni Eitelmann 
Wilhelmstrafie 2 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 / 2 72 72 
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. Peise VcbiL^Kfunq 

Das war eine Kerbepuppe vergangener Jahre. Wie die diesjährige heißen wird, ist 
großes Geheimnis. Am Samstagnachmittag wird es gelüftet, wenn um 18 Uhr der 
Kerbbaum aufgestellt wird und die Puppe ihren Platz hoch in der Luft erhält, ehe sie 
geklaut wird. 

HOPBt BAUSTOFFE - TRANSPORTE 

Ständig am Lager: 
Zierkies, Gartenl<ies, Mineralbeton, Sand und Kies 

Große Auswahl: Hof- und Gartenplatten - Verbundpflaster 
Auslieferungslager: Orth • Gipswerke 

Egelsbach - Dieselstraße 14 - Telefon 0 61 03 / 4 24 77 

^ BECKER 

^ REISEN 
Reisebüro K. Becker & Co. 
BahnstraBe 48 — Verkehrspavillon International 
6070 Langen alrtOUrS 

Öffnungszelten: 
montags — freitags 9.00—12.30 Uhr 
und 14.00—18.30 Uhr, 
samstags von 9.00—12.00 Uhr 
Telefon: (06103) 24051/24052 UrlaubmttLinie 

VERTRETUNGEN FÜR: 
Touropa, Scharnow, Hummel, 
Transeuropa, Dr. TIgges, 
Twen Tours und andere bekannte 
Veranstalter 

® WOLTERS REISEN 

o WASTEELS 
Fahricarlen 
für alle unter 26 
sofort ertiältllch 

Fachgeschäft für Augenoptik 
und Uhren, Sonnenbrillen, Lupen, Ferngläser, Wettergeräte 

Amtl. anerkannte Sahtaststelle für FOhrerechelnbewerber 
Zentral gelegen In der Altstadt 
• ALLE KASSEN • 

Ir—I 1/7 OPTIK KEim UHREfl 
\\ I ^ \ Wassergasse 6 ■ 6070 Langen 
V ■* J \j^ Telefon : 0 61 03 • 2 75 29 

Robert Eurich 
Bezirksleiter 

Südliche Ringstraße 25 - 6070 Langen (Hessen) 
Telefon (0 61 03) 2 96 98 

Beratungsstelle RheinstraBe 32 
6070 Langen - Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Beratungsstelle WilhelmstraBe 2 
6078 Neu-Isenburg - Telefon (0 61 02) 3 77 97 

LBS Bausparkasse 

Grabmal-Schäfer 
Inh. Kuhn 

Telefon 2 23 11 

Beachten Sie bitte unsere Angebote in Grabmalen, 
Einfassungen und Bronze-Artikeln. 

Wir führen auch Bronze-Domizile für Ihre Garten-Gestaltung. 

KÜHL-, GEFRIER- UND KLIMAANLAGEN 

KÜHLMÖBELBAU - INDUSTRIEKÜHLUNG 

^ I -1 - ^ Ii — 

CQlZylXIÜ) 

Helfmann Söhne oHG 
Kälte+Kiimatechnik 

yy       VoltastraBe 5 
6070 Langen 2 

Zum Geleit 

Fahrrader 

Ersatzteile 

Reparaturen 

SCHNEIDER 
Langen 
DorotheenstraBe 8—10 

Die Langener Kerb 1987 in der Altstadt steht vor der Tür, und 
wir sind froh, daß es trotz Schwierigkeiten erneut gelungen ist, 
die althergebrachte Tradition auch in diesem Jahr zu pflegen. 

Daß sich die Kerb seit ihrem Wiederaufleben vor nunmehr vier 
Jahren durchaus ihren angestammten Platz unter den Langener 
Festen errungen hat, zeigen die Besucherzahlen, die bislang Jahr 
für Jahr stiegen. 

Das Fest der Kerb präsentiert sich heutzutage im allgemeinen 
zeitgemäß: Neben der Tradition wird moderne Unterhaltung ge- 
boten — eine Mischung, die beibehalten werden muß, soll der 
Sinn des Festes — die Kirchweih — nicht verloren gehen. 

Leider ist es in diesem Jahr trotz intensiven Werbens nicht ge- 
lungen. die nötige Anzahl Kerbborsche zusammenzubringen. Es 
fehlt an jungen Leuten, die ihren Mitbürgern mit Herz und Witz 
ein wenig Kurzweil bescheren. So verbinden wir denn unsere gu- 
ten Wünsche an die Männer und Frauen des Langener Kerbver- 
eins, die allein die Kerb 87 ausrichten, mit der Hoffnung, daß sich 

WASDUABJETn 

MACHStGEHTAUF 

DEIN EIGNES KONTO 

Auch in Sachen Geld. Denn mit dem 
ersten selbstverdienten Geld wird auch 
ein eigenes Girokonto fällig. Wenn Sie 
darüber mit unserem Geldberater spre- 
chen, erfahren Sie, daß die Kontoführung 
für Schüler, Auszubildende und Studen- 
ten bei uns kostenlos ist. Und auch, wie 
man ab 18 mit ec-Karte und eurocheques 
bequem bargeldlos bezahlt. Oder wie 

lohnend sich vermögenswirksames Spa- 
ren auszahlt. 

Für den Schritt ins Berufsleben sind 
nützliche Ratschläge immer willkommen. 
Besonders, wenn sie so umfassend und 
hilfreich sind wie der 4-StartSer\ ice. Er 
enthält viele wertvolle Tips für Berufs- 
anfänger und Studenten. Holen Sie sich 
bei uns Ihre Informationsbroschüre. 

wenn's um Geld geht — Sparkasse Langen 

Mit „Hauruck" wird der Kerbbaum als Symbol des Festes hochgehievt. Es gehört 
schon Kraft und Geschick dazu, das grute Stück in die Vertilule zu bringen, ohne dai^ 
etwas dabei passiert. Der Baum könnte ja auch abbrechen, und dann hätte die Kerbe- 
puppe keinen luftigen Hochsitz. Bisher hat es immer geklappt, so wird es auch dies- 
mal werden. 

bereits zum Ende des diesjährigen Festes zahlreiche junge Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger gefunden haben werden, die 1988 den 
Schlachtruf anstimmen: ,,Wem ist die Kerb — unser !" 
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Bei uns gibt es alles für 
• den Praktiker • Hetmujerfcer • Handujerker. Neuling und 

alten Hosen' 
• Farben • Tapeten • Lacke • Werkzeuge • Fußbodenbeläge. 
Riesig: unsere Auswahl. 
Super: die Qualität unserer Waren. 
Unser Service • Unsere Preise. 

Langen, Neckarstraße 19a, TeL 06103/22187 

Möbel 

aus gutem Haus. 

Unsere Erfahrung — 
Ihr Vorteil 

seit über 75 Jahren. 

trM) bOrgt fOr ing»rt*timo und ungKwur)- 
KiuWioephlre 

^ IrmnarcMMklonttctwr Run0um-S«rvte«. 
»ndMdu*ne Rwnmg w On und Stall« In 

^ Mit SorgWi OualRtomOM 
ru v«mOnftig»n Prtistn. Ihr MortoH' Qro^ 
•Inksul durch ä»n ZuurnrntnacMuB 
iMngWUflcr EinnctturtoMuwr. 
UttorMrvtc« — tchtwll und nnvrtAntg. 

^ AutpntlchnMr KurtäetxMnti — weh 
Jahre nacti d«m Kitff 

Obergasse 1 und 21-25 
Telefon: 235 47 • 6070 Langen 

LANGENS 
GRÖSSTES MÖBELHAUS 

VX Langener Volksbank 

Wer kann's am längsten? Das war eine der Aufgaben bei der letztjährigen Kerb- 
Olympiade. Es galt, ein leeres Bierglas mit der Hand hochzuhalten. Noch sieht sich 
die Sache einfach an, aber dann werden Sekunden zu Minuten und das Glas immer 
schwerer. Wer's nicht glaubt, kann ja zu Hause mal üben. 

Gar nicht so einfach, eine Pyramide aus Bierflaschen aufzubauen. Auch dies war ei- 
ne Aufgabe bei der Kerb-Olymniade. Dennoch machte die ganze Angelegenheit sehr 
viel Spaß. Man ist gespannt, was sich die Organisatoren diesmal für Aufgaben ausge- 
dacht haben. Ganz sicher aber wird's wieder lustig und amüsant. 

„Wenn's Wet- 
ter schön ist 
und der Zäpf- 
liahn läuft, j 
freut sich mein 
Sparbuch. Weil 
ich's Trinkgeld 
darauf einzah- 
le. Bei meiner 
Bank. Da krieg 
ich nämlich gii- 
te Zinsen da- 
für." 

Die kleenste Butze und die Alte, 
un all die Johrgäng zwischendrin, 
die tun sich uff de Kerb entfalte, 
so kriet des ganze aach en Sinn. 

Dabeisein is doch werklich alles, 
olympisch ist die Kerbidee, 
un jeder sagt im Fall des Falles; 
ja unser Kerb wor widder schee. 

Erfahrungsreich von viele Kerbe 
un voller I^tendrang wie nie, 
so kann die Kerb aach net verderbe, 
sie gewwe uns die Garantie. 

Wir rufe ,,Prost" uffs Wohlgelinge, 
wir hewe's Glas und stoße oo. 
Wir wolle euch nur Freude bringe: 
Macht mit, die Langener Kerb is doo!'! 

Euem Kerbverein 

•Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz* 
.S ... am besten gleich zu ^ 

I Gelbowicz 
tJ Pokale - Stempel - Schilder - Buchstat>en Q 
> Autobeschriftungen - Sport- und Ehrenpreise s 
^ Gravuren werden ausgeführt In; ^ 
0 Glas, Holz, Kunststoffe, Metalle, Leder o 
1 Wilhelmstr. 18 - 6070 Langen - s 0 6103 / 2 34 91 | 
J Öffnungszelten: Mo. bis Fr. von 14—1830 Uhr J 
j Sa. von 9—13 Uhr und nach Vereinbarung j 
* Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz Gelbowicz • 

Schlöger broucSen meist efr>en ,Grur>d*, 
urri zuzutchlogen. Mochen Sie ^her 
Ihrem KirxJ Wor. ckiß es ouf ProvokoHo- 
nen von Siegern nicht Das Kerbfeuer brennt. Auf dem Scheiterhaufen liegt die Kerbepuppe und wird zur 
reagefen luiscTe Asche, wie es der alte Kerbbrauch will. Diese Verbrennung ist stets das Ende der 

dementsprechend jammern auch die Kerbburschen, weil dann alles vorbei 
wenig froh sind sie dennoch, denn vier Kerbtage schlauchen doch 

 enorm. 

Leute, kommt zur Kerb 

Die Kerb ist unser, un aach euer, 
sie is für alle einst erdacht, 
sie is uns lieb, doch gor net teuer. 
Zur Kerb werd aaner druff gemacht. 

Am erste Sonntag im September, 
so will's der Brauch von altersher, 
mit Hose, Röck und aach mit Pamper, 
geht's uff die Kerb. Was will mer mehr. 

Heute wieder neu. 
Mal reinschauen! 

Uff Kerbborsch müsse mer verzichte, 
zu wenig hawwe sich gemeld, 
doch um die Kerb gut auszurichte, 
de Kerbverein, der zieht ins Feld. 

En Kerbbaum, Gickelschmiß un alles, 
was zu ner Kerb gehört, is doo, 
un Karusselle un viel Dalles, 
un Iknz un Mussik sowieso. 

E Ibmbola mit scheene Preise, 
e Olympiade is dabei, 
en Heimatoowend, viel zu beiße, 
un iwwerall de Eintritt frei. 

Der Fachbetrieb für den individuellen Anspruch. 

Metallhau 
Schlosserei 

Gregor 

Kobelt 

WilhelmstraBe 12 - 6070 Langen - Tel. 2 46 29 

■Tede Woche: 
Extra für unsere 
Leser 
das komplette 
F emseh-Programm 

„Blond, schwarz, rot, 
braun...!" 

Wir 

fahren 

ab; 

R«u»ctHftt • Erdauthub • • Haut- und SpamnQII 
mit 6- und 7-cbm-Muldan mit O(fmin0tlilappa zu gQnttlgan Praitaa 

HEINRICH SEH RING 8. & SOHN KG 
BAGGER-, RAUPEN-, ABBRUCH- UND CONTAINER-BETRIEB 

RHEINSTRASSE 8-10 ■ 6070 LANGEN ■ TELEFON 0 61 03(23545 
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f Wir setzen Ihrie neue Mnne piflgenau 
gleich in die alle rein !> Ein.sauberes und 
wumw perfektes Suslem! WANNE-I iK 
IN-WANNE-I r 
SYSTEMI 

Fl^anke - Stubb 

r-BARTL 
Schafgasse 7 - Tel. 2 34 01 1 
6070 LANGEN/HESSEN ^nnen TECHNIK ...weil die Lnslunq enlscheidel! 

Die Freiwillige Feuerwehr 

Langen 

lädt alle Bürger ein 

Brandschutztage 1987 

am 12. und 13. September 

I Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
' Dozu: Catherine Krizon, 

Kronkenschwester, Kaufering 

Meine 
// Meinung ist; 

Im Auto schnalle ich 
mich immer an - ob ich 
nun vorne oder hinten 
sitze. Denn ohne Gurt 
zu fahren, bedeutet 
in jedem Fall ver- 
schenkte 
Sicherheit. 

\cRaPi»/'. 

Ihre Bervtfsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

Samstag, 12. September, 15.00 Uhr 
• Vorführung/Übung der Einsatzabteilung In Langen, 

Stresemannring 3 
• Retten von Personen aus verunglückten Fahrzeugen 
• Brandbekämpfung an einem wohn- und Geschäftshaus mit 

Rettung von Personen 

Sonntag, 13. September, 
von 10.00 bis 17.00 Uhr 

• „Tag der offenen Tür" In der Feuerwache Langen, 
Darmstädter Straße 66 

• zum Frühschoppen spielt das Blasorchester des TV Langen 
• Ausstellung der Fahrzeuge und Geräte der 

Feuerwehr Langen 
• Ausstellung von Sonderfahrzeugen (Feuerwehr Flughafen 

Frankfurt, Feuerwehr Neu-Isenburg, 
Feuerwehr Dietzenbach) 

• Vorführungen und Übungen 
• Übung nach der Feuerwehrdienstvorschrift mit Absichern 

der Gruppe (Jugendfeuerwehr) 
• Vorführung eines Sprungretters der Feuerwehr Dietzenbach 

(Elnsatzabtellung) 
Übung (Elnsatzabtellung welbl. Mitglieder) 

• Übung mit Rüstwagen (Elnsatzabtellung) 
• Vorführung von Modellbooten 
• Ausstellung und Vorführungen Deutsches Rotes Kreuz, 

Ortsverein Langen 

Während des ganzen Tages stehen für unsere Gäste Spezialitäten 
vom Grill und Getränke bereit. Am Nachmittag Kaffee und 
Kuchen. 

das gemütlich^ Weinlokal in der Obergasse 27 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Oberführungen 

Regelung zu Lebrelten — Umbettungen — Strge. WAtche, Urnen In vie- len Ausführungen und günstiger Preisgestaltung — Ausfütirung kom- 
pletter Beisetzungen — Traueranzeigen •» DrucHsachen — Telegram- 
me — Blumendekoratlonen — Qrabmalangelegenhellen — Alle Forme-. 
Iltiten ~ auch Rente — Krankenhasse — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung In allen Angelegenhellen. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fatirgasse 1 ■ Telefon 06103-22968 
seit über 100 Jahren In Familienbesitz 

FOTO- 

OPPITZ 
Atelier- und FotospezIalgeschSft 

Induslrieaufnahmen 
INHABER: 

FOTDGRAFENH^EISTER 
JOSEF OPPITZ 

BahnslraBe 73'/io 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 37 98 

Getränkehelmdlenst 

Franz 
Gatrinke aller Art 

FaBbler In vetuhledenan GrtBen 
LIafarung Iral Haut 

Varielh von Gliieni, 
Sllzgamitunn und Zapfanlagen 

Südliche RIngstrafle 53 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 66 41 

Privatsdrucksachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstödter Straße 26 • 60"70 Langen 

Kostengünstiger 

Versicherungsschutz 

mit Service! 

ANRUFEN... VERGLEICHBN... WENIGERZAHLEN 

MAKUERKOMMANDITGESELLSCHAFT 
Stammliaus gegründet 1907 

j D-6070 Langen • Bahnstraße 95 
® 06103/23121+23527 • Tx415071skrld 

STECH Elektro-Anlagen 
vorm. Werner 

e Efektro-Installatlonen aller Art 
e Nachtspelclier-Heizungen 
e Wärmepumpen 
• Kundendienst technische Beratung 

WIESGÄSSCHEN 44 - 6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 / 2 24 11 -t- 2 25 81 

Küchengeräte 
Wohnraumleuchten ■ Rasierer 

Staubsauger und Zubehör 

Adolf MöUer 

Wir denken mit Sicherheit weiter 

\BKS, 
FRIEDRICH 

HELFMANN 

RHEINSTR. 40 • TEL. 2 3643 • 6070 LANGEN 

Das waren die Kerbeburschen des Jahres 1896, die sich vor der Wirtschaft des Wilhelm Conte, heute Gasthaus „Zum 
Rebenstock", zum Erinnerungsfoto eingefunden hatten. 

Beim Kaffeenachmittag war es bisher stets sehr gemütlich. So soll es auch in diesem 
Jahr wieder werden. Reichlich Kuchen aus Langener Bäckereien und duftender Kaf- 
fee stehen zur Verfügung. 

lädt ein zum FRÜHSCHOPPEN mit 

FATS AND ms CATS 

am Kerbsonntag, 
6. September von 11 — 15 Uhr 

Eintritt: DM 5,— 

FriedhofstraBe 25 ■ 6070 Langen 

Schlüsseldlenst 

Telefon: 06103/22760 

Schlüsseldlenst 
Langen 

WALTER KUNZE 
WiesenstraBe 12 ■ Telefon 23244 
6070 LANGEN 

Nacfi GescfiäflsschluO Telefon 7 93 70 

MMMMM 

Shell Station 

Jaspers 

Sonderangebot 

Firestone 

Maiken-Reifen 

135 SR 13 SL DM 59r 

ISS SR 13 SL DIM 69?® 

17S/70 SR 13 SL DM 84f 

87?° 

97?» 

1041® 

107?° 

109?° 

129?° 

165 SR 14 SL OM 

175/70 HR 13 SL DM 
185 SR 14 SL 
<rersttrM DM 

185/70 HR 13 SL DM 

175 HR 14 SL DM 

195/70 HR 14 SL DM 

Alle Prelae Ind. MwSt und 
Montage zuzOgl. Auswucfilen. 

Mörfelder Landstr. 27 
6070 Langen 

Tel.: 06103/71116 

lOOjährige 
Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu iMzahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
BuchdruckereCKühn KG 
OarmstSdter SIraBe 26.6070 Langen 
Telefon 06103-21011 Seil 1685 

Sommerfest im Saal 
Nachdem das Grillfest der Senioren 

im Naturfreundehaus verregnet und das 
Gartenfest im Waldhaus Hotz von Ge- 
witter begleitet war, traf man sich zum 
Sommerfest gleich im Saal — und dazu 
kam der Sommer. TVinzfreudige Senio- 
rinnen und Senioren schwitzten im Saal 
des SSG-Freizeitcenters. Zwischen je- 
der 'ftnztour war immer ein Programm- 
punkt eingeplant, so daß man sich zwi- 
schendurch immer wieder erholen 
konnte. 

Ria Vogel und Herta Merkel hatten 
wieder nette Reime verfaßt, Angelika 
Berger und Christiane Burkhardt 
brachten bunte Operettenmelodien in 
recht munterer, lustiger Art zu Gehör. 
Günter Schmidt ("Schmidtchen Schlei- 
cher") sorgte mit seiner flotten Musik 
für beste Stimmung und begleitete die 
Polonaisetänzer auch noch durch den 
bunten Garten und über den grünen Ra- 
sen. Für die etwa 70 Personen war dies 
wieder ein gelungener, gemütlicher 
Nachmittag. 
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Veranstaltungen im 
September 
(mitgeteilt vom VW) 
Di., 1., 20.00, Fördererkreis f. 

Europ. Partnersch. 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
französischer Stammtisch 

Do., 3., GWK-Nachmittegswanderung 
der Senioren-Ortsgruppe Langen 

Do., 3., Stadtverordn.-Vorsteher 
4. Stadtverordnetenversammlung 

Do , 3., 20.00, Volkshochschule 
Studiosaal/Stadthalle 
Seminar ,,Vermächtnis der Natur" 

Fr., 4., bis So., 6., Naturfreunde 
mit Pkw ab Naturfreundehaus 
Wochenendfahrt nach 
Ehnstein/Pfalz 

"•r. 4., 17.00, Initiative „Langen 
lebt gesund" 

Sa., 5., 9.00, „Kurs für Gesundheits- 
helfer" Klubräume/Stadthalle 

Sa., 5., 14.30., VW, Stadthalle 
Alte Bürger-Ehrung 

Sa., 5., bis Di., 8., Kerbverein 
Platz am Alten Rathaus 
Langener Kerb 

Sa., 5., ab 9.00, ,,Quetschefest" in der 
Wassergasse 

Sa., 5., 14.00, Vogelliebhaber Im Erlen 
Kinderfest 

So., 6., OWK, Fahrradwanderung 
Messel — Langen 

So., 6., 17.00, St.J.R./Sth.Verw., 
Stadthalle, DISCO 

Dl., 8., 20.00, Fördererkreis f. Europ. 
Partnersch. „Hotel Deutsches Haus" 
englischer Stammtisch 

Ml., 9., 20.00, Volkshochschule 
Studiosaal/Stadthalle 
Seminar „Vermächtnis der Natur" 

Do., 10., 20.00, Bezirksspark. Langen 
Stadthalle/Saal 
PS-Verlosung mit buntem Programm 

Fr, 11., 19.00, Stadtjugendring 
Stadthalle/Saal 
„Festival of Fools" 

Fr., 11., 14.00, SDW, 
Parkplatz Verbrennungsanlage 
Heusenstamm 
Besichtigung der Müllverbrennungs- 
anlage 

Sa., 12., 15.00, Frohsinn 
Vereinslokal Altes Gefängnis 
Sehretstraße 
T^g der offenen Tür 

Sa., 12., 15.30, VW, Musikpavillon 
An der Rechten Wiese 
,,Langener Sommer" 

Sa., 12., 20.30, Jazz-Initiative 
..Alte Ölmühle". Fahrgasse 
,,Frank-Runhof-Quartett" 

So., 13., 11.00, Modelleisenbahn 
Stadthalle, Ausstellung 

So., 13.,OWK, 9. Planwanderung 
Presberg/Rhg. — Rüdeshelm 

So., 13., Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage B 3 
Freilandschau 

Mi., 16,, Der Vorsitzende, Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz 
Sitzung 

Mi., 16., 20.00, Rh.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Plaza Suite" 

Do., 17., Der Vorsitzende,Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr, 18., 20.00, Volkshochschule 
Studiosaal/Stadthalle 

Vortrag: ,.Wollen Sie mehr über Ihren 
Typ wissen?" 

Sa., 19., 15.00, Initiative ,,Langen 
lebt gesund" 
Musikpavillon, An d. Rechten Wiese 
Eröffnung der Aktionswoche 

Sa., 19., bis So., 27., Initiative 
„Langen lebt gesund" 
verschiedene Veranstaltungsorte 
Aktionswoche 

Sa., 19., 20.00, Liederkranz 
„Lämmchen", Schafgasse 
Familienabend mit l^nz 

Sa., 19., 20.00, CDU, Stadthalle/Saal 
Ball 

So., 20., 17.00, Mandolinenorchester 
Stadtkirche, Benefiz-Konzert 
zugunsten der Preisträger ,.Jugend 
musiziert" 

So., 20., 8.00, Naturfreunde 
mit Pkw ab Schwimmbad 
Wanderung im Vogelsberg 

So., 20., OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Butzbach/Wetterau 

So., 20., 16.00, Ev. Johannesgemeinde, 
Stadthalle, T^g des ausländischen 
Mitbürgers 

Mo., 21., 20.00, Laienhilfe Langen 
Studiosaal/Stadthalle 
„Der psychisch Kranke in der 
Familie und in der Gesellschaft" 
Wer hilft? 

Mi., 23., 20.00, Volkshochschule, 
Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag: ,,Thüringen — nicht nur 
Gottes wegen" 

Mi., 23., 15.00, Kl.-Theater, Stadth. 
,,Kalif Storch" 

Do., 24., 19.30, SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
,,Das Leben der Ameisen in Wald 
und Flur" 

Fr., 25., 20.00, TRL, Stadthalle 
,,Ich will zum Film" 

Sa., 26., und So., 27., Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Landestreffen und Landeswandertag 

Sa., 26., und So., 27., Frohsinn 
Stadthalle, Freundschaftssingen 

Sa., 26., Nebenerwerbssiedler- 
Gemeinschaft 
l^gesausflug 

So., 27., 9.20, Briefmarkensammler 
Stadthalle/Clubraum 
Sonntagstausch 

So., 27., 10.30, Jazz-Initiative 
Foyer Neues Rathaus 
,,Mr. Jelly's Jazz Band" 

Ausstellungen 
10. bis 25. September 
Foyer Neues Rathaus 
Künstlerausstellung H.K. Sehring zum 
75. Geburtstag 

liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit cinehi hungernden Kind. Dus 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monai (steuerlich absetzbar) 

I CCF Kindrrhiirwerk Dvulvchrr Pilrnkrrfs t.\. I ls..ii,Kh III'* *4i<iSuiiii>rcn. I'ixivtiiviikont« riii.^ii; t*s } Miiiirj'i Cil i>ivinc)ili.'i«ul>unubi;ikunK»iuiii:lknKinj ! liifh» cik ü«;i ^wli unJ tKUiiiü Khun ubi;t wu KjniJi;i 

tm 

Alle Abteilungen und alle Altersgruppen waren mit dabei, als der Turnverein mit 
einer großen Turn- und Sportschau sein 125jähriges Bestehen feierte. (Von oben 
nach unten) die Schülertanzgruppe der Rhythmischen Sportgymnastik, die Turn- 
schulerinnen und Jugend, sowie die Gymnastikgruppe der Damen, die zeigten, wie 
man auch jenseits der vierzig noch sehr fit sein kann. 

Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ QucIle-Featurcs, Freiburg, durch Verlag von Graberg Ät Görg, Frankfurt am Main 
(6. Fortsetzung) 

Francois verzog leicht die Oberlippe mit dem 
Bart. Er benutzte jedesmal ein frisches Besteck 
und versuchte aus jeder Schüssel einen Bissen. 
Montelle nickte, und Francois sagte: „Merci, Sei- 
gneur" und verschwand, indem er die Tür ge- 
räuschlos schloß. 

Sundance aß mit Genuß. Warmes, französi- 
sches Brot, gewürztes Fleisch und geräucher- 
ten Fisch. Der Kaffee war bitter, wie ihn die 
Franzosen lieben, aber Sundance hatte in New 
Orleans gelernt, Speisen und Getränke dieser 
Art zu genießen. 

Bei der zweiten T^sse Kaffee sagte Pierre Mon- 
telle: „M'sieu Sundance, jemand versucht, mich 
zu töten." 

Das hörte er nun zum dritten Male innerhalb 
von weniger als vierundzwanzig Stunden. 

* 
Sundance blickte direkt in Montelles aus- 

drucksvolle Augen. Entweder konnte Montelle 
seine Gedanken lesen, oder er hielt es selbst für 
angebracht, eine Erklärung abzugeben. 

„Die beiden Olsens sind meine Agenten. Gute, 
loyale Männer Sie hatten den Auftrag, mit Ihnen 
Kontakt aufzunehmen, da man uns versichert 
hatte, daß Sie auf dem Trail westlich des Pecos 
von Santa Fe nach El Paso unterwegs seien. Bis 
jetzt weiß ich noch nicht mit Sicherheit, wer mir 
nach dem Leben trachtet - selbstverständlich 
abgesehen von den vielen Männern, die ich vei^ 
nicntet habe, oder den Verwandten jener, die in 
die ewigen Jagdgründe geschickt wurden." Mon- 
telles Zähne leuchteten m dem schwachen Licht. 

Sundance zog die Schultern hoch. 
„Sie wissen, daß Hany gefoltert und getötet 

wurde, nachdem er mit ihnen gesprochen hat- 
te?" trBgte Montelle. 

„Ja. Ich ging um acht Uhr zu ihm. Er war 

erstochen und, wie Sie sagten, vor seinem Tbd 
gefoltert worden." 

„Es wäre natürlich interessant festzustellen, 
wie weit Harry zu Aussagen gezwungen wurde, 
obwohl ich annehme, daß es nicht allzu viel 
bedeutet. Sie - wer sie auch sein mögen - muß- 
ten gewußt haben, daß er mein Agent war, falls 
sie gesehen haben, daß er mein Haus hier ver- 
ließ. Er sollte Sie aushorchen, bevor ich mit 
Ihnen spreche." 

Montelle dachte eine Weile nach und fragte 
dann: „Was unternahmen Sie, nachdem Sie ge- 
sehen hatten, daß Olsen getötet worden war?" 

„Zuerst mußte ich mir den Fluchtweg frei- 
kämpfen, da sie das Haus beobachtet hatten. Sie 
hatten den Vertragsentwurf, den ich Olsen gege- 
ben hatte, an sich genommen. Daher wußten sie, 
daß ich beauftragt worden war, ihren Anführer 
zu finden." 

„Faszinierend! Sie haben einen ausgesprochen 
analytischen Verstand. Einen Vertrag, sagen Sie?" 

„Ich arbeite nie ohne einen schriftlichen Kon- 
trakt. Da ich ein Halbblut bin, wurde ich oft wie 
ein Wilder behandelt. Die Weißen haben keine 
Hemmungen, einen Indianer übers Ohr zu 
hauen." 

„Ich verstehe. Eine ausgezeichnete Idee, aus- 
gezeichnet. Ich werfe es Ihnen bestimmt nicht 
vor, wenn Sie den Anglos nicht trauen. Sie be- 
trügen jeden, sogar ihre eigene Mutter. Nach 
allem, was sie Ihren rothäutigen Freunden ange- 
tan haben, verstehe ich Ihren Standpunkt." 

„Die Indianer haben ein unwiderlegbares Pro- 
tokoll darüber, wie sie betrogen wurden." 

Montelle zuckte plötzlich zusammen, zog eine 
Grimasse und fluchte in französischer Sprache. 

„Verzeihung. Eine leichte Fleischwunde über 
den Rippen. Sie heilt gut ab, aber wenn ich mich 
unachtsam bewege, durchfährt mich ein Schmerz. 
Diese mexikanischen Mädchen verfügen über 
ein unvorstellbares Tbmperament. Vielleicht hör- 
ten Sie etwas darüber oaer wissen es aus eigener 
Erfahrung?" 

„Erfahrung", sa^e Sundance. 
„Wie sie em StUett verstecken können, ob- 

wohl sie nackt sind, ist mir schleierhaft. Diese 

war erst sechzehn - ich mag keine erfahrenen 
Frauen." 

Montelle schien sich darüber zu beklagen, daß 
das Mädchen versucht hatte, sich zu verteidigen! 

Er bot Kognak an, aber Sundance lehnte ab. 
„Nachdem Sie Olsen gefunden und festgestellt 

hatten, daß der Vertrag fehlte, wurden Sie ange- 
griffen. Wissen Sie, wer die Männer waren? 

„Mexikaner, glaube ich. Vielleicht auch ein 
paar Mischlinge oder Banditen, was in El Paso 
durchaus gang und gäbe ist." 

„Nein." 
Sundance beschloß, den Namen „Vergara" 

nicht preiszugeben. 
„Sie sprechen sicherlich auch spanisch", fuhr 

Montelle fort. „Ihr Französisch ist gut, aber ich 
sage Ihnen auf den Kopf, daß Sie es in New 
Orleans gelernt haben. Der Akzent, wissen Sie. 
Einer aus Paris merkt das. Natürlich gibt es in 
Frankreich ebenso viele Dialekte wie in den 
Vereinigten Staaten. Es gibt ein altes Sprichwort 
,Vous parlez le Francais comme un Basque Es- 
pagnole', was bedeutet: ,Sie sprechen franzö- 
sisch wie ein spanischer Baske', denn die Bas- 
ken nahe der spanischen Grenze haben einen 
ungewöhnlichen Akzent. Sprechen Sie mit mir 
spanisch." 

Sundance sprach in schnellem Spanisch: „Sie 
haben ein wunderschönes Haus hier, Seiior." 

Montelle lächelte. „Viel besser als Ihr PYanzö- 
sisch, wenn auch nicht reines Kastilisch. Ich 
interessiere mich für Sprachen, wissen Sie." 

„Ich spreche viele der indianischen Stammes- 
sprachen", erklärte Sundance. „Aber es gibt de- 
ren so viele, daß es unmöglich ist, sie alle zu 
erlernen. Aber die allgememe Zeichensprache 
hilft im Westen weiter. 

„Ah, es bereitet mir Spaß, mich mit Ihnen zu 
unterhalten. Sie sind ein gebildeter Mann." 

„Mein Vater hat mir eine Menge beigebracht." 
„Nachdem mehrere Mordanschläge auf mich 

verübt wurden, bin ich hier ans Haus gefesselt, 
bis die Angelegenheit bereinigt ist. Zweimal zisch- 
ten Gewehrkugeln dicht an meinen Kopf vorbei, 
als ich in meinem Wagen saß. Obwohl ich hier 
alles habe, was ich brauche, fühle ich mich ge- 
langweilt. Ich habe zuviel Ibmperament, um hier 

herumzusitzen. Daher lasse ich mir junge Mäd- 
chen herbringen." 

Sundance hörte zu. Seine blauen Augen ver- 
rieten nicht das geringste Gefühl. Aber je mehr 
Montelle redete, um so widerlicher schien er zu 
sein. 

Montelle blieb bei seinem Lieblingsthema und 
hielt nur kurz inne, um seine Kehle mit einem 
Schluck Kognak anzufeuchten. 

„Die Vergewaltigung ist in der Natur zur Fort- 
pflanzung vorges^en. Warum prahlen wir mit 
unserer Zivilisation? Die Geschichtsschreibung 
führt uns ein paar tausend Jahre zurück. Davor 
liegen die unbekannten Jahrtausende, in denen 
Wilde die Welt beherrschten. Primitive, die ele- 
mentarer als die Indianer lebten und sich von 
rohem Fleisch und Wurzejp ernährten. Wenn 
solch ein Mann eine Frau sah, mußte er sie 
ergreifen und sich Untertan machen. So schreibt 
es das Leben vor, und deshalb ist der Mann 
physisch stärker. Manche Frau hat ihren Spaß 
daran." 

„Nicht alle Frauen", meinte Sundance. 
„Das ist wahr Aber häufig liegt es an den 

Stammesbräuchen. Denken Sie an die Reaktion 
der Indianerinnen. Ich hörte, daß junge Mäd- 
chen von ihren Eroberem entführt werden." 

„Schon, aber meist werden sie von dem Stamm 
adoptiert und werden dem Mann, der sie ent- 
führte, eine treue Ehefrau. Es ribt sogar einige 
weiße Frauen, die sich für das Leben der India- 
ner entscheiden, so hart es auch sein mag. Der 
große Häuptling der Comanchen ist jetzt Qua- 
nah Parker, dessen Mutter eine Weiße war, Chyn- 
thia Ann Parker. Sie wurde von Quanahs Vater 
entführt. Indianische Kinder gehören zu ihrer 
Mutter und tragen ihren Namen." 

Sundance mußte an Barbara Colfax denken, 
die lieber mit den Cheyenne lebte, als in das 
trostlose Dasein der reichen Gesellschaft der 
Weißen zurückzukehren. 

Montelle verbarg höflich mit seiner geäder- 
ten, weißen Hand ein Gähnen. 

„Ich werde müde. Sie bleiben über Nacht bei 
uns. Wir stellen Ihnen unsere beste Unterkunft 
zur Verfügung." 

(Fortsetzung folgt) 



„Im Bad zu schwimmen - ist verboten!" 

„Badeordnung" sollte Lebenslust und Leichtsinn der Badegäste brechen 
Wer erinnert sich noch an die 

Badesitten vergangener Zeiten? 
Wer weiß, daß es um die Jahr- 
hundertwende separate Bäder 
für Mfinner und Flauen gab, - 
oder in kleineren Städten an be- 
stimmten Tfegen die Weiblichlieit, 
an anderen nur die Herren der 
Schöpfung baden konnten? Wei- 
tere 100 Jahre früher war es 
streng verpönt, in offenen Ge- 
wässern zu baden. Mehrere mit- 
teldeutsche Städte Riffen zu der 
Maßnahme, allen, diegegen die- 
ses ungeschrie.bene Gesetz der 
Gesellschaft verstoßen hatten, 
auf mehrere Wochen das Tragen 
von steifen Hemdbrüsten und 
Kragen bzw. hochgeschlossenen 
Kleidern zu verbieten. Letztlich 
war dies alles nur ein Übergang 
von den Gepflogenheiten des Al- 

pa 
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tertums, das jung und alt, - 
Männlein und Weiblein - fried- 
lich vereint in den Wannenbä- 
dern von Rom und vielen ande- 
ren Städten zeigte. Das Mittelal- 
ter kannte den reinigenden Se- 
gen des Wassers zwar kaum, aber 
dennoch fanden sich mutige Ehe- 
laare, die zusammen in einer 
'anne badeten. Improvisierte 

Gesetze sollten die Ausbreitung 
solcher unmoralischen Hand- 
lungsweise unterbinden; insbe- 
sondere bemühte man sich, in 
den großen Heilbädern „Sitte und 
Ordnung" zu erhalten. 

Die „Badeordnung für Bäder 
der landesfürstlichen Stadt Ba- 
den vom Jahre 1797" soll - aus- 
zugsweise - den Willen der Stadt- 
väter aufzeigen, mit dem „die 
Lebenslust und der Leichtsinn 

Schwefel und Stickstoff 

„mit einer Klappe" 

„Entweder oder" und „sowohl, 
als auch", diese gegensätzlichen 
Prinzipien wurden beim werks- 
eigenen Kraftwerit der Hoechst 
AG in Frankfurt vereint. Der 
Kessel ist entweder mit Gas (in 
preisgünstigen Zeiten) oder mit 
Kohle (sichere heimische Roh- 
stoffbasis in Kri&enzeiten und bei 
Preisexplosionen, wie gehabt) zu 
befeuern. Und die Anlage be- 
kommt nun eine Rauchgasreini- 
ping nach dem derzeit einzigen 
Verfahren, das im betrieblichen 
Maßstab sowohl Schwefeldioxid 
(SO2) als auch Stickoxide (NO,) 
in einem Verfahrensgang ent- 
fernt. 

Bei allen anderen bisher ent- 
wickelten Tfechniken zur lUuch- 
gasreinigung sieht das Konzept 
zunächst die SOa-Abscheidung 
und in einem getrennten Schritt 
die NOx-Entfemung vor. Nach 
dem von der Bergbau-Forschung 
GmbH, Essen, entwickelten Ver- 
fahren, das zunehn^end das In- 
teresse der Kraftwerksbetreiber 
findet, werden zwei „Fliegen mit 
einer Klappe" geschlagen und 
sowohl Schwefeldioxid zu über 
98 Prozent als auch Stiokoxid zu 
über 78 Prozent entfernt. 

Die fortgeschrittene Tfechno- 

logie der Bergbau-Forschung hat 
ihre Basis auf dem Einsatz von 
Aktivkoks, einem porösen Ad- 
sorptionsmittel, das aus Stein- 
kohle hergestellt wird. Der Ak- 
tivkoks bindet SO2 in Form von 
Schwefelsäure und (j^irkt außei^ 
dem als Katalysator, so daß man 
durch Zugabe von Ammoniak die 
Stickoxide in die Luftbestand- 
teile Stickstoff und WasSerdampf 
umsetzen kann. 

Ein weiterer Vorteil des Ver- 
fahrens besteht darin, daß der 
mit Schwefelsäure beladene Ak- 
tivkoks zur Wiederverwendung 
thermisch regeneriert werden 
kann und daß das dabei anfal- 
lende Gas zu Schwefelsäure oder 
Elementarschwefel weiterverar- 
beitet werden kann. Beide Pro- 
dukte fmden ^ten Absatz als 
chemische Rohstoffe. Überdies 
kann das Verfahren in modifi- 
zierter Form auch vorhandenen 
Entschwefelungsanlagen zur 
NO]i-Entfemung nachgeschaltet 
werden und ist den übrigen Tfech- 
nologien so überlegen, daß un- 
ter den Lizenznehmern auch ei- 
ne Firma aus Japan ist, aus dem 
Land, das bisher auf dem Gebiet 
drr Rauchgas-Entstickung welt- 
v/eit führend war. 

der Badegäste gebrochen" wer- 
den sollten. Die FVäambel erklärt: 
„Die unangenehme Erfahrung, 
daß seit ^raumer Zeit Sittlich- 
keit und Bescheidenheit in den 
Heilbädern zu Baden auf eine 
die Würde des Ortes und seiner 
Bestimmung sogar vereitelnde, 
theils öffentliches Ärgernis erre- 
gende Weise hintangesetzt 
werden, macht es notwendig, 
nach der darüber eingeholten ho- 
hen Regierungs-Genehmigung, 
die in den älteren Zeiten bestan- 
denen gesetzlichen Bade-Ord- 
nungen mit folgenden nach den 
Zeitumständen bemessenen 
Punkten zu erneuem, und diese 
Ordnung jedermann, der die Bä- 
der besucht, welchen Standes und 
Charakters er seyn mag, vermit- 
telst öffentlicher Anheftung in 
jedem Bade vorzuschreiben." 

Die Ausführungsbestimmun- 
gen verlangen; „Um allen Un- 
schicklichkeiten und allen Belä- 
stigungen der wohldenkenden 
Bade^ste zu steuern, sollten die 
zum Badegebrauche in einem 
Bade erscheinenden Mannesper- 
sonen ihre Kleider nur in dem 
für Männer gewidmeten Anklei- 
dungs-Zimmer an- und abzie- 
hen; ebenso auch die Frauen- 
personen nur in der für sie be- 
stimmten Stube sich entkleiden 
und anziehen. Bey dem Eintritt 
in das Bad und bei dem Austritt 
aus demselben soll jedermann 
die Thüren des Schnekken so- 
gleich sorgfältig hinter sich zu- 
machen, um durch das Offen- 
lassen desselben nicht unschick- 
same neugierige Blicke der Ba- 
denden auf die sich in der Stube 

LEBEN OHNE ZUKUNFT? 
Gedanken über die Hoffnung 
Ohne Hoffnung erlischt der 

Lebenswille, jedes Lebewesen 
hofft, daß es überlebt. Diesem 
Überleben gilt seine Lebensan- 
strengung, die keinen Sinn hät- 
te, wenn Hoffnung immer mit 
Enttäuschung verbunden wäre. 
In dieser Sammlung von Essays 
wird das Thema „Hoffnung" in 
verschiedenen Fragestellungen 
und aus unterschiedlichen Blick- 
winkeln aufgegriffen. Die Auto- 
ren gehen dabei von den Proble- 
men und Erfahrungen ihres je- 
weiligen Berufes aus (dtv). 

ankleidenden oder entkleiden- 
den Personen zu locken. Auch 
soll niemand, der das Bad ver- 
läßt - b^ Ablegung der durch- 
näßten Badegewänder in dem 
Schnecken - mit den Badenden, 
besonders mit Personen des an- 
deren Geschlechtes, eine Ge- 
meinschaft pflegen; viel weni- 
ger sollen Badende das andere 
Geschlecht sittenlos und zum Ar- 
femisse der übrigen in den 

chnecken folgen; auch soll we- 
der in den Schnecken hinein, 
noch davon herausgesprochen 
werden. Auf gleiche Weise soll 
jedermann, der den Schnecken 
verläßt, den Außenstehenden 

Eingebildete Leute haben mir 
nie leid getan, denn sie tragen ja 
ihren Trost mit sich herum. 

Georg Eliot 

durch Klopfen das Zeichen ge- 
ben, daß der Schnecken leer sey, 
damit auch nicht zwey Personen 
desselben Geschlechts auf eine 
unanständige Weise mit entblöß- 
tem Körper im Schnecken bey- 
sammen seyen. 

Allen Badegästen, welchen 
Standes, Charakters, Alters und 
Geschlechts sie seyen, ist es 
strengstens untersagt, im Bad zu 
schwimmen, sich unterzutau- 
chen und durch irgend eine ge- 
waltsame Bewe^ng des Bad- 
wassers die übngen Badenden 
zu beirren, zu belästigen und ih- 
nen gar die Köpfe und Gesichter 
zu benetzen. Ebenso ist alles An- 
spritzen der übrigen Badenden 
mit den Händen oder eigenen 
Instrumenten emstlich verboten. 
Ausdrücklich und allen Emstes 
aber wird untersagt, die Bäder - 
gleich verbotenen Schlupfwin- 
keln - zu Zusammenkünften in 
böser Absicht oder zur Verfüh- 
rung zu nüßbrauchen, um im Ba- 
de leichtsinnige und unzüchtige 
Reden zu führen oder derglei- 
chen Lieder zu singen, vorzüg- 
lich aber das andere Geschlecht 
mit Zudringlichkeiten aller Art, 
mit entehrenden Zumuthungen, 
Geberden oder Bewegungen, 
und durch unsittliches ^tasten 
zu beleidigen..." 

Dieser „Badeordnung..." ist 
nichts hinzuzufügen. 

Sommerzeit - Badezeit; Rund um den Wolfgangsee gibt es viele 
schöne Badeplatze. Man kann es sich aussuchen, ob man lieber 
an einem einsamen Platz badet oder wie hier vor St. Gilgen die 
Gesellschaft von Badenixen sucht. 

Heiraten leicht gemacht - 

mit Service vom Standesamt 

Tips für die Vorbereitung der Hochzeit 

Es wird mehr geheiratet, - das 
^denfalls ist die Bilanz der Ost- 
Berliner Standesämter. Wurden 
1980 rund 3300 Eheschließun- 
gen registriert, so waren es 1985 
mehr als 10 000. Standesamt ist 
übrigens nicht Standesamt. Be- 
sonders beliebt sind die von Kö- 
penick und Pankow sowie der 
Wappi 
ten Rathauses. Wer will diesen 
Vappensaal des historischen Ro- 

wichtigen Schritt schon in einer 
freudlosen Amtsstube tun? Die 
Räte einiger Stadtbezirke haben 
daraus auch schon - ziemlich 
spät zwar - ihre Schlüsse gezo- 
gen. Neben dem Pankower wur- 
den bereits die Standesämter von 
Mitte, Treptow und Weißensee 
aufpoliert. Neue gibt es in Fried- 
ricnshain, Lichtenberg und Hel- 
lersdorf, was allerdings noch 
nichts über eine gefällige Aus- 
stattung aussagt. 

Bei Brautpaaren sehr beliebt 
ist es, mit einer weißen Hoch- 
zeitskutsche, mit einem Oldti- 
mer oder sogar, wie in Köpe- 

nick, mit einer Straßenbahn Bau- 
jahr 1910 vorm Standesamt vor- 
zufahren. Damit das Eheglück 
lange halten soll - was leider nur 
allzu oft nicht der Fall ist -, be- 
stellen Freunde oder Verwandte 
f|em Schornsteinfeger zum Spa- 
ierstehen oder lassen das fnsch- 

§etraute Paar gemeinsam einen 
laumstamm zersägen. 
Bei der Vorbereitung des gro- 

ßen T^ges soll es künftig keiner^ 
lei Probleme mehr geben. Die 
Mitarbeiter der Standesämter 
von Friedrichshain und Lichten- 
berg haben darum einen Kata- 
log zusammengestellt, der alle 
notwendigen Tips gibt, von der 
Bestellung des Brautstraußes 
und des Hochzeitsautos bis zur 
Menübestellung und dem Gra- 
vieren der Ringe. Noch in die- 
sem Jahr wollen alle Ost-Berliner 
Standesämter sich diesem Ser- 
vice anschließen. Da kann ei- 
gentlich nichts mehr schiefgehen. 

Peter Linde 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 
(06074) 734»   
DIEBURG L^3N9VM f\l 
(06071)3*977 -— ' 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

Prlslaton 
auf RMarii W»hnfnoMI* llnftcMufifcn 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
P ■ Westfalia-Eichmann 
I Anhlfio«r- u. Camplng-Sptxlalht. 

Orbcf Strtfl« 13.1 Ffm.. T«L 41M 40 
Ltiianhln^, CMnpingtMchtung, WwkiL. 
Zubth., TuV> u. QM'Abnthm«, •. 8«. 0«6tfn. 

Ottbr. VW-Camping-ButM, 3I*mI und iS*nvir>*r., Top-Zuttind 
M«rfc*nqualitit lum Supvipr*!*. Aufbau 1.41 /1,11 m, 598 - 

Anhingerkupptung mit Einbau ca. 2 Stunden 
8i« könnan darauf wartant   

Z.B. VW Golf 399.-. MercedM 123 ab 9/81 679.-. Opsf Mani«. Ascon« B 427.- DMBH 

^Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt \x\i 

Langen, am Lulherptat;, Gartenstr f). 
. Tel 0 61 P3/2 79 21 • 

Für die überaus zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Verstorbenen 

Georg Sallwey 

sprechen wir allen unseren herzlichen Dank aus. 
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte, den 
Hausbewohnern, der Nachbarschaft sowie den Jahrgangskolleginnen und 
-Kollegen. 

Langen, im August 1987 

Im Namen aller Angehörigen: 
Katharina Glück, geb. Sallwey 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 27. August 1987 
unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter,- Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Tilly Liska 
geb. Drehwald 

im Alter von 75 Jahren. 

Neckarstraße 3 
6070 Langen 

Es trauern ums sie: 
Bernhard Horn und Frau 
Peter Köhnlein und Familie 
Karl-Leo Drehwald und Familie 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. September 1987, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: 11.15 Uhr in der kath. Kirche St. Albertus Magnus. 

LANGENER ZEITUNG 
EGaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Cal6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Lanqen Teielon 06103/22321  

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreiche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Margarethe Lohr 
geb. Breidert 

zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

GoethestraBe 80 
6070 Langen, im August 1987 

Egon Lohr 
Ursula Lohr 
Heldl Rauch 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für die Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Topitsch 
geb. Vinson 

bedanken wir uns herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Greifenstein für seine ärztliche Für- 
sorge, Herrn Pfarrer Kades, den Schulkollegen des Jahrgangs 1912, der 
Arbeiterwohlfahrt sowie allen Verwandten, Fre.unden, Nachbarn und 
Bekannten. 

Familie Heinz Anthes 
HeinrichstraBe 21 
6070 Langen, im August 1987 

-Kinoprogramme Langen ab 27. 8. 87 
HOLLYWOOD 

20.30 Sa/So auch 15.30 16.00 -f Di auch 15.30 JAMES BOND 007 - OER HAUCH DES TODES (3. Woche) Sa 23.00 JAMES BOND 007 - DER HAUCH DES TODES 

FANT AS lA 
21.00 Sa/So auch 16.00 18.30 + Di auch 16.00 ZARTUCHE CHAOTEN Sa 23.00 ZARTVICHE CHAOTCN 

NEUeS UT 
00 20.00 A CHORUS LINE Do 22.45 DAS BILDNIS DES DORIAN GRAY Fr 20.00 TOTE TRAQEN KEINE KAROS Fr 22.30 ZWÖLF UHR NACHTS Sa 15.00 PETER PAN Sa 17 00 DER RICHTER UND SEIN HENKER Sa 20.00 OER TOD EINES HANDLUNQSREISENDEN Sa 22.30 DAS LEBEN DES BRIAN * DIE RITTER DER KOKOSNUSS So 15.00 PETER PAN So 17.30 DER STADTNEUROTIKER So 20.00 EIN MANN FÜR GEWISSE STUNDEN So 22.45 EIN FREMDER OHNE NAMEN Mo 20.00 EIN OFFIZIER UND GENTLEMAN 01 20.00 KKL: SIEBEN SCHÖNHEITEN O.m.ü. Mi 20.00 M«A>tcS4<H 

Garten- und Baumpflege 

^ 'cWetmo i£age/i 'O 
• Baumpflege 
• Baumchirurgie 
• Schwierigl<eitsfällungen 
• Schneiden von Gehölzen 
• Pflanzarbeiten 
• Schädlingsbekämpfung 
• Rasenansaal und -pflege 
• Pflege von Gartenanlagen 

•s 061 50/84599 
Darmstadt-Wixhausen 

Messeler-Park-StraBe 107 

Umzüge 

leihi^en 

Mehrwert und 

Schönheit für 

^^Ihr Haus: 

Weru-Haustüren. 
Maßarbeit vom Weru-Fachmann. 

ROLLADEN 

^chlerfon,.. 
weru'^-Fachbetrleb 

Ernst-Ludwig-StraBe 21 
Telefon 061 03/493 92 

6073 Egelsbach 

besuchen Sie 
unsere Ausstellung 

19 UHr: 

BrlOO^®2dv - OKW»*0"*" Foir loav 

Saalöffnung: IB.SO Uhr 
■Intritt: 12 DM <Konzert) is DM (Konzert+Tanz) 

Satt>sW9''° 6070   

kkkLk 
mm 

Qmonei' 

• Pkw'* In allen Klassen 
• Lkw's US 7,51 
• Versch. Umzugswagan 
• Ersstzwagen bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 ■ LANGEN 

TELEFON 0 6103; 2 22 88 - 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

selber 
machen TANZEN TANZEN 

Bewegung - Spaß und nette Leute 

Neue Kurse: Für alle Altersgruppen 

sowie 

Singles 
ab Mitte September. 

Anmeldung ab sofort 
tgl. 15.00 Uhr 

Jazztanz, Stepp und Rock'n Roll 

Südliche Ringstr.61 
6070 Langen 
S (06103) 24565 

Wir modernisieren Ihr Bad 
in 24 Stundenl 

IN-WANNE- 

Morg«n schöntr bad«n. Ohne Aus- bau ihrer allen Wanne. Ohne | Schmutz. Ohne Riesenschaden. Besuchen Sie unsere Ausslellung , oder fordern Sie Fartiprospekt an* V 

^bellte 
Sanitäre Anlagen 

OF, Waldstr. 149, Tel. B3 64 64 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 
wir können Ihnen last Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff' und Holzferister, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Roberl-Bosch-Straße 10 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Sf)0*t ^omOl/octieMeHole 

Dienstags i« 

hülsta !S! Der Möbel machen 

DiETRiCH 
6072DreieicMlnNelclienliain 
Malenfeldstraße 15 + 34 
Telefon 06103/848 20 

^ANGENER ffOF 

HOTEL • RESTAURANT • TAGUNGSRÄUME 

uom 28. B. bi0 ?um B. 3. 1387 

Unser Küchenchef, Herr Josef Winkler, verwöhnt Sie 
mit Schmanl<erln aus seiner Heimat. 

Freitag, ab 19.00 Uhr: Franz Lorenz auf seiner Zither 
Samstag, ab 19.0p Uhr; Unterhaltungsmusik mit Edgar Hellwig 

Sonntag, ab 10.00 Uhr: Frühschoppen mit Musik 
und Bayerischem Brunch 

Dl\^ 22,—, für Kinder 1/2 Preis 

• UNSER BIERGARTEN IST GEÖFFNET • 

HOTEL LANGENER HOF 
Robert-Bosch-Straße 26 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 77 01 

33 
 ACHTUNG—— 

Helfen Sie die Umwelt schützen! 
Stadt Langen sammelt kostenlos Sondermüll ein. 

Standorte des UMWELTMOBILS: 
FREITAG, 4. SEPTEMBER 1987 

11.00—13.00 Uhr: Parkplatz Kindergarten Weißdornweg 
14.00 — 15.30 Uhr: Bushaltestelle Plttlerstraße/Ecke Raiffelsenstraße 
16.00—18.00 Uhr: Parkplatz Wernerplatz 

SAMSTAG, 5. SEPTEMBER 1987 
9.00—11.00 Uhr: Parkplatz neues Rathaus 

12.00—13.30 Uhr: Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
14.00—16.00 Uhr: Parkplatz Fahrgasse/Dieburger Straße 

Es werden angenommen: Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säuren, 
Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, Medikamente, Desinfektionsmittel, 
Sprays, Klebstoffe, alte Waschmittel, Kosmetikartikel u.a. Sondermüll 

Nutzen Sie die Gelegenlieit, Problemstoffe 
unproblematisch zu beseitigen! 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Es geht wieder los! 
Wiedereröffnung am Samstag, dem 

29.8.1987 ab 11 Uhr 

Grillen im Biergarten ab 20 Uhr, live Musik 

BRUNNENSTUBE, FRANKFURTER STR. 2 
6070 Langen, täglich ab 16 Uhr geöffnet 

ACHTUNG 
HAUSBESITZER 
Helzl(esselservice & 
Dachrinnenreinigung 

Pfeiffer 
Heizkesselreinigung bis 50 T 
kcal 102,60 DM inet MwSt. 

Tel. 069 / 86 76 34 

ssssssssssssssssssssssssssss 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Wir führen alles für den BASTLER! 
Große Auswahl an Bastelartikel sowie Klein- 

eisenwaren - Werkzeuge - Schrauben - Farbe etc. 
SUPER-ANGEBOT: Q 
Zylinder-Schlüssel gefräst.. .dm O > OC/ 

Langener Bastei Studio 
Iah. Daniela Roth 

mit Schlüssel-Schnelldienst 
Bahnstr. 71 - 6070 Langen - v 0 61 03 / 14 02 

Das 
neue 

Siemens 

Mobiltele- 
fon C2 ist jetzt 
viel... 
• kleiner und leichter, 
• intelligenter als man denkt. 
• mobiler einzusetzen und 
• vielseitiger im praktischen 

Nutzen. 
Ihr Siemens- 
Vertrags- 
händler: 

WählBn Slo Qualität - kommen Sie zu mal 

Wir haben für Sie 

den richtigen Reifen 

• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Uarkenfabrikate vorrätig 
• Sofort-Montage • Achsvermessung 
• Alu-Felgen in großer Auswahl 

Dietzenbaciis großer ReifeiHFaciimarirt 

Juttus-v-Uebig-Str. 23 
6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 21 20 

• •••••• 

JÖRG BAUMANN 
WaldstraBe 36 
6450 Hanau 9/Großauheim 
Telefon 06181/54098-99 
Teletex 6181949 



IHR isiuatchtj DEPOT IN DER 
——       DREIEICH 

\A9f9insleben 

WC 

Vorstands- 
sitzung mit 
Abteilungs- 
leitern 
am Dienstag, 

dem 1. September 1987, um 20.00 
Uhr in der TV-Gaslstätle am Jahn- 
platz. Der Vorstand 

Jahrgang 1901/1902 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
2. September 1987, um 15.30 Uhr im 
Lämmchen. 

Ihr Langener Taxiruf 

m 1515 
66666 

Unterricht 

10 £t»qem 
WeiäSkiimwiH 

13. September 1987 
von 11 — 16 Uhr In der 
Stadthalle, 6070 Langen 
An- und Verkauf von Modell- 
eisenbahnen und Zubehör 

Info: 069/766184 ab 17.30 Uhr 

NachhMte? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch, Latein, Mathe, Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

Püdagogln und Diplomübersetzerin 
erteilt Unterricht in Französisch und 
Englisch (Muttersprache Franzö- 
sisch) 

Telefon 0 61 0317 45 25 

fCaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherptatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

IMMOBILIEN 

Informatiker sucht 1- oder 2-Fam.- 
Haus oder Grundstück in Langen 
von Privat zu kaufen 

Telefon 0 61 95/46 83. ' 

LBS IMMOHM U N 

ONenbach 
Hier können Sie sofort ein- 
ziehen und es sich gemütlich 
machen. 2-Zlmmer, Küche, 
gefl. Bad. Diele. Süd-Balkon. 
Diele, etc., in sehr gepfl. 10- 
Famllien-Haus Nähe Stadl- 
wald. KP nur DM 99.900,—. 
Ohne zusätzliche Maklerge- 
bühren. Die Chance! 

WOMA Verw. GmbH, 
069 / 60 90 41 37 

3V2-Zi.-ETW, Langen 
in äußerst gepfl. Mehrfam - 
Haus, Wfl. 87 m', Südbalkon, 
EBK, Garage, Schwimmbad 
+ Sauna im Hs., sofort frei, 
DM 169.000,— 

06W5'60i9 
GmbH ' *ßiAAiX. inäl 

PsSt:-^ 

unsere 
Ohren 
überall. 
Deswegen 
hören wir 
viel und ver- 
fügen über ent- 
sprechende Kon- 
takte. Wir suchen 
für Bausparer und Spar- 
kassenkunden händeringend 
Grundstücke, Eigentumswohnun* 
gen, 1* und 2>Familien- und Mehr* 
famiiienhäuser, Mietwohnungen 
im GroBraum Langen-Egelsbach. 
Die Abwicklung geht schnell und 
im Stillen. Bitte melden Sie sich 
bei unserem Herrn Petersen. 

Rhflnstralk-37-3y 
6()70 l.anticn 
(06103)23005 

in bester Lage von Ober-Roden 
steht dieses DHH der Spitzen- 
klasse. Über 160 m' Wfl., sehr 
geschmackvoll aufgeteilt auf ei* nem 320 m' gr. Südgrdst. 35 m' 
H9bbyraum im Keller, offener Ka- 
min im Wohn-ZEßbereich u. ein 
komplett ausgebautes Dachstu- 
dio. bieten für DM 475 000.- alles 
für die Familie. Garage u. Carport 
tehören auch dazu. Überzeugen 

ie sich selbst. BUCHKAMP ft 
PARTNER Immobilien, Tel 
06103/6 40 63. 

Traumhafte Penthouse-Woh- 
nung in Nieder-Roden. Diese 240 
m große Wohnung verdient das 
Prädikat Extraklasse! Offener Ka- 
min. hochwertigste Ausstattungs- 
de ails, Fitneßraum mit Sauna 
und die riesengroße Dachterrasse 
werden Sie b^eisternl Kurzum: 
Wohnkultur par. excellence für 
Wohngourmets für DM 499 000.- inkl. Garage! Rufen Sie an. 
BUCHKAMP & PARTNER immobflien 

« 06103 / 6 40 63 

Wo't in der Rödermark am 
achönsten ist, steht dieses fiFH 
mit 160 m' Wfl. inkl. des voll aus- 
gebauten DG's auf 300 m^ Grund- 
stück. Offener Kamin, eine hoch- 
wertige Küche und exklusive Aus- 
stattungsdetails warten auf den 
neuen Besitzer für DM 450 000.- 
inkl. Garage. BUCHKAIMP & 
PARTNER Immobilien. Tel. 
06103 / 6 40 63 

Exklusive 3>Zi.-ETW mit 160 m' 
Gartenanteil In bezaut)ernder 
Waldrandlaoe von Heusenstamm. 
Über 107 m'^Wfl. mit hellen, schön 
geschnittenen Zimmern, boden- 
tiefen Fensterelementen, offenem 
Kamin Marmorbad und und ... 
Kurzum: eine Wohnung für beson- 
dere Ansprüche für DM 425 000.- 
inkl. Garage. Hier sollten Sie der 
erste sein. BUCHKAMP ft PART- 
NER Immobilien. Tel. 06103/ 
6 40 63 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Was wollen Sie mehr? 

4% Sparzins, mit^^ 

4% sind ein Wort. Ja, Logo müssen Sie 
unbedingt kermenlemen. 
Denn neben hohen Sparzinsen sichem 
Sie sich - werm Sie wollen - auch 
die LBS-Bauspar-Vorteile. Was wollen 
Sie mehr? L^o - nur von der LBS. 
Sprechen Sie jetzt gleich mit Ihrem 
LBS-Berater oder 
der Sparkasse. 

Wir g«b«n Ihrar 
Zukunft «In ZuImium. 

Verkäufe 

Verkaufe Brautkleid, Gr. 38/40 m. 
Töschcfien und Reif (Modellltleid) 
DM 450,— 

Telefon 2 67 55 

Herlag (Softy) Kinderwagen (blau) 
mit Winter- und Sommersack, Korb, 
Netz und Herlag-Regenschutz zu 
verkaufen, DM 150,— 

Telefon 2 67 55 

Jugendzimmer kompl. für DM 
200,— zu verkaufen. 

Teiefon 0 61 03 / 4 44 00 

Egetsbach. industfiegeb .03. geg Aldi 

t 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

6070 Langen 
.Friedrichstraße 21 • Tel. 06103/22193 

Verschiedenes 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig I 

Bettwaren-Fabrlkatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 Nieder-Beerbach 

Telefon: 0 61 51 / 59 53 03 

Anrufbeantworter     Kau(/Leating/Serv)e«   KalBki GmbH. V 06151 / 2 40 72 

SfXMtt i/omQA^ockenende 

dienstags Ui 

Vermietung 

Wer geht mit meinem Hund (Bea- 
gie) spazieren und nimmt Ihn ab 
und zu In Pflege. 

Telefon 0 61 03 / 4 44 00  
Suche kinderliebe Frau als Hilfe 
im Haushalt und zur Betreuung von 
2 Kleinkindern an 3 bis 4 Vormitta- 
gen in der Woche. 

Telefon 0 61 03 / 7 45 28 
Gratis! Esoterlk/New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom MarktfOhrer. 
Anfordern bei: 

Ralnbow, Eisenbahnstr. 119 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Kleiner Gartengrund an angeneh- 
me Mieter zu verpachten. 
Telefon 2 35 46 

Hallo Tierfreunde I Wer beaufsich- 
tigt stundenweise 5 Monate alten 
Hund (Schnauzer-Mischling) gegen 
Bezahlung. 

Telefon 0 61 03 / 2 42 01 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Krüger 
WoogstraBe 13, 6070 Langen 

Die kirchi. Trauung findet am Samstag, dem 29. August 1987, 
V  um 14.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt.  i 

c^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlSB- 
lich unserer HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
sowie der Firma D. Becker und Senior, auch im Namen unserer 
Eltern, Onkel Winfried und Tante Ingrid herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank den Art>eitskolleginnen und -kollegen des 
,,Langener Hofs" sowie Herrn und Frau Cortina. 
Dank auch all denen, die am Polterabend teilnahmen und zu des- 
sen Gelingen beigetragen haben. 

ElisabethenstraBe 53 S®*"' 
6070 Langen, im August 1987  

I-Zlmmer-Wohnung mit Küche und 
Bad, 40 m', möbliert in Langen so- 
fort zu vermieten. Miete 320,— DM/ 
Mo.+ 60,— DM Uml.+Kaution. 

Zuschriften unt. Off. 1558 a.d. LZ 

Positives Denken! 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Geschäftliches 

Z-Zl.-Luxus-Whg., Langen 
ca. 78 m' Wfl., Südbalkon, ab 

1.10/1510., DM 825/U/K 
Hornivius-Immobilien 

Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

Oachdecker-Melsterbetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbrlB, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) Ind. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

"ir bedanken uns recht herzlich für die Glückwünsche und 
Geschenke anlSBlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
Besonderen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 
dem Vorstand der Turnabteilung und der Damen-Gymnastikab- 
teilung des TVL, dem Kegelclub sowie den Skatbrüdern. 

GartenstraBe 26 
6070 Langen, Im August 1987 

iMletgesuche 

Junge Mitarbeiterin der Firma Kühn 
(LZ) sucht dringend 

2 — 3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen. Miete bis ca. DM 700,— 
incl. 

Telefon 0 61 03 / 2 10 11 
von 8.00 bis 14.00 Uhr 
(Frau Kretschmann) 

Suche 2</2 — 3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen ab sofort. 

Telefon 0 61 03/5 26 53 
ab 19.00 Uhr 

Beamter, verh., 1 Kind sucht 3V2 
— 4-Zi.-Wohnung, mit Balkon, zum 
sofortigen Einzug. Warmmiete bis 
1.100,— DM. Rufe sofort zurück. 

Telefon 05 51 / 78 19 65 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verleg! preiswert 
Mutterboden-Verfcauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kflslner-Stra&e 4 
Telefon 06103/49137 

Seit 1851 in DA 

KUVILR 
ziMmE.Kmflnii 
Grafenstr. 21 ■ Tel. 06151/21394 

die überaus vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläBlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns recht herzlich 
dafür, daB dieser Tag ein unvergeBllches Erlebnis geworden Ist. 
Besonderen Dank den Stadtwerken Langen Geschäftsführung 
und Kollegen, den Kegelclubs ,,Pfennigfuchser" und „Die flotten 
Bienen", der Dienstagsrunde sowie dem Männerchor Lieder- 
kranz und Frauen. 

geb. Lenkner 
Im Ginsterbusch 39 
6070 Langen, im August 1987 

die vielen Blumen und Geschenke, die mir zu meinem 
80.GEBURTSTAG 

Überreicht wurden, habe ich mich sehr gefreut und möchte mich 
bei allen ganz herziich bedanken. 

GoethestraBe 112 
6070 Langen, im August 1987 

STELLENANGEBOTE 

Interessante Tätigkeit In den Be- 
relchen EsoterIk, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03/6 49 55 

Geidverdlenen 
kann auch SpaB machen. Seri- 
öse Nebentätigkeit fürZuhause. 

Tel. 062 57/74 38 

Aushilfskräfte 
für unregelmäßige, leichte Buchbindereiarbeiten gesucht. 
Wenden Sie sich bitte an Herrn Sallwey. 

HMS DRUCKHAUS 
Benzstraße 57-59, Dreleich-Sprend., Telefon (061 03) 36055 

die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

85.GEBURTSTAG 

danke ich allen sehr herzlich. 

GabelsbergerstraBe 42 
6070 Langen, im August 1987 

Für die Spätschicht, von 14.15 Uhr bis 22.30 Uhr, in unserer 
Zündtransformatorenfertigung suchen wir ab sofort 

Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter 
Sollen Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, so setzen 
Sie sich bitte persönlich mit unserem Herrn Becker in Ver- 
bindung. 

Danfoss-Werk Offenbach GmbH 
Sprendlinger Landstr. 178, 6050 Offenbach/Main 
Tel. 069 / 8 40 03-157 

Außendlenstmitarbeitep 
von katholisctiem Zeltschriftenverlag (Gesamtauflage 200 000 Exem- 
plare) für die Betreuung der verlagselmnen Agenturen (Verteiler) ge- 
sucht (Konfession unabhängig). Keine wertwtailgkelt. 
□er Bezirk umfaßt die gesamten Postleltzahlgeblete 59-69, 75, 76 u. 
Wir bieten ein angemessenes Gehalt zuzUgl. diverse Prämien, Spesen 
und Kilometergeld für eigenen Pkw. Firmenwagen kann gestellt wer- 
den. Branchenunkundige werden elngeart>Bitet. 
Wenn Sie an einer sok;hen Tttigkeit Interessiert sind, so richten Sie 
bitte nur tchrtttHch Ihre Bewertwngsunterlagen mit LichlbikJ an 

ange. Vertag Uborlutblan QmbH 
Poetfach 1847, Lang» StreBe 335, 4700 Hamm 1 

Da icommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ok nistlliil Mtr ganz moum, 
ob In iMNallm Farkan odar In 
edlan Hklzeni, M KAchon-Wal*! 
Hnitf JaMr snint KBchn. 
Unaar Snnrica: nannni uni 
Hntaw Bich MiBl  

Luth^lr. 26-28 
6070 Langen 
T^IQ 8103/24021- 
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Parteiöffentliche 
Vorstandssitzung 

d Die SPD-Dreieichenhaln lädt die 
Mitglieder zur Tbiinahme an der Vor- 
standssitzung am Montag, dem 31. Au- 
gust um 20 Uhr in der „Gut Stubb" in 
der Fahrgassc herzlich ein. Neben ak- 
tuellen Themen soll das Programm bis 
zum Herbst und Winter vorbesprochen 
weitlen. 

Jedes Mitglied könnte also Einfluß 
nehmen auf Inhalte und Gestaltung von 
politischen und geselligen Themen bzw. 
Veranstaltungen. Vorsitzender Rolf 
Mühlbach legt hierbei auf die Beteili- 
gung der Mitglieder, auf das Einbezie- 
hen der Wünsche und Interessen der 
Mitglieder großen Wert. Rolf Mühlbach 
karm selbstverständlich auch unter der 
Tbl. Nr. 81838 angerufen werden. 

Die SPD-Dreieichenhain möchte auch 
weiterhin für ihre Mitglieder und alle 
Bürger ein jederzeit ansprechbereiter 
politischer Partner sein und wie bisher 
mit weitgehender Transparenz handeln. 

Noch klingeln Millionen im Stadtsäckel 

Stadtkämmerer befürchtet Einbruch nach der Steuerreform 
d Die Stadt Dreieich gilt als steuer- 

starke Gemeinde, die sich manches lei- 
sten kann, wovon andere Kommunen 
nur träumen. Als der Stadtkämmerer 
jetzt die Finanz- und Investitionspla- 
nting für die Jahre 1988 bis 1991 fort- 
schrieb und dem Magistrat zur Bera- 
tung vorlegte, mußten Einschränkun- 
gen im Hinblick auf das Jahr 1990 ver- 
merkt werden. In dem genannten Jahr 
zeigt die Steuerreform ihre Auswirkun- 
gen und wird nach den Befürchtungen 
von Erstem Stadtrat Vetzberger man- 
ches Loch in den Stadtsäckel reißen. 

Man werde erhebliche Ausfälle beim 
Einkommensteueranteil haben, erklär- 
te der Kämmerer. Allerdings müsse eine 
steuerstarke Gemeinde wie Dreieich 
diese Ausfälle verkraften können, im 
Gegensatz zu steuerschwachen Kommu- 
nen beispielsweise in Nordhessen, die 
über den kommunalen Finanzausgleich 
unterstützt würden, womit Dreieich 
und die Kommunen in der Rhein-Main- 
Region kaum rechnen könnten. 

Unter diesem Aspekt müsse das künf- 
tige Investitionsverhalten der Stadt 
Dreieich gesehen werden. So könne man 
sich wohl kaum noch Investitionen lei- 
sten, die mit Folgekosten verbunden 
seien. Solche Projekte habe man schon 
genug. Eines davon sei die in den kom- 
menden Jahren vorgesehene Erweite- 
rung der Stadtbücherei. Hier müsse 
man mit einer jährlichen Mehrbela- 
stung gegenüber jetzt von etwa 400000 
Mark rechnen. Diese Kosten kämen 
durch den vergrößerten Personalbe- 
stand, höhere Energie- und Reinigungs- 
kosten und nicht zuletzt durch eine An- 
passung des Angebots an die sich erge- 
benden gestiegenen Erfordernisse. 

An größeren Maßnahmen sind in der 
Finanz- und Investitionsplanung bis 
1991 folgende Projekte vorgesehen. Für 
1988 sind 500 000 Mark für die Bauland- 
umlegung ,,Säuruh" eingestellt, und 
Mitte 1989 hofft man mit der Erschlie- 
ßung beginnen zu können, wofür 
weitere 1,2 Millionen benötigt werden. 
Diese kommen unter die Erde, denn der 
Kanalbau wird diese Summe verschlin- 
gen. Dann geht es noch um den Straßen- 
bau, der in den Jahren 1990/91 erfolgen 
soll. Für Baustraßen möchte man 
500000 Mark ausgeben, wird jedoch 
noch hohe Verpflichtungsermächtigun- 
gen bis zum Erreichen des Endzustan- 
des einstellen müssen. 

Ein Betrag von etwa 2,3 Millionen ist 
für die Jahre 1989/90 vorgesehen, der in 
die Sportanlage Offenthal fließen wird. 
Dagegen macht sich ein Betrag von 
200 000 Mark recht gering aus, der 1989 
als Zuschuß für den Umbau des Hauses 
der Missione Catholica in Sprendlingen 
vorgesehen ist. Der große Saal in sei- 
nem derzeitigen Zustand erfordere hohe 
Energiekosten, was abgeändert werden 
solle. Außerdem möchte man di^h den 
Urnbau eine größere Effektivität in der 
regen Jugendarbeit erreichen. 

Ebenfalls für das Jahr 1989 sind 1,6 
Millionen Mark für den zweiten Bauab- 
schnitt der Winkelsmühle vorgesehen. 
Damit soll das alte Haus saniert wer- 
den, eine Cafeteria gebaut werden, und 
eine Verbindung zwischen Haus und 
Scheune, die ein leichtes und durchsich- 
tiges Aussehen erhalten soll. Die Stal- 
lungen sollen aus Gründen der Bausub- 
stanz abgerissen werden. 

Ein weiterer dicker Brocken sind die 
rund zwei Millionen, die 1990/91 in den 
Umbau des Feuerwehrhauses in 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Sprendlingen fließen, die jedoch, je 
nach Baufortschritt, auf mehrere Jahre 
verteilt werden sollen. 

Im Investitionsplan sind jährlich 
600000 Mark vorgesehen für den sozia- 
len Wohnungsbau. Dazu kommen die 

Anteile der Bauträger und des Landes 
Hessen. 

Ein Rathausneubau sei bis 1991 nicht 
vorgesehen, und nach Lage der Dinge 
sei wohl auch bis 1995 nicht damit zu 
rechnen, erklärte Vetzberger abschlie- 
ßend. 

Viele Aktivitäten 

beim ,,Brunnenfest" 
d Wie in den vergangenen Jahren fin- 

det neben dem Töpfermarkt in der Hai- 
ner Altstadt das traditionelle Burgfest 
in der Burgruine statt. Dieses Fest, das 
in diesem Jahr ausnahmsweise den Na- 
men „Brunnenfest" trägt, wird von den 
Dreieichenhainer Vereinen gestaltet. 

Ab heute wird in Offenthal gefeiert 

Historischer t'estzug und andere Höhepunkte 
d Offenthal feiert sein USOjähriges 

Bestehen. Vermutlich ist der Stadtteil 
schon weitaus älter, aber man muß sich 
nach der ersten urkundlichen Erwäh- 
nung richten, und diese stammt aus dem 
Jahr 834. Daß das Jubiläum drei Jahre 
danach gefeiert wird, hat verschiedene 
technische Gründe, die aber der Festes- 
freude der Offenthaler keinen Abbruch 
tun. Heute abend ist es soweit, daß die 
große Feier beginnen kann. 

Sie wird um 18.00 Uhr mit einem öku- 
menischen Gottesdienst im Festzelt vor 
dem Feuerwehrhaus eröffnet. Eine 
Stunde später erfolgt dann ein Bieran- 
stich, und der gemütliche Tbil beginnt. 

Am Samstag folgt ein Bunter Abend 
mit bekannten Künstlern und Schlager- 
stars, und als absoluten Höhepunkt 
wird man wohl den Historischen Fest- 
zug ansehen dürfen, der am Sonntag ab 
13.30 Uhr durch die Straßen rollt. 

Viele Monate wurde dieser Festzug ge- 
plant und mit großem Engagement der 
einzelnen Vereine, Organisationen und 
Gruppen in die Wirklichkeit umgesetzt. 
Mehr als 800 Personen werden den Zug 

gestalten, in historische Kostüme 
schlüpfen und die Historie Offenthals 
darstellen. Es sind insgesamt 63 Zug- 
nummern, die sich den Zuschauem bei 
hoffentlich schönem Wetter präsentie- 
ren. Voran die Herolde, dann die Kaiser- 
liche Jagdgesellschaft, Mönche des Klo- 
sters Lorsch aus der Zeit der Ortsgrün- 
dung ~ übrigens dargestellt von Dreiei- 
eher Stadträten — man wird Anna von 
Falkenstein sehen, wie sie mit ihrem 
Bruder, dem Erzbischof von Trier, die 
von ihr gestiftete Kirche in Offenthal 
besichtigt (das war um 1400), die Hexen- 
verfolgung wird dargestellt, der Wein- 
bau in Offenthal und sein Wechsel zum 
Ebbelwoi, Bauern, Gemeindeschmiede, 
Gemeindebackhaus, Holzlese und Laub- 
tag, Waschfrauen am Dorfbrunnen und 
viele andere historische Situationen 
von einst werden nachgestellt, die ,.Of- 
fenthaler Revolution" aus dem Jahre 
1848, Handwerksburschen auf der Walz, 
Jagdwagen alter Jäger, Hausschlach- 
tung und nostalgische Vereinsdarstel- 
lungen, die Feuerwehr von anno dazu- 
mal und viele, viele andere interessante 

6000 Mark 

für krebskranke Kinder 

Volksbank Dreieich überreichte Scheck 
1800 Zuschauer begeisterten sich am 

11. August an einem Fußballspiel, aus- 
getragen zwischen dem Tfeam der Volks- 
bank Dreieich eG und der 1. Mannschaft 
des TV Dreieichenhain. Gerd Müller, 
Jürgen Grabowski, Bernd Hölzenbein, 
Bernd Nickel und Günther Netzer ver- 
stärkten das Tbam der Banker. Als der 
Schlußpfiff ertönte, verließen nicht nur 
die „Alt-Stars" & Co. als Sieger den 
Platz, auch die krebskranken Kinder 
waren an diesem Erfolg beteiligt. 6000 
Mark konnten als Erlös des Spiels ver- 
bucht werden. 

Am vergangenen Sonntag überreichte 
Horst Weber, Vorstandsmitglied der 
Volksbank Dreieich eG und Initiator 
des Benefizspiels, an die Schirmherrin 

der Tbur Peiptr, die Olympiasiegerin 
und Weltmeisterin im Fechten Cornelia 
Hanisch, einen entsprechenden Scheck. 

"Es hat sich wieder einmal bestätigt", 
so meinte Horst Weber, „daß durch Ak- 
tionen wie die der Volksbank Dreieich 
und in noch anderer Größenordnung der 
Tbur Peiper mit privatem Engagme- 
ment Hilfe im großen Umfang geleistet 
werden kann". Direktor Weber kündigte 
für das nächste Jahr wieder ein Fuß- 
ballspiel mit ähnlich prominenter Be- 
teiligung an und wünschte der Tbur Pei- 
per, die übrigens ihren Namen von dem 
Leipziger Mediziner und Kinderarzt 
Professor Albrecht Peiper (1889—1969) 
hat, einen erfolg- und ertragreichen Ver- 
lauf. 

Abschnitte aus der Offenthaler Ge- 
schichte. Man kann nicht alles aufzäh- 
len, das muß man einfach sehen. 

Weiter geht es am Montag, dem 31. Au- 
gust mit einem Frühschoppen im Fest- 
zelt. Um 10.00 Uhr geht's los, und im 
Laufe dieses Früschoppens wird eine 
„Owwedäler Daaf" durchgeführt. Jeder 
Neubürger, der mindestens zehn Jahre 
in Offenthal wohnt, kann sich für ein 
,,Daafgeld" von mindestens zwanzig 
Mark zum ,,Owwedäler" machen las- 
sen. Der Erlös aus dieser Aktion soll zur 
Anschaffung eines Krankenbettes für 
Offenthal verwendet werden. 

Weitere Veranstaltungen zum Jubi- 
läum sind am Donnerstag, dem 3. Sep- 
tember ab 15.00 Uhr ein Kinderfest mit 
Kindertheater und ab 19.00 Uhr eine 
Drahtseil-Show, am Freitag, dem 4. Sep- 
tember ab 20.00 Uhr ein ,.Abend der 
Vereine", am Samstag, dem 5. Septem- 
ber ab 20.00 Uhr ein ,.Abend der Volks- 
musik" mit bekannten Künstlern und 
Gruppen vpn Funk und Femsehen, am 
Sonntag, dem 6. September, ein Früh- 
schoppen ab 11.00 Uhr, ein Senioren- 
nachmittag ab 14.30 Uhr und Ihnz ab 
17.00 Uhr, am Montag, dem 7. Septem- 
ber eine Musikveranstaltung für die Ju- 
gend mit den ..Rodgau-Monotones". 

Die Arbeitsgemeinschaft Offenthaler 
Vereine, die in Zusammenarbeit mit 
dem Magistrat der Stadt Dreieioh das 
Jubiläumsfest veranstaltet, würde sich 
über zahlreichen Besuch sehr freuen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Mit diesem Namen wollen sie zum Aus- 
druck bringen, daß der Erlös dieser Ver- 
anstaltung für den geplanten ..Hainer 
Zunftbrunnen" bestimmt ist. Die Ver- 
eine werben zur Zeit um Spenden für 
diesen Brunnen, der in der Altstadt von 
Dreieichenhain errichtet werden soll. 

Am Samstagmorgen werden im Burg- 
graben zwischen Untertor und der 
Burgbrücke etwa 15 Vereinsstände auf- 
gebaut. An diesen Ständen werden ne- 
ben zähireichen Spielen für jung und 
alt. bei denen es natürlich etwas zu ge- 
winnen gibt, auch Speisen und Geträn- 
ke angeboten. Mit dabei wird auch der 
Angelsportverein mit seinen während 
der Haaner Kerb stets begehrten Forel- 
len sein. 

Im Zentrum der Buden wird ein Mo- 
dell des geplanten Brunnens vorge- 
stellt. Das Brunnenmodell wird übri- 
gens am darauffolgenden Sonntag wäh- 
rend des Festumzuges in Offenthal 
nochmals den Motivwagen der Hainer 
Vereine bereichem. 

Musikalische Darbietungen verschie- 
dener Vereine sollen zum Verweilen in 
der kleinen Budenstadt einladen. Um 
13.30 Uhr beginnt der Frauensingkreis 
Dreieichenhain mit einem Volkslieder- 
singen. Um 15.00 Uhr folgt ein Konzert 
des Blasorchesters Dreieich. Das Fest 
wird dann am Abend mit Volkstänzen 
und Musik der Hayner Dorfmusikanten 
ausklingen. 

Dazwischen findet am Spätnachmit- 
tag um 17.00 Uhr wieder das Thuziehen 
der Vereine statt. In diesem Jahr gibt es 
eine Rekordbeteiligung zu melden. Elf 
Mannschaften werden um Bier. Ripp- 
chen, Sauerkraut und Brot kämpfen. 
Dem Gewinner winkt außerdem ein Po- 
kal, der in diesem Jahr von der Freiwil- 
ligen Feuerwehr gestiftet wurde. 

Neben dem kleinen Festplatz wird — 
wie in jedem Jahr — im Palas das Burg- 
caf6 aufgebaut. Erstmals wird außer- 
dem der Burgkeller zu einem Weinkel- 
ler umgewandelt. Außerdem bietet der 
Pferdesportverein Ponyreiten für Kin- 
der und Kutschfahrten an. 

Am Samstag ist Töpfermarkt 

Auf dem Foto (von links): Die Ibur-Ibilnehmer Jürgen Grabowski, Klaus-Peter 
Thaler, Eberhard Gienger, Cornelia Hanisch (Schirmherrin), Horst Weber (Vor- 
standsmitglied der Volksbank Dreieich), Dr. Jupp Kapellmann und Bernd Hölien- 
bein. 

d Die Arbeitsgemeinschaft Hayner 
Weiber lädt wieder alle Freunde der Ke- 
ramik und der traditionellen Töpferei 
ein, ihren 9. Töpfermarkt in der Alt- 
stadt Dreieichenhains zu besuchen. 

Es stellen wieder viele junge, ehrgei- 
zige Keramiker mit künstlerisch ausge- 
wogenen Formen, Farben und Glasuren 
aus, bereichert durch die bäuerliche 
Töpferei aus Lieh in Oberhessen, Lau- 
terbach im Vogelsberg und dem Diebur- 
ger Raum. 

Allein schon eine Reise wert sein wird 
der Stand des Museums für Volkskunde 
in der Veste Otzberg/Lengfeld mit sei- 
ner reichen Auswahl bäuerlichen 
Kunsthandwerks, zusammengetragen 
von den beiden Volkskundlern Gerd 
Grein und Bert Alles. Auch der immer 
lustige Stand mit dem Kinderspielzeug 

Seniorennachmittag 
d Der Magistrat lädt Senioren ab 65 

Jahre aus allen Stadtteilen anläßlich 
des Jubiläumsjahres „1150 Jahre Of- 
fenthal" zu einem geselligen Nachmit- 
tag am Sonntag, dem 6. September ab 
14.30 Uhr in das Festzelt an der Mehr- 
zweckhalle in Offenthal ein. (Ein weite- 
rer Nachmittag für Senioren in den ein- 
zelnen Stadtteilen entfällt in diesem 
Jahr.) Der Eintritt ist frei. 

Die Senioren werden mit Bussen nach 
Offenthal und wieder zurück gebracht. 
Die genaue Abfahrtsstelle erfahren Sie 
bei Abholung der Eintrittskarte Diese 
erhalten Sie ab sofort in allen Außen- 
stellen sowie im Sozialamt Dreieich, Pe- 
stalozzistraße 1, Zimmer 4 und 5. 

aus Holz der Praunheimer Behinderten- 
werkstätten wird wie jedes Jahr eine 
besondere Attraktion sein. 

Die Hayner Weiber sind die Organisa- 
toren dieses bunten Straßenmarktes 
und gestalten ihn zu einem besonderen 
Fest durch frisch gebackenen Zwiebel- 
kuchen mit Wein und Apfelwein und 
dem fröhlichen Spiel der „Hayner Dorf- 
musikanten"! 

Brunnenspenden 
gehen weiter 

d Seit dem letzten Spendenaufmf von 
dem Schirmherren Dr. Hans Schleuss- 
ner sind bei der Arbeitsgemeinschaft 
der Vereine von Dreieichenhain wieder 
einige hohe Spendenbeträge für den 
Hayner Zunftbrunnen eingegangen. 
Dem Ziel, einen Brunnen durch Spen- 
den aus der Bevölkerung in der Hainer 
Altstadt zu errichten, sind die Vereine 
damit wieder einen Schritt näherge- 
kommen. 

In den vergangenen Wochen sind fol- 
gende Spendenbeträge eingegangen: 
Bezirkssparkasse Langen, 500,- DM, Ge- 
org Bösser, Dreieichenhain 20,- DM, Du- 
pol Rubbermaid GmbH, Dreieichen- 
hain 300,- DM, FDP, Ortsverband Drei- 
eich 110,- DM, Hegro GmbH. Dreieichen- 
hain 350,- DM, Philipp Holzmann AG, 
Frankfurt 1000,- DM. Andrea Pfeiffer. 
Dreieichenhain 15.- DM, Schützengesell- 
schaft e.V. Dreieichenhain 15,- DM, Ver- 
sichemgsbüro Stroh, Sprendlingen 200,- 
DM, Union Industrierohrleitungsbau 
GmbH, Dreieichenhain 120,- DM, Reini- 
gung Wemer Lommatzsch, Dreieichen- 
hain 100,- DM. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obct-u. Gartanbwjvwvin 

Der nächste Frühschoppen unter Gar- 
tenfreunden findet am 6. September um 
10.00 Uhr im Vereinsheim der Klein- 
gärtner statt. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Kleingärtner-V erein 

Auf den Frühschoppen unter Garten- 
freunden des Obst- und Gartenbauver- 
eins am Sonntag, dem 6. September, ab 
10.00 Uhr in unserem Vereinsheim wird 
hingewiesen. 

<*i 

GeflUgelziichtverein 
1916 Dreieichenhain 

Workshop mit 
Gert Loschätz 

d Nächste Monatsversaramlung findet 
am 4. September um 20.00 Uhr in der 
TV-Tumhalle statt. In diesem Jahr ma- 
chen wir den Ausflug in den Schwarz- 
wald. Abfahrt ist um 7.00 Uhr ab Drei- 
eichplatz 2. Es sind noch Plätze frei. Wer 
mitfahren möchte, melde sich bei dem 1. 
Vorsitzenden Hartwig Müller, Schieß- 
bergstraße, Ttel.: 865 84 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden 

Dienstag, dem 1. September um 16 Uhr 
am Dreieichplatz zum gerneinsamen 
Spaziergang. Anschließend halten wir 
Einkehr im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahreancs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten 
monatlichen Spaziergang am Mittwoch, 
den 2, September um 16.00 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Anschließend erfolgt 
Einkehr in die Gaststätte ,,Hainer 
Trift", Siemensstraße 14. 

Jahrgang 1919/20 
Die nächste Zusammenkunft ist am 2. 

September um 17.00 Uhr im Gasthof 
,,Zur Krone" in Götzenhain (Wallstra- 
ße). Wer laufen will, soll um 15.30 Uhr 
am Dreieichplatz sein. 

Schulfest der 
Weibelfeidschule 

d Das Schulfest der Weibelfeld-SchuJe 
;zum 10jährigen Bestehen sieht am 
Freitag, dem 25. September ab 19.00 
Uhr ein geselliges Beisammensein von 
ehemaligen Schülern vor. Dazu sind be- 
sonders die Entlaßjahrgänge 1977 bis 
1981 herzlich eingeladen. 

Die Schule bittet um frühzeitige leih- 
weise Überlassung von Bildern / Dias 
von Klassen und besonderen Ereignis- 
sen und hofft auf zahlreiche weitere Bei- 
träge zur Abendgestaltung. 

"60 Jahre Handball 

im Hayn" 

Interessantes Jubiläums- Sportprogramm 
d Im Jahre 1927 gründete die damf.li- 

ge Tumgesellschaft Dreieichenhain eine 
Handball-Abteilung. Bereits 1929 errang 
die erste Herrenmannschaft die Südwest- 
deutsche Meisterschaft im Großfeld und 
in der darauffolgenden Endrunde um die 
Deutsche Meisterschaft des „Allgemei- 
nen Deutschen Tumerbundes" den drit- 
ten Platz. Recht früh war man also 
erfolgreich. 

Heute können die „Hainer Handballer 
im Sportverein 1890 e.V. Dreieichen- 
hain" auf ein 60jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Im Groß-Feldhandball werden 
schon mehrere Jahre keine Meisterschaf- 
ten mehr ausgetragen. Nur aus Spaß an 
der Freude nehmen die SVD-Handballer 
manchmal an einem Turnier teil. 

Das Hauptaugenmerk liegt natürlich 
auch beim SVD längst beim Hallenhand- 
ball. Gerade hier waren in diesem Jahr 
große Erfolge zu verzeichnen. Die Her- 
renmannschaft wurde Kreismeister und 
Aufsteiger zur Bezirksliga II Frankfurt. 
Das Damenteam wurde Meister der Be- 
zirksliga II und Aufsteiger zur Bezirks- 
liga I Frankfurt. Zwei Meistertitel und 
das im Jubiläumsjahr, das gab es in der 
SVD-Handballabteilung noch nie. 

Aber auch die Erfolge der SVD- 
Handballjugend können sich sehen las- 
sen. Die Vorbereitungsphase läuft zur 
Zeit für alle Teams auf vollen Touren. 
Zwei Trainingseinheiten pro Woche, 
mehrtägige Trainingslager, Turniere und 
zahlreiche Freundschaftsspiele stehen 
für die Damen als auch für die Herren bis 
Punktrundenbeginn auf dem Programm. 

Zum kleinen Jubiläum „60 Jahre 
Handball in Dreieichenhain" verzichtet 
die SVD-Handballabteilung bewußt auf 
größere Festakte. Der sportliche und ge- 
sellige Teil soll dagegen nicht zu kurz 
kommen. 

Am 5. und 6. September wird den 
Handballfrenden ein interessantes 

Jubiläums Sportprogramm geboten. 
Dies ist zugleich auch ein willkommener 
Test für die SVD-Teams gegen höherklas- 
sige Mannschaften, denn zwei Wochen 
spätei beginnt die Punktrunde. 

Am Samstag, dem 5. September, tref- 
fen die SVD-Damen in der Sporthalle 
Weibelfeldschule um 17.00 Uhr auf die 
TSG Ober-Eschbach, amtierender Mei- 
ster der Regionalliga Südwest, Gruppe 
Nord. Anschließend um 19.00 Uhr ist 
dann ebenfalls ein Regionalligist, der TV 
Bassenheim, Gegner der SVD-Herren. 

Im Hallen-Foyer sind an diesem Tag 
Tische und Bänke aufgestellt. Die Besu- 
cher haben somit Gelegenheit, vor und 
zwischen den Spielen einen kleinen Im- 
biß beziehungsweise Getränke zu sich zu 
nehmen. Nach den Spielen ist dann für 
alle beteiligten Mannschaften sowie Mit- 
glieder und Freunde der SVD- 
Handballer das Clubhaus, Im Haag 1, 
Treffpunkt. 

Am Sonntag, dem 6. September, ist das 
SVD-Damenteam noch einmal aktiv. Im 
Rahmen des Trainingslagers in der 
Sporthalle Weibelfeldschule ist um 13.45 
Uhr die SSG Langen, Südhessenmeister 
und Regionalliga-Aufsteiger der Gegner. 

GÖTZENHAIN 
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CDÜ-Flohmarkt 
g Die Götzenhainer CDU wird im 

Rahmen der diesjährigen Kerb einen 
Flohmarkt veranstalten, der am Sams- 
tag und Sonntag (19. und 20. September) 
jeweils am Nachmittag geöffnet ist. Der 
Reinerlös ist für die Kinderhilfestif- 
tung bestimmt, die durch ihre Spenden- 
sammlung den notwendigen techni- 
schen Ausbau der Offenbacher Kinder- 
klinik ermöglichen will. 

Sachspenden für den CDU-Flohmarkt 
nimmt Familie Finkel, Im Höchsten 42, 
bis 6. September jeweils von 9 bis 12 
Uhr oder nach 19 Uhr entgegen. 

Am Abend ging es im Cliibhaus weiter, 
und auch hier wurde ein Wettbewerb aus- 
getragen, der viel Vergnügen bereitete. 
Alle Abteilungen halten je eine Mann- 
schaft aufgestellt, die lustige Aufgaben 
zu erfüllen hatte. Im „Endspiel" standen 
sich das Frisbee-Team und die Fußballer 
gegenüber. Unser Bild zeigt die erfolgrei- 
che Vertretung der Fußballer, die mal 
nicht von den Aktiven gestellt wurde, 
weil diese am darauffolgenden Tag zum 
Punktspiel antreten mußten und der 
Schonung bedurften (v.l.) Sieglinde 
Bachmaw, Georg Metzger, Erhard Bach- naiui 

, lUa mann, Klaus und Brigitte Jakobi. 

Jü'cchlichc TlacAto/Jeir, 

Mit seiner Spiel- und Sport^Show hatte der Sportverein einen schönen Treffer gelan- 
det. Bei herrlichem Wetter vergnügten und betätigten sich jung und alt auf dem Sport- 
gelände im Haag. Ob (von oben) beim Geschicklichkeitsspiel, beim Ballwerfen oder 
mit dem Riesenfallschirm, stets gab es viel Freude und Spannung. Dazu wurden noch 
vielfältige andere Aktivitäten angeboten wie Sackhüpfen. Pfeilwerfen, Eierlaufen, 
Torwandschießen, Slalomdribbeln, Nagelspiele, Frisbee-Zielwerfen, Korbballwer- 
fen und vieles andere. 

Sonderabfälle aus 
H aushaltungen 

d Am Samstag, dem 5. September von 
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, ist die Annahme- 
stelle auf dem Betriebshof Sprendlin- 
gen, Hermröther Straße 25, wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderab- 
fälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je 
Einzellieferung unter Aufsicht von fach- 
kundigen Personal. Zu diesen Sonder- 
abfällen gehören insbesondere Farben- 
und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenschutzmittel und 
Chemikalien aus dem Hobbybereich. 
Altpapier-Einsammlung im September 

d Getrennt von der Haus- und Sperr- 
müllabfuhr wird monatlich in allen 
Stadtteilen (außer Götzenhain) Altpa- 
pier zur Weiterverwertung abgeholt; in 
Dreieichenhain am Montag, dem 21. 
September und in Offenthal am Diens- 
tag, dem 22. September 

Gesammelt werden Altpapier und 
Kartonagen aus Haushaltungen sowie 
aus Industrie-, Gewerbe- und Dienstlei- 
stungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremd- 
stoffe oder sonstige Abfallreste, und 
zwar gebündelt oder verpackt), wenn es 
am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßen- 
rand bereitgestellt wird. 

d In Zusammenarbeit mit dem 
Schriftsteller Gert Loschütz führt die 
Stadt Dreieich einen literarischen 
Workshop, der aus fünf Veranstaltungen 
bestehen wird, durch. Gert Loschütz hat 
Gedichts- und Prosabücher in großen 
deutschen Verlagen veröffentlicht und 
mehrere Theaterstücke und Drehbücher 
für das Femsehen geschrieben. Sein 
letzter Film „Der Kampfschwimmer" 
wurde jetzt in der ARD wiederholt. 

Der Workshop richtet sich an litera- 
risch Interessierte, die selbst schreiben 
und mit dem Schriftsteller zusammen 
an ihren Ibxten arbeiten wollen. Die 
Veranstaltungsreihe soll Ende Septem- 
ber beginnen und jeweils ab 18.00 Uhr in 
der Stadtbücherei Dreieich, Fichtestra- 
ße 50, durchgeführt werden. Der Termin 
des ersten Treffens wird nach Abspra- 
che mit den Interessenten festgelegt. 
Tbilnahmemeldung bitte an das Kultur- 
und Sportamt, (Herrn Lötz, Buchschla- 
ger Allee 8, Itelefon 651632). 
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Kath. Kirche St. Marien 
Kirchliche Nachrichten für die Zeit 
vom 29. 8. bis 6. 9. 1987 
Samstag, 29. August 1987 
15.00 Uhr Kinderbeichte in Gö. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 30. August 1987 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Montag, 31. August 1987 
kein Gottesdienst 
Dienstag, 1. September 1987 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, 2. September 1987 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, 3. September 1987 
kein Gottesdienst 
Freitag, 4. September 1987 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, 5. September 1987 
14.30 Uhr ökumen. Trauung in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 6. September 1987 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier als Kinder- 
gottesdienst in Drh. 

14.00 Uhr Betstunde in Drh. 
15.00 Uhr Betstunde, gestaltet durch 

die kfd in Gö. 
16.00 Uhr stille Anbetung 
17.00 Uhr Betstunde, gestaltet durch 

den Kirchenchor in Gö. 
17.30 Uhr Vesper unter Mitwirkung 

der Männerschola in Gö. 
Termine 
Samstag, 29. August 1987 
9.00 Uhr Treffen der Fimkatecheten 

in St. Stephan in Sprend- 
lingen 

Sonntag, 30. August 1987 
15.00 Uhr Treffen bei Familie Wurtin- 

ger, Eifelstraße 14, in Of- 
fenthal, nach dem 

.,,Historischen Umzug" 
Montag, 31. August 1987 
15.00 Uhr Gruppenstunde C. Deuticke 

— B. Mayer in Drh. 
Mittwoch, 2. September 1987 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
Donnerstag, 3. September 1987 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sonntags je ei- 
ne halbe Stunde vor nach und dem Got- 
tesdienst, donnerstags von 16 bis 17 Uhr. 

WohnzliDmetschrank 3 m, Slde- 
board 3,50, Tisch, 4 Stühle, Ck)uch, 
Couchtisch Und 4 Sessel preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 8 43 21 oder 8 16 72 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28. 8. bis 4. 9. 1987 
Freitag, 28. August 1987 
17.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Samstag, 29. August 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Dr. Keßler) 

Sonntag, 30. August 1987 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkir- 

che (Pfr. Dr. Keßler) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 31. August 1987 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 1. September 1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 
den Pfarrbezirk I und II — 
1. Gruppe in den jeweiligen 
Gemeindehäusern 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 
den Pfarrbezirk I und II 

— 2. Gruppe in den jewei- 
ligen Gemeindehäusern 

18.00 Uhr Flötenquartett im Gemein- 
dehaus 

19.00 Uhr neuer Jugendchor im Ge- 
meindehaus 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

Donnerstag, 3. September 1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 1. Gruppe 
15,30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
20.00 Uhr Bibel im Gespräch im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstra- 
ße 6 

Freitag, 4. September 1987 
20.00 Uhr ökumenischer Friedens- 

kreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahr- 
gasse 57, Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich zur Zeit 
in Urlaub. Die Vertretung übernimmt 
Dekan Jludat. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 
Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung 
Vikarin Bechthold, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. 
Vikarin, Frau Volk, Egelsbach, Schil- 
lerstt-, 58, Tel. 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstr. 51, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

nir die vielen Aufmerksamkelten anläBllch unserer 
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Fürs DRK 

wird jetzt geplant 

e Das Egelsbacher Rote Kreuz kann 
Hoffnung schöpfen, daß der derzeitige 
mißliche Zustand der Unterbringung 
bald ein Ende haben wird. Zur Zeit sind 
die Fahrzeuge, Geräte und Ausrüstungs- 
gegenstände des DRK an drei verschie- 
denen Standorten verteilt unterge- 
bracht, was zu erheblichen Behinderun- 
gen der DRK-Tätigkeit führt. 

Nachdem die Absicht, das DRK im 
ehemaligen Bankgebäude in der Emst- 
Ludwig-Straße unterzubringen, dris von 
der Gemeinde erworben wurde und um- 
gebaut werden sollte, an dem baurecht- 
lichen Einspruch von Anliegern schei- 
tern dürfte, haben sich Gemeindevor- 
stand und Gemeindevertretung nach an- 
deren Möglichkeiten umgesehen, wie 
wir bereits berichteten. 

Sowohl der Bauausschuß als auch der 
Haupt- und Finanzausschuß haben ein- 
stimmig die Empfehlungen an die Ge- 
meindevertretung ausgesprochen, fol- 
gendes zu beschließen: 

"Der Gemeindevorstand wird beauf- 
tragt, eine Planung über die Unterbrin- 
gung des DRK im Schwimmbad unter 
Einbeziehung von nicht intensiv genutz- 
ten Räumen oder an anderer geeigneter 
Stelle zu erstellen. Dabei sind Anforde- 
rungen mit dem DRK abzustimmen und 
Planungsvorschläge mit Kostenschät- 
zungen der Gemeindevertretung vor der 
Haushaltsberatung vorzulegen. Die In- 
teressen der DLRG sind gegebenenfalls 
zu beräcksichtigen. Planungskosten bis 
zur Höhe von 15 000 Mark werden außer- 
planmäßig bereitgestellt." 

Wenn die Gemeindevertretung den 
Ausschußempfehlungen folgt, was als 
sicher gilt, soll der ortsansässige Archi- 
tekt Friedbert Gärtner, der zur Zeit 
auch das Sozialgebäude für den Bauhof 
plant, mit der Planung beauftragt wer- 
den. 

"Elschbächer 
Kerbborsche '88" 
laden ein 

e Jetzt oder nie Elschbächer Kerbbor- 
sche '88, heißt es in einer Einladung an 
alle Angehörigen der Jahrgänge 1969 
bis 1971, die Elschbächer Kerbborsche 
'88 werden wollen. Sie sind herzlichst 
eingeladen, am Freitag, dem 28. August, 
um 20 Uhr ins Hexenstüble (Bahnstra- 
ße) zu kommen. 

Prüfungen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handeiskammer 
Offenbach führt am Samstag, dem 26. 
September, ab 8.00 Uhr die nächsten 
Prüfungen in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben durch. Tfeilnehmen kann 
jeder, der seine Kenntnisse und Fertig- 
keiten in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben unter Beweis stellen will. 

Die Prüfungen finden in den Räumen 
der Käthe-Kollwitz-Schule, Offenbach, 
Buchhügelallee 90, statt. Anmeldungen 
werden von der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach (Tbl. 069/82072 66, 
Herr Humboldt) bis zum 11. September 
entgegengenommen. Anmeldeformula- 
re werden auf Wunsch zugeschickt. 

Folgende Prüfungen können abgelegt 
werden: Stenotypistenprüfung (mit 
Steno, Maschinenschreiben und Form- 
brief), Kurzschriftprüfung (Aufnahme 
und Übertragung), Maschinenschreib- 
prüfung (mit Formbrief ohne Kurz- 
schrift), Phonotypieprüfung (mit Ma- 
schinenschreiben nach Phonogramm, 
Maschinenschreiben nach Vorlage und 
Formbrief nach Phonogramm). Die 
Prüfungen werden in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden durchgeführt und 
bei erfolgreicher Tbilnahme mit einem 
Zeugnis bescheinigt. 

aBen. die in dieser Wodte 
Geburtstag haben. 

Besonders h^ich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Da bis zu einer endgültigen Fertigstel- 
lung von Räumen für das DRK noch ei- 
nige Zeit vergehen dürfte, hat der 
Gemeindevorstand eine Zwischenlösung 
gefunden. Er niietet vorübergehend eine 
beheizbare Großgarage auf dem Anwe- 
sen Bialon in der Industriestraße an. In 
diesem Raum können neben den Fahr- 
zeugen ohne weiteres die vorhandenen 
Regale aus dem Feuerwehrgerätehaus 
aufgstellt werden, die zur Aufbewahrung 
der Gerätschaften und des Materials des 
DRK dienen. 

Favorisiert als Standort ist die Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle, die einen Anbau 
für das DRK erhalten könnte. Die Vor- 
teile liegen auf der Hand: Der Heizung- 
sanschluß könnte an die vorhandene 
Anlage angeschlossen werden, das ent- 
sprechende Grundstück steht zur Verfü- 
gung, bei Einsätzen des DRK in der 
Halle, die etwa ein Drittel des Dienstes 
ausmachen, müßten nicht besondere 
Parkplätze ausgewiesen werden. 

Bauarbeiten 
auf dem 
Berliner Platz 

e Bürgermeister Dümer teilt 
mit, daß zur Zeit eine neue Trafo- 
station hinter der Ringbushalte- 
stelle „Bürgerhaus" erstellt wird. 
Sie soll eine wesentliche Verbesse- 
rung der Stromversorgung des 
südlichen Bereiches der Gemeinde 
Egelsbach gewährleisten. Insbe- 
sondere sollen Eigenheim-Saal- 
bau und Festplatz gerade hinsicht- 
lich Egelsbacher Kerb von der 
Neuinstallation profitieren. 

Bis zur Kerb werden die Bauar- 
beiten abgeschlossen sein, so daß 
es zu keinen Behinderungen dann 
kommen soll. Auch der Ringbus- 
verkehr soll reibungslos und ohne 
Umleitungen in diesem Bereich 
weitergehen. Lediglich die Halte- 
stelle mußte um wenige Meter süd- 
lich verlegt werden. Die ganze 
Maßnahme ist für die Gemeinde 
Egelsbach kostenlos. 

Astrid Jäger 
Hessische Vizemeisterin 

Ober 1000 Meldungen mit insgesamt 
64 Wettbewerben gab es bei den Hessi- 
schen Meisterschaften der Junioren und 
der Jugend B. Trotz unterschiedlicher 
Witterungsbedingungen, am Samstag 
herrschte glühende Hitze und am Sonn- 
tag regnete es, gab es zum Tbil beachtli- 
che Leistungen. 

Bei den Juniorinnen erzielte die 17- 
jährige Egelsbacherin Astrid Jäger 
über 400 m Hürden mit 64,21 s einen her- 
vorragenden 2. Platz und wurde erst auf 
den letzten Metern von Susanne Meister 
(TSG Wieseck) mit 63,54 s geschlagen. 

Bei den Junioren war von der SG 
Egelsbach Jens Dietrich am erfolgreich- 
sten. Über 110 m Hürden lief das 
19jährige Egelsbacher TVilent auf den 
dritten Platz vor und erzielte 15,31 sec. 

Überraschend war der Vorstoß von 
Alexander Prims in den Endlauf über 
400 m Hürden. Mit 58,78 s lief er im Vor- 
lauf eine neue Bestzeit und erreichte im 
Endlauf den 6. Platz. 

SGE-Tischtennis im Umbruch 

Saisonstart mit neun Teams am 6. September 
e Die Abteilung Tischtennis der SGE 

wird die nun anstehende Punktrunde 
1987/88 mit fünf Herrenmannschaften, 
einem Damenteam sowie zwei Jugend- 
und einer Schülermannschaft bestrei- 
ten. Nach langjährigem Zögern, auch 
deshalb, weil sich bisher keine jungen 
Spieler herauskristallisierten, in höhe- 
ren Klassen eingesetzt zu werden, wur- 
de nun der Schritt getan, die Mann- 
schaften so mit Nachwuchskräften zu 
komplettieren, das mit sich zumindest 
m naher Zukunft der Erfolg einstellt. 

In die erste Herrenmannschaft, die 
am 6. September mit einem Heimspiel 
in der neubenannten Kreisliga (ehema- 
lige A-Klasse) startet, wurden mit 
Frank Waldhaus und Stefan Friese zwei 
junge Spieler integriert, die aufgrund 
ihrer spielerischen Möglichkeiten die 
größten Perspektiven für die Zukunft 
aufzeigen. Geführt werden die „Young- 
ster" von den Routiniers an Brett eins 
bis vier: Günter Bellinskis, Erich Hell- 
mund, Heinz Schroth und Gerd von 
Deessen. Interessierte des SGE- 
Tischtennissports werden in der Auf- 
steilung der „Ersten" sicherlich den Na- 
men Karl Wodiczka vermissen. Doch 
hierzu später mehr. 

Eine nahezu ähnliche Umstellung 
wurde in der zweiten Herrenmann- 
schaft für die 1. Kreisklasse (ehemalige 
B-Klasse) vorgenommen. Hinter den er- 
fahrenen B-Klasse-Spielem Benno Sah- 
re und Horst Bender sowie dem im drit- 
ten Jahr im mittleren Paarkreuz agie- 
renden Erich Rosam wurde mit Rolf 
Selb, Markus Bormuth und Frank 
Sirsch das Tbam doch erheblich ver- 
jüngt. 

Ab der Saison 1988/89 wird es eine 
Tischtennis-Seniorenrunde gehen. Aus 
diesem Grund und auch wegen der ge- 
planten „Verjüngungskur" im SGE- 
Tischtennis wurde ein Ü-40-lfeam zu- 
sammengestellt, das in diesem Jahr als 
3. Herrenmannschaft in der 2. Kreis- 
klasse (C-Klasse) spielt und in der näch- 
sten Saison in die Senioren-Punktrunde 

eingreift. In der folgenden Aufstellung 
spiegeln sich fast 200 Jahre Tischtennis- 
Erfahrung wider: Karl Wodiczka, Rein- 
hard Schneider, Jürgen Rickert, Bert- 
hold Branke, Horst Bormuth, Joachim 
Schneider Der Aufstieg müßte mit die- 
sem Tbam vorprogrammiert sein. 

Die „Vierte" wird aufgrund der Tatsa- 
che, daß im Vorjahr besserplazierte "Ife- 
ams auf den Aufstieg verzichteten, 
ebenfalls in der 2. Kreisklasse (Nord 
Gruppe 2) starten. Neben dem gutbe- 
setzten 1. Paarkreuz mit Jan Knöß und 
Werner Hofbauer agieren Werner v.d. 
Hoya, Jens Laube, Jörg Schnith und 
Dirk Huckelmann. 

Die 5. Herrenmannschaft wurde um 
den an Brett 4 spielenden Routinier Er- 
win Kannstätter neu formiert. Ihm zur 
Seite stehen Carsten Scholz, Witold 
Lubkowitz, Markus Leffier, Jürgen 
Becker und Rolf Höhme. Diese Vertre- 

tung sollte in der 3. Kreisklasse (ehema- 
lige D-Klasse) eine recht gute Rolle spie- 
len. 

Im Damenteam hat einige Spielerin- 
nen der Ehrgeiz gepackt. Bleibt zu hof- 
fen, daß die Besetzung Sabine LoII, Su- 
sanne Frye, Dagmar Domseif, Uschi de 
Masi, Thnja Wilhelm, Anja Dümer, Hei- 
ke Knöß und Martina BEcker daraus 
Kapital schlagen kann. 

Die Aufstellungen des Jugend- und 
Schülerbereiches: 1. Jugend, 2. Kreis- 
klasse. Carsten Schulz, Kai Dümer, Jo- 
chen Schroeder, Tfeyfik Oeczan. 2.' Ju- 
gend, 3. Kreisklasse: Heiko Wilhelm, 
Holger Wilhelm, Branko Kupresanini 
Markus Hofbauer, Tbbias Oltersdorf,' 
Karsten Ambrassat, Thomas Herthi 
Schijlermannschaft, 1. Kreisklasse: Va- 
lentin Herth, Dennis Schneider, Thor- 
sten Wemer, Jens Siegel. Als Nach- 
rücker stehen Marc Braun, Patrick Ge- 
stier, Marc Doleschal und Jörg Bech- 
mann zur Verfügung. 

Egelsbacher Verkehrssicherheitstage 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
aind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

SPD-Fraktion 
zieht Bilanz 

e Zur Halbzeit der Legislaturperiode 
will die Egelsbacher SPD-Fraktion Re- 
chenschaft über bislang Geleistetes ab- 
legen. Ein Halbzeitbericht der Fraktion 
mit einem Ausblick auf künftige parla- 
mentarische Aktivitäten steht daher 
auf der Ibgesordriung der am Montag, 
dem 31. August, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg stattfindenden SPD- 
Mitgliederversammlung. Die Veranstal- 
tung ist öffentlich. 

e Wie Bürgermeister Hans Dümer 
mitteilt, plant die Gemeinde Egelsbach 
eine ganze Palette von Veranstaltungen 
in Zusammenarbeit mit der Verkehrs- 
wacht und Jugendverkehrsschule Of- 
fenbach in der Zeit vom 2. bis 14. Sep- 
tember 1987. 

Auftakt der Egelsbacher Verkehrssi- 
cherheitstage wird die Eröffnung einer 
Ausstellung mit dem Titel „Verkehrssi- 
cherheit und Aufklärung" am Mitt- 
woch, dem 2. September, um 9.00 Uhr 
im Foyer des Rathauses sein. Wie zu al- 
len anderen Veranstaltungen auch ist 
die Öffentlichkeit hierzu herzlichst ein- 
geladen. 

Gleichzeitig wird di(B Verkehrswacht 
am Eröffnungstag vor dem Rathaus mit 
einem Informationsstand über ihre Ar- 
beit informieren. 

Ein besonderes Bonbon präsentiert 
die Jugendverkehrsschule den Egelsba- 
cher Kindem am Freitag, dem 4. Sep- 
tember, ab 13.30 Uhr auf dem Berliner 
Platz Sie wird ein Geschicklichkeitstur- 
nier ausrichten, bei dem sich die Egels- 
bacher Kinder auf den von der Jugend- 
verkehrsschule zur Verfügung gestell- 
ten Fahrrädern und einem Parcour be- 
weisen sollen. 

Zuschüsse für 
die Feuerwehr 

e Ein warmer Regen wird sich jetzt in 
den Egelsbacher Gemeindesäckel ergie- 
ßen, denn von der Hessischen Brand ver- 
sicherungskammer kamen Bewilli- 
gungsbescheide über Zuschüsse für ver- 
schiedene Anschaffungen für die Feuer- 
wehr 

Der größte Brocken sind 95000 Mark 
für ein Ibnklöschfahrzeug LF 8, das 
190000 Mark kostet und wegen der Be- 
deutung der Egelsbacher Feuerwehr für 
den Flugplatz so hoch bezuschußt wird. 

'Es handelt sich um ein Modell Daimler- 
Benz mit Schiihgmann-Aufbau. 

9 955 Mark werden für das vor kurzem 
erworbene Einsatzleitfahrzeug der Mar- 
ke Ford zur Verfügung gestellt, das rund 
28000 Mark gekostet hat, und ein Be- 
trag von 5 145 Mark soll für allgemeine 
Ausrüstungsgegenstände wie Funkge- 
räte und ähnliches verwendet werden. 
(Wer jrnmer gut informierl sein will. 

was In Langen und Umgebung geschieht. I 
der lies) die IjanöcncrZütun^l 

Eine weitere Ausstellung der Ver- 
kehrswacht Offenbach wird am Sams- 
tag, dem 5. September, auf dem Wochen- 
markt stattfinden. 

Am Montag, dem 7. September, um 
15.00 Uhr, findet in der Gaststätte Theiß 
mit der Verkehrswacht Offenbach eine 
Veranstaltung unter dem Titel „Verhal- 
ten älterer Leute im Straßenverkehr" 
statt. 

Gerade im Ballungsraum Rhein-Main 
bleibe auch eine relativ kleine Gemein- 
de wie Egelsbach nicht abgeschnitten 
vom hohen motorisierten Verkehrsauf- 
kommen unserer Region, erklärte der 
Bürgermeister und teilte mit, daß ihm 
deshalb die technische Sicherung der 
Gemeindestraßen und die Verkehrser- 
ziehung der Kinder und Jugendlichen 
ein großes Anliegen sei. Aber auch der 
besonderen Situation der älteren Mit- 
bürger müsse in erhöhtem Maße Rech- 
nung getragen werden. 

Dümer zeigte sich deshalb über die 
Bereitschaft der Jugendverkehrsschule 
und der Verkehrswacht Offenbach, die 
Veranstaltungen der Verkehrssicher- 
heitstage auszurichten und durchzufüh- 
ren, besonders erfreut. 

Wilhelm 

Avemaria 

verabschiedet 
e Wilhelm Avemaria, der kurz vor 

dem Eintritt in das neunte Lebensjahr- 
zehnt steht, hat mehr als zehn Jahre 
lang ehrenamtlich die Seniorengymna- 
stikgruppe geleitet und als Übungslei- 
ter betreut. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
im Kreise seiner „Mädchen" im Alter 
von 57 bis 81 Jahren, würdigte Bürger- 
meister Dümer den trotz seines hohen 
Alters rührigen und aktiven Bürger Wil- 
helm Avemaria mit der Überreichung 
des Ehrentellers der Gemeinde Egels- 
bach. 

Nicht nur als erfahrener Turner ver- 
stand es Wilhelm Avemaria, auf die be- 
sonderen Bedürfnisse der mehr als 35 
Seniorinnen seiner TVimergruppe einzu-' 
gehen; auch als Mitglied des Senioren- 
beirates der Gemeinde Egelsbach ist er 
immer noch maßgeblich an der Gestal- 
tung des Egelsbacher Seniorenpro- 
gramms beteiligt. 

In der sich nach der Feierstunde an- 
schließenden Übungsstunde in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle übergab Wilhelm 
Avemaria seiner Nachfolgerin Emmi Vi- 
kari die Arbeit mit der Seniorengymna- 
stikgruppe. 

Abriß Bahnhof Egelsbach 
„Ach Ihr Elschbächer, ach Ihr Elsch- 

bächer! Im Vertraue gesacht: bei Euch 
wollt ich net abgemalt soi! Da is de Zar 
von Rußland un de Kaiser Wilhelm un 
die ganz hochstehend Bagach uff Euerem 
Bahnhöfche seinerzeit ei un aus'gange 
— un zum Dank regt un hebt sich nix un 
niemand geje den Abriß von Euerm 
Bahnhof. 

Ei mir sache Euch, wann der Wilhelm 
seinerzeit in Lange ...ei es wär net aus- 
zudenke! Denkmale dehte mer errichte, 
Straße denach benenne. Bicher driwwer 
schreiwe, e ganz Museum dehte mer 
baue (ob postmodem mit em Stararchi- 
tekt odder heimattümlich odder heim- 
lich un tümlich — ganz egal!). Es wär e 
Geriehr un e Gemach un e Geduh — die 
Welt deht zum Schluß maane, Berlin 
hätt ganz im Schatte von Lange geleje. 

Un die Darmstädter erst: die mache en 
Veitstanz um ihr 10 kaputtgekloppte Ju- 
gendstilhäuser uff dere Mathildehöh'. 
Awwer Euem Bahnhof, wo die von deie 
Mathildehöh* dauernd ei- und ausgange 
sin, un der deshalb aach besonners aus- 
gestalt worm is — den hot koi Bomb ge- 
troffe un deshalb könnt Err'n jetzt ge- 
trost abreiße? Mer maant grad, de Bahn- 
hof wär Euer Arresthaus! 

Kerle naa! Wann Ihr net uffwacht un 
de Bundesbahn die Stim biet un Euem 
Bahnhof verteidicht wie aan Mann, ei 
dann duhn mir Langener Euch des Für- 
stezimmer abbaue un baue's in Lange 
wiedder uff. Un sache dann de Welt: 
„seht her, hier sin die hohe Herrschafte 
ausgestiege,wannseuff Schloß Wolfsgar- 
te sin. Denn Schloß Wolfsgarte lieht bei 
Langel" Doch der Satz schlächt Euch 
seit 200 Jahr' schon uff de Magen." 

Frank Oppermann un die 
annem all von dere Alt- 
stadtinitiativ in Lange 

WARNUNG — bitte Vorsicht! 
Alle unsere Zeltungsabonnenten der l^NGENER ZEITUNG In Egelsbach, die per 

Quittung bezahlen, bezahlen Sie nur an den Träger, den Sie kennen. 
Die Quittung muB mit einer leserlichen Unterschritt versehen sein. 
Unsere 12 Zeitungsträger sind: Frau Butsch, Dflrner Anja und Dürner Kai Ferrero 

Carlos, Heuss Marco und Neuss Cornelia, Kern Horst, Neu Markus, Purr'Miriam 
Richter Andrea und Richter Claudia sowie Welgt Antje. 

Danke. 
Ihr Verlag LANGENER ZEITUNG. Buchdruckerei Kühn KG 

SGE Abt. Handball 

X Hawibatßlinmuk! 
Der Dauerkartenvorverkauf für 
die neue Saison hat liegonnen. 
Preis 30,— DM. 
Telefonische Bestellung bei 

J. Lenz, 4 97 73 oder 
L. Jost, 4 23 74 möglich. 

Bitte nach 20,00 Uhr 

■ <;y;S >\ .'fl.. 
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Information zum Planfeststellungsver* 
fahren für die Beseitigung des schie- 
nengleichen Bahnubergangs durch Ver- 
legung der K 168 (Südumgehung 
Egelsbach) 
I. Rechtsgrundlage der 

Planfeststellung 
1) für die Bundesfemstraßen (Bun- 

desautobahnen und Bundesstra- 
ßen) 
§§ 17 bis 18 e des Bundesfemstra- 
ßengesetzes (FStrG) in der Fas- 
sung der Bekanntmachung vom 
1. Okt. 1974 (BGBl I S. 2413), zu- 
letzt geändert durch das Verwal- 
tungsverfahrensgesetz 

2) für die Landes- und die Kreis- 
straßen 
§§ 33 bis 35 des Hc^ssischen Stra- 
ßengesetzes (HStHj) vom 9. Okt. 
1962 (GVBl I S. 437) 

II. Planfeststellungsverfahren 
1) Vor dem Bau neuer oder einer 

Änderung bestehender Straßen 
muß der Plan für das Straßen- 
bauvorhaben festgestellt wer- 
den, wenn nicht die Planfeststel- 
lung gemäß § 17 Abs. 2 FStrG 
bzw. § 33 Abs. 3 HStrG unterblei- 
ben kann. 

2) Zu diesem Zweck übersendet die 
für das Straßenbauvorhaben zu- 
ständige Straßenbehörde die 
Planunterlagen der Anhörungs- 
behörde — das ist der Regie- 
rungspräsident — zur Durchfüh- 
rung des Anhörungsverfahrens. 

3) Der Regierungspräsident führt 
das Anhörungsverfahren durch: 
a) Die Planunterlagen werden in 

den Gemeinden, auf deren Ge- 
biet das Straßenbauvorhaben 
ausgeführt werden soll, einen 
Monat (FStrG) bzw. vier Wo- 
chen (HStrG) zu jedermanns 
Einsicht ausgelegt. 

b) Gegen den Plan kann jeder, 
dessen Belange durch das Vor- 
haben berührt werden, bis 
zwei Wochen nach Ablauf der 
Auslegungsfrist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei 
dem Regierungspräsidenten 
oder bei der Gemeinde Ein- 
wendungen gegen den Plan er- 
heben. Bei Einwendungen, die ajiT... Tnehr als 50 Personen auf 
Unterschriftenlisten unter- 
zeichnet oder in Form verviel- 
fältigter gleichlautender Ibx- 
te eingereicht werden (gleich- 
förmige Eingaben), ist ein Un- 
terzeichner mit Namen, Beraf 
und Anschrift als Vertreter 
der übrigen Unterzeichner zu 
bezeichnen. 
Die Einwendungen sind keine 
Rechtsmittel in einem förmli- 
chen Beschwerdeverfahren, 

' sondern Äußerungen, mit de- 
nen die Beteiligten sowohl ih- 
re besonderen Wünsche zu 
dem Plan als auch rechtliche 
Bedenken vortragen können. 

c) Die gegen den Plan geltend ge- 
machten Einwendungen der 
Beteiligten und die Stellung- 
nahmen der beteiligten Behör- 
den übersendet der Regie- 
rungspräsident der zuständi- 
gen Straßenbaubehörde zur 
Kenntnisnahme und evtl. Äu- 
ßerung. 

d) Der Regierungspräsident setzt 
einen Erörterungstermin fest, 
und läßt diesen ortsüblich be- 
kanntmachen. Diejenigen, die 
Einwendungen erhoben ha- 
ben, werden von dem ErÖrte- 
rungstermin gesondert be- 
nachrichtigt. Bei mehr als 300 
Benachrichtigungen können 
bei Verfahren nach dem FStrG 
diese durch öffentliche Be- 
kanntmachung ersetzt wer- 
den. 
Der Erörterungstermin hat 
den Zweck, Einwendungen 
und Stellungnahmen mit den 
Beteiligten und Betroffenen 
zu besprechen, diese über die 
vorgesehene Maßnahme näher 
zu unterrichten und nach Mög- 
lichkeit eine Einigung zu er- 
zielen, wobei jedoch Fragen 
der Entschädigung nicht gere- 
gelt werden können. 
Dem Erfordernis des Erör- 
tems ist Genüge getan, wenn 
die Betroffenen ihr Gesamtan- 
liegen im Erörterungstermin 
ausreichend vortragen konn- 
ten. 

e) Über die vom Regierungsprä- 
sidenten geleitete Erörte- 
rungsverhandlung wird eine 
Niederschrift gefertigt. In der 
Niederschrift ist ausdrücklich 
aufzunehmen, welche Einwen- 
dungen aufrechterhalten blei- 

ben und welchen Einwendun- 
gen stattgegeben wird und 
wie ihnen — vorbehaltlich der 
Entscheidung der Planfest- 
stellungsbehörde — Rechnung 
getragen werden soll. Der Re- 
gierungspräsident leitet die 
Planunterlagen, die Einwen- 
dungen und Stellungnahmen 
sowie die Niederschrift mit ei- 
ner Stellungnahme (Vorlage- 
bericht) der Planfeststellungs- 
behörde, dem Hessischen Mi- 
nister für Wirtschaft und Tfech- 
nik, zur Entscheidung zu. 
Denjenigen, die Einwendun- 
gen erhoben haben, wird auf 
Antrag der sie betreffende Tfeil 
der Verhandlungsnieder- 
schrift übersandt. 

4) Die Planfeststellungsbehörde 
stellt den Plan fest und entschei- 
det dabei über die Einwendun- 
gen und Stellungnahmen sowie 
die Auflagen gemäß § 17 Abs. 4 
FSti-G bzw. § 34 Abs. 2 HStrG. 
Der Planfeststellungsbeschluß 
wird den Beteiligten, über deren 
Einwendungen entschieden 
wird, mit Rechtsbehelfsbeleh- 
rung zugestellt. Bei mehr als 300 
Zustellungen können diese bei 
Bundesfemstraßenmaßnahmen 
durch öffentliche Bekanntma- 
chung ersetzt werden (§ 18 a 
Abs. 5 FStrG). 
Der Planfeststellungsbeschluß 
wird als Verwaltungsakt mit sei- 
nem Zugang wirksam. Der Be- 
schluß kann durch Klage vor 
dem zuständigen Verv/altungsge- 
richt angefochten werden. 

III. Inhalt der Planfeststellung 
1) Gegenstand der Planfeststellung 

ist ein von der Straßenbaubehör- 
de aufgestellter Plan. In dem 
Plan wird dargelegt 

wo, 
in welchem Umfang und 
in welcher Weise 

eine Straße neu angelegt oder ei- 
ne vorhandene Straße geändert 
werden soll. 

2) Die Träger der Straßenbaulast 
sind gesetzlich verpflichtet, nach 
ihrer Leistungsfähigkeit die 
Straßen des überörtlichen Ver- 
kehrs in einem dem regelmäßi- 
gen Verkehrsbedürfnis genügen- 
den Zustand zu bauen, zu unter- 
halten, zu erweitem oder sonst 
zu verbessern (§ 3 FStrG, § 9 
HStrG). In Erfüllung dieser ge- 
setzlichen Aufgabentätigkeit ist 
.dem Träger der Straßenbaulast, 
so auch die einhellige Verwal- 
tungsgerichts-Rechtsprechung, 
eine weitgehende planerische 
Gestaltungsfreiheit eingeräumt 
worden. Von den Trägem der 
Straßenbaulast müssen bei der 
Aufstellung des Planes im Inter- 
esse eines möglichst ausgewoge- 
nen Planes die öffentlichen und 
privaten Belange nach pflichtge- 
mäßem Ermessen gegeneinander 
und untereinander abgewogen 
werden. Neben den Interessen 
der betroffenen Bürger sind ins- 
besondere Belange der Ver- 
kehrssicherheit, der Wirtschaft- 
lichkeit, des Immissionsschut- 
zes, des Natur- und Landschafts- 
schutzes, der Wasserwirtschaft, 
der Denkmalpflege und die Be- 
lange anderer Verkehrsträger zu 
beachten. Unter Berücksichti- 
gung dieser Grundsätze wird 
auch über die erhobenen Einwen- 
dungen im Planfeststellungsver- 
fahren entschieden. 

3) Über Entschädigungsfragen 
kann in dem Planfeststellungs- 
verfahren nicht entschieden wer- 
den, da diese im Entschädigungs- 
verfahren nach bürgerlichem 
Recht geregelt werden. 

Egelsbach, 28. August 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Planfeststellung für die 
K 168 Südumgehung Egelsbach 
von Bau-km 0.0 + 00,00 bis 
Bau-km 1,7 + 49,48 
vom 07. September 1987 bis 
05. Oktober 1987 in der Gemeinde 
Egelsbach. 
Das Straßenbauamt Frankfurt hat für 
das o.a. Bauvorhaben das Planfeststel- 
lungsverfahren beantragt. Der Plan 
(Zeichnungen und Erläutev**mgen) und 
ein Merkblatt zur Information über das 
Verfahren liegen in der Zeit vom 
Montag, dem 07. September 1987, bis 
Montag, dem 05. Oktober 1987, im Rat- 
haus der Gemeinde Egelsbach, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, 6073 Egelsbach, 
Zimmer 35/36, während der Dienst- 
stunden 

Montag bis Mittwoch von 
09.00-12.00 und 14.00-16.00 Uhr 

Donnerstag von 09.00—12.00 und 
15.30-18.30 Uhr 
Freitag von 09.00—12.00 Uhr 

zur allgemeinen Einsichtnahme aus. 
1. Jeder, der sich von dem geplanten 

Bauvorhaben betroffen fühlt, kann 
bis spätestens zwei Wochen nach 
Beendigung der Auslegung, das ist 
bis zum 19. Oktober 1987, bei der Ge- 
meinde oder dem Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt Einwendungen 
schriftlich oder zur Niederschrift er- 
heben. 

2. Werden gegen den Plan Einwendun- 
gen erhoben, so werden diese in ei- 
nem Termin erörtert, der noch orts- 
üblich bekanntgemacht wird. Bei 
Einwendungen, die von mehr als 50 
Personen auf Unterschriftslisten un- 
terzeichnet oder in Form vervielfäl- 
tigter gleichlautender Tfexte einge- 
reicht werden (gleichförmige Einga- 
ben), ist ein Unterzeichner mit Na- 
men, Beruf und Anschrift als Vertre- 
ter der übrigen Unterzeichner zu be- 
zeichnen. Diejenigen, die Einwen- 
dungen erhoben haben, bzw. bei 
gleichförmigen Eingaben der Vertre- 
ter werden von dem Termin geson- 
dert benachrichtigt. Werden von 
mehr als 300 Beteiligten Einwendun- 
gen erhoben, so können diese Betei- 
ligten durch öffentliche Bekanntma- 
chung benachrichtigt werden. 

3. Durch Einsichtnahme in die Planun- 
terlagen entstehende Kosten können 
nicht erstattet werden. 

4. Die Zustellung des Planfeststellungs- 
beschlusses kann durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt werden, 
wenn mehr als 300 Zustellungen vor- 
zunehmen sind. 

5. Entschädigungsansprüche sind, so- 
weit sie nicht bereits in der Planfest- 
stellung dem Gmnde nach zu ent- 
scheiden sind, nicht Gegenstand die- 
ser Erörterung, sondern eines geson- 
derten Entschädigungsverfahrens. 

Egelsbach, den 28. August 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Öffentliche 
Ausschreibung 
Bauherr: 

Planung/ 
Bauleitung: 

Objekt: 

Gewerk: 
Leistung: 

Submission: 

Sechser im Lotto 
• haben wir keine, doch mtC eirwar 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Suche Garage In Egelsbach zwi- 
schen Bahn und B 3 

Telefon 061 03/4 2846 

vt^i'ccblicbc Hac/jK'o^ 
Evangrelische Gemeinde 
Sonntag, 30. August 1987 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Hegner) 

Zu allen Jahreszelten, 
12^ zu günstigen Preisen! 

Ferienparadies Bayrischer Wald 
Besuch einer Trachtenmodenlabrik, Modenschau und ge- 
mütlichef Nachmittag. Bayemwald-Rundfahft nach Zwie- 
sel, in die Banwurz-Brennerei und zum ..Singenden Wirt*. 
Das müssen Sie ertel>en1 Und nach Bodenmeis - Geto- 
genheit zum Qlaseinkauf. 
 4Tage, 10.-13. Septetnbf 1987 nuf199.-DM 

Auf geht's nach Oberbayern 
zum „Singenden Wirt"! 

m Ül>emachtung, Frühstück, Al>endessen im Rupertihol. Je- 
den At>end Musik, Stimmung, Tanz. Bustahrten nach 
Berctitesgaden und zum Chiemsee. 
5 Tag«, 11.-1S. OMober 1987 
 mit Halbpension nur 298.- DM 

ZHIertal - Mayrhofen 
Übernachtung, Frühstück. At)endessen in einem sehr 
sctyyien Hotel, jeden Aberid UnterhaHungsmijsik im Hotel. 
Busfahrt nach Innsbruck mit Stadtrundfahrt. Gelegenheit 
zum Besuch von Hinterlux, Krimmeier Wasserfalle urtd 
Brandenberg. 

 6 Tage, 20.-25. OMober 1987 mit Halbpenslon 485.-DM 

Advent in Salzburg - mit Advent-Singen 
Hotel direkt in Salzburg, alle Zimmer Bad/Du.A/VC, Früh« 
stück, At)erKiessen, Heimadvent mrt Festessen. Karten für 
Adventsingen müssen jetzt bestellt werden! 
S Tage, 6.-10. Dezember 1987 mit Halbpension 475.' DM 

Reisebüro 
ZJnihi:! 

Worfelden • Arn Stein 7 
T .06152 733? 

Ab sofort Annahmestelle bei 

IMarg. IMaul 
Papier-, Schreib- und Spielwaren 

Bahnstraße 57 • 6073 Egelsbach • Tel. 061 03/42709 

Thüringerwald-Medizin 

gegen das „Frauensyndrom 

Kopfschmerzen, Verstopfung, Herzstolpern, 
Schlafstörungen - die Kräutertropfen helfen 

Vorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, 
6073 Egelsbach 

Bauamt der Gemeinde 
Egelsbach 
I. Bauhof, II. Schwimm- 
bad, III. Rollschuhanlage, 
IV Sportplatz- 
U mkleidegebäude 
Dachdeckerarbeiten 
ca. 1 000 m' Dachsanie- 
rung 
18. September 1987, 
10.00 Uhr, Bauamt — 
Zimmer 34 

Ausführung: Oktober 1987 
Die Angebotsunterlagen können ko- 
stenlos während der Dienststunden 
beim Bauamt, Zimmer 34, abgeholt 
werden. 

Egelsbach, den 18. 08. 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

PR Deutsche Ärzte melden einen alar- 
mierenden Befund: in der Sprechstunde 
klagen immer mehr Frauen über Be- 
schwerden ,,am ganzen Leib" - Abge- 
schlagenheit, gleichzeitig Kopfschmer- 
zen und Bauchweh, Schlafstörungen, 
Herzstolpem, Verstopfung, kalte Füße 
und Ohrensausen. Auslöser des Leidens 
- so glauben Experten zu wissen - sind 
neuro-vegetative Regulationsstörungen, 
sie treffen vor allem das schwache Ge- 
schlecht, die Krankheit wird deshalb 
schon jetzt „Frauensyndrom" genannt. 

Was hilft? Naturmediziner schwören 
auf einen Heiltrunk aus dem Thüringer 
Wald ("Grünlicht Hingfong", in Apothe- 
ken zu haben). Das Mittel wurde nach 
Rezepten mittelalterlicher Klosterme- 
dizin entwickelt - die in ihm enthalte- 
nen elf Kräuter- und Wurzelextrakte 
greifen das Frauensyndrom in voller 
Breite an. Der Frankfurter Arzneimit- 
telfachmann Dr. Antonius Curtze: „Be- 
sondere Bedeutung kommt dabei den 
Auszügen aus Kamille, Baldrian und 
Pfefferminze zu. Sie machen Hingfong 
zu einem auch nach neuesten medizini- 
schen Gesichtspunkten hochwertigen 
Präparat." 

Kamille: ihren krampflösenden, ent- 
zündungshemmenden Effekt im Magen- 
Darm-Bereich haben Wissenschaftler 
anhand modemer Untersuchungsmet- 
hoden bestätigt. 

Pfefferminze: sie regt die Gallenpro- 
duktion an, wirkt krampfartigen Be- 
schwerden in Gallenwegen und Gallen- 
blase entgegen. 

Baldrian: er gilt als eines der mei- 
stempfohlenen Naturheilmittel gegen 
Unruhezustände und nervös bedingte 
Einschlafstörungen. 

Zur gebündelten Heilkraft in Grün- 
licht Hingfong gehören unter anderem 
auch Extrakte aus Lindenblüten (sie 
stärken die körpereigene Abwehrkraft) 
und Rosmarin, die Lieblingspflanze von 
Kräuterpfarrer Kneipp, die in ihr ent- 
haltenen Wirkstoffe bewähren sich in- 
sbesondere bei nervösen Herzbeschwer- 
den. • 

Alles zusammen ein wohltuender Bal- 
sam für die Schmerzen im Leib und zu- 

gleich für das angegriffene „Nervenko- 
stüm" - bei immer mehr Frauen hält es 
die Belastung des modemen Alltags 
(körperliche und geistige Überforde- 
rung, zuviel Alkohol, Zigaretten und 
Stress, zu wenig Schlaf) nicht mehr aus, 
es „reißt". Folge: das Gehim schaltet 
auf Störbetrieb, sendet krankmachende 
Impulse aus. Dann läuft je nach Anfäl- 
ligkeit dem einen die Galle über, dem 
anderen schlägt's auf den Magen oder 
auf's Herz. Tiitt gleich ein ganzes Bün- 
del solcher Beschwerden auf, kommt's 
zum typischen Frauensyndrom. 

Ausnahme 
bei der Rente 

Auch die kleinste Rente wird nur 
dann bewilligt, wenn für mindestens 60 
Monate Beitrag gezahlt wurde. Keine 
Ausnahme ohne Regel, betont die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK). Zwei Ausnah- 
men sind besonders wichtig für junge 
Leute, die noch am Anfang ihrer Karrie- 
re stehen und daher die 60 Monate noch 
nicht voll haben. 

So erhält schon nach nur einem einzi- 
gen Monatsbeitrag Rente, wer durch ei- 
nen Arbeitsunfall einschließlich We- 
geunfall oder beim Wehr- oder Ersatz- 
dienst berufs- beziehungsweise erwerb- 
sunfähig wird. Die zweite Ausnahme 
betrifft nur Arbeitnehmer, die gerade in 
der Berufsausbildung stecken oder sie 
schon erfolgreich abgeschlossen haben. 
Hier genügen sechs Beitragsmonate, um 
selbst bei einem Unfall im privaten Be- 
reich eine Erwerbsunfähigkeitsrente zu 
erhalten. 

Zwei Voraussetzungen müssen erfüllt 
sein: Der Abschluß der Berufsausbil- 
dung darf nicht länger als sechs Jahre 
zurückliegen, und die Rentenveriche- 
rungsbeiträge müssen in den letzten 
zwei Jahren vor der Erwerbsunfähig- 
keit entrichtet worden sein. Und noch 
etwas Wichtiges: Die Rente wird jeweils 
so berechnet, als hätten die jungen 
dLeute bis „55" gearbeitet und Beiträge 
gezahlt. 

&\n ganz herzliches Dankeschön möchten wir allen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten sagen, die uns anläß- 
lich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mll vielen Glückwünschen, Blumen und Geschenken groBe 
Freude bereitet haben. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister Dürner für die 
überbrachten Glückwünsche der Gemeinde Egelsbach, dem 
Kreis Ottenbach und dem Land Hessen, Herrn Vikar Volk von der 
evangelischen Kirche, der Arbeiterwohlfahrt, der IG Bau - Steine, 
den Jahrgängen 1913/14 und 1910/11, dem Schützenverein, der 
SGE sowie dem Spleimannszug Egelsbach für das schöne 
Standchen. 

Egetsbach, im August 1987 

ür die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 

90.GEBURTSTAGES 

sage ich ailen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Musikzug für sein gelungenes Ständ- 
chen, der Sportgemeinschaft Egelsbach, dem Geflügelzuchtver- 
ein Egelsbach, der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach sowie 
dem Landessprecher Herrn Buchner, der Volksbank Egelsbach, 
der LVA Hessen, der Hessischen Landesregierung, dem Krels- 
ausschuB des Kreises Offenbach und dem Bürgermeister der 
Gemeinde Egelsbach. 

BahnstraBe 71 
6073 Egelsbach, Im August 1987 
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Zwillings-Elf stürzte 

Tabellenführer 

SV Dreieichenhain — Obererlenbach 2:1 (1:0) 

Guter Start derFC^Junioren 

SV Münster — 1. FC Langen 1:3 (0:2) 

Mit einer 0:2-Niederlage gegen die 
meisterschaftsverdächtigen Neu-isen- 
burger waren die Kicker des SV Dreiei- 
chenhain in die Bezirksliga gestartet 
und holten eine Woche später bei Preu- 
ßen Frankfurt ihren ersten Punkt. Am 
Sonntag nun stellte sich mit Obererlen- 
bach der Spitzenreiter der Tabelle auf 
dem Sportgelände „Im Haag" vor und 
die Hainer erneut vor eine schwere Auf- 
gabe. 

Daß in der Bezirksliga ein anderer 
Wind weht wie in der A-Liga, ist dem 
SVD-Tfeam nicht unbekannt. Doch die 
Spieler von Trainer Adolf Zwilling paß- 
ten sich diesen Windstärken an. Hervor- 
ragend eingestellt und bestens moti- 
viert gingen sie in diese Begegnung, 
und am Ende der spannenden 90 Minu- 
ten hatten sie ihren ersten Sieg unter 
Dach und Fach und den Tabellenführer 
entthront. Mit einem ausgeglichenen 
Punktekonto stehen sie nun auf dem 
neunten Tabellenplatz. 

Die Gäste zeigten von Anfang an, daß 
ihre Tbbellenposition kein Zufall war, 
doch die Hainer ließen sich davon nicht 
beeindrucken und spielten munter mit. 
So entwickelte sich eine farbige Partie 
mit vielen spannenden Szenen auf bei- 
den Seiten. Schon in der siebten Minute 
gab es einen Warnschuß, als der Ball an 
die Querlatte des Hainer Tbres knallte. 
Doch dann fighteten die Platzherren zu- 
rück. Sie konnten sich dabei auf ihre si- 
chere Abwehr verlassen, die stets, selbst 
unter Druck stehend, die Übersicht be- 
hielt und schon weit vor dem Tbr von 
Redondo die gegnerischen Angriffe eli- 
minierte. 

Auch das Mittelfeld wußte zu gefallen 
und fütterte den Angriff mit gescheiten 
Vorlagen, so daß von einem T^bellenun- 
terschied nichts zu merken war. In der 
26. Minute hätte die Hainer Führung 
fallen können, als Pilz eine Flanke von 
rechts zu Nazet gab, der jedoch den Ball 

nicht richtig traf. In der 40. Minute aber 
war es dann soweit. Nazet setzte sich am 
linken Flügel durch und schoß aufs Tbr. 
Der Tbrhüter konnte den Ball nur ab- 
schlagen, und dann war Rudolf zur Stel- 
le und ließ dem Keeper aus 14 Metern 
keine Chance. Mit diesem knappen, dem 
Spielverlauf nach jedoch hochverdien- 
ten Vorsprung ging es in die Pause, 
nachdem eine Minute vor dem Pausenp- 
fiff ein Schuß von Godulla von einem 
Abwehrspieler von der Tbrlinie geschla- 
gen wurde. Es hätte also leicht auch 2:0 
heißen können. 

Nach dem Wechsel merkte man den 
Hainem das hohe Tfempo an, mit dem 
sie durch die ersten 45 Minuten gegan- 
gen waren. Die Gäste kamen nun gewal- 
tig auf und setzten die Abwehr der 
Platzherren unter Druck. Diese aber 
stand und ließ nichts anbrennen. In der 
74. Minute erhielt Pilz eine Zeitstrafe, 
aber auch mit zehn Spielern hielten die 
Platzherren stand und erspielten sich 
sogar Tbrmöglichkeiten. In der 79. Mi- 
nute hätte ein Freistoß von Vogel fast 
das 2:0 gebracht, doch der Tbrhüter ret- 
tete bravourös. 

In der 81. Minute allerdings war er 
machtlos, als Nazet dan 2:0 erzielte. Im 
Gefühl des sicheren Sieges steckten die 
Hainer nun etwas zurück und erhielten 
als Quittung dafür prompt den Gegen- 
treffer in der 84. Minute. Dabei blieb es 
allerdings dann. Der erste doppelte 
Punktgewinn konnte gefeiert werden. 

Es spielten: Redondo, Pilz, Stenger, 
Frank, Vogel. K. Müller, Rudolf, Schä- 
fer, Wenz (Ludwig), Nazet, Godulla (Th. 
Hönes). 

Die SVD-Reserve ging im Vorspiel 
durch Tbre von Hassan und Heine mit 
2:0 in Führung und führte bis zur 86. Mi- 
nute mit 2:1. In den letzten vier Minuten 
dann mußte sie noch zwei Gegentreffer 
hinnehmen und hatte am Ende mit 2:3 
das Nachsehen. So wartet die SVD- 
Reserve weiter auf den ersten Punkt. 

Einen hervorragenden Start erwisch- 
te in dieser Saison wieder beim 1. FC 
Langen gebildete neue Junioren- 
Mannschaft mit ihrem 3:1 Auswärtser- 
folg beim SV Münster. Das Endergebnis 
drückt nicht die deutliche Überlegen- 
heit der Langener Mannschaft aus, die 
dieses Spiel wesentlich höher hätte ge- 
winnen müssen, leider jedoch eine Rei- 
he z.T. sehr schön herausgespielter Tbr- 
chancen ungenutzt ließ. 

Zwar war in diesem ersten Spiel nicht 
zu übersehen, daß die notwendige Har- 
monie zwischen Abwehr, Mittelfeld und 
Angriff noch in manchen Spielszenen 
fehlte, dies sich jedoch dann sicherlich 
beheben wird, wenn die Mannschaft in 
ihrer noch zu findenden Stammforma- 
tion einige Wochen zusammenspielen 
wird. 

zielte der im rechten Mittelfeld spielen 
de Oliver Freisens bereits in der 8. Mi- 
nute. In der 25. Minute war es wieder ein 
Mittelfeldspieler, und zwar diesmal der 
im linken Mittelfeld agierende Björn 
Meyerhöfer, der mit dem 2:0 bereits die 
Vorentscheidung in diesem Spiel her- 
beiführte. 

Nach der Pause erzielte der rechte 
Verteidiger Ingo Bluhm nach herrli- 
chem Alleingang in der 64. Spielminute 
die 3:0 Führung für den 1. FC Langen 
und damit das endgültige Aus für die 
gastgebende Mannschaft. Das einzige 
Tbr für den SV Münster entstand fünf 
Minuten vor Spielschluß aus einer Stan- 
dardsituation heraus, wobei diesmal die 
von der Langener Abwehr gebildete 
Mauer einschließlich des Langener Tbr- 
manns beim Freistoßtor nicht beson- 
ders glücklich aussah. Das erste Tbr für Langens Junioren er 

1. FC Langen — TV Lampertheim 3:0 (0:0) 
Lange Zeit schwerer als erwartet taten 

sich die Junioren des FC Langen in ih- 
rem zweiten Spiel gegen die Mannschaft 
vom TV Lampertheim. Obwohl die Lan- 
gener Mannschaft opitsch überlegen 
wirkte, waren die geschickt mit ihren 
schnellen Sturmspitzen das Mittelfeld 
überbrückenden Lampertheimer immer 
wieder für eine torgefährliche Situation 
im Langener Strafraum gut. 

2:0-Führung reichte nicht 

Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 3:2 (1:2) 
In einem guten und temporeichen 

Spiel zeigten sich die Hainer als großzü- 
gige Gäste und verschenkten am Ende 
beide Punkte. Die ersten 15 Minuten ge- 
hörten den Platzherren, und die Hainer 
Abwehr hatte ihre liebe Mühe. Tbrhüter 
Kolb war es zu verdanken, daß man hier 
nicht bereits in Rückstand geriet. 

Es wurde anders, als in der 20. Minute 
Leipolds Aufsetzer zum 1:0 für den TVD 
im Tbr landete. Das zweite Tbr folgte auf 
dem Fuß, als Griebsch im Strafraum ge- 
foult wurde und Schuler den Elfmeter 
zum 2:0 verwandelte. 

Nun wurden die Angriffe der Platz- 
herren ruhiger, und das Spiel schien gut 
für die Hainer zu laufen. Die Wende 
kam aber kurz vor der Halbzeit, als 
Schuler gerade eine Zeitstrafe absaß 
und der eingewechselte Wolf mit einer 
riskanten Rückgabe den Anschlußtref- 
fer einleitete. 

Nach dem Wechsel verhinderte Kolb 
bei einem wuchtigen Acht-Meter-Schuß 
den Ausgleich. Leider verpaßten dann 
die Hainer in Überzahl, den Sieg end- 
gültig sicherzustellen. Wolf scheiterte 
aus kurzer Entfernung und auch Petry 
fand mit seinem Schrägschuß das Tbr 
nicht. 

Stattdessen sorgte Kolb in der 75. Mi- 
nute für einen Elfmeter, der den Aus- 
gleich brachte, und wenige Minuten vor 
dem Ende fand noch ein Drehschuß den 
Weg ins Hainer Gehäuse. Damit kam ei- 
ne Niederlage zustande, die nicht hätte 
sein müssen, denn die Hainer waren 
über, weite Strecken des Spiels überle- 
gen, iiatten es allerdings versäumt, die- 
se Überlegenheit auch in Treffer auszu- 
drücken. 

Zum Schußpech kam auch noch Ver- 
letzungspech. Schon in der ersten Halb- 
zeit mußte Trainer Klaus Kramer E. 
Kuch und J. Heidenreich wegen Verlet- 
zungen auswechseln, die bis dahin gut 
gespielt hatten. 

Am Sonntag ist nun der BSC Offen- 
bach zu Gast in Dreieichenhain, ein Mit- 

favorit um die Meisterschaft. Der TVD 
wird es schwer haben, seine Heimpre- 
miere erfolgreich zu gestalten. 

Erst als zu Beginn der 2. Halbzeit die 
beiden Außenstürmer Markus Groh- 
mann und Michael Jung ihre Plätze 
wechselten und Uwe Krahn für Uwe . 
Grohmann, der trotz allen Einsatzes ge- 
gen seinen körperlich weit überlegenen 
Abwehrspieler einen schweren Stand 
hatte, als Mittelstürmer eingewechselt 
wurde, wurde das Spiel der Langener 
zwingender und die Torchancen häufi- 
ger. 

Außerdem merkte man den Gästen 
an, daß sie mit den sommerlichen Tempe- 
raturen, wie sie am Spieltag herrschten, 
wesentlich mehr Schwierigkeiten hat- 
ten, als die Langener Mannschaft, die in 
der 2. Halbzeit konditioneil wesentlich 
besser aufgelegt war als die Lampert- 
heimer Junioren. 

Innerhalb von knapp zehn Minuten 
fiel dann die Entscheidung zugunsten 
der Langener Mannschaft, die damit ih- 
ren zweiten Sieg in der laufenden Spiel- 
Saison verbuchen konnte. In der 77. 
Spielminute war es Oliver Freisens, der 

Goju Ryu Karate in Langen 
Am 5. und 6. September findet beim 

Langener Karate Verein ein Spitzenlehr- 
gang in Goju Ryu Karate mit Bundes- 
kampfrichter Frank Beeking statt. 
Frank Beeking, ehemals aktiver Kämp- 
fer, ist heute bekannt durch seine lang- 
jährige qualifizierte Trainererfahrung 
auf überregionalen Lehrgängen und als 
Honorrtrainer. 

Obwohl der Karate Verein Langen den 
Shotokan-Karatestil lehrt, wird der 
Lehrgang besonders auf Goju Hyu aus- 
gelegt sein, um diese in Hessen fast un- 
bekannte Stilart bekannter zu machen. 
Lehrgangsinhalt sind verschiedene Ka- 
tas, Kumite und Selbstverteidigungs- 
formen. 

Hierzu ist zu sagen, daß eine Kata die 
stilisierte Form eines Kampfes gegen 

mehrere imaginäre Gegner ist. Kumite 
hingegen ist eine Kampfform, in der die 
Angriffe und die Art der Abwehr vorge- 
geben sind. 

Der Lehrgang beginnt am 5. Septem- 
ber in der Sporthalle der Erich-Kästner- 
Sehule. Für Weiß- bis Gi-üngurte findet 
die erste Trainingseinheit ab 11 Uhr, für 
Blau- bis Schwarzgurte ab 12.30 Uhr 
statt. Der Lehrgang umfaßt für jede 
Gruppe drei Trainingseinheiten. 

Für Entspannung und das leibliche 
Wohl wird bei der am Samstagabend 
stattfindenden Fete reichlich gesorgt 
werden. Auf diese Weise kann das Trai- 
ning am Sonntag gegen 9 Uhr mit fri- 
schen Kräften aufgenommen werden. 
Interessenten wenden sich bitte an den 
Karate Verein Langen. 

die Langener mit 1:0 in Führung brach- 
te, die kurz darauf in der 80. Spielminu- 
te von Uwe Krahn, der einen vom "Ibr- 
wart der Gäste nur abgewehrten Ball 
einschoß, zum 2:0 ausgebaut wurde. 

Das schönste Tbr des Tkges erzielte der 
seinem Namen als „Joker" an diesem 
T^g alle Ehre machende Uwe Krahn in 
der 84. Spielminute mit einem herrli- 
chen Kopfballaufsetzer, bei dem der 
gegnerische Tbrwart keine Chance hat- 
te. 

In der Schlußminute hatte Markus 
Grohmann nochmals eine Riesenchance, 
als er allein mit dem Ball aufs Tbr zu- 
lief, den Tbrwart aber nicht überwinden 
konnte. 

Auf der anderen Seite verhinderte der 
Langener Tbrwart Thomas Wieland, der 
einen sehr guten Täg erwischt hatte, in 
den Schlußminuten als die Langener 
Abwehr bereits im Gefühl des sicheren 
Sieges in der Konzentration nachließ, 
mit tollen Reflexen mögliche Gegentore 
der Lampertheimer 

Das nächste Heimspiel der Langener 
Junioren findet am Freitag, dem 4. Sep- 
tember um 19 Uhr gegen TG 75 Darm- 
stadt im Waldstadion des 1. FC Langen 
in Oberlinden statt. 

Bolzclub lädt zum 
Turnier ein 

Der Bolzclub Langen veranstaltet am 
Samstag, dem 29. August, von 9 bis 18 
Uhr sein 13. Fußballtumier für Hobby- 
mannschaften. Austragungsort ist der 
alte SSG-Sportplatz in der Zimmerstra- 
ße. Insgesamt 16 Mannschaften haben 
sich für dieses Turnier angemeldet, das 
auf dem Kleinfeld ausgetragen wird: 
OFC-Fanclub Langen, OFC-Fanclub 
Beedenkirchen, BSG Eisenwaren am 
Lutherplatz, MKK, TG Kirschbaum, SG 
Schamschula, Inter Langen, BSG Feuer- 
wehr, SG Neubauer, KC Dudenhofen, 
FC Alkohol Lämmerspiel, FC Franz 
Neu-Isenburg, SG Marco Egelsbach, 
BSG Druckkammer Dreieich, SG Euler 
Erzhausen und BSG Masa-Dekor Drei- 
eich. 

Für Speisen und Getränke sorgt der 
Veranstalter in bewährter Weise. • 

Für den Bolzclub Langen stehen noch 
folgende Ibrmine an: Jahresausflug En- 
de Oktober, Weihnachtsfeier am 28. No- 
vember und ein Skat/Rommee-Tumier 
am 15. November in der Gaststätte „Wil- 
helmsruhe". 

tim 
FRIEDRICH HELFMANN 

SchlüsseMienst 
Friedhofstraße 25, 6070 Langen 

Telefon 0 6103/22760 
Geschäftszeiten: 

Mo.'bis Fr 13.00 bis Ifi.Op u'hr. 
. Samstag geschlossen. 

SGE in Steinheim 
Die Mannschaft der SG Egelsbach 

muß am Sonntag beim SV Steinheim 
antreten, der auf dem zehnten Platz der 
Tabelle steht. Der Ibbellendritte Egels- 
bach dürfte nach seinem überzeugenden 
3:0-Erfolg gegen Angstgegner Langen- 
selbold genügend Selbstvertrauen be- 
sitzen, um auch die Aufgabe in Stein- 
heim zur Zufriedenheit zu lösen, zumal 
Steinheim auch am vergangenen Woche- 
nende beim TSV Pfungstadt mit 2:4 un- 
terlag. Allerdings sollte berücksichtigt 
werden, daß die Gastgeber versuchen 
werden, sich vor ihrem Anhang für die- 
se Niederlage zu rehabilitieren. 

Es wäre sicher falsch, den Gegner zu 
unterschätzen und die Punkte schon vor 
Spielbeginn in der Tesche zu glauben. 
Um in der Spitzengruppe zu bleiben, 
muß ein doppelter Punktgewinn her, 
denn die beiden noch verlustpunktfrei- 
en Mannschaften an der Spitze haben 
keine allzuschweren Aufgaben (Kickers 
Amateure in Wolfskehlen und Rotweiß 
Walldorf beim Tabellenletzten Lam[>ert- 
heim), und der knappe Punktabstand 
der Egelsbacher sollte nicht veigrößert 
werden. 

FCL erwartet Leeheim 
Zu einem weiteren Punktspiel ist der 

FC Langen am Sotmtag Gastgeber. Er 
erwartet den FC Leeheim im Waldsta- 
dion und möchte ein besseres Ergebnis 
erzielen als am letzten Sonntag, wo man 
sich gegen Weiterstadt mit einem 1:1 
begnügen mußte. Leeheim hat bis jetzt 
nur einen Punkt auf dem Konto und un- 
terlag am vergangenen Sonntag in Mes- 
sel mit 1:4 Tbren. Das sollte aber nicht 
bedeuten, daß der Gegner zu unterschät- 
zen ist. Im vergangenen Jahr hat Lee- 
heim fast die ganze Runde an der Spitze 
mitgespielt und nur knapp den Aufstieg 
verpaßt. 

Eine spannende Partie ist sicher zu er- 
warten, bei der das Ergebnis völlig of- 
fen Ist. 
SSG in Mainfling^en 

Zu einem nicht gerade leichten Gang 
muß die SSG Langen am Sonntag nach 
Mainflingen. Die dortige TSG als Gast- 
geber steht mit einem ausgeglichenen 
Punktekonto auf dem zehnten Tabellen- 
platz und rechnet sich Chancen aus, bei 
einem Sieg in der Tabelle um einige 
Plätze höher zu klettern, da ja das Mit- 
telfeld ziemlich dicht zusammenliegt. 
Die Mainflinger bringen dabei die Emp- 
fehlung eines 0:0 in Mühlheim mit und 
haben Helmvorteil. 

Die SSG hingegen konnte durch einen 
l:0-Erfolg über den VfB Offenbach ihr 
Punktekonto positiv gestalten und ist 
Tfebellensechster, ebenfalls mit Ambi- 
tionen, sich nach vom zu orientieren. 

So gesehen, gibt es keinen Favoriten 
in diesem Spiel, und die Langener ha- 
ben gute Möglichkeiten, sofern sie es 
fertigbringen, eine gute Leistung über 
volle 90 Minuten zu bringen und nicht in 
der Leistung abzufallen wie am vergan- 
genen Sonntag. 

SVD in Bad Homburg 
Bereits am Samstag um 16 Uhr geht 

für den Bezirksligisten SV Dreieichen- 
hain der Kampf um die begehrten Pimk- 
te weiter. Dazu muß man nach Bad 
Homburg, was jedoch sicher keine Er- 
holungskur, sondern ein harter Kampf 
werden wird. Die dortige SKG als Gast- 
geber steht mit 4:2 Punkten auf dem 
fünften Tabellenplatz und ist ein Prüf- 
stein für die Zwilling-Elf, die mit ausge- 
glichenem Punktekonto (3:3) auf Platz 
neun der TVibelle rangiert. 

Der 2:l-Erfolg gegen den TVibellenfüh- 
rer Obererlenbach aber dürfte die Hai- 
ner in ihrem Selbstvertrauen so ge- 
stärkt haben, daß sie zuversichtlich und 
keineswegs chancenlos in die Kurstadt 
fahren können. 

FCO erwartet 
Zellhausen 

Wegen der 1150-Jahrfeier in Offenthal, 
die am Sonntag einen großen Festzug zu 
bieten hat, wurde das Spiel des FC Of- 
fenthal auf den Samstag vorverlegt. 
Gast ist dfer Täbellenzweite Zellhausen, 
der bis jetzt noch eine weiße Weste hat 
und mit 6:0 Punkten gleichauf mit dem 
Spitzenreiter TV Hausen liegt. 

Die Offenthaler sind mit 3:3 Punkten 
TVibellenneunter und könnten Im Falle 
eines Sieges um einige Plätze nach vom 
rücken. Dies haben sie als Jubiläumsga- 
be vor, so daß mit einer spannenden Par- 
tie zu rechnen sein wird, deren Ausgang 
offen ist. 

Neue AH gewann 
Die SVD-Fußballer haben eine neue 

AH-Mannschaft formiert, die nicht 
identisch mit der Sorna ist. In ihrem er- 
sten Spiel beim SC Buchschlag gewan- 
nen die „Alten Herren" klar mit 6:0 Tb- 
ren. ' • 

SVD-Soma um Punkte 
Für die Sorna des SVD beginnt am 

Samstag die neue Punktrunde. Das er- 
ste Spiel findet um 16 Uhr in Dreiel- 
chenhain gegen Hanau 1960 statt. 
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Galavorstellung des 

Handball-Bundesligisten 

Hervorragende Leistungen 
beim SSG-Damen-Turnier 

44 Spiele beim Gebrüder- 

Zeunert-Gedächtnis-Turnier start 

Das seit Dienstag stattfindende Wo- 
chenturnier der SSG-Handballdamen 
in der Reichwein-Halle begann mit ei- 
nem Paukensciilag. Im ersten Spiel 
standen sich die SSG Bensheim (in die 
Oberliga aufgestiegen) und das Bundes- 
ligateam Grünweiß Frankfurt gegen- 
über. Die Bundesliga-Truppe vom Main 
setzte sich klar mit 27:11 Tbren durch, 
aber es war vor allem in der ersten 
Halbzeit ein hochklassiges Spiel. Solan- 
ge die Kräfte reichten, spielte Bensheim 
locker auf und wußte durch wunder- 
schöne Aktionen im Angriff zu gefallen. 
Erst als der Oberliga-Aufsteiger dem 
schnellen Spiel der Erstliga- 
Mannschaft nicht mehr gewachsen war, 
zog Frankfurt auf und davon. 

In den zweiten 30 Minuten waren die 
Grün Weißen dann nicht mehr zu halten. 
Die zahlreich erschienenen Zuschauer 
erlebten eine wahre Handballdemon- 
stration. Der Bundesligist zeigte, wie 
man durch schnelles, geschicktes Spiel 
eine Abwehr ,,zerlegt" und zum Tbrer- 
folg kommt. Hierbei glänzte vor allem 
Hanne Koch, die zwar ihre Wurfgewalt 
nur selten aufblitzen ließ, die aber als 
Kopf der Mannschaft ihre Mitspielerin- 
nen — sei es mit links, rechts oder gar 
mit einem Rückhandpaß — immer wie- 
der geschickt einzusetzen vermochte. 
Das fachkundige Publikum war restlos 
begeistert. 

Fraglich, ob diese Begeisterung je- 
doch auch morgen anhält, wenn die ein- 
heimischen Damen auf die Bundesliga- 
Vertretung treffen. Die Langenerinnen 
werden sich ,,warm anziehen" müssen, 
wenn diese Angriffswelle auf sie zu 
rollt. Aber die SSG-Mädels haben sich 
fest vorgenommen, dem Gegner keines- 
falls kampflos das Feld zu überlasser.. 

So kommt es am morgigen Samstag 
um 15.45 Uhr zu einer sicherlich interes- 
santen Begegnung zwischen der SSG 
Langen und Grün-Weiß Frankfurt. Bei 
aller Euphorie für den Erstligisten darf 
man aber nicht die Leistung der Bens- 
heimerinnen übersehen. Spielwitz und 
Aggressivität beim Zweikampf zeich- 
nen ihr Spiel aus. Diese Truppe braucht 
sich um den Klassenerhalt in der Ober- 
liga sicherlich keine Sorgen zu machen. 

Im zweiten Spiel des Abends trafen 
die Mannschaften aus Walldorf {Be- 
zirksliga) und Neu-Isenburg (Oberliga) 
aufeinander In der Anfangsphase hatte 

Verdienter Erfolg 

in Goddelau 

TSV Goddelau I — SSG Langen 116:17 (6:7) 
TSV Goddelau II — SSG Langen II 9:12 (4:4) 
Durchaus zufrieden sein konnte Trainer 
Klaus Bönig mit dem Abschneiden sei- 
ner Mannschaft in einem weiteren Vor- 
bereitungsspiel beim höherklassigen 
TSV Goddelau. In der ersten Halb:;eit 
verlief die Partie völlig ausgegliclien. 
Nur einmal, beim Spielstand von 6:4, 
gelang es der SSG, sich mit mehr als ei- 
nem Tbr Vorsprung abzusetzen. Godde- 
lau kam mit der starken, offensiven 
Langener Abwehr nicht zurecht, den- 
noch führte die SSG zum Seitenwechsel 
lediglich mit 7:6. 

Im zweiten Abschnitt war Langen zu- 
nächst überlegen. Durch Tsre von Mül- 
ler, Krech, Schmidt, Hamm und Schäfer 
zog man bis zur 43. Minute auf 13:7 da- 
von. In der nun hektischer werdenden 
Begegnung war die SSG zeitweise in 
Unterzahl, und der Vorsprung 
schrumpfte innerhalb weniger Minuten 
auf 13:11 zusammen, ehe Lenhardt wie- 
der auf 14:11 erhöhte. Doch eine Schwä- 
cheperiode im Langener Sturm nutzten 

TV-Tischtennis 

team vor dem 

Faustball-Abteilung des TVL sehr zufrieden 

stets dar klassenhöhere Verein di? Nase 
vom. Doch die Walldorferinnen ließen 
sich nie deutlich abschütteln. So ständ 
es zwar zur Halbzeit 6:8 für Neu- 
Isenburg, doch gab dieser Spielstand 
dem Bezirksligisten noch jede Chance. 

In den zweiten 30 Minuten merkte 
man bei den Isenburgerinnen nun deut- 
lich das Fehlen ihrer wohl besten Rück- 
raumspielerin Marion Kotzerke Das 
gab Walldorf die Möglichkeit einer de- 
fensiven Deckung, und so hatte man 
auch die am Kreis eminent gefähliche 
Maria Gehrke zunächst gut im Griff. 19 
Minuten vor Spielende fiel dann erst- 
mals der Ausgleichstreffer für Wall- 
dorf zum 9:9, das kurz darauf sogar mit 
10:9 in Führung gehen konnte. Nun zeig- 
te f^ber Maria Gehrke was sie kann. 
Durch wunderschöne Ttempogegenstöße 
gelang es ihr die Begegnung auch wei- 
terhin offen zu halten, ja sogar ihre 
Mannschaft eine Minute vor Spielende 
wieder mit zwei Tbren in Führung zu 
bringen. Beim Spielstand von 12:14 
glaubte nun jeder der Zuschauer, daß 
die Neu-Isenburgerinnen als Sieger vom 
Platz gehen würden, doch in einer dra- 
matischen Schlußphase schaffte Wall- 
dorf in Unterzahl Jen Anschlußtreffer. 
Mit dem Schlußpfiff gab es einen Sie- 
benmeter für den Bezirksligisten, der 
zum 14:14-Endstand ausglich. 

Am Samstag und Sonntag wird das 
Turnier fortgesetzt. Dabei muß man auf 
den wohlverdienten Wochenend-Kaffee 
nicht verzichten; die SSG-Bäckerinnen 
standen in der Küche und würden sich 
freuen, ihre Zuschauer nicht nur mit gu- 
tem Handballspiel, sondern auch mit 
Kaffee und Kuchen verwöhnen zu dür- 
fen. 

Hier nochmals die kommenden Paa- 
rungen: 
Samstag. 29. August: 
15.45 Uhr SSG Langen — Grün-Weiß 
Frankfurt 
17.30 Uhr TSG Neu-Isenburg — SG 
Bruchköbel 
Sonntag, 30. August: 
16.00 Uhr Spiel um Platz 5/6 
17.40 Uhr Spiel um Platz 3/4 
19.30 Uhr Spiel um Tuniersieg. 
■ INSERIEREN H 

BRINGT GEWINN! * 

Im Rahmen der Turn- und Sportschau 
anläßlich des 125-jährigen Bestehens 
des TVL hat die Faustball-Abteilung am 
22. August ihr 26. Jahrestumier durch- 
geführt. Die Jahrestumiere wurden bis- 
lang zum Gedächtnis an Jakob Zeunert 
veranstaltet. In Erinnerung an den in- 
zwischen verstorbenen Freund und 
Gönner der Faustball-Abteilung, Wil- 
helm Zeunert, einem Bruder von Jakob 
Zeunert, wurde das 26. Turnier Gebrü- 
der-Zeunert-Gedächtnis-Tumier be- 
nannt. Auch für die folgenden Jahre- 
stumiere soll diese Bezeichnung beibe- 
halten werden. 

Das Turnier stand wie schon viele 
Turniere zuvor unter der Schirmherr- 
schaft von Georg Sehring. Gespielt wur- 
de auf dem von der Stadtgärtnerei gut 
hergerichteten Sportgelände des TVL in 
Oberlinden. 

Die Leitung des Turniers hatte der 
Leiter der Faustball-Abteilung, Ger- 
hard Schmidt. Ihm assistierte eifrig 
sein Sohn Carsten. Um 13.00 Uhr wur- 
den die ersten Spiele angepfiffen. Es 
spielten insgesamt neun Mannschaften 
der nur einer unteren Altersbegrenzung 
unterliegenden Klasse Ml. Ebenfalls 
neun Mannschaften spielten in der 
Klasse MIII, die für 40-jährige und älte- 
re gilt. Aufgrund der großen Beteili- 
gung wurde sowohl bei den Mi- 
Mannschaften als auch bei den MIII- 
Mannschaften in zwei Gruppen ge- 
spielt. Es mußten in jeweils einer Vor- 
runde, einer Zwischenrunde und einer 
Endrunde 44 Spiele absolviert werden, 
ehe die Plazierung der teilnehmenden 
Mannschaften feststand. 

Bei allen Spielen wurde hervorragen- 
der Sport gezeigt. Die Mannschaften 
kämpften als ginge es um olympische 
Ehren. Gei?aue und präzise Angriffe der 
jeweiligen Schlagleute erzwangen oft- 
mals geradezu ai tistische Abwehrbewe- 

gungen der Hinterleute der gegneri- 
schen Mannschaft, ehe der Mittelmann 
der nunmehr im Ballbesitz befindlichen 
Mannschaft einen Gegenangriff einlei- 
ten konnte. 

Gegen 17.30 Uhr waren die spannen- 
den sehenswerten Spiele zu Ende In der 
MI ergab sich folgende Wertung: 

1. TGS Hausen, 2. Jahnvolk Ecken- 
heim, 3. TGS Walldorf, der Vorjahressie- 
ger, 4. HTG Bad Homburg, 5. TV Langen 
mit Ralf Fischer, Udo Krüger, Rolf 
Schmidt, Holger Altenbrandt, Jürgen 
Weiser, 6. TG Bessungen, 7. TV Oberlau- 
denbach, 8. TG Neu-Isenburg-Zeppelin- 
heim und 9. SVC Gemsheim. 

In der MIII war die erspielte Reihen- 
folge: 1. HTG Bad Homburg, 2. SVC 
Gemsheim, 3. SG Kelkheim, 4. TSG 
Darmstadt, 5. TV Bensheim, 6. SSG 
Langen, 7. SVC Bensheim, 8. Zollsport- 
verein Frankfurt und 9. TV Langen mit 
Jürgen Sommer, Werner Gräf, Wilfried 
Reuter, Dieter Seitz, Heinz Pleines, Pe- 
ter Sicker 

Im Beisein der zur Altenkamerad- 
schaft des TVL gehörenden inaktiven 
Faustballer Theo Stunn, Gustav Dacht- 
ier und Hans Eichner nahm Schirmherr 
Georg Sehring die Siegerehrung und 
Preisverteilung vor. Er fand, wie immer, 
heitere und auch besinnliche Worte, die, 
je nach Inhalt von den Zuhörern mit 
Schmunzeln oder auch nachdenklich 
aufgenommen wurden. Georg Sehring 
übergab an die Erstplazierten je einen 
der von ihm gestifteten Wanderpokale 
Zur Verteilung kamen femer wertvolle 
Preise. 

Das in jeder Beziehung schöne und er- 
folgreiche Tumier fand seinen Aus- 
klang in einem geselligen Beisammen- 
sein hinter der Georg-Sehring-Halle, in 
der die eingangs genannte große Tum- 
und Sportschau stattfand. 

Im Pokal eine Runde weiter 

TV Langen — TV Glattbach 25:10 (11:5) 

die Gastgeber ihrerseits zur 16:15- 
Führung. In der 58. Minute gelang 
Kre;h der Ausgleich und Sekunden vor 
Schluß gelang Hamm der verdiente 
17:1t-Siegtreffer. 

Es spielten: Linder, Schmidt (1), 
Hamm (4), Schäfer (1), Müller (4), Maren- 
bach, Kell.ier (1), Pakulla (1). I. Krech 
(4), Lenhardt (1), Vollhardt. 

Im Vorspiel der zweiten Mannschaften 
besiegte die SSG den Gastgeber mit 
12:9. In der ersten Spielhälfte konnte 
Langen kaum überzeugen, lediglich Tbr- 
hüter 'Kchom erreichte Normalform. 
Nach dem Wechsel lief es auf selten der 
SSG besser. Durch fünf Tbre in Folge 
zum Spielstand von 9:5 war schon nach 
45 Minuten eine Vorentscheidung zugun- 
sten der SSG gefallen. Der 12:9-Erfolg 
geriet nicht mehr in Gefahr. 

Es spielten: Tschom, Steitz, Lexe, 
Kellner, Pakulla, Hamm (2), Lötz (4), 
Krippner (3), Pithan (1), S. Krech (1), Al- 
brecht (1), Schäfer. 

Für einen gelungenen Ausgleich der 
Feierlichkeiten zum 125jährigen Beste- 
hen des Tumvereins im Rahmen einer 
großen Tum- und Sportschau sorgte die 
1. Herrenmannschaft der Handballer am 
Sonntagabend. Nachdem am Wochenen- 
de vorher das Pokalspiel beim TV Glatt- 
bach mit 25:11 gewonnen worden war, 
schien das Rückspiel nur noch eine 
Formsache, und man konnte befreit auf- 
spielen. 

Trotz des verletzungsbedingten Feh- 
lens von Bemd Freyermuth, Hans-Peter 
Stateczny und Harald Werwitzke war 
die Reservebank in akzeptablem Maße 
gefüllt. Allerdings brachte dieser Um- 
stand nicht die gewünschte Ruhe und 
die erwartungsgemäße Dominanz im 
Langener Spiel. So war es nicht verwun- 
derlich, daß es nach zehn Minuten nur 
3:3 stand. 

Erst nach einer Steigerung der An- 
griffsleistung wurden die routinierter 
wirkenden Langener Herr über das 
Spiel und zogen durch einen Zwischen- 
spurtauf 9:3 davon. Das 11:5 markierte 
schließlich das Ende der 1. Halbzeit. Die 
Anfangsphase der zweiten Halbzeit 
wies erstaunliche Ähnlichkeiten mit 
der ersten Spielhälfte auf. Die Gäste 
spielten einige Minuten recht gut mit, 
mußten dann aber ihrer konditioneilen 
Unterlegenheit Tribut zollen. 

Der TVL kam an diesem Abend zu ei- 
nem nie gefährdeten und in dieser Höhe 
verdienten 25:10-Erfolg und hofft bei 
der nächsten Auslosung zum DBH- 
Pokal auf einen attraktiven Gegner 

Das Spiel wurde durch die beiden Un- 
parteiischen Schmitt und Lambert 
überzeugend geleitet. Übermäßig harte 

Aktionen wurden dadurch frühzeitig 
ausgeschlossen. 
Etwas enttäuscht waren die Spieler 
über das geringe Zuschauerinteresse. 
Sie würden sich wünschen, daß dies in 
der Punktrunde wieder besser wird, zu- 
mal die Titelambitionen der Spieler 
und Trainer Werner Conrad sowie die 
Ausgeglichenheit der an der Verbands- 
runde teilnehmenden Mannschaften in- 
teressante Spiele erwarten lassen. 

Es spielten: Dirk Blisse (1), Michael 
Cordey (3), Hans-Gerd Dobben (3), Ralf 
Driessen (im Tbr), Robert Gärtner, Mar- 
cel Lorei (1), Patrick Ragan (3), Stephan 
Rath (1), Hartmut Schmiedel (2) und 
Horst Werwitzke (10). 

TVD-Kegler 
gut gerüstet 

Die 1. Herrenmannschaft der Kegel- 
abteilung des TVD konnte sechs Wo- 
chen vor Saisonstart bei einem Pokal- 
tumier in Offenbach einen schönen Er- 
folg an ihre Fahnen heften. Gegen star- 
ke Konkurrenz aus dem ganzen Kreis 
konnten die Spieler Reinhardt A. (420), 
Rudolf D. (377), Engel H. (383), Menzel 
H. (362), Klug W. (405) und Wolfen H. 
(402) mit zusammen 2349 Holz den 1. 
Platz erringen, der mit einem Pokal und 
einem kleinen Trainingszuschuss ausge- 
zeichnet wurde. 

Dieser Erfolg läßt für die am 19./20. 
September beginnende Punktrunde 
Hoffnungen aufkommen, daß es nicht 
wieder eine Zittersaison wie die abge- 
laufene Runde 86/87 wird. 

Dieses gilt natürlich für alle Mann- 
schaften der Abteilung, die am obenge- 

d Die Vorbereitungsphase auf die 
neue Saison neigt sich bei den Tischten- 
nisherrenmannschaften des TV Dreiei- 
chenhain langsam ihrem Ende entge- 
gen. Nachdem einige Spieler an einem 
gutbesetzten 2er-Mannschafts-Tumier 
des PPC Neu-Isenburg am vergangenen 
Wochenende teilnahmen, steht für die 
dritte Herrenmannschaft eine Bewäh- 
rungsprobe an. Am kommenden Sams- 
tag gastiert die Mannschaft ab 14.00 
Uhr beim TSV Klein-Auheim und 
nimmt an einem gutdotierten TVimier 
für Kreisklassenmannschaften teil. Ne- 
ben dem Tfeam des Veranstalters TSV 
Klein- Auheim II gehen mit der SG Ger- 
mania Klein-Krotzenburg IV, TG Zell- 
hausen I, TSG Mainflingen I und dem 
SV Heldenbergen spielstarke Gegner an 
den Start. 

Wenige T^ge später eröffnet dann die 
erste Herrenmannschaft in der Begeg- 
nung gegen den TTC Weiskirchen I die 
neue Saison. Im ersten Spiel der Be- 
zirksklasse gelten die Spieler um Bemd 
Staacks als Favorit, da die Gäste in der 
letzten Saison nur knapp dem Abstieg 
entgehen konnten und sich nicht ver- 
stärkten. Zwar fehlen mit Klaus Hessel, 
der noch bis Mitte September im Ur- 
laub weilt, und Spitzenspieler Uwe 
Ganz zwei wichtige Spieler. Allerdings 
sollten die beiden Ei-satzspieler Andre- 
as Hepp und Stephan Endlweber durch- 
aus in der Lage sein, ihre Gegner in 
Schach zu halten. 

Einen Tilg später, am Donnerstag, dem 
03. September, muß die zweite Herren- 
mannschaft in der Kreisliga beim Auf- 
steiger TGS Jügesheim IV antreten und 
hat hier mit starker Gegenwehr zu rech- 
nen. Zum Glück sind sämtliche Spieler 
an Bord, so daß optimistisch dieser Be- 
gegnung entgegen gesehen wird, 
wird. 

Aufstellungssorgen hat hingegen die 
dritte Herrenmannschaft in der Kreis- 
klasse II Gruppe 3. Gegen den stark ein- 
zuschätzenden Absteiger TSV Klein- 
Auheim II fällt mit Horst Wofraum ein 
wichtiger Spieler aus. Ferner ist der 
Einsatz von Mannschaftsführer Helmut 
Reimer fraglich, da er einen Rippen- 
bruch auszukurieren hat. 

Besser sieht es hingegen bei der vier- 
ten Herrenmannschaft aus. da lediglich 
der Einsatz von Bundeswehrsoldat An- 
dreas Ehnert gefährdet ist. Premieren- 
gegner ist in der Kreisklasse III die TG 
Obertshausen VI, die in der vergange- 
nen Saison einen Mittelfeldplatz beleg- 
te. 
Mittwoch, 02. September: 
20.00 Uhr, TVD 1 — TTC Weiskirchen I 
Donnerstag, 03. September: 
20.00 Uhr. TGS Jügesheim IV — TVD II 
Samstag, 05. September: 
15.00 Uhr. TTC Salmünster I — TVD 1. 
Jugend 
TVD 2. Jugend — TTC Hainstadt II 
SC Steinberg I — TVD-Schüler 
Sonntag, 06. September: 
09.30 Uhr, TVD III — TSV Klein-Auheim 
II 
TVD IV — TG Obertshausen VI  
nannten Datum in ihren jeweiligen Li- 
gen um Punkte kämpfen. 

Im einzelnen spielen: 
Samstag. 19. September 
1. Herrenmannschaft 15.00 Uhr. TV- 
Halle gegen KC Bischofsheim. 2. Her- 
renmannschaft 14.00 Uhr, Kegelfreunde 
Riederwald in Ffm. 
Sonntag, 20. September 
Die Damen in Gelnhausen um 14.00 Uhr. 

Bei dieser Gelegenheit ein Hinweis. 
Zuschauer sind immer gerne gesehen, 
auch Damen und Herren, die am Kegel- 
sport Spass und Freude haben. Für 
eventuelle Interessenten hier die Trai- 
ningszeiten: Damen Dienstag 16.30 Uhr 
bis 20.00 Uhr; Herren Mittwoch 16.30 
Uhr bis 23.00 Uhr. 
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Regionalliga-Damen des TV 

kommen in Fahrt 
Von einem mit 20 Mannschaften be- 

setzten internationalen Tumier kehrten 
die Basketball-Damen des TVL am ver- 
gangenen Sonntag mit einem stolzen 
dritten Platz zurück. Im Halbfinale war 
es der holländische Erstligist BC 
Utrecht, dessen deutlich kräftigere und 
routiniertere Damen dem TVL mit 37:25 
den Weg ins Endspiel verbauten. 
Utrecht gewann dann auch das Endspiel 
gegen den deutschen Zweitbundesligi- 
sten SB Heidenheim mit zehn Punkten. 

Vom Freitag bis Sonntag kämpften 
die 20 Tfeams in zunächst vier Gruppen. 
Für viele ging es um erste Standortbe- 
stimmungen vor der neuen Saison. Für 
Langens Trainer Geiger-Dietrich galt 
das Turnier noch als Test zur Bildung 
der neuen Regionalligamannschaft. 
Sehr erfreulich fiel auf, daß die Zeit der 
Großennachteile wegen zu kleiner Cen- 
terinnen beim TVL nun wohl der Ver- 
gangenheit angehören sollte. 

Die aus der A-Jugend kommende An- 
drea Buchauer, die ihre ersten Basket- 
ballschritte beim früheren Langener 
Trainer Alexander Hempel im Nachbar- 
verein SV Dreieichenhain lernte, ent- 
puppte sich als Verstärkung. „Sie steht 
im Angriff meist goldrichtig, um Punk- 
te zu erzielen", erklärte Coach Jochen 
Geiger-Dietrich ihre hohe Punktaus- 
beute. Allerdings hofft er, an ihrer Bas- 
ketballtechnik noch vieles verbessern 
zu können. Das gilt auch für die zweite 
lange Centerin Sybille Mayer, die mit 
ihrer Körpergröße noch wirkungsvoller 
agieren könnte. Eine Verstärkung für 
die junge TVL-Truppe ist sie auf jeden 
Fall. Als angriffsstark fielen daneben 
Heide Felke, Alexandra Albrecht und 
die unermüdlich ackernde Ulrike Keim 
auf. Mit gutem Paßspiel glänzte Juliane 
Sehring. Ihre Defensivaufgaben lösten 
vor allem Sabine Frommhold und Hei- 
ke Hoffmann sehr gut. 

Am Freitagabend gab es einen leich- 
ten Auftaktsieg gegen Eintracht Frank- 
furt 2 mit 35:18. Am Samstagmorgen un- 
terlag die zu diesem Zeitpunkt vor al- 
lem körperlich noch unterlegene TVL- 
Truppe dem TB Bürgerfelde (Regional- 
liga Nord) mit 24:47. Hier machte sich 
das Fehlen einiger Spielerinnen be- 
merkbar, die erst nach Schulschluß am 
Samstag nachfuhren. Auch Silke Die- 
trichs Einsatz war wegen einer Muskel- 
verletzung nur von sehr kurzer Dauer. 
Sie fehlte ihrem Tfeam in den späteren 
Spielen sehr. 

So richtig legten die Langenerinnen 
gegen die Holländerinnen von Gymna- 
sio Leidchendam los. Mit 50:31 (32:14) 

gab es einen klaren Sieg. Noch klarer 
wurde es gegen Gastgeber VfL Bad 
Kreuznach (55:18, 24:12). 

Im Viertelfinale ging es gegen den 
Zweitliga-Aufsteiger SSC Karlsruhe. 
Aus hervorragender Manndeckung her- 
aus wurden zahlreiche Schnellangriffe 
vollstreckt. Beim 28:21 zur Halbzeit 
deutete sich die Langener Überlegen- 
heit bereits an. Wenn auch bei Karlsru- 
he mit Silke Schleichert deren beste 
Werferin der letzten Saison nicht dabei 
war, so ist der 56:41-Erfolg dennoch ein 
sehr gutes Ergebnis. 

Im Halbfinale gegen BC Utrecht ver- 
pennten die Langenerinnen vor allem 
die erste Hälfte. Nur neun Punkte bei 20 
Gegenkörben dürften einer guten 
Mannschaft nicht passieren. Zu Beginn 
der zweiten Hälfte entschied sich der 
Trainer dann für eine Umstellung der 
Verteidigung auf Zone. So ging die zwei- 
te Halbzeit ausgeglichen aus. Das En- 
dergebnis von 25:37 ist achtbar gegen ei- 
nen solchen Gegner. Im abschließenden 
Spiel um Platz drei gab es gegen TB 
Bürgerfelde eine Revanche für die Vor- 
tagsniederlage mit 45:36. 

Mit diesem dritten Platz haben die 
jungen Regionalliga-Damen des TV 
Langen nachhaltig auf sich aufmerk- 
sam gemacht. Bei gemeinsamer Über- 
nachtung aller Ibams in der Sporthalle 
und abendlichem Kerbbesuch kam auch 
der gesellige Tfeil der Reise nicht zu 
kurz. Es spielten: Heide Felke (28), Hei- 
ke Dietrich (13), Kirsten Dietrich (19), 
Alexandra Albrecht (31), Sabine 
Frommhold (7), Heike Hoffmann (8), Sa- 
bine Betz (17), Kaja Kühl (10), Ulrike 
Keim (24), Juliane Sehring (29), Sybille 
Mayer (31), Heike Schmirmund (27), An- 
drea Buchauer (45) Couch Jochen 
Geiger-Dietrich. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

«DAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Spendenkonto-. 
9696 

Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt. Spark. Würzbürg 
(BLZ: 79050000) 

Gebrauchtwagen 

EZ Anz. 1. Rate 45 Raten i 
1126,62 500 km 9/75 1 800.- 

Panda 45,92 000 km 3/83 4 800.- 1 200.- 78.- 
Panda 45 S. 18 900 km 6/85 8 500.- 2 200.- 113.- 151.» 
127 45 PS. 39 250 km 2 200.- 
127 Super, 91 500 km 4/81 3500.- 900.- 61.- 62.. 
127 Sport 75 PS, 121 000 km 2/82 4 650.- 1 250.- 38.- 62.- 
127 Sport 75 PS. 77 000 km 10/81 4 800.- 1 200.- 78.- 86.- 
Ritmo 60 L, 46 050 km 2/85 7 200.- 1 800.- 116.. 129.- 
Ritmo 75 CL-5,44 500 km 8/60 2 700.. 700.- 33.. 46.- 
Rümo 75,76 300 km 3/83 7 800.. 2 000.- 105.- 139.. 
Ritmo 75 5t., 57 300 km 3/84 8900.- 2 300.- 127.- 158.- 
Ritmol 05 TC, 46 000 km 2/83 6 900.. 1 800.- 102.- 122.. 
131 CL. 94 900 km 5/79 1 900.- 
13M400 TC,62 900 km 2/83 6 400.- 1 600.. 115.- 
131 CL.1600.113 600 km 4/80 3 900.. 1 000.- 30.. 70.. 
131 Sport, 46 000 km 7/80 4 600.. 1 200.- 38.- 82.. 
131 S - 2500 0, 44 000 km 2/82 7 600.- 1 900.. 130.- 136.. 
132 . 2000 3/81 3200.. 800.- 22.. 38.- 
Argenta, 33 300 km 10/82 7 450.. 1 950.- 91.. 132.- 
Argenta, 74 300 km 9/82 4 900.. 1 300.- 78.- 
Oiicato 2,0 B, 34 050 km 5/83 9 900.. 2500." 149.- 177.. 
Ducato Panorama. 59 850 km 3/86 19 900.- 5 000.* 318.- 356.- 
DucatoQro8raumk.,13650km 11/86 24 900.- 6 500.- 421.- 439.. 
UnciaA112,101 500 km 6/60 2 200.. 
Lancia A112,88 650 km 4/61 2 900.- 800. 
UnciaA 112.12 550 km 10/65 8 900.- 2 300. 
UnciaY10Turt)O.27 750km 2/66 14 800.- 3700. 
Lancia Prisma 1600,44 050 km 7/83 9 900.- 2 500. 
Lancia Prisma TD, 26100 km 8/85 17 900.- 4 500, 
Uncia Trevi VX. 78 200 km 4/85 11 900.. 3 000. 
Lancia HPE 2000 i.e.. 85 000 km 3/62 8 900.. 2300 
Lancia Thema V 6.7700 km 11/65 32 900.- 8 900 
Nissan Uurel, 138 000 km 11/62 6500.. 1 700 
Nissan Bluebird. 70 200 km 6/80 6 500.- 1 700 
Chevette L, 63 000 km 10/80 2900.- 600 
Lada 2107.70 300 km 1/64 4 400.- 1 100 
^^^ugeot 205 D, 67 600 km 2/65 10 900.. 2 600 

127.- 158.. 
246.- 265.- 
149.. 177.. 
293.- 320.. 
174.. 213.- 
127.- 158.- 
486.- 574.- 

115- 
115.- 
51.. 

64.. 79.. 
152.. 194.- 

Zuschlige - Einzelkabine 07..^... DM 418.- 7"' 
6000 Frankfurt/Matn, 
Düsseldorfer Straße 4 am Hauptbahnhof 
Telefon 069 / 23 62 57 oder 069 / 25 01 61 

pro Person 
Einzelzimmer Marrlot/Mlami  DM 65.- 

PWGoll Diesal. 141 200 km 1/80 5 900.- 1 500.- 100.- 105.- 
! "instige Finanzierung durch FIAT KREDIT BANK. 4,9% eil. 

Jahreszins, 25% Anzahlung, bis 46 Monate Laufzelt. 

6050 Offenbach/Maln, Reisebüro am Rathaut 
Stadthof/Pavillon 1 zwischen Rathaus u. IHK 
Telefon 069 / 88 26 87/8 

Auto-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Telefon 06074 / 5 00 64 

6072 Dreielch-Offenthal 

Neue Spieler 

bei den Giraffen (4) 
Jahrelang hat man sich bei den 

Bundesliga-Basketballem des TV Lan- 
gen vergeblich nach einem überdurch- 
schnittlich großen Spieler umgesehen, 
der auch menschlich und sportlich in 
das Konzept paßt. In der gerade abge- 
laufenen Wechselfrist scheint man aber 
mit der Verpflichtung des 2,04 Meter 
großen Ronald' Knecht endlich einen 
Mann mit Gardemaß verpflichtet zu ha- 
ben, der diesen zugegebenermaßen ho- 
hen Ansprüchen genügt. In den vergan- 
genen Jahren spielte er für die BG Bay- 
reuth, mit der er zuletzt den dritten be- 
ziehungsweise vierten Platz in der Bun- 
desliga belegte. 

Angefangen hat Knecht mit dem Bas- 
ketball erst sehr spät, nämlich mit fünf- 
zehneinhalb Jahren. Bevor er sich nach 
einem einjährigen Aufenthalt in den 
USA mit großem Engagement dem Bas- 

ketball widmete, hatte er sich bereits 
als Leichtathlet und Handballer mit 
durchaus bemerkenswerten Erfolgen 
versucht. Beim damals noch in der Re- 
gionalliga und zeitweise auch in der 2. 
Bundesliga agierenden ADB Koblenz 
wurde man auf das großgewachsene Tsl- 
lent natürlich sehr schnell aufmerksam, 
und er wurde entsprechend intensiv ge- 
fördert. So schaffte er in relativ kurzer 
Zeit sogar den Sprung in den Junioren- 
nationalkader. Auch in der Bundesliga- 
mannschaft der Koblenzer wurde er ein- 
gesetzt und erinnert sich noch heute 
daran, den TVL in Koblenz einmal 
knapp geschlagen zu haben. 

Im Jahr 1980 wechselte er aufgrund 
seiner Bundeswehr-Verpflichtung zum 
BBC Linz, danach für drei Jahre zum 
Zweitligisten TSV Hagen. Von großer 
Wichtigkeit für seine sportliche I^auf- 
bahn war dann im Jahr 1983 der Wechsel 
zur BG Bayreuth, mit der er den Auf- 
stieg in die 1. Bundesliga schaffte. Wäh- 
rend er bei Trainer Tbm Schneemann, 
der die Wagnerstädter in der ersten Sai- 
son nach dem Aufstieg betreute, immer 
zum Einsatz kam. unter anderem auch 
im Europa-Pokal, hatte er in der vergan- 
genen Saison beim neuen Coach John 
Treloar doch einige Probleme, da dieser 
fast ausschließlich Amerikaner oder 
Deutsch-Amerikaner zum Einsatz 
brachte. Die Folge davon war, daß die 
Bayreuther entsprechend schlecht in 
derl^belle abschnitten und sich Ronald 
natürlich Gedanken über einen Wechsel 
machte, zumal er gleichzeitig interna- 
tionale Berufungen des Deutschen 
Basketball-Bundes in die U-21- 
Nationalmannschaft und sogar die A- 
Nationalmannschaft bekam. Aus meh- 
reren Angeboten wählte er dann den TV 
Langen aus, weil er vor allem von der 
Arbeit von Trainer Jürgen Barth über- 
zeugt ist, den er für einen der besten in 

Deutschland hält. Außerdem ist er seit 
kurzem als Werkstudent bei der Firma 
IBM ganz in der Nähe beschäftigt. 

Neben seinem Betriebswirtschafts- 
Studium und dem Basketball verbleibt 
natürlich nur wenig Freizeit, die der 
26jährige am liebsten bei Funk-Musik 
verbringt. Bei den Giraffen hat er sich 
einiges vorgenommen und will dafür 
sorgen, daß in der Sehring-Halle des öf- 
teren der „Funke" aufs Publikum über- 
springt. 

Sechaer im 
• hataen wir keine, doch rmt eir»er 

Anzeige in dof* LZ kenn Ihnen bo> 
rT»anchem Pr^Diem gehoifen 

Zwei Einzelsiege 

für Langener Fechter 

Nachdem die Langener Fechter in der 
Halbzeitpause des Abschiedsspiels von 
Rainer Greunke ihr Können vor den Zu- 
schauem demonstriert hatten, starteten 
vier von ihnen am darauffolgenden 
Sonntag bei einem Tumier in Höchst. 

Bei diesem Wettkampf wurden in vier 
verschiedenen Waffen die Einzelsieger 
ermittelt und aus der Addition der Ein- 
zelsiege der Gewinner der Mannschafts- 
wertung errechnet. Die Langener Fech- 
terschaft wurde durch Anja Wolter im 
Damenflorett, Gemot Cremer im Her- 
renflorett, Hannes Magoss im Herren- 
degen und Georg Magoss im Säbel ver- 
treten. 

Die Degen- und Säbelkonkurrenz 
konnten die Langener für sich entschei- 
den, wobei H. Magoss im Degen erst 
nach einem Stichkampf als Sieger fest- 
stand. 

Die eigentliche Überraschung war der 
Gewinn des Säbelwettbewerbs, da G. 
Magoss lediglich als Notbehelf ein- 
sprang, weil kein „richLiger" Säbelfech- 

ter zur Verfügung stand. Ebenfalls sehr 
erfreulich war der zweite Rang, den G. 
Cremer im Florett in einem Feld mit 
hessischen Spitzenfechtem trotz zweier 
Niederlagen belegte Lediglich Anja 
Wolter konnte bei den Damen nicht un- 
ter die ersten drei vordringen und beleg- 
te hier den fünften Platz. 

Die Sieger in den beiden Florettwett- 
bewerben wurden jeweils von den Gast- 
gebern aus Höchst gestellt, so daß in der 
Mannschaftswertung alle mit einer 
knappen Entscheidung zwischen 
Höchst und Langen rechneten. 

Leider reichten für die Langener die 
zwei Siege und die beiden guten Plazie- 
rungen nicht aus, um das Tumier zu ge- 
winnen. Erster wurde die TG Höchst 
vor — überraschenderweise — Rüssels- 
heim und der Fechterschaft des TV Lan- 
gen. Dennoch konnten die Langener 
Fechter mit ihren sehr guten Ergebnis- 
sen in den Einzelwettbewerben vollauf 
zufrieden sein. 

Schöne Erfolge 

der SVD- Tennisjunioren 

Die Juniorenmannschaft des SVD 
konnte dieses Jahr schon sehr schöne 
Erfolge verzeichnen. Sie wurde durch 
Siege über die Vereine TV Dreieichen- 
hain, TC Waldacker, SSG Langen, Tfeut. 
Hausen und TV Hausen Gruppensieger. 

Das Spiel gegen den TV Dreieichen- 
hain, das zugleich das erste Spiel in der 
Saison war, wurde mit 8:1 glatt gewon- 
nen. Das nächste auf dem Programm 
stehende Medenspiel war auswärts ge- 
gen den TC Waldacker. Auch diese Be- 
gegnung bereitete keine Schwierigkei- 
ten, und wurde mit 9:0 gewonnen. 

Das schwierigste Spiel war gegen 
SSG Langen. In den letzten Jahren 
konnte man diese Mannschaft nie be- 
zwingen, doch ganz anders dieses Jahr. 
.'Vls es nach den Einzeln 3:3 stand, muß- 
ten die Doppel die "Entscheidung brin- 
gen. Das erste Doppel konnte nicht 
überzeugen und verlor mit 2:6 und 5:7. 
Die beiden anderen Doppel dagegen ge- 
wannen relativ glatt, und so war auch 
das schwere Spiel mit 5:4 gewonnen. 
Tbutonia Hausen und TV Hausen waren 
dann keine großen Steine mehr auf dem 
Weg zum Gruppensieg, und so stand am 
13. Juni nach einem 9:0-Sieg über TV 
Hausen II der Gruppensieg für die Ju- 
niorenmannschaft des SVD fest. Jetzt 
hoffen wir, daß die noch ausstehenden 
Qualifikationsspiele gewonnen werden, 
dann wird für unsere Junioren die zu- 
künftige Spielklasse die Bezirksklasse 
sein. 

Die erfolgreiche Mannschaft spielte in 
folgender Aufstellung: 1. Dirk Schiarb, 
2. Tim Bauer, 3. Andreas Grau, 4. Ralph 
Habbel, 5. Christian Ilübner, 6. Mark 
Weske, 7. Dirk Lachmund. 

Uwe Schmitt 
für die WM 

Der Langener Uwe Schmitt ist einer 
von neun hessischen Tteilnehmem, die 
zum 71-köpfigen Aufgebot (b'.jtehend 
aus 44 Männem und 27 Frauen) gehören, 
die der Deutsohe Leichtathletik- 
Verband für die vom 29. August bis 6. 
September in Rom stattfindenden 2. 
Leichtathletik-Weltmeisterschaften no- 
miniert hat. Er wird über die 400-m- 
Hürdenstrecke an den Start gehen. 

Schmitt, der im Winterhalbjahr mit 
einer langwierigen Verletzung zu kämp- 
fen hatte und dadurch erst im April 
richtig mit dem Training beginnen 
konnte, kam in dieser Saison erst spät, 
aber gerade noch rechtzeitig zur WM in 
Form. Bei den Internationalen Sportfe- 
sten konnte er nach drei überzeugenden 
Rennen in Koblenz mit 49,82 sek, Köln 
49,69 sek und Zürich 49,93 sek innerhalb 
einer Woche jeweils unter der 50- 
Sekunden-Grenze bleiben und sich so- 
mit für die WM qualifizieren. 

Für Uwe Schmitt ist diese Weltmei- 
sterschaft nach den Olympischen Spie- 
len 1984 und den Junioren-Europameis- 
terschaften 1979 ein weiterer Höhe- 
punkt seiner sportlichen Karriere, Auel 
ein Verdienst von Walter Schäfer, der 
ihn seit dem Schüleralter trainiert und 
betreut. 

WIR SIND STOLZ 
DARAUF, LANCIA ZU 
FÜHREN: 

Am 9. und 10. August fanden auf der 
Tennisanlage des SV Dreieichenhain 
die diesjährigen Seniorenmeisterschaf- 
ten statt, die wegen der schlechten Wit- 
terung erst am letzten Wochenende 
beendet werden konnten. Die Beteili- 
gung an den Spielen war erfreulich 
groß. So wurde im Herren-Einzel auch 
eine Trostrunde ausgetragen, deren Sie- 
ger noch ermittelt werden muß. Erste in 
den Disziplinen wurden: Damen- 
Einzel: Regina Hübner, Herren-Einzel: 
Sammy Sawilla, Damen-Doppel: R. 
Hübner/H.L. Wagner, Herren-Doppel: 
R. Hunger/D. Wernicke, Mixed: R. Hüb- 
ner/S. Kuhn. Unser Foto zeigt Dieter 
Wernicke (1) und Sammy Sawilla. 

i 'I . y. 

, \ ■i.sJl.-.f " 

Wir erneuern 
unseren 

Vorführwagen-und 
Ausstellungs- 
warenbestand! 

Y10,20 km ab 11900.-1 
Y10LX,3Skm 13600.- 
Y10 Turbo, 28 km 15 200.- | 
Prisma Turbo Oiatal, 40 km 

ab 22 900.- | 
Thema I. a. Kat, 36 km 29 900.- 
Metallic, Nebelscheinwerfer. Sitzhö- | 
henverstellung, 2 el. Außenspiegel, 
ect. 
ThamaV8,46km 35600.- 
Metallic. LM-Felgen, Alcantara. 2 ei. { 
AuBenspiegel. etc. 
Th«maV6,Show-Tuning,13200km I 

38 900.- I 
Koni-Pahrwerk, Metaliic, 2 ei. AuBen- | 
Spiegel 
Thema V 6. ABS. 17 500 km 
Komplettausstattung 

34900.- 

ZB% 
effektiver Jehres/ins nur 15% Aniahlung 

Laufzeit 36 Mo4iate. 

Firmen-oder 
Privatleasing 

ebenfalls zu seiir 
günstigen 

Konditionen möglich. | 

AuMIzettioHGI 
Mainzer Straße 46 
6072 Dreieich-Offenthal 
Telefon 06074 / 5 00 64 
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dmnitlicbkett tat Qlnnnpf 

Rcstauranl 0«utsch«t Haut Darnit*hdttr StraB^ 23. 0070 Langen Telelon 0 61 03 / 2 20 S1 
öffnungazeUan: 

Mo.-Fr. 17 h--24 h Sonn- u. Feiartaga 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 t Sa. Ruhetag (Veranstaltungen nach Absprache möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alltages und genie- 
ßen Sie das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres 
Restaurants. Festlichkeilen. Familienfeiern. 
Geschäftsessen und Tagungen, bis 60 Personen 
führen wir mit Sorgfalt dufch. 
Wir freuen uns. Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Wird das Kochen uns zur Oual ^ gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. im EKZ LortzingstraBe 69, Tel 0 61 SO / 6 25 99 
Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (50 Pers.) — Kegelbahn 

PARTY-HEIM-SERVICE! 
Und für Ihre GARTENPARTY FaBbier, Qrillsteak, SpieBbraten usw. zu günstigsten Preisen I 

Besuchen Sie unser neugestaltetes GARTENLOKAL HEFEWEIZEN VOM FASS 
Miltagstisch: werktags Menüs ab DM 8.95 

sonntags Menüs ab DM 11,95 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekarmt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr. So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

ilMtt fireunölicliar ImpfelfUmg 

6072 Dreierch-Dreieichenhain 
Geißtierg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen RSumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Kochzelten, 
Kalte BOffets, Partysen/Ice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit Mflgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Plzzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Tflgllch von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
Friedrichstr. 1,8070 Langen (dirsM am Bahnhot) 

Telefon 06103/21556 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.X Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnllzel, Hamburfler, Cheesbur- 
ger, Rinds-, Brat-, CuriywOrsle, Flelschspieße, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenfllet, Pommes frlles, Kartottelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrStchen. 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrOhstUcks-ServIce und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten; Mo.—Sa. von 9.00— 21.00 Uhr, 

sonn- und feienags von 13.00— 22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

★ ★ 

% n 

Spezialitäten - Restaurant 

0tabt fiöttgcti^ 
Inh. D. Tabar 

• Intemationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommetlerrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

Wettbewerb für junge Filmer 
Noch bis zum 27. September, so der 

Jugenddezement Alfons Faust, können 
sich alle Jugendlichen aus dem Kreis 
Offenbach im Alter von 14 bis 20 Jahren 
an einem Jugendfilmwettbewerb des 
Kreises Offenbach zum Thema „Freizeit 
s freie Zeit Das machen wir daraus" 

beteiligen. Filmbeiträge bis maximal 
zwölf Minuten Länge auf Video (VHS) 
oder Super-8mm-Format, vertont oder 
unvertont, sind beim Kreisjugendamt 
Offenbach, Jugendschutz, Berliner 
Straße 60, 6050 Offenbach, einzurei- 
chen. 

Die Filme werden von Fachleuten aus 
der Filmbranche, aus der Jugendarbeit 
und von Jugendlichen bewertet. Im 
Rahmen der Jugendwoche, die vom 
Kreis Offenbach im November 1987 in 
Seligenstadt durchgeführt wird, wer- 
den die besten Filmbeiträge gezeigt und 
die Preise im Gesamtwert bis zu 3000 
DM verliehen. 

Interessenten, die an diesem Wettbe- 
web teilnehmen möchten, aber keine Vi- 
deokamera haben, können sich Videoge- 
räte bei der Kreisjugendpflege Offen- 
bach, der Kreisbildstelle in Offenbach, 
dem Landesfilmdienst und der Film- 
bildstelle in Frankfurt ausleihen. 

Weitere Auskünfte zu dem Wettbe- 
werb erteilt das Kreisjugendamt Offen- 

bach. Jugendschutz unter der Ttelefon- 
nummer 09/80-399 oder -390. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 
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Verbraucher-Probleme Verbraucher-Beratung 

Wenn das Dach morsch ist 

I Wohnungsmängel berechtigen zur MietkUrzung 

Mit undichten Fenstern, Feuchtlgkelissciiäden, mit Lärnt oder einer ungenügenden Be- 
heizung der Wohnung münsen sIcTi Mieter nicht abfinden. Der Vermieter Ist verpflichtet, 
derartige Mängel abzustellen. Tut er das nicht, oder Ist er dazu nicht In der Lage, hat der 
Mieter unter bestimmten Voraussetzungen das Recht, die Miele zu kürzen. Dabei ist es 
unerheblich, ob den Vermieter ein Verschulden an den Wohnungsmängeln trifft oder nicht. 

Selbstverständlidi kann ein Mieter nicht 
gleich bei jeder kleinen Störung Abzüge von 
der Miete vornehmen. In einer jetzt heraus- 
gegebenen Brosdiüre zum Thema „Wohnungs- 
mängel und Mietminderung" weist der Deut- 
sdie Mieterbund in Köln darauf hin, daß es 
sich sdion um eine „nicht unerhebli^e" Be- 
einträchtigung handeln muß. Außerdem muß 
der Mieter den Vermieter über die aufgetre- 
tenen Mängel zunädist informieren und ihn 
auffordern, die Wohnung wieder in einen 
ordnungsgemäßen und fehlerfreien Zustand 
zu versetzen. Zwar ist für diese Mitteilung 
keine besondere Form vorgeschrieben — 
mündliche Information reicht also aus —, dodi 

Wußten Sie schon... 
. . . daß Autofahrer nach einem selbst- 

verschuldeten Unfall Sachschäden bis zu 
500 DM ohne Rücksprache mit ihrer Haft' 
Pflichtversicherung selbst regulieren kön- 
nen, um ihren Schadenfreiheitsrabatt zu 
erhalten? • 

. . . daß der Autofahrer derartige Fälle 
innerhalb des Kalenderjahres, in dem sich 
der Unfall ereignet hat, immer noch seiner 
Versicherung melden und sich seine Ausla- 
gen erstatten lassen kann, wenn sich nach- 
träglich heraxisstellt, daß die Regulierung 
des Schadens entgegen der ursprünglichen 
Berechnung teurer wird? 

• 
. . . daß es bei kleinen und mittleren 

Sachschäden und bei eindeutiger Schuld- 
frage auch nicht erforderlich ist, daß die 
Polizei zum Unfallort gerufen wird? 

• 
. . . daß es aber unerläßliöi ist, auch in 

diesen Fällen ein gemeinsames Protokoll 
anzufertigen, das die Namen und Daten 
der Unfallbeteiligten sowie eine Schtlde- 
rung des Unfallhergangs enthält? 

sollte der Mieter die festgestellten Mängel 
schriftlich anzeigen, um im Streitfall die In- 
formierung des Vermieters beweisen zu kön- 
nen. Typische Mängel einer Wohnung sind 
nach Darstellung des Deutsdien Mieterbundes: 
• ein durchlässiges oder morsches Dach, 
• undichte Fenster, 
• Feuchtigkeitsschäden, 
• übermäßige Hellhörigkeit der Mieträume, 
• unwirtschaftlich arbeitende Heizungsanla- 

gen, 
• ungenügende oder gar keine Beheizung der 

Wohnung. 
Dabei berechtigen nicht nur Mängel, die die 

Mietwohnung unmittelbar betreffen, deri Mie- 
ter zur Mietkürzung. Auch Störungen, die von 
außen kommen, können Fehler der gemieteten 
Wohnung darstellen. Beispiele: Lärm einer 
Gastwirtschaft in unmittelbarer Nachbarschaft 
oder Störungen durch eine Baustelle. Das 
heißt: Nach dem Gesetz spielt es überhaupt 
keine Rolle, ob der Vermieter für den Mangel 
verantwortlich ist oder nicht. Wicditig ist al- 
lein die Tatsache, daß ein Mangel vorliegt und 
daß nicht gerade der Mieter selbst den Man- 
gel verschuldet hat. 

Die Höhe der Mietminderung richtet sich 
nach dem Umfang der Beeinträchtigung; al- 
lerdings sind allgemein gültige Regeln hier 
nur schwer aufzustellen. Der Mieterbund ver- 
weist beispielhaft auf eine Reihe von Ge- 
richtsentscheidungen, die gewisse Anhalts- 
punkte vermitteln können. So berechtigen 
zum Beispiel Wohnungsfeuchtigkeit wegen un- 
dichter Fenster nach Ansidit des Amtsgerichts 
Leverkusen zu Mietkürzungen um 50 Prozent, 
Wassersedläden an der Wohnzimmerdecke und 
an den Wänden zu Minderungen um 25 Pro- 
zent. Bei Bauarbeiten in und am Haus über 
sechs Monate hinweg kann der Bewohner 
nach einem Urteil des Landgerichts Hannover 
die Miete um 22 Prozent kürzen, bei typischem 
Diskothekenlärm in der Nachbarscäiaft nach 
Ansicht des Amtsgeridits Köln sogar bis zu 
30 Prozent. 

Wichtig ist allerdings: Eine Mietkürzung ist 
ausgeschlossen, wenn der Mieter den Mangel 
bei Abschluß des Mietvertrages kannte oder 
ihn hätte erkennen müssen. ■ 

# Urmitatungen braucht der Mioler ilch nichl gelallen zu leiten. gleldigUlllg ob Mllmleler oder Vemileler delOr 
veranlwonllch tinil. Urni von Bauilellen, von einer Dlikolhek In der Nactibartchaft oder von Garagenloren mindern 
den Qebrauchaweit der Wohnung und berechllgen zur MlelkOrzung. 

Kfz-Reparatur nur laut Absprache 

■ Nach BGH-Urteil: Werifstätten müssen Vertragsklauseln ändern 

Die Kfz-Werksiätten mflssen ihre Repara- 
turbedingungen kundenfreundlicher gestalten. 
Das ist die Folge eines Urteils, das der Bun- 
desgerichtshof in einem vom Verbraucher- 
schutzverein Berlin gegen den Zentralverband 
des Kfz-Gewerbes angestrengten Verfahren 
gefällt bat. 

Unwirksam ist nach dem BGH-Urteil zum 
Beispiel jene Klausel, nach der die Werkstatt 
unter bestimmten Voraussetzungen nicht ver- 
einbarte Reparaturen auch ohne vorherige 
Rückspracjie mit dem Kunden ausführen 
konnte, und zwar dann, wenn dieser kurzfri- 
stig lucht erreichbar war, wenn die Arbeiten 
von der Werkstatt für dringend notwendig 
gehalten wurden und wenn die Auftragssum- 
me dadurdi um nidit mehr als 10 bis 15 Pro- 
zent überschritten wurde. Künftig kann die 
Werkstatt zusätzliche Reparaturen, die über 
den Auftrag hinausgehen, nur noch nach Ab- 
sprache mit dem Kunden vornehmen. 

Geändert werden muß auc^ die Klausel in 
den Reparaturbedingungen des Kfz-Gewerbes, 

nach der die Anrufung der Schiedsstelle des 
Kfz-Handwerks für den Fall vorgesciirieben 
war, daß sich Werkstatt und Kunde über Re- 
paraturprobleme nicht einigen konnten. In den 
Vertragsklauseln darf nacäi Auffassung des 
BGH nicht der Eindruck erweckt werden, als 
sei die Entscheidung der Sciiiedsstelle endgül- 
tig und der Rechtsweg für den Kunden aus- 
geschlossen. 

Ebenfalls unwirksam sind Klauseln, mit 
denen die Werkstätten bisher unter bestimm- 
ten Voraussetzungen SchadenersatzfcJrderun- 
gen bei mangelhaften Reparaturen abwehren 
konnten. Nach derartigen Vertragsbestimmun- 
gen entfielen Schadenersatzansprüciie nach ei- 
ner ungenügenden Reparatur, wenn der Kun- 
de den Mangel nicht unverzüglich nadi seiner 
Feststellung schriftlich angezeigt oder den 
Wagen der Werkstatt nicht sofort nach Fest- 
stellung des Mangels vorgeführt hatte. Der- 
artige Klauseln, so urteilten die Richter, be- 
nachteiligen die Autofahrer „unangemessen". 
(Az.: X. ZR 38/86) ■ 

Langener Rollkunstläufer erfolgreich 

Gerhard Schenko und Martina Pleyer 

vierte beim Paarlaufen 
Bei den Deutschen Meisterschaften 

im Rollkunstlaufen, die vom 13. bis 16. 
August in Bremen stattfanden, erran- 
gen Gerhard Schenko und Martina Pley- 
er vom Roll- und Eissportclub Langen in 
der Melsterklasse Paare einen hervorra- 
genden vierten Platz. Die beiden und ih- 
re bewährte Trainerin Margrit Molt hat- 
ten insgeheim mit schlechteren Plätzen 
spekuliert, und daher war die Freude 
groß, als das Langener Paar bereits nach 
der sauber gelaufenen Kurzkür auf dem 
vierten Platz lag. 

Interessant wurde es dann bei der 
Langkür. Würden sie diesen Platz halten 
können? Die Spannung stieg mit jeder 
Hebefigur. Sowohl Chairlift, Schraube 
und Flop als auch Lasso und die Kombi- 
nation Axel, Rittberger, Tbureen, Dop- 
pelflip gelangen, würde nun auch noch 
der weggeworfene Doppelsalchow klap- 
pen? 

Jawohl, auch dieses Element führten 
Gerhard und Martina sauber aus und 
die harmonisch gelaufene Kür verfehlte 

ihre Wirkung auch bei den sieben 
Kampfrichtern nicht. Die Wertung fiel 
entsprechend hoch aus und es fehlten im 
Endergebnis nur noch ein paar Zehntel, 
dann hätte es sogar für den dritten Platz 
gereicht. 

Gerhard Schenko startete auch in der 
Herren-Meisterklasse und erreichte bei 
der sehr starken Konkurrenz trotz einer 
etwas verunglückten Pflicht immerhin 
den 16. Platz. Mit dieser sehr guten Lei- 
stung haben sich Gerhard und Martina 
auch für den Interland-Cup qualifiziert, 
der dieses Jahr in Holland stattfindet. 

Es heißt also für die beiden und auch 
für ihre bewundernswerte Trainerin 
Margrit Molt, die mit ihrer großen Ein- 
satzfreudigkeit schon jahrelang fast 
völlig auf ihr Privatleben zugunsten des 
Rollkunstlaufs verzichtet, nun auch 
weiterhin erfolgreich für den Langener 
Roll- und Eissportclub zu starten. 
Bleibt nur zu hoffen, daß auch das Wet- 
ter mitspielt, um das Training auf der 
Langener Fi*eibahn am Freibad weiter- 
hin zu ermöglichen. 

Siegerehrung bei der Deutschen Meisterschaft im Rolikunstpaarlaufen. Rechts die 
Langener Martina Pleyer und Gerhard Schenko. 

2. Herren lauf vollen Touren 
In einer Woche gab es für die Regio- 

nalliga-Herren des TV Langen gleich 
drei Spiele gegen das Regionalligateam 
des BC Darmstadt. So halten beide 
Clubs die Vorbereitungskosten niedrig. 
Trainer Axel Rüber hofft, daß das TVL- 
Tfeam zu der besseren Hälfte der Regio- 
nalliga Mitte zählt und bereitet es inten- 
siv auf die Saison vor. Der Meistertitel 
ist auch dann ein Ziel für Langens 
„Zweite", wenn sie als 2. Mannschaft 
nicht aufstiegsberechtigt zur 2. Bundes- 
liga ist. 

In den Spielen gegen den Nachbarve- 
rein BC Darmstadt zeichneten sich 
schon erste Konturen der neuen Mann- 
schaft ab. Als Abgänge wurden Werner 
Barth, Michael Juckel und Jörg Liedtke 
(in die 3. des TVL) sowie Götz Graichen 
(zurt\ SV Dreieichenhain) gemeldet. Die 
Zugänge jedoch sind wohl eine deutli- 
che Verstärkung. Vor allem Rainer 
Greunke und Peter Hering, aber auch 
der vom TV Oppenheim kommende 
Hansi Schmitt (Kadetten-National- 
spieler des Jahrgangs 70) haben das Ni- 
veau gehoben. 

Im ersten Spiel gegen Darmstadt gab 
es einen knappen 76:71-Sieg für TV Lan- 
gen 2. Dabei überwogen im Angriff 
noch die Abstimmungsschwierigkeiten 
und in der Verteidigung konditionelle 
Rückstände. Auch das urlaubsbedingte 
Fehlen von Willi Unger zeigt, daß es in 

der Regionalliga nicht ganz so ernst zu- 
geht wie bei den zwei Klassen höheren 
Giraffen. 

Wegen kleinerer Verletzungen fehlten 
beim zweiten Sieg gegen den BCD drei 
Tbge später Bernd und Jürgen Neumann 
sowie Neuzugang Jörg Hofmann (vom 
BC Darmstadt). Dennoch fiel der Sieg 
mit 75:50 fast zu deutlich aus. 

Am letzten Sonntag gab es bei einem 
Sportfest in Stockstadt das dritte Auf- 
einandertreffen. Diesmal siegten die 
Darmstädter in verkürzter Spielzeit mit 
46:41. So erfuhren die 2. Herren frühzei- 
tig, daß sie doch noch viel Training und 
Spiele brauchen, um am 26. September 
wirklich topfit in die Regionalliga- 
Runde zu starten. 

Jugendfußball 
FC Langen 
F H: SO Griesheim — FCL 7:0 (2:0) 

Die Griesheimer mit bereits einem 
Jahr Spielpraxis diktierten das Spiel 
von Anfang an. Langen verteidigte mit 
Bravour und hatte auch Tbrmöglichkei- 
ten. Besonders gute Leistungen zeigten 
Marius Eckstein als Tbrmann und Mar- 
kus Rewald als Libero. Viel Talent be- 
wiesen schon der fünfjährige Sascha 
Aschberger und der sechsjährige Mi- 
chael Reinwart, die beide erst ihr zwei- 
tes Spiel absolvierten. 

FI: SKG Gräfenhausen - FCL 0:10 (0:4) 
In einem überlegen geführten Spiel 

konnten die Buben ihre Leistung in der 
zweiten Hälfte sogar noch steigern Tbr- 
schützen für den FCL waren Marcel 
Deffner (5), Jörg Schulmeyer (3) und Se- 
bastian Wenz. 
E II: SG Arheilgen — FCL 2:0 0:0) 

Bei hochsommerlichen Tfemperaturen 
und auf einem knochentrockenen Hart- 
platz fanden die FC-Buben nie zu ihrem 
Spiel, so daß sie gegen die vor allem in 
der Abwehr starken Gastgeber keine 
Chance besaßen. 
D II; FCL — TSG 46 Darmstadt 4:0 (2:0) 

Sehr gut spielten die Langener trotz 
der großen Hitze gegen einen in die De- 
fensive gedrängten Gegner Die Treffer 
erzielten Manfred Pritzel (2), Alexander 
Heberer und Daniel Brandeis. Beson- 
ders stark spielten Heithan Chebab, Ja- 
son Paukner und Renee Sander 
C II-.; TSG 46 — FCL 0:2 (0:2) 

Nach zwei Niederlagen folgte der er- 
ste Sieg. Langen war in die Deffensive 
gedrängt, doch die von Lutz Nitsche gut 
organisierte Abwehr oder der stark 
spielende Tbrhüter Günther Haag ver- 
hinderten Tbre. Zwei Konter in der er- 
sten Halbzeit führten zur Führung, die 
in der zweiten Hälfte gehalten wurde. 
Tbrschützen waren Efrem Mebratu und 
Sergio Domingez. 
C I; TSV Eschollbrücken — 
FCL 0:14 (0:6) 

Wie auch im Pokalspiel vor 14 Tbgen 
beherrschte Langen eindeutig das Spiel- 
geschehen und erzielte durch Tbre von 
Ralph Weisenburger (6), Bernd Messer 
(4), Andreas Cingulin (2), Sebastian Ga- 
lonska und Christian Nemec, der einen 
Foulelfmeter verwandelte, einen nie ge- 
fährdeten Sieg. 
B II: FCL __ TG 75 Darmstadt 0:15 (0:3) 

Ohne jegliche Gegenwehr verlor die B 
II, wobei auch das Ergebnis in dieser 
Höhe nicht überrascht. 
B II: RW Darmstadt ~ FCL 0:3 (0:0) 

Durch eine geschlossene Mannschafts- 
leistung sicherte sich die B-II-Jugend 
den ersten Punktgewinn. Nach einer 
schwachen ersten Halbzeit zeigte die 
Mannschaft im zweiten Durchgang ihr 
Können. Ibrschützen waren Robert Di 
Mari (2) und Murat Kaptanoglu, die zu- 
sammen mit Stefan Schmidt auch zu 
den besten Spielern ihrer Elf zählten. 
BI: FCL — Seeheim/Jugenheim 5:0 (1:0) 

Bis zur Halbzeit konnte die B I trotz 
vieler Chancen nur durch einen Foulelf- 
meter in Führung gehen. Nach der Pau- 
se fielen dann die Tbre in regelmäßigem 
Abstand durch Jörg Fischer (3), Tbni Ba- 
sile und Murat Koc. 
B I; SV 98 Darmstadt — FCL 1:2 a:0) 

Nach einer großartigen zweiten Halb- 
zeit gewann die B I letztlich verdient 
beim Favoriten SV 98 Darmstadt. Tbr- 
schützen waren Tbni Basile und Jörg Fi- 
scher. 
A I: TG 75 Darmsadt - FCL 1:4 (0:2) 

In einem fairen Spiel bei strömenden 
Regen siegte die Langener A-Jugend 
überlegen. Bei nur gelegentlichen Kon- 
tern des Gastgebers hätte die Langener 
Elf höher gewinnen müssen. Nach Ibren 
von Dieter Schmidt (2), Frank Blasa und 
Christian Chorobae nutzte der Gegner 
nach einem Eckball eine Unaufmerk- 
samkeit zum Ehrentreffer. 
Freitag, 28. August 
E II: FCL — SKG Gräfenhausen 
Samstag, 29. Augrust 
F II: FCL - SG Egelsbach 13.30 
F I: FCL — Bessungen 12.45 
E I: SG Malchen — FCL 13.30 
D II: SG Arheilgen - FCL 14.30 
D I: FCL — TuS Griesheim 14.30 
C II: SKG Bickenbach — FCL 15.30 
C I: TSV Pfungstadt - FCL 15.30 
Sonntag, 30. August 
B II: Weiterstadt - FCL 9.00 

B I: SV Erzhausen — FCL 9.00 
A II: FCL — TSV Pfungstadt 10.20 
A I: SKV RW Darmstadt — FCL 10.20 
Dien.stag, 1. September 
C II: FCL — SKG Ober-Beerbach 18.30 
Mittwoch, 2. September 
1 B II: FCL — SG Egelsbach 18.30 
B I: FCL — Weiterstadt 18.30 

SSG Langen 
F: SSG — SG Nleder-Roden 5:3 

Im ersten Punktspiel der Kreislei- 
stungsklasse zeigten die Kleinsten der 
SSG eine bravouröse Leistung gegen ei- 
nen starken Gegner und bei starker Hit- 
ze. Mit großem Siegeswillen wurde der 
Gegner buchstäblich in seiner Hälfte 
eingeschnürt. Nach einer 3:1-Halbzeit- 
führung hatte die SSG nach der Pause 
mehr zu kämpfen, geriet jedoch nie in 
Gefahr Die Tbre erzielten Christian Se- 
remet (3) und Alexander Simic (2). 
E; SSG — SV Dreieichenhain 8:0 

Über eine kämpferische Einstellung 
fanden die Langener zu ihrem Spiel und 
ließen dem Gast nicht die geringste 
Chance. Die zahlreichen Zuschauer 
spendeten für die schön herausgespiel- 
ten Treffer viel Applaus. 
C: FV 06 Sprendlingen — SSG 0:0 

Im ersten Punktspiel übertraf die C- 
Jugend alle Erwartungen. Sie produ- 
zierte reihenweise hundertprozentige 
Chancen, die sie allerdings nicht zu nut- 
zen verstand und sich damit um den ver- 
dienten doppelten Punktgewinn brach- 
te. 
B: SV Dreieichenhain — SSG 0:3 
Samstag, 29. August 

F—.: SKG Sprendlingen — SSG 13.15 
E; FV 06 Sprendlingen — SSG 15.00 
D: SSG - SV Jügesheim 14.00 
C: SSG — 03 Neu-Isenburg 15.00 
Sonntag, 30. August 
B: SSG — SG Götzenhain 10.30 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

SG Egelsbach 
A: SV Darmstadt 98 - SGE 5:1 

Die A-Jugend mußte am Sonntag am 
Bürgerpark ihre erste Niederlage hin- 
nehmen. In keiner Phase des Spiels 
konnten die Egelsbacher zu ihren wah- 
ren Leistungen finden, und somit ging 
die Niederlage spielerisch in Ordnung. 
D; SVS Griesheim — SGE 2:7 

Die erste Halbzeit verschlief die SGE, 
und der Gastgeber konnte mit 2:0 in Füh- 
rung gehen. Doch zu Beginn der zweiten 
Halbzeit konterten die Buben der SGE 
und schössen sieben Tbre. 

E 1: Nach einem sehr guten Spiel der 
ersten Halbzeit mit einem Spielstand 
von 4:0 wurde die zweite Hälfte etwas 
dem Gegner überlassen und endete mit 
1:0. Das Endergebnis von 5:0 für die SG 
Egelsbach hätte eigentlich laut Trainer 
weit höher ausfallen müssen. 
E 2; TSV Pfungstadt — SGE 0:2 

Die Egelsbacher waren von Beginn an 
optisch überlegen und erspielten sich 
auch gute Chancen. Doch erst in den 
letzten zehn Minuten zahlte sich der Ei- 
fer aus, als zwei Tbre erspielt wurden. 
Freitag, 28. August 
A: SGE — Darmstadt 98 B 1 18.15 
Samstag, 29. August 
D: SGE - FC Alsbach 14.30 
E 1: TuS Griesheim — SGE 13.30 
E 2: SGE — SG Modau/Rohrbach 13.30 
F 1: SGE - SG Arheilgen 12.45 
F 2: SGE — SKG Gräfenhausen 15.30 
F 3: FC Langen — SGE 14.30 
'Sonntag) 30. August 
B: SGE — SVS Griesheim 9.00 
A: SVS Griesheim — SGE 10.20 

SV Dreieichenhain 
E: SSG Langen - SVD 8:0 (5:0) 
Gegen den technisch besseren Gastge- 
ber hatten die SVD-Buben keine Chan- 
ce. Die körperlich unterlegene Abwehr 
des SVD hatte den agilen Angreifem 
nichts entgegenzusetzen. Gegen Ende 
des Spieles hatte man einige Chancen, 
die jedoch ungenutzt blieben. 
F: SC Buchschlag — SVD 4:0 0:0) 
Aller Anfang ist schwer, auch für die 
neuformierte F-Jugend. Nach einem gu- 
ten Spiel mußte man sich mit 0:4 geschla- 
gen geben. In einer geschlossen wirken- 
den Mannschaften ist die Abwehr mit 
Tbrmann Boris Christian sowie Thomas 
Dönitz und Andreas Kittelmann hervor- 
zuheben. In der zweiten Spielhälfte hat- 
te Henning Senf einige gute Tbrchan- 
cen, die leider nicht verwertet wurden. 
C: SG Götzenhain — SVD 2:1 0:0) 

In einem spannenden Spiel hätte es 
freilich eigentlich keinen Gewinner ge- 
ben dürfen. Die Akteure beider Mann- 
schaften zeigten teilweise beherzten An- 
griffsfußball. Eine Unaufmerksamkeit 
der SVD-Abwehr nutzte die SGG zum 
1:0-Pausenstand. Ein Foulelfmeter ver- 
wandelte Götzenhain sicher zum 2:0. 
Pausenlose Konter der SVD-Buben 
scheiterten letztlich an den eigenen Ner- 
ven. Kurz vor Schluß der Partie bekam 
man ebenfalls einen Foulelfmeter zuge- 
sprochen. 

Zuerst scheiterte Anil Sezgin am Tbr- 
hüter, im Nachsetzen erzielte Tblga öz- 
denses den längst fälligen Treffer Beste 
Spieler waren oben genannte Akteure. 
B: SVD — SSG Langen 0:3 (0:2) 

In der dritten Spielminute ging der 
Gast schon mit 1:0 in Führung. Vor der 
Halbzeit erhöhte Langen auf 2:0 nach ei- 
nem Abwehrfehler der gesamten Hin- 
termannschaft. Gegen nur zehn Lange- 
ner Spieler konnten die Rot-Weißen kein 
Kapital schlagen. Eine schlechte Mann- 
schaftsleistung und ein krasser Tbr- 
mannfehler nutzte der Gast zum ver- 
dienten 3:0. Gegen den in Unterzahl 
spielenden Gegner, war man mit dem 
Ergebnis noch gut bedient. 
Samstag, den 29. August 
F: SVD — TSG Neu-Isenburg 13.15 
E: SVD — TSG Neu-Isenburg 14.00 
C: SVD - FC Offenthal 15.00 
Sonntag, den 30. August 
B: Kickers Obertshausen II — SVD 9.00 

TV Dreieichenhain 
F: FC Dietzenbach — TVD 0:9 

Dank einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung gewann die F-Jugend 
völlig verdient mit 9:0. Das Ergebnis 
hätte noch höher ausfallen können, 
wenn man weitere zahlreiche Chancen 
genutzt hätte. Herausragender Spieler 
war Spielführer Kaan Mirasgedi, der al- 
lein sechs Tbre erzielte. Die weiteren 
Treffer schössen Nils Rathmann (2) und 
Michael Härtel (1). 
D: FC Dietzenbach — TVD 4:1 

Das erste Saisonspiel der D-Jugend 
ging leider verloren. Zur Halbzeit stand 
es 2:0 für Dietzenbach. Nach der Pause 
bei großer Hitze brachte der TVD eine 
gute kämpferische Leistung auf den Ra- 
sen, aber leider reichte es nur zum Eh- 
rentreffer von Thomas Trunk. Beson- 
ders sind die Leistungen von Fabian 
Müller, Joachim Grönke und Tbrwart 
Timo Gertitz, der mit Glanzparaden ei- 
ne höhere Niederlage verhinderte, zu er- 
wähnen. 
E: SG Dietzenbach — TVD 6:0 

Auf verlorenem Fuß stand die E- 
Jugend bei der SG Dietzenbach. Bei 
Halbzeit stand es noch 0:2, aber in der 
zweiten Halbzeit brach der TVD zusam- 
men, und mußte noch vier Tbre ein- 
stecken. Tbrwart Thomas Stroh verhin- 
derte eine höhere Niederlage.j 

BHWDISPO 2000. 

Und Sie 

machen eine ganze 

Menge Geld. 

BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Hohe Guthabenzinsen, Teilbauspar- 
summen und weitere Vorteile machen 
BHW DISPO 2000 zu mehr als einem 
gewöhnlichen Bausparvertrag. Und un- 
ter bestimmten Voraussetzungen kön- 
nen Sie - wenn es mal nicht ganz reicht - 
auch über Teile Ihres Guthabens ver- 
fügen. Ihr BHW-Berater erklärt Ihnen 
gerne alles ganz genau. Fragen Sie ihn. 

Die Bauspaikasse mit Ideen 

Beratungtitellen: 
6050 Olfenbach, Berliner Str. 170—172, Tel. (069) 880226, Geschäftszelt; Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, 01. und 
MI. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 
6070 Langen, Helnrichstr. 2, Tel. (06103) 28113. Geschäftszelt: Mo., DI. und Fr. von 17 bis 19 Uhr. MI. von 15 bis 19 Uhr, Do. von 8.30 
bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. 
Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, die Sie auch gern zu Hause besuchen. 

Bezirktlelter: 
Bernd Wacker, Hauptstr. 49,8074 Rödermark, Tel. (06074) 96740. 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 ■ Egeisbach 
gegenüber toom • Telefon 4179 

Autohaus Enk KG. 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Vertrapshändler 
riRu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 0 6103 / 210 61 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R«n«utt*V«rtr«gshjindl«r 
SB'T^xaco^Qroßtankst«!!« 

Uniaiibeseitigung Schadenabwich'unq Leihfahr^euge verkau' Peoa'atur 
Service 

Dre<e)C^ So'endi Otio Strafte ' Lise Meiiner Sfaf^o Tel O6i03'334^4 u 33470 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Sthuniachef Rtng 8 6073 Egelsbach 

• • Telefon 06103-4108 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosseri« + Lack 

19 ^ prenmg 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackieningen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

In der Sparkasse Langen, wo zur Zeit eine Ausstellung „Preisgekröntes Bau- 
en" zu sehen ist, stellte die OfB ihr Mo dell für Langen vor (v.r.): OfB- 
Geschäftsführer Kurt Möller, OfB- Prokurist Reinhard Milgerstedt, Ge- 
schäftsführender Direktor des Hessischen Städtetags Claus Demke MdL, 
Vorstandsvorsitzender Bernhard Paeslack von der Sparkasse Langen und 
Staatssekretär im Innenministerium Reinhold Stanitzek. 

So soll sich nach den Vorstellungen der OfB später einmal das Grundstück ne- 
ben der Frankfurter Straße 58 darstel len. Viele Ideen der Bauherren können 
noch einfließen. 

Mit der „OfB" 

auf neuen Wegen 

In der Frankfurter Straße 
entsteht ein Beispiel 

"OfB", das heißt „Offen für Bauher- 
renwünsche'*. Mit diesem Motto und ih- 
rem ersten entsprechend konzipierten 
Bauobjekt leitet die „OfB", Tbchterge- 
sellschaft der Hessischen Landesbank, 
eine neue Ära auf dem Markt für Rei- 
henhäuser ein. Flexibilität, Variabilität 
und Individualität kennzeichnen das 
neue Produkt, bei dem der Bauherr den 
Grundriß völlig nach seinen Vorstellun- 
gen gestaltet: Nicht eine tragende Wand 
hindert ihn daran. Darüber hinaus kann 
er das Aussehen der Fassade weitge- 
hend selbst bestimmen: Die Hausbreite 
ist ebenso variabel wie die äußere Farb- 
gestaltung und vieles andere mehr. 

Entwickelt wurde dieses Konzept mit 
Architekten, die für ihre Verdienste im 
kosten- und flächensparenden Bauen 
bereits mehrfach von Bundesbaumini- 

Junge Königspythons 

im Exotarium 
Obwohl der Frankfurter Zoo schon 20 

Jahre Königspythons pflegt, ist in die- 
sem Jahr erstmals die Zucht gelungen: 
fünf Jungtiere schlüpften nach 57 TUgen 
aus den Gänse-Ei-großen Eiern. 

Die Königspython, schon der Name 
weist darauf hin, ist eine prachtvolle ge- 
musterte kleine Art aus Westafrika. Wie 
alle Pythonarten haben diese Tiere eine 
ausgefallene Brutpflege: Das Weibchen 
ringelt ösich nach der Eiablage um die 
Eier, so daß diese nicht zu sehen sind, 
und bebrütet sie. Bebrüten, heißt hier, 
daß durch regelmäßige Muskelzuckun- 
gen die Körpertemperatur erhöht und 
so die Temperatur der Eier auf etwa 30 
Grad Celsius gehalten wird - bei wech- 
selwarmen Reptilien eine Einmaligkeit. 
Pythoneier brauchen Artspezifisch ho- 
he konstante Bruttemperaturen und 
vertragen Tfemperaturabsenkungen, die 
anderen Reptilieneiem überhaupt 
nichts ausmachen, gar nicht. 

Das Pythonweibchen im Exotarium 
brütete auch zwei Tkge ganz vorschrifts- 
mäßig auf seinen Eiern, verließ dann 
aber das Gelege, als starker Besuche- 
randrang herrschte. Um nichts zu riskie- 
ren, nahmen die Zooleute die Eier aus 
dem Tterrarium und vertrauten sie ih- 
rem Brutschrank an. Erstaunlicherwei- 
se suchte das Weibchen danrr gegen 

Abend die Eiablegestelle auf, nahm die 
Brutstellung ein und begann auf dem 
nicht mehr vorhandenen Gelege zu brü- 
ten. Das konnte in der nächsten Zeit 
noch häufig beobachtet werden, und 
ganz aufgeregt wurde dieses Tier, als ein 
anderes Weibchen ebenfalls Eier legte 
und sich um diese herumringelte. Es 
kroch hin und legte sich auf ihre brüten- 
de Mitbewohnerin. Anscheinend ist es 
der Geruch der Eier, der bei Python- 
Weibchen das Brutverhalten auslöst. 

Während der Brutzeit können sie na- 
türlich auch keine Nahrung erbeuten 
und hungern. Nahrungsaufnahme 
scheint im Verhaltensrepertoire wäh- 
rend dieser Zeit überhaupt nicht vorzu- 
kommen, da auch das gelegelose Weib- 
chen die Nahrungsaufnahme verweiger- 
te. Erst fünf Ikge nach dem Schlupf der 
Jungen, von dem es natürlich keine 
Kenntnis haben konnte, verschlang es 
wieder eine Maus. 

Die Jungtiere kann man ab sofort im 
Exotarium des Frankfurter Zoos be- 
wundem. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

ster Oscar Schneider ausgezeichnet 
wurden. Das Konzept resultiert aus der 
erfreulichen Entwicklung des Bau- 
marktes von der Versorgungs- zur 
Marktwirtschaft: Es kann nur der Bau- 
herr sein, der die Maßstäbe setzt. 

Die Architektengruppe Haack und 
Krüger aus Hannover sowie Hans 
Schmitz aus Aachen — einige Werke die- 
ser Bundespreisträger sind zur Zeit in 
der LBS-Wanderausstellung „Preisge- 
kröntes Bauen" in der Bezirkssparkasse 
Langen zu sehen —, erläutern ihre Kon- 
zeptionen: 

Wichtigstes Merkmal des von den Ar- 
chitekten Haack und Krüger vorgestell- 
ten Hauses sind die straßen- und garten- 
seitig vorgelagerten Zonen als bauliche 
Ergänzungsbereiche zwischen den vor- 
gezogenen Haustrennwänden. Ein waa- 
grecht durchlaufender Holzträger in der 
Ebene der Erdgeschoßdecke ermöglicht 
die individuelle Ausgestaltung dieser 
Bereiche. So können hier mit geringen 
Mehrkosten, den Wünschen der Bauher- 
ren entsprechend, Balkone, Wintergär- 
ten oder Pergolen unterschiedlicher 
Größenordnung angebracht werden. 

Die Grundrisse sind flexibel, ebenso 
die vorgefertigten zweigeschossigen Au- 
ßenwandelemente aus Holz und Glas, 
die eine persönliche Farbgebung erlau- 
ben. Durch einfache Grundrißverände- 
rung ist eine Tbilung im Sinne des Woh- 
nens mehrerer Generationen unter ei- 
nem Dach möglich. 

Architekt Schmitz nennt die Variabi- 
lität der Grundrisse, die Möglichkeit 
des Anbaus von Baikonen und Gauben 
und das Abweichen von der Reihe im 
Bereich der Gärten durch Vor- und 
RückSprünge als wesentliche Kriterien 
seines Hauses. Insbesondere ist in die- 
sem Bereich darauf geachtet, daß mög- 
lichst viele Garagen auf dem Haus- 
grundstück mit untergebracht sind. 

Die „OfB" sieht in ihrem Konzept ei- 
nen großen Schritt hin zur Individuali- 
tät beim Wohnen und verspricht die 
Durchsetzung bisher oft vernachlässig- 
ter sozialer Kriterien auf dem Woh- 
nungsmarkt: Die Bedürfnisse des Indi- 
viduums bestimmen das Angebot. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGlw 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit 
Klar# der AVMarki 

super-schau 

Microwellengerilt 
500 Watt, Sicht- 
fenster, Leistungs- 
regler, Schalt- 
uhr, F«lrn 

cuoer-PlSiSi 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Vertcauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

m m^m m 

Kühlen & Gefrieren riesengroB 

SIemeni MIcrowelli 
gerilt, 600 Watt.^b p< i 
Schaltuhr, 
Extras 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

I Geschirr 
I zu Super-^ 
I Preisen" 

Ö 

Moulinex MIcrowej 
gerSt, 600 Watt.p 
Schaltuhr, 
Extras 
Panasonic Luxus 
Mlcrowellengerit mit 
GrIII/Backvorricht! 
Sensortasten, 
Timer, Top 
Programme 

3-Steme- 
KQhl- 
schrank 
Abtau- ' 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 06074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESB LANCIA 

 ^ppellrlcke HelBluftlierd, 
4 Kochplatten, 
Blltzkochpl 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 - 6074 Rödermark 
(O T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-StraBe 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

9er Senkt färJeäes K^' 
Auto-&«ktrik und ^Mctnnik Sk^hfh^tUtub^höf Bf»mseod#ens< nach § 29 StVo Inapmktktnen Auspti#?-Schf*Ädwns< ttoBdärhpter'Tm^l -■ ^ BltHtfiunkt-Auiofdk» ßtontmffe und Servrc«; Fmhiitßgmbnahmm m unecrem Hause 24-5tunömn JiunrwgK mnnmhmm .., und m*hr.., 

BREMSENDieNSr LANGeN R»t9wmfd GmbH S Co KG 
Robmrt Bomeh-ttrmßm 6 0070 Lmngtt T*L 09t<Kt/79097 

130-Uter-KQhltchrant| 
1-Sterne-Froster- 
fach, Zutjehör 

Uebherr Einbau-Kühlschrank 
KE1603,3-Sterne- 
Gefrierfach, 
voiiautom. < 
Abtauautomatik I 

275.- 

uäbherr Elnbau-Gefrierschrank 
GE1302, Türanschlag 
rechts oder links, 
4 geräumige i 1 
Schubfächer 

Staubsauger zu! 

Siemens Junggetellen- 
kQche mit 2 Kochplatten 
Spüle integriert, 
Kühlschrank. 
100 cn 

Ffitieren/ 

RriHen/Backen 

Qorenie Einbau-Elektroherd 
mit 4-Piaffen-Kochmulde, 
1 Blitzplatte, bei. 
Bankofa» 

495.- 

VHS-Videorecorder, MarkengerSt 
mit infrarot-Fembedienung, 
Mehrfach-Programmlerung, 
HQ-6lld, Extras. 
Original verpackt 

Staubsauger 
400 Watt 
Zubehä 

Rowenta 
Akku-Sauger 
Neuheit 
2 Geräte! 
in einem 
Dauei 

Sienwnt 
Hand-Staub- 
sauger, 
800 Watt,! 
Zubehör 

AEG 
Bodensauger 
1000 Watt 
:Top-Exh 

Philips 
Hand' 
Stai 

Panasonic 
Toaster 

m 
jMVCBOT TAUOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Orelelch-Götzenhaln 
Kfz-Rsparaturan aller Fabrlkata 
T exaco-SB T ankslelle 

uibsaiigs^_^MM 

Rowenta NaB- S TrockensÜüger 
RU 11,1, rundum bewegliches 

i: Bodensauger 
Iii 1200 Watt Elflktrnnll- 

ij<abell 
295. 

HoöVBT 
Klopfiauger 
Kabelautomatik, 

Kaffee-Automat 
8 Tassen 
Glaskanne 

korrosionstjest. 
19-Liter-Schmutzl 
Behälter, Zgbehöl 
wie Abbildg. 

265.- 1  

Breitstrahl- 

Kosmetik & Bad namp^ lUgler 

. A 

^-Fernbedienung 

AUTOS MAOf fOR GfNMANr Vertragshändler 

Klaus WW ICdlGF 
Hainer Chaussee 69. 6072 Oreieich. Tel. 06103-14213 

ITT-Friteuse, 1.1 Liter. 
mit Frittierkorb, ] 
Thermostat, 
Filterdeckel 
Moulinex-Fnteusl 
2,5 Liter, Micro- 
Fiitersystem 
Moullnex-Mini-Ba 
Auftauen, Backeil 
Aufwärmen Gare| 

Rowenta Backofen zum Grillen, 
Auftauen, Backetv 
Ober/Unterhitze,r 
selbstreinigend 

Siemens Kaffee-Automat 
6 Tassen, Thermosl^ 
Giaskanne 

Hitachi Stereo Farbfemsehgerät ' 
CPT 2666,67-cm-GroBbiid, infrarot- 
Fernbed., 27 Programme, Kabel- 
tuner, 2x 15 Watt Stereoton 
PAL/SECAMJ)sL 

1195.- 

Moulinex 
Haarfön 
Braun Fön~ 
1200 Watt 

Isolier-Thermokag 
1 Liter 

ABC Kaffee-Autoniät 
Thermokanne 
8 Tassen 79.95 

Sansui 

HiFi 

Irre 
reduziert 

Rowenta Espressoautomat 
mit Schäumer 

Heute wieder neu! 

Programm-Informationen, 

wde sie 

unsere Leser wünschen: 

•• 
Ubersichtlich. Klar. 

Handlich. Alles drin. 

Alle Femseh-Programme. 

Und Radio natürlichj 

Unterhaltung. 

Reportagen. 

Rezepte. 

Miele QeschirrspQI- 
Maschine, 12 intern. 
f^aBgedecke, 
5 Programme 

Siemens Geschirrspüi- 
Automat, nur 45 j 
breit, 
Top Extras 

I Frank Zappa 
Doppel CD - ■ - 

Philips CD-Player CD-160, zwei 
16 Bit-Wandier, 4fach- 
Oversampling, 20 Tit°i 
programmierDa_r^ 
LED, Time 
Display 

Siemens 
Schwebehaube 
Rowenta Dental- 
center, Mund- 
spüigerät mit 
ElektrozahnbUrste | 

Siemens Wasch- 
vollautomat 283 
4,5 kg, 
U/Min. 

Siemens 1 
Bügeleisen { 
FB1100 

28. 

DampfbQgeleisen 
DE 9200 3 
Breun Damptbügeleisen 
Vario 5000 Pius 
Programmwahi 89.95 

995- 

Küchen & Hausgeräte Superschau^ 

Zanker Wasch-Voll- 
automat 5035, 4,5 kg, 
850 U/min. 
unterb 

Siemens Geschirrspül-Automat 
SN 151, Aqua-Stop, 
12 Maßgedecke r—— 
unterbaufähig 1   

Moulinex 
Eil 

£».1 995.- 

Mix- & Rührgerät 
150-Watt-Motor 
3 Stufen 
Elektro-Dosenöffner 
Magnethalterung . 
Philips Akku- 
Mlxer-Set 
Moulinex Folien- 
SchwelBgerät mit 
2 Funktionen 

Siemens Küchenmaschine MK150 
Elektronik, robust, mit 

RlBtef): 
aW 

Constructa Kondens- 
Trockner 4502, 
4,5 kg 
unterba 

Constructa Wasch-' 
automat 728, 4,5 
1100 U/1 
Extras 

Waschvollautomat 5610, 

Auch in ,, 
Darmstatti 
Rheinst^ 
97-94 

J 

Offenbachs HiFi... TV... Video... Elektro-Riese auf 2500 nf - Waldsiraße 44—48 • ^ 069/8001919 



Sommerzeit- 

Wurst ist Trumpf 

Vom Brotbelag bis zum kompletten Party-Buffet 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und Tapezierarbeiten 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb, Wassergasse 11,6070 Langen 

Telefon 06103/2 39 02 - 069 / 85 55 87 

über die deutsche Wurst gibt 
es nicht nur viel Sprichwörtliches 
und Volkstümliches zu berichten, 
selbst Dichter und Denker ließen 
sich von ihr begeistern und In- 
spirieren. Unter mehr als 1 500 
verschiedenen Wurstsorten kann 
man In Deutschtand wBhIen. 

Gerade im Sommer, wenn die 
Temperaturen klettern, steigt audi 
der Appetit auf leiditc, schnell 
zuzubereitende Leckerbissen. Und 
speziell hier bietet die Wurst eine 
bunte Palette an Variationsmög- 
lichkeiten. Denn so vielfältig wie 
die Wurst selbst, so bunt, sdimadc- 
haft und abwedislungsreich sind 
audi die Geridite, die sich mit 
Wurst zubereiten lassen. So zum 
Beispiel ein knadcig-frisdier Wurst- 
salat. Hierfür eignen sidi Wurst- 
sorten wie Mortadella, Lyoner, 
Fleisdiwurst, Zungenwurst oder 
Salami besonders gut. Sen/iert mit 
einem pikanten Dressing und durdi 
frisdie Gewürze und Kräuter ver- 
feinert, ist er eine ideale Kaupt- 
mahlzeit. Ein Wurstsalat hat audi 
den großen Vorteil, daß er — für 
den Verzehr am Abend gedadit — 
sdion morgens angerichtet und im 
Kühlsdirähk aufbewahrt werden 
kann. 

Sehr beliebt ist Wurst ebenso als 
fantasievoller Snack — beispiels- 
weise mit Käse überbacken und mit 
Petersilie garniert —, zum Dippen 
mit pikanten Soßen, als warmes 
Geridit, wie zum Beispiel Wurst- 
gulasch, oder einfach nur als Brot- 
belag auf herzhafte Art mit Sala- 
mi, Mettwurst oder Leberwurst. 

Mit Wurst läßt sich aber bei- 
spielsweise auch ein ganzes som- 
merlicäies Party-Buffet ausrichten. 
Hier sind der Fantasie des Gastge- 
bers keine Grenzen gesetzt; er kann 
quasi „rund um die Wurst" alles 
servieren. Allerdings sollte hierbei, 
da das Auge bekanntlich mitißt, auf 
die Dekoration Wert gelegt wer- 
den. Eine schmackhaÜ angerichtete 
Wurstplatte — beispielsweise mit 
gerollten Mettwurstscheiben und 
pikanten Fleischwurstspießen —, 
garniert mit einem Cocktailwürst- 
cÄien oder gefüllten Tomaten, sieht 
besonders dann zum „Anbeißen" 
aus, wenn sie zusammen mit 
gewürfelten, hartgekochten Eiern, 
Gewürzgurken oder Radieschen 
serviert wird. 

Kurzum: Mit Wurst lassen sicäi 
die vielfältigsten und schmacdc- 
haftesten Mahlzeiten zubereiten, so 
daß für Abweciislung auf dem 
Sommer-Speiseplan gesorgt ist. 

Ottostraße 16 6056 Heusenstamm 
Telefon 06104/37 74 

Gefüilte Fleisc^hröllchen 
Zutaten (ffir vier Personen): 

8 Schweinesteaks aus der Kluft 
(zirka 650 g), dünn geschnitten und 
leicht geklopft, Salz, Pfeffer, ge- 
schmolzene Butter. 

Für verschiedene Füllungen: 
# Spargelspitzen, schmale Koch- 

birnen-Spalten, Blau^chimmelkä- 
se, mit etwas Sahne cremig ge- 
rührt (damit die Steaks zuerst 
dünn bestreichen). Kresse. 
Oder 
• Böhnchenstücke, Möhrenstif- 

te, Gemüsezwiebelstreifen, Kasse- 
ler-Aufschnitt (in feine Streifen 

geschnitten und in etwas Sahne- 
meerrettich getunkt), fein gehack- 
tes Bohnenkraut. 
Oder 
• Paprika, Tomaten, Salatgur- 

ken (alles in Streifen geschnitten), 
geröstete Speckwürfel (in Paprika 
gerollt), Dillspitzen. 

Zubereitung: Sfeafcs nebenein- 
ander ausbreiten, salzen, pfeffern, 
mit gewünschten Füllungen bele- 
gen, aufrollen und mit HolzspieJJ- 
chen zusammenstecken. Vor dem 
Grillen mit heißer Butter bepin- 
seln, unter häufigem Wenden zir- 
ka 15 Minuten grillen. 

0 Im Somm«r b«Mnd«rt bvlltbt: l«lchle Wurtt-Sp«zlalltilen. 

Fast 1000 Kartoffeln 

pro Kopf jährlich 
Für jeden Bundesbürger werden 16 qm Kartoffelacker benötigt 
Im Durchschnitt verbraucht in 

der Bundesrepublilc Deutschland 
«Ine Person fast 1000 Kartoffeln 
im Jahr. Das entspricht 77,7 leg im 
Wirtschaftsjahr 1985/86. Darin sind 
auch die Kartoffeln eingerechnet, 
die die EmShrungsindustrie zu 
Pommes frites, zu Kartoffelpflree, 
Chips und den vielen anderen Er- 
zeugnissen verarbeitet, und mit de- 
nen unser Speisezettel bereichert, 
die KOdienarbeit erleichtert wird. 

An einer Kartoffelpflanze wach- 
sen zwisdien zehn und 25 Knollen, 
je nach Sorte und Pflanzabstand, 
auf 1 qm Anbaufläche Icommen 
zlrlca vier Pflanzen. Im Durch- 
sdinitt der bundesdeutsdien Ernte 
sind es pro Pflanze bei den hodi- 
wertigen Speisesorten etwa 15 
Knollen — in der von den Verbrau- 
chern bevorzugten, üblicherweise 
in 2,5-kg-Kleinpadcungen gekauf- 
ten Sortierung. In einer solchen 
Kleinpadcung kauft die Hausfrau 
den Ertrag von zwei Pflanzen. 

Für jeden Bundesbürger werden 
also zirka 18 qm Kartoffeladcer 
benötigt Angebaut wird auf mehr 
als der doppelten Flädie, denn es 
werden außer den Speisekartoffeln 
auch Pflanzlcartoffeln für das näch- 
ste Jahr, Kartoffeln für Tierfutter 
und zur industriellen Verarbeitung, 
zum Beispiel zur Herstellung von 
Stärke und Stärkeprodukten, benö- 
tigt. 1986 imifaBte die Kartoffelan- 
bauflädie im Bundesgebiet etwa 
210 000 ha. Diese Flädie ist fünfmal 
größer als Berlin und fast so groß 
wie das Saarland. 

Obwolil der Kartoffelanbau hier- 
zulande nur 3 Prozent der gesam- 
ten Adcerflädie benötigt, stand die 
Bundesrepublik Deutschland 1985 
bei den Kartoffelernten mit einer 
Emtemenge von 8,7 Mio. t in der 
Europäischen Gemeinschaft an er- 
ster Stelle vor Frankreidi mit 7,8 
Mio. t, den Niederlanden mit 7,1 

Mio. t und Großbritannien mit 6,8 
Mio. t. Größere Ernten hatten 1985 
Indien mit 12,6 Mio. t, die USA mit 
gut 18 Mio. t, Polen mit 36,5 Mio. t, 
China mit 46 Mio. t. In der UdSSR 
war die Kartoffelernte 1985 mit 
73 Mio. t fast neunmal großer als 
in der Bunaesrepublik Deutsdiland. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 29. August bis 4. September 1987 

Widder Erhoffen Sie 5tich nicht zuviel von veränderten Umständen. arl>eiten Sie mehr an sich selbst. Dabei erreichen Sie zjmindest auf die ^ Dauer wesentlich mehr für sich 21.3.-10.4. und Ihren Partner 
Stier Zeigen Sie endlich dem ewigen Meckerer die Zähne. Sie sind in der Position, zurückschlagen zu können. Seien Sie abervorsichüg und schütten Sie das Kind nicht 21.4.-31.5. mit dem Bade aus. 

Zwilling« Ihre Entschlossenheit hat jeman- 

». 5.-21.C. 
Krcbi 

22.6.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrau 

Der Pfad der Tugend hat für Sie durchaus seine Vorzüge. Sie kön- 
nen ja selbst dazu beitragen, die Atmosphäre etwas mehr anzure- 
gen. Erwarten Sie nicht alles von Ihrem Partner. 
Sie können entscheidend an der Verbesserung der Situation mit- arbeiten. Nehmen Sie sich an der Kandare und unterstützen Sie die Menschen, die Ihnen doch nur hel- fen wollen. 
Bleiben Sie häufiger zu Hause, dann kann diese Panne nicht noch einmal passieren. Denken Sie jetzt 
nicht an den Verlust, sondern ar- beilen Sie lieber daran, ihn wiedergutzumachen. 
Lassen Sie sich jetzt nicht davon Steinbock abhalten, den geraden Weg zu ge- heil. Mit krummen Iburen haben Sie schon einmal Pech gehabt. Ih- re Chancen steigen jetzt, entschei- , 
den Sie richtig. 23.12. - 20. l. 
lYauen Sie dem anderen ruhig so- Wanermann viel zu wie sich selbst. Ein wenig mehr Bescheidenheit stünde Ih- nen besser zu Gesicht. Sie schaf- fen sich sonst nur Feinde, wo Sie auf Freunde hofften. 21.1.-20.2. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 
Scfaütie 

%, 23.11.-22.12. 

den von Ihrer Leistungsfähigkeit überzeugt. Von seinem Urteil hängt viel für Sie ab. Bauen Sie Ihre gefestigte Position vorsichtig weiter aus. 
Platzen Sie nicht so schnell mit Ihrer Meinung heraus, mancher nimmt's übel und hat ein langes Gedächtnis. Sie wollen doch Ih- rem beruflichen Aufstieg nicht selbst im Wege stehen. 
Machen Sie Frieden mit sich und streben Sie nicht das Unerreich- bare an. Sie haben so viel Gele- genheit, glückliche Stunden zu erleben. Seien Sie nicht undank- bar! 
Freuen Sie sich auf das Wochen- Sie sollten einmal aus dem All- Fiiche 

Steinbocl 

% (3.12.-20. 
/anermai 

ende, ein kleiner Arter enti . ^ sich als belanglos. Sammeln Sie Kraft für eine wichtige Entschei- dung. die Sie allein treffen und verantworteo müssen. 

tagstrott herauskommen und Ih- rer Bequemlichkeit einen Stoß versetzen. Grübeln Sie nicht so- viel, handeln Sie lieber. Noch steht alles offen. 21.2.-20.3. 

Bunte Überraschungssteaks 
Zutaten (fOr vier Personen); 

10 Schweinesteaks ä 125 g, frisdi 
gemahlener Pfeffer, Salz, Ol und 
Butter zum Anbraten, 1 Knob- 
lauchzehe. 

Zubereitung: 01 in der Pfanne 
erhitzen, Schweinesteaks nach und 
nach darin erst von einer Seite 
1 Minute braten, wenden und 
von der anderen Seite 1 Minute 
braten. Wieder wenden. Butter 
(mit zerdrückter Knoblauchzehe) 
zum Nachgaren in die Pfanne ge- 
ben. Die Steaks nochmals 2 bis 3 
Minuten auf jeder Seite braten. 
Dann mit Salz und Pfeffer wür- 
zen. Die Steaks erkalten lassen. 
Tfach Belieben garnieren: Hier- 

bei sind der Fantasie keine Gren- 
zen gesetzt. Für die abgebildeten 
Beispiele brauchen Sie jeweils 

0 gedünstete Spargelspitzen und 
Kerbel; 

• knusprig gebratene Scheiben 
Räuciierspecfc und Brunnen- 
kresse; 

e dünne Zitronenscheiben und 
Kräuterbutter; 

• zart geröstete Zwiebelringe 
und Champignonscheiben; 

• frische Erdbeeren und grü- 
nen Pfeffer. 

Als Beilage eignen sich Pell-, 
Salz- oder Bratkartoffeln hervor- 
ragend. 

Für jede Mahlzeit 

die richtige 

Kartoffel 

Bei Speisekartoffeln wünschen 
die Verbraucher mehr Qualität und 
Gesdimack. Sie erwarten in ihrem 
Lebensmittelgeschäft eine wohlsor- 
tierte Vielfalt. Man kodit heute die 
Speisen bewußter, deshalb will der 
Verbraucher immer gut über das 
Kartoffel-Angebot informiert sein, 
denn das Gelingen einer Mahlzeit 
mit Kartoffeln hängt audi von der 
Wahl der „richtigen" Kartoffel ab. 

Schon die Handelsklassenverord- 
Rung für Speisekartoffeln gibt den 
Verbrauchern einige Hilfen zur 
Orientierung; Alle Speisekartoffeln 
werden nach Handelsklassen, das 
heißt nach Größe und Sortierung 
eingeteilt. Es gibt zwei Handels- 
klassen: „Extra", die beste Ware, 
und Handelslclasse I. Die nächste 
Einteilung ergibt sicäi nadi der 
Kocheigenseäiaft der Sorten. Der 
Kocäityp muß aul der Verpachtung 
genannt werden. 

Wichtig sind die verscäiiedenen 
Erntezeiten der Kartoffel. Speise- 
frühkartoffeln (Juni/Juli) sind eine 
Delikatesse. Bei den ganz frühen 
kann man die dünne Schale mit- 
essen. Diese Kartoffeln sollte man 
sehr bald nach dem Kauf verzeh- 
ren. Die mittelfrühen Sorten (Au- 
gust bis September) sollten auch 
bald nach dem Kauf gegessen wer- 
den, denn sie sind ebenfalls keine 
Lagerkartoffeln. Die Speisekartot- 
feln, die ab Mitte September auf 
den Markt kommen, eignen sich 
zur Bevorratung. 

£an^encr Zeitung ... der Werbeträger Ihres Vertrauens 

Maler-, Putz- und Maurerarbeiter 
schnell, sauber, v. Fachmann, z. B 
Außenanstrich ab DM 11.-/ m , Tel 
06181 7 4 56 89 gew. 

Schornstein 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamin-Schutzhauben 

Fa. Kaminbau Baier GmbH 
Hanau. Doriaustraße 40 
Amtl. Prüfnummer 6387 

Tel.-Annahme 069 / 38 76 08 
od. 06181 / 1 40 38-39 

-Qualität seit 1871- 
Orahtzäune - Toranlagen 

Zaunpfosten 
Geflecht - Gewebe - Gitter 
Drahterzeugnisse - Zubehör 

Hundezwinger 

Verkauf- auc/i Kleinmengen 
Mo-Do. von 8.00- 17.00 

Freitag von 8.00 - 18.30 

DRAHT-HECK K.G. 
6230 Fränkfurt/M.-Sossenheim 

.Westerbachstraße 179 
Telefon 0697.341031-33 

Können wir Ihnen helfen? 
Ohne Gkcaustausch wird >blindes< 
boCergks wieder Idar! 
REKIAR GmbH, 8 06074/67594 

'auer 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
im Erbig 12 
(am Ortaeingang, 1. Str. rächte) 
0752 Laufach t>«l Aachaffenburg 
Telofon 0 60 93 / 4 57 

SCHORNSTEINE 
Jeder Art werden 
von uns isoliert 

RUttelferfahre« ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kaminkoiif-Reparaturen 
Keine Sprüche,I Meister ist bei 
ieder Artjeit dabei. Welten es 
lohnt sich! Angebole von mir! 
Wabar Kaimin Abg. 06021 / 5 12 46/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen 06103 / 2 61 11. Hainburg 06182/42 62 

M 

Necfca u. Köpping QmbH ' 

Hainbura HainttaA 
Tel. (Min) 7248 

RcpcrtlurachmMttnfll 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
SpmgferarlMitwi 

tehnall und prsinrart 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina. Husqvarna 
Riccar. Brother. Neu und aebrauchl 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung 
natime aller Maschinen zu Höchsi 
preisen. 

NÄHZENTRUM BERGMANN 
OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

Dachdeckermelsterbetrleb 
Offenbach, BackstraBe 16 

Nähe Industriebahn 
Sprendlinger Landstraße 
Telefon 069/8310 53-54 

Dacharbelten alfer Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierungen 

GELDVERKEHR 

-BARGELD-'Ä 
. Für alle Zwecke zur freien Verfügung 

auch bei laufenden Krediten und Giroüb^rzug 
ab DM 5.000.- bis DM 90.000,- 

(anfanglicheretlektiver Jahreszins ab 7,21% p.a.) 
• Zusatzkredite • Barkredite 
• Dauerkredite • Lebensversicherungsdarl. 
• Nachrangige Grundschulddarlehen 
VERMITTELT diskret und zuverlässig 
FRANK KRESSNER fk 
Finanzierungs- u. Versicherungs-Agentur 
Kirchstr. 2, Postf! 196, 6078 Neu-Isenburg 

I /j^.Tel.-Nr.:0 61 02/2 69 00 

■■^■Hypotheken-Sonderkontingentl 
6,75 % Zinsen-100 % Auszahlung 

■ 15 Jahre Festschreibung • 
H monall. Zinsbelastung tür DM 100 000.- = S62.S0, Tilgung überTv. 

anfänglicher effiktlver Jahreszins 7.0 %. ideal auch für Umschuldungen. 
■ Hans-Willl Willems 
■ Varmtttlungiga«. mbH - NordwMUtr. 83 - 6057 DIatzcnbaeh 
■^^M06074 / 2 43 081 

> 

STELLENANGEBOTE 

Wirtschaftspingenieure 

für die Anwendungstechnik 

Sind Sie Wirtschaftsingenieur mit 
Schwerpunkt Elel<trotechnil< oder Ma- 
schinenbau? Mit 2 - 3 Jahren Praxis in 
der Anwendungsberatung oder Ver- 
loufsunterstützung? Sind Sie ehrgeizig 
und reisebereit? Wollen Sie Ihre Eigen- 
initiative, Ihre technische Kompetenz 
und Ihren Ideenreichtum dort einsetzen, 
wo Sie den Fortschritt in der Elektro- 
technik entscheidend mitgestalten kön- 
nen? Dann nutzen Sie diese Chance; 

Unser Unternehmen: konzernunabhän- 
gig, mittelständisch, Umsatz ca. 200 
Mio. DM. Wegbereiter mit neuen Tech- 

nologien in der Elektrotechnik. Führend 
auf den wichtigsten Weltmärkten. 

Unser Angebot an ambitionierte Wirt- 
schaftsingenieure mit guten englischen 
Sprachkenntnissen: Einsatz als Anwen- 
dungstechniker zur Verkaufsunterstüt- 
zung. Erarbeitung technischer Problem- 
lösungen. Bindeglied zwischen Technik, 
Vertrieb und Kunde. Eine Herausforde- 
rung mit Perspektiven. 

Ihre Bewerbung erreicht uns über den 
Personalanzeigen-Service unserer Be- 
rater. 

Top Team Unternehmensberatung 
Blümgesgrund 23a - 6460 Gelnhausen 2 

Telefon 06051/66071 / 

/ 
i/ 

Tjy* 
■ Unsere Gi 

Cafeteria, 
brauchen p 

w Wir bieten: 

Unsere Gastronomie-Abteilungen 
Cafeteria, Pick-Nick, Konditorei 
brauchen personelle Verstärkung. 

und F^hkräften 

Küchenhilfen 
in Teilzeit- oder Vollzeltbeschäftigung einen' 
modernen Arbeitsplatz im SB:Warenhaus. 
Hausfrauen, welche noch keine Berufser- 
fahrung im Gastronomiebetrieb haben, kön- 
nen bereits nach kurzer Einarbeitung eine 
interessante Verkaufstätigkeit ausüben. 

Haben Sie Interesse? 

Dann rufen Sie doch umgehend die Rufnum- 
mer 06103 / 39 98-0 an und vereinbaren Sie 
mit unserem Herrn Fischer ein erstes Infor- 
mationsgespräch. 

lVERTKAUP*v West GmbH 
- Center Dreieich - 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Gesundes Wachstum ist unser Ziel - 
Erfolg und Leistung sind die Basis. 
Die R + V Versicherungsgruppe ist das 
zentrale genossenschaftliche Verbund- 
Institut und In allen Versicherungs- 
sparten tätig. 

Wir, der viertgrößte Kompositversicherer, suchen aufgrund 
Expansion 

Beziricsleiter und 

Nachwuchskräfte 
für die Betreuung der VolKs- und Raiffeisenbanken. 
Nutzen Sie die Verkaufsvorteile des genossenschaftlichen 
Verbundes. 
Sofern Sie gewfillt sind, aktiv am Markt zu arbeiten, garan- 
tieren wir Ihnen bereits jet2t eine überdurchschnittliche 
Dotierung. 
Als Branchenneuling bieten wir Ihnen eine umfassende 
Aus- und Weiterbildung sowie eine etwa sechsmonatige 
Einarbeitungszeit. 
Zur ersten Kontaktaufnahme genügt ein Anruf. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
n + V Allgemeine Versicherung AG-, Vertriebsleitung Frank- 
furt, z. Hd. Herrn Bezirksdirektor Hauser, Börsenstraße 
7-11, 6000 Frankfurt 1, Telefon 069 / 13 38-218 

1^ VERSICHERUNG 
im Raiffeisen-Volksbankenverbund 

Da ist Musik drin... 
ABIOLA, die Nummer 1 der Branche, 
sucht ab 1.10.1987 oder früher einen 

Außendiens^tarbeiter 
für das Gebiet Großraum Frankfurt/ 
Gleßen/Wetzlar/FuldayBad Hersfeld 
für das Nledrlgprels-Programm 
ARIOLA-EXPRESS - bespielte Muslk- 
und Hörspiel-Cassetten. 
Wir verkaufen seit einem Jahr mit viel 
Erfolg unser Programm In Warenhäu- 
sern, Verbrauchermärkten, Fachhandel 
und Fotofachgesohäften. 
Für diese Aufgabe stellen wir uns einen 

- , — . gestandenen Markenartdkler vor, der 
bereits Erfahrungen mit dem erwähnten 
Kundenkreis nachweisen kann. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Einkommen, 
ein Flrmenfaiirzeug der gehobenen 
Mittelklasse sovrie überdurchschnltt- 
Uche Sozialleistungen. 
Bitte senden Sie Ihre kompletten 
Bewyerbungsunterlagen mit Lichtbild an 

1 unsere Personalabteilung. 
BMG Arlola München GmbH 
Steinhauser Straße 3,8000 München 00 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbau- 
stoffen. Für unser Fensterv\/erk in Heusenstamm su- 
chen wir 

Kundendienstmonteure 

für bundesweiten Einsatz. Eine Ausbildung in einem 
technischen/handwerklichen Beruf ist erforderlich. 
Erfahrung im Kundendienst wäre von Vorteil. 
Wir sind ein modern geführtes Unternehmen; über 
die attraktiven Arbeits- und Sozialbedingungen soll- 
ten wir uns in einem persönlichen Gespräch unterhal- 
ten. Bewerber melden sich bitte bei unserer Perso- 
nalabteilung. 

BRAAS 
Braas & Co GmbH 
Rembrücker Straße 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/602-336 

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir eine 

Teilzeitkraft 

die an drei Wochentagen halbtags in unserer Telefo- 
nischen Anzeigenaufnahme tätig Ist sowie Urlaubs- 
vertretungen in unseren Geschäftsstellen über- 
nimmt. 
Kenntnisse im Maschinenschreiben setzen wir vor- 
aus. Bitte bewerben Sie sich schriftlich mit allen 
notwendigen Unterlagen bei 

OFFENBACH-POST 
PRESSEHAUS BINTZ-VERLAQ GMBH & CO. KG 
- Anzeigenabteilung - 
Große Marktstraße 36-44, Postfach 10 02 63 
6050 Offenbach am Main 

Partner der 

Automobil-Industrie 

Wir sind Europas größter Hersteller von Gleichlautgelenkwellen für die Pkw- 
Industrle und den Maschinenbau. Zu unseren Kunden gehören die bedeutendsten 
Automobilhersteller In der Bundesrepublik Deutschland und im westlichen Aus- 
land. 
In unseren Produktionsstätten in Offenbach sind wir fertigungstechnologisch Im 
Umbruch. Für unsere Fertigung suchen wir schnellstens mehrere 

Maschineneinrichter 

Wenn Sie über eine Metallfachausbildung verfügen, dann sollten Sie sich auf jeden 
Fall mit urlS in Verbindung setzen. 
Die Tätigkelten werden In Wechselschicht (Früh-, Spät- und Nachtschicht) ausge- 
übt. 
Neben einer Aufgabenstellung, die Sie als Fachmann fordert, werden Ihnen berufli- 
che Entwicklungsmöglichkeiten, 
leistungsorientierte Entlohnung sowie Sozialleistungen eines modernen Industrie- 
betriebes geboten. 
Für eine erste Kontaktaufnahme steht Ihnen unsere Personalabteilung unter Tel.- 
Nr. 069 / 89 04-268 zur Verfügung. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an folgende Adresse: 

Lohr & Bromkamp GmbH 
Carl-Legien-StraBe 10, 6050 Offenbach/Main 

BRAAS gehört zu den großen erfolgreichen Baustoffher- 
stellern. 

In unserem Werk In Heusenstamm betreiben wir eine mo- 
dern eingerichtete Gießerei mit Druck- und Kokillenguß. Wir 
suchen zum baldigen Eintritt 

QUALfTÄTSKONTROLLEURE 

Von den neuen Mitarbeitern erwarten wir eine Ausbildung In 
einem Metall- oder artverwandten Beruf. 

Wir bieten In unserem nach modernen Gesichtspunkten 
geführten Unternehmen eine vielseitige und Interessante 
Aufgabenstellung mit leistungsgerechter Bezahlung und 
fortschrittlichen Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte telefonisch oder schriftlich 
an die Personalabteilung 

BRAAS 

Braas & Co. GmbH 
Rembrücker Straße 50 
6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 602-336 

Für unser Fotolabor suchen wir zur Aushilfe eine 

Fotolaborantin 
für eine stundenweise Tätigkeit am Nachmittag. 
Bitte bewerben Sie sich mit allen Unterlagen bei 

OFFENBACH-POST 

PRESSEHAUS BINTZ-VERLAG GMBH & CO. KG 
- Personalabteilung - 
Große Marktstraße 36-44, Postfach 10 02 63 
6050 Offenbach am Main 

Die Veredelung uon tecfmisdien 
KUNSTSTOFFEN 

ist seit 30 Jahren unser GeschäfL 
f^r unseren kleinen, zukun^rientxrten Fachbetri^ suchen wir einen 

PRODUKTtONSARBEITER 
für die Einfärtmng urvi Adbereitung oon Kunststoffen. 
Wicht^: Wir suchen einen echten Kolkgen, der zuueriäss^ mitarbeäet, 
zu Schichtarbeit bereä ist urd Erfahrung 
mit der Bedienung von Maschinen hat 

Wir hwn uns auf Ihre Beuxrtung. 
Edmund K. Sattkr Ku/iststoff-BeariMtungs GmbH, 
l^mmmpiekr Straße 6. 60S2 Mühlheim am Main 
Für eine Vorabin/tmation sieht Ihnen gerne 
Herr Thipp. Tetehn 0610^6213 zur Verßgung. 

Schlemmer-Metzger aus Bayern sucht eine 

Wurstverkäuferin 
Wir bieten gute Bezahlung, flexible Arbeltszeit - auch tage- 
weise - und angenehmes Betriebsklima. Mehrere Mitfahr- 
gelegenheiten vorhanden. 
Bitte wenden Sie sich bei Interesse an Herrn Helmut Aul- 
bach, Tel. 06188 / 60 88 od. 06021 / 5 45 75 ab 15 Uhr 
Schlemmer-Metzger Aulbach 
City-Passage, 6050 Offenbach am Main 

Helm- u. NebentltlgkeH, ab sofort! 
gwerbl. Inform. 07232 / 8 17 42 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge YonTshlre-Terrier und junge 
Pudel In verschiedenen Fart>en und 
Größen. Ober 20 Jahr« Hundezucht 
und PudelMlon. Tel. 06108 / 7 27 54 

FAHRZEUGE 
Kaufe Pkw auch defekt 069 / 81 05 00 gew 

Größter Privater Automarkt 
in FFIVI. am Hessen^enter 
Borsig-Allee 26, über 1000 Stellplätze PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 6-16 Uhf 

IMMOBILIEN 

^ Marktsicher 
können Sie itw Kaut durch uns verkau- 
fen. Rufen Sie uns einfach an! Wir sind hmnobHienfacMeute die Sie gerne und 

kostanios beraten. 
-junhcr '£'(06106) 12020 . ir^MOBlUTN DIE FREUDE MACHEN! 

Flugkapitfln aucht 1-FH in ach. Lage, 
Franz Immobilien, 06181 / 6 56 18 
Solventer Klufer aucht ach. 1-Fam.- 
Haue, Franz Imntobilien, 06181 / 
6 5818 

Kaufe gegen bar Anteile von Ert>ge- 
melnscnaften von Häusern u. Grund- 
stücken. Tel. 06108 / 72 546 

VERMIETUNG 

Büroräume/Neubau 
in Dietzenbach 
zu vermieten 

1x847 m'(2. OG, tellbar)/DM 11.- 
/ m', 1x363 m' (1. OG)/DM 11.-/ 
m', 30 Parkplätze, Tel, 06074/ 
40 02-0 oder 40 02-49 

MIETGESUCHE 

Arztfamilie ^ sucht dringend ctik» Wohnung oder 1- 
zu mieten. Es kostet Sie nur •in Telefonat, wenn Sie praUeinlo« 

vermieten wollen. 
launkcr -S' (o 6106) 120 20* ir^MOBILIEN DIE FREUDE MACHEN'. 

Polaroid sucht ab Sep- 
tember für 6 Monate 

ein möbl. Appartement 
In Offenoach. 

Angebote richten Sie bitte an: 
Polaroid GmbH 

Sprendlinger Landstr. 109 
6050 Offenbach 

Tel.: 069 / 84 04-202 

VERKAUF 
Daunenbetten, Rheumadecken, 
Steppbetten, Untert^etten, supergün- 
stig von Bettwaren-Fabrikation P. 
IHeymann, Auslieferungslager: 6450 
Hanau-Steinhelm, Oftenbacher 
Landstr. 10 (ab 14 Uhr), Tel. 06181 / 
6 27 57 
Fabrikneue Nihmaachinen mit klei- 
nen Lackfehlem bei voller Garantie zu 
einmaligen Sonderpreisen. Nur so- 
lange Vorrat reicht! SINGER, Frank- 
furter Str. 29, Offenbach. Tel. 069/ 
81 45 80 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Poatkarten, 
Gemflide, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

rWIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD In Jeder Fonii 

{ Ankauf«pr«lM(0'24UhT)069/287604 
Für SAMMLERMÜNZEN 

jeder Art 
] lnfotniatloncn(0/24Uhr)069/287905 

B«vor Si« zu billig verkaufen, holen Sk 
blttr uraerc Ar>gebo(c ein! 

Kalalin Szönyl. 6000 Frankiurt/M. 
Steinwcg 2 (An der Hauptwache) 

905 I 
Sk I 

J 

UNTERRICHT 
Neue Kurae in Bauern- u. Seidenma- 
i«rei. Breitenbach. Tel. 069/ 
89 2212 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprachspnrinerin 

0?842 • ':8 53 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



s 

s Zeyko Allmilmö bulthaup Miele l 
Wir zeigen 
in beiden 
Hiusem 
zusammen ca. 70 Küchen I 

Markenküchen 

zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 

Nur in Kleln-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 
Keine Beratung - kein Vorkauf 

. Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

' ~^(0| 6450 Hanau Mlein-Aüheim n 
A II _/I > I I Im Muhlfeld 13 
L Huchcn + UUohncJCSign 6453 Sengenstadl a-Klem Weliheim 6453 Seligenstadt 3-Klein-Wel2heim 

IK l^^rZN. I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
'I Nv_^LI N Rustikale Holzpergolen Kupfervordächer. 

Farbprospelrt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 E 

Fachbetrieb 
seit 1966 EjUiKCHFELP! 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elekirogeräte. zum Teil mit 
kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde, Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- 
gerät. Geschirrspüler, Staubsager. Bü- □elautomaten, Dunsthauben. 

EinbaukOhischrinke ab 489.- 
Lager Waldacker 
R6dermarfc (Waldacker) L Kohl 

Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstaas v. 14-18 Uhr 

samstags v. iÖ-13 Uhr 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39 - mtl. 
MirxJestmtetdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enttialten. Kauf- 
möglichkeit innerti. 6 Monate. 
Video^lub für 39 - mtl. t>i»3 FilrT>e tdgl. inkl. 
Clubteistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
nf>itgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu; Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

,e - , ^ . # Cfl 

Kachelöfen 
imBaukastensystem 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

Türen und Rahmen nie mehr 
streichenl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche. NuBtoum. Teak usw. 
Auch Haustüren-Renovierung. 

Gefällt Ihnen IhrealteKüche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal. Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Ruten Sie uns an oder besuctien Sie unsere Aussteilungen! 
Alleinverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dietzenbach-Stelnberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
9 0e074/404127 «009/4102 22 
Öffnungszeilen; MonUg - Frettog. 0-18 Uhr. S«mgUg. 9-14 Uhr 

C 12 
PORTkS 

i« 
PORTkS >0i« Nr. 1 mit 450 PORTAS-Foihbatrlebtii in 10 Ländern Europas 

Sind Sie mit Ihrer Figur 

nocii zufrieden? 
Nein? Dann sollten 
Sie Jetzt etwas 
dagegen tun, denn 
so leiotit 
war Abnehmen 
noch nielll 
Jeden Tag bis zu 1 Pfund an den 
richtigen Stellen. Wir geben Ih- 
nen Ihre Idealfigur zurück, und 
das 
• ohne Gymnastik 
• ohne Akupunktur 
• ohne Appetitzügler 
• ohne Hunger 
• mühelos, ohne Leistungsabfall 
• ohne großen Zeitaufwand 
• mit Abnahmegarantie 
• unter ärztlicher Aufsicht 
Einfacher geht es wirklich nicht. 
Bei Medicare-REDUCING Ge- 
wichtsreduzierung werden Sie 
schlank und bleiben es auch. 
Wie das möglich ist, teilen wir 
Ihnen gerne in einem persönli- 
chen und selbstverstSndlich 
kostenlosen Beratungsgespräch 
mit, für das Sie noch heute einen 
Termin vereinbaren sollten. 
Für Männer und Frauen. 

Rufen Sie an. wir helfen Ihnen, diesen Erfolg auch zu erleben. 
Offenbach 
Tel. 069 / 
800 33 88 
Frankfurter 
StraBe 50 
Mo.-Fr. von 
9.30-18.30 Uhr 

Neu-Isenburg 
Telefon 

06102 / 3 38 60 
Frankfurter 

StraBe 168-176 
, Mo.-Fr. von 

und Manner g.oo-is.oouhr 

'MiJictrt- REOUCiNG 
0«i>4cMar*duzl«iing 

für Frauen 

KAMIHO RUND' 
Sdiomsteinawkleiilung - wahlweise: Sctiledel-Schamotterolire 
• Eililttaklnhre • mit Wärmedämmung • LeichllMton mit Kalt- 
glasur • gegen teuctite, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Emueni von 
SdiomtteinkDpItn mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015. Stfwnsteintechnlk 64S0Hanau7 (Stemheim) MaYt)atfi5tr15 PosH 700160 

—C Oftenbech: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

Stadthof 1 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 * Mainz 

Jctxt fOr alt« Uno und Pand» 

UftkVm Mtrmittt, 
M 1S% AntMhkma, 
Wt 4t Monälti, 
Lmjtfit 
«r 

IM BwnMno 7 2S0.- 
P«ida7ML  «750.- 

I 750 L, Faltd. 2 Sp 10 460.- 
Pamte 1000 a  10 690.- 
Panda 1000 CL, Faltd  11 300.- 
Uno 45,3trg  12 700.- 
Uno45, Strg  ab «MO.- 
Ufio 45 S  13 «00.- 
Uno 45 8, GD  14 250.- 
Uno7S,5trg 1SM0.- 
Uno 75, Stig., Eleg  14900.- 
Uno 75, 5lrg., Eleg., QD  15 450.- 
Uno 75 8, get. Bank  16 350.- 
Uno75 8,GD  ab 16 350.- 

Uno 75 SX ab 17 200.- 
Uno 75 8X, QD  ab 17 700.- 
Uno Turt» Kat  19 710.- 
Uno Tuibo Kat, 
div. ZubetiOr  21400.- 
Uno Mtaal tO  11950.- 
Uno OitMl Suptr 15 >00.- 
RHmo Taain  15 900.- 
Rnmo Kat, Eleg  16 700.- 
Ragata Weekand Ra«)a«a.. 24 500.- 
ltogaliSgp«Dlaa,l«fO  16 900.- 

e Desweiteren supergUnstige Dienstwagen e 

Frech u. chic 
Der Panda-Hit 
9 «SO.- 

Der Sommer-Hlt 
Panda 1000 CL-Cabrio 

- nur bei uns - 

Für alle Uno-Modelle: IHR EINDEUTIGER VORTEIL! 
Statt kauten supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 

Monatlictie Miete DM 96.- 

V-Mueller Gebrauchtwagen- 

Sprendlinger Landstraße ?36 
6050 OHenbach. Tel. 069 /.83 20 02 

Zentrum 
FnedhdfSU. I T. Neu-isenbur; 

. ' Telefon Q6102 ' 3 31 55 
I 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
'j —^ Kuridendienst 

Ersatzteildienst 
1 i'^88 38 87"Hr.°0 

Offenbach, Waldstralie 36 Einbauküchen 
[Heusenstamm. Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Fenster + Haustüren 
I Maßarbelt elnschlieBlich kompletter Montage 

durch eigene Monteure direkt ab Werk 
C«rU jrd ^ 

r7tnif*t fttnfttt 
Fenster- und Rolladenlatirili 

AussteliungstHiro Offenbach ■ GeishomstraSe 16 

W 
I TaMon 

(061)84 60 00 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH -t 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Sctineider 06021 / 2 63 17 

aaiaia 

preiswert 
Rosbacher Mineralwasser 
Rosbacher Urquelle still 
SPA Reine Mineralwasser still 
frischt Vit l(Hk)f.4tm/0nnge, Ttme, Grapefniit 
Rapps Melsterschoppen naturtrüb 

12/0,7-l-Kasten 5.98 
12/0,7-l-Ka5ten 6.75 

1,5 Liter, 6er-Pack 5.68 
12/0.7-l-Kasten 7.95 
12-Uter-Kasten 16.95 

Vecchia Romagn» 
38 Vol. % 0.7 1 
Bacirdi Rum 
38 Vol. 'V» 0.7 l 

17.98 
15.98 

Jim Beam 
40 Vol. % 
Puschkin 
38 Vol. % 

17.98 
12.98 

Bamoerger Pils, Export 
Eder Pils, Export, Mnlz 
Altenmünster Brauetbier urig-wünig, hopfig-herb 
Henninger Kaiserpilsener, Export 
Qerstelbräu alkohollrei 
Bitburger Pils 

20/0,5-l-Kasten 9.98 
20/0.5-l-Kasten 12.95 
16/0,5-l-Kasten 15.95 
20/0,5-l-Kasten 14.98 
20/0,5-l-Kasten 16.95 
20/0.5-l-Kasten 19.95 

Offenbach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 68 60 90 SenefelderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 62 
Hausen Seligenstädter Str. 68 
Tel. 06104/7 19 73 
Oberlahauten MalteserstraBe 3 Tel. 06104/4 29 57 
RMermarfc (UrtMrach) Konrad-Adenauer>Str. 61 
Tel. 06074 / 7 02 42  

Ro<Jgau 5 (Hainhauten) Neu-Isenburg Alfred-Delp-StraBe 54 Schleussnerstr. 56a 
Tel. 06106 / 1 58 01 Tel. 06102 / 10 09 Sprenditrigen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Kleln-Auhelm Seligenstödter Str. 60 
Tel. 06161 /69 03 36 Ober-Roden   
?ä°Ä)9M37 "^TtnkS«»hkl«tr.170 Ungcn DtoMi 
V".r.=Ä5%e,3 0,83» 0,99» 

Kleln^Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 
Tel. 06162/2 52 17 

■grfTI^ 

Unverbind- 
liche Preisempfehlung der NISSAN 
MOTOR DEUTSCHLAND GMBH, NEUSS, 
zuzüglich Uberführung und Zulassung. 

Sunny SLX, 3tg.,1,61,54 lcW/73 PS, 3-Wege-Kat, 5-Gang. 
• Weltweit 9 Millionen mal gebaut. # Viele Extras incl. 
z. B. geteilte Rücksitzlehne. • Bestnoten in Tests der Fach- 
presse. • 3 Jahre (max. 60.000 km) Technik-Garantie. 
• Steuerbegünstigt bis 1.670,- DM. • Rnanzierung zu 
3,99% effÄtiver Jahreszins durch AKB. Anzahlung 
30%, Laufaeit bis 36 Monate. • Diesel gegen Mehrpreis. 

Jetzt Privatleasing. Saper- 
günstig. Extrem niedrige 
Monats-Leasingraten. fragen 
Sie iliren Nissan-Partner. 

6057 Dietzenbach 
H.+N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (06074) 2 35 00 + 4 11 98 

6072 Dreleich-Dreieichenhaln 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 8 83 55 

6052 MUhlheim/Main 
Autohaus Mühlhelm GmbH 
Dieselstr. 2, Tel.: (06108)62 62 

6054 Rodgau-Nleder-Roden 
Autoliaus BilaI, gegenüber 
Toom-Markt, Tel.: (06106) 2 14 99 

6050 Offenbach 
Fritz+Pabst oHG, Landgrafen- 
straße 6-12, Tel.: (069) 85 85 22 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 30 52 

6074 Rödemiarit, alroda 
Ges. f. Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 56 14 1
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Für mich zählen nur Fakten 
Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerät 

in Technik und Ausführung zu einem günstigen Preis. 
Deshali gehe ich gleich zum giäBtm der Branche - zu HARK 

Auazug HARK-LMeiprogramm; Alle angegeb. Frei« sind Bausalzpreise. Montage gegen Festpreis. Super-Heizkamine urid ^ 
KacheiOlen zur Hausheizung und Brauchwasserbereitung • Kachelkamine • GnjndOlen • Transportable Kachelgeräle und Heiz- ■ 
gerSte # Gädenkamine • Feuerungseinsdtze für Innen- und Außen-kamlne • Gußeinsdtze für Kamine, Kachelöfen und Kachel- ■ 
kamine • Stahlöfen • Elektro-Kachelöfen • Stilkamine aus fwlamnor • Supra-Helzkamine • Kamin- und Kachelofenzubehör | 
• Einzelverkauf von Materialien für den Kamin- und Kachelofenbauer# 21 eigene Ausstellungen und 170 Stützpunkthändler In der ■ 
Bundesrepublik und West-Berlin. Wchtfg: Wir sind ein eingetragener Fachbetrieb und bauen auf Wunsch, In herkömmlicher ■ 
Bauweise jedes Heizgerät Stein auf Stein, Kachel auf Kachel von Hand. Im gesamten Bundesgebiet, zum Festpreis auf. ■ 

UARK 
Die^ 
NnÄ 

Deutschlands größte Firma 
für Helz-4(amine • iCachel- 
öfen»Kachelkamine  
• HARK-Otankaclialfaliplk 
• HARK-Kamlnffabrllc 
• MURK-KachrtotenfoHpIfc 

Kacheltamln, 112 x 67 cm wie 
Abb. 0. Bank mit Rad.-Heizeinsatz 

Bausatz 3.745,- 
112 X 77 cm wie Abb. o. Bank 

Bausatz 
9uper4lelzk*min 
mit Rad. 700.94 x 135 x 94 cm 
 Bausatz 3.808,- 

8uper41eizkamln, mit Rad. 500 wie At)b. m. Btnken, 160 x 160 cm 
Bausatz 2.998,- 

Qartenkamki, feuerveoinkt 
mit Zubehör aus Edelstahl 

1,4»5r- 
60S7DI«t{enlMCli 
Paul-Ehrlich-Str. 8, (Gewertiegebiet Ost) 

.Tel.:(06074)25056 

R«Mants SOG, OuSeinsatz fOr ^ 
Heizkamlrw 1.472,- I 
Besuchen Sie die m scMnetsn Kamfav und | 
KechelofenwweteMunqen. ^ 

6909 Walldorf (bei Heldelberg) 6204 Taunusstein 1 (Hahn) 6368 Bad Vilbel 
Rudoll-Diesel-Str 45 b, (Industriegebiet) Heim- u. Bau-Center, bei Wiesbaden Fertighausausstellung, Am Seckbacher Busch, Haus 6 
Tel.: (06227) 9057 Erich-Kästner-Str. 3, Tel.: (06128) 3041 Tel.: (06101) 87021, Mo-Fr 10-18, Sa 10-14, lang. Sa 10-18Uhr 

öffnungsMHen: Montag-FraHag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, lahgar Samstag 9-18 Uhr 

Openfire RÖSLER-Kamine GmbH 
6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr. 1-3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo-Fr 7.30-18.00, S« 9.00-12.30 

Teppichboden 

PVC-Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
gÜI ^ pfaito j Ausmessen 
^' y und verlegen 

auch samstags 
, • Teppichhoden- 

. I) Ii Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschätl für Bodenbeläge 

Offenbach, Andresiraße 50 
Telefon 069/ 82.12 64 


